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Auf das Jahr ımfered Heilandes 


1884, 


Welches ein S 


Jeſu Chriſti 
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Finſterniſſe Des 


Es giebt dieſes Jahr fünf Finſterniſſe, drei an der 
Sonne und zwei.am Monde, nämlich: 

Die erſte Ift eine parilale Sonnen-Finferniß, den ; 
Tiien März, um 1 Uhr 2 Minuten Morgens, daher 
unftchtbar hier, fiätbar in Island und am Nordpol. | 

Die zweite iſt eine totale Mond⸗ Finſterniß, den 
zJoten April, um 6Uhr 46 Minuten Morgens; beim 
Untergang tes Mondes wird ein Meiner Zeil Davon 
ſichtbar ſein. In Sahfornten wird die Binfternig 
x 0 Uhr 45 Minuten Morgens total fein. 


u 


Die dritte iſt eine partiale Sonnen-Finfterniß, ben | 
z’riten April, um 9 Uhr 46 Minuten Morgens; bier; 





Jahres 1884, 


unſichtbar, aber fiber auf dem Eirballantii ter 
Meere, tn Patagonten und am Borgebirge ter Gu⸗ 
ten Hoffnung. 

Die vierte If eine totale Mond - ZinfterniG, den 
4ten Drtober, Der Mond gebt um 5 Uhr 50 Mile 
nuten Abends theilweis verfinftert auf, und Die Ver⸗ 
finfterung gebt um 6 Uhr 49 Minuten Abends zu 


| Ende, 


Die fünfte it eine partiale Sonnen - Finflernig, 
den 18ten October, um 7 Uhr 18 Minuten Abends; 
hier unſichtbar, aber fihtbar in Kamtchatfa und am 
nördlichen Stillen Meere, 


Duatember Tage, Der Ste März, der Ate Zumi, der 17te September, der 17te Dezember, 


Eonne (©) beißt der regierende Planet, 


Ale VBerechnungen dieſes Calenders find nad) ber Sonnen⸗Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunten, wenn 


;»A 
ien 


tun die Minu 


in ber Uhrtafel dazu addirt, wenn vie Uhr früher, und ſubtrahirt, wenn vie Uhr ſpäter 


geht. Mit beſonderem Fleiß berechnet von Lawrenee 3. Ibach, Nachfolger von Carl 5, Egelmann. 


2a Copyright secured according to law, 





nr a — — — — — — — —— en — — — — = . 
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Sn dem Buchſtohr von Johann Bär's Söhnen find zu haben: 


Menne Simon’s Schriften, rönlid: Ein Fun⸗ 


Vonder Eheder Chriſten, wie fie ton Gott 


varrent und Hare Unwerung son ber ſeligmochenden Lehre einaciept und befoblen iſt, und von ben Gläubigen nad ber 
ara OHerrn If Chiiſti, aus Gottts Wort fürzli be»; Shrıyı aevalten und gebdraucht werden muß. e 
aan | Srbanlidefrerigten über öchſt wichtige Be⸗ 
ag Neues Teſtament unferes HÄerrn und Heilan- genſtände des Chriſtenihums. Von Wilhe!:m Winanz, Dir 
dtee Jeſu Chriſel, nah ber Teuiſchen Uederſezung Toltor ner tes Worte. 

Dartın Lutderẽ. Mit kurzem Inbolt eints jeden Japtteld, | Neu sermebriis HGeiſtliches Luſt Gartlein from— 
var vouſantdiger Anweiſurg aleicher Schriftſielen. Wir auch mer Seelen. Das iſt: Heiljame Anweiſung und Regein 
ner Snn⸗ uro Feſttägigen Evangelien und Epiſteln. zu einem gottſeligen Leben. 


Das unpartheiiſche Sejannbucd, enthaltend 
„er, iche Lieter must Pſalmen, zum Gebrauch des wahren 
Sın.stientid. Auf Begthren bir Bruüderſchaft ter Men— 
v.ni,enbWbemeinen, aud vielen Liederbuchern geſam— 


Eine Sammlung von Geiſtreichen Oterb und Be— 
gräbnif-Ricdern, für ehrilten aller Benennungen. 

The Wurdering Se), or Converrations ofthe Wancering 
Soul wiıh Adam, Nosh aud Sımon Oleoy.has, containing a 


nr. Mit tir em dreyfachen degiſter. sguecinet Epitorne of louding historical Facts Irom the Urea 
se zemeirtgaftlihe Rueder-Sammlung. zum ollge- | tion ofthe Worldto A. D. 100. Together with a fall ag- 
msinen Gebrauch Dee wahren Gottesdienſtes. Wii einem In- | count of ıha Destruction of Jerusawm, By John Philip 
21, Meledien⸗Reçiſter und eintm alöburrtiten Regiſter ver» Shebulie Trunrlated from the German. 

‚x. Auf Vegerr nach der yanıda Arten be edruckt. A Colleetion of Psalnıs, E, us and Spiritunl Nonge. sattad 
Ersenupartberifne Yteber- SCunırlung zum tothe various vecaslens uf yultic werstop und privi te devo- 
rauch beim Afentlioen Getttsdienſt uad ver häuslichen tion ofthe Church of Cart, Wich an Appendix of German 

anukriig liymns. By a Committee of Mennonites. j 
:eärnfbafte Chriftenpiliit entbaltend' Christian Sparitval Vounersatim an Suving Faith, tor Uso 
cout geiſtreiche Hereie, wamu Fromme Ohruier-Derier gu ale vonng, in questions and answers, and Conflession of Fastb uf 

Wuen und as allen Röthen ſich tröſten tunuut, the Alemiomites. Will ap Apendix, 
Buch der Pfalmen in Truiſchet und Engliſchte 4 Foundation ar! Plan Instracuen ofibe Saving Lve- 
eärterssgenuber ſtebenbtn oce:..nem, Xefine trıne of'our Lord Jesus Christ, be iy Gotapiled Irum {he 
“aa Hausgedrauc ringer ir, Word uf’s0d. By Meuno Simon. 
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Be Be ap $ 5 N us erh Tl aan dr 
Erklürnug ser in dieſen Eaender nikalienek Felten. 
| Monds⸗83fertel. 


* — * a) Er r 7 an 
Nenmend Er Erſtes Virrcel Vollmond Lehtes Lacrtet 5 
Ks hr CH , 





Die zwölf Siumlifäben an 





ORT I Krebö Waage ar Eteinbal 
ER Slur | ER xome ar Scorpion — Wanermann 
Iwillinge 23 Eis 2 Si Fiſche 
—X 


2 Sungfrau 
ZieagtPlaneten mitigren Figenſchaften. 


br) Saturnus (Samſfag) kalt, trocken DD Mond (Montag) kalt, feucht, allerlen 
Juvpiter (Bonnerftag) warm, feucht Hl Herſchel hitzig, trocken, fencht und allerrey 
Mars (Dienſtag) hitzig, troi Pen 
O Eonne (Sonntag) heiß, trocken 















Venus (freitag) feucht, warm > Apog. der ) weit von der Erde. 
P Mercurius (Mittwoch) warm, troden 5 Periz. ee ) der Erde nahe. 
Dite Aſpecten. Verſchiedene Merkzeichen. 

Zuſc uſmentunft Monds Aufſteigen Semi Sertil hr. 
hegenſchein & | Monds Abſteigen a u Drachenhaupt 
Grdeitter ſchein a But Schropfein Das Sicbengeſtirn 7* 
Gevierterſchein I |; Sur Aderlaſſen E Sranden ſ.. 
Sertilſchein x Mitttelmaßig Aderlaſſen Minuten ji, 

Bewegli che Feſte. Frohnleichnams-Feſt den 12ten Juni. 


Erſter Advent-Sonntag din Zuen Rovember. 


Sevtuageſima den 10ten Februar. Sonntage nad Trinitatis find 21 d'eles Jahr. 


Tuuquageßimng den Zifen Februar. 


Faſtnacht den 2Aöſten Februar. Ehr 0n vlogi \che Se erfjetchen, 

Acrermittwoch ten Z’iten Februar. SonntagsBuchſtaben.. a . G. 
Toimſonntag ten Öfen April. Gäldene Ju . . . . . ! 
si terjenntag den l3ten Yoril, Epusten . . . ’ . . . 2 
rnmelfahrt Ehrifti den 22ſten Mat, Sonnensirkel iſt. . . . . 1; 
win ſpſenntag ben Iſten Juni. Römer Ziuszaht. 22 
Feſt Arinitatis den Sten Juni. Julianiſche Periode . N Gr, 


ie NJeitrechn ung ter Juden für ihr Jahr 5615 färgt an ten: en September 1584, Die Zeitrechnaug 
ker Wiobairedaner für Ihr Jahr 1302 fangt an den 21iten October 1554, 





Funhlings Anfang. — Eintritt der Sonnc in „S iſt den 2diien Marz, um Io 
Uhr 20 Minuten Morgens. 


Sommers Anfanq. — Eintritt der Soune in iſt den Mſten Sum, unne 
Kr Minuten Abends. 
Herbiſt Unfang. — Eintri tt der Sonne in wir iſt den Leſten September, um f0 


| er; zu Minuten } Vormittags. J 
Wingers Anfang — Eimrut der Sonne in RR UF den Zen Dezember, um 3 
1b 12 Winner Morgens. 
42 
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Sie ergreifeude Geſchiehte von Leiden uud Seldenumid, 
Die neachſtebende Geſchichte der Reden und Disjeine Indianerſchaor Die Bauereien, welcht Des bie 


Ahe die Mrs 
fib zu einen orgauiſirten Piberitanc zu 


ſammeln vermonte, hatten dir reiben Tenfel bereits 


‚siele der Anſtedter erſö'agen mad ſchleppten neun 


end dreißig Derfvrenols Gefangene hart, ramt.m 
ſie ein Kırpesd Häuſer in Braub geſtäde warte Deren 
Fererſchein die ganze Laudſchart in wileir Glüuth be— 
lencitete. 

AMitten in Dem Lärm und Der gräulichen Berwünt- 
ung dag In einer der biel. frietſichen Woynure 


gen ein: arme Kanfe Ara, Namens Kannuh Daitan, 


a 
bülſtes ta. wrehaie eben erſt gesehene: Rronfe 
ut übreſtanden, von der feet danzſau erbofte, 
zT ber ſoraſurren Pflege eintr treuett grins, 
Toy SIE, 
Hanrvah Ton wirt Muiter von aät Yet, 
Wa iet in dubiba Geben ct, und in Zaasın 





















jelbe Richtung e Sara 
der, } hie fie für ihr dee, 
einer: armen Braw zu dlelben —* 
‚Indianer fon fo Eines Rate, während fe — — 8 
— daran verzwelfela wedte Hannah Duſtan ihre Gefüprtin Mary 9 
fünnen. Raſch entfchlof- | |norfichkig aus dem Schlaf. Raſch verftändigten fi = 
— ‘auf fein Pferd und Rs, verficherten ich der Waffen Der ſchlafenden —— 
ach um fe wenigſtens zu ver⸗ ger, und es gelang ihnen, alle hre Deiniger zu & — 
jet hoffen, nad ihm, und die ten. Dann ffalpirten fie vie Er jülagenen, und: — 
Sn uns seinen Stopf; allein manderlei Beſchwerlichkeiten gladte es ihnen, * 
je und Feuerte jo ſchnell er Heimath in Haverhill wieder zu erreichen. a 
1 Rite ‚ feiner Rinder dedend umd flets; Worte reihen nicht bin, die Freube des 
| iuc, #; jeinden augemwendet, während eı ſehens zwifgen Gattin und Gatte und Mutter — — 
el feunigflen Eile antrieb. Glück- Kindern auch nur annähernd zu fhlipern, nah ren 7 
it ten ein Heines Kelnernes Ge⸗ | fo furchtbaren Trennung. Die treue Pflegerin und 
falig verbarrlladirten. | Reidensgefähriin Mary Neff ſtand bei den fo wundene 
ee ätten die Judianer das bar Wieververeinigien und vergoß Thraãnen der 
It, und die arme Wärterin, die | Öreude und der Dankbarkeit, NEE 
——— wollte, fiel zuerſt in Uebrigens wurde das heldenrüthige Benehuen & ER 
Ungeheuer drangen dann in tie der beiden rauen von der Replerung und anberiyels-. st 
9 zen Frau Duſtan aufzuſtehen tla gebührend anerlannt und belohnt. Die Generale — 
5 und Furcht erhob ſie ſich vom Aſſembly der Provinz machte ihnen für die 
fantı bnmadıtig auf einen Stuhl beim | der Indianer fünfiig Pfund Sterling zum Geſchent — 
F Rotbbänte Die. Bebaufung um Ebenſo ehrte Gouverneur Sol, Nicolſon von Marzarı- — 
9 Y * n Becth ylündrrien, ‚land ihre Tapferkeit und ihren Helurnmuth durch ei x 
* ven wurden. dann fortgefchleppt zu den Geſchenk von hohem Werth, Ar ıBerbem erbieiten ja" * 
Bi und Dad Haus wurde nieder- ‚von ihren Priyatfreunden vielfache ſuhſtantiele — 
— —* weiſe der Anerfenuung ihrer ruhmrelchen That, nebſt 
e Schritte weit gefommen, als "herzlichen Glüdwünfden zu ihrer wunderbaren — 
der Wärlerin den armen rettung aus fo großer Gefahr, * 
amd ihm das Köpfchen an eimem een —538 
fe. Biele der gefangenen Frauen Jefferſon's * Lebendregeln. — 
m Deinigern nicht Schritt halten; Die folge nden Lebensregeln gab ver Ex Prüfivenk der 
Barden. jofort erſchlagen und eier St, jeinem Namensvetter Thos. Ze. Sm: 
J ‚eine Beute für die Aasgeier ı 1, Nie verſchiebe auf morgen, was du beutetgum © 
annil, 
an und ihre frühere Wärterin und Nie bemühe Andere mii dein, was du fersß: Dun 
= 7 "brachten es unter faſt über Tann. 
I: chung. ihrer ‚Kräfte fertig, etliche) 3. Verſchwende nie dein Geld, ehe du 13 haft’ 
2 in dem Ehredenstag in Geſellſchaft L ‚Mie kaufe unnütze Sachen, weil fie billig a En 
erre antzulegen, und Aus an Peı 1 5, 909 » nuth koftet ung mehr, Denn pangee, — 
Bar ſte ohne Nachthell für und Kälte 
Marſch furtzufegen, big etwa 6.. Bereue nie, daß wir zu wenig gegeſſen haben * 
wordea wären. —W⸗ Hi, its iſt mühſam, wenn wir es willig —— 
erdorf angelangt waren, be⸗8. Wie oft haben jene Uebel uns ee I; 
j, Der dir beiden Frauen gr» | ſacht, net: nie ei itraten. — Er 
ae als fein Eidenthun. . Bete achte Alles von Der guten Seite, — 
9 aus drei Frauen und) 10, Wenn du zornig biſt zähle gehn, ehe du pri. 
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— wurteitize Mond > Ma re Trınt,. Wontıfa, De ir U. Seunen dur: Alier 
A. ran Kuna Au. a. ride, olauet. unt tauna In, un? Untere, ' Tecemd ev 
und Kite Ya hr, 2 4 ee: Supn A, 6* 27 37 23487 Win 
Ba zen in 3 ir 8 9.27 ED in perigee N 92 ER RT: 
EI: SEHmd 4 61933 —— F geht auf 80 47 a 22 Brata 
joe Altebulela | 4 SELL 48 BERN Bazar. Wei. Si 57 221 38 23 Dusobert 
Kart 5Simeon E 8 46 Dora 2 — 29.0.5270. 57 224 35234%dam, Eva 

1, GEpinbanı, Von Herodes Kindermord. Mu. 2, Tagsl. OH. 18 min. 
— — En 3 K dn. 
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6312 47 x Irgieht auf 6 41 67 214 3423 briſttaug 
on. 7—deras 7311 545.5222 geht unter 70 67 214 33 76 Stephan 

Mi. — SErhatdus 8 30 2 FAR EP Faeht auf 712 = 204 4092 Joh. Ev. 

minn 9 ans 9 32 3 548422) in perigee DE: 77 20.4 Ai Wunſt hHind. 

denn DARIN Eiuſ. 10 20 4 56& 6 p ſudlich ) 31 N 17 194 4129 Na 

rent 11yyginius a 255 HI LIE Stillſtand 87 194 A130 David 
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2) 3 oa nad Gpisbann a Jeſus 12 Jahre alt war. Luc. 2. Tagsl. If. 2i min. 
2 cn zSHilarius 119% 5 Alzal? din Herihelivn 37 184 42 1Neu-Jahr 
uf i35elir 2106183 OSDLTFgEbr aufss 47 174 43 AAbel, Seth 


uni Naurus 1256 7 128215 Sirius ſud. 10 52 97 164 44 3Enoch 

un 6Marcchius 3438 Szz 0Drion füdlich 10 i 10715445 - Meihuſala 
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frent NEDricn 10 959% a 1ıdlich 850 107 134 47 69.3 Kön. 
ſamgluSata DE 5510 TC 29.4, 72117 1% 4483 7X fivorus 
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sin uchniaßlie he riefen: ing fir jeden Tag. 
* 2. belle, 2. 4. 5. Ent, 6. 7. tritbe, >. . IC. felt, 11. „12 2. Snexc. 13. 18. verinderitä, 15, 18, 
Es all, 17.18, kalteſt· Tage, 10. 20, 21. geiinde, 22, 23, tract, 2425,36, Regen und CHntr, 
% 2 echt, 23, 33, veränder ie, sl, Zchner. 





— 











ES == — 


eh 
ri, 








G — und - — re u 
| neiot PET ben Au n, fan vielen, 
1 12ten, um 10 Uhr m Em —— a tteber ante als bey deu 











| ent gen oder Schnee, = | 
jet m J — fi den often, um 12 * Wochentage im ——— 
e 23 Minuten n Worgene, Negen oder Der Sonntag galt bei unieren deutſchen Vorfafe * 
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Trunkſucht erlöft worden war, befuchte eine — 
ſtons⸗Courter und Courten von Com⸗ venz » Verſammlung und wurde aufgeforbert, — 
As Pleae für Erfahrung zu erzählen. Er erhob ſich und blidteren = 
BT 79 14,Centre 28 verzagt über die Anwefenden, dann fagte er mit yile 

Ä DEE TIME 28 ternder und ftodender Stimme: „Es waren die — 
et 'queanna 14 Blair 98 nen — Schuhe, welche mich zur Beſinnung hrach 


























14! Somerfet 28 |ten.” Diefe Worte wieberbölte er jweintal nadı eine ° 
14 Benango ag ander. Die Anmwefenden fühlten eine Art Berlogene > 
——— Franllin 28 heit und einige gedanlenloſe junge Perfonen beganz 
Min. a1 Daupfin 28 nen zu lächeln, Plötzlich aber ſchlen ein — — 
Eder 98 Sicht tm Angelicht des Redners zu glänzen; fein Auge 
21 Zuniata 28 funfelte; vie Berfammlung wieder anblidend, fügte - 
21 Clarion 98 er mit erhobener, Harer und hellllingender — 
21! „Ja, Freunde, ih bleibe bei der Behauptung, was 





— — — {hr auch denken möget: Jene neuen Schuhe haben a, 
ef bat mic einmal zu fingen. als id kaum |volfbradt. Ich war ein Rarr, ein herzloſer Nenfd; 7 — 
en da trat ein hochgewachſenes ſtarkes Getränk hatte mich ſoweit gebracht und — 
mit, Es war meine jüngfte noch dazu in die größte Armuth nerfept. Ich Habe 
Die altelte mar nicht aufzufinden. | viel gelitten, aber ich verdiente es; doch ich. bungerie $ 
tern waren früh getrennt worden. nicht allein — mein Weib und Kind litten mitt mir a 
———— Mädchen, das Ihe auf Ich kannte kein Nachdenlen mehr, bis Ih eines Same 2 he 
wurde, viele Meilen weit über | jtag Abends wieder im Saloon faß und meinen Wie 777 
ach Sümpfe und Moräſte tragen, 'henlopn vertrant, Da kam des a Töchter⸗ 4 oe 
er Indianer, Beide wurden einer |Tein, ein Mädchen im Alter von meinen. Kinde u 
* are übergeben, Hier mußten den Saloon, trat auf mich zu, Hob fein Fügchen in’. 
fe drüdfenditen Knechtſchaft durch⸗ die Höhe, damit ich feine neuen Schuhe ſehen und 
w shtop ſich Mi Kleine der Negina an, | ben follte und fragte Dann ganz kindlich „Kauf bi, e; 
ge leltern nit aufgefunden wurden, ber ‚deinem Mädchen auch nene Schubert" Ye 
33 a ft wünfgen jle Gottes Wort und) Es war eine Kleinigkeit, aber Freunde, fene Sähube | 
Be fennen zu lernen, der verfegten mir einen Schlag ins Gefiht, wie ti feile — 
aſtor Mühlenberg tonnte mit ber Erinen mehr erhielt; jene Schube haben nid Beer 2; Ey 
erfll a. nunft eingeſchlagen, denn ich wußte, daß draufen > EX 
EN 


# J ve Weib und, Kind warteten, um zu Entpfangen, mag E 
no m. durd ihren Allaliengehalt ein noch von meinem Lohn übrig war. Warum follih zZ 
N) ee allsımus fein und ihr Ge» des Mirthes Kind neue Schuhe kaufen J— 

Eden welche viel mein Kind friert !— 
e viel ſtudlren. Auch Ich ging hinaus, nahm mein. Kind in di 9 (vie 
fesefgen, jhmedt über- uud fühlte feine vor Kälte ſtarren Füßchen. MA — 
Iner, Väter! wenn bie neuen Schuhe — Schlag 
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E97 2b 543) in, = kende ; veränderfih. i Die deulſchen Karpfen kommen befanwilih wi une — 
a» I ER Pr Dit Ben Aſten ums Uhr ſeren Gewaͤſſern außerordentlich gut fort and ent 
| a and, Nach ? wideln ein ganz ungewöhnlich ſchnelles Warhstum, 





miteng8 ; ſchön heile, Es dürfte ſehr wenige Bauerelen geben, auf = u 
Bieriel iſt deu Ziften, um 11 | fc nicht ein Gewäfjer befindet, das als Karpfentelk 
% to org gens; öftere Schauer 8. benutzt werben oder wo einer angelegt werben fan x 
ins — — * — Zu dieſem Behufe braucht man blos vor der am — — 

su * —— ten und Courten von Com⸗ | ften gelegenen Stelle einer Vertiefung einen Damm 
en saß non Pleas für ‚anfsuführen, ber aus irgend welchem Miaterial—das- 
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rakamanna 5Union 19 |merthlofefte iſt das befte — hergeftellt und mil — a 
Re Bene 12 Pile 19 perſchließbaren Abzug over Durchlaß am Boden sera AR 
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12 Sullivan 26 des Teiches an der Hefiten Stelle mindeflens 8 Fuß: 
19/Smper 36 | tier it. Se allmäliger die Tiefe des Teiches ande” — 
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5 ins Herz hinein trafen fie | erwärmt und der Karpfen fucht nicht nur die wärnte ER ae 
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| ob und ein paar neue Schuhe, wie und jolden Stoffen befteht, welche bas Tagewalfer Ri 
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an je wenig, dachte aber viel über mich | zieht fich ver Karpfen in die Tiefe, in welcher ed zu — 
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mie 106 ie Bor und fo jeven Tag von da | Steine oder Geröle follten von den ktefiten Stellen N 
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ibes wert ven wieber frifch; ich bin feither mit Waifer füllen läßt. Dem Zuflwffe des Tagemafe h 
| me ebene gewefen, und in meinem |fers, namentlich dem von Weidegründen fommenben, ra 
| ur kann durch Kleine Gräben nachgeholfen werben, währe Fa 
Alles, FR sid fagen kann — jene neuen rend der Zufluß von Quellwaſſer möglichſt zu ° or 
ik \ ——— Beflnnung. u ‚meiden if. Um jeden Teich, im dem ſih der Karpfen 
auf die Dauer wohl befinden fol, iſt ein Öraben ame N 
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38 Miin. Morgens; helle, ſchön. Die Pflige van Rusholgz. 

So erſte Viertel iſt den 30ſten, um 3, Um Nuzholz in Fülle zu ſchaffen und unſer Kma 

Min. 2: naench zutraͤglicher zu mabden, müſſen wir jebes rande ge⸗ 

Ubr 14 Min. Morgens; helie, anzernen um. —|brodsene Stück Boden, ade Felfengipfel, kurzum, jr- 

Erapreme Tourt su Harrisburg, den 2ten, 'ben nit bebauten oder mit Verluſt bebauten Adre 

Here Zefdunds Caurten und Conrten von Ga. Kand mit werihvollen Walpbäumen vepflanzen. | 
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mon Pleas für 
Sand, das zu felfta in, um grindlich gepuzt und win 
Baeilnif⸗ 5 IR N nn = * 
Fo lude lpbia u sıGarbon I gepflügt zu werben, foüte man zur Aupflanttng von 
Aaren — = Sulton 2 | Biumen verwenden 
[ST RR J1 PAR, | “ 

n u: ® Mengen — 2. Wo immer Gebäude, Döft- und Gemüſegärien 
| ... oo. nery Dam . ef w. ben falten, ſchatidenden Minden ausdeſegt 
Oerardate Canibria un ind, folte man zum Schutze eine Reihe von Nupentz 

Fürcıte 2.Rortyampton ——— 16 Gaumen darumher pflanen. 

—— —— 1 91 9 — Ahr je 

dradıny Ber yo J 3. Aehnlicher Weiſe ſollten die Ufer von Stesnen, 

et ı Zeichen, offenen Briten u. ſ. m. bepilauzt wercen, 
um ſie bei Fluthen und harten Sirömungen por Or 


Herngket der Oleander. Blumenſtöcke. |wegiöwermung zu ihüipen. 

Sa mancher Jamilie wird ber Oleanderſtock hoc! 4, Ale öfſentlichen Sirafen folten auf beiten 
und ibeuer geſchätzt und oft geſchieht Dies aus Uns’ Selten von zierlichen, ſtattlichen Bäumen Erin, 
wintnoeit, deun die Pflanze, ſo ſchön wie ſie auch werden. 

Hunt, ſt immer ſhadendrohend und ver Raum — Ferner ſollte man die noch vorhandenen Walder 
ty, den man idr einzunehmen erlaubt Der erhalten, verbeſſern und ausdehnen, indem men tı- 
Titander iſt in alen feinen Theilen außerordentlich ſtändig funge Bäume der beiten Acten nachzieht. Um 
quug, »ine Ahatſache, welche von Bewunderern der dies zu than, ſollte man 
rttzeuden Blüthen des Strauches nicht immer bedacht Erſtens, fein Bieh in Gehöſzen laufen laſſ:a, m 
wird. Kinder, denen man unbedachtſamer Weiſe ſich Futter zu ſuchen. Vieſe Regel ſollte mit un— 
eire Oleander⸗Slüthe zum Spielen in Die Hand ger ı beugfamer Strenge durchgefüert werben, 
genen, Rap nochmweisdur an den Folaen Ders Saugens, Zweitens, folte der Nachwuchs in den Tara 
daran „ftoicen, Ein Abſud der Blätter tödtet Sn mit Bedachhtſamkeit verdünnt werden. Werthies F 
ſeiten, und mil der Rinde kann wan? ‚ten ivilte man heraus ſchneiden, und die nühzlcen 
tea, Nuf Bermuda, wo der Strauch heimiſch —* zuſtutzen, daß ſte in die Höhe wachſta und — 
= in und vielfach zur Anpflanzung von Hecken ge- Stamm bilden, 

rascht wird, behuupten die Landwirthe fogar, ter) Drittens, follte man beim Halzfällen ſtete ar du 
ee yeraifte Das (Sras in der Nauͤhe ber Deden, Nachzucht bedacht fein, Werthvolle BVänmte, — 
und rap Thiert Die daron gefreſſen, geſtorben wären. Art man we uhren will, ſollten im Ari — * ine‘ 
Das iſt aber wahrſcheinlich ühertrieben und etwa auf gen ſolche, bie man ganz auszurotten wach, ef 
er Unstann zurückzufut zren, daß das Vieh mit vn ia Auguſt gejnilt werben, 
zer dit gefallenen Dicander-Blätter gefreſſen bat, | 











— —LCactasoflanzen, welche niet blüden wollen, ſoli 
— Braudbares Bieuenfuiter giebt ger ſchlagener man durch Beimengung von Ziegelmehl in die Eede 
coarchen, mit Waſer übergoſſen. ues Topfes dazu briugen bönnen. 
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ER Monroe 29 bat, und num ill. es leicht, den Kopf wit nen Shi J 
DE: tatoforb 8 Clenrfielo 95 fi öten fo zu ftellem, daß er den Blatfaunern —— 
—— deipbia 15 Snyder 0 Haud it; es füllt alsdann die ganze Brut pen Shilne? Ar 
4 15) M’ Rear 22 'höten zur Beute und man bat Ruhr vor ihuen ua je 


| ı braucht feine Fenſter getchloffen zu halten, wasta an 
J den ſchwülen Abenden wahrlich lein Bergnügen ik. 
—— ve Shufwerte. In früheren Jahren habe id oft 50 — — 
a Mittel me Woſſerdichtmachung Mookltoes vor dem Schlafengehen getötket, und wur⸗ Br 
am Kocjervicung des Leders ift dos den wir dennoch jede Nacht abſcheulich febifen, bet 
Fat nicht nur die Poren tes | vor zwei Jahre mein Heiner Junge ein Paar Schr: 
hen macht daſſelbe auch weich und | röten nah Haufe brachte, und feitvem haben wir 
on Se year Schuhwerk ſolllen Lie Sob- ‚velfommen Ruhe gehabt vor dem Ungezlefer; unfexe, — 
lem Linöl, fo oft als fie davon Ciſterne, vie ſonſt inmer von Wriggle Falle sein“ 
exleper Dagegen mit Caſtoröl, warue melte, iſt total frei Davon, mir haben Die Feniter uie 
* } —— Daburch wird das Schubzeug ganz Nacht offen, und ich habe leßten Commer nur? 
fe bt, fondern auch febr dauerhaft einen einzigen Mosktlo im Haufe angetroffen, brauche art 
y ve. gehörig mit Leinöl bebanzelt alſo in b:r geplagten Jahreszeit nicht mehr Abent⸗ —— 
ſo lang, als ſolche, die wenn ich müde bin und mich gern legen möchte, pi. 2 
tung sıfahren. Dies it beſon— Idie Moskitojagd zu geben, * — * 
Bee, in denen dag Schuhwerk — — — — 
je Ausgabe erfordert, von Wide, — Segen Mundfperre macht ein alter deutſchet 
— iſt, und man auch nur Pferdearzt bekannt, daß wenn man eine ——— 
— Lelnbol, ſo lohnt ſich die Nagel verurfachte Runde gleich mit Terpen int — 
ie Pröparirung des Schuh- ſtreicht, fo baid der Nagel herausg zogen 18,8 un 
ehrt — Iehren wirt, jperre nicht eintreten wirY, Dieſes ru ir pet 
r Br einfach: und follte bet vorkommenden Bälen » diese 
mail J tt ger Anſchwellungen werden, Da es jedenfalls nists ſchaden und Do 
3 mie v Merrettige — Seite BREI — wird, 
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Io. Merlwoͤr ige | Bond Monde Nond. Menteſp. Fipeco der Un Sonnen Aaf. Rlier 
Bear.) Jane. Berlin, lu. U. Zriche. Plauet. und Witterun 4 T. amd Unters. September 


win IRem gend 921 2 43729; geht auf 2 25 “106 115 dei dllcem 
donn 28. Colum. 109 12 3 Bee 47 geht unter 7 24 115 125 45 = ‚ers 
ft cyt Jairus 1 4 4 56.224 55— zinrribelion 116 135 47 IMatthaus 
ſamſt 4Franciscus ‚Morgda. ‘ar a HEESAH NE Dsın, 116 155 45 ame 
40) 17° Sonntag uach Teinatis, Bon vom Walferfügrigen, Lut. Wr. Tr min. 
Son: 5Placidus 12 46 6 17-5245 Srrlliaıd 116 165432:Srofeag 
ment 6Fides 143 6 5958 8.444 773 9.0.527,126 175 4324Joh.Emp, 
dienfi, Amalia 12 40 7 43HF#22Iper. 7” 9.0.7 21.126.195 41: 25&leophas 
miss; 8Pelagius 3398 46% 6 Sirius g. a. 12 401126 20,5 40.25 Juftina 
donn Dionyſius 4 33,9 43 1I/dH 9. a. 9 30' 136 2115 3927 osmu8 
freut 10G6ereon 5 36.10 35,4 2 Ale. fü. 641N136 225 38:23 Wenteslau. 
ſamſt 11Burkhard 6 3211 10 E14 11.55: au 10 131136 245 36.29M ichael 
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Air 18 Sonntag ach Trinitatis. Vom gröhten Gebot. Matıb.22. Tagel. IT. 10 min. 
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Eon 12Veritas 7 27Morg —26 geht unter 7 111136 255 35 30NYteroni.r. 
ont t?Solonman | 8 18:12 1648 Sr gr. Hel. Br. N. 146 265 st Metober 
dieuſt 4Fortunata 9 6 1 3682044 3 9.0. 159 1146 385 32 2 Nollradus 
mitw 15Hedwig 9 5424982 25)229.0.240 146 295 E airus 
donn 16Gallus (10 40 3 59 14 Fomal ſudlich 9 26 146 305 30 4Franciscus 
ſreyt 17Florentina 11 22 5 1952 REDE 5 \S DE u. 298146 315 29 Pilacidus 
unit] 15: uca8 Ev. 12 10)9.u.S%5 SU, IS.99.0 80156 325 23. 6107? 
4 19 8 Sonntag nach Trinitais. Vom Gichtbruͤchigen. Ram. 9 Tagel. 10 —— min. 
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Son 18VPtolomaus 12 50 6 12°%.20 13 Antaresg u. 10156 345 26, Tftınaln 
mount 2OReliaanus | 121 6 50% 2Marcab 110, 9 22156 355 25 SPelagius 


denſt AUrſula 2117 SSHEI5SIdZ g. u. 70 156 365 24 9Dionyſius 
mitw 2Cordula | 2 52 3 4046235 gehbtauf259 156 385 22 106ereon 


3 36.9 35833311 In apogee 166 395 21 11 Burkhard 

rent 24Salome 4 1610 3783 240 tritt in — W166 405 u 12 Verttag 

1 ſtzöCriſpinus 4 5411 438 87 aebt auf 129 166 415 19 13Goloman 
N au Sonntag nach Trinitatis. Bor hochzcitlichen Kleide. Matth. 22. Toast, TOR. Sb min. _ 


donu 2 verinus | 
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Kon AAmandus | 5 39 Morgiah22 326. era 41 321166 425 18 1 hFortunum 
0127 abina 6 2612 6 EN gihtauf 733166 435 1715Nedinig 
entiszim Jud. 7 12 1 54 —— 166 455 1516 allu 
mitwſæ zu Sugahare 7539 243% * 4 geht auf 3219 166 455 14 17 Sterentina 
term s0Zerapien | 849 3 392219 Ntairg u. 11 54168 47:5 14188ucavpEo. 
reisiNer Seht 9 40 4 us 4 Diomong.a. 1056166 4%5 1239 telomand 
Muthmaßlche Witterung für jeden Tag. 

Zen 1. 2. trabe, 3. 2. Negen, 5. 6. veranberlih, 7.8.9, Beife, 19. 11. 12. (kön, 13,1, sv beude, 12, 
IE Hey, 18, 19. 20. beie, „1,22, vumtj, 20, <h, 25, veranderlich, 6,27. Bye, 23,29, Belle, 
va sl, 4 ‚on, 











| „ Kiner in petäber, er 5 org 
äehorem find gottesfär 
— Alein. Sie reden wie Se in 


— | wer fe es für un haͤdlich halten. Sie thun af hut 5 
mi HB en um was fie bernach geren gerent. — * 
kumond if Den 18ten, um 7 Uhr Der Ejfig als Heilmittel... 
en ds, helle, kühl, | Der Eifig bat neuerdings in der Heiltunde die Be = 
7 ift den Aſten, um 11 deutuug eines gewichtigen Heilmitteis erlangt, Bea 3 


—— fouders dienen die Waſchungen des Rüdgraied mit 
Ne Br en Abende; belle, rroitig. en bazu, verſchledene Schwächezuftände des Körpers > 
































































inne N belebenb und 
3 u Pittsbur; den sten. zu befeitigen und überhaupt äuherft gie 
— — un. u son Com- | wohltuend auf denfeiben eitzumwirlen. Ferne — 
N ae on Pleas für: Eſſigwaſſer ein auzgezeichnetes Mittel, um alle fans : 
| Blei 1: enden Organismen aus dem Mund und den — “2 
Fe enct —* 1; 'höhlen au —— und ſpüle man zu dieſem Amnede 
a domanna Sarbon 97 die genannten Organe täglich mehrere Mulemit Er 7 
* Weſter awaſſer aus, Nach Berichten franzöſiſcher Pe 
on “ — Perry * hat ſich eine Miſchung aus 1 Bier Serftenfchlein, * 











bampton 13 2.22... 1100 Gramm gewöhnlichem Eſſtg und 120 — 
Honigſaft bei Typhus⸗Kranken als ein ausgnrihnes 
Inyorfihtiges Süiljen. ‚tes Heilmittel bewährt, Mit diefer Meifdung auegle 


du Surgical Reporter‘ ſchreibt, ih ver Kranke Anfangs zweimal täglich hintereinante 
je. Küſſen fremder Derfonen mehr der, waſcht ch damit auch ven Mund tüchtig aus" 
dender Krankheiten beiträgt, | käuche hierauf einen Schw amm hinein und ſauge > 
—* iſt zu glauben, und räth der Feuchtigkeit ſoviel als möglich durch Die Nafe ein, 
able, Die üble Sewohnbeit einzuftel- Wenn diefe Metbode gleich im Anfange ver Kranke 
ae Perfonen jollten ch auf! Heit angewenper wird, bei den erſten Eympionten, 
si Mil glieder beſchränlen, und ſelbſt dann pimmt die Krankheit gewöhnlich feinen Ihlims. 7; 
Sefahren nicht ausgeſchloſſen. men Verlauf und werden zugleich die Pattentem ſeb 
9— per denkende Menſch wird Dem | die obigen Vorſchriften ausführen fünnen.. Es wire 
n Die jungen Leute ficher dagegen | erfreulich, wenn dieſes einfache und probate Heisse 
r Dap im: Hebrigen in fehr vielen fahren im Intereffe der leidenden Menſchheit abren. a 
end ch Küffe übertragen wurden, | mein befannt und angewendet werden würde 
it geringfien Zwiifel, — * 
gor eva 10 Jahren Major Stoſch, —-Bei einem öffentlichen Verkauf ſind dei Para A 
88 dei ſchen Marinemintiters, Grafen teien, nämlich der Ver täufer, der Auktionär und. Der) 8 

ad on an der Diphtheritis. Sein! Käufer, Die Actikel müſſen ohne Röchalt verkauft! 

Ei rei zendes bildſchönes Mäpken von | werden, und weder ver Berfänfer noch ner Aukttenme 
war au der Diphtherittd erkrankt, haben ein Necht, auf irgend einen Artikel ay A | 
nahe. war, beugte ſich der vor Wenn irgend ein Artikel abgeſchlagen wird zu einer BL 
finnige Dater über den Lich- ! Perfon, und e3 ſtellt ſich nachher heraus, daß der Br J 
an w Warnungen der Aerzte, läufer oder der Auktionär B etrug begingen, indem 
ie Woche fpüter farb der jie ſelbſt boten, fu Eran Der Käufer nit am fein — 
Dt: gr Aehuliche Fälle bot gehalten werden, wenn er nicht will, ir Kine 
—5* führen, < | 
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Fat] Diertiwchrge | Deone ; Monoaı | Monvaj Mono. Mondsſch. Alvecten deill. Sonnen Auf! Atter 
Lane i Tag Die Lin Au Id, Zeide Planet. und Biiiterung — und Intern. October. 


— — — 


oh aller Sal 16.3215 1.18 9.0315 “165 505 10: 2oFelimus 
in 2. Sonn ag nad Trinuanẽ Non des — Sb. Joh. 4. zur. 10R 1 ISmin, 
Son; Pller&eet. 11 485 56 AN .u.650 166 515 ren 
ont BTheephilus 3 org. DI. 3816 RLJ3. 8 48166 525 82:28ordula 
dienſt 4&harlotta | 1 40 6 22°% Oper. AH Super. 166 535 723Severinug 
und 5Mäalachias 2297 35 A 23.3.0. 1258166 545 624Salome 
donn 6Leonbard 3 23 8 428255 gebtauf79 A 16.6 565 425Criſpinus 
eyt Engelbertus 4 8 9 46% 9Marcab fid. 814 166 575 3% !Imandus 
Bi 8Cãcilia |5 2110 221⸗ gehtauf 325 166 535 227Sabina 
433 22 Sonntag nad Trinitatis. ET des Koͤnigs Rechnung. Natth. 18. Zagel. 10.2 min. 
Eon! 8Theodorus | 6 1611 55 X er: 1033166 595 128Sim, ud. 
won 10Ma. Ruth. 7 E3Norg 2215 .u.641 167 05 0286ngelhard 
bienft, 1Martin®. 7 5212 IN EILTLDAL N A a.1241157 14 5939 Serapion 
m 12Tonad 838 12922 8Undromeda.843167 24.93 31Wolfgang 
9 23 2 22.2220 ERept.O zinPeri. 167 34 57. 1November 
jreyt 1248evinus 10 93 Is T/dyrgebtauf3d4Y157 44 56 2àallerSeel. 
mn 158 eopoldus 10 49 4 rc 2 ß geht auf6 92157 54 55 3 Theophilus 


15) 28 Sonntag nad Trinitatis. Vom Zinsgroſchen. Matth. 2: Tagel. 9 ſt. 48 min, 
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en Ictomarus 11 29 5 37.235273 in Weribelion 157 64 54: 4Sharlorta 
ont 17% phäus 12 10.29. u 10. TR 17.49. u 630157 7153 Malatjes 
dienſt 18Gelaſius 12 59 5 51 RIIEHISDYTFL.128157 84 52 6Leonhard 
im 19Eliſabeth 1296 4223 6) in apogee 454 1417 9451 Tengelbert, 
Som 26Amos 2 1474220. geht auf 12 12 147 104 50: 8cãtilia 
tient ÄUNar. Opf. 2 59 8 50% zn 0.61, 147 114 49 9Theodorus 
entzillphonfug 13.309 51 Als, geht auf 3 51 147 424 48 10Ma. Lub. 








— 21 Sonntag nad) Trinitatis. Von — Tobhrlein. Mat. . Tugel. If. 56 min. _ 

= m Ziislemeng | 4 2210 405% 209 ri in & 137 124 4811Martın 3, 

miont 24 Thriivgened, 5 811 29 34105 gear auf 6 31 137 134 47 12%ona8 

R enſt 233Cathor na 5 5 Nora az 0% 32 —731137 144 46 138einbert 
uasonrdd 64012 Sl? Fand 137 154 45 14Peninue 

nd 27 3ofapbat 178 1 1622291 Schr auf 11.383 4127 164 44 15Leopoldu4 

tere Dißuncherus | 813 2 22813 Cirind 9.2923 127 174 43 16Dttonarus 

umd Sarurnus ı 9 1 35 ge brauf355127 174 43 17 Pipditd 
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nn: SEEN) Kir even Il. 
el. 2. 3. veranderlich, w 5.6. iron, 7.8, Pegen, 9.10. 11. belle, 12. 13. trüte, mil Ren, 14, 
“16, jean, 1%, 18,19, veränderlich. 20. 21, trube, 22. 23,2, iin, 25, 265,27, San, 3.2 
u, But, BU, roendealad, \ 
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baft ' | ichem 

* ni das Jahr! 

u Danf enigegen, 
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Abe nsgrund jei bir 
8 bafür! 


er hun und Deafen ? 

nt fa nur fein, 

ud * mußt du ſchenken, 
a Das Gedeih'n! 

Treue, 

5 auf's Neue. — 
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— In einsehen = 
oſtig. 
1 if den Irten, um 1 Uhr’ 


iſt den 2atten, um S keen Verſchtaud dılm. 








Sonne — m Sn 3 
den 23flen Fe hr — 
Kinder Im Nobember, oder 
I geboren, haben Tuff viel ee 
- Pub hinslig, uud Taben bay Fhrlge a 
gern rein und ) fauber,foift aber find fie ahzor nig und gehäffige 










— — — 







Die Bitzi über das Kong der Meiber, 


Es ijt beutzudag en wohre „Rumperel, en Frab u - = 
jet, belahs es werb ganz zu viel vun ehm geforbert, 
Viel vun dem baf von ere Arab geforbericwerb Id gar - = | 
En Frah fol zuerſcht mol-—: 

vun Natur fhön un gut gedreßt fei, wann fle eppe® — 
abg'ſehne fei wild, En Mann mag fo müfcht fer mie 7° 

er will un fo zottlich geklehd wie en Scornftehfeger, = 
tun fo arg verfchmiert mit Dumwalsbrüb wie Fr alt 
Zufaß mit Schlapp, fo is er doch als nd mr” 


































(ie wien Pobhahne, dann heeßt es grab, fle ta en 
0 Schmutz un en Schlapp. Cs tert fat noth, en dreh 
17 ‚hät immer beim Sänfütrere um Kühmeite ihr Hohe 
F „| stebre ab, un dernoh heeßt es ab wieher, ſeht jufbt 
17 | mot wie bie Beh ihr Hoczigdeeg fchun verfunt dat, * 
4| Wann dernoh en Frah en neuer Deeß ha Er 
24 heeßt es grad wieder, fie hauſt net um ſchvend alles for 7” 
Fri Klehder. — Wann en Mann nir nuß ts um alles a. a 
24 | fauft ” dann ufbrecht, fo fage die Schuldlenr, 2) 
Frah is feen Hausbälter un jagt alles naus for di — 
der. En Frah ſoll immer ſauwer gewäſche un n 
geſtrählt ſel, därf met fluche waun ſie bös net 
üwer Fenfe un uf Beem krattle, keen verriſſen a 
dreckige Schtrümp trage, Sie darf obfolut gar net | 5 
ſchmoſle, ſchunſcht is jle en alter Rußlkeſſel, awır. in 
Mann derf ſchmole un kaue, daß er ſchlinkt wie en 
Gäsbochk, un eris ale noch en Gentleman. En Frau” 
muß dag Maul halte un darf nir vun ihre Nachbere 
ſchwätze, ſchunſcht is ſte en Retſch, awer die Manne 
‚tell derfe üwer Dre Lädies ſchiapfe um Lüge, daß ehr-⸗ 
liche Leit ihre Dhre web duhn, un fell is alles recht, 
Bann en Frah .schtichaffe un ah fchön geunnfis, ” 
un beiert dann, ſo beeßt es am End do, ealden Be 
Runner, daß der John ſie — bot, Wenn die 
fe Tünne, fo mug die 
‚Grab bei ihne mache, biemeil ber Wann ſchnarcht 23 
Nhlet t, un wann fie dann Koppweh kregt Um am“; 
| Düg ichter net ſchaffe kann, fo heeht es worh am Nez 
wär zu faul. Go fännt ih noch lang mache zu v va? 
zähle, wie die Weibsleit sun der Welt fhlechr bebaut — 
delt werre, awer mas batle Eer gebt eppesd ve 
Die Weiwer fotten emol all uf'n Strile geb, X Be 
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3od. ı Wefrürdige : Mond Monte Mond, ‘Rondeis. Hıpeea bei. Sonnen. u Alter” 
Tegel _tTaae Ri, an. a Planet. und Witttrung T. und Vaterg.! Novender, 
mont Teonginus 11166 SL 4. 433 I17 1894 a1 19Elifadeih 


2Candidus Morg 38. a RT I. Din perigee 117 194 4120Umod 
min 3Caſſianus 12 42 5 48 WO hr 5 9. 0,5 36107 204 4021M a. Dpf. 
Sonn) Barbara 1 40, 6 40 3Negulusa.116 N107 204 40 22Alphonfus 
freyt 5Abigail | 2337 3ZTELESLS LIE.HED. I 97 214 3323Clemens 
famft GNicolaus! 3 21 8 338293 gr. Hel. Br. S. 97 214 3924Chriiogened 
49, 2 Sonntag in TWon ben Jeichen am Himmel. _ Küc. 1 Tagsl. In. 16 nn, 
Gen! = arbon | 4 19; 9 32411 gchtauf4 12 87 224 33:%5Catharina 
mont 8M. Empf. 5 1710 ZSFELZSDY g. a. 1051: 87 224 38 26Co0nrad 
dienſt bahn 1511 252 5 FENG. 618 77 234 3727 Iofapnat 











49, 2 Sonntag in Advent. 
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mitw udicth 7 13Morg 17 WE ſudlich 120 77 234 37 BGuntherus 
donn 11Barſabas 8 612 2413229 Sirius g. a. 3222 67 234 37 MSaturnus 
freyt ——* | 8521 26 FE11£6O 7* md, 720 6,7 2414 36304 ndread 
amſt 138ucia 936 2 23 4523 Nrıeris ſüd. S3643 57 214 36 1Derember 
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59) 3 Sonntag in Yosent, Bon Johannes im Gefängnis. Matth. II. Tagsl. 9. ft. 10 min. 
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Con 1icaſſus 10 24 3 53ER 5492 29.0.42%4 | 57 254 35 2Candıdus 
mont 15 Ngnatius 11 8 4 78188 sel ſüdlich 1137 47 254 35 36aſſianus 
dienſt IsKnanias 11 50 5 59:69 1a? in apogcee 147 254 35! 4Barbara 
witw 17,Quate mb. 12 39 29.0.8915 W717. gie 37 254 35 5Abigail 
21, 5 10629229. 1.520%| 37 254 35 Micolaus 
59. 6 4213 /DI 9 ſud. 11 35 27 254 35 TAU athon 
40; 7 43 ER3 2 acht auf 1010 | 47 354 35 8Ma.Emp. 
. Dom Zeugnip Jol ohannſs. oh. 1. Tagsl. IR. S min. | 








donn 182rnoldus | 1 
reyt 29Abraban | 1 
ri Ammon 2 
51) 8 Sonwirg in Advent. 
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Zen 21Tbomas 3218 43512 2 Yin ak Kurz. 3. Tag 17 2641 38 9 vachunug 
mont Z2Beata 412944 ,77 àHO Wint. Anf. 17 4 35 10Judith 
dienſt 23Dagobert | 4 5410 45112 gebt auf 448 | 17 251 35 11 Barfahne 


nitw 24Adam, Eva! 5 4011 I 25 Regul.g.u. 9157 251 35.1. Dttilia 
donn hriſttag 6 25 Morg m 9 25.3 Stillſt. "7 254 35.13 Rucia 
front 26Stephan ! 7 912 53.27 WVegag.u 854725 17 254 35114 Ricafiug 
j11127° oh. Eoing. 7541 Alt 7Sirius g. a. 7 30 | 17 254 35 15Igqnatius 























2) Sennicg ach Chriſttag. Ton Simon und Hanna. Lak. 2. Tagal. IR, 10 min, 
Fon anf. inol, 8 43) 2 AFERI N geht auf 9AL | 27 7 254 33. 16Ananias 
ment MNoah 19.44 3 565% 3487 5 ſudlich 11 2 27 241 3617 Razarus 


37 214 35 18Ar noldus 
14 35 9Nbraham 
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dienſt 20 David 19 36, 3 916 din Perihelion/ 8 
wer 31 Splveſter 23) in per. O in per) 3 37 2 
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——— acur nus iſt den ti nen in Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheiat die ganze Nacht. 
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Mathmaßliche Wien für jeden Tag, 


ie. 2, gelinde, 3. 4. 13übt, mit Schnee, 5. 6. aelinde. 7 8. veränder' ich. 1.10, 11.12.13. beide, 14, 15. trüb., 16. 
IB Reqrk, st Ah. 21. Halt, 22. 23. vertuder, ichh, 24. 25. Sinece, 6, 27. 28. bee, Zr den IT. Falk, 
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Brertel ft den Sſten, um 8 Uhr tännter = Hlogelieh SET 
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Du lieber Gott, Fein Tag vergeht, — wo es nicht in = 
|der Zeitung fieht,— daß eine Frau mit ihrem Mana 5: 


korgens; Schuce oder Regen. 
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1Elt 5z ein Strold,—ein Boͤſewicht und giftiger Nod,— 
1/Suliven 15 Darüber wırd auch er Dann böfe,—venn jo was fahek 7° 
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1M’Xean 15 leicht in’s Sekröfe; dann läßt er ſehen Im’ „Päs — 
1 Pike 15 plex“:—, Da fi mein Weib entfernt von mir—ohn’n.. ie 
I Unton 15 Urſach und ohn' guten Grund, —ſo warn Ich Seder- 2 
8 Monroe 22 mann jegund—ihr ja nichts mehr zu borgen he 
&hforeft 29 mag jur ſich allein jetzt ſorgen.“ —Auf dieſe Art bla⸗ 

8 miren ſich—die Leute ſelber fürchterlich — enn 


pe — — jatltungewarnung it— blog Rachſucht and blos Dim 
RR — terliſt, Sum bat auch feinen praftiichen Werch —fä 

* | —* — < a N 
Zehieſchluß. eher noch ilt’o umgekehrt;—ſo lang die Fran iſt wicht 


nd dablngerollt geſchieden, —ſo lautet dad Geſetz hinieden —muf der 
= or ' 


er. vr 
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mmerwiebeifehren! Gemabl, fol fle nicht borgen, —für iyren Unterhalt 
T, jel do! SE gezollt, auch ſorgen, —und thut er's nicht, ſo iſt Lega — 
1’ f 


|baftbar für vie Schulden⸗Zahl. —Oft wiederum td o — | 
auch der Mann —der aufne Scherdung bier irägt Re 


an. —Er jagt, die Frau lieb’ jeher den Scherz — und ur 
hab’ ein viel zu großes Herz.- - Zu andern Männern © 207 


+h u en en 
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nben find Pabingrroit, jet fie freundlich, —doch ihm fet fie fo fpinnenfeiupfih, ER | 
——— and Ya — Seht, Die und ähnliche Gefasichten— Fund’ täphi 
habe de Rricae * Ken in den Derihten—und forſcht ihr nach den — 
mund Stern ging ab und auf wahren Gründen, —io werdet ihr beftandig linden, 7 1074 
- aan vn f} . - Dog N PAR 7 # { \ EN IE 
f im Welinianf, daß dieſe Leut, er Ne ſich lannten, am Squeſer Tan 
AGottesfelſen! ober Pfarrer rannten —weil 
Tr meh! — ein Kinperfpiel jet nur die Eh’, — Shra N 
“ - N] J XV * —* 
zer debinperoltt, Schiller ſingt im Glodenl 
a when tot ‚was befegieb:—, Drum prüfe, iwer fi ewig Binden 
lite Eiunde!. ob ſich Dee Herz zum Herzen flndet der‘ | BR | 
wigteit bereit, lurz, bie Ken’ if lang", —und hiermit ſchließ ih den 7 


Öefang,— und mwünfh’, dag Jeder ih beventt,— 
er ſich in den Eh'ſtand drängt, ker: 


i u; 
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Be Ze meer Eine iunge Dame füntte ihrem Bran:igam 
Anek d v r e m ein Paar heimlich geſticktt Schube. Zu derielben 
— — Irit emvfing der Ungludliche die treiäigite feör drin⸗ 
Der Herzog Karl von Rürttembera ande Mabnung jeiner Sihneiders, em ‚ige gefalligſt 
var bekanutlich ein ganz gewaltiger Heer, wir das jr sine Schuld abbezahlen. Der junge Mann ſBrich 
ruch unſer Schüüer erfahren hat, und pflegte deshalb zwei Blllets, ſtegelte dieſelben und äbergab ſie jeiner 
auch zar prompte Juſtiz au üben. Te hafte er ta: alten Aufwärterin zur Beförderung. Zwet Stuncen 
auch wieder die gute Cigenſchaft, daß ein guter ſpäter empfing ſeine Angebetete folgende Zeilen ſei— 
— feiner Hitze einen Tämpfer aufjufegen im ner Sand! „Ich verbitte mit allen Ernſtes Ihr Auf 
Stande wor. Davon ein Bitfrtel ; mertfamteiten. Wenn es mir paßt, weroe ih Sie 
Um feine Soldaten der füßen Gewohnheit des brzablen.“ Und etwas jpater ſah ſich der "robe 
RNichtshuns nicht allzujehr nachhängen zu laſſen, Schneider im Beſitz der Photographie des jungen 
hotte er Die Gewohnheit, fie zur Erntezeit auf feinen | Mannes mit beigelegten Zeilen: Wenn Ste mein 
viisatglitern in der Nähe von Hohenheim das Bild anbliden, bolvefter Engel, dann denken Ste da— 
Scdwert wit der Sichel vertaufchen au laffen. Ta— !ran, wie viel ich Ihnen ſchulde. Abends ale ter 
bei yleiter Denn immer felbit gar häufige Rundſchau, Jüngling feiner Braut eınen Beſuch abſtatten mollie, 
und wıbe dem, den er dabei läſſig antraf. wurde er vom Pater berfelden zum Daufe binauege⸗ 
Dieſes Unglüdk hatte einſt ein Rekrut, ter die worfen, und der Schueider ſandte ihm folgenden 
Sache neh nicht fo kannte. Auf einen Wini des Tags eine Notiz, gröber als vorher, indem er erklärte, 
Herzogs ſchniſten einige Jüger aus feinem Grfolge;er wolle fih durch einen fo jungen Mann nicht auch 
idenell eine Garbe ab, banken fie, warfen ten Unglüd- noch für'n Narren halten laſſen. 
lichen darauf und maßen ihm auf Diejer Unterlage — 
23 wohlgezielte auf. | Zuetnem amerifantfhben Frieden‘ 
Während dieſes Geſchäft abgemacht wurde, ſab der r ich ter kommt ein Mäechen und fragt, was eine 
Herzog, wie ein Dabei fhenter Soldat lachte, Dies Verbetrathung koſte. Die Autwort lautet: „wel 
orachie ihn noch webr außer ih. Mit on, | Dellare.“ 
Stv trat er auf denfelben zu und fubr ihn grimmig! „Gut, fo werde ich morgen un: diefe Zeit wieder 
ans „Kerl, mas haſt Du au lachen?” Dieſer aber fommen, daß Sie mid verheirathen. Halten Sie 
erste den Herzeg zem guten Gluck beſſer ais Der alles bereit!“ 
arme Nekent und erwiderte ſchnell befonnen: „Do | Am antern Tag kommt Tas Märchen mieter und 
irit. t hab’ lache müre, weil ! halt no nie g'ſehe hab, fragt, ob jeßt De Verheiratbung ſtattſinden könne. 
ip me fo ſchnell nach einand ſchneidet, bindet und! ou erwidert der sriedensrichter, „aber wo 
Br bh,“ haben Sie denn den Bräutigam?“ 
Tieſer Einfall entwaffnete den Zorn des Herzogs, „Ei!“ iſt die Antwort, „te glaubte, un zwei Dol⸗ 
N niußie jei bit lachen, zug feine Börſe, warf dem Targ ſtellen Sie auch den Bräutigam I" 
sidaten ein vaar Dukaten bin und entfernte ich, —— 
dann mit ben Worten; „Kerl, das ſei Dir gut!“ Johann, Du haſt ja wieder nur acht Eier ge— 
bracht, legen denn bie auderen beiden Hühner gar 
Das Mutterföbnden Paul, zum erfien nicht ? 
Male eine Neife unternehmen?d, wird von feiner zärte| Sntihulvigen, gnädige Frau, das find ja zwei 
win Mutter mit reichlichen Rathſchlägen verſehen. Dabzen, 
S'e ermahnt ihn beſonders, er möge recht fparfan| Junge Fran: Und die legen feine Eier? 
ſern, dann aber auch, er möge recht oft jehreiben, — Johann: Nein, gnädige Frau, die Hahnen legen 
init fe ſich nicht ängſtige. Paulchen reiſt ad; zehn nicht. 
— vergehen, obne daf irgend welche Nachricht ein» | unge Frans: Ei, fo ſchaffen wir fie unserztalich 
»Ft. Die Mutter ſchwcbt in taufend Aengſten. ab, das fehlte gerade noch, daß wir ſe unnüßes Vieh 
a ucich kommt er an. noch langer futtern wollen ! 
Autter: „Junge, Innge, warum haft du nicht! 
ra geſchrieben? Wie bin ich Srinetwegen in. Ein La bt Farver, der über den Krbbof 
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ocat garten!" ‚einer Stadet wa. Tete wich Die zablreichen — 

Tel Sri Sy ich babe sine ganze M aſſe leien Sem. rkte, nit denen dir ee und Monu— 
tere —— das Porto dab' ſch geſpurt! mente bedeckt waren, ſchrieo un das Thor Des Jeied— 
zirnneflel Siehſt du, Muter, wie Iparı am ich bin! hoſes: „Hier liegen die Todten und Ligen die Le— 


Yes fkanniſt vn fie mit Muße leſen.“ bendigen.“ 
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Ten achufebrezgerionrge "un solle Fun. Ioiea fon zine Mmrmfieln mot 
orte jenen zohr. einem Mauer, add dei — der 8: ie. Irene Taftalterf dr year Bere 
ef. tens teiiimelifgra Ereagenſfcenafezum ray zu — os en: — von 
TE 2 gm Gamer Ser are Der te: 

een Mu, vd wie a'ſeeid mer in ver V— wor Si — — —— F 
en 2 ‘ Bir? ich werß, inter Als —— um ah — 
a ET ATTTARPE v — wie ee aba rer ee, aendaten, 
ter oo ni — wege geſriere, ich weeß ar Deitag bie ifo go leer war, Mir ver Kar tinrs dien = 


ee edle a" eiare, wermiier ſteigt pud fallt, ich —— Geſerjebers. 


u MI ir Merre)" „Ader, Dalel Maſis, es iſt ja Feiner in Diris 
— ir Betr rom alter Sſblag, bört den Kiſte!“ 

zo ruehir oa, en it eine Schleſertafel, legt fie hen: ,Grtfttu wohl, warrin fein Kaffee Darin iſt?“ 

ud ipriüet „sent bawih men Turms fo ner: — 

SEE WEIL aD — zes, wann's Pfund Dawake „Stun, je will ich es bi ſagen“, ertsicherie bei we 

.  venis ft, mas foiten dann 1750 Pfund?“ Mann feirrlich, „weil es Die Kiſte it, we der m: bor. 


rg: Stihnen brachte ter Junge eine Kaffet bineinkommen fod. und wenn duch ven ma 
m elteng über 200) Dollars heraus; der legten Jabret eutlehnten Kaps: zurüdgegteen Date, 


— 
a 
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sure 
Ate ur nen, bie Tafel auf dem Ruten des Jungen fo wäre dieſe Kiſte gehauft voll,’ 
er — 

rer er noh emol mit Blihe uud Therne⸗ Fin Prediger in Verginien beklam, da feine 
et, lera Towak ausrechne.“ | Stäustgen groptentheils vorzügliche Schattnetuwer 





‚mn, ſein Schalt mein in Ferleln ausLegantt, weribr 
1» ie Rorjall er gute ſich er immer fir gutes Geld beibinsi los au weren 
onen isiert li eh Nazüg. Fin Mann war des that⸗ wußte. Im lerten Jabre pr feie: te Der fromre Din er 
fo An irtaãs aage!!aat and da er ein armer Mann ſein Juſßi!aum und erbieit zu dieſem Feite eige jol. 
er wg gienssrc aheern genur Weld zuſam- Menge Ferkel zum Geſchenk, Tan er et nicht waßt 
a or sy riarn Aczekat au bezablen. Der Ad⸗was damit zu beginnen. Auf freund etliche * 
user t tesräjenzizte, fragte einen Zeu— ratben ecbeute nen Der prakturche Berliveger einenk 
cu er at etwas au ditſem Zwede baigeſteuert geräumigen Stall und trieb mit feinen Fericin urn 
— unt wmie viel. Der Jenge ancwortete bejahend Schwe! nchen bald einen en Daun, 6 
Yale, Lan er 25 Cents gegeben babe, Der Absler fat, daß ſich Dies Geſchaft beſſer ventire als frim 
Er jzenıe weiter, ober glaube, duß ein a... RL bing er Dieje an den Nagel und ira) 
ri zehrnernd et. Der Zeuge aniwortete prompt: wohlveſtallter Schrreinezuchrer. 
‚me ſind jedenfalls nicht mehr werth.“ Cin — — 
iereneg Belanter erſchallte im Herichtsſaale undd Zwei Damen, die als ein;ge Paſſagiere dr 
——— batte keine weiteren Fragen zu ſtellen. — ſten Rurtte tines Dampſchi ffes nach 22% Nar! 
fuhren und ſich nicht leiten konnlen, ſtriten I um 
Tıeralte Schulze fuhte alles durch Vitel- das Oeffnen der Kufütenfeniter. Der Kapitän wiri 
2.0,%2 30 Segen. Manchmnal kam cd aud vor, dep gerufen, 
e: Erzüte hervorſuchte, dre garnicht pahten. Sein: „Wenn Sie nicht die Fenſter öff ien laſſen, fu teile 
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nd Rrror gerachte ihm eines Tages das Haade ich Hier unten!” hauchte Die eine Dame. 


ezerkat lesen und fagte au ihm: „Höre Schulze, ich „Und ich ſteibe, wenn ſie geofnet werden, Gere 
ana dir dereiſen, daß man ſich erbangen muß. In Kapitani“ — die Audere. 

ir rel test Un er ging ‚hin und erhinste ſich. Der Kapitan hörte Beibde un an, ruft danı vi- 
z3 irrt aber auch dacin: So gehe Fin urd thur. nen Matroſen und ſaqt: „Sa, mase "nal die ken: 
sutrihen." Ta war aber Herr Meyer bei feinem fer auf io lange, bis eine Dame astorben ii, Ları 
e z ulge fin an Be denn ſchlagfertig verſegte mach gie wider Jo lange zu, bis De andere EINE IN" 
ir alıe Saul; „In der Bibel iteht aber auch: ee 

„en olege And nicht eure Wege!“ | Beer NM. iſt doch Darauf tan, Fir Haus y 

| Sub zu Zahr au verſhöncren,“ Jan! — ie Won 
sınz junge de! ep e rtef uürzſich am Grabe ſtiſchafter. -- „iz fo dent ar wel vi fi 
itres Barren vach langem Webflagen aus: „Ein bunte er einin „alten, tt vorigen Jule eizr Wire 
eziger ZTroſt iſt mir geliehen: Ich werk wenigſtens rande, und in — Jahre lünter eine neue Hrpo— 
vaezi ab, we er feine Nächte zubringt!“ tor Darauf anfertigenu.“ 
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Kinnmoaßbe — sche feine Multer mit der! Ein Prebiger, der einen War inchtim hauie 


en — ira Toller zum Ankaaf eines Sur vatte, bemeuie »inſt wahrend ber Prod! gl, daß bet 
sriytnıito sta Ray, ilsger, iselter auch in der Kite war amd ferg GVort 
„ mein Zehn?” fonts Meer leſenoder ſchreiten Tanıı, weh gacgteijcig barenſ— 
nat ei we, Tas Srielen ta der Yeitee hr jontEren. Nach dem SERTTRIEHTT: rag ar nz 
abe Sr u ga „Tom, was 17 Di: in sc Klrche gemacht?“ 
ee Butitr,“ tragte der Dune, „Sale drsiöt, „Miu Stellen der Predigt aufgeſchrieben, 
ann ara Jung ın zinen Kudın gebade: a, velbe Diez alle S honnefinen than num,” 
in der Senntagsſchnle duegeſpielt werten Foilte?’ „Bring eintas Deine gxritt ber und lay mid 
„Ja, aber das war auch fir Die Kirche, mein Kind, eben.’ Tom brachte jein Geſchreibſel, weiches wiehr 
war die LAntwort. Chineſlſch als Eagliſch ausſah. „Ader Tom, das iſt 


zıun konnte aber dieſer Junge tiroß der Erklärung ja Unſinn!“ 
ſerner Matier gae nicht begreifen, wie cine kirch iche „So dach ich aus, Maſſa, die ganze Zeit fo lange 
intterte reat und eine unlirchliche Yotterie unrecht Sie predigten!“ 
„ra Fönne, da doch Yoiterie, Lotterie fet, 6 





Fin Paftor maute dem Vol Bora 
Tann: „Krau, morgen am Jehrestag unferer! würfe dariber, — in [an — — — 
Sie mußt du aber eine Gans braten!“ Ri MN — er Fa N a a A n 
rau: „Sine Gans bei dieſer theuren Zeit? ve Den angeln en MID (ine: DIESE 
Ren, bag gihn nicht!“ Paſtor, ſollen Die Glaubigen De Rus ent le 
Mana: „aber Frau, ich bitte Did, das if tod I an — on ten Stand Die 
nur ein billigcs Vergnügen.” | Berge ; EIER 2 
a ut] Bine fehr fromme Dame nah ir il 
2. sine Wand billig befomnien |“ Bi virrjähriges Töchterlein häufig die Kirche und 
= | manchmal zu Beſuch bei Freundinnen mit. Lehterte 
— — war tem KRXinde lieber. Als das Keine Madchen 
CinA rıtin London heiratbete die fünfte Frau. wieder mit der Mama in die Kirche ſol Ue, ſah es von 
Als man ehn fragte, auf welche Weiſe er feine erſten fetn, daß vie Thür geſchloſſen war. „Mama, der liebe 
zraucn veiloren habe, gab er die au Antwort: Gott iſt nicht zu Haufe,” vier es verguägt. 
„Dag untruglicbſte Mittel, jeine Frau los gu werben, | 
ti, ibr nien als zu widerſprechen, ihr Immer Recht zu In einer Provinztalttadt zing fanlich 
rohen une Me immer gewahren zu laffen, —ohne Wi⸗ eine junge Dane zum Brunnen, um böchſt a 
der:pruch daun keine Frau leben, unt fo find jfe denn ‚Dig einen Krug friften alers zu holen. Mehrere 
se an Killer Wuth geſtorben.“ vorübergehende Herren blieden ſtehen und redeten ſie 
an: „Nun, ſchöne Rebecca?“ 
„Soll ich vieleicht Kancele tränken?“ lautete die 
Bibelfeſtigkeit verrathende Antwort. 








Jin Bauer wollte eines Prozeſſes halber mit 
einem Abvokaten Rüdſprache nehmen; man nannte 
einen, Namens Krähe. Ei ging zur Stadt, fat Ku 
Straße und fragte nach dem Advokaten Nabe, Kia! 
feier wohne nicht hier, füaute man, wohl aber einer! 
rnens Rrabe „Dann wird ter 3 wohl fein,“ 
> rjehte ter Bauer, „ich wußte wohl, daß es fo ein: 
warzer Oalgenvogel war,” 


Ein Adbvofaimwar in einem Prozep als Zeuge 
vorgeladen. Der Nicgier beinerkte, daß er feine Yuye 
fagen nicht allzu Har einrichicte, unt unterbdrach ihn 
mit ten Worten: „Bitte, vergeſſen Sie einen Au— 

genblid Ihren Stand und fagen Sie Die Wabrherit.“ 
—— Ein Bawer hatte for ſein ganzts Vermegen 

Vater (nz Sterbebet!e Palrich's): Bereue Deine zur Crziegung ſeines Sohnes aufgeopieci, und Re er 
Karin, mein Techn, nnd wenn Du noch einen letz⸗ ſah, daß er nichts dafite gelernt Saite, jerijte er; 
ru rl haſt. ſo nenne abe. „Ach, wie tl re babe ich File viejen Auziger. 

Jairia: Degrabi—mich — uf — em—jüdiſchen — dummen Ochten geven mi. Ton!“ 

Gottesactr. 


Pater: Warum? Wozu? | Wenn Du Die nicht ihr deſtrebſt, geſche:dter zu 
Parrick: Weil —das —der ⸗einzige ⸗Plaßiſt, ⸗ werden als Dein Lehrer, ſo bleibt Dein Schüler ſo 
vo kein Ieufel—einen — Irlanper— ucht! dumm wie Du. 
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Auszug aus Dem Intreſſen⸗Tabeile 
.m e > | ae 
360,jährigen Salender. Ueber Thaler und Cents, nach 6 vom 100 
Ti Sonte iſt dieſes dahr der reglerend. Planet. ger echnet —von i Thaler bis 1000, 
Diefer Planct iſt minceimäßig act marm und troden, ein That Mod I Monat 3 Monat:6 Monat 1 Jahr. 








ütiger Planet, wenn er ame Aſpelten ht, mager tie Leuie x ‚= ze . 1 
* Fraus Saar, fark, fremm, grrpa.öthig, aa, ler. Th. C. To. 8. Th. C. .C. 5. C. 
ruhig, greß, grebret und gicbt ein langca veben. 1'000 ‚0003 .0013 | 00 03 | 806 
nn rn Jo burg) 2,000:001 003 , 0008. U 12 
ängig trodfen, wenig ittelmaßi Fur 
; Rräblin — Sit temyeriri, antänatich ziemlich feucht, 3 u 00 | 0 013 | 0 044 u 0) 0 13 
ciich un Avbrii ur veränderlich iſt; die Mai iſt 4 000 OoOoc. 006 0012 0 24 
ſonderiich un Worii, der ſehr veränderlich iſt; ſt u 
ſchen und tiorfen, zu Ende aber mit Ruf und Arch, daber die 5 Ö 00: 9 02} ) Ü 07% | 90 15 Ö 30 
— ai une nn und auch 10; 60 004; 003 :009 | 00 2 | 0 385 
viel wie moglich von ben Wicten geyalıcn werben. 5 
Sommer —t3 iſt auch ber Jull nicht auzu ſicher vor dem in H | S Rn s H n 
Reif, und iſt rarneben greße Dürrung. Tier Auguft iſt An- 9 0 01 0 03 | 012 W 97 ee 
fangs windia. darnach aber bel und file. Die Tage find 4 | 44 Ä & | x 34 
biptg, bie Nächte aber Füpl, iſt größtentheils ein angenehmer 10: 0 01 | 0 05 ! 015 60030 0 60 
en a. boch mit TE ur { 11:0 01 ' 0053 | 0 16% | 00 33 | 0 66 
erbft und Winter — Iſt annehmlich, treden und 2 55 * 
ſchän, reitet und gefricret zeitlich, doch mit maäßiger le = : 01 Y ce | H ir | en > | N ir 
fanget an mis rauhem umieblichem Netter, wirt doch bald | 2 | ee 2 | { - 
wirken beſer. Der Februarius fängt mit liedlichem Wetter | 14: 0 vis 0 ve | 0 21 00 32 U 84 
au, endet ſich aber mit großer Nätte, fo in ben März währet. | 15 0 013: 0 073 | 22 0045:0 90 
Sommır- Bau Muß zeitig vor bie Hand genommen: 165 6 012! 008 024 | 00 48 | 0 9% 
werben, jo viel es ſich thun läſſet, unterfäet werben. Gerſte 17 002 | 000 51m 
und Haber wöchſet wenig, doch aut an Römern. Wenig erb— 1300210 09° 0.97 00 54 | 1 08 
ven und Hülſenfrüchte, wenn ſie richt im Finchte Felder, worauf — — 
der Miſt ſchen verweſet iſt, gefüet werben. — Blade iſt nicht viel. 13 002:0091!0 284 057, 112 
näg. Hanf dünn und fur. eu wird gar weng. Man ſo 20002 019 03 | 00 60 1 20 
De Schaafe zeitig von den Wieſen laſſen. Lay Grummet 30. 0 03r 0 15 | 0 45 | 00 90 | 1 80 
RR sn Kraut und Rüben koͤnnen wegen ber Dürre nicht 40 0 4351020 560 1 29 | 220) 
woul wodſen. 5 nn = — 
Winirar-Bau. — Das Korn wird trefflich aut, aber we⸗ I 0 094 0253 0 75 | 1 50 | 8 0) 
nig wie auch ber Zeigen, Sr ärübiing ſollen feine Shaafe 6 007.030. 0%: 1180| 3 
au ben Saamen geraſſen wirien, 70: 0.08 | 035 !105 | 210:°4 
Berbfi-Saat— Din Hexbſt-Saamen ſoll man un-80 000 OH : 10 ! 207 A 0 
ferſäen, bamir er in dem tarauf — Frühling 90 0 103 0 45 135 ! 2% | 5 AU 
ei zwachſen möge, iſt nie ig, daß man frühzei- ni — * —— 
ne dien möge, iſt nicht oe 5 100 0 113 0 50 | 150 | 309 | 6 u 
Dim — Mehr Birnen als Aepfel, viel Kirſchen, Püffe, 1000; 0 163.5 00 15 W | 30 00 160 600 


Zreeiſcen und eiheln, 
H — fen. Do er ich anfangs zwar wohl anlaffet, mird| Dieſe Tabelie iſt alſc au aebrauchen: Wenn ihr die In⸗ 
dech wenig aber gar nichts daraus, Darum mun ſich ztitlich da- treſſen von AU Thalern wiſſen weilt, fo ſehet in ber erſten Co⸗ 
init verſehtn ſoll. lumne nach 10 Thalern, ſo werdet ihr gegenüber in der Sten 
Werubau.—MWenn in: vorigen Jahr Fein Hauptwein Kolumne finden, daß die Intreſen Davor in 6 Verst ſiagd 
getsawdien, wächſet er dicies Jahr, bena ber Mars, vie Sromie, 30 Cents, und in ber ſccheten Columne in einem Sahr Gu 
Bat die Dar.cf 'ciginde Venue, machen alle ſeden Jahre die Kents. Der, mon will bie Intreſſen von 25 Thalera fi 
vet Weinichre. ſechs Monat wien, fo addire man die Intreſſen von 5 Ihe» 
Windundlnagewitter. — Dil und Nerdwind lern zu den von WThalerna, namlich: 
weht mriſtentrerls dieſes Jabr, bisweilen auch der Lveſt«, Her Sechsmonatlicht Intreſſen von ZU Tb. ſtud BI) ts. 
Sudwind alter gar ſtlien: ba teil Ungewitter mit Denner, ditte von fünſ Thatern jmd 1b dr. 
Bir und Sage, Ip den Fruchten Febr gefahrlicyh un 
R teter — Es giebt viel Krolen und Schlangen aa 
nn N —— — n zrın Im Getreide. en Te Art: Ton von 25 Thalern betragen demuach 75 Cts. 
eifipe — Giebt es allentinlben mitteſmähig. | &inp bie Intreſſen nach einem nirerisern Binsfuß als 6 
Krunffeiten— ent rer Wenger gu eEnde iſt, gibt Prorert gu berechnen, fo verfahre man tsie felgt: Wenn u 
ce geinekieren, inneriſve Lroſtema, Linige Kiener, oft Te un Prozent, Ic wicht trsp von den ın Ber obigen Zuılele 
tan ter Give, Vraune, Nranizs, Herzzitſern, Ent⸗ angeztigten Belsuf der Iniregen ten festen Theil au: zu 
Pen der tt, avi), Rüchereiſbmnerzen, Buster Vier und ein Sub Prezen:, din vletien Theilz und gu Kıer 
en Yade, daraus ſich Flettunk user Saalung gu irheben oc Prozent, din aritin Xhtil. 


\ 


\ 





Ba  .  PORr Su SER ROSA DB 














RER NT EDDIE NER IT TE But 


3 . * 
* 7 rs ‘4 * * —* >. Ya 7 
- Ri . EP DEE 9 7 [ * — — 28 gen es 4 = . EHRE ws, RR“ San Be 2 Ge : Pr EN ®_ 
— * 24 Su RR * — un‘ “ in u * — .. r ‚3 re 3 = >> Rue. v — * 4 5 = ; 4 2 ——R —* PN —— ug 207 
ne Pe DE SEA u, Dr. > ENT Su DE En Er ne) : ——— ——— en —. 0%. 
”_ “ "7 -", tr. r yo a . En * — — 8 > z u“ * Pa Er * sr ze an * —* a — Fa FE 3 N 
— — > ur In De Er ER u EEE. u 27 Ger in r 5 .n : „r a TEE R er “ DR 4 N .... —— 
22* 159 = Mn . 7 a —— % er D = ’ Due.» ‚ n * — 8 en Ti U LE € 
A en ps y “.. .r £ Fr r j # Bi: we R ‚> BD a 1 Pa R — 4* — vr R 2 
ee: 2a. nl En — si” LT ID IDEEN ET 7 
‘ 2 * — * 8 on a —— . — 8 4 en. —7 Nee: ro — ERE we, ne ı. We B ‚Xx er reg “.v 3 Dry 2 * 
— * — — —— DER ® 4. — v if er Ja he w X F * F — es ren x * Er Se Vals Au LIE 4* u —B 
* tat £. > Bl ‚ — „ - 


ar. 


| A 2 \ R — MR: gaug. it 
a EEE rn > een er 
Er Seuce Gemeinnügiger a 


En ) R 
Yı ; — rr4 2 > R * Fu; “N ce * 
—V —— ee ’ 9 2 
a  Dennfplvani 
— 
ER 4.4 % FR 9 
4 





a eng’ sr 
u Be an = 79 


A 
X — — — 
Ban Et 
’ A 
> 





I, 
ia 


TI, Wr 
Kein 
— 7 
*. 
78 
8 
* 
.M 
* 
F 








| 6 “ i 
D y 
— MUSS S 8 a8 — zer 
a L ..: a ae . 
2 * — * — Men 2 
— EP — 
> =) v a Ber Na“ 4 
. Zei 2: U E 
y % : ee 
y ‘ N ER u VE 
» — er... 4 
at 
. ee 
"a — J , 2 A 
3 Sei er Beine: 
eillandes „u. i tr. { CC, ww" .- 
Po PL — 
N * Bi FE * 5 
Si ! Re, * 
ei * Pa ge 8 et 7 
2 4 . ’ nr ne = 2 
2% r B — 
—— 
Fer B “ „ ‘ Bi Fa — * .e + 
Ha ee 
; u _ 3 
* 
N . Be TER 
&', ak Fe . . ya a rei. RR ⁊ 
a Ines Nabe non 365 Tagenn a 
Ba ‚, Belhed ein geineine ahr von 965) Lagen 3* 
— ” : u - — 
.r WU Nr gi « — 0 
\ —— * — une — — — * mm —|nn — — — a ei — 
.. . = ans ne er ar RT I vn mr rn 341 
Be aa — Ne 
. * — — — aA 
; lan f oe: = 
x E e Pe \ —— 
422 8 Ä ®.. % s i ’ — 
>» . — ei . — 
— Rat * 
- : an * Der 7 
... “ * » J 
ä oe A ME ei 
0 “oe — 
ms \ — 1 FEN 2 — — & 
\ s Tun RI A . has A = 4 
> R .. er * x R# on 
PER = R un * € a . r ”“, 4 
Lan Dee) ro. Fe 
t en & f. A" ar Kerr 
— 

Pe FE Te u Fre 4 —— 
BP ERS — a RE 
fi * —— *— FR 1 en nn 2 

— — — 3— ER n 
lv u 4 bi — — — v2 
ir — nn — — —* — pr tes [7 * — * 
F — — ix & 72 ray» ur wis 
ri PER rn u.) re Pa Eu 2 
* A - ——— Tre, “ “+ N 17 
a 2“ — u. PR. + Fer > * * 
ww 7 — —— 


y. en 
ä 
⁊ 
m 
- I 
y: 
* NA 
N 
“ 
2 
% 
5 
da 
RT 
ader 
‘ 
x 
k 
u 7 
— 
—— 
> 





eu ——— — re Dura. 
; - R R R z A 
ı —— — rn EN * zu — 3 
— * Bu .. x @ % © .. Big B [% 
,.r 2 Y a en — INT ra a % 
4 ” ce: a er WERD u wet r, Ka & % 
ei - -—.... _ ® - "8 id 5 * [} 
———— 2. a % — — e2* 2 —* 2 
— “nm> x 358* ni » N 
... ——— RS . BE 
—F — a £ har “> Baad.y — 7 
* * * = $ 
.. et 2. — PR 
—— — te 
‘“ Be — — rege nee j SO 
. - — — — — *— | —— — —— 6** — - hr 
Br BR E = ya Beh Su JE 
ur. a 7 2 “ Ds 37 J — 
z 5 .d ' [2 . B Su a 
ee - . a nc a ſi e rt, 24 0.3 . 2 — 
* — — ’ PX . in 
” * 23 auf x k — ⸗ 


ee Ba RI Ei Sana N N a ee > 
er Heraushegeben Injenn Vür's Söhnen, No. 15, Nord Quien Straße. 7 
2 


Keen EN u BEE DE Sn ES ae Ze 


- 2 Wi. Ge “up PN — 

Bi nr ara") a ” * F J * —5 PR | Er Se. je ! Be R Nm ’ : = ar 25 

LA 4 * wid ” an, — nr; .— 2 SEE — wi Ba 2. VE Eee — 

ne rein —— en ea, er et — EL Er on — en ee En 
- r — — FE “rd b — . un z ae Be VE BE . 2* 
ee ” — — . ar = —* N _® “ a, — — * — vn ‘ u ir i yi a sa En N \ ar ee an 
* F 4 82 : Fr Pr cn vıs 20" * Ar — ee n ! ns .3 . : » > & >» = +JF F* * au — — ie e e any" ·4 7 v. * — e C J 3 
— at ner ” ne en N ER a ie — * 1. dom no ,. 
ee, Te ein ie 
E DE * Re I, rt en EST TEEN" ar EN —— 
J Yy 1 * “... 3 4 Pi \ > : Y — 
34 3: ee 5 — end: age u Di Be 22 6, * EX7E vi Kr a — — TOR SR ELSE N 

. . 
« 
“ 


Finfterniffe des Jahres 1885. 


&s giebt dieſe? Jahr vier Finſterniſſe, zwei an ber) 30ften März, um 11 Uhr 34 Minuten Bormittigs, 
Eunne und zwei am Monde, nänticdh: daber unſichtbar. 

Die erite if eine ringfdrmige Sonnen: Finfternif,i Die dritte ift eine &otale Sonnen - fFinflerniß, den 
ren 1ßten März, um 12 Uhr 35 Min. Nachmittags; ;öten September, um 4 Uhr 19 Minuten Nahmit- 
ſichtbar bier ale eine partiale Finſterniß, wie folgt: tags; bier unfihtbar, aber ihtbar ale partiale Jin- 
Anfang um 12 Uhr 20 Minuten Nachmittage; Mit- ſterniß in Auftralien und am Cap Horn. Auf dem 
4el um I Uhr 42 Minuten Nachmittags; Ende um ſüdlichen Stilen Meere wird fie ale total erfcheinen. 
2 Uhr 55 Minuten Rachmittags; Lauer der Finfter-| Die vierte iſt eine partiale Mond-Finflernig, dem 


-'nig 2 Stunden und 35 Minuten. Der nördliche) 24ften September, um 2 Ubr 27 Minuten Morgens; 
Theil der Sonne wird nm 6 Zoll verfinftert werden. ſichtbar wie folgt: Anfang um 1 Uyr 14 Minuten 


Die Binfernig wird als ringfürmig in Oregon, Morgens; Mittel um 2 Uhr 27 Minuten Morgens; 
Waſchington Territorium und Hudſon Bai er- | Ende um 4 Uhr 20 Minuten Morgens; Dauer der 
feinen. Finfternig 3 Stunden 6 Minuten. Der nördlide 
Die zweite iR eine partiale Mond-Finfterniß, den Theil des Mondes wird um 9 Zoll verfinfiert werden, 





Quatember Zage.—Der Zöte Bebruar, der 27te Mal, der 10te September, der 1616 Dezember, 
Venus (2) beißt der regierende Planer. 


Alle Berechnungen viefes Calenders find nach ber SonnensZeit. Die egale Uhrzeit wird gefunven, wenn 
man die Minuser in ver Uhrtafel dazu addirt, wenn vie Uhr früher, und fubtrahirt, wenn die Uhr ſpäter 
gebt. Mit befonverem Fleiß berechnet von Lawrence 3. Ibach, Nachfolger von Carl 5. Egelmann. 
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In dem Buchſtohr von Johann Bär's Söhnen ſind zu haben: 


Menno Simon's Schriften. namlich: Ein zun- Bonder Eheder Chriſten, wie fie von Soll 
kament und flare Anwriſung von der Ir.igm enden Lehre! eingelegt und befoolen iſt, und von ten Gläubigen nach ber 
unſers Peren Jeſn Chriſti, aus Goites Wort Imzli be⸗ Schrift gehalten und gebraucht werden muß.« 
griffen. Erbauliche Predigten über höchſt wichtige Ge⸗ 
Das Neue Teſtament unſeres Herrn und Hellan- genſtände bes Chriſienihuma. Don Wilhelm Winanß, Die⸗ 
des Jeſu Ebriſti, nach der Deutſchen U.berfegung Teltor ner des Worts. 

Mirtin Luihers. Mit kurzem Juhall eiaes jeten Capilrlo, Neu vermehrieg Geiſtliches Luſt Gärtlein from- 
und vollftändiger Anweiſung gleicher Sihriftſtellen. Wit auch mer Seelen. Das iſt: Heilſame Anweiſung und Regeln 
sauer Sonn- und Feſttägigen Cvangelien und Eviſteln. zu einem gostieligen Leben. 

Das unparthetiſche Gefagabuch, entbaltend Kine Sammlung von Beiftreihen Sterb- und Be- 
neiftreiche Lieder nn Pfahnen, zum Se.rauh bed wabren gräbniß-liedern, für Chriſten aller Benmnungen. 
Seoticodienites. Auf Begehren der Vrüderſchaft der Men: Te Wanderinz Soul, or Conversations of the Wandering 
noniten Gemeinen, aus vielen Liederbuchera gefam- Soul wırh Adam, Noah and Simon Cleophas, containing e 
mit. Mit einevr Presfichen Regiſter. auecinet Fpitome uf leading historieal Facts trom the Croa- 

Tie ameinwotlche Lieder- Sammlung, zum allge- tion ofthe Wurldto A. D. 109. Together with a full ac. 
meinen Bebrauch der nabren Gottesdienſtes. Mit einem In- count of che Destruction of Jerusalem, By John Philip 
balt, Meiopen-Regiiier und einem alxbabttiſchen Regifter ver⸗ Shabalie. Tiranslated fr am the German. 
gegen. Auf Begehr nad der Canada Ausgabe gedrudi. | A Collection of Psalıns. Hymns and Spiritual Songs, euited 

Eine unparthetiſche Lieder Sammlung jum to the varıous eccasior.a no’ public worship and private devo- 
Gebrauch beim Hfieatlichen Gottesditnſt und ber häueli ben tion ofthe Church or hrist. With an Appehdiz of German 
Erbauung. IHymns. By a Committec ot Mennoniten. 

Die Ernfibafte Chriftenpflict, enthaltend! Christian Spiritual Comversation on Saving Faith, for the 
ſchöne geil;reiche Webete, womit fromme Shriften- Herjen zu al= | young, in questions and answers, and Confession ol Faitb ol 
len Zeit. und in allen Nöthen jich tr" .n Fönnen, 'the Mennon-tes. With an Appendix R 

as Auch der Pſalmen in zensfcher und Engliſcher A Foundatzenand Plain Instruetion ot the Suvinz Duc- 
Sprade, in einander gegenüber ft-binten CUumnen. Biſon- trine ofour Lurd Jesus Christ, briefiy wompulcd irom {he 
ders fur Schulen und Dausgebraug eirgerichtet. ! Word of od. By Menno Sinon. 
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Grflärung der in biefem Calender enthaltenen geihen. 


| Mondo-Biertel, . | Bu 
Neumond & Erſtes Viertel J Vollmond O Letztes Viertel C 
Die zwölf Simmliſchen Beiden. 
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er Widder E Krebs 5 Waage R Steinbock 
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Die aht Planeten mitihren Eigenſchaften. N . 
» Sturm (Samſtag) Falt, troden > Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 


upiter (Donnerſtag) warm, feucht H Herſchel hitzig, troden, feucht und allerle 
23 ars (Dienftag) bike, trocken 1“ e er 
© 








Sonne (Sonntag) heiß, troden 
$ Venus (Freitag) feucht, warm D Apog. der D weit von der Erde, | 
ʒ Mercurius (Mittwoch) warm, trocken |D Perig. der D der Erde nahe. 
Die Afpecten, | Berſchiedene Merkzeichen. FJ 
— — FI Monde Aufſteigen w | Semi Sertil ff. - 
Gegenſchein ⸗Monds Abſteigen N | Drachenhaupt Pre 
Gedritterfchein A | But Schröpfen 53 | Das Siebengeftirn 7% 
©evierterjchein D | Gut Aderlaffen + | Stunden fl. 
©ertiljchein % | Mitttelmaßig Aderlaſſen | Minuren | m. 
rohnleichnams⸗Feſt den Aten Juni. 
F Bewe gliche Feſte. ar — den — November. 
— en i Sonntage nad) Trinitatis find 25 diefes Jahr. 
a Ten nn b Ehronologifhe Merkzeichen. 
Aſchermittwoch den 18ten Sebıuar, Sonntags-Buhlae © .D. 
‚ Palmfonntag den’ 29ſten März, Bülvdene Zahl , . .. . 5 
.“ Dterfonatag den Öten April, Epactten. 14 
Hwmelfahrt Chriſti den 14ten Mat, Sonnen⸗Zirkel a Oo 18 
 Piinskfonntag den 24ten Mat, Römer ins - KL I B 
Zeſt Zrinitatis den IIten Mai. Julianiſche Priote 2 0. 0.6598 


Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5646 fängt an den 10ten September 1885, Die Zeitrechnung 
, ber Mohamedaner für ihr Jahr 1308 fängt an den LUten October 1885, 





Früblings Anfang. — Eintritt der Eonne in „R ift den Wffen März, um 4 
Uhr 15 Minuen Nachmittags. 

* Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in E ift den Ziften Sun, um 2 
| Uhr 23 Minuten Morgens, ; 
Herbſt Anfang. — Eintritt der Sonne in 9% ift den 22iten September, um 4 
> Uhr 11 Minuten Nachmittags, 

"Winters Anfa ng — Eintrist der Sonne in Siſt den 21ſten Dezember, um 10 
"Uhr 18 Minuten Vormittags, 
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Eine mitternächtliche 

Ein Reifenter erzählt folgendes mitternächtliches 
Abenteuer mit einem Panther: 

Bor ungefähr vier Jahren fuhr ich in einer Win⸗ 
ternacht in einem leichten von einem feurigen Brau- 
ren gezogenen Schlitten von Corinth nad) Conkling— 
vile, im Staate New York. Der Mond fchien nit, 
ud der durch ein Etüd Wald führende Weg war 
eimas unteuilih, in Folge der rauhen Witterung, 
melde in jener Gegend mehrere Tage lang geherrfcht 
batte, 

Mein Pfeid, das bisher in einem mäßigen Trab 
gelaufen war hielt auf einmal fill, fpigte die Ohren, 
ſchnaubte heftig und blieb zitternd im Schnee fleben. 

Irgend Etwas war nicht recht, aber was es mar, 
vermochte ich nicht zu erratben. So gab ich denn 
dem Pferde gute Worte um es zum Weitergehen an- 
zutreiben, und ſchließlich hieb ih auf es mit einem 
Halfter ein, deſſen Riemenende an dem Schlitten feft- 
gebunten war, um feta Herausfallen zu verbüten. 

Das erihredte Pferd machte einen piöglichen 
Sprung vorwärts ; allein ehe ed noch drei Schritte 
srthan, fprang ein riefiges Etwas hinter einem nie- 
deren Tnmersränftraud hervor und gerade mitten 
in ven Schlitten hinein. 

Es war ein Panther! | | 

Mit feinen VBorderpfoten warf er ih mit Wucht 
gegen meine Bruft, und mitteift eines einzigen Ruces 
feiner mächtigen Klauen war meine ganze Kleidung 
vorn weggeriſſen. 
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Die Plötzlichkeit des Angriffs Hatte mich beinahe 
gelähmt; da erinnerte ich mich des noch in meiner 
Hand befindlichen Halfters und ſchlug inſtinktmäßig 
damit mit aller Kraft meinem wüthenden Angreifer 
über den Kopf. Und dabei fam mir ein feltfames 
Spiel des Zufalld oder beffer der Borfehung zu Hülſe. 
Beim Draufſchlagen glitt das Kopfende des Halfters 
über des Panthers Ropf, und bei meinem nächſten 
Verfuche, wieder zum Schlage auszuholen, zog fich 
die Schleife am Ende des Kopftheiles des Halfters 
fefter um des Pantbers Hals. Daun entipann ſich, 
wie man fib wohl denken kann, ein verzweifelter 
Kampf in rächfter Nähe. - | 

Ich probirte mein Beftes, das Thier abzuſchütteln, 
war jedoch nur in fo meit erfolgreich, daß ich es ver⸗ 
hindern konnte, feine Zähne in meinen nunmehr 
ganz entblöß'en Hals einzufchlagen, 


Plötzlich ſchnappte der Panther nah mir und biß 


ſich mit jetnen Zähnen ganz in meinen Arm ein, und 
das bervorquellende Blut ſchien das wüthende Thier 
nur noch wilder zu machen. J 
Mit meiner rechten Hand zog ich hierauf die 
Schleife um des Raubthieres Hals fo feſt zu, daß eo 
meinen Arm gehen ließ, freilich nicht ehe die Ober⸗ 
und Unter» Kleider zerfetzt und das Fleiſch ſchredlich 
zerriſſen war. 5 
Mährend dieſer Vorgänge war mein Pferd, das 
bei tem eıften Sprung Deo Vantpers ſcheu geworben 
war in vollem Galopp fortgerannt, und bei jenem 


fi 
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Sab mahte es den Schlitten pringen, Dies erwies 
ch ſchließlich als meine Rettung: denn bei einer 
sl Drebung oder Wendung des Weges wurde 


Eine Bedingung zum Iaugem Leben. 


Wer den Wunſch hegt, ein langes und angench- 
mes Lebend;iel zu erreihen, muß vor allem beſtrebt 
fein ſich lets eine möglichſt gleiymäß'ge Bemüths⸗ 
ruhe zu bewahren unv Alles vermeiden, wıg feine 
Gefühle zu heftig aufregt. Nich'‘e verzehrt ſchneller 
bie Lebenokraft, als eine heftige Gemütbsaufregung. 
Man weiß aus Eifahrung, daß Augſt und Sorge 
den gefundeften Körper aufreiben können; wir wif- 
fen, daß Schreden und Furcht, ja ſelbſt ein Uebermaß 
von Freude tödtlich wirken. Diejenigen, welch> von 
Natur kaltblütig und von rubtser Gemüthöbefchaf- 
Blechleſſel Ka And, a — einen zu — 

machen kann, die weder durch Mißgeſchick, no 
Unterdeſſen war ih halb bewußtlos am Wege lie⸗ zu große Freude ſtark aufregen laſſen, haben die beſte 


der Schlitten umgeworfen und ich fammt dem m 
gen gıblichen, fan jedoch ſchließlich wieder zu mir Ausſicht zu einem langen und glüdlihen Leben nad 


ther bineusgefchleudert, In diefem Augenblid 
ſchieden ih übrigens unfere Wege: da das eine Ende 
des Halfters am Schlitten befefligt und das andere 
Ende feſt um des Paniders Hals zugezogen war, 
wurden Schlitten und Panther ohne Einhalt von 
dem fliehenden Pferde in rafender Eile fortgefhleift, 
and der Köıper des Raubthieres ianzte über Stod 
und Stein, bergauf und bergab, wie ein an denr 
Schwanz eines Hundes von böfen Jungen befeftigter 


ſelber und fand ben Weg zu einer in der Nähe beflad- | iprer Reife, Man fuche deshalb unter allen Um⸗ 
lichen Wohnung, wo mein Arm forgfältig verbunden Händen eine Gemüthsruhe au bewahren, die Fein 
ward. Ä Gtüdsfal, kein Unglüd zu flören vırmay Liebe 

Nein Pferd fegte feinen tollen Lauf fort, bis es nichte allzu heftig; haſſe nichts allzu leidenſchaftlich; 
den Sälitten verlor, und lief dann bis nad Eonk. |fürchte nichts allzu ängſtlich. Hierher gehört au, . 
lingville. Eine Meile von dem Plap, wo der Pan- | mas ein englifcher Arzt über den Einfluß des Tem» 
ther aufgefprungen war, wurde der Schlitten in ei |peraments und der Livenfchaften auf Geſundheit 
nem ſehr heruntergelommenen Zuftande gefunden, | und Lebensdauer äußert. „Uebermäßige Anitrengs 
und neben lag der todte Körper des Raubthieres, an | ung,“ fagt er, „Ertragung von Feuchtigkeit und Kälte, 
dem Halfter aufgehängt. . [Mangel an genügender Nahrung und Kleidung, un- 

Auf diefe Weife kam ich in den Beſitz meines ſchö⸗ gefunde Wohnungen, Schmutz, Müßiggang und 
nen Pontherfelles, das von Ente zu Ende acht Fuß Trunkenheit find alle töntliche Feinde des menſch⸗ 
drei Zoll wißt; und auf dieſe Weiſe erhielt ich jene | lichen Lebens, alle aber find nicht fo fehlimm, als hef⸗ 
eigenthümlichen tiefen Narben an meinem linken |tige und urtgezügelte Leidenſchaften. Männer und 
Arm, die ich bie zu meinem Ende behalten werde, Frauen haben dıe erfteren überlebt und zulept doch 


nod ein hohes Alter erreicht; aber es darf mit Recht 

—Eorn-Starh- Kuchen. Menge eine Taffe But⸗ | bramweifelt werden, ob ein einziger Menſch von bef- 
ter und zwei Zafien Zuder zufammen; füge das zu tigem und zornmüthigem Temperament, der beſtän⸗ 
Schaum geidlagene Weiße von fehs Eiern hinzu, |dıg den Stürmen ungezügelter Leitenjchaften unter» 
Yaun eine Zaffe füge Mil, zwei Taffen Diehl, wel- | worfen iſt, wirklich jemals ein hohes Alter erreicht 
Ges mit zwei Iheelöffelooll Baling Powder gut ge, | bat. Darum iſt es für Jeden, dem Geſundheit und 
milch If, und würze nach Geſchmack; zulegt eine | Leben lieb find, von der gröpten Wichtigkeit, ſich In 
Taſſe Corn Star, und dann bade man in einem allen Berhaltniffen des Lebens eine gewiſſe Seloſtbe⸗ 
kur wäßig erwärmten Ofen, berrihung und Sleichmir bigfeit zu bewahren.” 








— Binger-Snaps. Kin Pint New- Orleans-Mo«- 
laffes, koche 16 Minuten, ibue binzu während des 
Kochens eine Taffe Butter, einen Therlöffelooll Soda, 
einen Theelöffelooll Ginger, wenn Bult, füge Mehl 
hinzu um dünn zu rollen; bade vie ausgeſtochenen 
Snaps in einem Ofen, der fohnell badı. 


— Salz in Petroleumlampen verhütet die Erploflon 
derſelben, Da durch das Salz die leihen, volatilen, 
explodirungsfähigen Gaſe gebunden werben. Die: 
jenigen, welche “Petroleum für Beleuchtungszwede 
benugen, foDien nicht verfehlen, ein oder zwei Eß—⸗ 
löffel voll Salz in ihre Lampeu zu thun. 








J | — Billiger Pudding. Koche eine Quart Milch 
—Beri ünnte Carbolſäure wird gegen Läuſe bei füge vier Eßlöffelvol Nebl, ſechs Eßlöſfelvoll Zuder, 
Hauethie ren empfohlen. Man ırennt die Haare oder |yier Eier und ein wenig Muskalnuß hinzu. 

Volle Tem Rüden entlang und gieft die Flüffigkeit — 

ein, fo daß fie von dort aus weiler auf der Haut vor/ —Die beſte Behandlung von Quetſchungen und 
dringen Tann. Berftauchungen gefchteht mit reinem kaltem Waſſer. 











Januarius, oder © © 








































Woch. Merfvürdige | Mind Monds ads | Mond, | Mon Mondoſch. Afperten I Aſpecten der U. — Alter 

Taae. Tage. Mii.Lin. Au. U. Zeiche. —— und Witterung T. und Unterg. December, | 

donn| INeu-Jahr|iNorg|d g.a- me ——æ— 47 231 37] 0 lmmon \ 

freyt 2Abel, Serh 112 58| 6 18+ * ſud. 10 50] 47 234 3721Thomas = 

ſaniſt 3Enod 1 441 7 148 5l65© Inferior | 517 234 Bean |, | 
1) Sonntag na) Neu-Zahr. Jeſus wird getauft, Matih. 3. Tagsl. I Hk. 16 min. n 

Con | aMRerhufula | 2 431 8 10eR lid, eva 2 9. 4. 850] 5 E 


7 224 en 
mont 5&imeon 3 42 9 29 Cirius füd. 11 32 67 r 24Adam, Eva 
dienſt 69. 3 Kö n. 4 41/10 En füdli 10 5] 67 214 3ISChrifttag N; 





mitw 73ſidorus 4 A011 08822 7. Caſt. .122 77 214 39 26t ephan 
donn rhardus 5 36 Morg xð 4 ogeht auf 451 7 201 40730h. Ev. 
freyt IRulianus | 7 32112 15163 var, Hl. Fr.n. gel 7 17 24 40 WUnſch Kind. 
ſamſt 10Paul, Einf.) 8 1012 49252837” ſüdlich 8 14 87 194 41 29Noah 

2) 1 Sonntag nach Epiphany. Da Jeſus 12 Jahre alt war. Luc. 2. Tage. 9 ft. 22 min. 


















Son ſ1ĩ Hoginius 8 54 1 A510 gebt auf 810 | 87 194 41.0 David 
mont12Reinhold | 9 30) 2 A1E2 1% ſüdlich 9.59 97 134 42131 Cylvefter 
dienſt 13Hilarius 10 10 3 39149 6) in apoaee 97 174 431 1Neu⸗Jahr 
mitw 14Felix 10 55 4 3 a? 3 Stillftand! 97 164 44 Abel, Seth 
donn 15Maurud 11 40) 5 4085 4A? 9.0.5 10 71107 154 45 3Enod) 
freyt 16Marcellus 12 209. u. S18 16. 4)107 46 4Methuſala 
famplirintgntne i2 59 6 16% 3Aldebaran. fü.8301107 114 46 5Simeon 

3) 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Cana. ob. 2. Tagsl. — 34 min. 

18Priſca 1 40) 7 11. 18/Surıug ſud. 10 361117 134 47 69.3 Kön. 

mont 19Sara 2 31 8 24 533 gebt auf 740 117 124 7Jüdorus 
dienſt20F. Sebaſt, 329 9 26 =190 geht auf 516 1117 1114 49| 8Erhardus 
mitw 21 Agnes 4 2710 4m 30 tritt in 127 104 lianus 
donn Pintentius 5 21111 50.819 Capella ſud.s 462ꝰ 1277 94 6110Paul.Ein. 
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freyt Morg | 3? ‘32 127 845 me 
ſamſt 24Timotheus | 7 10112 —831 78 ſüdlich 7 4127 844 5212Reinhold 
4) 3 Sonntag nad) Epiphany. Vom Hauptmann zu Capernaum. Matth. 8. Tag. IR. 46 min. 
Son 25Paul. Bet. 8 61 Hal alz geht auf 622 1137 74 5313 Nilariug 
mon 26Polncarpus | 8 58] 2 5A AR1:|ygr. Weite w. ) h 11317 64 54 14$elir 
dienſt 27F. Chryfoft.| 9 421 3 55.0824]. gebt auf 5 32 N1317 54 55 15Maurus 
mit 28Carolus |10 40) 4 56-8 7|dinper. % füd. 9 1011317 44 5616Marcellus 
donn 29 Lalerind 111 16) 5 55⸗E192 gebt auf 712 1137 34 57 17Antonius 
— 30Adelgunda Morg P. a.1 Sr Nep Still. 147 7 58 18Priſca | 

amſt 31Virgilius [12 41 5 4013 Sricaa.10561147 14 59:19Sara 


Muthmaßliche Witterung fir jeden Tag. 
Den 1, 2, Schnee, 8. 4, kalt, 5. 6.7. aelinde, 8.9. 10. veränverli, 11. 12, trübe, kalt, 13,14, Schnee, 
15, 16, trübe, 17. 18. 19. 20, veränderlich, 21, 22, trübe, 23, 24, 25. 26, Nordwind, talt, 27.28. gelinde, 
29. 30, veränderlich, 31, ſchön. 





- Senner, hat 31 Tage. 


Sonnen » Einirktt in Bayler- 


Monds-Biertel, 


Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Vollmond iſt den Iſten, um 12 Uhr 


26 Minuten Morgens; helle und kalt. 
Das leute Viertel ift den Ten, um 10! nen 


mans, ben 21iten Jenner. 
Kinder im SJenner, ader Wafler- 





Sr > Slaflex Warte, ſteij und aufgeblafen 
tuͤckiſch, haben tiefe Augen, fangen viel an, briugen 


Uhr 36 Min. Abends; kalt umd ſtürmiſch. | der wenig su Ente, und find lieber allein, als bey Leuten, 
Der — iſt den — . 3 Ile 
36 Minuten 9 orgens; nee, ſturmiſch. Die Landwirthe im Oſten machen häufig bie Er⸗ 
Das erſte Viertel iſt Den 23ſten, um 8 Uhr |Faprung, dag id ver —— — Ab fo * 
26 Minuten Adends; Regen oder Schnee. 
Der Bollmond ift den Zöſten, um 11 Uhr | Bauern, die ſich der Meierei zugewendet haben, hier 
19 Min. Bormittags; alt und ſtürmiſch. 
Dastter-Sefjlons-Eourten und Courten von Eom-| richtet, Futterkräuter angebaut, Sruchtfelder in Wie⸗ 





mon Pleas für 
Pibausn Bilamwrence auph in 
Borl 5 duntiugdon 12Cheſter 
Perry Berks 12] Sentre 
Norifumberld SSusquehannn 12: SClarion 
Waſchington Fulton Somerſet 
Luzerne Rifflin 12) Benango 
Lecha 5 Clearſteld 12Adam⸗ 
Lycoming WVyoming 12|Blatr 
Mercer Carbon 12] Tioga 
Schuyllil umberland 121:E18 
Allegheny dancaſter 19 
Greene Tameron 19 
Neujahrsgruß. 
Sicht Du tu ſteter Eil' verrauſchen 
Im Jeitenſtrome Jahr für 


Die fromme Hoffnung unbeſtritten, 
Doch wär’ dies Aergſte nicht ſo arg, 
Was Einer hier auf Erb’ gelliten, 

Was ihm das Leben Arges barg, 

Das lag des Weaq's, ben er durchſchritten, 
Bon | Wiege bis zum — 
Und wenn auch nichts verklärt ſein Leib, 
Es ſtarb mit ihm fur alle Zeit. 

Mit frohem, freiem Herzenoſchlage 
Beriebe Deines Daſeins Friſt 
Bedenk', daß Du, nach alter Sage, 
Die hohe Weisheit in ſiqh ſchließt, 
Schon felt dem lepten Schöpfungstage 
Der Derr dahier auf Erden biſt; 


er 
AUnd was geigicht, wirft Du allein, 
Berbieuß, 


wie Schuld, o Menſch, ſind Dein 


26 
26 
26 


Die Milchwirthſchaft. 


vezahlt, wie früher. Sie fehen und hören, daß andere 


bet fchnell vorwärts kommen, und fie folgen ihrem 
Beiſpiele. Kühe werden angefhafft, Stallungen er- 


fen verwandelt, Milchkeller eingerichtet und die er- 
forderlichen Maſchinen gefauft.. Das Alles koſtet 
viel Geld, der Landwirth und feine Frau und Dienf- 


leute haben ven beiten Willen, der neuen Wirth⸗ 


ſchaftsmethode die größte Sorgfalt zuzuwenden, bil- 
den ſich auch ein, dies wirklich zu thun, und Haben 
dennoch M:ßerfolg über Mißerfolg zu beklagen, Es 
iſt im Allgemeinen im Ofen vortheilhaft, Meterei zu 
betreiben. aber es wird vlel zu wenig berüdfichtigt, 
das diefelbe eben eine fehr weientlich andere Wirth» 
ſchafts methode if, als Getreidebau und Biehzucht 
und zu einem erfolgreichen Betriebe ganz ſpecielle 


Kenntniſſe, Fertigkeiten und Erfahrungen vorausfebt, 


Da if zuvorderſt das Melken. Nun, mellen kann 
Jeder, denkt der Landwirth und hat auch den paar 
Kühen gegenüber, die er bishewauf feiner bet Ge⸗ 
treidebau dienenden Baueret hielt, halb und halb 
tet. ‚Wenn aber eine größere Anzahl Milchkühe 
auf der Baueret eintrifft, wenn die Thiere uamentlich 
im Anfange in den fremden Umgebungen Rd ſcheu 
und ſtörriſch benehmen, fo wird das Mellen zu einer 
Fertigkeit, die verftanden und gelernt fein will, Das⸗ 
felbe gilt von der Behandlung der Mil, wenn bie 
Butter- und Küfefabrilation im größeren Maßſtabe 
lohnend fein fol, und von vielem Anteren, von dem 
der Bauer in feinen bisherigen Wirthſchafts betriebe 
feine Ahnung hatte, | 

Ale diefe unangenehmen Erfahrungen werben 
vermieden, wenn der Uebergang vom Getreidebau 
zur Rilchwirthſchaft ein allmätiger ti, In drei 
Jahren kaun man die neue Form der Bewirthſchaf⸗ 
tung einer Bauerei mit viel weniger Koften durch⸗ 
führen, als wenn man die Aenderung plöglid vor⸗ 
nimmt, In dieſer Zeit erlangt der Bauer den er⸗ 


forderlichen Wieſewachs, kann er die für Bewaͤſſerung 
4 | 






mann, geboren, find Saturni Art, 


mont ey eß 2 26 


ſamſi SRomanus Morg) g. a. CT22 


Februaring, oder 
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Woch. Merkwürdige | Mond | Monde Mond. Mondsſch. Afperten Sonnen Anf- Alter 
Tage. Tage Mit vin. A.u. U. Zeiche. Planet. und Witterung |Z. | und Unterg, | Jenner. 
5), Septua inberg. Mattb. 20. Tagsl. 10 ſ. min. 
Son | 1'Brigirra | 13116 DRS rdaıa.a.656N147 08 121 lanes Sebaſt. 
7 36.88 75 gebt auf 535 146 595 
dient 3Rlafird | 3 22 8 31%19 7 gr. Hel. Br..©.146 585 222 nen 
























mi| 4Beronica | 4 20) 9 295 1Cırins ſudlich 927 146 565 4.23 .merentia 
donn| 5Agatha 5 18,10 aus fidlıch 8 66 14 555 524Timerheng 
freyt | 6Deroihea = 5 6* a 8s285014 62Pauli Bet. 
ſamf —** — 49 990.545 1465 3 7 Dolncarpus 




















5) Geranefin nn nn erbau. Turas 
Son a 7 3212 ie 
mont 9Apollonia | 8 14) 1 2 
dienſt LOS olafitca | 8551 23 
mim t4@&uphrofina | 9 42) 3 


; agsl. 10 ft. 16 min. _ 
HLIOD 0 Neptun 146 525 8 —— 
2) in apo. 5 füd.8 39146 515 9%8G&arolus 
K1521 geht auf 619 1156 505 1029 Balerius 








8 in Perihelioo 156 475 13131 Birgiltus 
freyt 113Saftor 11 1 5 41.3827 0m d 232305421146 465 14 1Sebruar 
——— 11 42) 4. u. à124. LIE 146 4 ö 5 zrichtmeß 











_D_Bulnguagefme. Dom Blinden am Wege. Lufas 18, ‚10f.34 min, 

on 115 aufhnug 12 31 7 02 pica 9.0.9566 1146 35 17 3Blaſtus 
mont 16Julianus 1 20 7 61 213 5 Eti hand 146 425 18] 4Beronica 
dienſti7 Faftnacht 2 8] 8 20:=23]5 fünlib 820 146 415 19) 5Agacha 
mmwisAfcdherm. 251 9 10 fudlich 12 1 1116 405 20 Gdorothra 
donn 19Sufanna | 3 40 9 55 wE2TLFAOU Otr. in2146 395 21) 7Reicherd 
frent MEucharius 4 31110 4 
famftl21&leonorg | 5 19111 36 R 
8) Invocavit. Der Zeufel verſucht Jeſus. Matth. a 


Son 24Waſch. geb.| 6 22 0rg KH 22——32 3014 
mont 23Serenu 73212 10/821 











7* geht unter 1251114 5 29Apollonia 

. 10 f. 50 min. 

1 SHolaftica 
hroſina 




















*8 d ſui. 7 5814 
dienſt 2.Matthäus 8 26| 1 2: 4 ſudlich 1140 5 14 12 £ulalia 
mitm 25Quatemb.| 9 35 2 36416). in per. Sir. ſü 87136 3115 29113Caftor 
donn SENeftorius 10 25 : 40 E23 Regulus g.a. 11 10136 3015 30114 Balentin 
freyt Meander 11 20) 5 10/7810 SE auf540136 85 32115Fauftinus 
42 136 275 3316 Julianus 


Mars iſt am liten in Zufammenkunft mit ver Sonne, und fann nicht geteben werden. 
Jupiter it den 19ten in Gegenfchein mit der Sonne, und fcheint Die ganze Nacht. 
Benus ift Morgenftern bis den Aten Mai, dann Abenpftern bid zum Ente red Jahres. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2, lältefte Tage, 8, 4, gelinde, 5. 6, Schnee, 7.8.9, helle, alt, 10, 11, veränderlich, 12. 13. 14, 
Kun 15, 16, Siänee, 17.18, 19, Yalt, 20, 31. Norbwind Har 22, 23, trübe 24, 35, ſtürmiſch, 36. 27 
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| —— Er 917 V1156 485 12130Ndelgund — 
donn 1Rulalia x 10 21) 4 40.812 


2 seht auf 540 - 1146 385 72 8Salomon ‘- - 








-Hormung, bat 28 Tage. 


Monds-Biertel, 
Dit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das letzte Viertel if den Gten, um 5 Uhr 
37 Minuten Abends; belle und kalt. 
Der Neumond ift den 14ten, um 9 Uhr 
21 Minuten Abends; Regen oder. Schnee. 
Das erfte Viertel iſt den Z2flen, um 5 
Uhr 31 Minuten Morgend; Regen. 
Der Vollwond iſt den ZUften, um 11 Uhr 
Abendsé; helle und kalt. 
ourten und Courten yon Com- 
mon Pleas für 
Beßmoreland 2, Erie 2Foreſt 23 


Bradford 2 Northampton 9 Franklin 23 
Wayne Crawforb 9 Montour 23 
Coluubia 2Jefferſon IM Kean 33 
Bude Slinten 9Suliven 28 
Suntata Bedford 16 Monroe 23 
kadawanna 2'Snyber 23Pike 28 


nethwendigen Arbeiten in einer Zeit vornehmen, in 


ber außerdem nicht viel zu thun if, kann er einen 

Thell der Kühe, die für die Milchwirthſchaft erforder: 

Uch Rad, ſelbſ ziehen ; andere Kühe kann er als Käl⸗ 

bir Janfen und dieſelben Hierdurch auf der Bauerei 

heimiſch maden. Enpdlih lönnen er umd feine Leute 

alles, was zum gedeihlichen Betriebe der Meierei ge- 
dhoͤrt, nad und nad lernen, 

„N Genad empfichit es ih, den Getreidebau und bie 
Biehzucht forisufepen, bis die Bauerei für Betret- 
bang der Milchwirthſchaft völlig in Stand gefegt ift 
un) dann if leptere im Ofen ſchon jebt einträglicher 
als jeder andere Zweig der Ranbmwirtbfihaft. Bücher, 
Zeitfriften und die Belehrungen ſolcher Landwirthe, 
melde ſich ſchon fett längerer Zeit der Meierei zuge- 
meuder haben, And »oll, können aber Die eigene 
Erfahrung gerane auf dieſem Gebiete nicht erſetzen. 


—Beräuipertes Fleiſch ſoll ſich fehe gut Halten, 
wenn man es in Kitten oder Fäſſern in Salz ver- 
yadt, und zwar fo, dafı jedes Stüd Fleiſch nach allen 
Seiten von Salz umgeben ik, Man ſtellt die Kiſten 
Kcr Faãſſer an einen trodenen Ort. Da das Fleiſch 
troden if, nimmt es kein Salj mehr an. Da der 
Bauer das Salz beim Faß Fauft, fo if. die nbige Me⸗ 
thode leicht ausführbar. Das Sulz läßt fin fpäter 
wieder verwenden. 300 Pfund Fleiſch erfordern 
dtsa 25 Pfund Salz, 





ie, | : 
ich, heimlich, weitſ 








kommſt, dann iſt es gut; wo nicht —lch 
um Dich einzulaſſen.“ Zehn Uhr ſchlug es an dem 
betreffenden Abend und Frau Lincoln ging, getreu 
ihrem Worte, mit den Kindern zu Belt. Eimı eine 
Stunde fpäter Hopfte Lincoln an das Hausthor. Er 
Eopfte einmal, zweimal, ja fogar dreimal, ehe ein 





19ten Februar. 





qweifig haͤnig 
dankbar, reden wenig, um u 
— A Ada 


guten Rath mi 


Patur, dt ' haben Die ' 
e- — falſche Leute, Heben Die From⸗ 
men, werden von Dielen wegen ihrer Tugend gerähmt. 





„Dh, Abraham 1’ 

Unter obigem Titel erzählt man nachfolgende für 
den Eharalter, wie für das Familienleben des un« 
vergeßlichen Präfiventen Lincoln bezeichnende Ge⸗ 
ſchichte: 

In der Nacht, die der Congreßwahlverſammlung 
vorherging, kam Lincoln erſt um 11 Uhr Nachts nad 
Hauſe. Am folgenden Morgen machte Frau Lin⸗ 
coln, welche nicht eben die ſanftmüthigſten Anlagen 
befag, ihrem Gatten fehr ernſte Borfielungen. Sie 


gab ihm zienlich unummwunden zw verlieben, Daß ih 


die Politik zu fchlechten Gewohnheiten verleite, ihn 
bis fpät in die Nacht in allerlei Wirthshäuſer führe, 
während fie mit den Kindern allen aufſitzen mülfe 
und daß fie keineswegs geſonnen fei, derfei Unregel- 
mäßigleiten zu dulden. „Beute,“ ſchloß fie Ihren 
Sermon, „Inge id Dir, Abraham, gehe ich punft 10 
Uhr zu Bett. Wenn Da vor diefer Zeit zu Haufe 

Repe nicht auf, 


Benfter im Dberftod geöffnet wurde und eine weib⸗ 
liche Nachthaube zum VBorfchein kam. —, Wer iſt da?“ 
— „Ich.“ —, Du weißt, was ich Dir gefagt babe, Abs 
rapam I"—, Ja, aber Frau, id habe Dir etwas ganz 
Befonderes mitzutbeilen, Laß mi ein!“ —„Ich 
brauche nichts zu hören. Waͤhrſcheinlich wieder ir⸗ 
gend ein politifher Unfinn !— Uber, Frau, es if 
ſehr wichtig. Ich Habe eine telegraphiſche Depefche 
erhalten, daß ich zum Präfldensen erwählt worden 
bin.“ — ‚Ob, Abraham! rief nun Frau Lincoln im 
Tone des höchſten Unmwillens, „das it wirklich zu 
arg! Ich Habe bisher nur vermuthet, daß Du Di 
auswärts betrinkſt, nun aber weiß ich esl Geh’ nur 
Deiner Bege und ſchlafe Di vort aus, wo Du Dir 
Deinen Raufch angeteunten haſt!“ und raifelad ging 
das Fenſter nieder. Zur nicht gerizgen Verwunde⸗ 


Un rn * 
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Sonnen⸗Eintritt in Fiſche, den 


furchtſam⸗ ehrti⸗ 


Martius, oder 
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freyt | 6Fridolinus 5 411 1IRE 33 in Apbelion us 155 41 22Dei.Stulf 

ſamſt Merveiu⸗ 5 50 Morg S15490 DO 116 185 42 28Scerenus 
0) Dal, Jeſus treibt einen Teufel aus. Lukas II. Tagsl. 11.28 min 

Son 8Phlemon | 6 Still 1219223 8.2, 110.10501116 165 4424 Matıhaus 


mont Prutentia \ 7 20 1 3M11 Arcttura 924116 155 45 25Victtorinus 
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17St. Patril12 42 7 Sek 62 udlid 1030 86 45 56 ——— 
18Anſelmus 1 36 8 1621Wega geht auf59 86 35 67 6Fridolinus 
donn 18Joſeph 2218 24 5Negulus ſud 104 86 15 59 Perpetua 
freyt MMatrona | 3 1910 3620 Otr. | 7 6 06 0 a 
famft21Benedictus | 4 1611 331% 4FHO Frühl. Anf.| 75 596 . 1 Wrudentia 
12) Fupien. Die Juden wollen Jeſum fteinigen. Joh. 8, agsl. 12 ſt. A min. 





















































Son 22 Daulına 5 11 Worg &XxITDo Hg u.120 75 586 210Npollomıs 


mont 3Eberhard | 6 612 ek 023. Din per.N| 75 576 
dienſt 24Gabriel 6 49 1 317813, 97" 9.u.1154, 6 
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mitw | 65 546 613Macedon. 
donn Gmanuel | 8 25 2 5678 72 geht auf 540 | 65 526 814Zacarias 

freyt NMuſtavus | 9 24 3 302194) ſüdlich 101 55 515 9 15Chriftoph 
ſamſt WGideon 10 21 4 1488 14278 in Perihelion 55 50,6 10,16Cyprianus 
13) Palmſonntag. Jeſus Einzug in Jeruſalem. Matth. 21. Tage. 121.22 min. 
Son WEuſtaſius |11 20) 4 S6K813 Oꝛ g. u. I148 55 496 11176Gertraut 
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dienfii31 Detlaus 12 42 6 5915 6Andromeda u.726 45 466 10 18Joſeph 











Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Ten 1.2, 8, gelinde, 4. 5. Schner, 6.7. 8. Nordwind, kalt, 9.10. gelinve, 11. 12, träbe, 13, 14, 15. 


Regen und Schnee, 16. 17. 18, helle, 19, 20. talt, 21, 22, 23, fhön, 24. 25. trübe, 26, 27. Regen, 28. 
29, 80, belle, 81. warın. i ä ſch — gen, 
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Monds» Biertel, 
Mit ihren, muthmaßlichen Witterungen. 

Das lebte Biertel ifl den Sten, um 1 Uhr 

54 Minuten Worgend; belle und kalt. 
Der Reumond iſt den 16ten, um 12 Uhr 
36 Minuten Nachmittags, kalter Negen. 
Das erfte Viertel ift den 23ften, um 5 Uhr 
Uhr 23 rn. Nachmittags; helle und kalt 
Der Bollmond iff den 30ften, um 11 Ubr 
40 Min. Vormittags; kalt und ſturmiſch. 


Dsaster-Seıfons-Eourten und Coucten von Gom- 
mon Pleas für 


Philadelphia 2]Butler 2 Potter. 2 
Armfron 2Fayeite 2Indiana 9 
Schuzlti 2Warren 2 Woldiagton 9 
Lycoming 2) Montgomery 2 Union 9 
Delaware Beaver 2 Northumberl'd 9 
Allegdeny 2Cambria 2 Clearfied 16 


—— —————————— 
tung der liebenswürdigen Frau beſtätigte es ſich am 
nähen Tage, daß der beſte Anekdoten Erzähler der 
ganzen Umgegend in der That berufen worden war, 
um Rillionen feiner Mitbürger zu regieren, 


Die Pflege des Pferdes. 

Bie erhält man die Pferde lange gefund und ar 
beuefahig? Die Antwort if im Allgemeinen: dur 
eine gute Pflege, im Befonderen, daß man ihnen oft 
sad reichlich zu trinken gibt. Ein Pferd muß oft 
getränit werden, befunders Arbeitopferde. Man 

aan fie täglich nur dreimal füttern, abet tränken 
auf man fie wenigſtens ſechomal täglich. Man bat 
a Fraukreich einige Verſuche angeitellt, zu erfahren, 
wie lange Pierde unter befonderen Umflänven, 5. B 
in belagerten Feſtungen, ohne futter leben können 
au) folgende Reſultate erlangt: Ein. Pferd Tann 
fürfunvzwanzig Tage ohne feſte Nahrung leben, 
wenn es nichte ale Waſſer trinkt. Es fann nur 
fünf Tage leben, wenn es fefte Nahrung, aber nichts 
zu trinken bat. Dat es zehn Tage lang feftes Futter, 
aber ungenügend Waſſer erhalten, fo If der Wagen 
abgenützt. Kin Pferd, dem man drei Tage fein 

er gegeben, trant elf Sallonen in drei Minu- 
ten. Alſo laſſet vie Pferde öfter trinken! 


— Ein bischen Ingwer in das Wurſifleiſch gethan, 
serbeffert deſſen Geſchmad. 
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— Maͤrz, hat 31 Ta u 


ge. 

N Sonnen » Eintritt in Widder, 
den 20ften März. 

Kinder Im März, oder Widder, 


| 3eboren, werten widerfpenitig, nei» 
diſch und unkeuſch, find aber eifrig 














Der Mugen des Sonnenſcheins. 


Eine der falfcheften Arten der Sparfamteit iſt es, 
das Sonnenlicht aus Ten Zimmern abzufperren oder 
vielleiht gar folhen, die nah Norten gelegen find, 
vor Anvdern den Borzuy geben in der Meinung, daß 
die Soune zu viel Schaden anrihte an den Möbeln 
und Tapeten derfelben. Mag es fein, daß mande 
Farben im Sonnenichein ſchneller verbleidhen, Vor⸗ 
hänge und Ronleaur darum fchneller zerreißen, fo iſt 
dieſer Schaden doch gemiß viel geringer, als derjenige, 
welcher an ven Menichen felbit angerichtet wird, Die 
odue Sonnenfhein leben. Wenn die Sonne an 
Häufern und Hauscath zumelien etwas rutmirt, fo 
erhält fie dafüe auch eben fo viel, denn ſie verſcheuckt 
Mänfe, Motten und anderes Ungeziefer, das nur da 
niflet, wo Licht und Luft wicht hinkommen, und im 
Dunfela ein viel .geführlicheres Zerſtörungscerk 
treibt, Moder, Pılze, Schwamm, Feuchtigkeiten mit 
aller Art ſchädlichen Einwirtungen für Gebäude, 
Möbel, und Menſchen entwideln ih nur da, we keine 
Sonne binlommt, und es if fa befannt, daß bei fait 
allen Epivemien die fonntzen Wohnungen diejenigen 
ſiad, in denen le ich zuletzt oder gar nicht zeigen. 
„Wodte Sonne nicht yinlommt, kommt der Arzı hin,” 
Hi ein fehr wahıes Sprihvort, In manden Fa⸗ 
milien —zumal bei den weiblihen Mitgliedern der⸗ 
felben—gehört es zum guten Tor, vie Zimmer: zu 
verdunfeln und jeden bereinfallenden Sonnenſtrahl 
wie einen Hochverräther am Dafein zu betrachten. 
Damen, die am Abend die Zimmer mit Gas oder 
hochgeſchraubten Petroleumflanmen nicht blendend 
und ſtechend genug erhellen köanen, geden vor, nicht 
in's Sonnenlicht sehen zu fünnen, und während fie 
am modernen Kaminfeuer oder glühendheißen eijer- 
nen Dfen es ganz bebagli y finden, gilt ihnen Die 
Wärme der belebend firahlenden Sonne für uner- 
träglih ! Site und die Kinder werden ängſtlich davor 
behütet —nur um die Weiße der Haut nicht zu ver⸗ 
derben | wie es fonft dem Körper gehen mag, iſt Dabei 
gleihaültig! Uber man kann ja Augen und Haut 
ſchützen durch Schirme, Hüte und Tücher. —Unter 
Umjtänden giebt es für unzähliges Uebelbefinden fein 
befieres Mittel als fi in Die Sonne zu fegen. Mehr 


⸗ Aprilis, oder 
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Mond Mondse Mond. — Aſpecten — Sonnen Auf⸗ Alter 
— A.v. U Zei. Planet. und Witterung |T. | und Untera. ‚März 
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dienſt 7Aaron | 6 11112 101,8 
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Son 12Euftachius | 9 44] 3 412147 geht unter 8 58| 15 3116 Detlaus 
mon Fe 10 201 4 1 39/Antaredg.a. 1036) 15 296 31] 1April 
dienſt 14Tyburtius 1t 0 4 5EmE1ADdI/FLH fü, 840% 5 236 32 eodoſia 
mitw 15Diympia 11 41)g. u.29 15: He 109155 2716 33 dinand 
donn 16Calixtus 12 41 AT Dr. u. 10 3137 26/6 34| 4Ambrofius 
freyt 117Rudolph 1 401 9 31823]% Ctillftand 5 2416 36 5Marimug 
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mon MSulpitius 4 SM 90 tritt in RE 15 216 39 8Dyoniſius 
dienft21Adolarius | 5 3212 13 E22 er a Erillt. 15 196 41 9Prochorus 


mitw 22Caius 6 31112 6538 4 u. 914 15 186 42110Daniel‘, 
donn 226eorgius 7 1 a mat udl.ch 758] 25 1716 A311Rulius 
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3 146 46 14Tyburnus- 
mon?’ Anaftaflus |10 471 A 115 3430 Snferior 25 
dienfti8Bitalid 111 45 4 4715 d 2 35 
mim29Cybila Morg ) g. a Dir ee, 3 50117Rudolph 
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Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. fhön, 8. 4. 5. helle, 6.7.8. angenehm, 9. 10. 11, trübe, 12. Negen, 18. 14, Gewitter, 15. 
16. 17, verãnderlich, 18. 19, belle 20, 21. trübe, 22, 23, 24, Regen, 25, 26, 27, ſchön, 28, 29, ver- 
— 80. helle. 


— 














Monds-Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 
Das letzte Viertel ift den Tten, um 9 Uhr 
42 Minuten Bormittags; veränderlich. 
Der Neumond ift den 15ten, um 12 Uhr 
51 Minuten Worgens; belle. 
Das erite Biertel tft den ZLiten, um 6 Uhr 
20 Wanuten Abends; Regen. 
Der Bollmond ift den 29ften, um 1 Uhr 
14 Minuten Morgens; belle. 


Quarter⸗· Seſſtons · Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Allegheny 6 Perry 18 Eentre 27 
Lawrence 6Carbon 13 Bude 27 
Greene 6Susquehanna 13| Blair 27 
Luzerne 6 Lecha 13) Somerfet 27 
Mercer 6 WVyoming 13 Venango 27 
Sort 13 Rortgamptgn 13 Franklin 27 
Berks⸗ 15 Mifflin 13] Oauphin 27 
Hentingdon 13 kancaſter 20 Cheſter 27 
kibanon 13 Cameron 20 Juniata 27 
Folton 13 Adams 20 Clarion 27 


Sumberland 13Bedford 20 

als nauches türkiſche und andere Bad wirkt ſolch ein 
Sonnenbad, wie das Tauſende aus eigener Erfah⸗ 
tung betätigen lönnen. Aud in die Kranlengimmer 
dringt ver Sonnenjhein weit ſicherer Linderung und 


Eeneſung, als das Berhängen der Fenſter und tau⸗ 


ſend andere innerlich oder äußerlich verfchriebene 
Nutel. Man verfuche es einmal mit der Sonnenkur. 


Milch für Hühner. 

Ein alter Geflügelzüchter, der den Werth der 
Nüsfütterung für Hühner praktiſch erprobt hat, fagt 
Darüber: „Sie tit Zutter und Tranf zugleich. Etliche 
baihönften Hühner, die ich jemals fah, wurden ge- 
Fgen, indem man fie bei anverem Futter reichlich mit 
Nils verfah. Es macht die Hühner fo gut oder 
befier legen, als irgend etwas, womit fle gewöhnlich 
gefüttert werben.“ Unter Milh find Hier alle 





April, bat 30 Tage. | 


Sonsen-Eintritt in Gtier, ben 
20fen April, 





x Kinder im April, oder Stier, gebo⸗ 

SZ FW jren, werden Venus Art, fhön von 
ut Srftalt, friſch und luſtig, find gern 
bey luſtigen Geſellſchaften, tanzen auch gern, entichlagen ſich 
der übermägigen Sorgen, doch machen fie es fo, Daß ſte bey 
Ehren bleiben; haben Gliuͤck in der Fremde, find gluͤcklich 
im Heirathen, und geht ihnen alles wohl von flatten, 


Daniel Webiter und der alte Mann, 


Daniel Webfter erzählte öfters die Geſchichte feiner 
Heimlehr nach zwanzigjähriger Abweſenheit gu dem 
Thale, in dem er geboren worden war, in welchem 
aber keine Blieder feiner Familie mehr wohnten, 
Webſter war damals Mitglied des Congreſſes und 
hatte bereits unter dem Volke Berühmtbett erlangt, 

Auf der Bauerei, welche au diejenige ließ, die fein 
Bater ein geeignet hatte, fah er einen alten Mann 
an der Arbeit, den er ſogleich erkanute. Bar mandı- 
mal Hatte er in feinem Walde Hafen gefangen oder 
war aus feinem Obſtgarten gejagt worden. Ohne 
Zweifel glaubte der mürrifche Alte jept, feine Bes» 
kauntſchaft mit Webſter fei ein Vortheil für ihn, 

Webſter ging zu dem Manne und redete ihn an. 
Hr. P. erkannte ihn nicht und Webſter erfundigte 
ih nad den alten Einwohnern in ver Umgegenp, 
erhielt aber auf feine Fragen nur kurze und mür⸗ 
riſche Antworten. | 

„Wer eiguete ein jene Bauerei vor. zwanzig 
Jahren?“ 

„Die Leute hießen Webſter.“ —— 

„Ja, ich erinnere mich. Hr. Webſter hatte eine 
Familie von Knaben, nit wahr ?“ 

„3a. Eine ziemli große Anzahl Hat fih Bier 
herumgetrieben.“ 

„Was iſt aus dem älteſten Knaben geworben 2” 

„O, diefer hat fich als Bauer nievergelafien. Dat 
fich reich verheirathet, iſt ein Mann von Cigenthum 
und fehr geachtet. 

„Und der zweite Sohn?" Ä 

„Er Hatte ein ſchönes Ausichen. Schöner BIN 
nannte man ibn, 
Rechtes geworden. Er if ein fcharfer Geſchäfts⸗ 
mann drunsen im Staate New Host, wie man mir 





Milpereiprodulie zu verſtehen, und namentlich die ſagt.“ 


billige, geronnene oder faure Mil, Viele Geflü- 


gelzuchter haben die Erfahrung gemadt, daß Milc,! fragte Webſter mit etwas gebämpfier 


den Sühnern gefüttert, mehr Geld einbringt, als 


Wiſſen Sie, was aus den andern geworben If?“ 
timme, 
„Rein; nicht viel Outes, glaube ich,’ erwiederte 


wenn man fie den Schweinen füttert. Wer es noch | der Alte, feine Peitſche über ven Zugochſen knallend. 


nicht probirt Hat, der probire es. 


Dr, Webſier lief neben ihm Her. 
47 


Nun, aus ihm iſt auch etwas 


N 


Maius, oder e 
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Ben enusift am dien m Ten oberhalb der Sonne, und geht von Mo 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. Eroß, 3.4.5. fön, 6,7 Gewitter, 8. 9, trübe, 10, 11. Regen, 12, 13. 14, helle, 15. 16, veränderlich, 17. IB 
chön, 19:0. trübt, 21, 22. Negen, 23. 24. 25. warm, 26. 27. veränderlich, 28. 29, übe 30. 31. helle. 











CHL_. 


May, dat 31 Tage. 


Sonnen-Eintritt in Zwillinge” 


Monds«- Viertel, 
Mit ihren muthmaßliden Witterungen, 
Das legte Viertel iſt den Ten, um 3 Uhr 
43 Minuten Morgen; Regen. 
Der Neumond iſt den Liten, um 10 Uhr 
17 Minuten Bormittags; Regen. 
Das erfte Bier:el ift den Zuiten, 
Uhr 45 Minuten Morgens; heile. 
Dir Bollmond iſt den Bſten, um 3 Uhr 
39 Slinuten Nachmittags; veränderlih. 


Quarter⸗Seſſtona⸗Courten und Gourten von Com⸗ 
Pleas für 


mon 

Erte 4rladımansa Alinion 18 
Bradford 4 Bermoreland 11|Pite 18 
Lyconing 4 Jefferſon 11Montonr26 
Tioga 4 Vaſchington L Monroe 25 
Schupllill 4&ramford 111818 25 
Wayne 4Clinton 11Sullivan 25 
Eolumbia Foreſt 18) Snyder 285 

„ner von ihnen hieß Daniel, nicht wahr ?“ fragte 
er ihn zulept, | 


„Daniel? Dante? O, Ih erinnere mich! Dan 
war ber ſchlimaſte von Allen! Rein, ih babe nie 
etwas von ihm gehört, glaube aber, daß er ſich In 
den Hunden gejcheert bat.” 

Hrn. Weber ergötzte dieſe Geſchichte ſtets eben To 
ſehr als feine Zuhörer. 


Was eine Carladang if, 

Ter Ausdıud „Eine Car⸗Ladung“ kommt fehr 
hãaſig vor, aber vieie Leute wiſſen vielleicht doch nicht, 
was Der Ausdruck bedeutet Daram bier dieſe Er- 
Härangı Namentlich im Gewicht bedeutet eine Tar⸗ 
Ladung 40,000 Pfund. Gleichſam bedeutet es aber 
auch 70 Faß Salz, 70 Faß Kalt, HU Faß Mepl, 60 
Faß Whiskey 290 Sad Medl, 6 Kiafter weiches 
Holz, 18 oder 29 Stüd Rindoieh, SU bis 60 Srüf 
Schweine, 99 oder 100 Sud Schafe, 9000 muafjise 
Bretter, 17,000 Ba Storag, 13,099 Fuß Flooriag. 
40,009 Sciaveln, die Hälfte weniger in grünem 
Bauholz, ein Zehntel wertger in Quecbalken, Skant⸗ 
ling over anderen gröderer Bauholz. 340 Buichel 
Weizen, 400 Buſchel Gerſte, UV Buſchel Welfd 
toren, 689 Baſchel Hafer, 302 Bafchel Flabsſaamen. 
560 Baſchel, Aepfel, 349 Buſchel Kırtoffeln, 39) 
Baſchel Sup-Kartoffeln, 1000 Buſchel Kleie, 





Oft vergehen Stunden und Tage, 







ben 21ften May. 


—— 


VER Don 4A ‚, werden 
band Erfindungen, — groes⸗ GSluͤck — 
Kaltes Waſſer als Vieharzenei. 


a) 
um 12] sic jeder Landwirth kann bei Krankhellen feines 


Biehes fofort eiwen guten Thierarzt zu Rathe ziehen. 
bis ein folder 
fommen fann. Während diefer Zeit IR der Land- 
wirt auf ſich ſe'bſt angewiefen und thut im der Augſt 
und Eile felten das Befle, un» oft eiwas ganz Ber- 
kehrtea. Große Flaſchen und Schadtein voll Me- 
bieamente werden verbraucht, und das zunaͤchſt lie⸗ 
gende Heilmittel wird oft ganz vernachläſſigt. Mas 
eine richtige, zeitgemäße Anwendung von Falten 


Waſſer thun kann, if oft ganz unbelannt, oder wird 


doch bedeutend unterſchäßt. Hier einige Fälle, in 
denen kaltes Waffer ſehr gute Dienſte leiket."Difene 
Wunden waſche man mit kaltem Waſſer aus und 
fühle fie damit, bis eine Schorfbildung eintritt. 
Quetfhungen, Drucſſchäden und dergleichen kühle 
man mit Faltem Waſſer, bie Zertheilkug der Ges 
ſchwulſt eintritt, oder bis man ch von dem Borban- 
denjein der eingetretenen Eiterung überzeugen Tann ; 
dann muß das kalte Waſſer durch warmes erfegt 
werden, um die Eiterung zu befchleunigen, und da- 
mit der Liter durch Aufſchneiden entfrent werben 
kann. — Bei Trommelſucht oder ſtarler Blähung if 
wiederboltes Begießen des erkrankten Thieres mit 
kaltem Waſſer ſehr zu empfehlen. Auch iſt es gut, 
einige alte Säcke oder ſoaſtiges Leinenzeug in Waſſer 
zu tauchen und den Thieren nater dem Bauch und in 
ven Weichen zu befeſtigen. Wenn die Umſchläge 
warm werben, müffen fie wieder erneuert werden, — 
Einem Schäfer if auyırrathen, feine an Trommelfucht 
leivende Heerde in einen Zeich oder Bach zu. treiben. 
— Bei beginnendem Rothlauf der Shweine iſt Be⸗ 
gießen mit falten Waſſer oder noch beifer, Elugraben 
der Thiere in Erde, die duch Begießen feucht und 
kühl gehalten-wirr, oft das einzige Mittel, welches 
Aasſt ht auf Rettung gevährt,— Außer Diefen gibt es 
aoch manche andere Fälle, in deagen faltes Waſſer 
durch kein anderes Mittel erfegt werden kann. 


— Um das Welge von Eiern ſchaell zu ſchlagen, 
thue eine Meiferfvige vol Salz hinein. Je kühler 
die Eier Rad, deſto ſchneller machen fe Schaum. 
Salz macht fie kühl und friſch. 





in 


Ar 


Junius, oder 
Woch. Merkwürdige | 
Tape. Tage. 
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dienſt 9Barnimus | 9 32 2 528 3 Tollur g. vw. 103 | 14 317 23 WWilhelm 
mitmwioglavius 10 313 2LaKı17 57 Neptun DZ | 14 367 249 Mtarimilia 
donn 11 Barnabad8 11 36) 3 51AR 1 SDE Az 1125 14 367 2130 Rigand 
freye 112 Bafilides 12 39 )9.u. R15 Ein 127"g.0.251 04 367 2431Manilius 
famftil3Tobinde |1308 AB WW )re dr gr 04 367 21 IQuny 























Son 1aNchfaus | 219 9 Teli,;,gu.82 Abentel = 1 367 24 2Marcellug 
mont 15Vitus 3 8 9 38-25 Riega jüdlih 2 314 357 25 3Erasmus 
dienft16Rolandus | 3 4910 6 SESpica g. u. 112 54 35725 4Darius 
mitw 17Nicander 4 4110 464820422 2} 9.u.10 30 14 357 25 5Bonifacius 
donn 18Arnolphus | 5 3111 41 246O 79 0.259 114 357 5 6ArTeniug 
freyt 19Gervafius | 6 16Morg E14 19. OHG) 4 357 25 "Rueretia 
ſaniſt 20Sylverius 7 812 526 BVroy.u.926| 114 357 35 8Medardus 
25) 3 Sonntag nad) Trfnitatis. Don dem verlornen Schaf. Lukas 15. Tagsl. 14 ft. 50 min. 
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Son 2NRaphael | 7 5412 3495 Al. trıtt inme "ga 114 347 26] IBarnimus 


mont22Adatius | 8 36 1 520 ommers Antang 114 357 25 108lavius 
dienft 23Agrippina | 9 18 1 4166 2Fibrae füdlih 834 24 357 2511 Barnabas 
miuw24Joh. Täu. 10 8 2 1814 $ in Peribelion 24 357 512 Fafilides 
donn 25Clogius 10 56 3 048267 geht unter 820 | 24 357 25 13Tobias 



























; ıs freyt 26eremiad 111 42 3 468 9 2) ‚ind. ribelion, 24 357 25 14Heliſäus 

* —— famfti27 TCchläfer | Morg |) g. a. KL/27./8@Gup. 34 357 2515Vitus 
26, 4 Sonntag n ftatid. Vom Balken im Auge. Lucas 6. Tagsl. 14. 50 min, 
Son WLeo 12 36| 8 1078 6dapo.7g.0.249“| 2]t 357 2516Rolandus 
mont23 Det. Paul. 1 35) 8 518701 gebt unter 10.2] 314 357 25 17 Nicander 
dienft 30Lucina 2 341 9 31% 4Reaulusg u.956| 314 367 2418Arnolphus 
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—Satkurnus ih den Iöten in Zuſammenkunft at der Sonne und kann nicht gefeben werden. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2, 8, ſchon, 4. 5. 6. veränderlich, 7. 8. Regen, 9. 10. 11, Schauers, 12. 13, warm, 14, 15, 16, 
d; Gewitterregen, 18. 19, 20, helle, 21. 22, trübe, 38, 24, 26. för, 26. 27. 28, warm, 20. 80, 
auers. | 











Brachmonat, 
monds⸗Biertel, 
Bit ihren muthmaßlichen Witterungen, 
Das letzte Viertel ift den Sten, um 7 Uhr 
4 Minuten Abends, Regen. 
Der Reumond ift den 12ten. um 5 Ubr. 
42 Minuten Nachmittags; helle, ſchön. 
Das erfte Viertel ift den I9ten, um 8 Uhr 
483 Minuten Morgens; veränderlich. 
Der Yollm:no ıf den 27ften, um 6 Uhr 
17 Minuten Morgens; Gewitter, 


Supreme Court zu Harrisburg, ben Iften. | 





Quarters Seſſtons⸗ Courten und Courten von Eom- 
mon Pleas für 
Philadelphhla 1Butler li&arbon 8 
Barren ULehig 1läulton 8 
Armfrong 1Clearfield 1Potter 8 
Northumberl'd 1 Montgomery 1M'ſtean 15 
Delaware Cambria Lawrence 16 
Fayette 1|Rortfampton 8Greene 15 
Allegheny Indiana 8VYorl 15 
aver 


Eifig für das Kranfenzimmer, 


Felgendes iR ein Recept für eine delikate und er- 
friſchende Stäffigleit für das Kranfenzimmer: Man 
nehme Rosmarin, Wermuth, Lavendel, Raute, Sul- 
bei und Münze, von jedem eine Handvoll. Dies 
thut man in ein fleinernes Gefäß und ſchüttet eine 
Ballon Karten Cidereſſig darüber, dedt forgfältig zu 
und Hält es vier Tage lang am Feuer. Dann ſeiht 
uns gibt man eine Unze gepulverten Ramıpfer- Bummi 
dazu ; fallt auf Flaſchen, welche dicht verlorft gehal- 
tea werben müſſen. Diefe Flüſſigkeit iſt ſehr aroma- 
ti, Fahlend und erfrifihend in dem Krantenzimmer 
unn von großem Werth für Keraukenwärterinnen. 


— Benn Brandwunden reichlich mit weicher Seife 
bededt werden, fo lindert dies den Schmerz in kürze⸗ 
ker Zeit. Bei ſchlimmen Wunden wird nah dem 
Nachlaſſen des Schmerzes Leindl aufgeftrihen und 
Weizenmehl darauf gefreut. Nachdem dieſes feſt 
geworben, foll die Behandlung mit Leindl und Mehl 
mwieterbolt werden, bis eine vorlflänrige Schuppede 
entſtanden if, Dan läßt letztere liegen, bis fie von 
feloR abfält, und findet dann darunter eine neue 
Haut ohne Narbe, | 





— 





Tage. 


Sonnen » Eintritt in Krebs, 
. den Ziften Juny. 

Kinder Im Zuny, oder Krebs, ge⸗ 
basen, haben einen 
find ehrbar, der $ ° 
fig, lieben die Wahrheit, werben klug, wigig, (parfam, haſ⸗ 
fen lieterliche Seute, find bald gernig, aber auch bald wieder 
gut, Doch geht es auch mit ihnen manchmal den Krebsgaug, 


Glühende Kohlen. 

Auf angrenzenden Plantaſchen wohnen zwei reiche 
Bauern, jeder wenigfens feine 830,000 werth. Sie 
beißen Dunbar und Hawk. Dunbar, nach Verrich⸗ 
tung der Tagesarbeit ing in's Haus, um zu ruhen, 
„Alter, haſt Du auch Alles gefchloffen ?“ fragte ihn 
feine Frau. „Sa, ich denke, Alles, blos vie Getrelde- 
fammer nicht, aber die Scheuer iſt ja geſchloſſen.“ 
„Bell, beffer fliege zu, man weiß ja nidht, was paf- 
firen Tann.” Gegen 10 Uhr, bevor er zu Bette 
ging, nahm der Alte die Schlüffel hervor, um die 
Getreidekammer zu fchließen. er Mond ſchien, 
als er über ten einſamen Hof. ging. Nichts rührte 


bat 30 








“ 


ih... Nur fah er unien an der Fenz, dort, wo der - - 


Weg vorbeiführt, ein Gefährt, wie er im Mondfchein 
erfennen konnte. „Na,“ Dachte er bet ich, als er vie 
Getreidekammer verſchloß und wieder in's Haus zu⸗ 
rücklehite, „der bat auf den Wege vielleiht etwas 
verloren, und bindet bier an, um es zu ſuchen.“ 
Des andern Morgens erhob fi der Bauer zu ge⸗ 
wohnter Zeit. Wie gewöhnlich ging er in den Stall, 
um bie Jütterung der Kühe, Pferde ud Ochſen zu 
überwachen. Nachdem Alles in Ordnung mar, 
Ipannte er feinen Rappen an's Buggy, führte ihn 
hinauf an’s Haus, band ihn dort au, aß fein Mor- 
genbrod, wußh ſich und zog feinen Sonntagslittel an, 
um in die Stadt zu fahren. Es fiel ihm ein, 
dag die Büffelhaut und die Peitfche, welche er mit⸗ 
nehmen wollte, noch in der Betreidelammer feien. 
Er nahm den Schlüffel, und als er wieder über deu 
Hof ging und dabei nad dem Wetter Umſchau hielt, 
gewahrte er daſſelbe Gefährt, welches er die Nacht 
zuvor gefeben hatte. Es ftand auf derfelben Stelle, 
und er erkannte jetzt Deutlich, daß es dasjenige feines 
Nachbars ſei. „Habe ich denn geträumt leute Nacht,” 
dachte er bei fi, „ich mein? Doch, ich hätte die Fuhr 
letzte Nacht ſchon geſehen.“ Er hatte eben das Schloß 
der Öetreidefammer geöffuet, als er beinahe erfchro- 
den zurüdfußr. Da Rınd ja fein Nachbar, in Le⸗ 
bensgröße, in der Getreidelammer. „Hallo! Was 
machſt Du hier?“ — Der ertappte Dieb fagte Fein 
Wort, Statt deffen zug er eine Rolle Banknoten 
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Woch.Merkwurdige Mond Mondo Mond. Mondoſch. Aſpecten arg kids zei Auf | Alter 
er Tune Mit, Lin. A. u. U. Zeh, Planet. und Witteruna. T. und Intern. | FJuntus. 


3 unten geht unter 3824| 314 3617 24119 @eryafius 












mitw| 1:Cheobald 





donn 2M.Heimſ. 4 1610 40 30Spica üdlich 8 60 44 3717 230 Sylverius 
freyt | 3Cornelind | 4 SEN 16170 in apaee | 44 377 23721Raphael 
famft| Alnabhän.| 5 4411 548 1|sgr. Del. Breite R.! 44 377 23 22chatius 
37) 5 Sonntag nach Trinitatis, Don Petri Fiſchzug. Pur, 5, Tagsl. 14. ft. 44 min. 
Son 50emerrius | 6 33 Mora 15 5.239 u.9497f| 44 38 | ippi 
6John Huß 7 2212 4629 7* ſuͤdlichs32 44 38 


























rael 10 32 3 26524)ſüd. 1110 N| 54 40 














Son T2Henrn 11 5I29.u.&20 00 12.29.1.822| 54 417 1930%ucına 
mont 13 Margaret? 44 8 104 293 2 4.417 19 1Suly. 
4 427 18 ‚Heim, 


4 437 17 3Cornelius 


i dienfti14Bonavent | 1 31 9 11116 pcag. u. 118 
mitw 15Ap. Theil) 2 29 9 482€ sa 2 9. u. 9 29 | 
L donn16Stlarind | 3 2410 26 J10 Altair fütlich 122) 64 437 17 aulrich 
freyt 117Mlerius 4 2211 14822 8. 0.226 | 64 447 16 5Demerring 
famfiısMaternus | 5 2111 5285 4 Dis. seit 64 457 15, 6John Huß 
739, 7 Sonntag nad Trinttats, Iefus fpeifet A000 Vtann. Marc, 3. Tagsl. 14 f.30 min. 


NANTO 












| 
| 








on |19:Kuffina 6 29 Morg Fsld pP nundstage Anf. 64 457 15 7Cdelburga 
mont20Elias 7 1412 419027 6 gebt auf 330 | 64 467 14| 8ãquila 
dienfi21Prareded | 8 10) 1 26€ 912 geht unter 820 | 64 477 13| 9eno Pi 
mir 22M. Magd. 8 521 2 10229 tritt in «® 64 487 121 frael AAN 
donn Hinarıs | 9 46 2 4249 47” ftidlih 724 | 64 497 111Pius — 

ent 24Chriſtina 10 41 3 186174 geht unter 8 56 7 507 10112Heinri) } 
anmſtzJacobus 11 39 3 AEAR 1)apo.79.0.213V| 644 5077 1013 Margaret 





. + Bon ven falſchen Propheten. Macth.7, Tags 
Son 26 Anna Morg|dg.a 814 26. ana > 0). 6 

mon 27Martfa 12 311 7 10829 sgeht auf8s 14 64 527 815Ap. Theil, 
dient BPantaleon 126 8 191%13|H geht auf 258 | 64537 7165ilarius 
mitw 29Beatrix 2 13 9 11 SE Regulus g. u. 84 er 547. 617 21llerius 





‚Taf. 18 min. 
+ 517 914 Bonavent 











donn 30Abdon 2 56 9 5113 Aldbarang a 1254 64 557 5118 Maternug 
freyt |31Germanus | 3 4210 20 24 gebt auf 159 | 64 567 419 Ruffindn 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag, > 
Den 1, 2, helle, 3, 4, Regen und Gewitter, 5, 6. 7. fchön, 8. 9, 10. wärmite Tage, 11, 12, Gewitter 
regen, 13. 14, 15, belle, 16, 17, 18, warn, 19, 29, trübe, 21, 22, 23, ſchön, 24, 25, 26, veränderlih, 277. 
‚29, trübe, 30, 31, Regen, —— — 
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Heumonat, 


Monds⸗ Biertel, —“ 





Mit ihrrn muthmaßlichen Witterungen. 
Das lebte Viertel iſt den ten, um 12 


Uhr 25 Minuten Nachmittags; Gereitter. 
« Der Neumond iſt den 12ten, um 12 Uhr 


15 Minuten Morgens; ‚helle, angenehm. 
Das Biertel ift den _18ten, um. 7 
Uhr 19 Minuten Abends; Gewitter. . 
Der Vollmond ift den 26ften um 9 Uhr 
3 Minuten Abends; Negen. 


Duarier-Grfivns- Courten und Courten von Eom- 
” mon Pleas für 
Alegbeny 6 Blair 27 

Sauylkill 6 


aus der Taſche und reichte ie dem ihn fixirenden 
Nachbar. Als viefer keine Miene machte, le anzu- 
nehmen, Leuchte er endlich Hervors „Nimm fiel &s 
iR mehr, als Dein ganzer Weizen werth if, ber 
aim fie und ſchweig.“ 

Der Bauer war inzwiſchen in die Getreidekammer 
getreten, um zu ſehen ob ta noch Alles in Richtigkeit 
fiel, Er fand noch Alles am Platze und lieh eben Kir 
Hand in Ten Weizenkörnern fpielen, ale er zufällig 
etwas tief griff: er zog zwölf leere Säde, einen nad 
tem anderen, aus dem Weizen, jevesmal den wie auf 
glühennen Kohlen ſtehenden Nachbar beveutungsvoll 

ſtirend. „Nein,“ fagte er endlid, „mein, lieber 








*r - Macher, behalte Dein Geld, ich will e@ nicht, ich 
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brauche es nicht, die Geſchichte iſt zu gut, als daß ich 
fe verſchweigen lünnte. Aber Eins will id Dir fa- 
gen; wenn Du wieder Weizen braucht, dann komme 


— 75 rerigſtens bei Tag, damit ic Dich nicht wieder bie 


gavze Nacht einfperre, So, jept fahre ich in bie 
Stadt und erzähle Die Geſchichte den Boys.“ 


Mittel für erfrorene Füße. 

Nimm vier Zwiebeln, fhneide fie fein, ſtreue eine 
halbe Taſſe feines Kochſalz darüber und laß fie 
mebrere Stunden in einem glafirten nder Porzellau- 
gefäß Arben. dag ter Saft herauszieht. Reibe die 
wunden Stellen vor dem Schlafengehen tüdhtig mit 
tem Safte ein und trodne fie yor dem Feuer. Wenn 
du dem Geruch der Zwiebeln nicht zu abhold biſt, 
fannfl du diefelben als ein Pflafter für die Nacht auf- 
Binden und die Füße am Morgen mit ſchwachem 
Salzwaſſer abwaſchen. 


bat 31T 
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den 22er July. 
Kinder Im July, oder Loͤwe, gebo⸗ 
ren, lieben Die Gerechtigkeit und Die 
m Wahrbeit, haften alle Heucheley, ſind 
ſtandhaftig Im Streit, und fchader innen nicht Jeicht eine Kranke 
heit. Sie find verftändig, verträglich and arbeiten gern. 


Gelbſucht au Pfirſichbäumen. | 
Bon allen Däfbiumen if der Pfirſichbaum wohl 
der am meiften Vernachläſfgte. Biele ind der 
Meinung, daß diefer nur auf recht ſandig Teichtem 
Grunde gepflanzt werben dürfe; dert wird er auch 
gewöhnlich ſich ſelbſt überlaſſen. Es iR wahr, daß 
Pfirſichbäume befcheidenere Anſprüche auf gute Nahe 
rung maden, als andere Arten; aber immerhin 
bleibt es Thatſache, daß beffere Pflege auch beffere 
Erfolge mit ich bringen würde. Wie viel-i doch 
(don gefagt und noch mehr gefchrieben worden über 
den Brand des Birnbanmse, die Urfache deifelben und 
die Mittel dagegen; das Forſchen und Kopfzer- 
bredden darüber währt fort—der Brand aber auch. 
Mit ver Belbfucht des Pfirfichs iſt eben daoſelbe 





der Fall, nur dag diefe Ktankheit meuer if. Die. 


verfchledenften Theorien werden aufgeflellt, und das 
Geſchreibſel über vie Gelbſucht und wie fie los zu 
werden, iſt erflaunlid—aber fie iſt immer noch da, 

Dem Pfirfinfreund will ich folgende Methode nicht 
aufträngen, Doch mag er fie proßiren, Der Boden 
werde vor dem Anpflanzen tief gepflügt und Dünger 
im Verhältniß zur Güte des Bodens beigegeben ; 
man pflüge den Garten zwei Mal jährlich; im Früh⸗ 
jahe Miſt dazu. Die Stämme der Bäume unter- 
fuhe man genau 18 Zoll über und ſechs Zoll unter 
der Bodenflädhe im Mai und September. Da wird 
man bei vielen Stämmen einen Zadenrig beobach- 
ten, den Öffne man mit einem Meffer, und wird man 
in den meiſten Fällen auf einen Wurm bis zur Größe 
von einem halben Zoll open —den nenne ich vie 
Haupturfache der Gelbſucht an den Pfirfichen, 

Es werden dieſes Frühijahr ſeche Jahre, daß zwei 
Nachbarn Pfirſichgärten anlegten, der eine zwei, der 
andere zehn Adır, Letzterem find ale Bäume ver⸗ 
dorrt, weil er fie gar nicht pflegte; der mit den zwei 
Adern that Alles, was er konnte, und hat nur zehn 
Stüd verloren, verlaufte vor zwei Jahren $350 
werth Frucht und leuten Herbfi fur 81000. 

Es wird Land, Mühe und Geld angewandt im 
Pflanzen diefer guten Frucht, und es würde ich loh⸗ 
nen den Bäumen fo viel Ehre anzuthun, daß man 
deren Feinde tödtet. 






Sonnen = Eintritt in —ã 
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Alter 
Su 1% 


Won-| wterkvaroige | Mono | Vonve| Rond.| Ronosiy. Aſpecten ee: Sonnen Aur- 
Tage. Tage. Mit. Ein. u. U. Zeiche. u aid Witteruna. 





T. und Unterg, 






. 31) 9 Sonntagnay —— Bom —— Haushälter. Luc. 16. Tagsl. 14 ft. A min. 
. Son | 2Ötephanug | 5 3111 —A Hgehtauf 239 64 537 221 Praredes 
mont) 3Auguftus | 6 2911 48 10 3. 49. u. 316 64 314 122M. Magd. 772% 











dienſt 4Dominieus | 7 11Morg 24 7341839. u. 7 45 65 023X1pollinaris x 

mit! 5. smaldus | 7 5912 22 & — — eile Oſt 65 16 5924Chriftina et 
donn| 6Ber,shri. 3 93 1 TÄR2L v2 ‘dh 65 * 9325 acobag Fi 
freyt 7Donatus | 9 43 151418 43 Aphel. DH AN 65 nna 5 om 
famft| SEmilius 10 26 2 4517 * 29.0142 55 46 52 Martha 1225 

















32. 10 Sonntag nach Irinitatis. Jeſus weinet aber Jerufalem. wur. 1 * Tagsl. 13 ft. 50 min, 


























Son YErtcus 11 8 3 41 Oldınp: r.bg. a. 215 5 56 55 WBPantaleon 
mont 108aurenti. 11 55)8. u. ln. ‚7° a.1054 55 66 5429'Beatrir 
dienſt 11Titus 12 2 72646261 a u. 750 55 76 5330Abdon 
mitw|12&lura 1 40 3 1 6/D)F 22 9:u.7254 2 86 5231 ®ermanus 
bonn 139ildebertus 2 39 8 33 23 #13 Oriongehtaufl 51 55 96 = 1Auguft 
fregt 1A4Eufebius | 3 33 9 1185 O.Rizel gehrauf 221 55 106 2Stephanus 
ſamſt 15Ma. Him. 4 = 9 

tat 


) 40 #512 0% Vega id. 8 54 45 116 14 ZAuguſtus - 


33) 1128 Sonntag nad) I Trinitatis. Vom Pbarifäer und Zöllner. % . Xucas 18. Zagal.13ft. 36 min, 






































Son 16Rochus | 5 31 10 1353229 geht uuf 126 | 45 120 43 ominicus 
mont i17Beriram 6 2311 14 6 a 17.59.0.150 45 146 46 5D8waldus 
dienft LBAgapetud | 7 16 Morg, Q Reptun O 45 156 45 6%Ber.Ehri. 
mind 19Sebaldus | 8 1012 10. 0% Stillſtand 45 166 44 7Donatus 

donn 20Bernhard | I 412 51 40132 gebt unter 7 50 35 176 43 8Emilius 

freyt ARebeccta 9 48 1 40126 D in apojee 35 186 42 8Ericus 

ſamſt 22Philibert 10 31 2 35 92 gebt unter 7 * 35 196 4110Raurenti. ©” 























34) 12 Sonntag nad) Lrinitatis Bom Tauben und Stummen. Markus Tagsl. 15.18 min. 
‚Son 23, ahaus 11 13 3 24 K13] tritt in SE 35 216 39 11Titus a 
mont24Bartholo.t1 53 4 23% 7/2H 29.0119 25 226 3312Clara I... 
dient 252udovieus |Morg |dg. 1. 222 9, H9.0.110 25 236 37 13 Hildebertug 7 n 
mimw26zamuel 12 43 7 13 u.746 | 15 2146 36 14&ufebiug 
donn 27 Gebhardus "136 8 beamer. He. Briſ, 15.256 3515Ma. Him. 
freyt rguftrus 2 288 45 7 Untaresg.u. 1016 15 276 33 16Rochus 
famıt29%ob. Ent | 321 9 22 —22 undslage Ende⸗h 15 286 32117 Bertram 

39) 13 Sonntag nad) Lrinitatis. Vom barmberzigen Samariter. Luc, 10.  Zagsl. 13 ft. 2 min, 

Son 30Benjamin 810 4 8 6Arctur g. u. 10 44 236 3118 4gaperus 
mont 31Paulinus 14 4 57110 46) #29 Spica g. u. 84 | o|; 6 29 19Sebaldus 


3 31 
Muthmaßliche Wirerung für jeden Tag. 
Ten 1. 2% ſchön, 3. 4. Gewitterregen, 5. 6. 7. veränderlid, 8. 9. 10. warm, 11. 12, veränderlidh, 13. 14. 15. trübe, Ge⸗ 
— 16. 17. veränderlich, 18. 19. 20, heile, 21. 22. 23. warm, 24. 25. Schauers, 26. 27. tuüde, W. Regen, 29. 30. 
ſchön. 









































Monds-Viertel, 
Pit ihren muthmaßlichen Witterungen. | 
Das lebte Viertel ift den 3ten, um 4 Uhr 
55 Minuten Nachmittags; helle, warm. 
‚Der Yieumond iſt den IOten, um 7 Uhr 
„ng 4 Düinuten Morgens; Gewitter. 
Das erfte Viertel ift den 1Tren, um 8 Uhr 
038 Niauten Morgens; veränderlidy, 
F Der Vollmond ift den 2öften, um 12 Uhr 
35 Minuten Nachmittags; Gewitter, 


Daarter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Nerttumberl’d 3Cameron 10/8 larion 24 









Mercer Sirtancajter 17 Venango 21 
Yedswonna 3 duntingvon 17 Cumberland 21 
Yırıy 8 Adams 17 Mifflin 2 
Susquehauna 10 Libanon 17 Somerſet 21 
Northampton 10Waſchington 17 Weſtmoreland 31 
Berk⸗ IASyoming 175 Dauphin 31 
Tentre 24Tioga 31 








SCbeſter 10 


Eier als Heilmittel. 


Nichts iR fo lindernd für Brandwunden, wie das 

Weiße eines Eies, wenn man basfelbe über die 

Bunde gießt. Es if eine viel weichere Glaſur als 

Kelorium, und da ed immer aur Hand if, kann es 

e angewendet werben. Es iſt auch bedeutend 

Inplenter als das „füße Baumwollenöl“, daͤo früher 

- als Das bee Mittel beivachtet wurte, um den bren- 

= weuten Schzerz zu Rillen, der bauptfächlic dem Zu⸗ 

hit Der Luft zuzuſchreiben If, und irgend etwas, Tas 

Vie änfere Luft abſchließt und Entzüntung verhin- 

dert, ıR das befle Mittel gegen Brandwnnden, Dos 

Ei iR auch als eines der beiten Mittel gegen Dyſen⸗ 

terie gefhäpt. Zu diefem Zmede wird es, leicht ge⸗ 

| Beyft, genoffen und hilft, vermöge feiner erweichen- 

den Eigenſchaften, die Entzündung in dem Magen 

und den Eingeweiten zu verhüten, indem es viefe 

Drgane wit einer leihten Dede überzieht und fo dir 

Natur es ermöglicht, die kranken Organe wieder ber. 

zuſtellen. Zwei over drei Eier des Tages genügen 

im gemwöhniihen Häfen, bei leichter Tiär, um eine 
Benefuug des Kranken herbeizuführen. 





Auguſtmonat, hat 31 Tage. | 


Y 





Sonnen⸗Eintritt in vie Jung⸗ 
frau, den 23ften Auguft. 
R Kinder im Auguft, oder Jungfrau, 
£ \ geboren, werden herghaft, lieben die 
I Brfelfchaft, find guten Gemuͤths, 
und werdin gerhrt. Sie müllen ſi h aber in At nehmen, 
daß fie nicht zu Gall tommen. 


Menſch, ertenne Did. 

Ein Menſch dat gewöhnlich 32 Zähne— wenn ihm 
keine feblen. 

Das Durchſchnittogewicht eines erwachſenen Men- 
[den beträgt 140 Pfund, | 
— Gewicht des Blutes beträgt ungifähr 28 

und. 

Das Gehirn eines Menſchen iſt doppelt fo groß, 
wie das irgend eines Thieres. 

Tauſend Unzen Blut gehen In einer Stunde durch 








die Nieren. 


Ein Mann ſchöoft 20 Mal Athem in einer Mi⸗ 
nute, oder 1209 Mal in einer Stunde. 

Tas menfhlike Serippe mißt immer einen Zoll 
weniger, als der Menſch mit Fieiſch und Blut. 

Tas TDurdfchnittsgewicht des männlichen Ge- 
birnes beträgt 34. Pfund, das des weiblichen Gehirns 
2 Pfund 11 Unien. 

Ein Mann athmet in siner Minute 18 Pint Luft 
aus. 540 Pfund Blut paffiren in einer Stunte dag 
menfchlihe Herz. 

Der Puls eines Kindes fehlägt 120 Mal in der 
Minute, ter Puls eines Erwachſenen 80 Mal, ter 
Puls eine Freifes 60 Mal, der Puls der Frauen 
geht etwas ſchneller. 

Die Lungen befiehen aus 175 Millionen Zellen 
oder Löchern, die, wenn ouesgebretlet, 3) Mal mehr 
Plotz als der menfalihe Körper einnehmen. 

Das Herz ſchlaat 75 Mal die Minute und fentet 
bei jedem Schlag nahezu 10 Pfund Blut dur die 
Adein. Es ſchlaͤgt Mal bei einmaligem Athemholen. 


— Gegen Bräune oder Croup iſt nichts beſſer, als 
wenn man fehs bis acht große Zwiebeln nimmt, 
ſchneidet fle fein und nimmt dann einen halten Taſ⸗ 
fentopf voll Bänfe- oder Schweinefett, bratet fie leicht 
braun, Daß der Saft tüchtig heraus fommt, und gibt 
ravon dem Kind in Zwifmenräumen einen Epröffel 
voll bis Erleichterung eingetreten if. Aus den ge> 
bratenen Zwiebeln made man ein Polfter und lege 





— Ritt du Bleifch zur Suppe kochen, jo nimm Tal« | es warın rund um ten Hals. Es hilft unfehlbar, 
es r, um die Säfte auszuziehen. Willſt du es nur muß es gefchwind gefchehen und dann gebe man 
für ſich allcin haben, fo tbue eo in kochendes Waſſer. Brufther, was den Erouphuflen erleichtert. 
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Woch Mertetnige | Mond Monde Moap.|! Monvsft. boſh. Aſpeeten vergl. | Sonnen Auf 
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CH Jupiter if den Sten in Zufammenfunft mit der Some und kann nicht geichen 
erden. 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


1. 3.4.5, trübe, 6. 7. verãubderlich, 8. 9. 10. teod:m, 11. 12. Regen, 13. 14. 15. verãnderlich, 18. 17. heile, 
18. 19. 20. war, 21. Regen, 22. 23. ſchön, 21. 25. 26. — 27.28. mũde, 29, 20. ſchön. 


Mondg- Biertel, 
Fit Ihren mutbmaßlichen Witteruggen. 
Das letzte Viertel ift den 2ten, um 12 
Uhr 14 Minuten Morgens; belle. 
- Der Neumond iſt den Sten, am 3 ilbr 
43 Minuten Nachmittags; veränderlich 
T a8 erfte Viertel ift den 16ten, um 1 ühr 
14 Minuten Morgens; heile. 
Der Bolimond iſt den Z4iten, um 2 Uhr 
Uhr 54 Minuten Morgens; regneriſch. 


Quarter·Seſſtons · Courten und Eourten von Com: 
= mon Pleas für 


„Beyer 7 Allegheny 7 Union 21 
—xXXXX 7 Montgomery 7 Potter 21 

jr Columbia 7Franklin 7 Delaware 21 
Yazkatı 7 Erie 7 Bedford 21 
Boyelte 7 Butler 7 Montour 28 
Sanmbria 7 Jefferſon 14 Pile 28 
Armftrong 7 Buds 14 Zullivan 28 
Bradford 7 Indiana 14Foreſt 28 

- WBoyue 7 Elinton 14Monroe 28 

Br urne 7Crawford 14 Clearfield 28 
Barren 7 Philadelphia 21 Suyder 28 
— kEecha 7elk 21M'Kean 28 
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Dre Güte cines Spiegels zu p üſen. 
Lie Güte eines Spiegels kann man mittelit eines 
einſachen Berfahrens genau beurtheilen. Bekannt 
lich itht man In dem einen Spiegel (es wird nur 


. von guten geſprochen, nicht von jolden, bie Zerr- 
‚ Miker liefern) öfters anders aus, als in einem an- 


Tu. Dan halte, wenn man einen Epirgel prüfen 
oder Tanfen will, dit an denfelten loje ein weißes 
Taſchentuch. Erſcheint diefes im Vilde fo weiß, wir 
in natura, fo iſt das Glas waſſerhell; man wird aber 


"Yanfig finden, daß. das Taſchentuch im Spiegel grün- 


Le, röthlich, gelblich 20. erſcheint. Solche Gloſer 
Eur nicht gut. Die röthlichen allenfale verſchönern 
ein bleiches Antlig, aber zu welchem Zwede die Lüge? 
Andere täufct man dadurch doch nicht; fie ſehen nicht 
nanfer verſchönertes Spiegelbild, ſondern unſer Geſicht 
jeibſt. — Die Prüfung von Glaeſcheiben auf Farben⸗ 
tan geſchieht in derſeiben Weiſe, nur nicht durch Vor⸗, 
ſendern Hinterhalten eines weißen Tuchto. 





—Trinkglaſer worin Milch geweſen iſt, ſolltea nie 
in heißes Waſſer gethan werben. 






Spnuen-Eintritt in die Wage 
: ben 22ften September. 
Kinder tın September, oter Wage. 

geboren, werden freundlich, unſcherz⸗ 

haft, dankbar gegen die Wohlthaͤter, 
und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtigkteit, ſtud gut: 

Rıtha:ber, und verftändig ın alleın, außer, daß Ne das Itarkı 

Getraͤuk und die Weibsleute lieben. 


Ein guted Wort file die Breunncjjel. 

Wenn 18 eine üdelbeleumundete Pflınze gibt, fo 
it es die Brennneifel. jene Pflanze mıt den duntlen 
Blättern, au die eo nicht gut ıfl, mit den Fingern zu 
rühren. Cine mediziniſche Zeitſchriſt unternimmt 
mit folgenden Worten ibre Neharilitirungs „Jede 
Hauefrau, jede Hüdnerhofbeiigerin mweig, daß die 
Brennneſſel vie beite und erſte Rabrung des Irut- 
hahnes ift, und daß man ihn chne diele Pflanze nur 
ſchwer ernährt, Die Mildgmerer miffen genau, daß 
tie Die Kühe gemöhnen müffen, gekochte Brennneffel zu 









freſſen, wenn fie die Much Derjelben vermehren und 


d:ren Qualität verieffera wollen, Die Brennneſſel 
iſt fo zu ſagen diejenige Pflanze, melde am leichteiten 
keimt, die geringfte Pflege brauct und das raſcheſte 
Wachéethum zeigt, Faſt feine Pflanze hat nuch der 
großen Kälte ter nördlichen gemäßigten Zone oder 
nad) der enormen Hitze unferer füoitchen (9 ’genden 
ch entwideit, wenn die Brennneifel ſchon höher. als 
alle anderen Kräuier ihr Haupt erhebt, ja fogar fton 
Samen anfept. Warum verwender alfo der Meunſch, 
der doch fo gierig nach grünen Gemüſen ſucht, fo 
lange fte noch felten ſiud, ter auf vie unbedeutendſten 
Erftingsgräfer fahnder, dem Boden abaezwungene 
Produkte, die nur den Namen und bie Form, nicht 
aber ven Werih und Geſchmack von Gemüſen haben 
— nicht za feiner Ernährung auc die Brennneſſel, die 
doch am erften urter allen ſprießt? — Die Bewohner 
des Nordens, welche weniger Gemüſe haben als wir, 
ind von ihren Vorurtheilen gegen dieſe Pflanze be- 
reits zurüdgelonmen und buben fi bequemt, Die 
Brennneffel ale Nubrung zu benügen. Als Gemüſe 
zube eitet, bat dıe "Pflanze einen vortrefjliben Ge⸗ 
fhmad und wird felbft von fehr diffiz:len Gaumen 
geutirt; keinesfalls ſteht fie hinter der Eichorie, dem 
Sauerampfer und dem Spinat zurüd, Und welde 
Vortheile bietet fie erft dem Landmaunn! Indem er 
ein für feine Gemüſe⸗Kulturen unbequemes Kraut 
entfernt, ſergt em gleichzeitig für eine aefunde und 
fubitantielle Nabrung, tie ihres Gleichen fucht, Der 
Stadter hat an Ihr ein Gemüfe, welches ibm Sauei⸗ 


|ampfer und Spinat, zwei für die Delonomie bes 


donn 15Hedwig 


October, oder 
ig mans Mond (Mondes Mond. lee Afpecten dveril.1 Sonnen Auf⸗ 
age. | 







- Alter ' 
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Muthmaßuche Witterung fir jeden Tag, 


Den 1. 2. trübe, Regen, 8.4. 5. belle, 6. 7. veränderlich, 8. 9. Regen, 10. 11. 12, helle, 18, 14. 15. 
veränberlich, 16. 17, trübe, 13, 19, Regen, 20, 21, ak 22,23, helle, 24, Regen, 25. 26, 27. (din, 28. 
29, warm, 80. 81. angenehm. 
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Weinmonat, hat 31 Tage. 


Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das letzte Viertel iſt den Iften, um 1 Uhr! 


9 Minuten Morgens; kalt und froſtig. 
Der Neumond iſt den Sten, um 2 Uhr 
31 Minuten Morgens; ſtürmiſch. 
Das erfte Viertel iſt den 18ten, um 8 
Ur 20 Minuten Abends; Falter Regen. _ 
Der Bollmond {ft den Z3ften, um 4 Uhr 
2 Dinuten Nachmittags; helle. : 
Das letzte Viertel ift den 30ften, um 12 


Uhr 57 Minuten Nachmittags; regneriſch. 


Supreme Court zu Pittöburg, den Sten. 
er-Sefflons-Eourten und Eourten von Com⸗ 
r won Pleas für 


ercer 5 Lawrence 5 Blair 12 

Falton 5Lackawanna dikarbon 12 

5 Greene 5 Theſter 26 

Hort 5/Wafhington 12Perry 26 
Allegheny biRortbampten 12 


Körvers Yoawihtige Subſtanzen, volllommen und 
auf bilige Weife erſetzt. Je jünger die Breunneflel 
gepflädt wird, deſto beſſer iſt ſſe. Wenn man wartet, 
bis fie blũht, fo wird der Stengel holzig und löſt ſich 
beim Kochen nicht mehr auf. So lange vie Pilanıe 
jung iſt, kann man fie ganz benupen, wenn fie älter 
iR, nur ihre Spigen, indem man den Stengel unter- 
balb der Blätter abbricht.“ 


Metall gegen Roft zu ſchützen. 





Man nehme ein halbes Pfund Schmalz und ein 


Stud Harz (rosin) wie ein Hühnerel und fchmelze 
die beiden über einem langiamen Feuer zuſammen. 
Diefe Mifhung Tann man in einer ausgenupten 
Dbfklanne, oder irgend einem bequemen Gefäß ma- 
Yun, Wenn die Stoffe vollſtändig geſchmolzen find, 
nehme man fie vom Ofen und rühre fie mit einem 
Steden, bis die Miſchung kalt geworden. Man hat 
fovann eine Schmiere, die jedes Metall vor Roſt be- 
wahrt, wenn es nur dünn damit überjirichen wird. 
Zum Beflreiden nehme man ein Stüd Tuch, einen 
Piuſel, oder einen um einen Steden over eine Schin«- 
del gewundenen Lumpen. Nicht nur die größern 
Uderbaugerätbe, fondern au Haushaltartitel, Mef- 
fer, ®abeln, Löffel und dgl. laffen ih auf dieſe 
WBelfe vor Roſt volllommen ficher bewahren, 


w* 
















Sonnen-Eintritt in Scorpion, 
den 2lften October. 
Kinder im October, oder Scorpion, 


geboren, find gottesfürchtig und gern 
allein. Sie zeden wie ſie es meinen, 


wenn fr es für unſchaͤdlich halten. Sie tyun oft im Zorn, 
was fie hernach gereut. . 


Die Kolgen des Prozeſſirens. 

Un die Lefer vor dem Hang zum Prozeſſiren zu 
warnen, fei hier die Entſcheidung eines Prozeſſes ge- 
ſchildert, welche aanz neulich im Staat Rem Jerſey 
erreicht wurde. Es handelte ih nenlich um den Be⸗ 
fistitel einer Bauerei, welche Durch den Teſtaments⸗ 
vollßreder zu Gunſten ver Erben verkauft werden 
folte, intem eine wunbefriedigte Hypotbek darauf 
laftete. Der Eigenthümer ſchwar boch und theuer, 
die Hypothek ſei abbezahlt, und zeigte fogar eine 
Quittung für das Geld. Die Erben ſhwuren eben 
fo tbeuer, die Quittung fel eine Zälfhung, das Geld 





⸗ 


ſei nie bezahlt worden. 


So entſtand rin Prozeß; die Advolaten beider 


Parteien waren fidher, daß fie unmöglich verlieren“ 


könnten; zwifhen den betheiltaten Nachbarn trat 
Feindſchaft ein, und die andern Nachbarn wurden in 
den Kram hineingeriifien. Beide Parteien brachten 
Zeugen: auch diefe ſchwuren, die Wahrheit und 
nichts als die Wuhrheit zu fagen. So verging ein 
Fahr und wiedeneins, ohne ein Ende des Haders z1 
bringen. Die Alten begegneten fi als Feinde; fie 
boten fi nicht einmal mehr Die Zeit, und diefer böſe 
Geiſt trug fih auf die Kinder über, daß auch dieſe 
mit Haß gegen einander angefüllt wurden. Die Ge- 
meinde, zu welcher die Leute gehörten, mußte auch 
darunter leiden, denn vie Breitenden Mitgliever woll- 
ten nicht mehr mit einander anbeten und ſich zugleich 
Meineidige fhimpfen. Der Paftor ſah ſich gendthigr, 
die Gemeinde zu verlaffen, denn auch er wurde be- 
fhuldigt, Partei genommen zu haben. 

Es vergingen drei Jahre und wiever eins, ohne 
dag man ein Ende erreicht hätte. Endlich nad fünf 
Jahren, am 39. Juni 1883, erſchien der Advokat 
des Angeklagten vor dem Bericht und erklärte, daß er 
eine zweite Hypothek auf das Land. babe, und zwar 
für Advokatengebühren: um fernere Koſten zu ver⸗ 
hüten wolle er die beſtrittene Hypothek befriedigen. 
Der Kläger fand, daß das Ge'd gerade hinreiche, ſei⸗ 
nen Advokaten zu befriedigen, und nahm es an: das 
Geld aber erhielt fein Advokat noch im Gerichtsſaal. 

Als der Richter die Acten ſchloß, entſchied er, daß 
die Gerichtsloſten von dan beiheiligten Parteien zu⸗ 
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—* üntterus 11 23.219.0.111127 174 4316Dtromarus 

1 Sonntag in or Don vem Einzug Jeſu. Naith. 21. 5 81.9 ft. 24 min. 
& rnus | 6 AI Morg Rt SDL 29. u.528 | =: 4 4217 Alphbaus - 
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Murbmaplide Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. 3. helle, 4. 5. ſchön, 6.7. Regen, 8. 9. veränderlih, 10. 11. 12, Nachſommer, 13. 14. Regen 
15. 16, 17, helle, 18, 19, trübe 20, 21, Regen oder Schnee 22, 23, kalt 24, 25. fchön, 26, 27. 28, helle 
29, 80, trübe. 




















































Monds⸗Viertel, Somen⸗Eintritt in Schütz, 


Wintermonat, hat 30 Tage. 





Bit ithren muthmaßlichen Witterungen. den 22ften November. 
Dar Neumond it den. 6ten, um 4 Uhr sr ergehen — er Ball 


2 Rinuten Nachmittags; heile. \ —* —* — us 
Das erſte Viertel iſt den 14ten, um 4 gesn ve amd tauber fonft aber find fieJähpormig ımd ge 


Uk 69 Minuten Nachm ittags; helle u 000 
Ce Bolmons (den Zen, Min ÄUbE| u, Any fer Ar, Dr. Ad 
9 Minuten Morgens; Regen, erzäh 
Ras teste Viertel iR Den 28Ben, um 8Uhr — nenlich die Gelegenheit, durch ein ein⸗ 
59 Minen Abends; Regen oder Schnee.faches rperiment einem Inteligenten Herrn die nach⸗ 
ö—— — — — — — — tteiligen Folgen von beraufbendem Betränf zu be⸗ 
Augemtine Wahl, den Sten, weiſen. Dieſer beſang nemlich den “ruddy bumper“ 
Capreme Court zu Philadelphia, den 16ten. (ein Glas berauſchenden Betränte) und ſagte, er 
Qustter-Seflons- und Eommon-Pleas Courten für |lönne leinen Zag ohne denfelben fertig werben. 


Shuyl 21Berle 9kfenıfiely - BI Hteranf antwortete ich ihm: 

— 2 duntingbon ——— 161 „Wollten Sie die Güte haben, meinen Puls zu 
Tmsforb 9 Erie v Luzerne 16 unterfuden während ich hier che 2" 

Essaucehauna 9Rorthumberl'd 9] dancafter 15! Er khal dies. „Zählen Sie vorſichtig vie Schläge. 
Gumberland 2 Somerſet Beuange . 238 Wie viele find ihrer?" fuhr ich fort. 

Dans IRyuming 9| Zentre 38 „Bierundflebenzig,” Iautete die Autwort. 
Befmorslann 9Sameron 9Clarion 28 Run feste ich mich auf einen Stuhl und Rad 
Rilin olsecha YlTioga z0 wmeinen Freund auf, abermals bie Palsſchläge zu 


m Trählen. Er that es und ſagte: „Ihr Puls bat fich 
fommen za bizahlen feien und ſchloß mit den Mor- | zu Rebrazig Schläge erniedrigt.“ 
ten: nun hai ein Advolat die Bauerei, der andere| Sept legte ich nic aufdas Sofa und bat ihn, er 
den Erlös, und die prozeſſirenden Parteien haben die möge nochmals zählen. 
daß man mit Prozeffiren nichts gewinnt. iesmal fagte er etwas erflaunt: „Ei, ich zähle 
Ber lan aber den Schaden ermefien, welchen Die» ihrer diesmal nur vierundfechzig; das iſt Doch aufer- 
er Yrrzep im fünf Johren angerichter hat? Wann | gewöhnlich.” 
= vie Feindſchaft enden unter den Betheiligten? —— erwiederte ich: „Auf dieſe Weiſe verſchafft 
Und noch kommt ein Tag der Rechenſchaft über- die die Natur dem Herzen Ruhe, wenn ver Menſch ſich 
Eite, welche geſchworen wurden wegen der Sachel Racdhtts niederlegt. Man merkt dieſes nicht; jedoch 
Ge enden gewöhnlich Die Prozeſſe. Hütet an das Herz genießt dieſe Rue. Würden Sie es zu- 
Vie Hände des Geſepes zu fallen, fammenrehnen, fo fänden Sie, daß daſſelbe viel 
X Ruhe erhält; denn wenn der Menfch ſich in liegen- 
— Um das Fliefen des Blutes aus Wunden zu | der Pofltion befinbel, verrichtet das Herz gehn Schläge 
filen, lege man Feuerſchwamni, Bovif oder Spin- | weniger per Minutez multipliciren Ste dieſes mit 
ummgewebe darauf oder mache Umſchläge von Effig| 60, fo Haben Sie 600; multipliciren Ste es mit acht 
zer Waſſer. Noch beifer wirkt Eiſenperlchlorid. Stunden, fo haben Sie an 5000 Herzichläge weni⸗ 
Einige Tropfen davon anf die bintente Stelle ge-|ger. Da nun das Herz bei jedem Schlag ſechs Un- 
bracht, machen augenblidlich das Blut gerinuen und | zen Blut hebt, fo würde dieſes einen Unterfchteb von 
verſchließen die kleinen Adern. Man kann ‚auch | 30,000 Ungen der Bluthebung in einer Nacht auf- 
Eharpie oder feines Löfchpapier, mit ſtarlem Wein⸗ weifen. Wenn ig mich Abends lege, ohne Schnapps 
efig oder Brauntwein befeuchtet, auflegen, oder ge- | eingenommen zu haben, fo wird mein Herz die nöthige 
tzodneten und gepulverten Tiſchlerleim, oder gepul-| Ruhe Haben. Reben Sie aber Ihren Wein oder 
serien Araun auffireuen, viel Charpie Tarüber legen | Schnapps zu fich, fo berauben Sie ſich diefer Ruhe, 
und das Ganze mit Leinwand verbinten. Stark denn Schnapps vermehrt die Herzſchiäge. Anſtatt 
Biutende nt kühl und in ber größten Ruhe er- diefe Ruhe zu geniehen, vermehren Ste bie Herz⸗ 
— werden. äge um etwa 15,000, und die Folge davon —? 
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Son MAmmon 114 Art: 6 g. a. 12 17 23 r - a. Emp. 
mom 21Thomas Morg 52 dr Ware I 27 813 imus 
dienſt 22Beata 12 39 # 8Ipe. dp Bin. An. 37 Dt: 3 ith 
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donn Adam, Eva | 2 21 x 5Drion füdlih 1135 17 34 331 Drtilia 
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52%) . Sonntag nad ee * 52) . Sonntag nach Chriſttag. Bon Simon und Hınna. Luf, ur? agsl. I ft. 10 min. 
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mat 28Unf. Kindl, 8 4 3. ). 27 254 3516nanias 
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mitm) 30 David 8 912 40 Fl  Sirind g. a.84| 37 244 36 18Arnoſdus 
donn 31 Sylveſter 8 59| 1 3548 1|I In perigee 37 214 36 hie 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


- Den 1, °2, seränderlic, 3.4. Schnee, 5. 6.7. kalt, 8. 9. 10. aelinde, 11.12. 13. heile, kalt, 14, 15. — 16. — 
18, 19. 20. Salt, 21. 22, trübe, 23. 24. ſhön, 25. 26, 27, 28. gelinde, 29. 30. trübe 31. Sipner, 














Chriſtmonat, hat 31 Tage. 


Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond iſt den 6ten, um 8 Uhr 16 
Minuten Morgens; Falter Regen. 


Das erfie Viertel it den 14ten, um 1 Uhr *&i 


A Min. Nachmittags; Regen oder Schnee. 
Der Bollmond ift den Ziften, um 3 Uhr 
8 Minuten Nachmittags; belle. 
Das letzte Viertel ift den 28ften, um 7 Uhr 
ANinuten Morgend; kalt und ſturmiſch. 


Kuszier Seſſſon⸗Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Philadelphia 7,Butler 7 Snyber 14 
Bude 7 Beaver 7 Northampton 14 
Arzfreng 7 Bedford 7 Montour 21 
RAlana 7 Cambria Tele - 21 
SDradford ĩ Varren 7 Sullivan 21 
Ahegdeny 7Wayne 7M'Kean 21 
Fewette 7|Montgomery Pitke 21 
Frautin 7 Lycoming Union 21 
Delaware 7! Jefferfon 14 Ronroe 28 
Solumbla 7 Potter 14|Soreft 28 

Suniate 7 Slinton 11 


Sie erheben Kb müde und abgeſpannt von Ihrem 
Lager und fühlen fih unfähig für Ihre bevorſte dende 
bie Ste von Ihrem ruddy bumper, welchen 
Sie ale des Menſchen Leben auf Erten bezeichnen, 
za id genommen haben!” | 
Dies beRätigte das Weib diefes gelebrten Herren. 
Er berechnete die Zahlen und find, was es heiße, 
eine Unze Blut fo viele Taufend Male zu heben. 
Die Folge war, daß er ein Enthaltſamkeitsmann 
wurde, feine Geſundheit nahm zu, und er felbit fagte, 
er gabe mehr Freunde und Bergnügen. Ih möhte 
Seide, die Stimulanten zu fi nehmen. um fich fo 
Asp zu verfhaffen, bitten, doch die andere Seite 
deſer Frage zu erwägen, um fo zu erfahren, wie ſich 
Ne beiden Stellungen reimen, 





— Beim Handhaben der Phosphate follte mehr 
Boris gebraudt werben; denn die Phosphate be 
Sehen zum großen Theil aus Blut und Beinen kre 
pirter Thiere, und iſt es daher Äußerit gefährlich, 
eine bloße Wunde mit dem Artikel in Berührung zu 
dringen, Da es ungemein leicht zu Blutvergijtung 
führen möchte. | 


ö— —— — — — 


Sonnen⸗Eintritt in Steinbock, 
den 21ften December. 


Kinder Im December, oder Stein⸗ 
bock, geboren, find zornig, tieffinnig, 
Aut  melandolifch, zur Traurigkeit ges 
t, ernft, ffreng, unverföhnlic und doch er ſchrocken, haben 
zu verborgene Künften und dem Ackerdau⸗ find bedaͤcht⸗ 
lich im Reden und Thun. Zur Kaufmannſchaft find fie une 
tüchtig, und werden doc Durch Mühe und Arbeit gute Nah⸗ 
rung haben, 








Ein wenig guter Rath. 
(In Pennfyloaniich- Deutfch.) 

Miker Druder:— I tin mol wieder Gedanke 
nobgange, hab die Welt betragt wie Re 18, un bin 
reddy, en wernig guter Adweis zu gewe. Wer denkt, 
er oder fie wär gemeent, brauch's jo net zu leſe. Ich 
meen’s gut mit de Leit un wann mei Adweis befolgt 
werd, dann is es fo viel beffer for fie, 

Es is teen feidener Dreg nothwennig un ab Teen 
Bonnet mit ner Oftritfh Geber for en Lady zu 
mahe—ich Hab in meiner Zeit: meener Ladies abge- 
droffe in ver Küch wie im Parlor un ah meener an 
ver Nehmaſchin wie am Piano, 

Es ts net das viele Kerchegeh, was die Leit zu 
gute Ehrifte macht — hr Ihun und Treiben daheem 
weist was fie fin. En plebner, faub-er Ealico Dreß 
ſtedt eenigem Weideomenſch beifer an, wie en feidener 
Dreß iwer'm e dreckige Pett’coat, wie mer fie alfemol 
ahdrefft. 

En plehne Matfchfett is meener Credit zum e 
junge Mann, der ſei Lewe mit Schaffe ma he muß, 
wie die aligrigite Bräskett im County. 

Mäd fonne net zu vartifier fei was for Conpany 
fie halte. Fragt net ob er reich id —fragt, ob er en 
guter Charakter un gute Principelg bot. 

Retſcht un ſdwätzt ner iwer annere Leit, meind 
Ture eegene B aneg. Wann Euer Nochber bei dene 
harte Zeite jchler mr zu eſſe hot wie Mofch un Moe 
laffes, un verleicht net emul genug von tele, dann 
macht Euch net lufig imer ihn, awer geht un bringt 
ibm dehl vun Eure Brotwerſcht un Spärrippe —ua 


J„loſſt d.e lin? Hund net wiſſe, was Die anaer duht.“ 


Wann ihr mit em e counterſit Fünſcentſchtick ah⸗ 
g'ſchmiert werd, dann nehmt es net mit in Die Kerch 
un fhmeißt’s in's Klingelſäckel un denkt, dort find's 
Niemand aus —ſell thut's abſolut net. 

Geht ner in die Kerch for „Spaß.“ Geht mit 
ernite Gedanle —orer gihe gar net. 

Geht net zu Mas, wann ihe wißt, daß ihre Ten 
Fraah trnähre könnt, _ 


e 
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Namens Jim O' NReil, als Thärchüter im Weißen 


ſchon Jahre lang Rachſicht mit Dir gehabt, aber jetzt 


t 


J 


Ineinem Poſtamt auf dem Lande ſitzt ein 
YHuetdoren.  . \tugemblicer Poſtmeiſter. Da klopft es leiſe un bie 
Thür, und berein tritt eln junges üppiges Bauern- 
Dräfident Jackſon batte einen. Frländer, | mädchen und nähert jich dem Poftbeumten ſchüchtern, 
mit verlegenem Lächeln, ihm eine Poftagweifung 
darreihend, Dieier prüft das Porflüd mit ſteengem 
Auge, findet es in Ortnung und zapit dem Mädchen 
den entfallenden Betrag aus. Dabei fragt er, warum 
Ne ven Coupon von der Anweiſusg nicht abgefchnitten 
babe, da ja der Abfender doch eine Mittbetlung für 
fie darauf gefchrieben hube. „So 8" fagt daa Mäd⸗ 
hen, „ia willen S', Ich kann nicht lefen, fein S' da⸗ 
ber fo gut und lefen Sie mir's vor.” Der Erpeditor 
nimmt den Coupon und lieſt: „Ich fende Dir hier⸗ 
mit fünf Thaler nebſt taujend Küſſen und Grüßen.“ 
Raſch beficht er ih das hübfhe Mädchen und fagt 
bierauf mit volfommen poftslifhem Ernfte: „Das 
Geld Haben Sir nun, und die Küſſe werde ich Ihnen 
fogleih verabfolgen,“ worauf das Märchen ihm 
jeelenvergnügt um den Hals jält und ſich fröhlich 
obfüffen läßt. —Zu Daufe aagelommer, wußte dag 
beglüdte Mädchen nicht genug zu erzählen von ber 
Liebenswürpigleit und Promptheit, mit der fie auf 
der Por behandelt worden if. Sogar bie Küſſe, 
fagte fie, kriegt man jept auf Poftanweifungen. 

























Hauſe. . Jim war ten und zuverläffig. aber Tetne 
etwas urwüchſigen Manieren fanden bei den Be 
fuchern im Weißen Haufe wenig Sefalen. Nament— 
lich Major Donalfon, der Neffe des Präfiventen, 
Tonnte ven Mann nicht gut leiten, er brachte es faſt 
jede Wode einmal foweit, vak Gen. Jackſon Jim 
entließ, aber dieſet wußte immer das Urtheil in lep- 
fer Inflanz umſtoßen zu laffen. Einmal aber war 
fein Auftreten fo wenig mit ver an feinem Platze üb» 
lichen Hiflicgkeit im Einklang, daß der Präfivent ihn 
vor ſich lommen lief. „Jim“, fügte er, „ich babe 


wird mir’s doch zu bunt.“ | 
„„Glauben Sie denn das, mas immer über mid 

geſprochen wird?” meinte Im. 

„Geuiß“, fagte ver General, „mein Neffe und 

zwei Senatoren haben ed mir geſagt.“ 

„Aber Beneral, wenn ich alles glausen müßte, 
was zwanzig Senatoren über Ste jagen, dann wären 
Sie nit fähig, Präfldent zu fein,” erwiberte Jim, 

Jim blieb nicht aur bet General Jadfon, während 
er Präfldent war, diefer nahm ihn auch mit nach der 
‚Eremitage,” wo er die Zeit jeines Lebens blieb, 





Einſchwarzer Prediger erflärte feinen 
Zuhörern den Urfprung der weißen Menfchen in fol- 
gender Weifes „Meine Brüpder! Ihr feher einen 
weißen Mann; er ift zu ſchlecht, er if verflucht! Ihr 
werdet Euch wundern, wie Gott dieſem ſchlechten 
Menſchen erlauben fonnte auf dieſe fhöne Welt zu 
kommen. Ich will Euch fagen, wie das geſchah! 
Bor langer, langer Zeit lebten die Nigger Adam und 
Eva tn einem ſchönen Garten; da gab es mehlige 
Bananen, füße Kartoffeln und guten Wein, ch, bei» 
nad zu viel. Die hatten zwei Söhne, der eine hieß 
Kain, der andere Abel. Kain fchlug feinen Bruder 
Abel todt und verftedte fih. Da kam Gott vom 
Himmel und rief: „Kain, Du denlſt wohl, ich fehe 
Did nicht, Du Bufchnigger! Komm’ nur heraus, 
Kain!“ Kain lam auch heraus und ſprach; „Ja, 
Maſſa, bier bin ic, was wild Du, Maſſa?“ Gott 
fragte: „Wo if wein Bruder Abel?” Als er fo 
fragte, wurde Kain vor Schreden und Furcht über 
und über weiß. Seht, Brüder, auf diefe Weile war 
biefer Kain der erſte weiße Menſch.“ 


Vor einem iriſchen Gerichtshof follte ein 
Mann einen Beweis daſür liefern, daß er verheixa⸗ 
thet fet. Er zeigte auf eine große Schramme, die ex 
an der Stirne harte und erklärte ‚daß fick hm feine 
Ehehälfte mit der Fenerzange beigebracpt Habe. Das 
Gericht war damit zufrieben, 





Der biedere Bauer Jerry Brown 
trat wuthentbrannt und mit muthigem Schritt in die 
Dffice eines Advolaten ein und fagte: „Mit meiner 
Lizzie kann ich nicht mehr zufammenleben. Sie 
mügffen fie von mir ſcheiden. Sie kann meinetwegen 
auch die Kinder mitnehmen.” 

„3a, aber welden Grund geben Sie denn für die 
Scheidungsklage an?” fragte der Anwalt. 

„Sehen Ste, meine Lizzies ift ein ganz braves 
Weibsbild, aber furchtbar bang iR fie. Jeden Abend, 
wenn wir zu Bett gehen, verlangt fle, daß ich unter’s 
Bett guden fol, um nachzuſehen, ob auch fein Maun 
D’runter liegt. Und dies ewige Nachgucen will id 
nicht mehr thun. Wir haben deshalb ſchon viel 
Streit gehabt, und da fie trotzdem mich jeden Abend 
quält, daß ich unter’s Bett fehe, fo kann fie. zum 
Kudud geben, ic will mic fcheiden laſſen.“ 

„Das ik kein Grund zur Scheidung.” 

‚Das if fein Grund?” 

„Nein.“ 

„Well, denn. Dann mach' ich es fo: Ich nehme 
fofort die Säge und ſäge alle vier Beine dı8 Bettes 
ab, dann kann ja niemand d’runter liegen und der 
Streit hört von EIER auf. Wie einem doch die gu- 
ten Gedanlen oft erſt fo fpät kommen!“ 
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"Ein Bauer hatte gegen einen Nachbar dur, Eine häbſche Anekdote wird. von dem 
ben Advokaten Kluge einen Prozeß anftrengen laffen | verftorbenen Commodore Vanderbilt erzählt. Dem 
und ihn auch glüdlich verloren. Er erlegte bie ſei- felbe faß eines ſchönen Sommeradends mit Frau und 
nem Gegner Durch das Urtheil zugeſprochene Summe, 
beglich auch die Erpenfe Rota feines Rechtsanwaltes 
umd ging dann beruhigt nach Haufe. Einige Tage 
ſpäter fchten ihn plöglih sin Gedanke überfommen 
‚zu baben, und er fuchte feinen Sachwalter wieder 
auf, um fi von diefem eine Befcheinigung geben zu 
laſſen, daß derſelbe keine Forderung mehr an ihn 

ee 
























Saratoga, als eine verrüdt aufgepugte alte Frau ih 
ihm näherte und ihn freundlich begrüßte. Während 
der Sommodore fih mit ihr Teutfeltg unterbielt, 
rümpften Frau und Tochter hochmüthig ihre Näs- 
hen, Nachdem lich die Fran entfermt hatte, bemerkte 
Vanderbilt's Tochter: „Vater, erinnerit du dich 
denn nicht mehr, daß diefes gemeine Weibabild ung 
einft Geflügel verkaufle k“ 

„Bewiß,” erwiderte der Commodore, „Ich erin⸗ 
nere mich auch deiner Mutter, als fie noch Wurzel⸗ 
bier zu 3 Cents per Glas in New Jerſey verkaufte, 
als ih noch von Staaten Island Hinüberfuhr, um in 
meinem Buote mit Auftern zu hauſtren.“ 

Die Auffriſchung der Familien - Erinnerungen 
wurde fo last gegeben, daß alle Umfitzenden fie hören 
fonnten, und mit ariftofratifhen Gedanken der Da» 
men Banderbilt war es für den Sommer vordet, 


„Wozu denn?” fragt der überrafhte Mann des 
ie „Ihr könnt ja doch nicht lefen oder ſchrei⸗ 
en“ 

„Ja feben Sie, befler Herr Advokat,“ rief der 
Bauer, „es is nit meinetwege, aber, wie's ſchon geht, 
ann i über kurz oder lang ſterbe. Wann i dann in 
Himmel nein will und mi der Petrus fragt: „Haft 
Du auf jener Welt alle Deine Schulden bezahlt ?"' 
werde ich freilich ja fage. Wann er mi dann weiter 
frage ſollt: „Haft Du aud Deinen Apvolaten, ven 
Kinge, befriedigt 2° alsdann werde i wieder ja fagen. 
Bann er mir aber nit glaube thät un mi frage 
ſollt: „Ja wo haft Du denn die Quittung?” uni 
Di net hãtt —oh du mei—wo In der Höll' ſollt' ich 
den Advokaten fuchen 2“ 


Ein Pflanzer im Staate Süd Carolina be- 
faß vor Jahrzehnten einen Sklaven, der fhon von 
feiner früheſten Jugend au im Haufe, und über 
ficeherzig Jahre at war. Als der Pflanzer merkte, 
Taf der alte Neger nicht mehr viel’ leiften konnte, 
fprach er eines Tages zu ihm: „Du bift mir ſtets ein 
treuer Diener gewefen, Sam, und nicht nur mir, 
fondern auch fon meinem Bater, Ich babe ſchon 
lange daran gedacht, Dich für Deine Dienfte zu be- 
lohuen. Ich ſchenke Dir hiermit Die Freiheit! Du 
DIR von nım an Dein eigener Here!“ Der Alte 
hörte die Worte feines Herrn aufmerlfam an, ſchüt⸗ 
telte dann feinen weißen Kopf und antwortete mit 
einem fchlauen Blick, welcher verrieth, daß er bie 
Abſichten feines Herrn durcoſchaute: „Nein, nein, 
Maſſa. Ste haben das Fleiſch gegeifen, nun müſſen 
Sie auch die Knochen eſſen.“ 


Ein Pfarrer, welcher zumeilen felbft bei 
feinen Anıtshandlungen gar fehr zerfireut war, ſchloß 
einft auf der Kanzel eine Xeihenpredigt in Bezug auf | nach dem andern entführt und geheirathet, 
den Verblichenen: „Ja, meine lieben Trauernden, 
von {dm kann man mit vollem Rechte fagen: Er hat „OH ja,” fagte neulich eine alte Zungfer, „id 
auf biefer Welt gelitten und/geduldet — (da fiel er habe noh Zeit genug, um zu heirathen. Noamt, vie 
gevanfenlos in’s Glaubensbekenutniß und fuhr fort:) | Tochter Enoch’s, vermäplte ſich erſt, als fie 530 
if geſtorben und begraben und niedergefahren zur] Jahre alt war.” Es iſt doch etwas werth, dibelfeſt 
Hölle, Amen.” zu fein. 





Ein Bauer wolle feine Frau, die von heftigen 
Zahnſchmerzen geplagt wurde, nah der benahbarten 
Großſtadt zum Zahnarzt bringen, Unterwegs auf 
dem Bahnzuge ging der Ehemann, um eine Cigarre 
zu rauchen, nad Dem dazu beſtimmten Waygon und 
lieg die Alte allein. Bald darauf fam der Conduk⸗ 
teur mit feiner Zange, mit der die Ticket „gepunfcht‘ 
werden, zu ihr. Wer befchreibt fein Erſtaunen, als 
die Frau fih in ihrem Sig zurückwirft, den nicht ſehr 
fleinen Mund weit aufreißt und ihm zuruft: „Sie 
brauchen mir fein Chloroform zu geben, Mifter 
Zahnarzt, ich fürcht' mich nit, paden Ste nur or⸗ 
dentlih zu mit Ihrer Zange 1" 


Ein Michiganer iſt feine ſechs Töchter auf 
folgende Weife losgeworden: Sie waren alle im hei- 
rathöfähigen Alter, wenn nicht darüber, aber feine 
hatte einen Nann befommen, obwohl alle jungen 
Männer des Drtes in dem Haufe willkommen waren. 
Schließlich änderte der alte Herr feine Taktik. Er 
fperrte Vie Mädchen in die oberen Zimmer, vernagelte 
die Hausthüre und zeigte an, daß der erſte junge 
Mann, der in die Nähe komme, mit einer Laduag 
Schrot empfangen werden würde, Das hatte Den 
richtigen Eifekt, denn von den Mädchen wurde eines 














Tochter auf der Teraffe eines fafhionablen Hotels in 





Ne 





ſchnur. 


— 


‚Unter den Pa ag eren eines Ehen⸗ 
bahnzuges befand ſich neulich ein alter deutſcher 
Bauer, der allem Auſchenn nach noch nie per Eiſen⸗ 
bahn gefahren war. Verwundert ſah er fih im 
Waggon um, und fraste ſchließlich einen Peſſagier, 
was die den Waggon durchlaufende Klingelſchnur 
zu bedeuten babe, „Wenn Ste mas zu effen haben 
wollen, jo ziehen Sie daran,” ermwiderte ver loſe 
Spaßvogel. Gegen Abend kriegte der biedere Bauer 
Hunger und * mit aller Macht an der Kiingel- 
Der Zug belt an und der. Coudukteur 
flürz’e athemlos in die Car. „Was wolen Ste? 
Warum haben Sie den Zug halten lajjen? Was 
wünfden Sie?" „Na, bringen Ste mir Kartoffel- 
falat mit Blutwurd]” lautete zum Erſtaunen des 
Eondufteurs die Antwort des waderen Deutfchen. 





! 


BeleinemZahnarzteNetterte eine Katze 
in das Fenſter eines Zimmers, weiches hinter feiner 
Dffice liegt. Das Fenſter wurde mittel eines dün- 
nen Stäbchens offen gehalten, die Katze berührte je- 
doch daſſelbe und brachte dadurch das Fenfter zum 
Halle, welcder der Katze ten Schwanz einktemmte, die 
nun natürlich einen beillofen Färm machte, Sn der 
Office des. Zahnarztes waren ſieben Patienten, die 
Hd ſchmerzhafſe Zähne auszieben laffen wollten. 
As fie jedoch die ſchrecklichen Jammertöne hörten, 
glaubten fie, daß diejelben von einem unglücklichen 
Patienten ausgingen, der ſich in den Händen des 
Dperateurs defände, und verließen Alle zuſammen 
das Lokal, aus Furcht, ſich dieſem Arzte anzuver- 
trauen, Der ſolche Schmerzen verurfade. 





Drei {junge und übermüthige „Hochſchüler“ 
befa den fih an einem neulihen Nachmittag auf dem 
Heimwege, als fie einen befannten alten Sfraeliten 
einberfommen ſahen. Nach Art der hoffnungsvollen 
Jungamerifaner, die keinen Nefpeft vor grauen 
Haaren haben, beſchloſſen die Drei, den alten Mann 
zu foppen, Als er daber bei ihnen vorüberging, ricf 
der Erite: Guten Lag, Abraham! der Zweite: Gu 
ten Tag, Jiaac! und der Dritte: Guten Tag, Jacob! 
Aber der Alte war au nicht auf den Kopf gefallen, 
tenn er antwortete: „Ich bin weder Abrapam, noch 
Iſaac, noch Jacob; ih bin Suul, der Sohn veo 
Kiſch, der feines Vaters Eſel fuht,—und fiehe, ich 
bad’ fie in Euch glüdlich gefunden !" 





Böſe Shwiegermutter:s „Herr Eohn, 
das iſt nicht aufmerkjam, daß Sie mich fo lange nicht 
beſuchen!“ — Schwiegerſoha: „Jeden Tag wollte ich 
zu Ihnen, fam aber nicht dazu —Sie kennen ja das 
Eprihwort: „Der Weg zur Hölle ift mit guien Vor⸗ 
fügen gepflaftert.“ 





wur 


In China iſt es Sitte, daß die Aerzte o viele 
Katernen vor dem Haufe aufhängen, als Patienten . 
unter ihrer Praris geftorben find, Eines Tages 
ſchikt ein Kranker feinen Diener zu einem Arzte mit 
dem Befepl, nur denienigen zu nehmen, vor deſſen 
Haufe die wenigften Laternen hängen. Nad länge 
rem Suchen findet es endlich einen Arzt, deſſen Haus 
nur mit einer Laterne gefhmüdt if. Frendig kehrte 
er mit demjelben zu feinem Herrn zurüd, „Berr,“ 
ruft der glückliche Diener, „hier babe ich einen Arzt 
mitgebracht, deffen Haus nur eime Laterne Hat.” Als 
diefer nach der Beſichtigung weggehen will, feaat ihn 
der Pattent,. wie lange er ſchon als Arzt praktizire. 
„Seit geftern,” war die Antwort ! 





„Wittwe S,“ rief ein gewiffer Mann eines 
Morgens aus, ale er in ihr Zimmer eilte, „ich bin 
ein Geſchäfiesmann; th bin zehn taufend Thaler 
werth und tch hätte dich gerne ala meine Frau. Ich 
gebe dir drei Minuten Zeit, nm zu antworten.“ 
„Dazu brauche ich keine drei Minuten, alter Dann,’ 
tagte fie, während Ne das Tiſchtuch ausſchüttelte; 
„th bin eine Frau von Sefchäften, werth 816,000, 
und ih würde dich nicht heirathen und wenn du der 
legte Dann wäreft auf Erden. Ich gebe dir eine 
Minute und eine halbe Zeit, um dich zu paden.” Er 
padte fi, von feiner Liebe zur Wittwe kurirt. 





Ein wohlbekannter Geiſtlicher im 
nördlichen England wurde von einem Antsbruder 
befubt, den ec hieß Über Nacht zu bleiben, da das 
Better ſchlecht war. Er hieß iha Abends in das 
Haus eintreten, während er nad dem Stalle ging, 
um das Fuhrwerk für den nächſten Morgen zu bes 
Rellen. Als der Fremde das Haus betrat, hielt ihn 
die Hausfrau für ihren Galten, file ergriff die Fa⸗ 
milienbibel im Dunkeln und warf fie dem Gottes⸗ 
manne an den Kopf, indem fie ausrief: „Nimm das 
dafür, daß Du ven häßlichen Kerl einludeft über 
Nacht in diefem Haufe zu bleiben }" 





Tin ſchächterner, junger Direftor 
befuchte Fürzlıh eine Schule und wurde von ber 
hübſchen jungen Lehrerin erjucht, einige Worte an 
die Schüler zurichten. „Blos einige wenige Worte,” 
fagte fle, „16 wird fie ermuthigen.” Nachdem ber 
Direktor feinen Hals gefäubert, hob er an: „Schü⸗ 
ler, ich hoffe Ihr liebt Eure Lehrerin immer wie ich 
es thue.“ Tableau—Kichernde Kaaben und Mäd⸗ 
hen und eine erröthete Schulmeifterin, 


„Ma, weicher Mildmann liefert die beſte Milch 
der, mo die beſte Kuh hat?“ — Nein, mein Kind 
te.jenige mit dem beften Gewiſſen.“ | 











EEE, 


Gemeinnütziges. 


—Bollunder Wein zu machen. Man zerſtampfe und preſſe 
die vollceifen Beeren und füge zu einen Quart Brühe drei 
Quart Wuffer und vier Pfund Zacker. Nachdem der ZJuder 
gelöſt if, feihe man bie Flüſſigkelt durch, gebe etwas Defe zu 
und laffe ſie in einem offenem Gef -B zehn bis vierzehn Tage 

äbren, je nachdem das Weiter warm oder Fihl, worauf der 
abgezogen und auf Flaſchen gefiillt werben muß. So 
bölt er ſich mehrere Jahre uud ift dem gewöhnlichen Ziichwe:n 
sorzuzichen. Dan kann auch etw as Nellen uad Jagwerwur⸗ 
zeln beifügen. ; . 
- — Reihe und-weiße Hänte kann man fi durch ben Ge⸗ 
brauch von Borarwaſſer verihaffer. Dan löſt eitine robe 
. Stüde Boras in einer ne Blafche mit etvas Buffer auf 
und gießt, wenn Dies gehe en, nach und nad fo viel Vaſſer 
u, bis fih ein Bodenſatz in der Flaſche zeigt. Bon biefem 
—2 — wird dem Waſchwaſſer fo viel zugeſetzt, bis letzteres 
recht weich IR Durch fortgeſetzten Gebrauch dieſes Mittels 
werden bie Hände weich ua⸗glatt werden. 
—BGegen Kheum itismus werken als ein vorzigliches Mit- 
tel dir Kerne von Son iendlumen empfohlen. Dieſelben wer⸗ 
den gut gebörrt hierauf fein gemahlen und mit Wiſſer zu ei- 
nem Reifen Brei gekocht, weldher auf Leinwand geftrichen fo 
warm es der Patient verträgt, auf die leidenden Steien gelegt 
wırd. Auch das aus den Kernen gewonnene Del nis Einsei- 
bung angewendet, fol aute Dienſt leiten. ; 

— Der ärgfte Schluder ift leicht dadurch zu vertreiben, daß 
man ſich beide Ohren mit den Fingern zu balt und ent- 
weder ſelbſt, wenn es gebt, ober durch einen Andern, der eg 
darreicht, aus einen Gefäß irgend etwas langfam trinft. Der 
ärgtte Schluden wergeht fofort nach der einmaligen Anwendung 
dieles einfachen Berfahrens. 

— Gegen den Sıih ber Bienen, Wespen und bergleichen iſt 
ber Zw.ebeifaft ein einfaches un» wirffames Mittel. Eine 
Zwiebel wirb mit dem Meſſer zerfchnittien und die Wunde, 
nachdem ber Stachel herausgezogen iſt, mit der Schnitiflä de 
eingerieben, worauf ber Schmerz fofort ſhwindet, auch feine 
Geichwulit entſteht. 

— Um Würmer aus Blumentöpfen zu vertreiden, Re man 
folche in Waller, dem einige Hände voll gelöichter Kalk deige- 
milcht wurde; das Wafler muß ürer die Töpfe geben, bald 
werben bie Bürmer an die Oberfläche kommen; das Kaltw.ıf- 
Ki Iyabet, wenn es nicht zu Did gemacht wird, den Pflinzen 


- Gegen den Krautwurm. Ein Eßlöffel voll Salpeter, 
aufgelöf in einem gewöhnlichen Eimer vol Wafler, und da⸗ 
mit bas wadıende Kraut übergoffen, fol ein ſicheres Mittel 
zur Zerflörung des häßligen Krautwurmes fein, ohne der 
Plinze zu fchaven. 

— Zum Schug der Haut, A Theile Eigelb, 5 Thelle Biy- 
serin, wohl verrieben, geben eine honigartige fertige Slüfig- 
kit, womit man fi) die Haut, z. B ver Hande, einrelor. 
Dies Mittel ſchugt gegen die Einwirkung rauyer Luft uud 
Yeilt aufgelprungene Hanpe. 

—Bofleln. 2 Taffea Miſch, 2 Eier, 3 Taffen Mehl, 1 
Zherlöffel voll Eremor Tartart, 4 Ineelöffel voll Badioda, 
etwas Salz und 1 Eßlöffel wol gefvmolzene Butter Nıd 
bem Baden werden die ae mit Batier beitsichen und 
Zuder und Zimmet darauf geſtreut u: 

- Um Blehtwaaren, Körbe ıc. au reinigen, gebrauche Salj- 
wafler, welches mit einer Reifen Bürſte aufgetragen wird. 
Nachber trochne man die Sachen grünplid, = 
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— Das beſte Mittel, lede Gießkannen dicht zu machen, {B 
gewöhnlicher Glaſerkitt. Damit dieſer aber beſſer hafte ar 
dem Blech, beſtreiche mar die bitreffende Stelle mit etwas 
Delfarbe 
mit Delfarbe angeirihen werden; fie halten dann noch ein- 
mal ſo la ae. 

—D 18 wirtfamte Mittel. dad a ın auf ei ien 5 hoären au⸗ 
wenden kann, in die Hau eines gelshten Lies. Löſe fie forg- 
faltig ab, benege fie und lege fie auf Die leidende Stelle. Sie 
in in Burger Zelt den Titer abziehen und den Schmerz 
13 ern. ® 

— Wenn in fehr kilien Nähten zu fürchten Recht, daß bie 
den Zenitern nahe ſtehenden Pilinzen von der Kälte beſchädigt 
werden. fo wird ein uber jedes einzelne Hewächs gedeckter Bo⸗ 
——— einen geßen Einfluß üben, um ſolches zu ver» 

ndern 

— regen Ungeziefer in Häufern das fih in Löhern und 
Rigen aufhält, namentlich gegen Roahes, Wanzen unn Amei⸗ 
fen, wird die Anwendunz von Zerpentinöl mittelft eines NRäh⸗ 
malchinen - Delerö empfohlen. Es follen nur ganz Hene 
Duantitäten notbvendig fein 

—Un Fiſſer ind Bottiche zu reinigen, rübre man Mehl 
und Kleie mit Waſſer an. fülle dımiı vie unreinen Hefäße 
und laſſe das Waſſer fo lange burin, bis es in Gährung üder- 
gebt: Es wird dadurch aller üdle Geruch und Schimmel ver- 
trieben. 

— Öchrorene Eier genießbar zu machen, lege man fie in fri⸗ 
ſches Brunnenwaſſer, welchem man etwas Salz zugefept bat. 
Der Froſt zieht fo aus den Ciern uad dieſe ſchaecken wieder jo 
gut we zuvor. 

—Um Dausnöbel iu poliren, miſche Eſſig und Reinfamenöl, 
befeuchte damit ein bischen Baumwolle und lege ein Stüd 
ee darüber, Mit diefem reibe die Begenſtände 

tab. 
— Begea Eryſipelas oder Wildfewer wirb eine aus gleichen 
Theilen von Mehl und Schmalz gemachte Salbe als jehr wirk- 
ſim empfoblen. 

— Geröneter Kaffee ift eins der wirfiamften Desinſiclrungo⸗ 
Mittel, das th’erifche mad Planzen⸗Ausdünſtung nicht aus un« 
ſchädlich macht fordern zeritört. 

— dena der mefingene Kopf einer Kohlenollampe los ge- 
worden ill, kinn mar ihn mit ein wenig in Waller ungemarp- 
tem Gops wieder fo fen als je auflegen. 

— ur Berbrennungen Durch Dampf oder Bett iſt nichts beſ⸗ 
fer a sein Umfchlag von erweichten Ihrealättern; macht nichts 
aus, ob in faitea ode: warm’m Mailer erweidt. 

— Wenn mın die Waſchklimmern ein oder zweimal bes 
Monat's einige Minuten Locht und dann ſchnell trocknet, wer- 
ben fie diuerhritce. 


— Um Blasilafchen zu reiniger, fülle fie zu eitem Drittel | 


mit Reis und vollends mit Waſſer; dann ſchüttele fie tüchtig. 

— Um geichnittene Finger ſchaell za beilen, biade man in 
Alauamıller genehte Lıppea um diefelden, 

— lin gutes Fardemittel füc Batter if ein Eimer vol 
Welſchkoragrütze den man täglich den Fühen als Futter aidt. 

Fiſche laſſen ſich viel ſchaeller adfihuppen, wean man fie 

einen augenohck ia kochendes Waſſer taucht. 

— Zaäbes Sleiſch wird fo weich als irg nd welhes. wenn mın 
dem Waller. worin man es kocht, ein bis hea Eſſinbeifagt. 

— Beim Uebe zackera von Kuchen tauche das Meſſer in fal- 
ted Wuaſſer. 

—Remige das Deltuch mit Milch und Waſſer. Bürſte und 
Seife verderben ed. 


—Ein Stüdchen Holzkohle in ben Topf geihan, worin‘. 


Werhkraut kocht, müdert den Ser «ch, 





Uebech iuot follten alle Sregtinnen au inwewdig . 
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Weihjnberge zeitig getedt, auch der Minter - 
werde, denn-zu Ende tes Novembe: 6 wintert ed gemeiniglich 


* 


= Auszug aus dem 


» 


100jäbrigen Salender, 


Benus iſt dieſes Jahr ber regtetende Tlanet. 
Sabrinsgemein— 


li und ziemlich warm, R 


rüpling—Benn das Sonnen-Jahr die Kälte ziem- 
lich weit hinein sreibt, giebt es efen fräten Frühling. 

R iß zu allen Früchten beouemlidh. 

Wo der Samen groß iR, kann man_ bie Schafe wohl darauf 

Wieſen gehen lafien, als man 


“ meiniglich temperirt, n 
treiben, fie au — auf die 


fonft andere Jabre vflegt zu tbun. 
Spmmer- 


fommt ein bürrer higiger Sommer, welches gar felten 


bet, und wächf ein guter Wein; fonft IR jederzeit zu he orgen. 
m 


daß viel Heu und Geireide im Felde verfaule 


Teneriiben Jahr ein dürrer Sommer if, wird das Getreide 
" bünne, welcher folgt, wenn im Yebruar, März April, May, 


zuvor eine Sonnenfirfterntä geweſer it. 


Herb R— SR geineiniglid Anfangs warn und ſchön, aber 
u feben. daß die 
au zeitig geſäet 


nicht lange, darum mit allem Fleiß dabin 


au, und gehet vor Weihnachten nit wieder auf. 


Winter IR leidlich, Anfangs trocken, darnach fonder- 
frucht, bat über- 
enfchen und Bich 


B a u. — Wenn der Frühling au vaß iſt, alfo 
daß es faft täglich reanet, fo fehe man, daß der Saamen zeitig 
ind Feld gebracht werde, denn es felget ein bürrer bipiger 
Sommer, da es in etlichen Wochen nicht regnetWift aber ber 
Brübling nit übermäßig naß, fo folgt ein warm und feuchter 
Sommer, hitzig und türre, und bleiben bie Saamen » Früchte 
fehr zurüch; ift er ober (wie gemeiniglich) feucht, fo gerathen 
ale Sommer - Früdte, fommt aber darauf an, wie man fie 
ohne Schaden beim bringe; wenn man nun im Frühling 
fiehet, daß es faſt täglich regnet, foll man bie Hülfenfrüchte auf 


li vom 12ten Nebruar bis zum Ende, son 

aus große Waſſergüſſe, die den Häufern, 

Schaden zufügen. 
o mm.er⸗ 


magere ſonſt wachſen fie aus und verfanlen; 
wenn es einen dürren Sommer gie.t. wird nicht viel Tang- 
liyes am Flache und Hanf, 

Winter-Bau—Es ſei das Benerifche Jahr wie es 
wolle, fo wird an Korn und Weizen nur Strob und geräth 
felten wohl, «8 fey denn, daß man ben feilhen Suamen im 
Frühling abſchneiee. 

OHerbſt⸗Sa a t. — Man ſoll zeitig fäen, wegen dea zei. 
tigen Winters der darauf folget. Wegen der großen Güſſe, 
ſowohl im Mittel, als folgendem Wetter, ſoll der me un⸗ 
tergeſäet werden, daß er nicht auswachſe. 

5 b ſt. —Wenn der Hrübling übermäßig naß if, fo wirb in 
allen gar wenig, ift aber gemeinig‘ich tempertrt. wachien viel 
Nepfel, Zwetichen, Nüffe, Stisfchen, aber nicht viel Birnen, 
und wenig Eicheln. 

Hop x n — Wächſet gut und ziemlich viel, 

Wind und Ingewitter. — Das Jahr hat fehr viel und 
far täglich Ungemitter, und bin und wieder Wolfenbrüche, 

Kranlheiten.— Es regieren allerlei Krankheiten, 
Schwachheiten der Leber und des Wagens, innerliche Apoflema 


Felder fürn, 


„ und Seltenflecpen, 













— Iſt mehr feucht als troden, fo 
man alle Theile des Zahrs gufafnmen nimmt, auch gefchwith- 


nn die Naſſe im Frühling nicht fo lang 

anhält, fo folgt ein warmer gefchwühliger Sommer, wie es 

gewöhnlich zu ſeyn pflegt, regnet ed aber viel im on » 
e 


Intreſſen⸗ Tabelle 


Ueber‘ Thaler und Cents, nad) 6 vom 100 
gerechnet— von 1 Thaler bid 1000. 














Tha-ıl Woche 1 Monat 3 Monat! 6 Monat 1 Sat, 
ler. Th. @. Th. C. Th. C. Th. C. a. ; 
11 000 0 003 | 0 013 
2:00 001 10038 |0%| 012 
300 00131004 |0009| 0 18 
400 002 !006 1012| 0 24 
5: 000 100243 00/8015 | 0 30 
6: 0 003 1003 |009 | Wı8 0 36 
00031003 011 0021 0 2 
8 00031004 |012 | 024! 0 48 
9001 0044 01343 | 0027| 0 3 
101001 005 015 | 0030| 0 © 
111 001 |0 054 | 0164 10033 | O 66 
12 001 |006 |018 | 0036| 0 72 
13, 0 013 | 0 063 | 0 19 | 0039| 0 78 
14:00 007 021 1042| 0 8& 
15 0 013 |0 07310224 045 | 0 9 
16 0014!008 1024 0 48 0 6 
171002 |008|025 10051 | 1 0 
18002 009 1027 0 54 1 08 
19 0 02 |009 | 0 281 | 0057| 1 14 
201 002 010 | 030 | 0060| 1 20 
301 003310935 1045 0090 1 8 
40 0 043 | 020 | 060 120| 2 3 
50 005310235 0 75 1590| 3 00 
60 0 07 030 090 180| 3 © 
70 008 1035 |105 210| 4 20 
80 0 09 |040 | 120 2440| 4 8 
9001031045 |135 2701 5 49 
100 01131050 | 150 | 300! 6 0 
1000| 0 164 | 5 00 |15 00 | 30 00 | 60 00 


Diele Tabelle iR alfo zu _gebrauden s_ Wenn ihr tie In- 
treffen von 10 Thalern wiffen wollt, fo febet in der erſten Co⸗ 
Iumue nach 10 Thalern, fo werdet ihr gegenüber in der 5tem 
Kolumne finden, daß die Intreffer davon in 6 Monat find 
39 Cents, und in der fehsten Columne in einem Jahr 60 
Senis. Oder, man will bie Intreffen von 25 Ihalern für 
ſechs Monat wiffen. fo addire man bie Intreflen von 5 Tya- 
lern zu den von ZU Thalern, nämlich: 


Sechs tli von WTh. ſind 60 Eis, 
ae: — ar 443. And 15 de, 


Die Intreſſen von 25 Thalern betragen bemnad 75 Tis. 
Sind die Intreſſen nad einem nicdrigern Zinsfuß als 6 
Prozent zu berechnen, fo verfahre man wie folgt: enn gu 
günf Prozent, fo ziehe mar von dem in ber obigen Tabe 
angezeigten Belanf ber Intreffen den fechsten Theil ab „8 
Bier und ein halb 9 t, den wierten Theil; und au Bier 
Prozent, den dritten 
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» Kinfterniffe des Jahres 1886. 


Es giebt diefea Jahr zwei Birfterniffe, und zwar) Die zweite if eine totale Sonnen s Sinfkernig, am 
ide an der Sonne, nämlich: 29ſten Augufl, um 5 Upr 28 Minuten Morgens; ein 
Die erſte ift eine ringförmige Sonnen s Finferniß, | Meiner Theil derfelben am ſüdlichen Rande der Sonne 
n dten März, um 5 ühr 20 Minuten Abends; ein |wird bier fichtbar fein. Diefelbe wird auf dem At⸗ 
einer Theil derfelben wird beim Sonnen⸗Untergang | Täntifchen Meere und in Afrika ſichtbar fein. 

er fihtbar fein. Deſelbe wird auf dem Stillen) 

teere und am Equat⸗er ſichtbar fein, 





Duatember Tage, — Der 1Tte März, der 16te Juni, der 18te September, ver 15te Dezember, 


Mereurius (3) heißt der regierende Planet, 
Ale Berechnungen dieſes Calenders ſind nach der Sonnen⸗Zeit. Die egale U wird gefunden, wenn 
an die ee der Uhrtafel dazu addirt, wenn bie ehe und fub . irt, wenn bie Uhr fodter 
bt. Mit befonderem Fleiß berechnet von Lawrence 3. Ibach, Racyfolger von Carl 5. Egelmann. 


Ba Copyright secured according to law, 

















In dem Buchſtohr von Johann Bär’a Söhnen find zu babens 


Famtlien-Biheln, deutfche und engftiche, in verſchle⸗ Ein Spiegelder TZanfe, mit Geiſt, mit Waffer und 
em Einband, viel wohlfeiler und ſchöner ale He von den Bi- | mit Blut, In neun Theile verfaſſet. Aufs neue aufgefept und - 
Krämern zu erhalten find, außgejogen aus dem Deiligen Aunbament- Buch, dem Nenen 
Rennv Simon's Schriften, nämlich: Ein Aun- | und Alten Teftament, und ben Eanonifchen Büchern. 
ent und Mare Anweifung won ber ſeligmachenden Lehre Die Ernuf a. te Shriftenpflicht, enthaltenb 
ers Herrn Jeſu Chriſti, aus Gottes Wort kürzlich beariffen. | ſchöne geiſtreiche Gebete, womit fromme Chriſten⸗Oerzen zu al« 
Das Neue Teſtament unferes Herm und Heilan- |Ien Zeiten und in allen Röthen ſich tröſten Fönnen, 
Jeſu Chriſti, nach der Teutſchen Ucberfegung Doktor) Das Buch der Pſalmen in Deutfcher und Enslifger 
tin Luthers. Mit kunem Inhalt eines jeden Capitels, Sprache, in einander gegenüber ſehenden Columnen. Beſon⸗ 
vollkändiger Anweilung — Schriftſtellen. Wie auch | vers für Schulen und Oausgebrauch eingerichtet. 
e Sonn- und Gefttägigen ve Epifleln. Bonder Eheder Thriſten, wie fe vom Bott 
as unparthettfge Gefangbuc, enthaltend | singefegt und befohlen iR, und von den Gläubigen nach ber . 
reiche Lieder und Palmen, zum Gebrauch bes wahren Schrift gehalten und gebraucht werben muß. 
tesvienſtics. Auf Begehren der Brüderſchaft de Men-| Erbanlihe Predigten über höchſt wichtige Ge- 
niten Gemeinen, aus vielen Liederbüchern gefam- genſtände bes Chriftenihums. Ben Wilhelm Winany, Die- 
. Mit einem dreifachen Regifter. ner des Woris. 
einrich Gund's Refitution ober Erkla- Nen vermehres Geitliches Luß Gärtlein from- 
ng einiger Dauptpunkte des Geſetzes, wie es durch Chri- mer Seelen. Das iſt: Heilfame Unweiſung und Regeln 
v erfüllet IR, und wird vollkommen an feinem großen Tag | zu einem gottfeligen Leben. f 
‚noeh werben; nad Jabalt ber yes Ha Sqrift, des Alten| Tae Wendering Soul, or Conversatiors of the Wandering 
Neuen Teſtameuts. Bun in 25 Theilen. Soul with Adam, Noah and Simon Cleophas, oontaining = 
3a8 fogenannte dids Liederbuch, betitelt: — Au6buuß, | succinet Epitome of leading hintorical Facts from the Cres- 
sit, erlihe [höne Ehrifliche Lieder, wie|tion ofthe World to A. D. 109, Together with a full ac- 
m Gefängniß zu Baſel in dom Schloß von den Schweiger | count of ıhe Destruction of Jerusalem, By John Philip 
‚dern und von andern rechtglänbigen Chrißen hin und her | Shabalie. Trauslated from the German. 
tet werben, A Collection of Psalms, Hymne and Spiritual Songs, suited 
‚ie gemeinfcpaftlige Lied er-SammIumg, zum allge- | to the various oocasions of public worship and private devo. 
ıen Gebrauch deu wahren Gotttsdienſtes. Mu einem In⸗tion ofthe'Church af Christ. With an Appendix of German 
‚ Melodien-Regifer und einem alphabetiſchen Regifter ver- | Hymns. By a Committee of Mennonites. . 
Sg. Auf Begehr naqh ber Canada Ausgabe gedruck. - "Ohristien Spiritual Conversetion on Saving Faith, for the 
ranvtpagrtbeitfge Lieder» Sammlung zum | Yoang,in questions and answers, and Confeseion of Faith of 
vachheiten der Lentlichen Bctedbienk und der häudikgen | the Mendon.lee. With an Appendix. 
Seitenſiechen. A Foundation and Plain Inefruction ot the Saving Doc. 
“eiftreigen Sterp- and Be- |trine ofour Lord Jesus Christ, briefiy oompiled irm the 
eriſten aller Benennungen. | Wordof@od. By Menno Bimon. 
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Erflärung ber in Biefem Calender enthaltenen geiden. 
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Neumond & Erſtes Viertel Vollmond ® Letztes Vieriel © 


Die zwölf Himmliſchen Beiden. 








er Widder = — = ac u Steinbod F 
ar Stier Scorpion Waſſermann 
Ah Zwillinge H Sungfran ® Schütz = Sifche 


Die acht Planeten mit ihren Eigenſchaften. 


v Saturnus (Samftag) kalt, troden. |) Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 
upiter (Donnerflag) warm, feucht BI Herfchel higig, trocken, feucht und allerley 








ars (Dienftag) hitzig, troden 
a Sonne (Sonntag) heiß, troden | 
$ Venus (Freitag) feucht, warm DA 5. der ) weit von der Erde, 
3. Mercurius (Mittwoch) warm, troden ID Perie. der D der Erde nahe, | 
DieAfpecten, Berſchiedene Merkzeichen. 
menkunft FI Monde Aufſteige | Semi Sextil = Me. 
enfchein S| sone Abfteigen N | Drachenhaupt SR j 
itterfchein — But Schröpfen 6Das Siebengeftien 7 | 
Gevierterichein Do | Out Aderlafien + | Stunden ſt. 
Sextilſchein XMitttelmaͤßig Aderlaffen | Minuten m. 
N n rohnleichnams ˖Feſt den 2Ziflen Juni. 
= veDe 9 liche gene eher era aloe ae November. 

— ee ende ee Sonntage nad Zrinitatis find 22 diefes Jahr, 
Te er Chronologifhe Merkzeichen. J 
IAſchermittwoch den 10ten März, Sonntags⸗Buchſtadbdee... .6. 

Yalmfonntag den 18ten April. Güldene Zahl . ee. . 6 | 
Dferfonntag den 25ſten April. Epacten . 7; : 
- Himmelfahrt Chriſti den Sten Juni. Sonnen- Zirkel iſt. ee — — 19 
 Pfingffonntag den 18ten Juni. Römer Zinszanh.. er. 1 4 
Feſt Zrinitatis ven 20ſten Juni. Julianiſche Perioddee66899 


Die Zeitrechnung der Inden für ihr Jahr 5647 fängt an den 30ſten September 1886, Die Zeitrehnung | 
der Rohamedaner Für ihr Jahr 1804 fängt an den 80ſten September 1886. 


 Srüblings Anfang. — Eintritt der Sonne in «Rift den 20ſten März, um 11 
Uhr 10 Minuten Vormittags. 
Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in ® ift den Ziften Zuni, um 8 
Uhr 15 Minuten Morgens. 
9 erbfi Anfang — Eintritt der Sonne in 5% iſt den 22ften September, um 10 
Uhr 12 Minuten Abends, 2er 
h W inters Anfan g — Eintritt der Sonne in Rift den 21iten Dezeafder, un 4 
Uhr 20 Minuten Abends, u a 
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Seit den frübeften Zeiten in ber Gefchichte des 
Menfhengefchledhtes wird das Kameel als eines der 
Thiere erwähnt, die ſich vollitändig von dem Menfchen 
lenten und leiten laffen, und bie in den Ländern des 
Drients fo fehr zu dem Reichthum und dem Einfluß 
ihrer Eigenthümer beitragen. 

Wie die Zoologen fagen, giebt es zwei Arten von 
Kameelen, nämlich das gemeine arabifche Kameel, mit 
blos einem Höder, und das baftrifche Kameel oder 
Trampelthier, das zwei Höder beſitzt. 

Da dies Laftthier die dürren und ausgetrodneten 
Sandwüſten durchwandern und oftmals mehrere Tage 

hintereinander ohne Erlangung von flüffiger Nahrung 
zubringen muß, fo bat die Natur es mit einer eigen- 
thümlichen innerlichen Einrichtung verfehen, die das 
Thier in den Stand febt, eine beträchtliche Quantität 
Waſſers für zufünftigen Gebrauch aufzufpelchern. 
Nämlich die Zellen des Magens find dazu eingerich- 
tet, dag von dem Thier getrunfene Waſſer aufzuheben 
und nad) und nach zur Berbauung abzugeben. Nach⸗ 
dem ein Kameel abgerichtet worden iſt, die ausgetrod- 
nete, dürre Wüfle zu durchwandern, gewöhnt es fich 
daran, einen größeren Vorrath von Waſſer in feinem 


‘ 









8 „Schiff der Wüſte.“ 
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Magen aufzubewahren, als ein in wildem Zuſtand 
befindliches Thier thun würde, und man nimmt an, 
daß das Kameel im Stande iſt, die erwähnten Ma- 
genzellen auszudehnen und dadurch für die Aufbe» 
wahrung von mehr Waſſer einzurichten. 


Ein ausgewachfenes und abgerichtetes Kameel iſt 


Im Stande, 5 bis 6 Quart Waffer in den Magen auf- 
zunehmen, und es eine entjprechende Anzahl Tage ohne 
zu trinken auszuhalten. Mit Hülfe dieſes Waffer- 
vorrathes vermag das Thier feinen Hunger zu fillen, 
indem es die harten, vertrodneten Dornen abweidet, 
die fpärlich in der Wüfte vorkommen, ohne daß ihre 
eifenäbnliche Spiben feinem Magen Schaden thun. 

Die Füße des Kameeles find vortrefflich eingerich- 
tet, die lofe, trodene Sandfläche der Wüſte zu beſchrei⸗ 
ten. Die Zehen find fehr breit und mit weichen, 
fchwieligen Unterflächen ausgeftattet, Me dem Ihiere 
beim Auftreten einen feften Halt gewähren. 

Beim Auf- oder Abladen muß das Kameel nieder⸗ 
Inien, und zu dem Zwed find feine Kniee und die Bruft 
mit diden, verhärteten, polfterartigen Flächen verſehen, 
welche die Laft üben, ohne die Haut zu beſchädigen. 

Sa von der Natur für feine Befimmung ausge» 


— nn 
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raſet durchzieht das Kameel den Wüſtenſand and) Aa den Schultern iſt das gemeine Kameel ungefähr 


volidrimgt feine Wanderung mil einer Leichtigkeil und 
rubigen Schwell die ihm deu Beinamen „Das 
Schiff der Wüfte“ eingetragen hat. Ohne das Ka- 
merl würde die Wüfte unpaffirbar fein. 

In feiner Heimath wird das Kameel unabänderlich 
als Laft- und Padtbier gebraucht und vermag eine 

Laſt von 500 bis 600 Pfund zu tragen, ohne dadurch 
beſenders angefrengt zu werden — zweimal mehr, als 
ein Ochſe tragen fann. Mit einer gewöhnlichen La- 
Yung von 400 Pfund marſchirt es 5 bis 6 Tage lang 
ohne Baffer and legt dabei 14 Meilen in einem Tage 
zurũd. Das Thier dringt fein Alter bis auf 40 
Sabre und it von feinem fünften Jahre an dienſt⸗ 
lauglich. Mit 25 Jabhren nehmen feine Kräfte ab, 
und in diefem Alter wird das Thier häufig gemäſtet, 
am gefchlachtet zu werben. Sein Fleiſch ſchmeckt ähn- 
lich wie Rindfleiſch. 

Der Höder oder Budel des Kameeles iſt ein ganz 
eigenthamlicher Körpertheil und von großer Wichtig- 
teit in ven Augen der Araber, die den Zuftand ihrer 
Thiere nad der It, ver Größe und der Feſtigkeit 
bes Höders beurtteilen. Sie fagen, und mit Recht, 
das Thier lebe von feinem Höcker. Denn in dem 
Berhättuig, als das Kameel die Wüſte durchreiſt und 

Dur Ermüdung und Entbehrungen leidet, nimmt 
der Höder ab; ja, bei vem Ende einer langen, ſchwie⸗ 
tigen Reife verfchwindet er beinahe ganz und erhält 

Bann feine natürliche Größe wieder, wann Das 
Tbier eine längere Zeit hindurch gut genährt und ge- 
füttert worden il. Wenn deshalb ein Araber eine 
Büßerreife unternimmt, achtet er forgfältig auf den 


Höder feines Kameeles und beobachtet venfelben ganz |t 


genau, 
. Ban; abgefehen von feinem Werthe als ein Laſt⸗ 
Ihier, ift Das Kameel für feinen Eigenthümer noch von 
hohem weiteren Werthe, da es ihn mit Nahrung und 
Kleidung verfieht. Die Milch des Thieres mit Mehl 
gemifcht ift eine Lieblingsfpeife der Araber und wird 
manchmal beſonders aufgehoben, bis fie fauer if. In 
dieſem Zuſtand ift fle ein Xederbifien für ven Magen 
der Eingeborenen, hingegen für den Europäer über- 
and winerlich. Ans dem Rahm. der Mil wird eine 
Art ſehr ranziger Butter bereitet, und zwar auf eine 
febr einfache Weife: der Rahm wird nämlich in einen 
giegenledernen Sad gefchüttet und fo lang gefchüttelt, 
bis fi Die Yutter bildet. 

Das lange Haar des Kameels wird zu einem groben 
Faden gefponnen, und daraus werden dann Zeuge 
für Kleider, u. f. w. gewebt. Zu gewiſſen Zeiten im 
Jahr verliert das Thier dieſe Haare und erhält eine 
neue Belleidung. Bei viefem Wechſel wird das alte 
HBaar fo Iofe, daß die Araber es mit den Fingern aus⸗ 
ziehen Tünnen, ohne dem Thiere wehe zu thun. 


- 
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GAST Fuß hoch, und feine Farbe ift gewöhnlich hell⸗ 
braun. Das Dromedar ift eine leichtere Abart des 
Kameels und wird hauptfächlich zum Reiten benutzt, 
während das gemeine Kameel zum Lafltragen ver- 
wandt wird. IT: 

Das baktrifhe Kameel unterfcheidet fi von dem 
gemeinen Kameel durch den doppelten Höder auf fei- 
nem Rüden, der genau fo gebaut ift und demfelben 
Zwed dient, wie der einfache des arabifchen Kameels. 
Das erflere Kameel vermag übrigens nicht fo viel zu 
ertragen, ald das arabiiche „Schiff der Wüſte,“ for- 
dern erheifcht einen frifhen Waſſervorrath alle drei 
Tage, während das arabifche Kameel es fünf, ja feloft 
ſechs Tage ohne Waſſer aushalten kann. 

Die.ächten Kameele find ausſchließlich auf die Alte 
Welt befchräntt, finden jedoch in der Neuen Welt Ber- 
treter in vier beflimmten Arten des Genus Lama in 
Süd⸗Amerika. 


X Die Erntezeiten auf ber Erbe. 

Daß in Holge der verfchiedenen Zonen und der da- 
durch wieder bedingten verfchiedenen Jahreszeiten auf 
unferer Erde die Getreideernte in äußert verfchiedenen 
Zeiten flattfindet, iſt eine altbefannte Thatfache, daß 
jedoch diefe Zeiten insgefammt mehr als drei Viertheile 
des Jahres umfaflen, und es fo nur drei, ja, man fann 
wohl fagen nur zwei Monate gibt, in welchen nicht 
irgendwo auf der Erde Getreide geerntet werde, dieſes 
Faktum dürfte nicht Jedermann wiſſen. Es ift darum 
vielleicht nicht ganz ohne Intereſſe, wenn wir in Fol⸗ 
gendem einen Erntekalender unferes Planeten mit« 





heilen. 

In Auftralien, Neufeeland, dem größten Theile von 
Chili und in Fig Gegenden der argentifchen Re⸗ 
publif findet die Ernte im Januar flatt; im Februar 
beginnt fie in Oftindien und wird, je weiter nach Nor» 
den fortjchreitend, im März beendet. Mexiko, Egyp⸗ 
ten, Perfien und Syrien ernten im April, während 
dies im nördlichen Kleinaften, in China, Japan, Tu⸗ 
nis, Algerien und Marokko im Mai gefhieht. In 
Kalifornien, Spanien, Portugal, Stalien, Griechen- 
land, auf Sizilien, in einigen der ſüdlichen Departe- 
ments von Frankreich gefhicht die Ernte im Juni. 
Im übrigen Frankreich, in Defterreih-Ungarn, Süd« 
rußland und in einem großen Theile ver Ber. Staaten 
von Nordamerika findet die Ernte im Juli flatt, und 
im Auguft folgen dann Deutfchland, Belgien, die Nies 
terlande, Dänemark, die Staaten New York, Michi« 
gan, Minneſota und andere nördliche Staaten der 
Ber. Staaten; im September Schottland, Schweden, 
Norwegen, der größte Iheil von Canada und Ruß- 
land, und in den nördlichften Gegenven des legten 
Reiches findet die Ernte gar erſt im Dftober ſtatt. 
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Planet. und Wirterung T, umd Untere. | December, 
20Ammon 


freyt e u⸗ Erz 2 9.u.8% 47 231 
fam Abel, —J ae geht auf 11 35 14 47 er —— 
1) Eu na * tr. Von Herodes Kindermord. Matth. m 







































— hi — 2— IE ch — a ae 
mont 4Methuſa u a 

A; 4 388 24Adam, Eva 

4 Chriſttag 

4 tepban 










393 
— = 
105 r. —* 
20.u.814 | 77 = Unch ind. « 


mont 11 Hoginins 
dienſt 12Reinhold 
mitw 13Hilarius 
donn 14Felix 
freyt 15Maurus 7 
famt16Marcellus | 8 442 
) 2 Sonntag nad) Epiphany. Er ver Hochzeit zu Sana. oh. 2. Tage 









Son ſi 9 43] 3° TIARWE gebt unter 7 56 |1017 144 46 -5Cimeon 
mont18Driica 10 44) 4 10785 3/DH 9 ſu. 1006 111 134 47 . 3Kön. 
dienſt I9Sara 141511 #179 tritt in 4 1117 1214 48 7bIſidorus 
mitw 2F. Se baſt. — — « — IC: ‚Dyer.a A-1177 114 48 ardus 
donn 21 gnes 12 477 (deb. fü.8 141127 10/4 50) IQultanus 
frege 22 Bincentius | 1 pH 8 Mr rocyon er ‚11121237 94 51110Paul. Ein. 
famfli23Cmerentia | 2 8. 9 Ar DE FHebtaufY916127 SA 5 —— 


) 3 Sonntag na iphany. m Hauptmann zu Cavernaum. Mat zZ min. 










Son 24Tımorheus | 3 18] 9 57 Bl 9 2 9.a. 9 50 127 84 521 einhofd 
mont5Paul. Bel. 4 10111 31 eht unter 7 4053/1317 74 5313 Hilarius 
dienſtſ 26Polycarpus 59 Morg is 26. 2 Stillſt. Ei 14Felix 

mitw 278F. Chryfofl.|-5 50112 48152 7° ſüdlichs 51 ri 5515 WNaurus 


donn |2BSarolus | 649 1 2 BArctur 9. a. 10 1011 7 - 44 56 16Marcellus 
free 129 Balerius | 7 30) 2 9 füdlih 10 12 (137 34 5717Antoniuß 
famft30Adelgunda | 8 191 3 = Lu Eu in Arhelion 1147 24 68 18Priſca 

_ 5) 4 Sonntag nady Epiphany, turm auf dem Dieer. Matıb. 8. Tagol. 9 ft 58 min. 


Son B1Birgilius | 8 59) 3 TEST: fudlih 944147 114 59 19Sara 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. belle, kalt, 8. 4. trübe, 5. 6. Schnee, 7.8.9. veränderlih, 10. 11. 12. kalt, 13.14, 15. derän« 


derlich, 16. 17. 18, trũbe, lalg, 19. 20. Schnee, 21. 22, 38, Helle, 24, 35, gelinpe, 26. 27. kalt, 28. 29. 80. 
kaͤlteſte Tage, 81. veränderli — 
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43 Minuten Morgens; rauh und kalt. 


t 


Der Reumond ift den 5ten, um 2 Uhr 


42 Minuten Morgens; Schnee, ſtürmiſch. 


Das erfie Viertel it den 13ten 


‚am 7 Ubr 


3 Minuten Morgens; kalt und ſtürmiſch. 
Der Vollmond ıft den Mſten, um 2 Uhr 






N] Saturni Art, 
e— Mo baffer Be aol und aufgeblafen, 


x 





——ã— fangen viel an, bringen 
——— un ad allein, als bey Seuten, 
Das Neu⸗Jahr der Judianer. 


Die Onondaga Indianer, welche in der Nähe von 


Das letzte Viertel iſt den Wſten, um &|Syracufe, New York, wohnen, And ein Heiner Reſt ver 
‚u Uhr 30 Min. Abende; Regen oder Schnee. 


Quarter· Seſſtone⸗ Courten ehr Tourten von Com⸗ Sechs Nationen; fie find Halb civiliſirt, treiben Ader- 


mon Pleas | 
Libanon Lawrence 4.Cameron 
Vvort Ountingdon 11Dauphin 
VDerrxy Berks 11Cheſter 
, Baldhingten 4Susquehanna 11Blair 
Luzerne Fulton 11l| entre 
Lecha 4 Niffliu 11larion 
Lyconing 4ClearſteldI Somerſet 
Mercer 4Vyoming11Tioga 
Echuyllill Karben 11) £18 
< 6 Wlegbeuy 4@umberlaud 11Adams⸗ 
Greene Atancafer 18/Senango 


Zum. Steuen = Jahr. 
Gehe hin in Gottes Namen, 
Greif dein Werk mit Freuden an: 
Frühe füe deinen Samen; 
Bas gethan if, iſt gethan. 


Sieh’ nit aus nach den Entfernten; 
Bas dir nah’ liegt, mußt du Ihun; 
Gen mußt, du, willf du ernten ; 
Nur vie Heiß’ge Hand wird ruh'n. 


Müpig Rechen IR gefährlich, 
Hellfam unverdroß’ner Fleiß, 
Und es ſteht Dir Abends ehrlich 
An der Stirn des Zagıs Schweiß. 


Weißt du aud) nicht, was gerathen, 
Oder mad mißlingen mag, 
Belgt doch allen guten Thaten 
ottes Segen für dich nad, 


18 
35 
25 
25 
25 
25 
25 


vor N ihundert Jahren in den jebigen Staaten New 
Yor  oenuinleanien und New Serfey fo mächtigen 


bau, Viehzucht und Induſtrie und haben wortreffliche 
Schulen; an ihrer Sprache halten fie aber nebenbei 
fe und vererben fie mit einer großen Gewiſſenhaftig⸗ 
feit auf ihre Nachlommen. Das Neujahr der Sechs 
Nationen beginnt mit dem Bollmond im Januar, 
Der erfte "Abend ift der Traum » Abend. Der ganze 
Stamm verfammelt fih Abends 7 Uhr in der Rathe- 
halle und fingt und betet, worauf Jeder fich nach fei- 
nem Wigwam begibt und fich fhlafen legt. Um Mit- 
ternächt werben die Schläfer gewedt und eilen nach der 
Rathshalle, wo He fi ihre Träume erzäblen in ber 
feſten Ueberzgeugung, daß dieſe in Erfüllung gehen. 
Bei einer folhen Feier der Onondagas in einer Nacht 
erzählte z. B. der Häuptling Webfter, ihm habe ge- 
träumt, der Häuptling Hort babe iym einen Rappen 
zum Geſchenk gemacht. ort Hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als heim zu laufen und den Rappen herbei zu 
holen. Doch wußte er ich zu entfchäpigen, denn kaum 
wurde er des Long Tom Jackſon in der Verſammlung 
anfihtig, fo flüfteste er ihm ind Ohr, er habe ge⸗ 
träumt, er ſtehe an feiner Thüre, und Jadjon komme 
des Weges geritten und verehre ihm aus alter Freund⸗ 
[haft feinen Orauſchimmel, den er natürlih auch 
fofort erhielt. Zahlreiche Pfeifen, Kleidungsftüde, 
Tr He pa sc. wechlelten in Folge dieſer Neu- 
jahrenachtöträumerei ihre Eigentümer. Merkwür⸗ 
dig iſt es jedenfalls, daß in teutonifchen Ländern — 
Deutſchland, Skandinavien, und England—ein ähn⸗ 
licher Aberglaube über die Träume beim Jahreswech⸗ 
ſel herrſcht. Was Einem in den zwölf Nähten vom 
26. Dezember bis 6. Januar träumt, trifft nach der 
Meinung des Volkes im Laufe des Jahres ein. 

Am folgenden Morgen nach der Traumnacht wird 
das Feuer in der Rathshalle mit vielen Ceremonien 
entzündet, dann werden zwei Schüffe abgefeuert, und 
das ganze Dorf ftrömt herbei. . Die Ajche des alten 


Seyers wird in alle vier Winde zerftreut, Nachdem 
4 





— Rs — F ee en 
Februarius, oder 
— Merkwürdige Mond Monds Mond. Mondsſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf 
Tage Mit Lin. A. u. u. Zeiche Planet. und Witterung zZ. nund Unterg. 


 mont| 1Brigira | 
dienſt 28ichtmeß 10 57 5 IIVDRGMIG. .830 1 6 5915 
3. D in apogeei14/6 58/5 


mit) 3Blafiud 11 56) . u 26 
donn ABeronica 12 49 6 2 9 geht auf 9 611416 56 
freyt 5Agatha ARD g. u. 7 10 146555 
fam ESerorhen 2 161 7 57 76 in Werihbelion 11416 54/5 er 
6) 5 Sonntag nad) Epiphany, Vom Unfraut unter dem Weizen. Matth. 13. Zagsl. 10 8.14 min. 
n]| 7Rechard | 3 ul 8 3Yzılz ın Apbelion 146 635 7? 
* 8Salomon 3 44 9 25 6 9 ſudlich 9 30 58 
dienſt 8Rpollonia 4 29110 15.420 Orion fudlih 818146 515 9 | 
mim10&Scelafiica |-5 17111 1208 4Spica 9. a. 10 161156 5055 1029 PRalerits 
donn 11Euphroſina 6 7 Morg ad 11. O0 Rept.©|15/6 485 12)30Ndelgunda 
freyt |12Enlala |7 012 —4— 29.0.640 156 475 13131 Birgilins 
en 13Caftor 76571 EN geht auf 830 [1416 4615 14 a. 


Alter 
Jenner. 













































V) h H ſud. BEIN 146 455 15] ihrem mep 


Ä 4DBatentin 8 56| 2 21 v 

Bess auftinus | 9 571 3 3013 
lianud 10 53] 4 33 d267* füdlid) 5 42 146 4215 18 

17° onflantia 11 57| 5 30 9)per. Sir. ſud. s 36146 415 13] 5 

donn 18Concordia org Pg. a. ar 18.22 OInfe. 146 405 0 6ororhen 
19Sufanna 6 338 5 8 gr. He. Br. ſ. 14 217Reichard 

MEucharius 2 18 7 37 3184 FR Otrittiml14l6 335 8Salomon 


WE 
8) Septuagefima. Em den Arbeitern im Weinberg. Math. 20, Tage. 10 f. 48 min, 


8 





Soon AEleonora 3 SldszyiTf a g hr auf 7 60146 365 24 AApollonia 
mont 22Waſch. geb.| 3 53 3 53 9 32611 Antares g. a. 229146 355 2310 Scholaſtica 
dienft 23Serenus 50110 30 3232 geht auf 7 30 146 3315 3 27111 Cuphrofing 
31 29 60 Superior [1 12Eulalia 
23 \25. 13Caſtor 








(2) Venus iſt Abendſtern bis zum 18ten rn dann — bis zum Zten 
Dezember; dann wieder Abendſtern bis zum Ende des Jahres 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. 8. Regen oder Schnee, 4. 5. 6. veränderlich, 7. 8. trübe, 9. 10. kalt, 11. 12. 18, gelinde, 14, 


15. 16, teübe, Schuee, 17, 18, veränderlich, 19. 2% 21, a 22. 23, Rordwind, kalt, 24, 25, helle, 26, 


27. 28, gelinde, 


2 geht auf 759 - |1A6 4315 17 —8 





Ba 





2 


 Quarier-Gefions-Tourten und Gourten von Com- 
für 


aa dem Rathhauſe getragen, welches zwei Eingänge 


Hornung, bat 28 Tage, N 


Mord» Biertel, Sonnen⸗ inirutt in gijche, ven 

Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 20ſten Februar. 
* —— = g — = a — Im Germung, ober Bar, 
15 Minuten Abends; kalt und ſtuͤrmiſch. aber gelihrtantkeriia: mild; Kleber 
Das erſte Viertel if den Liten, um 9 fi, monerthänig, fucdefam, ehe 


lich, heimlich, weitſchweifig, furchtſam, ehrli⸗ 
Uhr 45 Minuten Abends; veraͤnderlich. — 
Der Vollmond iſt den 1Sten, um 1 Uhr 


her Natur, oſt gluͤci die Gerechten lieb, Finnen 
e guten Rath mittheilen, en falfche Leute, lieden die From⸗ 
15 Minuten Nachmittags; Regen oder |" werden von Bielen wegen Ihrer Augend gerügus. 
nee. — Wie ein Pferd zu laufen. 
Das lebte Viertel if den 2öflen, um 12 Ein alter Pferdeeigenthüümer erteilt folgenden Rath: 


un 11 Minuten Nachmittags helle und Wenn du ein Pferd kaufen willſt, ſo glaube deinem - 
kalt. eigenen Bruder nicht noch irgend einem Manne, ſon⸗ 
dern folge deinem Auge. Kaufe kein beſchirrtes Pferd; 
ſpanne es aus und nehme Alles ab bis auf den Zügel, 
und führe es umher. Iſt es ſteif oder ſonſt gebrech⸗ 















mon Pleas 


VWelmoreland 1,%rte 1/Boref 22 lich, fo kannt du es fofort erlennen. Laſſe es eine 
ne 1 en i nr ss Heine Strede felber gehen und wenn es auf einen Ge⸗ 
— rawfo e u * genſtand gerade zuläuft, fo iſt es blind, wie Mar bie 

1] Jefferfon rantlin >| Augen auch fein mögen. Kaffe es rüdwärts gehen; 


manche Pferde zeigen ihre üble Laune auf dieſe Weiſe 
ſchneller als auf irgend eine andere. Doc wie ſcharf 
du auch achtgeben magft, manchmal wirft du doch an- 
geführt. Ein Pferd mag noch fo fhön ausfehen und 
weit laufen, aber doch feine üblen Unfälle haben, und 
Niemand Tann es zum Voraus wiffen. Oder es hat 
vielleicht einen ſchwachen Rüden, Gebe ihm einen 
Schlag mit der Peitjche, und es wird eine oder zwei 
Meilen weit laufen und dann plötzlich flille ftehen. 
Nach einiger Zeit geht e3 wieder fort, bleibt aber Bald 
ftehen und kann nicht mehr fortgebracdht werben. 

Die ſchwachen Seiten eines Pferves können beffer 
bei'm Stehen als bei'm Kaufen erfannt werden, ft 
ed gefund, fo wird es feſt und unbeweglich ſtehen; 
wird der Fuß aufgehoben und das Gewicht von ihm 
genommen, fo ift auf Krankheit zu fchließen. Steht 
es mit gefpreisten Beinen da oder fchleift ed die Hin- 
terbeine, fo find die Lenden geſchwächt und die Nieren 
angegriffen. Schweres Ziehen beugt die Kniee. Blaß⸗ 
blaue Augen find ein Zeihen von Halbblinppeit. 


Benzen von Stachel» Draht aufgerichtet werben dürfen, Ein böswilliges Pferd legt die Ohren zurüd; ein 
ſchlagendes hat oft grindige Beine; ein ſtrauchelndes 


ohne die Genehmigung der Nachbarn, deren Eigen⸗ 

thum daran ſtößt, und irgend Jemand, der eine ſolche hat beſchädigte Kniee. Iſt die Haut rauh und hart, 

Fenz längs einer öffentlichen Straße aufſtellt, macht, und bewegt fie ſich bei'm Anrühren nicht leicht, fo iſt 

ih haftbar für allen Schaden, der allenfalls an dem dasjelbe ein großer Freſſer und hat eine ſchlechte Ver⸗ 

Vieh entitehen mag, das befagte Straße paffirt. Bau⸗ dauung. Kaufe nie ein Pferd, deifen Athmungsor⸗ 

ern thun gut, wenn fie fich Dies merken. gane nicht völlig gefund find. Lege dein Ohr an fein 
Her; und wenn du einen raſſelnden Ton Hörft, fo iſt 


— Ber ih vor die Füße legt, der wird getreten, i ein Vorbote von Leiden, 
A 


Bude V Clinton 8 Montour 22 

Juniata Bedford 15 M’Kean 22 

Ladawauna 1'Snyber 22’ Sullivan 22 
1 [) 


ale verfammelt find, bringt man einen bei Sonnenun- 
tergang am vorhergehenden Tage gefchlachteten Hund 
herbei. Die Häuptlinge und Priefter fingen und mur- 
mein Gebete, die Weiber und Kinder ftoßen ein ent⸗ 
ſetzliches Geheul aus. Die Hundeleihe wird dann 


bat; die Prozefjlon zieht dreimal hindurch, und dann 
wird der todte Hund verbrannt, Der Häuptling betet, 
daß damit die Sünden des Stammes ausgetilgt wer- 
den und Aderbau und Jagd im nächſten Jahre gefeg- 
net ſein mögen. — Bor zweihundert Fahren wurbe 
regelmäßig ein Gefangener geſchlachtet, und mancher 
weiße Pionier mag diefem Neujahrsbrauche der Sechs 
Rattonen zum Opfer gefallen fein. 


— Die Courten haben entfhieden, daß feine Lein⸗ 











Martins, oder 


. ® j 

| 
* % — 
0 J 
— — — — — —e — — — — — — — — — — — — 


Wo — Mertwürbige | Mond Monde | Mond, Mondsſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf- Alter 
— Tage. Mit. Lin, A. u. U.) Zeich. Mont. uad Witterung, x. es * Februar. 
niont 10t. David Y 40 3 An 6Epıca g. a. 9 4 136 255 35117 Sonftantıa 
dienft, 2Cimplicius 10 20). 4 2 20 in app. h ſüd. 46 126 245 36 18Concordia 
mitw 3Samuel 10 59 5 45 3% Etillſtand 422 126 235 37 19Suſanna 440’ 
donn 4Adrianus 11 50) 5 405172 geht auf 517 126 215 39 20kucharius 37 [5] 
freyt | Sffriederich 12 2039. u. EB gg. a. 70126 205 4021&leonora ⸗ a | 
famft| 6Fridolinus 112 59 6 41 15 ꝛ 11116 195 41122Det. Stulf”’ 
10) Quinquageſima. | ar ii * ‚min, R / ” 
Son | 7Derpetua ; ee 7 2* 0% 2 gebt auf 7 1 1116 185 42% j 
mont SPhilemon 283 8 1281 Sirius ſüdlic 241116 165 4924 Matthäuß 

0: Stillſtand 116 155 45 2Victorinus 


dienſt 8Faſtnacht 15 9 2* 
mitm10Afcherm. A 14 9 626150 ſudlich 1154 106 145 4 26Neſtorius 
Drion ſüdlich 37106 125 82eander 
freyt 126regorius 5 4911 39 AR13 2 geht auf 450 106 115 4928 Romanus 
famfi'13Macevoniue| 6 45Morg 422 W13.H1.659N) 96 105 50| 1 März 
I) Imvoravit. Der Teufel verfucht Jeſus. Matth. 4, Tagsl. 11 ft. 44 min, 
Son 1430charias 7 43 1 22 102 geht auf 6 32 96 * — — 
mont 18Chriſtoph8 41 1323 ın Perihelion 96 53 3Samuel 
dienſt I6Cyprianus 9 39 3 12/88 6 Wegagebtauf104 96 fe 54 4Adrianus 
 mimirSesiemser 110 26] 4 9K19Z ſuͤdlich 11 30 86 45 56 Sgriederich 
donn I8Anjelmus 11 325 IE Lay) in per. DE 86 3 
freut 18Joſeph Morg|dg.a. &13 19.2 9.0. 426, 8 86 
ſaniſt Matrona 112 53! 6 5525 Oin tn 76 06 © Son n 
12) Reminifcere. Bom Canandiihen Weibe, Matıh. 1 15. Tagsl. 12 ft. 2 min. 
Son Wenedictus 1 45] 7 dd 5 7A) Kruhl, Ant.| 75 696 1 dentia 
mont 22Jaulina 2 37 8 32851998 sr gg.u.6 50 75 5816 210%pollonius 
‚dienft3Eberhard | 329 I 34 1900 29.u 426 75 566 AllErnefius 
mitm 24&abriel 4 2010 E13 3 füdlich 1159 | 6155516 512&regorius 
donn Mar. Ber. 5 1011 1825 > Sellfter Echein | 65 546 613 Macedon. 
freyt 26Emanuel | 5 5911 598 HC g.u.1150 65 536 714Zacarias 


ſamſt AGuſtavus 6 47 Morg @1I N 27. ſud. 11 18 55 526 815Chriftoph 
13) Deuli. Jeſus treibt einen Teufel aus. Lukas I. Tagsl. 12 ft. 20 min. 








































dorn 11Erneſtus 4 5510 46 RR 0 





















































































Son MWGideon 7 301 1 4378 11Androm. u. 7 33W rn 506 1016Cyprianus 
mont29Euftafius | 8 10 2 78158 Stillſtand 55 496 11117®ertraut 
dienſt 30Guido 8 54 25527) in apogee 5/5 436 MT 
mitwj31Detlaus | 9 22 3 40 lol Desheeraufzse| 4 45 466 14 19Fofepb 

















Mars if am bien in Gegenfcyein mit ver Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 
Jupiter iſt ven 21ften in Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint vie ganze Nacht. 


mens Witterung für jeden Tag. 


1. 2. 3. veränderlih, 4. 5 7.8. 9, gelinde, 10. 11. Kalt, 12. 13, 14. delle, kalt, 15. 16. angenehm, 17.1; + 
19, — 20. 1.2 — Tale 1128.21. 25, bill, 26, 37, rübe, 28. 29. veränberlic), 30. 31. Regen, 


A  . 





März, hat 31 Tage, 





Mondes -Biertel, 
Mit ipren muthmaßlichen Witterungen, 
Der Neumond ift den 5ten, um 5 Uhr 4 
Minuten Abends; belle und kalt. 


fu „pas erfte Viertel iſt den 13ten, um 8 
17 Minuten Morgens; ſtürmiſch. 


Der Bollmond iſt den 19ten, um 11 Uhr 
3 Minuten Abends; helle und Kalt. 

Das lebte Biertel ifi den Aſten, um 5 
Uhr 44 Minuten Morgend; lalter Regen. 


Quarter-Sejfions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Dhrladelpybia UButler 19otter 1 
Armſtrong UFayette 1 Indiana 8 
Shuyltill 1iWarren 1Waſhington 8 
Lpcoming 1 Montgomery 1Union 

Delaware 1/Beaver EClearfield 15 
Allegheny UCambria 1 





— — — — 


Die Entftehung ver Quatembertage. 


Diele find begierig, das Datum der QDuatembertage 
zu erfahren, weil fie der Anficht find, daß die Preife 
der Früchte davon abhängig fein werden, Nämlich 
fo: ein frühes Datum vderjelben hat einen niedrigen 
Preisdes Setreides zur Folge; kommen dieſelben jpät, 
(0 preift das Getreide hoch. Lieber den Urfprung der 
Duatemibertage heißt es in Zell’s Encyclopädie wie 
olgt: 
on der römtich-Fatholifchen Kirche find, zuerit von 


Sonnen -» Eintritt in Widder, 
den 20ſten Mär. ; 
Kinder im März, oder Widder, 
geboren, werden widerſpenſtig, nei⸗ 
—dbviſch und unkeuſch, find aber eifrig 
in ihrem Thun und Werken, werden gute Arbeiter, reich, 
mittelmäßigen Bermögens, oder arm. 


Honig ald Gefundheitsmittel. 

Der Honig fommt neuerbings als Geſundheitsemit⸗ 
tel fehr in Aufnahme und wird von vielen amerila- 
nifchen Aerzten gegen alle möglichen Krankheiten an« 
gewendet. Erſtaunliche Erfolge follen fehr häufig bei 
Magenleiven durch regelmäßigen Gebraud von aus- 
gelaffenem Honig erzielt worden fein, und auch bei an⸗ 
deren Krankheiten, Hals- und Bruftübeln, hat man 
ihn erfolgreich gebraudt. Ja, es heißt fogar, daß er 
gegen Diphtheritis angewendet werden könnte, und 











g ſchon viele von diefer fchredlichen Krankheit befallenen 


Kinder durch Honigfeim gerettet worden find. Ein 
medizinifcher Fachmann Außert fih darüber in folgen⸗ 
der Weife: 

„Honig zerftört die Pilzbildung und tft deshalb von 


jeher gegen die fogenannten Schwämmchen der Säug- 
Mit Mehl zu ei⸗ 


linge von ficherem Erfolge geweſen. 
ner Salbe vermifcht, gibt er das befte Mittel gegen 
Schwämme. Innerlich gebraucht, ift der Honig nicht 
hoc genug zu ſchätzen; durch feinen Genuß werben 
angehender Huften, Schnupfen und Katarrh, begin- 
nende Bräune, Diphtheritis im Keime erftidt und die 
Batterien wie Pilzbildungen vernichtet. 

Jede Familie follte ein Glas mit reinem Hontg im 
Haufe haben, um fofort nad einer Affeltion davon 


Dapft Ealirtus im Jahre 220 nad) Chrifto, gewiſſe Hebrauch machen zu können, manches koſtbare Men- 


Zage zum Falten, zum Gebet und zur Erflehbung um 
Gottes Segen für die Früchte der Erde und für die zu 
diefer Zeit neuerwählten Priejter feitgefegt. Viermal 
des Jahres kommen die Duntembertage vor, und zwar 
zufolgenvden Zeiten: am Mittwoch, Sreitag und Sam— 
flag nach dem erften Sonntage in den Faſten; nad 
dem Feſt der Pfingiten; nach dem Heiligenkrenzfeſt und 
nach dem Feſt der St. Lucia am 13, Dezember. Die 
Wochen, in welchen die genannten Tage vorfommen, 
beigen Duatemberwoden. Die unmittelbar auf dieſe 
Zeit folgenden Sonntage find bis jeßt noch in den 
Sabungen der anglifanijhen Kirche zur Ordination 
der Priefter und Diakone beftimmt.‘ 





— Was man Andern verargt, muß man nicht fel- 
Ger thun, und das nicht felber gethan haben, was man 
an Andern verdammen will. 


ſchenleben würde dadurch erhalten bleiben. Der Ho- 
nig follte vem Publitum ftet3 als ein Hausmittel ent- 
pfohlen werden und wieder mehr in Anwendung kom⸗ 
men, dann würde er fein, was er in der That ift: 
„Ein Segen der Menſchheit.“ 
legium von Großbritannien 3. B. verordnet ven Ge⸗ 
braud non Honig als Medizin In fieben beftimmt an⸗ 
gegebenen Fällen. Im Honig tit eine Subftanz ent- 
halten, die fogenannte Ameifenfäure, welche dem Ho⸗ 
nig in den meiften Fällen den gefundheitsfördernden 
Werth und die Heilfraft verleiht.“ 





— Lin Wagen oder eine Mafchine, die geſchmiert 
werden müſſen, werden, wenn dies nicht gethan wird, 
bei einer einſtündigen Benützung viel mehr beſthädigt 
als ſolche, die eine Woche lang benützt werden, wenn 
die Schmiere rechtzeitig angewendet wird. 


‘ 


Das Medizinal⸗Col⸗ | 


“ 


4 Aprilis, oder 


Wod.| Mertwürkige | Mond |Monds end |Monds!Mond.|Mondsich. Afperten — teen Alter 
Zane. Tage. Mit. Lin. A. u. U. Zei. |Dlanet. und Witterung.|T. | und Untera Mär, 























donn| 1Theodera 110 4 4 251241 Sirtußg.u. 11 1] 45 4516 15 atrona 
freyt | 2Theodoſia |10 43 5 = = eht auf 1 25 ei 446 1621 Benedictus 
famft| 3Ferdinand 11 19 5 32 üdlich 11 27 496 1832 Paulina 
14) Lätare. * nn ob. 6. Zagel 12 fl. 33 min. 

Son | 4Ambrofius - . 6 er 
mont 5Marinus KO nferior 24uSabriel 
dienſt 6Egefippus 2 “3% 2 geht auf 3 50 35 316 —— Ver. 
min) 7Aaron 2 3 ? dtich 10 29 25 376 2326 Immanuel 


donn| SDyonifius | 3 2 9 244% 81 fürlich 11 14 | 25 366 2427Öufavus 
freyt 9Prochorus 10 4237 geht unter 9 10 25 35 6 25 WGideon 
famf10 Daniel a1 118 7ld# Hu. 1110A| 15 336 27 WEufafius 
15) Jvien. De — wollen Jeſum ſteinigen. ‘job. 8. Tagôl. 12 fl. 56 min. 
‚Con iJulius 6 33] Nocg 20 11. 10 56, 1/5 3216 &308uido - 
mont 12Euſtachius 7 30112 57& 3 Aldeb. u.104 15 316 2931 Detlaug 
dien BZJuſtinus | 8 26 1 52216 Epica ip 80 15 296 31) 121 pril 
mitw 14Tyburtius 9 20 2 20 KERISDL ſüdlich 959 15 236 32| 2TIheodofia 









































donn 15Diympia 10 13 3 11.FE11 Din per. 29.0.331515 276 33) IRerdinand 

freut 16Calixtus 1 5 —— 5 * 34) AAmbrofiug 

famftL7Rudolph 11 581 4 57 56 35 246 36| 5Marimus 
16) Palmfonntag. Jeſus Einzug in —— J—— 2: Tagsl. 13 ft. 14 min. 





on 18Aeneas Morgidg.a rl 5 Re i6| 05 236 37 6Egeſippus 
—— etu6 1 16 7 51 1059| 15 226 = Aaron 
dienſt 20Gulpitius 2 8 8 42812 Peaulue ſüdlichs9 15 216 39| 8Dyoniſius 
mirw21Adolarius | 2 59] 9 35 Æꝛ6 Still. Orr. inæ 115 196 41| 8Prochorus 
donn 226ründon. 3 50110 31 Srgeht au 320 | 15 186 42,10 Daniel 

freyt 23Charfrey.| 4 40111 22192017 füdlich 9 26 25 176 43 11Julius 
famft24Albertus | 5 2Morg æ 2Arctur fd. 12 1 25 166 441 uſtachius 

17) Dſterfeſt. Von ver Auferſtehung Jeſu Chriſti. Marcus 16. Tagsl. 13 ſt. 30 min. 
Son Sſterſon. 6 1612 49 14 ſudlich 10 3125 156 4513Juſſinus 
mont26O0ftermon. 7 0 1 468 g Din apo | 25 146 4614{yburtius 
dient 27 Anaftafius 7412 8410 Yu u. 1040| 25 1216 4815Dlympia 
mitw 28 Bitalis 8 2 519238 in Aphelion 35 1116 4916Calirtus: 
donn 29Sybilla 9 3 ar 7 79größre Weite Weſt 35 1016 5017Rudolph 


freyt 30Eutropius | 9 46 3 ET /d2 29.0.3316 | 35 9I6 5118Aeneas 


Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2, angenehm, 3. 4. Gewitterregen, 5. 6. 7. belle, 8..9, Regen, 10,11, 12,13, Helle, 14. 15, 16, 
veränderlich, 17. 18, trübe, 19, 20. 21. (hör, 22, trühe, 23.24, Gewitterregen, 25, 36. trübe, 27. 28,29, 
(hör, 80. Gewitter, 
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ee „BE n x — er a} RE .”" — 


April, hat 30 Tage. 
Monds-Biertel, Sonnen-Eintritt in Stier, ben 
Mit ifren muthmaßlichen Witterungen. — 21ſten April. 
Der Neumond iſt den Aten, um 9 Uhr 30|| WAT be wen Beau I (ale 
Minuten Morgens; veränderlich. af Geftalt, frifh und fufig, find gern 
Das erſte Viertel ift den LIten, um 3 Uhr bey luſtigen Geſellſchaſten, tanzen auch gern, entfchlagen ſich 


j der übermägigen Sorgen, doch machen fie es fo, daß fie b 
44 Minuten Rachmittags; heile und ais|chren Heben; haben Gräd In ver ne, —XR& 


genehm. im Helrathen, und geht ihnen alles w von Ratten, 
Der Vollmond ift den.1Sten, um 9 = | 
59 Minen Morgen: Regen. | _ Aitel Eeferabern zu endeten. 
Das letzte Viertel iſt den dGbſten, um 12| Einer ver von Rußland ausgewanderten Mennoni⸗ 
. R :. |ten, die fi in Dakota niedergelaffen haben, theilt mit, 
uhr 15 Minuten Morgens; helle, froftig.|y: ac den —— x N Ruten ei 
en TCC. AT auch in diefem Lande gemacht Habe, mittelft Queckſilber 
Kuarter- Seſſions· Eourten ._ Eourten von Eom- | Muferanern aufgefunden werben fünnen. Cr fprict 
mon Piens für fih darüber wie folgt aus: Man nehme eine runde, 
Alte  S5iEumberland 12, Eentre 26 |Hölzerne Büchfe, ungefähr 24 Zoll hoch und 14 Zoll 





Kinder iin April, oder Stier, gebe» 





Eujerne 5 Periy 12 Bude 26 |pid, mit einem Schraubendedel. Oben auf dem De- 
£awrene 6Sus quehanna 12| Blair 26 | del befindet ſich ein Knöpfchen, an welchem man einen 
Öreene d Lecha 12Sowmerſet 26 2Zuß langen Bindfaden befeſtigt. Die Büchſe wird 
Mercer bſVpoming 12/Benango 26 | faft ganz mit Quedjltber gefült. Nun gehts bei ſtil— 
Bart 12 Rorthampton 12 Daupbin 26 iem Wetter auf die Suche. Man hält die Büchfe frei 
Carbon 12 Mifflin 12 Cheſter 26 | fchwebend etwas von ſich, und beſchreitet langfamen 
Berts 12 Lancaſter 19 Juntata 26 Schrittes den Platz, wo Waffer geſucht werben foll, 
Dantingdon 12 Cameron 13 Clarion 26 | Kömmt man in die Nähe einer Wafferader, fo geräth 
Libanon 12) Bedford 18 Franklin 28 die Büchfe in eine ſchwingende Bewegung. Dort 
Falton 121Mdams 19 arabe den Brunnen. Se raſcher die Schwingungen 
ö— m find, um fo größer der Kreis, den fie befchreiben, deſto 
Oſter⸗Lied. flacher ige 7 Ader u um fo färker ift fe. Auch 
| bei der Quediilberbüchfe gelingt nur den dazu ange- 

Bilfommen, bu fröblicher o ſtertag! legten Raturen das Auffinden einer Waſſerader. 
Silltommen, du ſchönſter der Erde! Ein anderes Verfahren zur Aufſpürung von Waſ⸗ 

Schon lebet, was todt und erſtorben lag, ſeradern wird wie folgt angegeben: 
Biel herrlicher lebet das Neue. * — Fre — Arne irdenen 
* opf, thue ungelöſchten Schwefel, Grünſpan und wei⸗ 
> . wo — no Die ganıe Nalıt, Ben Weihrauch von jedem 5 Loth, wohl pulverifirt, in 
jubelt und finget die Ereatur, | denfelben, decke ihn mit 5 Loth reiner Schafwolle zu, 
Zum Scyöpfer fleigen die Lieder empor, wiege ihn genau, gräbt ihn bei trodener Witterung ei⸗ 
In Wonnre, in Frieden und Freude, nen Fuß tief in die Erde, und ſchüttet den aufgeworfe- 
— es er den zer — 

men, bus ſiegreicher Friedefür ac Verlauf von 24 Stunden gräbt man ihn wie⸗ 
— Dich .. a. ſ! der aus, und wiegt ihn auf's neue. Hat er an Ge⸗ 
Da 3 wicht abgenommen, fo iſt gar kein Waſſer zu finden; 
Den Tod und bie Höße beſiegt du haft, bat er aber zugenommen, fo findet man bei 2 Loth Zu⸗ 
Und ewiges Leben erworben; nahme das Wafler 75 Fuß tief, bei 4 Loth 50, bei 6 


Bom Himmel tönt nieder der Seraphögefang, Loth 374, bei 8 Roth 25 und bei 10 Roth 103 
Drein miſcht id) melodiſch der Sphärenllang, | O4B Hei. 


Wir bringen Ihm Ehre und ew’gen Dant, Die ſicherſten und beilen Ar 
i — zeneien in der Welt. 
Dem himmliſchen König der Ehre. _ find Wärme, Ruhe und Enthaltfamleit, . 
A7 
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MWoch. Mertwürdige nn Monde Mond. Mondsſch. Afperten der 


donn 20Torpetus 2 30) 9 46. &17|> a auf 246 | 44497 11) 8Stanisſslaus 
„famft22 Selena 4 810 AIMEIRO mitt in aa | 44 497 1alı rdiannd 


"an i | | ne y 


Maius,odr 


B . Sonnen Auf⸗ Alter 

Tage. Lage. Au. U. | Zei. Planet und Witterung. |Z. | und Unterg.| April, 

ſamſt IPhil. Jacio * 4 Bl GMV TFTÜD.IOW| 35 86 IMnitetus 
18) 1 Sonntagnad Öfteren. Bon ven verfhloflenen Thüren. ob. 20. Tags. I3f. 46 min, 
on| Zt an 1 45 O821la ſudlich 10 0 35 76 583): | 

mont| Auffin. 11 45). u. x 6 3.7°9.1.824 3/5 

dienfti 4Florianus 112 12] 8 TIE2I Spicaf.1034| 365 46 56 

mit] 5Gottard | 1 39 8 ar GDrion 6 u.92 | 35 36 5723Ceorgius 7, 

donn| 6Aggaus 2 re 45 2° — vn 

bei are 3 2. 






























6 21 12 jr &7 
dienſt IIMamertus 7 15) 1 36/829 
mitw I2Pancratius 8 7 2 81 leg 8530| 44 56/7 
donn 13Servatius 8 581 2 3IKL23!/D4 2 füdlich 9 13 44 5517 


9 
freyt 14Stanislaus9 49 3 2795 5158 2 geht auf 252 44 547 6 2Sigiömund 




















ſamſt 15Sophia 10 40 4 52—17Arctur ſüd. 1038| 44 537 7 je ah 

0) 3 Sonntag nad) Oſtern. Ueber ein Kleines. Joh. 16. .14 
Son 16Weregrinus |11 31 4 4055295 Neptun © 44 5217 * 
mont 173odocus Morg Pg.a. E11 17.Sir.u.86| 44 527 tthar F 
dienſt 188Liborius |12 48 10,824 ggr.Hel,Br.f.| 444 517 9 6Alggäus — 
mitw 19Potentia 1 40 8 536 50 geht unter 10 9| 44 507 10) 7Oomiclla 





freyt 21Prudens | 3 20.10 20.029 7 








üdlid) 759 w| 44 4817 12] 9 
















1) onntag nad) Jeſus veripricht ven Tröfter. “ob. 1 agel.1 26 min. 
Son 23 Dcliderius | 4 54 1 Se Stillſtand 44 #77 1311 Mamertus 
mont 22Eſther 5 39 Morg A Din apo. 2, füd. 829 314 467 1412 Pancratins j 
dienft25lirbanus | 6 22112 11.5420 @>, 25. 244222 34 45/7 1513Servatius /7 











mitm 26Cduardus | 7 612 462 3 GRigu 720 34 447 1611AChriftianus 
dann MLucianus | 7 49 1 22165 geht en 9 56| 314 437 17115Sophia . 
freyt 2Wilhelm | 8 155 geht auf 30 | 34 437 17116 Peregrinus 
famftl29 Warimilta | 9 = 3ZTM15|/D> 2 in Aphelion] 34 427 181730docus 
22) > Sonntag nad) Dftern, So ihr ven Water bittet. Job. 16. Tandı. 14 f. 33 min. 
Son ab Wigand (10 0 3 72 O/Cattor g. u. 118 -r 4117 19:18Xıborıue 
mont ⁊i Manilius 10 41 258165 Neptun | | 34 417 19 1Potentia 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1 rm. 3.4. Schauers, 5. 6.7. angenehm, 8. 9, veränderli, 10. 11. gen, 12, 13. 14, belle, 15. 16 trübe, 
17. 18, 19, — —* 21. Gewitterſchauers, 22, 23. * veränberlih, 25. 26. Regen, 28. ſchön, 30. 31. Grwiiter, 









y 
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- Uhr 36 Minuten Abends ; ‚helle, angenehm. 


Monds-Biertel, 
Nit ihren nmuthmaßlichen Witterungen, 

Der Neumond ift den 3ten, um 10 Ubr 
42 Minuten Abends ; helle. 

Das erfie Viertel ift den 10ten, um 9 
Uhr 20 Minuten Abends; regneriſch. 

Der Bollmond ift Den 17ten, um 8 Uhr 
41 Minuters Abends; veränderlic). 

Das lebte Viertel ift den Zbften, um 6 


Supreme Eourt zu Harrisburg, den 8 Iſten. 





Quarter⸗ Seſſſons⸗Courien und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 

Erke 3 Lackawanuna ZſUnlion 17 

3 Wefimoreland 10 Pike 17 

Lycoming Jefferſon 10 Montour 24 

Zioga 3 Waſchington 10 Monroe 21 

Schoylkil 86Crawford L10/F18 21 

Wayne ciinu⸗ 10 Sullivan 24 

Eolumbte 3lForeft 17Snpder 24 

Northunberl'd 3 

Berfabren beim Scheintod. 


Folgendes einfache Verfahren wird angegeben, um 
ſicher feftzuftellen, ob noch Rebenszeichen in einem Kür- 
per find oder nicht. Bor zehn Jahren wurden in 
Eranfreich 83,000 für das beſte und zuverläfjigfte 
Wittel geboten, um Scheintodte zu entveden, und fol- 
gendes Berfahren erhielt den Preis: Man nimmt die 
Hand des Berftorbenen, preßt die Finger zuſammen, 
bebt fie gegen ein Licht in einer dunkeln Stube und 

Keht zwischen den Fingern durch. Sieht man eine 


ſſcharlachrothe Farbe, wo die Finger zufammen kom- 


.. 


\t 


' ae — iz — 
21 i ‘ir 


men, fo ift das ein Zeichen, daß immer noch etwas 
Blut circulirt. Iſt aber alles Leben entfloben, fo fleht 
man nichts von einer Röthe. Diefes Mittel wurde 
tahtig erprobt, und immer als ſtichhaltig erfunden. 
Benn die Leute vor irgend etwas Furcht haben, fo ift 
es vor dem lebendig begraben werden. Es gibt Yälle, 
wo auch ver Tüchtigfte Arzt kaum unterfcheiven kann, 
daher iſt es höchſt nöthig, daß zuverläffige einfache 
Mittel bekannt gemacht werben. 


— Se bälder ein Riß oder Bruch ausgebeſſert wird, 
deſto weniger Ausbefferung ift nöthig, und defto went- 
ger Gefahr iR vorhanden, daß dadurch großer Scha- 
ven entfbehen wird. -- er 





— — — — — — — 


Magy hat 31 Tage. 





Schweine wiegen ohue Wage. 


Beim Verkaufe fetter Schweine an den Schlächter iſt 
gewiß letzterer im Vortheil, denn langiährige Erfahrung 
und befonders der ftete Vergleich des wirklichen, beim 
Schlachten ermittelten Gewichtes mit der Schäßung, 
welche für ihn bei vem Kaufe maßgebend war, ver- 
leihen ihm ein ficheres Auge, fo daß er felten_ein Thier 


überſchätzt. Anders liegt Bie Sache beim Verkäufer, 
welcher nur felten Gelegenheit hat, eine Schätzung an- 
zuftellen, und noch feltener dazu kommt, feine Schägung 
auf der Wage nachzufehen. 

Da hat man nun neuerdings ein einfaches und zu⸗ 
gleich ſicheres Mittel gefunden, um auch ohne Wage 
das Fleiſchgewicht zu finden, und zwar auf folgenve 
Reife: Man mißt mit einer ftarfen Schnur vom 
Kopfwirbel — genau zwifchen den Ohren — bis zum 
Ende des Rückens wo der Schwanz anfängt, und 


fchreibt die Anzahl der Zolle auf. Hierauf wird der _ 


Umfang des Schweines unmittelbar hinter den Bor- 
verbeinen, aber fenfrecht vom Rüden abwärts, gemef« 
fen; und dann multipliziert man die beiden Zahlen 
mit einander. In die fo erhaltene Zahl wird nun 
dividirt, und zwar mit 11, wenn das Schwein gut 
ausgemäftet ift, — mit 12, wenn die Maft nur mittel- 
mäßig ift, oder mit 13, wenn legtere nur unvolllom- 
men ausgeführt wurde Die folcherart gefundene 
Zahl ergiebt das wirffiche Fleifchgewicht. 3. B. Die 
Länge vom Kopfmwirbel bis zum Nüdenende fei 50 
Zoll, der Umfang hinter den Vorderbeinen 49 Zoll, fo 
ergiebt dies die Zahl 2450; war nun das Schwein 
gut ausgemäftet, und dividirt man demzufolge mit 11, 
fo erhält man die Zahl 223, welche das Fleiſchgewicht 
in Pfunden beveutet, welches der Schlächter won 
Rechtswegen zu bezahlen hätte. 

Achnlich erlangt man an ver Hand des Maßban- 
des ziemlich verläßliche Beftimmungen des Gewichtes 
der Wiederfüäuer— Kühe, Ochfen und Kälber. 





— Rath beim Melken: Das Euter follte vor dem 
Melken mit beiden Händen auf kurze Zeit gewalft oder 
getnetet werden; dadurch vermifcht ſich die fette Milch 
mit der wäflerigen, und die Milch wird leichter aus 
dem Euter entleert. 





6 
‚ mit] 9Barnimus | 6 55112 3120 
: "Bonn 10Flavius doXT 451 1 25 2 


























Junius, oder. 
Wertwärvige | Med Monde Mond.|Mondsfch. Afpecten der Fa 
zaqe. Mit.Lin A. u. U. Zeihe Planet. und Witteruun T. und Unterg. 
Dich INuicodemus 11 20) 4 321 0422 29.0.2241 u| 24 10/7 
mio) Marcellus 12 14 29 — 15 2. ſud. 7 10 24 407 
donn 3Himmelf 11 5746 0 es 9 26 24 
freyt 4Darius 21 51 F14“)5 g. 
tamfti 5Bonifacius | 3 10110 3Nper. g. v. 1218| 24 | 
23) 6 Sonntag nad Oſtern. Wenn ver Tröfter fommen wird. Joh. 18. Tags. 14 ſt. 44 min. 
Son 6GArtenius | A 1011 Teig 12 Antaresg.u.1122 : 7 2325llrbanus 
mont| 7Rucretia | 5.911 SER 25 Regulusg.n. 1141| 14 377 2326 Cduardn Ya 
dienſt 8Medardus Morge 80 | 14 377 2327 Rucianus — 
9. — 14 377 SwWatein * ———— 
GFOLA.220| 14 367 24 Maximilia 
freyt 11Barnabas | 8 35) 1 335143 in Perihelin 114 367 2430Wigand 
ſamſt 12Baſilides 9 2 5226Neptun in perigee] 04 367 2431Manilius 
24) ar Bon der Senbung des Heiligen Geiſtes. Joh. 14. Tagsl. 14 fl. 48 min, 





























on 13P .110 15] 2 3746 7Pollux g. u. 57 | 014 367 24 13uny 
mont14Dfing(im. 11 613 8184 geht unter 1139 = 735 Martellus 
dienſt 15Vitus 11 57 3 5248 15 geht unter 850 2.4 357 25 3Erasſsmus 
minmt6Quatemb. Mora) 9.0.4912 gr w1140 5:4 3517 | ADariug 
donn 117Neicander | 1 13 8 405 ee 12 => 114 357 5Bonifacius 
freyt 18Arnolphus 2 1 9 68 . a. 210 14 357 rtenius Kart 
ſamſt 198Gervaſius | 2 9 49 21 Altair g. u. 0: 114 35/7 TRucretia “7 | 
25) Feſt Trinitatis, Nicodemus kommt zu Jeſu. Job. 3. Tagsl. 14 ſt. — 


ar re 
u 


} 


mitw 30Lucina 










Son MSylverius 3 3410 16% 32 in apogee JE 725 8Me 
mont'21Raphael 4 1810 — tritt in mag Arster Ar 347 'Barnimud vo / 
dienſt 22Achatius 111 232 2Sommers Anfang 24 357 2510Flavius X 
mitw 23Agrippina 4411 SITE u.1122 | 24 2511 Barnabas 

donn 2tFrohnlei) 6 MMorgmk 2 asgu1130 24 297 Bizöafnee _— 
freyt 25Elogius 7 1812 15.817 »9.0.8%| 24 357 2513Tobias 7. 
famft26F%eremiad | 7 58112 5ER 3i> 


geht auf 210, 4 357 14Heltfäug Me. | 

26) 1 Sonntag nad Sur Dom reihen Manne. Lutas 16. . Tagsl. 14.50 min. 

Son 27 7Schläfer re 12281442 Neptun 34 367 2515 Ritues 1 

mont WLeo 15530 JS SD} 34 357 S16Nolandus 2 2 

dienft29P et. Paul.10 2 2 30 KKı8lSpica g. a. 1210| 34 367 2417 Ricander Va 
11 10 3 W 3lh geht auf 81 A| 34 367 2418Arnolphus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.9. veränberliä, 8,4. 5. 6. fhön, 7.8. trüße, 9. 10. veränderlic, 11, 12, trübe, 18, 14. fühn, 
15. 16, Echauers, 17. 18,19, veränderlich, 20. 21. 22, Heße, 28, 24, Gchauers, 25. 26. 27. ware, 38. 
39, trübe, 80. @ewitterregen. 
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Pe Lama, 2 





Beit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Neumond iſt den ten, um 8 Uhr 


55 Minuten Morgens; wechſelig. 
Das erfte 
Minuten 





33 Minuten Morgens; veraͤnderlich. 
y. Da legte Vertel iſt den Ziften, um 11 
M ABS Rim. Bormittage; Öftere Schauers. 





VDuarterv Seſſtono⸗ Courten und Courten von Com- 
men Pieas für 

7 Indiana 14 

TRortyampton 14 


T|tarbon 14 








Eierfhalen als Mittel gegen Nerveuſchwä de. 
) Eierſchalen werden meift weggeworfen und man ficht 
folge überall umherliegen. Es giebt nicht leicht ein 
u Mittel gegen fogenannte Nervenfhwäce. Sie 
R hauptfächlich aus phosphorfaurem Kalk. Die- 
ıt 7 te bildet aber einen Hauptfloff unferes Körpers, ohne 
den man weder gefund noch Träftig fein kann. Bet 
NXervenſchwãche, Erfhöpfung, überhaupt bei mangel- 
hafter Ernährung, Blutarmuth, Bleichſucht, Stro- 
pdeln Gicht, Rheumatiosmus, bilder der phosphorfaure 
Kalt ver Eierſchalen das beſte Reinigungsmittel. 
Kan pulverifirt vie im Badofen getradneten Eierfcha- 
In in einene Dörfer fein und mahlt fie auf einer engen 
Kaffeemühle und nimmt täglich dreimal, Morgens, 
Nittags und Abends, 4 bis L Kaffeelöffel vol. Ent⸗ 
weder nimmt man das mit etwas Waſſer angerührte 
Eierfhalenpulver in ven Mund und fpült es mit eis 
. wm Schlud Waſſer hinunter, oder man rührt dies 
Patver gleich beim Nehmen mit etwas Mil an. 
Auch bei Waſſerſucht if dies Mittel zu empfehlen. 


— Beinahe alle Krankheiten entfpringen unreiner 
Luft, unreinem Waſſer und der Unmäßigkeit. 


— Befege machen wenig Refpelt, wenn der Prügel 
nicht dazwiſchen ſtedt. 








— ee —— 
Morgens; regn | 
Der Bolinond (f det Löten. um 8 Uhr 
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Zur Geſchichte des Piinakfehet. 

Um Sonntag, den 13ten dieſes Monats Juni, feiert 
die ganze einilifirte Erde das ſchoͤne Pſtugſtfeſt. De 
wohl nur Wenige au das Entftehen dieſes Feſtes den⸗ 
ten, fo wollen wir einiges darüber in dem Rachfolgen⸗ 
den mittheilen. 

Schon ta alter Zeit feierte man große Feſte, um 
entweder der wildeſten Freude oder Furcht Ausdruck zu 
geben, indem die Menſchen noch damals eine außerge- 
wöhnliche Natur - Eriheinung für ein unmittelbares 
Wirken der Bottheit anfahen und, je nach der Erſchei⸗ 


nung felbft, Feſte der Freude oder der Furcht feierten. - 


Diefe Rıtur - Sefte, bet welchen man durch mimiſche 
Darftelungen. von Ratur » Erfhelnungen die Wirk⸗ 
ſamkeit per Götter zu verfiuubilplicden fuchte, wurden 
in drei verjchiedene Klaffen getheilt uud zwar in Dank⸗, 
Buß⸗ und Verföhnungs- Felle. Rur die erfleren was 
ren anfangs ganz der Freude geweiht, aber nach und 
nad traten auch bei den lebteren die größten Aus 
(hweifungen zu Tage, obgleich es auch an Kafleiungen, 
zur Beruhigung der Götter, nicht fehlte. —Die Zahl 
und Pracht diefer Feſte vermehrte fich mit dem wach⸗ 
fenden Reichthum der Völker, fo daß zur Zeit eines 
„Nero“ und „Domitian” diefe fogar monatelang dau- 
erten und die größten Ausfchmweifungen vorkamen. 
Die Feſte der Juden waren jedoch anderer Art, denn 
fie hielten ſich fireng an die Anordnungen, die Mofes 
ihnen gegeben hatte. Moſes beſtimmte im 16. Kapi- 
tel feines dten Buches, daß 7 Wochen nad der Ernte, 
von dem auf den Diter- Sabbath folgenden Tage an 
gerechnet, beim National - Heiligeyum ein Feſt gefeiert 
werben follte, und diefes nannte man „Pfingiten.” 
Die religtöje Feier beſtaud hauptſächlich In Darbring⸗ 
ung zweier Erflingsbrode, aus dem Mehle des eben 
geernteten Weizens nebaden, und fchloß mit einem gro- 
Ben Brand- und Sühnopfer; es fehlte auch nie an 
heiteren Mahlzeiten, aber nie wurden die Örenzen der 
Mäßigkeit und Sittlichfeit überfchritten. Die Apo- 
ſtelgeſchichte enthält im zweiten Kapitel die Mittheil- 
ung von der Verſammlung der chriſtlichen Gemeinde 
um die Apoftel, und feit jener Zeit galt das Pfingftjeit 
zunächſt als Stiftsfer der chriſtlichen Kirche. Später 


vr — 


— Aultus, oder 










































eye meta, Monde Mond. MNondsich. Afperten F Sonnen Auf) Alter 
Taat. Mit. LinA. u. U. Zeich. Planet. und Witterunq. T. und | — uwin — 
Iheobald ce 1.’ nn Ah 2 ee 
= net eimei2 4 47) 8 41 8 in apogee 
9 & 17 di per. DE LH) 
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Son dUnaoden 2 1l J—— 3 geb auf 27 - 44: han 


Ar 

K172 gebt unter 111 4,4 387 2230 — 

ohn Huß 41 1 TB Regulus u. 640 44 387 222 oh, Tät. 
(burga | 5 311 — 229 1114 54 337 2225 %logine a 


yo Wi Sıgnila „16 33 Norg is San St | 4 397 2126-Ieremias 
12 2 4 4 301 a 


















— eyt dd ae  Merid 
Ä a: et Antares LUDER — 
Von dem rnen Lukas 
y2 EB Arctur g. u. T 58 = an er al, 
mont 12Heinrich | 9 6; 91451012 gebt auf 210 |54 417 — 7 ar 12 
—* dienſt 13Margaret 10 44 4422Spica g. 12 54 417 19 — 
mitw — 33 4 108 4 Altair id, "1210, 614 427 18 Hei 
15.2. u. 1020 64 437 17| 3Cornelius 
29.0. 1046| 64 437 17) 40lrich 
7 16| 5Demetrius 
sl, 14 ſt. 3U min, 
51 9 254265 26 2 gebt auf 222 | 64 4517 15 — 
10 ꝰapo. Igr. Wei. Oſt 64 457 18 TCdelburge 
10 35.524177 3 geht unter 80 64 467 14| 8quila 
10 58 8 Hundsiage Anfang 64 4717 13] 93eno 
11 26 7° geht auf 127 | 64 457 12110°Ffrael 
4 497 11111 
u.955 4 2 12% einrich 
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6711 578 6 Oi 
66 Fehlt: RUN ZU gu 
| | gel. 14 | 
Son 25 acobus 7 2312 37 IR Bin — 55— 16507 —— — 

nna 822] 1 1981913 gebt unter 10 26| 64 sit 914 Bonavent | 
artha |-9 181 2 14-8 3Yollurg.u.81lm| 64 527 S15Ap.TiHeit, 2 
ntaleon 10 4| 3 10-#17]4D> sgehtauf230] 64 537 716Hilarins ;; © 
donn 29Beatriix 11 2A 06 1/)hB geht auf 41 64 547 6173ä0lexius 7 Cı 
freyt 30Abdon 11 40) 4 404@1 8* ar 12 54 | 64 557 518Waternus — 
famfti31®ermanus 112 19)g. u. 31. At. ſ.112 64 567 419Ruffina 


Saturnus ik den dten in Zufammentunft mit der Sonne und kann nicht gefehen werden. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Ten 1.2.3. ſchön, 4, Regen, 5. 6, 7. warn, 8, 9. Schauers, 10. 11. trübe, 12. 13. 14. helle, 15. 16. 17, hübe, 18, 19, 
tin, W. 21. Schauers, 22, 23, 24. helle, 25. 26. warm, 27. 28. 29, a. wärmfle Tage, sr beüe. 















Heumonat, 


Monds⸗ Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Neumond iſt den Iſten, um 5 Uhr 6 


Minuten Nachmittags; helle, warm. 
Das erfie Viertel iſt den Scan, 
3 18 Pimuten Morgens; Gewitter. 

— Der Vollmond iſt den Ibten, um 10 Uhr 

‘7 8 Minmen Abends; heile, warm... 
[79 Dos tetzte Viertel iſt den Aften, un 

Uhr 21 Minuten Morgens; Gewitter, 

Der Neumond if den 31ſten, um 12 
Uhr 5 Min. Morgens; belle, angenehm. 


Dasster-Erfilons- Courten und Courten von Eom- 
mon Pens für 
Aleadeny 26 
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wurde es zum dritten hoben Feſte erhoben und bie 
Ausgiegung des heiligen Geiftes auf. die Apoftel da- 
mit verbunden; dies geſchah wahrfcheinlich im zweiten 
Jahrhundert nach Chriſto. Die fünfzig Tage zwi- 
hen Oſtern und Pfingfter galten als eine Felerzeit 
dur Erfebung des verherrlichten Erlöfers, und fo ent- 
Band am Schluſſe diefer Tage das Pfingfief. 


Nützlichkeit der Heidelbeeren. 

Die Heidelbeexren (oder „Hockelbeeren“) können fo 
vieljeitig benutzt werden, daß einige Worte darüber 
nicht am unrechten Plabe fein werden. In vielen Ge 
gendeh gewähren fie zur Zeit ihrer Reife oft mehrere 
Wochen Hindurd das faft ausichließliche Nahrungs⸗ 
mittel der Kinder und felbft erwachjener Perfonen; 
ferner dienen fie auf eine unſchädliche Weife zum Fär- 
ben der Weine und Liquöre, Bor Allem aber ver- 
dient ihr mediziniſcher Nupen Beachtung und diefer 
iſt zuu Süd den Landleuten viel mehr bekannt, als 

Velen Städtern. Viele Bauernfamilien laffen die 
5 ron Helvelbeeren nie ausgehen; mit ein bis zwei 
Eslöffel voll davon, in mehr oder weniger Waffer auf- 
gelocht, lauwarm genoffen, ftillen fie die Diarrhöe fehr 
< fnell, ohne eine nachtheilige Rückwirkung befürchten 
„zu müſſen. Sehr wahrfcheinlich würde fich diefes ein- 
"Sache Mittel au) bei Cholerannfällen als heilſam be- 
währen; duch in vielen anderen Fällen dürfte es heil- 
fame Wirkungen haben, und nicht mit Unrecht fagt 
das alte Sprichwort: „Gerathen die Heibelbeeren gut, 

fo iſt es keine Zeit für Krankheiten,“ 
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um 8 Uhr | Randhaftig imber 





bat 31 Tage, 

Sonnen » Eintritt in Löwen, 
den 23ſten July. 

‘ Kinder im July, oder Loͤwe, gebo⸗ 

ren, lieben Die Gerechtigkeit und die 

Wahrbeit, haſſen alle Heucheley, find 


ei, und. ſchadet innen nicht leicht eine Krauk⸗ 
beit. Sie find verfländig, verträglich Baader gern. 


Suter Rattz fiir Chelente. 
Der alte Pfarrer Slattih im Wütttembergifäent, 





Un 


Lei 


Dein weit geförberter Chriſt, war, als feine ©utsherr- 


haft Hochzeit hatte, auch wit Dazu gebeten. Da nun 
die Gäſte ſich wohl vergnügt hatten, wurben, nach den 
Sitten des Landes, dem jungen Hochzeitspaare die 
Hays» und Hochzeitgeſchenke gebracht, viel Silberzeug 
und andere köſtliche Waaren. Da das der alte Flat- 
tich ſahe, ging er auch hin zu dem Hochzeitspaare und 
fagte: „Ich babe auch witgegeffen und getrunfen; 
nun ziemt es fi) wohl, dag ich auch meiner lieben 
Outsherrfhait ein Hochzeitsgeſbenk brächte. Aber 
Geld, das wiſſen Sie, hat der alte Flattich nicht (vie 
Gutsherrſchaft wußte wohl, daß Alles, was der liebe 
Slattich nur irgend erübrigen konnte, den Armen und 
Kranten gehörte), Eöftlihe Sachen auch nicht. Den- 
noch will ich Ihnen ein Hochzeitögefchent geben, dag, 
wenn Sie es wohl in Acht nehmen und halten, Ihnen 
von gutem Nupen fein wird. Sehen Sie, Sie haben 
ich heute recht lieb und waren recht vergnügt mit ein- 
ander. Ste wünſchen nun gewiß, daß das inmer fo 
bleiben möchte. Da merten Sie das: Jeder Menſch 
bat einmal feinen guten, gelegentlich auch einmal fei- 
nen garftigen Tag. Kommt Ihnen nun einmal in 
der Eye ein Tag, wo es mit der Liebe und dem Ver⸗ 
gnügtſein mit einander nicht recht fort will, fo denfen 
Sie nur: entweder habe ich, over ed hat meine Frau 
ihren garfligen Zag. Laßt es aber geben, es wird 
Ihon wieder der gute Tag kommen.” 

Die junge Gutsherrſchaft lachte; aber fiehe, auf 
dem Hausgeſchenk des ehrlichen guten Mannes ruhte 
ein eigener Segen. So oft dem jungen Ehepaar in 
ihrer Ehe, wie e8 nun eben zuweilen gebt, eine ver⸗ 
driegliche Laune zuftieß, fing gemöhnlich der eine Gatte 
an: „Entweder babe ich, oder haft du heute deinen 
garftigen Tag. Laſſen wir es gehen, es wird ſchon 
auch wieder der gute Tag kommen,” und beide mußten 
laden und fih die Hand wieder freundlich ‚reichen. 
Roc in fpäter Zeit, da der alte Flattich fchon längft 
begraben und ihr eigenes Haar fhon grau geworden 
war, dachten fie dankbar an das liebe Hausgeſchenk. 





— Bor Beginnen wohl befinnen läßt gewinnen, 
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Muthmaßliche Wiiterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. 8, veränberlich, 4. 5. Regen, 6. 7. veränderlih, 8. er 10, helle, 11. 12, trübe, 18. Bi er 
16. 16, Regen, 17. 18, helle, 19, 29, 21, Regen, 22. 23, warm, 24. 25, Schauers, 26. 27, helle, 2 
80, warm, 831. Schauers. 
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Monds-PBiertel, 


P Mit ihren muthmaßlichen Witterangen. 
6 Minuten Nachmittags; veraͤnderlich. 
Der Bollmond ift den Liten, um 1 Uhr 

4 Affinuren Nachmittags; Gewitterregen. 


— Minuten Nachmittags; wechſelig. 
Der Keumond iſt den ZIfen, um 7 Uhr 

54 Minuien Morgens; Gemitterregen, 
Duaxter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
BEPDELITGAD. mon Pleas für 





— Run MBWyoming 16Benango 23 
“ Yadamanna Adams 16 Cumberland 23 
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Anſtreichen der Schindeldächer. 

Das Anſtreichen der Schindeldächer iſt neuerdings 
auf dem Lande, wie in den Städten ſehr in Aufnahme 
gelommen und trägt entſchleden viel zur längeren 
Haltbarkeit Der Schindeln bei. In der Regel bedient 
man ſich hierzu einer billigen Leinölfarbe. So z. B. 
reibt man drei Theile an der Luft zerfallenen Kalt, 2 
Theile Holzafche und 1 Theil feinen Sand forgfältig 
zntereilnander, fiebt die Miſchung durch ein feines 
Sieb, und fept dann fo viel Keinöl zu, als zur Ver- 

binnung der Farbe nöthig if. Der erfte Anitrich des 
Schindeldaches erfolgt dünn, der zweite Dagegen, nach» 

⸗ dem erſterer troden iſt, fo ftark, daß die Farbe gehörig 
deckt. Soll der Anſtrich farbig werden, fo kann man 
rentweder Engliichgrau, Umbrabraun oder eine andere 
pr.“ Erpfarbe Hinzu fegen. —Einen fehr dauerhaften und 
#7 billigen Anſtrich erhält man durch den fogenannten 
. - Setroleumasphalt, ausgezogen mit leichtem Petroleum, 
Benzin oder Gafolin. Der Petroleumaspbalt ift ein 
Mädſtand bei der Petroleumreinigung. Das Benzin 


Das erfte Viertel ift den Gren, um 4 Uhr 


legte Viertel iff den 22ften, um 2 


auftmonat, hat 31 Tage. = 


Sonnen: Einiritt in die 
— frau, ven 23fen Au 
Te 7 Kinder im Auguſt, oder S 
Zr Sy di geboren, werden herghaft, | 
rd Srefellfegaft, find guten « 
und werden geehrt. Sie muͤſſen ſich aber in Act 
daß fie niche gu Gall kommen, 
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Was ein Bogelneſt werth ift. 
Nacfolgende nette Belehrung mögen alle E 
ren Kindern zum Nachlefen geben. Was ein 
neft werth it. „Se nun, das wird body fo ı 
fein!" — könnte Mancer fügen. O, me 
Knabe, der Du fo fprichit, das iſt wohl viel, ic 
Dir einmal vorrehnen in einer WVeife, daß 3 
den Werth eines folchen Neſtchens merken wirft 
Dir, mein Junge, Du weißt draußen im ©: 
Neitchen, in dem 5 kleine Vögelchen find. Di 
Thierchen wollen Futter haben, und Du wei 
Kind, daß fie Raupen und anvered Geichn 
Nahrung, welche ihnen die Alten zutragen, be 

Jedes ver fünf Vögelchen braucht täglich in 
fhnitt 50 Raupen, dag macht — richtig 231 
Die Ayung, d. h. die Fütterung der Jungen | 
Alten dauert aber durchſchnittlich — 5 Wo 
wollen nur fagen 30 Tage, Unſere 5 Vögel 
fpeifen alfo in 30 Tagen 30 mal 250 Rau! 
ind? — geſchwind, rechne aus: richtig 750 
Nicht wahr, ein artiges Summen? Dod) w 
Raupe frißt täglich, wie die Gelehrten aud 
haben, fo viel an Blättern und Blüthen, a!s 
ned Gewicht beträgt. Wir wiffen nun, Daß 
pen ebenfalls ungefähr 30 Tage einen hungri 
gen baben und tüchtig um flch her freifen. 

Wenn nun jede Raupe täglich nur eine BI 
eine Frucht abgegeben hätte, abfrißt, fo verr 
in 30 Tagen 30 Obſtfrüchte in der Blüthe 
7500 Raupen in Kompagnie bringen uns um 
Früchte? Nun, 7500 mal 30 Frücte: das 
nabe eine PViertelmillion, es fehlen- nur 25,0) 
daran. Denfe Dir nun weiter, mein Knabe 
fer Bube hätte das Net im Garten gefunden 
genommen, fo wären die 7500 Raupen nid 
frefien worden und diefe hätten währenD ihre: 
zeit die 225,000 Fruchtblüthen wirklich werzel 


löR ans Diefem Asphalt einen gelbbraunen Farbftof| Der Taugenichts hätte alfo mir einem 
auf, welcher tief in das Holz eindringt und daſſelbe Griff ung um eine fchöne Menge Aepfel, 


gegen Witterungseinflüſſe, Wurmfra 


ß 2. ſchützt. Pflaumen und vergl. gebracht. 


Nicht wahr, 


Selbſt mehrmatige Anftriche mit demfelben deden nicht, | Du ein, welchen Werty ein einziges Dogelneit 
vielmehr behält Das angeflvihene Holz feige natür-Iten hat? Keiner wird mehr fagen: „Ienun, 


lichen Bafıın, was angenehm in’s Auge fällt. 
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eines folchen Dingelchens wird fo gruß nicht 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.8, veränderlih, 4, 5. 6.7. angenehm, 8. 9, trübe, 10. 11.12. 13, Helle, 14, 15, Schauers 
Ser — 13, 19, 20. fehön, 21. 22, Regen, 33.24, 26. helle, 20. 27. wavm, 28, 29, perän- 
derlich, 80. ſchön. ES 
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- ter von guter Qualität und ſchöner Farbe lieferte. 


„bie Ohren wohl geftaltet. Ter untere Theil der Hör- 


Gerbſtmonat, hat 30 Tage, 
.  Monds-Biertel, . F 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Dad erfte Viertel ift den 5ten, um 2 Uhr 

55 Minuten Morgens; heile, fihön. 

‚. Der Bollmond ift den 13ten, um 5 Uhr 

Vh 5 Minuten Morgens; regneriſch. 

Das fette Viertel ıft den Zuften, um 12 
Uhr 55 Minuten Morgend; helle. 


Der Neumond ift den 27ften, um 4 Uhr 
18 Minuten Abends; helle, angenehm. 
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den 22ften September. - 
Kinder im September. ster Wage, 
geboren, werden fresmblich, unſcherz⸗ 
baft, dankbar gegen die Wohlthaͤter⸗ 
und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtigkeit, find gute 
Rathgeber, und verftändig in allem, außer, daß fie das ſtarke 
Getraͤnk und die Weibsleute lieben. 


Der erſchredte Unglänbige. 


Ein Bankier in Virginien, Präſident eines berüch⸗ 
tigten ungläubigen „Clubs,“ reiſte unlängſt zu Pferde 
durch den Staat Kentucky und hatte Banknoten zum 
Betrage von 125,000 Thaler bei ſich. Als er in einen 
einſamen Wald kam, in welchem ſchon mehrere Raub⸗ 






























Bearer Allegheny 6/ Union 20 morde begangen worden waren, verirrte er ſich, indem 
vyltill 6 Montgomery 6Potter 20 ſer an einer Kreuzung den unrechten Weg gewählt. 
Columbia 6 Franklin 6 Delaware 20 Die Nacht brach ſchnell herein, und wie er der drohen⸗ 
Suniata 6 Erie Gvedford 20 den Gefahr entgehen könne, das wußte er nicht. In 

a Fapette 6; Butler EM KReEan - 27)\viefer quälenden Unruhe fah er plöglich in der Ferne 


ein Licht; er lenkte fein Prerd darauf hin und kam 
ihliegfih an eine elende Hütte, Er klopfte an, und 
die Thüre wurde von einer alten Frau geöffnet, welche 
ihm fagte, ihr Mann fei auf die Jagd gegangen, 
werde aber bald zurüdkehren, und würden fie gern ei» 
nem Verirrten ein Nadyilager gewähren. Der Ban» 
fier band fein Pferd an und trat in die Hütte mit Ge⸗ 
fühlen, die beffer gedacht ala befchrieben werden lönnen. 
Hier warer nun allein mit einer großen Summe Gel» 
des bei ſich und vielleicht im Haufe eines der Räuber, 
welche ver Schreden der ganzen Umgegend waren! 
Nach einiger Zeit fam der Hausherr. Er trug el- 
nen hirfchledernen Jagdanzug, eine Mübe von Büren- 
fett, ſchien ſehr ermüdet und war keineswegs geſprächig, 
Alles dies deutete dem ungläubigen Bankier auf nichts 
Gutes. Er griff in die Taſche und vergewiſſerte ſich, 
ob die Piſtolen ſchußbereit ſeien. Der Hausherr frug 
dann den Fremden, ob er zu Bett wollte, dieſer aber 
lehnte es ab und ſagte, er wolle die ganze Nacht beim 
Feuer ſitzen bleiben. Der Hausherr nöthigte ihn wie— 
derholt doch zu Bette zu gehen, aber der Fremde wurde 
nur um ſo mißtrauiſcher. Er war ſicher, daß dies die 
letzte Nacht auf Erden ſei und beſchloß, ſein Leben ſo 
theuer als möglich zu verkaufen. Sein Unglauben gab 
ihm keinerlei Troſt. Seine Furcht ſteigerte ſich zu ei⸗ 
nem wahren Todeskampf. Was wollte er thun? 
Während der Ungläubige alſo furchtbar mit ſich 


Wayne 6Indiana 13! Foreſt 27 


Leca Eh. .r, 20 Elearfield 27 
Rorttumberl’d 6 —— RR ei A) 
Eine gute Milchkuh. 
Bei der Auswahl einer Milchkuh fehe man auf fol- 
Punkte: Der Kopf fei ſchön formirt und knochig, 
die Hörner Hein, die Naſe groß und ſcheinbar mehlig, 


ner und Das Innere der Ohren ſollten eine friſche 
Goldfarbe zeigen. Wir baben noch nie eine Kuh mit 
goldgelben Hörnern und Ohren gefehen, die nicht But- 


Der Leib Der Kuh follte von guter Größe fein und ge- 
gen das Hintertheil fih raſch erweitern und vertiefen. 
Die Milchadern follten groß und deutlich hervor ſtehen. 
Das Euter braucht niht groß zu fein, wenn ed nur nicht 
fleiſchig iſt; nach dem Ausmellen aber ift es ſehr Hein. 
Die Zigen follten von ordentlicher Größe fein, wohl 
auseinander fliehen und nur je eine Deffnung haben. 
Das Haar fet fein und wei; die Haut jullte biegſam 
fein und ſich fat wie Sammt oder Ziegenleder anfüh-| 20° ' { | 
In. Die Zarbe der Kuh folte, befonders auf den kämpfte, ftand der Hinterwäldler auf, ſtreckte feine Hand 
Schultern, in den Weichen und auf dem Rücken, einen |aufein Wandbrett, nahm ein altes Bud) herab und 
Bart gelben Anftrich haben. Gute Kühe find in der |fagte: „Nun gut denn, Fremder, wenn Sie nicht zu 
Regel gelb, rehfarbig, grau ober weiß. Bett gchen wollen, ich will: doch fit es mein Gebrauch, 


Sonnen⸗Eintritt in die Wage, 
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6 405 2012: itas 

6 415 1913Coloman 
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 Zupfter it am Iten in Zufammenfunft mit ver Sonne, und fann nicht gefehen werden 
Muthmaßliche —— für jeden Tag. 
Den 1. 2. veränberli, 3. 4. 5. 6. ſchön, 7. 8. trübe, 9. 10. Regen, 11. 12. ſtürmiſch. 13. 14. Regen, 15. 16, föa, 17, 
18. 19. 20. 21. heile, 22, 23, 24. ſchön, 25. 26, 27. verãnderlich, B. 29. Regen, 30. 31. hefie, 
£ i Pe 2 * 
J * 3— 
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g-einfadhe Gebet des guten Mannes. Alle Furcht ver- 


’ 
« 
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Meinmonat, dat 31 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit ibren muthmaßlihen Witterungen. 


Das erfte Viertel iſt den Aten, um 5 Uhr 


33 Minuten Abends; helle, 

Der Vollmond ift den 12ten, um 10 Uhr 
233 Minuten Abends; helle, froſtig. 

Das letzte Viertel ift den 2Often, um 9 
Ubr 40 Rinuten Morgens; —— 
Der Neumond iſt den 2ſten, um 2 Uhr 


15 Minuten Morgens; helle, kalt. 


Supreme Court zu Pittsburg, den Lten. 


Sonnen⸗Eintritt in Scorpion, 
den 24ften October. 
Kinderim October oder Scorpion, 
geboren, find gottesfhrdhtig und gern 
allein. Sie reden wie fie es meinen, 
wenn fie es für unfchädlich Halten. Sie thun oft im Zorn, 
was fie hernach gereut. 


Ein ſpaſſiger Todesengel. 


Es bot emol en Paar gehelert, das gut zamme ge- 
paßt hat (was arg oft net der Fall is). Des ts, fie 
ben fcheh freundlich un ehnig gelebt. Was es ehnt 
gewollt hat, war em annere recht; wann eend dem an⸗ 
nere en Gefalle dub hot könne, hot's es geduh. Sie 
ben ennanner die Frebde vun der Welt fo groß und 





Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Eome die Laſte fo leicht gemacht, as fie gelünnt den. Wann 


mon Pleas für 


Mercer 4Lawrence 4 Blair 
Fulton Lackawauna 4Carbon 
Lvc 4 Greene 4 Perry 
York 4 Waſhington 11Cheſter 
Allegheny AlNorthampton 11 


11 gſchwätzt, un die Frah war abartig eifrig. 
11 |dem Mann über un über gefaht, fie däht for ihn 7 
25 wann'os ſei müßt. 

25 ſpaß hot er fie Doch emol uf die Prob ſtelle over fie 


fie zamme gſchwätzt hen, hen fie vun ihrer große Lieb 
Sie bet 


Er hot's geglapbt, aber for ſel 


teite wolle. ee 
Eh Dabg, wie er vun ere Trip zurüdk 13 kumme, hot 


immer erft ein Eapitel aus der heiligen Schrift zu le⸗ er fih arg traurig un daunhartet geftellt. Sie hot'o 


fen, ehe ich mich zur Ruhe begebe.“ 


gfehne un hot en gfrogt, was leß wär. „OD nirl“ 


Welch' eine Beränderung bewirkten diefe Worte! ſegt er. „So, jo,” fegt fie, „ich Tann dir’s abfehnte, as 
Die Beforgnig ſchwand mit einem Male aus dem Ge⸗ du Trubel hof. Sag mer’s juf, was es is, un th 


müthe des Sleptikers. Obſchon er fi felbft ala ein | will alles du, for der Trubel 
+" Ungläubiger aufführte, fo hatte er doch jebt Glauben ſterbe müßt for dich.” 
S an die Bibel. 


Er fühlte fich fider. Er fühlte, daß 
der Dann, der eine Bibel im Hanfe hielt, täglich da- 
rin las und feine Knie vor Gott im Gebet beugte, fein 
Räuber oder Mörder fein könne. Er laujchte auf das 


ſchwand, er legte fi ſorglos nieder tn der ärmlichen 
Hütte und [lief fo ruhig, wie unter feines Vaters 
Dad. Bon jener Nacht an hörte er auf, die Bibel zu 
verfpotten. Er wurde ein aufrichtiger Chrift und er- 
zählte oft die Geſchichte dieſer ereignißvollen Reife, als 
den beften Beweis, den er von der Thorbeit des Un⸗ 
glaubens feinen Mitmenſchen geben konnte, 


—Eonfersirung von Holzpfahlen. Man ftellt bie 
Holzpfähle, nachdem fie ausgetrodnet find, einige Tage 
lang fußtief in Kalkwaſſer und beftreicht fie, wenn fie 
wieder abgetrodnet find, mit verdünnter Schwefelfäure, 
worauf man fie an der Sonne trodnen läßt. Dies 
Berfahren hilft weit mehr, als das Ankohlen und ver 
Theeranfrich, da Die fo behandelten Holzpfähle an den 
Enven fo feit und für Näffe jo undurchdringlich wer- 
den, als wenn fie verfeinert wären. 





zu vertreibe, un wann ich 


Er: „Ja fell is es grad. Der Todesengel war die 
letſcht Nacht bei mir un hot mir gjabt, mei Zeit wär 
uf, ich müßte fterbe un die Nacht däht er in mei 
Schlohfſtub fumme, for mid) abzuhohle. Rau, wann 
Niemand mei Pla nemmt, bin ich morge en tobber 
Maun.“ 

Die Frah war ziemlich ſchmärt un net abergläubiſch; 
ſie hot geglahbt, der Mann hät des vielleicht juſt ge⸗ 
trahmt. Sie hot ihn umarmt un hot geſaht: „Ich 
bin dei liebe Frah un ich will for dich ſterbe. Die 
Nacht legſt Du dich juſt in die anner Stub un ich geh 
allee in dei Bett.“ — 

Er hot arg geduh, daß er des net habe wott, un wie 
arger as er dergege gſchwätzt hot, wie härter is ſie druf 
geſtanne, bis er's leſcht verwilligt hot. Well die Nacht 
is kumme. Sie is allee in's Bett un der Mann hots 
ſich in die anner Stub in's Spärbett gelegt. Die 
Zeit iſt der Frah arg langſam rum gange. Wie's 
aber zwölf ſchlegt, geht die Thür uf un es kumu ep⸗ 
pes langfam uf’s Bett zu. Der Frah is es nauddoch 
angft worre, aber fie is erft Randhaft gebliebe. Sie 
aber der Todesengel immer näher an’s Bett Tummeis- 
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erkwürdige 


Alter 
Tage. Tage. 


Mir. Lin. A. u. U —66* Planet. und Witterung.|T. und Unterg.| October. 
montſ IAller Heil.4 579 69413 geht auf66 wI16 





mitw| 3Theophilus 6 2511 33% 7 3,9 Stillſtand 166 525 822Cordula 
donn| ACharlotta | 7 10Morg 20 d 9. a. 11 121166 535 7723Severinus 
freye | 5Malachias | 7 53112 343) in apogee 16 545 
famftl 6Xeonhard | 8 36) 1 32 166 geht unter 728166 565 4 
45) 20 Sonntag nad) Trinitatis. Dom hodyzeitlihen Kleide. Matth. 22, Tage. 10f. A mim. 
won| 7Engelbertug| 9 19| 2 300 Sir. 9. u. 1047166 585 22641mandus 
mont SCacilia 10 2 3 WAIGODrion 9. a.8 43 166 595 12Sabina 
Dienfil Theodorus |10 47) A 3058 OH geht auf 1054 167 05 OESim. Jud. 
mitw 10Ma. Luth. 11 34 5 32 153 gr. Hel. Br. Nord 167 14 659 29En | 
donn 11MartinB.Wiorg|d g. a. ER HS 167 24 5830Serapion “2 : 
freyt 12Jonas 12 &0| 6 3216 geht aufs 431167 34 5731 Wolfgangx - 
famfil13!Beinbert | 1 431 7 29 115 gr. Weite Oft A167 44 56| 1November 
46) 21 Sonntag nad) Trinitatis, Bon ves Königs Sohn. Joh, d. Tags, IR. 5Omin. 


Son 148evinus 2 38 8 Sure lön geht unter 549 1157 54 55] WAller&ed, 
mont15Reopoldu8 | 3 341 9 324 OAlteir g. u. 1049157 64 54| 3Theophilus 
dDienfti16Dttomarud | 4 30110 ITIEE13/ DH 9 9. a. 10201157 74 53 4Cherlotta 
mitwil7Alphäaus | 5 ll 3ZIERE FF. u.72 1157 84 52) 5Malachias 
donn 18Gelaſius 6 1IMorg Kt 9 18. FNept. O147 94 51) 6Leonhard 
freyt 19Eliſabeth 7 12112 40227 Fomal füdlich 6 911417 104 50) 7Engelbert, og; 
famfil20Amog | 8 1 Allts ANegulus 9.0.11 3611417 1114 491 SCäctlia — 
47) 22 Sonntag nach Trinitatis. Bon des Könige Rechnung. Matth. 18. Tagsl. 9 ſt. zb min. 7; 
Son —* tar. Opf.| 8 56 2 448 16) in perigee 441147 124 48 9 Theodorus 



























mont22Alphonfus | 9 48 3 48523/22421 9. a. 340 137 124 48 10Ma. Lut 
dienft23Clemend 10 40 4 4910Stillſt. Otr. inso 137 134 47 11Martin B. 
mitw 24Chrifogenesitl 29 5 d 9.0.9 41 137 144 46 12Jonas 
donn 25Carharına 11 69) g. u. qo 4 25. 2137 154 45 13Weinbert 
freyt 26Conrad 12 60 5 4240164 93 Sir. g. a. 26137 164 44 148evinus 
ſamſt AJoſaphat 1483 6 294028Orion 9.0.7 12 0127 174 43 15Leopol dus 
48) 1 Sonntag in Advent. Bon dem Einzug Jeſu. Matth. 21. Tagsl. 9 fl. 26 min, 
Son 28®üntberus | 2 40] 7 WARLOSIF FG. U. 6 50 1127 174 4316Dttomarus 
— *— 3 31| 8 11æ22 Arietis ſüdlich I 3 Fu 1814 4217 Alphäus 
dient 30Andreas | 4 18 8 55% AAltair q. u. 950 !11l7 184 42 186elaſtus 


Mutbmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.3.4, angenehm, 5. 6. veränberlih, 7. 8. Regen, 9, 10. veränderlid, 11. 12, Helle, 18, 14, 
Regen oder Schnee, 15. 16. trübe, 17. 18, veränderlih, 19. 20, ſchön, 21. 22, Regen, 28, 24, 25, helle, 
26, veränderlich, 27. 28. ſchön, 29. 80. lalt. 





















Wintermonat, hat 30 Tage. 


Monds-Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Wilterungen, 

Das erſte Viertel iſt den Zten, um 12 
Uhr 5 Minuten Nachmittags; kalt mit 
Regen oder Schnee. 

Der Vollmond iſt den Liten, um 2 Uhr 
6 Minuten Nachmittags; wechſelig. 

Das lebte Viertel ift den 18ten, um 5Uhr 
40 Minuten Rachmirtags; helle, Falt. 

Der Neumond ift den 2öften, um 2 Uhr 
18 Minuten Nachmittags; Negen oder 
Schnee. Ä 





Allgemeine Wahl, ven 2ten. 


Mr Tem Court zu Philadelphia, den Löten, 


Quarter⸗Seſſions⸗ und Sommon-Pleas Eourten für 







SäuylUl .11Berls Dauppin 15 
Libanon LUduntingvon Bilugerne 15 
Crawford 8| Erie 8| Lancafter 15 |. 
Susquehanna 8 Somerfet 8] Benango 22 
Cumberland 8Wyoming 8 Tentre 22 
vn Mans siTameron 8 @larion 22 
Veſtmoreland 8Lecha 8| Tioga 29 
810learfield Mur Er 


| n FXBe hot en gehört, wie er fo Tangfam’ eh korzer Schritt 


__ um der anner vorwärts fumme is), bot fie in ihrer 

Zodesangft fachte gfaht: „Er leit draus in der annere 
Stub!“ Wie aber die Schritt näher kumme fin, hot 
fie emo! über!s anner un allemol kauter gerufe: „Er 
leit draus in der annere Stub!“ Ueberdem war der 
Saund vum Schritt ganz am Bett un fie bot gemeent 
fie däht ſchun Tem Todesengel ſei eiskalt Hand fühle, 
.. fie für naus: „Er leit draus In der annere 

tu 14 

Nau is die Thür ufgange un ihr Mann is mit em 
Licht in die Stub fumme, Er bot gelacht un hot ihr 
der Zodesengel gewiefe, was ihre Lieb fo hart uf die 
Prob gflelit hot. Es war jufcht en Hinkel, das Welſch⸗ 
torn ufgepidt bot. Der Mann hot en Strehme 
Welſchkorn vun der Thür an’s Bett gezottelt ghatt, 
un's Dinkel hot als beim Ufpide der Schnabel uf der 
Floor gerennt. 
Well die zwee Leit hen des Ding abgelacht un hen 
weh fellem nimmer fo viel meh gſchwaßt, als fle ge- 
ment ben, 


Sonnen = Eintritt in Scüg, 
den 23ſten November. 
Kinder im November, oder Schuͤtz, 
boren, haben Luſt viel zu lernen, 
ze —— nd haͤuslich, und haben das Ihrige 
gern rein und ſauber, ſouſt aber find fie Jähzernig umd gehäffig. 


Zum Danfjegungstage. 


Herr! die Erde ift gefegnet 

Bon dem Wohlthun deiner Hand. 

Güt' und Milde hat geregnet, 

Dein Geſchenk bevedt das Land, 
Auf den Hügeln, in ven Gründen 

Iſt dein Segen ausgeftreut. 
Unfer Warten iſt gefrönet, 

Unfer Herz haft du erfreut, 


Gnädig Haft du ausgegoffen 
Deines Ueberfluffes Horn; 
Ließeſt Gras und Kräuter fproffen, 
Liege wachſen Frucht und Korn, 
Mächtig Haft du abgewehret 
Schaden, Unfall und Gefahr; 
Und das But fleht unverfehret, 
Und gefegnet iſt das Jahr. 


Aller Augen find erhoben, 
Herr! auf dich zu jeder Stund', 
Daß du Epeife gibft von oben 
Und verforgeft jeven Mund, 
Und du öffneſt deine Hände, 
Dein Bermögen wird nicht matt: 
Deine Hülfe, Gab’ und Spende 
Machet alle froh und fatt. 


Du gedenkſt in deiner Treue 
An dein Wort zu Noah's Zeit, 
Daß dich nimmermehr gereue 
Deiner Huld und Freundlichkeit; 
Und fo lang die Erde flehet, 
Ueber der dein Auge wacht, 
Soll nit enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hitze, Tag und Nacht. 


Huf, dag wir dies Out der Erben 
Zreu verwalten immerfort; 
Alles fol gebeiligt werden 
Durch Gebet und Gotteswort, 
Alles, was wir Gutes wirken, 
IR gefät in deinem Schoß, 
Und du wirft die Ernte fenden 
Unausfprecplich reich und groß. 
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— Mertwurdige | Mond Faser] van. | ondoſch. Aſpecten derſu. — Auer 
Tage. Taqae Mit.Lin. A, u. U. Zeiche. Planet. und Witterung. T. und Untera. | Reovember, 


mim] onginus 5 410 104169 gebt auf 90 9117 194 4118Eliſabeth 
donn 2Candidus 4911 Raul 9. a. 421 7 194 41 0Amos 
7 204 dom a. Dpf, 
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) — Son den Zeichen am Himm 9 — 
Son age 56 1 II UF "om 214 39238Temend 
X mon GRicolaus 5 40) 2 31237 geht unter 6 40) 97 224 3821Chrifogenes 
dient; 7Agathon | 9 24 3 Er 8Drion 9. a. 628 | 87 224 tharina 
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eyt 3Caſſianus Morg = 3day. SO eier 
































mitm 8M. Empf. 10 14 4 158335 geht auf 831 | 87 234 3726Conrad 
donn| 9Xoadyimus 11 6| 4 4SAR Sdıdebaran fü. 1122 87 234 Boa aphat 
diih 11 49 E SS AR 7°fü.1032 A| 77 234 37 cherus 
famf11 Barfabas |Morg|) IE 11.2.9.0.24 77 244 3629Sarırnus 
_) a — im Befänga Rattb, 11. Tags. I.R.12 min. 

Son 1 Dttilia 36 6 20823 9 geht auf 8 1 67.244 3630Andreag 
mont132ucia 7 26 7% 73 Stillftand JD5| 67 244 36) 1December 
dienfti14Nicafius | 2 20183 30er gr.Hel.Br. Nord! 57 254 35] Xandidus 
mitwm15Quatemb.| 3 14 9 40 — Spicaa. 222] 57 254 35) 3Caffianus 
donn t6Ananias |A 91 10 4 BR ebtauf 631 | 47 2: 4 35) 4Barbara 
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frent 117Razarus 5 11 b * a. 7 46 47 254 35 5Abigail 
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ſamſt 18Arnoldus | 6 O'Mora 3 18.709 30) 317 — 
51) 4 Sonntag in Advent. m Zeugnip Johannis. ob. 1. Tagel. 

Son ſHAbraham | 6 4212 18.9525 Arietis füdlih 718] 37 254 35 Ta 5 | 

mon Ammon 7 34 1 2IE 7//D4.49.0.13 27 254 35 8Ma. Emp. 






dienfi21Thomas | 8 26 
mitw 2 Beata 9 


35195 trirt in une = 2613 

1 37 O%gr. Wei.meft } 6 

donn |23Dngobert 10 18 4 43123 9 0.640 F)8 17 34 3511 

Frege 4 Mdam, Eva 11 16 5 56W21 RS 9. a. 7 15 17 254 35120ttilia 
famf25C Du. 05. sd VAT 4 3513Rucia 


2) ; x oa Simon und Hanna. Lufk. — 9 ſt. 10 min. 
Son |26Stephan | 1 &19/7° ſüdlich 9 233 
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10 5 55 7 3511 35114 Wcafius 
mont 27Joh. Evang. 2 4 6 35] 1/DZ Lg. u. 6 21 1 254 33115 5Ignattus 
dienſt SUnſ. Kindl. | 2 57 7 23513Drion füdlich11 18 27 254 3516Ananias 
mitw29Noah 3428 806 Altair ſüdlich 10 1. 7 2411 36117Ragarıd 
donn | 0 David 4 26 8 59 & AÖStriud geht auf82] 37 24 3618 Arnoldud 
freye 31 Sylvefter | 5 819 35 221dapo. 49.0.1235| 37 211 36119 Abrabam 


Venus iſt am Iten in Oberhalb-Jufammenfanft mit der Sonne und geht von Morgenſtern zum Abenpflern über, 


Muthmaßlihe Witterung für jeden Tag. 
Den 1, 2. 8. ſchön, 4. 5. 6. Regen over Schnee, 7. 8. ſchön, 9. 10. trübe, 11. 12. veränderlich, 18. 14, 
16. 16. helle, kalt, 17, 18, fhön, 19. 20, 21, kalt, 22, 23, veränverlich, Säner, 24, 25, ſchön, 26. 37, 
helle, 28, 29, Regen, 80, 81. veränberlidh. 
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Chriſtmonat, bat 31 Tage. 









| Monds-Biertel, Sonnen-Eintritt in Steinbod, 
: Mi ihren muthmaßlichen Witterungen. ben 2tflen December. 
Kinder im December, oder Stein⸗ 





Das erfle Viertel ift den Zten, um 9 Uhr 
. 9 Min. Morgens; Regen oder Schnee. 
Der Vollmond ift den Liten, um 4 Uhr 
30 Minuten Morgens; regnerifc). 
Das legte Viertel ift den 18ten, um 1 Uhr 
39 Minuten Wiorgeng; belle und fait. 
Der Reumond ıft den öften, um 4 Uhr 
54 Dein, Morgens; Regen oder Schnee. 


Quarter Sefflons-Tourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für . 


' bo, geboren, find gornig, tieffinnig, 
Een melancholifch, zur Traurigkeit ger 
neigt, ernſt, ſtreng, underſoͤhnlich und doch erfchrocken, haben 
Luff gu verborgenen Künften und dem Ackerbau, find bedaͤcht⸗ 
lich im Reden und Ihım. Zur Kaufmannfchaft find fie une 
— werden doch durch Muͤhe und Arbeit gute Nahe 
rung n. 


Mathmaßliche Lebensdauer einer Perſon. 


Die großen Lebensverſicherungsanſtalten haben feit 
Anfang unferes Jahrhunderts nad den gemachten 
zahlreihen Erfahrungen eine Reihe von Tabellen über 
die wahrfcheinliche menfchliche Lebensdauer anfertigen 
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Phllabelphia : ee » — laſſen, die ſie ſorgfältig zu Rathe ziehen, ebe ſie eine 
uiro 6 * * 6 — 13 Verfiherung gewähren und dieſe Berechnungen follen 
"Oeba "e ,; 6 ar = Hr e on ‚selten fehlgehen. Plüpliche und vorzeitige Todesiälle, - 
Jadiaue edfor SEN go ſowie ungewöhnlich verlängerte Lebensdauer kommen 
a 6 Cambria 6 Sullivan 20 natürlich gumeilen vor, aber für gewöhnliche Fälle ha⸗ 

egheny | Warren 6 Nontour 5 ben fich diefe Tabellen im Durchſchnitt fehr gut ber 
—“ Wayne GM’ReAR währt. Die eine verfelben gibt folgende Aufftellung: 
.r 6 Montgomery G6|Pile a. Ein Individuum im Altes von einem Sabre kann 
ne Lycoming 6Union 2 noch 39 Jahre, von 10 Jahren noch 51 Jahre, von 
olumbia Clinton 18 Ronroe 2720 Jahren noch 41 Jahre, von 30 Jahren noch 34 
Juninte 6 Snyder 18 Horeft 27 Jahre, von 40 Jahren nod 28 Jahre, En 50 Jah⸗ 
; ren noch 21 Jahre, von 60 Jahren n 4 Sabre, 

Der Weihnachtsbaum. / 22 |von 70 Jahren noch 9 Jahre, von 80 Jahren noch 4 

= i —7 , |Jahre am Leben bleiben. — Nach einer anderen, früher 
BeABEIDF Lieben, was Debinien ⸗ c /=|jchon mitgetheilten Aufſtellung, die in ihren Nejulta- 


ten mit der vorſtehenden ziemlich übereinftimmt, be= 
trägt Die noch zu erwartende Lebensdauer zwei Drittel 
der Differenz zwijchen dem Alter der Perfonen und 80, 


I 
e 
P r 


Soll ver grüne Weihnachtsbaum? -. _, 
Tief im Winter den erneuten — 
Heitern duft'gen Frühlingotraum. 


Aber noch ſollt Ihr gewahren — 
Eines ſchönen Sinnes Preis; 

Seht, vor vielen hundert Jahren 
Sproß in Bethlehem ein Reis. 


Sproß ein Reis, erfüllt vom Schweigen 


jr 
* — 
Eine Perſon iſt gegenwärtig 20 Jahre alt. Zwiſchen 
20 und E0 liegen 60 Jahre. Zwei Drittel von 60 
ind 40. Dies ift alfo die wahrfcheinliche Lebensdauer, 
welche die Perſon noch zu erwarten hat. Sie würde 
demnach ihr Alter auf 60. Jahre bringen. — Eine Per- 
fon tft 50 Jahre alt. Zwiſchen 50 und 80 liegen 30 
Jahre. Zwei Drittel davon ſind 20. Ks hätte dem⸗ 


Einer ſternenhellen Nacht; nach die Perſon noch 20 Jahre zu leben.—Auf eine 
Nun ein Baum mit breiten Zweigen, einfachere Weiſe läßt ſich die Berechnung folgender⸗ 
Hält die Welt es überdacht. maßen ftelenz on der Zahl SU zicht man das Ler 


bensalter der betreffenden Perfonen ab und von der 
berausfommenden Zahl ein weiteres Drittel; 3. B. es 
it Jemand 36 Jahre alt, 36 von 80 ab, bleiben 44, 
bievan ein Drittel ab, bleiben nicht ganz 30, welches 
die bei einem Alter von 36 Jahren noch zu erwartende 
Lebensdauer auf Grund der Wahrfcheinlichleit wäre, 


Stolz im Glanz des Siegerruhmes, 
Schwer von Frucht und fohattenmild, 
Steht der Baum des Chriſtenthumes; 
Uad der Chriſtbaum If fein Bild. 








Einige Beijpiele werden dies am beiten erläutern, --”—- 
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». Quetboten, 


Ein gemiffer Reifender wurde von eini— 
gen Männern aufgefordert, fie nach dem alten Rande 
zu begleiten, um die dortigen Sehenswürbigfeiten - zu 
befhauen — die großen Qurlofitäten, hohen Berge, 
prächtigen Strüme, :c. 

Ste führten ihn an dem fchönen alten Rhein und ia 
deffen herrliches Thal. Er fagte, er fei in der That 
großartig,.aber der Rhein könne doch keinen Bergleich 
mit dem herrlichen Hudfon und feinem fchönen Thale 
aushalten. Er meintes „Die Bereinigten Stanten 
find voraus.” 2 

Sie nahmen ihn in die Städte und zeigten ihm die 
Thürme, Kirchen, ꝛc. „Ja“, fagteer, „es ift alles fehr 
ſchön, aber die Vereinigten Staaten find Doch voraus.” 

Nun befihloffen feine Kameraden, ibm einen Streich 
zu fpielen, Eines Tages, als er viel gelaufen und 
fehr müde war, warteten fie, bis er eingejchlafen war 
und richleten dann fein Zimmer fo her, daß es viel 
augſah wie das jüngfie Gericht. Sie ftellten fi dann 
fo auf, daß fie fiine Bewegungen beobachten konnten, 
wenn er erwachte. Als er Morgens erwachte, blidte 
er erfiaunt um fi und rief aus: „Aha, dies tft der 
jüngfte Tag und ich bin der Erfle auf dem Grund. 
Die Bereinigten Staaten And wieder voraus |” 


Als Ehrw. Dwight Moody in Teras war, 
befuchte er eine Sountageſchule in Fort Worth. Er 
fragte einen Jungen: 

„Bas tft nothmwendig, damit Du Vergebjing Dei- 
ner Sünden erlangen kannt ?“ 

„Ich muß erſt eine Sünde begehen 1“ 

Moodu war etwas erftaunt, fagte aber Nichts, weil 
dieſe Logik ihm impontrte, und fragte dann den Heinen 
Tommy Derter, Sohn des Richters Derter : 

„Barum ſchuf ©ott die Eva?“ 

Keine Antwort. 

„Barum gab Gott Deinem Vater eine Frau?“ 

„Um Knöpfe anzunäben,” war die fchnelle Antwort. 

„Wieſo?“ 

„Ja, wenn Pa ein reines Hemd anziehen thut, und 
es fehlt ihm ein Knopf daran, fo fagt er immer: 
„Wozu zum Teufel habe th eine Frau, wenn fie keine 
Knöpfe an meine Hemden naht?“ 

Moody fragte Die jungen Zeraner nicht mehr. 





„Das Kameel kann aht Tage arbeiten, ohne 
zu trinken!“ erzählte ein Mann neulich feiner zungen 
fertigen Frau. „Das tft noch gar nichts,” ermiderte 
diefeibe, ihn ſcharf firirend, „ich kenne fogar ein Ka⸗ 
meel, das kann acht Tage trinten, ohne zu arbeiten I“ 
Der Cheinann ging fill in’s Nebenzimmer. 
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Ein .wunderliher ſchoöottiſcher Dre 
diger hatte bie Gewohnheit, manchmal anf der Kan⸗ 
zel zu übertreiben. Sein Küfter machte ihm die üble 
Wirkung diefer Gewohnkeit auf die Gemeinde begreif- 
lid. Er entgegnete, daß er den Fehler felbft nicht be⸗ 
merlen könne und bat den Küfter, das nächſte Mal, 
wenn es ihm wieder paffire, ihm durch Huften ein Zei- 
chen zu geben. Bald darauf beichrieb er, wie Simſon 
die Fuchsſchwänze zufammenband. Der Paftor fagte 
dabei: Die Füchfe waren zu jener Zeit viel größer alg 
die unfrigen und hatten 20 Fuß lange Schwänze, 

Hm! ertönte es von des Küflere Stubl. 

Das heißt, fuhr der Prediger fort, nach ihrem Maß; 
denn nach unferem Maß waren file nuf 15 Fuß lang. 

Hm! lauter als vorhin. 

Aber da ihr Dies für ziemlich übertrieben Kalten 
könnt, fo wollen wir eben fagen, daß die Schwänze 
nur 10 Fuß lang waren, 

Hm! noch ſtärker. — 

Der Prediger lehnte ſich über die Kanzel, ſchüttelte 
mit dem Finger nach dem Küſter und ſagte: 

Ihr könnt die ganze Nacht huſten, Mann, ich nehme 
nichts mehr von den Schwänzen ab. Wollt Ihr denn 
haben, daß vie Füchſe gar feine Schwänze hatten? . 


Eine junge Lehrerin, welde ein Liebesver⸗ 
Hältnig mit Herrn Müller, einem Kollegen in derſelben 
Schule, hat und gewöhnlich während der Paufe den 
Beſuch deſſelben in ihrer Klaſſe empfängt, latechifirt 
bei einer Schulrevifion über den Begriff der Allgegen⸗ 


wart Gottes. 

Ste fucht durch Fragen von ven Kindern Die Ant⸗ 
wort zu erhalten, daß Gott überall, auch bei ihnen in 
der Schule fet. 

„Denkt Euch, Kinder,“ entwidelt Re, „wenn. Ihr in 
der Paufe Alle hinausgegangen feid, und ich bleibe 
hier allein in der Klaffe, bin th dann allein hier ?“ 

„Nein!“ 

„Der iſt denn bei mir!“ 

„Herr Müller!" 








Einft zog Jemand einen Papagei groß und 
lehrte ihn einige perſiſche Wörter, fo Das er auf alle 
Fragen „Ei natüclich!“ antwortete, Eines Tages 
brachte er ihn auf den Markt zum Berlauf und ver» 
langte 10 Silberftäde für ihn. Ein Türle kam des 
Weges und fragte ven Papagei: „Biſt du Das werth ?“ 
„Ei natürlih!" gab diefer zur Antwort. Hoc er. 
freut erftand der Turfe ihn und nahm ihn nach Haufe. 
Da fand es fi denn, daß er auf alles nur eine und 
diefelbe Antwort gab. — fuhr ihn der Türke. 
nun an und ſagte laut: „Bin ich nicht ein Narr ge⸗ 
weſen, dich zu kaufen?“ „Et natürlich,” rief luſtig der 
Vogel. Der Türke lachte und ſchenkte ihm bie Freiheit, 











Zvweh Baueren kaaften Ochſen vom en Häub- — Prediger im Säüden, ber ein Neger⸗ 
— Dei Ant Bauer an der Viehhaͤndler fin zieh paad von außergemöhnlicher Häßlichkeit getraut hatte, 
- Männer mit pidpodet Principels un hen en Plan ger richtete an dasſelbe nah Bollziehung des Pirchlichen 

legt zuſammen zu ſpielen for ver anner Bauer zu be⸗ | Altes die nachſtehende Anſprache: „Die Sitte will es, 
trugen, un fie hen's ab gethun, auf der Weg nämlich: | daß der Diener des Herren nach Abfchluß der heiligen 
Der ehnt Bauer nämlidy (der Betrüger) Hot zum An⸗ Handlung den Neuvermählten einen Kuß gibt als 
nere gefaat, nau, wann dein Ochfen auf der Heumog | Zeichen feiner beiten Wünfche für ihr Wohlergehen im 
ſtehen und der Butfcher wiegt fie, dann geh hin um | Eheftand. Geſtattet mir, in Chriſto Geliebte, daß ich 
watch reiht klohs, fo daß du ſelwer ſiehſt, daß er recht | ausnahmsweiſe von dieſem Gebrauch diesmal Abſtand 
wiegt — gud net vun der Wog weg, um ich will die nehme,” Der junge Gatte faßte füch raſch und erwie⸗ 
Ochſen watichen, daß fle net vun ver Wog geben. | derte mit dem Tiebenswürbigften Grinſen: "Der Ge- 
Dell der ehrlich Bauer Hot fo gethan, un der diebifch | brauch ſchreibt vor, dag der Geiftliche für die Vor- 
Bauer hot ih dann felber zu den Ochſen uf Die Wog nahme einer Trauung zehn Dollars empfängt; ge» 
geftelt, un der Viehhändler hot ihn mit feine Ochſen | ftattet mir, hochwürdiger Herr, daß ich ausnahmsweiſe 


— 
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gewogen. Der ehrlich Bauer bot ſeller Betrug net von dieſem Gebrauch diesmal 


bſtand nehme.“ — 


geſehene, weil er die Wog gewatſcht hot, un ſo hot er Sprach es und verſchwand, ohne das Pocketbuch zu 
dem unehrliche Bauer fein ganz Gewicht mit ſeine öffnen, mit Frau und Zeugen. =» 


Ochſen bezahlen müffen. Der biebifche Bauer is net 
arg ſchwer —er wiegt about vun 130 bis 150 Pfund, 





Ein reicher engliſcher Ariſtokrat be— 


aber es hot doch vielleicht 86.00 bis 89. 00 ausge⸗ſuchte Amerika und ward bei Bekannten in New Vork 
macht, das die zweh Kerl mitnanner verdehlt hen, uf|gaftfreundlich aufgenommen. Belm Scheiden fragte 


em ehrliche Bauer fel Erpenfes, 





Ein Ehemann telephonirte betreffs bes Befin- 
dens feiner rau an den Hausarzt. „Doktor, fagte 
er, „meine Frau bat Kopfweh, Webelleit und Schmer- 
zen im Tinten Fuß. Was follen wir tfun?” ben 
als der Doktor antworten wollte, hatte Das Telephon⸗ 
Mädel den Drapt mit der Nummer eines Thierarzts 
verbunden, der eben mit einem Kunden über ein kran⸗ 
tes Dferd ſprach. Der erftaunte Ehemann erhielt da⸗ 
der folgende Antwort: „Machen Sie fidh wegen ver 
alten Schindmähre keinen Trubel; wir bringen fie 
ſchon durch. Binden Sie ihr ven Kopf recht Hoch, 
drüden Sie ihr dabei auf die Gurgel, fo daß ſie's 
Maul auffperren muß, fhütten Sie ihr ein Quart 
Caſtoröl hinunter, ſchmieren Sie ihr den lahmen Hin- 
terfuß mit Terpentin ein, und fagen Sie Ihrem Stall- 
knecht, er folle fie tüchtig mit Stroß abreiben !" 


Ein junger Paſtor, ber feine erfte Prebigt 





man ihn, was er über die Amerikaner nächte. „Nun,“ 


antwortete der Marquis, „ich habe fle fehr gern, doch 


vermiffe ich etwas.“ — ‚Was denn?” fragte der Yan- 
fee. — „Ich vermiffe die Ariſtokratie,“ erwiderte der 
Englänver. —, Was find die?" fragte naiv ver Gafl- 
freund. —, Die Ariſtokratie?“ fagte der Edelmann et⸗ 
was erftaunt, „nun, das find Leute, die nichts thun, 
wie Sie wiffen; deren Väter nichts thaten, wie Sie 
wiffen; deren Großväter nichts thaten, wie Sie wif- 
ſen —kurz die Ariſtokratie.“ — Hier unterbrach ihn der 
Ameritaner: „O, deren haben wir hier genug; nur 
nennen wir fie nicht Ariftofratie, fondern — tramps, 
Vagabunden.“ 


Der Lehrer bemüht ſich, den Begriff des „böſen 
Oewiſſens“ aus den Kindern heraus zu entwickeln, je⸗ 
doch vergebens. „Nun,“ fährt er fort, „was hat der 
Menſch, der nirgends Ruhe findet, der ſelbſt des Nachts 
nicht ſchlafen kann, ſondern ſich auf ſeinem Lager hin 
und ber waͤlzt?“ 





zu halten hatte, wählte fich ven Tert aus einem Briefe| _ Alles ſchweigt. Endlich meldet ſich ein Meines Mäd⸗ 
bes Apoftels Paulus, der mit den Worten „Zuerft | den zur Antwort. 


meinen beiten Gruß” anfing. Der fhüchterne junge 


Mann begann feine Predigt: „Meine Lieben, der 


Apoftel läßt Euch grüßen!" Unglüdlicyerweife verlor 
er den Faden, konnte nicht mehr weiter fortfahren und 
wiederholte diefelbe Anrede immer langfamer werdend 
drei bis vier Mal. 
Paufe eintrat, erhob fich der älteſte Kirchenvorfteher 
und fagte: „Grüßen fie ven Apoftel freunplichit wie- 
ber, Herr Paftor,” worauf fi die ganze Gemeinde 
— und den bedauerngwerthen jungen Mann 
n in der Kirche zurüdließ. 


Lehrer— ‚Recht fo, meine Kleine, antworte dur.“ 
Maädchen —, Wanzen.“ 





Ein Prediger auf dem Lande ſchärfte kürzlich 
im Katehismus-Eramen die eines Chriſten fo würdi⸗ 


Als dann wieder eine längere|gen Gedanken beim Aufwachen und Einfchlafen ein. 


Als er fich hierüber faft das Herz aus dem Leibe gere- 
det hatte, fragte er die IBjährige Bebie: „Nun, meine 
Tochter, woran denkſt Du alfo zuerft, wenn Du auf- 
wahl?” Das Mädchen erwiberte kurz: „An un 
ferm Nachbar Joe fein Bill,’ 
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Ein Mann trat in bie Babnhof⸗Reſtauration 


“ „einer Meinen Station in Miſſouri und verlangte eine 


Taſſe Kaffee. Kaum hatte der Yufwärter den Mann 
erblidt, als er mit geballten Fäuften auf ihn zuſtürzte. 
„Was wollen Sie?" fragte der Fremde verwundert. 
„Race!“ brüllte der Aufwärter. | 
„Warum?“ 
„Kennen Sie mich nicht mehr? Wir ſpekulirten vor 
zehn Jahren zuſammen in Wall Straße. Sie gaben 


Der Airchbdauer von Dingsheim hatte bie 
Gewohnheit, jedem Satz ſetner Rede die Worte anzu 
bangen: „Was au’ woͤhr iſcht.“ Eines Tages num 
hatte er ſich vor Gericht wegen einer Ohrfeige zu ver- 
antworten, die er feinem Nachbar Schneider verab- 
reicht Hatte, weil ihn diefer einen Spibbuben genannt 
batte. 

„Wie könnt Ihr nur glei fo grob fein, Kirch⸗ 
bauer,” fragte ihn der Amterichter, „und dem Manne 


mir den Rath, Eıfenbahnaktien zu Faufen, die Siejein’s hinter die Ohren hauen?” R 
. feld los werden wollten; ich faufte — und jept muß 


. ic hier arbeiten für 540 ten Monat. 


„Ereifern Sie ſich nit. Bald nachher überredete 
mich ein Freund, in Kohlenöl zu fpekuliren, und jetzt 
bin ich Breinfer an diefer Eifenbahn für einen Doller 
den Tag.” 

Sie umarmten und füßten ſich —ſie waren quitt, 


Inder Spreäftunde eines vielbefchäftigten 
Arztes erfcheint ein ärmlich gekleiveter Mann. 

Sie wünfden ? 

Ich möchte Sie bitten, mir zu helfen, Herr Doktor ! 

Was fehlt Ihnen denn? 

Ach, es geht mir ſehr fchlecht! 

Fa, wie äußert fih denn Ihre Krankheit? 

Krank bin id gar nit, Herr Doktor. Ich habe 
aber feit 14 Tagen Feine Arbeit und bitte daher um 
eine Kleine Unterſtützung. 

———— fommen Ste jetzt in der Sprechſtunde 
zu mir? 

Berzeiben Sie gütigft, Herr Doktor. Es fteht aber 
doch groß und breit auf Ihrem Schilde: Für Unbe- 
mittelte von 12 bis 1 Uhr, 








’S war mol en alter Parre, der bot Berjchle- 
derne Hoffe g’trage Winters. Im Summer hot er fie 
uf der Schpeicher g'henkt. Noh ben ihm die Hummele 
emol nei gebaut een Summer. Er hot awer nix da- 
vun g'wiſt. Schpotjohrs Hot er fie ah un is brevige 
gange., Wie er mitte in der Bredig, eifrig un. warm 
war, fo fin fie uf g’ichleffelt un hen ihn merkwerdig 
ahfange in Die Beh ſchteche. Er hot fort gebrebigt un 
links un rechts uf de Beh g’fchlage bis er’s nimme 
ſchtände hot fünne, noh hot er aus gerufe: „Ihr liewe 
Leit, ich hab's Wort Gottes im Mund, awer der Dei- 
wel in die Hoffe.“ 





.„Esiftabfheulicd, wie der Ofen raucht“, 
fagte ein Mann zu feiner Frau. | 
„Sei nur zufrieden, es Eönnte noch ſchlimmer fein.” 
„Ih möchte wifjen, wie?" 
„Run, er Iönnte ja auch noch kauen.” 
Der Mann fledte feinen Kautabak, den er ſchon in 
Hand hatte, wieder in die Taſche. 
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„Herr Amtsrichter”, entgegnete ber Kirchbauer, 
„wenn Sie oiner en Spigbuebo hoiße thät', was au 
wohr iſcht, — i glaub’, Sie hättet ihm au?’ oins gäbe, 
— was au’ wohr iſcht.“ | 





An dem Mittagstifch eines Hotels kam 
neulich ein alter Bauer zu ſitzen, der's von feiner 
frommen Gattin daheim gewöhnt war, daß vor dem 
Efien ein Tifchgebet geiprochen wurde. Gelber konnte 
er feins auswendig, und fah fidh deshalb im Kreife der 
Säfte nach einem fromm genug ausfehenden Menſchen 
um. Dicht neben ihm faß ein falbungsvoll d'rein⸗ 
blidender alter Herr, mit weißer Halsbinde, den er für 
einen Geiſtlichen hielt. Er bat ihn daher, das Tiſch⸗ 
gebet zu ſprechen. Zu feinem Entfepen fchrie ihn ter 
Würdevolle va anz „Sie müffen Iauter fprechen, ich 
hör' verdammt ſchlecht!“ 





Ein alter Junggeſelleſcareſſirte eine hüb⸗ 
ſche junge Wittwe. Neulich ſagte ſie, ihn nachdenkend 
betrachtend, zu ihm; „O Charley, Sie erinnern mich 
ſo an meinen verſtorbenen Gatten!“ „Wieſo?“ fragte 
der Heirathskandidat, der dies für ein Compliment 
hielt, hocherfreut. „Sie haben alle ſeine ſchlechten Ei⸗ 
genſchaften!“ lautete die niederſchmetternde Antwort. 


Ein Prediger fest ſich, um dem Himmel näher 
zu fein, jeden Tag auf das Dach feines Haufes, und 
wenn es zu regnen anfängt, bildet er fich ein, der Hin« 
mel weine, weil er nicht noch höher Klettern kann. 


Dasgute Bud fagt: „Wenn vi die bö⸗ 
fen Buben loden, fo folge ihnen nit!" Wenn unn 
aber die Mädels locken, —varf man da folgen? 


Der Kluge gibt nad; der Vernünftige denkt 
nach; der Weife ſpürt nad; der Einfältige ahmt nach; 
der Narr fpricht nach, und der Thor jagt nach. 


Der Nufgleicht deinem Schatten. Oft gebt er 
dir voraus, oft nach; zumellen ift er größer, zuweilen 
kleiner als du, | 














Wenn das Herzrein iR, laß die Leute reden. 











Bemeinnügiges. 


— Eine fihere Heilung des Ringwurmes foll ein Walch nit⸗ 
tel geben, welches präparirt wird wenn man ein wenig Kauta⸗ 
Dat, von der Größe einer Rofine, mit verfelben Quantität Sı- 
leratus in einem Löffel voll ei anfaugen läßt. Diefes 
Waſchmittel muß man fleißig einige Tage lang anwenben, bis 
die Haut wieder ihren zatürlihen Zuſtand erlangt hat, Dies 
Mittel ſchlägt nie fehl, ſelbſt daun nicht, wenn die offenen 
Banden enorme Proportionen angenommen haben. 

— Bil der im Brühfahr Rattfinbende Haarwechſel bei Pfer⸗ 
den nicht seht von Statten geben, fo liegt dem In ber Megel 
eine Verdauunngsſtörung oder sin Mangel in der Bintbildung 
zu Grund, In ſolchen Fällen empfiehlt ſich eine kleine Saly- 

abe, auch Schwefel und Kall. Die Anwendung von Arſe⸗ 

, welde wohl ein fchönes glatte Haar und bisfche Form 
enzengh in unter feiner Bebingung zu empfehlen. 

— Degen (wachen Magen, befonders bei Kinderns Mimm 
die ranhe Haut eines Hühnermagens, reinige fie, koche fie in 
einer Taſſe vol Waſſers und trinke den Thee. Wiederhole es 
eine Woche lang jeden Morgen, ſetze zwei Wochen aus, dann 
wieder eine Woche lang getrunfen. So forigefeht, bis Heilung 
geſchehen if, die ficher folgt. Es mus jedes Mal friiher Ma- 
gen genommen werben. 

— Um ren Baudwurm au enifernen, nehme 2 oder 3 Unzen 
Kürbisfaamen (pumpkin seed), gerbrüde tenfelben fein und 
koche in einem Pint Waſſer, dann ſeihe es durch und nimm bie 
Hälfte Morgens nüchtern, nach Berlauf von einer halben 
Stunde die audere Hälftes follte dies nicht zum Abführen 
treiben, fo kaun man mit einer Doſis Caſtoröl nachhelfen. 

— Gegen Schnupfen wirb ein Kaffeelöffelvoll von pulverifir- 
tem Sampfer in eine Taffe gegeben und biefe mit kochendem 
Waſſer vollgefült, worauf dır Patient 10 bis 20 Minuten 
lang bie entſtehenden Dämpfe einathmet und gleich nach erfter 
Anwendung eine Be fühlt. Nach zwei- bis drei- 
maliger Einatymung foll der Schnupfen geheilt fein. 

— Um Sallentteine zu entfernen, löfe einen Theelöffel voll 
NKarlsbader —— in einer Taſſe voll heißen Waſſers 
auf und trinke daſſelbe, ſolange es noch Heiß iſt, langſam aus, 
Dies follte Morgens eiwa eine Stunde vor dem Fruͤhſtück ge» 
ſchehen. Gebrauche das Mittel drei oder vier Wochen lang. 
Das Mittel tt cher. 3; 

— Um ein fogenanntes „Gerſtenkorn“ (Stye) am Auge iu 
enifernen, thue man einen Theelöffel voll ſchvarzen Ihee in 
ein Sädden, gieße nur eben fo viel Wafler darauf, um ihn 
anzufeuchien lege es ziemlich warm auf das Auge, laſſe es die 

anze Nacht darauf liegen, und am Morgen wird das Ger⸗ 
Benforn hör wahrfcheintich verſchwunden fein. 

Dühneraugen lege man eine Quantität geriebener 

Zwiebeln während der Nachtruhe auf die leidende Stelle— wer 

nichts zu thun bat und zu Haufe bleiben fann, der ihue daſſelbe 

am Tage —wieberhole den Umſchlag 3 — 4 Mal, und man iſt 

= feinem Nebel befreit. Das Pühnerauge fünt ſchmerzlos 

ans. 

— MWirffames Mittel gegen bie Halsbräune. Ein halber 
Therlöfftl voll fein geriebener Alaun, vermifcht mit Molaſſes 
eingegeben, ift ein wirffames Mittel und hilft faſt jedes Mal, 
Sollte es jedoch nicht gleich wirffam fein, fo wiederhole man 
pie ze. nad einer Stunde, 

an follte jicy in allen Jahreszeiten daran gewbhnen, ben 
Mund gefchtoffen zu halten und nur durch die Naſe zu athmen. 
Dies erwärmt Die Luft bei ihrem Durchgang zur Lunge und 
trägt zur Eniwidelung der Bruft hei. 





— Um Sicheln und Senfen raſch zu 
vor dem — in Waſſer. — ——— 
Theil Schwefelſäure (sulphuric acid) beigemengt ik. Es 


nũügt dann ein Ueberſteeichen mit einem peichen Sandfe B, 


um dem Gerätb eine gleichmäßige Schärfe zu gegen. 

— im die Güte und Reinheit des Mehles zu erkennen, 
nimmt man eine Hınd voll Mehl, brüde dieſes fo feit als 
möglich zufammen und ſetzt das Häufchen auf einen Teller; 
bleibt es zujammen, fo iR das Mehl rin umd gut; fällt es 
auseinander, fo iſt e3 gefälſcht und fchlecht. 

—Gegen Engbrüftigkeit und andere Bruffleipen. Wena 
man eine Orndvoll Wachholderbeeren mit einem Mıf, Waller 
bis zur Balfte einkocht, abfeibt und den Trank mit Kandio⸗ 
zuder (braunem Zuder) verlüßt trinkt. fo bat man ein bedeu- 
tendes Erleichterungsmittel bei allen Bruſtleiden. 

—Es heißt, daß eine Matte mit rohen in Scheiben gefchntt- 
tenen 3wiebeln in ein Krankenzimmer geftelle, wo Divhtberkz 
herrſchi, das Gift der Krankheit abforbice und Anftedung ver- 
bindere, Die — müſſen jeden Morgen erneuert und 
bie gebrauchten follten vergraben werben. j 

—Deubaffer iſt das befte Reinigungsmittel für Blech⸗ Holı- 
und Eilenwaaren. In den Deiichereien Itlands wird febes 
sur Milch benüpgte Gefäß mit Heuwaſſer ausgeſpült. Max 
kocht eine Hand vol Heu in Waller und fchlättet vaffelbe dann 
heiß in das zu reinigende Gefäß. 5 

— Ein vorzügliches Mittel gegen Froſtbeulen beftebt in Fol⸗ 
gendem: Man lafje einen gınzen Selleriefopf ın dem zu einem 
Handbade oder Fußbade nöthigen Waller kohen, und nehme 
biefes Bad fo heiß, als man zẽ aushalten fann. Schon am 
Tage nachher find die Froſtbeulen verſchwunden. 

— im Bafferflafchen rein zu maden, gießt man Eifig, wo- 
sin Salz aufgelöt if, hinein, läßt die Flüſſigkeit über Nicht 
darin Reben, und Morgens if die Blafche Harz dann wird noch 
einigemal Waller hinein gegoffen und ſtark ausgefpilt. Die- 
jes Mittel in beifer als Chiorkalf. | 

— Belanntlich befigen die Gurken und Kürbiſſe meiſtens nur 
zum Theil feachtbire Kerne. Man dat nun die Beobachtung 
gemacht, daß die fenchtbaren Kerne biefenigen find, welche ſich 


nahe dem Stengeleade befinden, wo alſo die Frucht mit den’ 


Ranke zufanmenhängt. 

— Beim Schlafenaehen follte man fich auf die rechte Seite 
legen, weil dadurch der Inhalt des Magens durch bie eigene 
Schwere auf natürliche Weife weiter befürdert wird, während 
außerdem der Magen eine gewille Kraft zu dieſem Zwede auf 
wenden muß. 

— Die Pipps bei Hühnern kann gan einfach und ſicher ge» 
heilt werden, wenn man die Patienten eine Quantität Zaba 
— einaihmen läßt. Nachtheilige Folgen ſollen nicht vor⸗ 

ommen. 

—Wer fein Treibhaus befipt, halte feine Roſen im Winter 
in der Kühe. Dies it der nächſt beite Platz baflir. Durch 
das Kochen wird pie Luft immer mehr oder weniger feucht ge⸗ 
balten, was den ofen gerade zuträglich iſt. 

— Um Rofifleden aus Kleidern zu entfernen. mifche man ein 


wenig Salz mit Gitronenfaft uad waſche die fledige Stelle da- 


mit, ſo wird der Sieden verſchwinden. 

— Gegen Berbrühen oder Brandwunden, nehme rohe Zwie⸗ 
bein, zerſtampfe oder zerreibe he und lege fie auf die wunde 
Stelle. Dieſes verfhafft augenblickliche Linderung. 

—Wenn man die Waſſerröhren mis Zeitangspapier um- 
widelt, ſollen dieſelden nicht erfrieren. 

—Einreibungen mit Pfeffermünzdt (nicht Eifenz) find dao 
beſte Mittel gegen erfrorene Oliedmaßen. 

— —— biiden einen ſehr guten Dünger für Beeren⸗ 
R : 
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mittlere freſſen die Altegen hinweg. Die erſte Saat fann im 


Ueber Thaler und Cents, nad) 6 vom 100 
gerechnet— von 1 Thaler bie 1000. 


Tha⸗1 W 





Up bee in ep Gielungen gan al Game an er Tan. © 29. 89. C Th.C. DC 

en ben Mord, odersgegen andere ſich befindet, ſ 
4 Ya deſſen Sirkungen ſich in ber Witterung auf unteıfchieb- 00 003 | 0 013 06 
* Weiſe zu er es Ale Borausbefimmungen 00 001 !08 |006| 0 12 
—9 e Tage, And ſelbſi auf Wochen find jedoch ſehr unge- 000 0014 004.00009 0 18 
wiß; und igebeſondere laun man, wie bie Erfahrung ſolqes 00 100 0% !012|0 2% 
.vbezeugt, gar nicht behaupten, daß je afle fieben Jahre ein ge- 0 004 !0 023 0041015 | 0 9 
; we Zag, oder eine gewifle Woche, fo oder fo geartei fein 0 003 | 0.03 009 |0ı8! 0 3 
„2 ah jnsgemetm — IR mehr den uub Tal, al 00010030141 1021| 0 2 

; uchtbar, 

gr übling-—-Ler ausgehende März iR warm, ber April H 9 8 Er 
Yale age, ifo, vap bie Brücie in Gefähr heben > | 101 0.01 \005 | 015 |00 30 | 0 60 
Son mer.—Dat ziemlich viel Regen, von welchem viel 111 O 01 | 0 054 | 0164 | 0033 | 0 66 
Erde doch nicht recht erquicht wird, Das Hen nnd Setreive 121 001 10 06 1018 0360 7 
— wohl eingebracht werben, doch muß man ſich nit fü) 43 0 01310064 | 019 |0039| 0 78 
14 00131007 | 021 1042| 0 8& 

Herbfi—Hat zu ee ie Regen und re ÖroR, 
{ des Oftobers vorlib It trod 15 0 013 | 0 073 | 0223100455 | 0 % 
Wetter ein Dis am Mnfang beo Abnenis. 1 | 46 0.014 1008 | 024 | 0048| 0 
nter— Nah dem ſchönen Herbſt Fommt zu Anfang 171 0 02 !0 08% 0 254 | 00 51 1 0 
des December ber Winter auf einmal, ik Fl, und fan) 418 02 1009 1027 1054| 1 08 
bis im Bebınaz, ber fi etwas gelind anläffıt, um bie Hälfte 19 002 |0 09% 102310 57| 1 14 
iſt — Ibr kalt, His den Aten März, darnach Sturmwind bis 20 00% 1010 10390 0681| ı 2% 
Nm mer- Bau Berätf ztenslich wohl. Iren au-| 301 00331015 0 45 10090 1 80 
tes @erkenjahr. Pafer, Erbſen und andere Hüllenfrühtel AU U 044 | 0 20 | O0 60 1200| 2 40 
müffen gelärt werben, wo es nicht zu troden, no zu nab. 50] 0 0035105 1590|3 © 
rd feucht ik. Hanfund Flachs find gut, aber ber Hanf 60 0 07 030 |09 19| 3 © 

Binter-Bow—M unterfchieblich, wenn er das vorige 70] 0 08 | 0 35 1105 | 210 | A 20 

Jahr eiten warmen Sommer gehabt, wirb dies Jahr an W & 009 1040 | 120 | 240) A 80 
aen und Korn viel Stroh und wenig Sörnerz if der vorige 90 0 104 | 045 | 135 270 5 40 
eur fen — (a gest es viel Körner; Kom und 1001 011310 50 1 50 30|)6 ® 
te Die eöße und die ledie iR die beſte, vie] 1000' O0 164 | 5 00 115 00 30 00 | 60. 00 


Diefe Tabelle it alfo zu gebrauchen: Wenn ihr bie In⸗ 








treffen von 10 Thalern wiffen wollt, fo fehet in der erſten Co⸗ 
Inmne nach 10 Thalern, fo werbet ihr gegenfiber in der Sten 
Columme Anden, daß die Iutreffen davon in 6 Monat find 
30 Gents, und in ber fechsten Columne in einem Jahr 60 
Genie, Dper, man will bie Satreffen von 25 Thalern für 
ſechs Monat willen, fo addire man bie Intreflen von 5 Tha⸗ 
lern zu ben von 20 Thalern, nämlich: 


Sechsmonai treſſen von 20 Ih. ud 60 Eis, 
—* — an kin Thaler In 15 bo, 


Brüpling mit Schanfen abgehütet werben, bie letztere aber 
nicht. 


ER — Un etlihen Orten wächſet viel, au etlichen miltel- 
mäßig, an etlichen gar nichts. 
sp fen—wird nicht viel und auch nicht fehr kräftig. 

Wein⸗Ba u. —Gerathet gar felten, etwa in 5 oder 6 Jah- 
sen einmal, iſt afezeit ungeſchlacht, wenn er ſich im Frühling 
fhön und wohl anläffet, fo wird doc ſelten was gutes daran, 
Denn es folgen nua noch zwei Mißfahıe, nämlich ber Mond 
und Saturnus. 

Wind und er eefig meiften, 


be nn 2 2 > 202 





li d elten der Nord, es f i 
* — a Die Intreſſen von 25 Thalern betragen demnach 75 Eis, 
Bil e. — Hatim Sommer wenig in Blüffen, im Herb] Sind die Intreſſen nad einem niedrigern Zinsfuß als 6 
mebren fie fi. Prozent zu berechnen, fo verfahre man wie folgt: enn au 


Krankheiten. —tTaflen fich dieſes Jahr langfaın curiren, | Fünf Progent, fo ziehe man von dem in ber obigen Tabelle 
und erregen ich meiſtentdeils im ne und ausgehenpen | angezeigten Beau? der Intreſſen ven festen Theil ab Zi“ 
Herb, und kommt gemeiniglih dies Jahr Seuge unter das | Bier und ein halb Prozent, den vierten Theilz und zu r 
Vieh. Prozent, den britten Theil, 
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Fe "Finfernife des Jahres 1887. 


a Einband, viel wohlfeiler un —— 





— giebt vie Jahr vier Finfernife, zwei an der| Die dritte if eine partiale Mond - Finflerniß, den 
Sonne und zwei am Monte, nämlich: 3ten Auguf, um 3 Uhr 48 Minuten Nachmittags, 
Die erfle IR eine partiale Mond-Finferniß, ten Sten daher hier unfichtbar, aber ſichtbar im weltlichen 
Fornar, um 5 Uhr 3 Minuten as ſichtbar bier, Aſien. 
auf dem Stillen Meer und in Aſien. Die vierte iſt eine totale Sonnen - Finfternig, den 
* Die zweite iR eing annulare ober ringförmige Son⸗ | 18ten Auguſt, um 11 Uhr 11 Minuten Nachts; bier 
nen » Sinfteruiß, den 22ften Februar, um 2 Uhr 58 | unfictbar, aber fiihtbar Im nördlichen Aflen, Rorwe⸗ 
Minuten Nachmittage; bier unſichtbar, aber ſichtbar Hl Alaska, auf dem nördlichen Stillen Meer, in Ber⸗ 


auf dem ſüdlichen Stillen Meer, im weſtlichen Süp- |lin und Königberg in Europa, in zn Japau, und 


Antrila und in Eentral- Amerika, zu Rice de Oro, auf dem Stillen Meer. 
Dnatemiber Tage. Drr 2te März, der 1te Juni, der 21ſte September der 14te Dezember, 
Mond (D) heißt der regierende Planet, 
Alle Berechnungen dieſes Ealenders find nad) der er Sonnen-Zelt, Die egale uhrzeit wird gefunden, wenn 
man die Minuten in der Uhrtafel dazu addirt, wenn die Uhr früher, und fubtrahirt, wenn die Uhr ſpäter 
gebt. Mit befonderem Fleiß berechnet von BWIILR. Ibach, Nachfolger von Lawrence J. Ibach. 
E Copyright secured according to law. 
Sp dem Buchſtohr von Johann Bär’s Söhnen find zu haben: 


tilie Bibel * und engliſche, in v Ein Spiegelber Tanfe, mit mit Wa » 
e —— den mit Bin In neun Theile ae —— auf — 
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ANA Chriſten, ee ve fe m a Get . 


—— Bes. Auf Begehren ber —— —— — ieh wichtige Ge⸗ 
—— Chrikenihums. Ben Biken Die- 


met, Mit einem breifa achen Regt — er des 
Deinrih Ennd’s Re itution ober Erflä- —— galt SER — 
——ã Hauptpunkte des Geſetzes, wie es durch Ehr-imer- Seelen, 
er —— Ag —5 an ſeinem en 8 zu einem gotifel 
It ber loan Helen ‚des Al The W. —— or Conversations ofthe Wandering 
dr _ |Soul wich Adam, Noah and ee 


— —— — man ** 


tion ofthe Chureh of Christ, With an of@erman 

ale und enger dor Ale yer- | Hymns. By a Committee of Mennonites. 
Ne We ehr nad) der Kanada Ausgabe gebrudi. Christian Spiritual Conversation on Saving Faith, Yor the 
ine —— Lieder⸗ ns zum young, in questions and answers, and Confession of Faith of 


Schuh ffentlichen Gettesdienſt und ber bänglichen| the ennonıtss. With an Appendix. 

Eırba — A Foundation and Plain Instruction ol the Saving Doo- 
« Eine lung van Beifireien Sterb- und Be-|trine ofour Lord Jesus Christ, briefiy compilod irum the 
BERIBIBENENEN N. INS sißen aller Benennungen. Word of God. By Menno Simon. 














Grflärung ber in: dieſemn Calender enthaltenen geilen, 


Monds-Biertel, 


| Neumond ® Erſtes Viertel Vollmond O — Viertel @ 
Die zwölf Htmmlifägen Zeich en. 
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Die acht Planmoten mit ihren Eigenſchaften. 
d Saturnus (Samſtag) kalt, trocken .Mond (Montag) kalt, feucht, allerl 
—— ¶Donnerſta Pi a feucht H Serichelhikig, — 2 — feucht und art 








rs (Dienftag) hißig, 
© Sonne (Sonntag) heiß, trocken i 
5 Venus (Freitag) feucht, warm | D Apog. der ) weit von der Erde, 
x Mercurins (Mittwoch) warm, troden ID Perig. der D der Erde nahe. 
DieAſpecten. Verſchiedene Merkzeichen. 
uſammenkunft Monds Aufſteigen 4 — Sextil f. . 
— | Monde Abſteigen N | Dradenhaupt H 
Sedritterichein A | ®ut Schröpfen 8% | Das Cibengeien 7? 
Gevierterfchein D | Gut Aderlaffen + | Stunden ft, 
©ertilfchein % | Mitttelmäßig Aderlaffen 7 | Minuten m. 
Ä tcgnams-Bef den Sen Jun: 
\ —— BURG Safer Anoente@onntag den ZißemMoventer. 
2 er En ale see: Sonntage nad) Trinitakts ſind 24 diefes Jahr. 
N Soßnadpt ven 22en Bebruar, Chronofegifde a a: 
\ Aſchermittwoch ven 23fen Februar. Sonntags-Budftae . . B. 
Yalmfornntag den 3ten April, Güldene Zahl . F 77 
DOfterſonntag den 10ten April, Epyacten . R ; — — 6 
Hinmelfahrt den 19ten Mat. Sonnen r Zirkel iſtt.... 20 
Dfingſtſonntag den 29ſten Mai, Römer Zinszah.... 62188 
— Feſt Trinitatis den bten Juni. Julianiſche Periode 6600 


Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5648 fängt an den 19ten September 1887. Die Zeitrechnung 
\ der Mohamedaner Ar ihr Jahr 1305 fängt an den 19ten September 1887, 


=. blings Anfang. — Eintritt der Sonne in — ift den Wften März, um 5 
Uhr 8 Minuten ia 

x GSommersAnfen intritt dee Eonne in ift den Ziften Juni, um 1 

x Uhr 8 Minuten Nachmittags. 

u 9 erbfi Anfang. — Eintritt der Sonne in u ift den 23ſten September, um 4 
Uhr 9 Minuten Morgens. 

| N ER inters Anfan en der Sonne in 8 ift Den 21ften Dezember, um 10 
Uhr 11 Minuten Abends 
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Ein verzweifeltes Snjammentrefien mit einem Künguruh. 


Tas Niefen - Kiänguruh bewohnt Auftralien und 
Ban Diemen’s Land. Die ganze Ränge des Thieres, 
von der Nafe bis zur Schwanzſpitze gemeflen, iſt un- 
gefähr 7 Fuß 6 Zoll. Das Gewicht eines völlig aue⸗ 
newachfenen Männchens oder „Boomer,“ mie ed vom 
Bollemund genannt wird, tft fehr beträchtlich: oft ift 
es bis 160 Pfund gelommen. Die Farbe des Thie— 
tes ift braun, mit grau gemiſcht. Seine eigenthüm- 
liche Körperbildung, die dem Land und. Boden bejon- 
ters angepaßt ift, bedingt Seitens der Eingeborenen, 
die zu einem großen Theil von feinem Fleiſche leben, 
einen entiprechenten Grad von Schlauheit und Scharf- 
finn bei der Jagd auf das Thier. eine Art der 
Fortbewegung ift nämlich mittelft Sprüngen auf jei- 
nen langen Hinterbeinen. Die natürlihe Gangweiſe 
des Thieres ift auf allen vier Füßen, obwohl es beflän- 
dig auf den Hinterbeinen fipt oder fogar auf einem 
„Dreifuß“ feht, der aus ten Hinterbeinen und dem 


Schwanz beiteht, um über die Spiben des üppigen’ 


Graſes schen zu können, in dem es lebt. Seine 
Springbewegungen macht es zum Zmwed der Eile oder 


des Entfliebene, und die Länge jedes Sprunges uni- 


faßt ungefähr 15 Fuß. 

Die Jagd nuf das Känguruh iſt ein ſehr beltebter 
Sport ſowohl bei den Eoloniften, als bei den Einge- 
borenen. Xeptere fchlagen e3 entweder mit einem Bo⸗ 
merang nieder, oder fpießen eö von hinter einem Bufch, 
oder fie thun fi zufammen und umzingeln eine ganze 
Heerde, die dann bald der Unmaffe von Knüppeln, 
Speeren und Bomerangs zum Opfer fällt, welche von 
allen Seiten geflogen fommen. . Die Eoloniften fchie- 
Ben entweder das Thier oder jagen es mit Hunden, wo⸗ 
von ein Rudel für diefen Zweck abgerichtet wird, ge= 
rade wie wir Hunde für die Fuchejagd abrichten. Der 
„Alte Mann“ oder „Boomer“, wie die Coloniſten das 
Niejen- Kinguruh nennen, macht den Hunden allemal 


die Verfolgung ſchwer uud verfucht ftets ein Gewäſſer 
zu erreihen und durch Schwimmen zu entlommen. 
Es if für Die Hunde ein furchtbarer Gegner, wenn es 
ihnen die Spibe bietet: dann ergreift ed den Hund mit 
feinen Borderbeinen und hält ihn entweder unter Waf- 
fer, bis er ertrintt, oder reigt ihm den Leib auf mitteljt 
eines wohlgezielten Schlages feiner ſtarken Hinterbeine, 
die mit einer fehr ſcharfen Klaue bewaffnet find. 

Das weibliche Känguruh trägt feine Jungen in ei- 
ner Art Sad over Beutel mit ſich herum, aus dem fie 
bervorfhlüpfen, wenn fie fih ein wenig Bewegung 
machen wollen, und in ven fie bei dem geringiten Alarm 
wieder hineinfpringen. Alle Kängurußs und die 
Dpofums (Bentelratten) haben dieſen Beutel. 

Das männlide Känguruh oder „Boomer” IR ein 
gefährlicher Gegner für Menſch und Hund, und wenn 
es nicht durch 


- und Hund als vollftändig gewachfen, ja mehr denn 
gewachfen erweifen. 

Ein verzweifeltes Zufammentreffen mit einem fol 
Ken „Boomer” hatte ein Hr. Bourke fürzlig in Au- 


fralien. Er ritt den Weg entlang, als er auf drei 


Kaͤnguruhs Rieß, auf die er fofort Jagd machte. Für 
mehrere Meilen war die Berfolgung fehr heiß. Rei⸗ 
ſigzäune und umgefallene Baumflämme waren natürs 
Uch für die Langfhwänze keine ernftlichen Hinderniſſe; 
anderfeits fant Bourke, der mit einem muskulöſen, 
ſtarken Pferde beritten war, wenig Schwierigkeit, bei 
der Jagd einen refpeltablen Stand zu behaupten. 

Nach einem langen Rennen, während deffen der Jä⸗ 
ger, wenn er überhaupt feinen Platz behauptete, den 
Känguruhs noch feinen Zoll VBorfprung abgewonnen 
hatte, fing das Pferd an, Zeichen von Erfchöpfung zu 
geben, und es ſchien wahrſcheinlich, daß die Bewohner 
des Waldes ten Sieg davon tragen würben. 

In diefem kritiſchen Augenblid jedoch trennten ſich 
die Känguruhs: zwei behielten die frühere Richtung 
bei, während das dritte—ein riefiger „Alter Mann,” 
etwa 7 Fuß Goch — eine fharfe Drebung nach rechts 
vornahm. Einen Augenblid war Bourke unentichies 
den, welcher Fährte zu folgen; allein fein Hund gab 
bald den Ausichlag, indem er dem einzelnen Thiere 


nacheilte. 

Daß dieſer Plan der weiſeſte war, zeigte ſich ſehr 
bald; denn ehe eine andere halbe Meile zurückgelegt 
war, zeigte das Wild unzweifelhafte Symptome der 
Erſchöpfung, und fünf Minuten ſpäter war das Thier 
in einem Waſſerloch geſtellt. Jedoch auch hier war 
das Känguruh in einem gewiſſen Grade noch inm mer 
Meiſter der Situation, da es bei feiner iſolirten Stel⸗ 
"Iung weder für den Jäger noch für den Hund eine 
leichte Sache war, ihm den Todesftreich zu verfegen. 

Bourle beſchloß, die Sache zu einem Ende zu brin- 





urfgefchoffe getödtet wird, wird es fich | 
oft den vereinten Bemühungen und Kräften von Mann 





2 
gen, und ſprang von feinem Pferde, um ein Baum⸗ 


Hämmchen zu ergreifen, das bequem zur Hand lag. — 
Dabei Hatte er jedoch zu viel auf die Ruhe des Kängu’ - * 


ruh gerehnet. Während er im Begriff war fich zu 
büden, um die Angriffswaffe aufzuheben, fprang das 
Thier mit einem Sat auf ihn ein und im nädften _ 
Augenblid befand es fih wieder in feinem Zufluchts⸗ 
ort in dem Waſſerloch, mit dem unglüdiichen Bourke 
in feinen Armen, d. b. zwiſchen feinen Borderbeinen. 

Wäre es nicht für den Beiftand des getreuen Hun- 
des gewefen, fo würde unfere Erzäblung bier ein trau- 
riges Ende erreicht haben. Selbſt wie es war, erlitt 
der arme Bourke ſchwere Mißhandlungen, und er be- 
hauptet nachdrücklich, daß die Imarmung des grim⸗ 
migen „Boomer” ſich nur mit der eines Grizzly Bärd 
vergleichen laſſe. Ob er jemals von dem Griff des 
Kängurub frei geworben fein würde, wenn er feinen 
Hund nicht bei fich gehabt hätte, ift höchſt zweifelhaft; 
jedenfalls erwies fich diefer vierfüßige Begleiter als ein 
äußerſt nüslicher Verbündeter und verhalf feinem 
Herten ſchließlich zum Sieg. ; 


Fröhlichkeit im Haufe. 

- Habe keine Furcht vor Bröhlichkeit in Deinem Haufe. 
Schließe nicht Deine Fenſter aus Furcht, die Strahlen 
dee Sonne könnten Deinen Teppichen fehaden; und 
verſchließe auch nit Dein Herz aus Beforgniß, ein 
fröpliches Lachen könne vielleicht die flaubigen alten 
Spinngewebe im Zimmer zerreifen. Wenn Du den 
Untergang Deiner Kinder beabfichtigft, ſo präge ihnen 
die Meinung ein, daß aller Frohſinn, jedes Vergnügen 
aufhört, fobald fie die Schwelle des elterlichen Haufes 
überfchreiten; denn wenn das väterliche Haus nur als 
ein Ort beirachtet wird, der zum Effen, Trinken und 
Sälafen da ift, fo wird dadurch der erfle Schritt auf 
der Bahn gemacht, melde zur Ausfchweifung jeglicher 
Art führt. Junge Leute müſſen ein wenig Scherz und 
Zerftreuung haben; wenn fle das nicht im elterlichen 
Haufe finden, fo fuchen fle es an anderen Orten, wo 
der Aufenthalt für fie zweifelsohne viel weniger nüp- 
uch if. Deshalb wenden wir uns an die Eltern und 
rufen ihnen zu: Macht Euren Kindern den Aufent- 
balt im Haufe fo angenehm wie möglich. Selbſt 
wann Euere Kinder au ein wenig ausgelaffen find, 
ſo ſucht ihrer Heiterkeit dennoch nicht fofort Zügel an⸗ 
zulegen; eine halbe Stunde des Frohſinns am elter- 
lichen Herde verlöfcht die Erinnerung an mande im 
Laufe des Tages auggeftandene Sorge und Unan- 
nehmlichkeit, und der befte Troſt, welchen fie mit fich In 
die Welt nehmen können, tft die Erinnerung an glüd« 
liche im Elternhaufe verlebte Stunden, Diefelbe wird 
fie bis in's hohe Alter begleiten und ihr eigenes Fami⸗ 
lienleben freundlicher und glüdlicher geftalten. 











Pr. Januarius, oder 
u Woch. Merfwürd rdige Mond | Monde Mond. Mondoſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf: # Alter 
Tage. Tage. Mit.Lin. A. u. U. ‚Zeiche. Planet. und Witterung] T. und Unterg. | December, 


jamft| Meu⸗Jahr 5 2311 SR Ay 9.0.1234 D| 47 2314 3720Ammon 
1). Sonntag nach Neu⸗Jahr. Bon Herodes Kindermord. Matth. 2, Tagsl. I ft. 14 min. 


























Son | 2Abel, Seth | 6 11 Morg u Marne 47 234 3721Thomas 
mont 3Enod) 6 55 12 4829 u. 5 16 a 234 3722 Beata 
dienſt AMethufala | 7 401 1 38 ÆI13 Sirius fid..11 40 57 224 3323 Dagobert 
mitw 5Simeon 8 2 2 IRRE Neptun J D 67 224 33 24Adam, Eva 
donn! 69. 3 Kön. 9 19 3 SALZ Fin P7*fÜD.326, 67 214 3925Chrifttag 
freyt | 7Iſidorus 10 13 4 ZTARZT N geht auf 12 22 77 204 4026Stepban 
famft| SErbardus 11 10 5 26132 in Aphelion A| 77 20.4 07506 Ev. 
2) 1 Sonntag nad) Epiphany. Da Zefus 12 Jahre alt war. Luc. 2. Tagsl. If. 22 min. 






































Son gJulianus Morg|d g. a-.E26 9I.HFO HELD] 77 194 WS Unfh Kind. 
mont10Vaul,Einf.12 8 6 64&12 29.14.5353 87 194 41 Noah 
dienſt 11hyginius 1-97 18.225 Orion fudlich 10 16 87 184 4230 David 
mitw12Reinhold® | 2 3 3 29 din Per.z9.u.612 a 184 RE 
donn 13Ntlariu |3 19 3 22er a.114 | 97 174 43 1Reu- 
freyt |14Kelix 3 5710 4535 519.0.1159 9 97 174 43) Albel, F 
jamfL5Maurus | 4 4911 9 217 Sind fid. 10 50110 








7164 44 3Enod 
ſt. 









gel. 
on 16Marcellus | 5 51 or 528 16.14) 355,107 1514 45 4Met ulala 
mont — 5 ge. 6 31112 5011 \N_ 7° füdlih 742117 144 46 5Simeon 
dienſt 18Priſca 7 50 FF232 geht unter 5 52 1117 134 47) 6H. 3 Kön. 
mitw 19Sara 8 47 5Regulus g. a. 17117 124 48 7ftdorus 
donn 20F. Sebaſt. 9 44891 Hfud, 1118Oin$ 117 1114 49 SErhardus 
freyt 21 Agnes 9 341929 Spica 9. a. 11 50127 1114 49) IJulianus 
R an Wincentius 10 49 5 % 2 E’D L9.u.64 v127 104 50110 aul.Ein. 
4) 3 Sonntag nad Epiphany. Vom Hauptmann zu Capernaum. Matth. 8. _Zagl. I ft. 42 min. _ 
Son 23&merentia II 391) 9. u.&23 23.19.0.1120127 94 51 11Hyginius 
mont 24Timotheus 112 8 5 59% DI 972127 84 52 12Reinhold 
dienſt 2SPaul. Bek. 1 15 6 49 Ss ZI) Kigel fü. 838137 74 5313Hilarius 
mitw 26Polycarpus 2 0 7 4038 23 geht unter 6 10 1137 64 54 14Yelir 
‚bonn 2758. Chryfoft.| 2 43] 8 31 215/Drion füdlih 98 1137 54 5515Maurus 
freyt SCarolus |3 5 9 38228 Yapo-ApSir.fü. 10137 14 56.16 Marcellug 
famft29Balerius | 4 710 36lmt12Arctur g. a. 1010147 34 5717Antonius 
BE 4 Sonntag nach Epiphany. Vom Sturm auf vem Meer. Matth. 8. Tagsl. 9 jt 56 min. 
Son 30Adelgunda - 5011 354264 A geht auf 10 54 147 24 24 58 18 Prifen 
mont 31Virgilius 5 53 Morg XI0 egr. Hel. dr. Sud. 147 14 5919Sara 
Sat urnus iſt am Iten im Gegenfchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nachts 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2, Talt, 3. 4. 5, veränverlih, 6.7.8 Regen, 9. 10. 11. ſchön, 12, 13. 14. trübe, 15, 16. 17, Talt mit Wind, 18, 
19. 20. ſchön, 21. 22, 23, Sqchnec, 24, 25. trũbe, 26. 27. 28, lalt, 29. 30. 31. veränberligh, 


He I 
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Jenner, hat 31 Tage, 





=.; = 5, 


Monds-Biertel, Sonnen » Eimtritt- in Waffer 
Dit ihren mutmaßlichen Bitterungen. wann, ben 20ften — 
Bet Ber Den un a The | a er in 
20 uten Morgens; helle und kalt. en t Farbe, ftelz und j 
Der Bolmond iR den ten, um 5 Uhr Hefe Augen, fangen mel an, bringen 
32 Minuten Abends; helle und kalt. - 
Das lebte Viertel ift den 16ten, um 10 Gruß sum Venen Jahr. 


Uhr 22 Minuten Morgens; Regen oder 


nee. 
Der Neumond ift den 23ften, um 10 Uhr 
1 Minute Abends; kalt und ſtürmiſch. 


Duarter-Sefflons-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





York 3Libanon 10/&ameron 17 

8lHuntingdon 10/Dauphin 21 
Waſchington 3 Berks 10 Blair 24 
Luzerne 3Susquehauna 10Centre 24 
Lecha 83Fulton 10 Clarion 24 
Lycoming 3 Mifflin 10 Somerſet 21 
Mercer 8Clearfield 10 Elk 24 
Schuylkill 3Vyoming 10Adams 24 
Allegheny 8Carbon 10/Benango 24 
Greene 8Cumberland 10Cheſter 31 
Lawrence 3Lancaſter 171Tioga 31 


Vom Auſfſchieben. 


Dee Hang zum Aufſchieben if keineswegs fo un- 
ſchuldig, als es fcheint und kann gar leicht zur Ge⸗ 
wohnheit werden, woraus oftmals die unangenehmflen 
Folgen für uns felbR und Andere hervorgehen. Und 
wer möchte fih von folder Reigung ganz frei fühlen ? 
Wie oftmals fchieben wir Arbeiten und Beforgungen, 
weldye Leinen Auffchub leiden, noch weiter hinaus, in- 
dem wir uns vorfprechen, ein Zag länger könnte ja 
nicht ſchaden. Wie fehr if Mancher dazu geneigt, 
unangenehmen Erörterungen — und ob fie andy zur 
Aufllärung und Genugthuung für ihn felbit und An⸗ 
dere führen können — auszuweichen, unangenehme Be⸗ 
ſorgungen ruhen zu laſſen, kurz, hinauszuſchieben, 
was bald geſchehen ſollte, wodurch dann die Sache 
nicht nur immer ſchwieriger wird, und häufig Unord⸗ 
nungen, Berwidlungen, Verdruß und Nachtheile in 
äußeren Angelegenheiten entftehen läßt, fondern auch 
das Gemüth mit Unruhe, Sorgen und Bedenken er- 
füllt und Verſtimmungen herbeiführt, unter welchen 
bie ganze Umgebung zu leiden hat. 

44 


Neues Jahr bringt neues Hoffen, 
Neues, fröhliches Vertrau'n; 
Neuer Wirkungstreis fteht offen, 
Laßt uns muthig vorwärts ſchau'n! 
Alles zwar wird nicht gelingen, 
Vieles auch mißlingt oft gar; 
Dennoch, dennoch laßt und fingen: 
Set willlommen, neues Jahr! 


Neues Jahr bringt neue Sorgen, 
Neue Plagen, neues Ad, 

Wie der Abend folgt dem Morgen, 
Ohne Ende, Tag für Tag. 

Was die nächſten Tage bringen, 
Ward noch Keinem offenbar; 

Dennod, dennoch laßt uns fingen: 
Sei willlommen, newes Jahr! 


Neues Jahr bringt neues Schaffen, 
Neues Mühen ohne Raſt, 
Niemals darf die Kraft erfchlaffen, 
Denn das Leben flieht in Haft. 
Gilt's zu kämpfen glei, zu ringen, 
Drohet taufendfach Gefahr, 
Dennoch, dennoch laßt ung fingen: 
Sei willtommen, neues Jahr! 


Neues Fahr bringt neues Lieben, 
Junge Blumen, friſches Grün; 
Mag denn mweltes Laub zerftieben, 
Auch die Gräber werden blüh'n! 
Ew’ge Band: hier zu fchlingen, 
FR vergönnt ung nimmerbar; 
Dennoch, dennoch laßt uns fingen: 
Se willflomm:n, neues Zahr! 


Neues Jahr bringt neuen Segen, 
Neue Erndte hundertfach; 

Mir aud reifen nur entgegen 
Jenem großen Erndtetag. 

Laßt ung d'rum die Sichel ſchwingen, 
Eine frohe Schnitterſchaar! 

Gott zum Oruß! So laßt uns ſingen: 
Sei willkommen, nenes Jahr! 
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Rs 
ſamſt 12Eulalia 1 3 2610 375% Aldebaran fü. 6 4411516 4715 13131 Birgtliug 


.,» Kage. 
* mitm Lichtmeß7 611 


| mitw'23Afcher mit. 12 40| 6 3226 J0) 14 


——Fedbruarius, oder 














Tue! Merkwürdige | Mond | Monde Mond. ‚Mondafg,. Afperten a — Alter 
Tage it.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung |T. | und Unterg. Jenaer 


rigitta 6 1812 53 1.tep. 4 D 146 5915 1 Sebaft. 
IR 3 De g.u. 629 146 * * 
donn| 3Blafius 7 2 14 Be: a4 geht auf 10 40 146 5715 322: Bincentius 
ir Beronica | 8 52! 3 2178 8% füdlich 10 14 146 565 423Emerentia 
mftl 5Agatha 9 494 TRITT HELD M146 524Timotheus 
6) Septuageſima. Bon ven Arbeitern im Weinberg. Matth. 20, — 10 ſt. 12 min, 
on 6Dorothea 110 49) 5 2Göòꝛgr. id. 6 54 
mont 7Reichard 111 48: 6 — Ne Super. 146 * 726Wobycarpus 
dienſt SSaloinon Morg Pg. a.F4 U} 7” id. 6141516 525 une 
mitw 9Apollonia 12 44 7 134217 PRinPer. g u.657156 515 9 
donn 10Scholaflica | 1 40] 8 2455 0.4742.58219.0.10121156 495 11129 Balerius 
freyt 11Cuphrofina 2 33| 9 3115139 ſudlich 9 A5 156 485 1230Melgunda 






















7) Seragefima. Don vielerlei Aderbau. Lucas 8. Tagsl. 10 ft. 28 min. 


Son |113Caftor 4 1811 40 T7a/)d Neptun D O|15:6 4655 14 HE 
mont14Balentın) 5 10 Morg WEII| ZEN 1A. zer ame 9 61416 445 16 2ichtmeß 
dient 15 Sauftinus | 6 312 47 1 29. u. 702 146 435 17 3Blafius 

emitw 16Julianus 6 54 1 40.131, geht auf 9 AI 146 4215 18| 4’Beronica 
donn 17Conftantia | 7 46 2 3335 Sirius füd. 822146 405 20] 5Agatha 
freyt 118Concordia | 8 3 228 71Gtillftand „75146 395 21] 6Dorothen 
famft1l9Sufanna | 9 24 4 11E1IAHfÜd. 9 12 oinzzi 6 385 7Reichard 

— — Vom Blinden am Wege. Lutas 18. — 10 8.46 min, 










one 21Cleonora 10 57) 5 371814 


5 24 Mpollonia 
dienſt Zangen geb. 11 u. 27 X 


2610 Scholaftica 
2711 Eupbrofina 








nor 


don 23 Matthäus | 1 7 4832224) in apogee 2/D 146 12Eulalia 
freyt 25Victorinug | 2 5] 8 31-8 Fin 221 g.a. 91313 ftor 
yamfl2eNeftorins | 2 47] 9 29-422 5 füdlich 843 [136 295 31l14Balemin 
9) Invocavit. — Teufel verſucht Jeſus. Matth. 4 Tagsl. 11 ſt. A mim. 
Son 27keander 10 215€ 7 Orion füdlich Ei: 35 3215Fauſtinus 
mont23Romanus er 11 108821 Andromeda g.u,9 41316 275 33116 Yulianus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. kalt mit Schnee, 3. 4, ſchön, 5. 6, Fältefte Tage, 7.8.9, Regen, 10, 11, kalt, 12, 18, verän- 
derlich, 14, Regen, 15. 16, kalt, 17. 18, gelinde, 19, 20, u 21, 22, 23, ihön, 24, 25, veränverlich, 26, 
27, tulter Wind, 28, trübe. 
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Hornung, hat 28 Tage. — 














Monds«Viertel, de 
Bett ihren muthmaßliden Witterungen, Februar 
Das erſte Viertel iſt den Iften, um 3 a a we 
Uhr 26 Minuten Morgens; Schnee und — * 


ſturmiſch. 

Der Vollmond if den Sten, um 5 Uhr 14 
Minuten ——— Regen oder Schnee — 
uhr 32 Minuten Abende; kalter Aegen| = Feet. 
— | — no fa A 

Der Reumond iſt den 22flen, um 4 Ubr| „, ee ie Eomiel am Aühen 


40 Minuten Abends; belle und kalt. Tage, nach feiner Geburt. o 2 feinen ee 
Sa a Eon ge  |den Kerzen, welche an diefem Tage für das ganze Jahr 
QuartersSeffions-Eourten und Courten von Com geweiht und in feierliher Progeffion umbergetragen 


perl Leute lieden Die Brörh» 
ugend geribmt. 


mon Pleas für 
Befwordand Tirie Zoref * — — gebraucht werden. Daher der 
Bradford 7Rorthampton 14 Monroe = In Schottland iR diefer zu einem der feſtgeſetzten 
Bayne Crawford 14Pile 88 | Zuge geworden, wo man feine Zinfen bezahlt, wie bei 
Columbia Tiefferfom I4lärankin 28 ung am erſten April. In einem alten Dokument and 
Bude 7 Clinton 14 Rontour der 3:it Heinrichs VIIL, König von England, welches 


noch gut erhalten if, lefen wir folgendes über den 
kirchlichen Gebrauch und vie Ceremonien in der eng⸗ 
lifchen Kirche, wo es von dem Gebrauche, mo die Lich⸗ 
ter umbergetragen werden, fpridt: „Am Lichtmeßtag 
fol es veröffentlicht werden, daß die Lichter getragen 
werden, fo daß Ehrifus, das geifliche Licht, von wel⸗ 
chem der alte Simeon gefprochen hat, wo er fagt: Ein 
Licht zu erleuchten die Helden und zum Preis beines 
Volles Jorael, wie es in der Kirche gelefen wir au 
dieſem Tage, im Gedächtniß gehalten foll wer 
Aber auch ein älterer und heidniſcher Gebrauch wird 
diefem Namen zugefchrieben. Die alten Römer hatten 
unter fi eine Gewohnheit, an diefem Tage Lichter zu 
Ehren ihrer Böttin Februar, deren Vater Mars bie, 
zu brennen, und da der Papſt Sergius ſah, daß es 
vergeblich fet, viefen ſchon alten Gebrauch zu verbie- 
ten, fo gab er diefem Fer ein chriſtliches Kleid und ge- 
bot, daß die Kirche der Mutter Marta ähnliche Opfer 


28 
Juniata 7Bedford 21M'Kean 38 
Lackawanna 7Snyder 28Sullivan 28 
Northumberl'd 7 


Schwarz⸗ Wallunßz⸗ Bäume, 
Der Schwarz⸗Wallnuß⸗Baum lann von der Ruf 
gezogen werden, aus welcher in fo weit nördlicher Lage 
als Mafachufetts ſich befindet ein butt von 14 Zoll 
Durchmeſſer in ebenfo vielen Jahren aus dem Samen 
gezogen wird. Kein Baum, der feines Holzes wegen 
au Schreinerarbeiten paßt, nur mit Ausnahme der 
Schwarzbirle, kann zu einem ſolch nützlichen Wuchſe 
in dieſer Periode in unſerem nördlichen Klima gelan- 
gen. Ahorn bedarf 20 Jahre, bevor er ein brauchba- 
ses Arbeitsholz gibt; Birken und Buchen 15 Jahre, 
bis fie einen Durchmeſſer gewiunen, groß genug für 9- 
zöllige Breiter, Hidory bedarf einer Dauer von 30 
Jahren und der Kirfhbaum ebenfolange. Die Eul- 
tur des Schwarz» Wallnuß - Baumes lönnte zu einer |von Lichtern bringen ſolle. Es wurde behauptet, daß 
Quelle des Proſites gemacht werden, und wenn fie nur |diefe Lichter die Macht hätten, den Teufel abzutreiben, 
als eine Rebencultur neben den gewöhnlichen Bauerei⸗ und auch alle böfen Geiſter wurden abgehalten you 
produlteu betrieben würde. Sie bedarf feiner befon- | Soldhen weiche dieſe Lichter trugen, oder von den Häu⸗ 
deren Pflege, gibt ſchöne Bäume, ſelbſt In der Jugend, | fern, in welchen fie aufbewahrt wurden. Ein Concil 
nud ertheilt einen angenehmen Schatten. Einhun-|im Jahre 1584 verbot diefen Gebrauch in England. 
dert Ader Land, befüt mit Wallnußbäumen, wenn fiel In Europa finden wir eine Ueb.rlief:rung, daß 
in 15 Jahren gerade ihre Reife erlangt haben, lohnt |wenu es am Lichtmeßtag Far und ſchön ſei, dies einen 
ſich mehr, als was bei mancher Ernte bei Löjähriger | harten Winter bedeute. Auch wir Amerikauer ſind 
unabläfiger Anftrengung erreicht werben kann, nicht ganz frei von diefem Aberglauben. Wir Haben 
5 | = 






Sonnen-Einteltk in Ftfche, ven... 


4 


— ee BER: 9 fan, eheli- 
» dankbar, reden ⸗ Theil 
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dienſt SPhilemon 12 25) 5 312 €) 
mitw| 9Prudentia Morg ) g. a. 4825 

















2.9..4, 750 116 165 444 Matıhäug 
9, Din pe. 5116 155 455 Virtorinus 


donn 10Apollonius |12 22] 7 1605 85 füdlih 755 116 145 4626Neflorius 


freut 11Erneſtus 


1 18 8 Sig %0 a geht auf 82011 6 125 4877Reander 


famft 12&regorius | 2 131 9 ISSUE 34 6:53 in A/D106 115 49Romanus 


11) Oculi. 
Son 13 Macedoni 
mont 14 Zacharias, 
dienfti15Chriftoph 
mitm 16Cyprianus 





































Jeſus treibt einen Teufel aus. Lulas 11. Tagsl. 11 fl. A0 min. 
3 810 46 4E15 Epica e 6 105 1Ma 2. 
4 211 5348173437” 9.0.1132] 96 85 52 2Simplicius 


4 56 Morg 69 (AN? 9. u..8.07 | 96 75 53 3Samnel 
5 4912 3621 N; 16.210.758! 96 65 54 AAdrianus 


































bonn 17@t. Patric | 6 47) 1 168 335 Midlih 727 | 96 45 56] öffriederih 
ent 18Anfelmus | 7 33] 2 315% Stillftand 86 35 57 idolinus 
aniſt 19Joſeph 822 2 50877 Drion 9. u. 12 1686 25 etua 
12) Lätare. Jeſus ſpeiſet 5000 Mann. Joh. 6.. Tagsl. 12 fl. 00 min. 
Son MMatrona |9 93 0 SPhilemon 
nD1 Benedictus | 9 55] 4 12422340 Infer. Sriykne 1| Brudentia 
| 10 39) 4 52% 5 | 10Apolloniug 
mins 23Cberhard 5526 311Crneftus 
donn 2ASabriel 112 4)9. u. 4126regorius 





13) Judita. 

on NGuſtavus 
mont WGideon 
dienſt 28Euſtaſius 
mitw 30Guido 





freut 25 Mar. Ber.\12 46 20 
ſamſt 26Emanuel 





11 22 5 


1%) 8 16.8 224) 7% 9.1.1048] 65 536 7142acariag 
Die Juden wollen Jeſum fleinigen, Joh. 8. Tagsl. 12 fl. 16 min, 
2 12] 9 1417 „fit 648 5 526 SiöChrifioph 
2 5710 11 Rh ZI/Neptun@ ginse| 315 516 Y16Cyprianus 
4 3411 7 OProcyon fü.657N| 555 496 1118Anſelmus 








3 4411 IKRIEI2 geht unter 8 31 | 55 506 10117®ertraut 





donn |31 Detlaus 5 26MorgE144406ir. g. u. II 45 486 12|19Rofeph 


Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. Regen, 3. 4. 5. — 7. Schnee, 8. 9. 10. angenehm, 11. 12. 13. kalt, 14. 15. 16, Regen, 17.18. 1% 


(hin, W. 21. 22, veränderlich, 23, 24, 


alter Wind, 26. 27, 28, helle, 29. 30. 31, veränderlich. 





Maärz, hat 31 Tage, 


Monds-Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erfte Viertel ift den 2ten, um 8 Uhr 
7 Minuten Abends; Regen oder Schne 

Der Vollmond ift den Iten, um 3 Uhr 33 
Minuten ; belle, angenehm. 

Das lebte Viertel iſt den => um 8 
Uhr 42 Minuten Morgens; Regen oder 

Der Reumond ift den Ziften, um 11 Uhr 
9 Minuten Morgens; kalt und ſtürmiſch. 


Quarter-Seifions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 71Butler T Potter 7 
Armftrong 7Fayette 7 Indiana 14 
Schuylkill 7Warren 7 Waſchington 14 
Lycoming Montgomery 7 Union 14 
Delaware 7 Beaver 7Elearfield 21 
Allegheny 7T]Cambria 7 


auch einen Dachs, und wenn dieſer ſeinen Schatten 
fieht, ſo haben wir noch ſechs Wochen Winter. 
Ian Schbttland hat der Prophet und Dichter Fol⸗ 
gendes hervorgebracht: 
If Candlomas is fair and clear 
There’ll be two winters in the year. ' 


Vorzũgliches Liniment. 

Ein vorzügliches Liniment für allgemeine Anwen- 
dung auf Wunden, Quetſchungen, Gallen, Berrentun- 
gem u. f. w. unferer Hausthiere, fowie auch des Men- 
ſchen, wird durch Mifchen elner Theetaffe voll Spiri« 
tus (guter Whisley oder Alkohol), einer Theetaffe voll 
du bten Honig und eines Eplöffels voll Terpen- 
tt-Spiritus in einer Pintafche und tüchtiges Schüt⸗ 
teln ver Mirtur, hergeſtellt. Der Spiritus erzeugt 
eisen Reiz, welcher durch den Honig gemildert wird, 
während der Terpentin unter der Haut eindringt, das 
Bilden wilden Fleiſches verhindert, Die Schmerzen ftillt 
unb die Fliegen, welche der Honig anziehen möchte, 
abhält. Als Wafchmittel if die Mirtur fehr reini⸗ 
gend. Sie fann häufig mit oder ohne Compreſſen 
oder Bandagen, die fich oft ſchwer befeftigen laſſen, 
angewendet werben. 





—— Müden ſchützt man ſich am beſten durch 








Sonnen⸗ Eintritt in Widder, 


mittelmägigen Bermoͤgens, oder arm. J— 


Der Einfluß des Mondes. 


Selbſt in einem Aberglauben ſteckt mitunter eine 
ewiſſe Wahrheit, die erſt in ſpäteren Zeitaltern er- 
annt wird, wenn man längf über den Aberglauben 
felhft hinweg if. Dies, haben die neueflen Forſchun⸗ 
gen unter Anderem von dem alten Bolfsglauben nad - 
gewiefen, der ſich an Witterungsverhältniffe knüpft, 
die angeblich durch beflimmte geheimnißvolle Faktoren 
erzeugt werben. : 

Beſonders zahlreich waren von jeher die Borftellun« 
gen vom Einfluß des Mondes auf alle möglichen 
Dinge. Die Bauern in alter Zeit richteten ſich hin⸗ 
fichtlih der Zeit zum Ausſäen nad dem Stand des 
Mondes, desgleihen Tafen fie aus dem Monde Vorzei⸗ 
hen von Regen u.f.w. Die Wirkungen welde man 
dem Mond auf Ebbe und Fluth und auf Stürme zu« 
ſchreibt, finn befannt und werden noch heute von ei⸗ 
nem Theile der wiffinfchafttichen Welt geglaubt, wäh- 
rend man die erfigenannten BVorftellungen gerne als 
fraffen Aberglauben belächelt. Und doch gibt es neu- 
erdinge Gelehrte, welche in allem Ernft von dem Mond 
als Wetterfactor ſprechen. Park Harrifon 3. B. ift 
nach forafältigen Beobachtungen zu dem Schluß ge- 
langt, daß der Mond bie Tendenz habe, in feinem er- 
ften Viertel zur Erwärmung und tn feinen lebten 
Viertel zur Abkühlung der Erde beizutragen. - Der 
berühmte Meteorologe Gleiſher will gefundch haben, 
daß im der erſten Hälfte der Mondperiode mehr Nord» 
winde und in der anderen mehr Südwinde vorberr- 
hen — doch gewiß Dinge, die auf das Keimen ber 
Saaten einigen Einfluß üben. Folgendes darf als 
hinlänglich feitftehend brgeichnet werden: Der Mond 
it ein Anſammler und Reflektor der Sonnenbige, 
welde ja während einer Beit, die vierzehnmal fo lang 
ift als unfer Tag, fi ununterbrochen auf ihn ergießt. 
Ein Theil diefer Hige gelangt auf unferen Erpförper. 
Der Mond empfängt aber von der Sonne nidt nur 
Hipe, fondern auch einen Theil jener belebenden und 
eleftrifchen Kraft, deren Duelle die Sonne bildet. 
Warum follte er alfo nicht aud ein Reflektor elel- 
teifcher und beiebender Kraft fein, welche durch bie 

ganze Natur hin verbreitet ift, und den Samen keimen 
das Blatt fchießen, das Blut in unferen Adern lebhaf- 














Aprilis, oder 















Woc.) Merkwürbige | Mond Monde Monr. Mondoſch. Afperten Ber Sonnen Auf- Alter 
Tage. Tage -- Lin. A.u. U. na LEE Planet. und Witterung. |T. und Unterg. März, 
[ven 1T:heodora 5 2012 By 1 Dlithu10S 957 Mm| 45 456 1520 Matrona 
famft| 2Theodofia | 7 15) 1 37211) DFAdeb.u.1038 45 44,6 16,21 Benedictus 
















14) Palmfonntg. Fefus Einzug in Serufalem. Matth. 21. Tagsl. 12 ſt. 36 min 

on | 3Ferdinand 8 11] 2 338259. geht unter 141] 45 426 18 ulina 
mont| ANmbrofius | 9 83 3042 Szin?p y Stillftand 35 416 19 23Cberhard 
dienft 5Marimus 10 4 4 16821500 2 9.u.854| 35 406 20 24Sabriel 
mitm 6Egelippus 10 59 : 46 st Gr; 30 35 396 215 Mar. Ber, 












donn 7&ründon,.11 55| 5 10.9516 per. FD 25 376 2326 Immanuel 


fregt | BCharfrey. Morg Ig.a 529 8.14) | 25 36.6 2427 Öufiavus 
Dr 2Gideon 


ſamſt Mrochorus 12 51 7466611 
15) ODſterfeſi. Bon der Auferſtehung Jeſu C Sörift. Marcus 16. agsl. 12 ft. 54 min. 







































































Son 10Dfterfon.| 1 46 8 42423 Regulus füd. 8 45 15 3316 2729Euftafius 
mont11Dftermon. 2 42) 9 378 5 Spica füdlich11 59) 155 326 306Guido 

dienſt 12Euftadhius | 3 3810 23M17: geht unter 9 06 |=15 3116 29131 Detlaus 

mitw 13Juſtinus A 3311 23.8629 b geht unter 1035 296 31) 1A pril 

donn 14yburtius | 5 26 Merg 11 Be FAphel.15 286 32 2Theodofl iq 

freyt 115Diympia | 6 1612 I geht auf610) 15 27/6 33] Ferdinand 
Se ixtus |7 en 35 5Alntared g. a.1018! 1/5 25/6 351 42 mbrofius - F 















Tagsl. TI. 12 wmin. 
1 40/517 n zgr. Bei. 15 216 36 5WMarimus Hr 

2 16% 01% geht auf 439 | 15 236 37 6Egefippus, 

2 57 13 )apo. Rig. u. 1046 15 226 38 7Aaron U, 
3 
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Be sin 
SET 


— l IE ISA Oinak 15 216 39 8Dyoniſius 
donn 21Xdolarius 10 44 4 16 @11) geht unter 931 | 15 206 40 9Prochorus 
freyt 122Cajus 11 47) 4 A326 FF DHUu1219 15 18 


6 4210 Daniel 
ſamſt 3Georgius 12 1019. u. Fii 3 558 36 25 17 


6 43111 %ulius 

| . sl. 13 ft. 28 min. 
Albertus 12 55) RR26ZSO —— M 25 166 4112Euſtachius 
mont 2SMarc. Ev. | 142 9 9x2;) Ti" 1002 | 25 156 45 13Juſtinus 
dienft letus 23110 35262 geht unter 941 | 25 146 4614:Tyburtiud 
mitm 27Anaftafius | 3 2211 310% geht unter 1202| 2 126 4315DIympia 
donn WVitalis 4 1511 tg HF’»a fü. 11319) 35 116 49 16Calixtus 
freyt 29Sybilla 5 Mor —2338 ſü.7 19 35 106 5017Rudolph 
famfti30Eutropius | 6 412 2 30.7”9.u.838| 35 96 51118Aeneas 


a piter ift ven 20fen in — mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 
ar s iſt den 2aſten in Zuſammenlunft mit der Sonne, und kann nicht geſehen werden. | 


Mutbmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1, veränderlich, 2. 8. ſchön, 4, 5. 6. trübe, 7.8. 9. ſchön, 10. 11, Nordwind, 12, 13, trübe, 1.15, | 
16, alt, 17, 18, helle, 19, 20. 21. angenehm, 22, 23, 24, Regen, 25. 26. fhön, 27, 28, trüße, 29, 80, helle, | 
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April, hat 30 Tage. X 


Monds⸗Viertel, 
Mit ibren muthmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Viertel iſt den Iſten, um 8 Uhr 


52 Minuten Morgens; Regen. 
Der Vollmond tft den Sten, um 12 Uhr 
39 Minuten Morgens; kalt und ſturmiſch. 
Das letzte Viertel iſt den 14ten, um 11 
Uhr 3 Minuten Abende; Talt und froftig. 
Der Neumond ift den 23ften, um 3 uhr 
623 Minuten Morgend; regnerifch. 
Das erfte Viertel ift den Z0ſten, um 6 
Uhr 1 Min, Abends; Regen und ftürmifch. 


Duarter-Sefflond-Courten und Eourten von Eom- 
mon Pleas für 


Allegheny 4Perry 11Centre 25 
Luzerne 4Susquehanna 11Bucks 25 
Lawrence 4Lecha 11Blair 25 
Greene Wyoming 11ESomerſet 25 
Mercer 4Norfthampton 11 Venango 25 
Yort 11 Nifflin 11Dauppin 25 
Carbon 11Libanon 18 Cheſter 26 
Berks 11 Lancaſter 18 Juniata 25 
Huntingdon 11Cameron18 Clarion 25 

Fulton 11Bedford 18 Franklin 25 
Cumberland 111Adame 18! 





ter pulſtren mat u. ſ. w.? Der englifde Aomiral 
Fitzroy ſprach jüngft Die Anficht aus, Daß der Einfluß 
bed Mondes, wenn er hinreichend befannt fei, über alle 
biöher unerflärten Thatfachen der Meteorologie Auf- 
ſchluß geben werde. Fitzroy Ift, der Begründer des 
englifchen Betterfignaldienftes und fehr vorfichtig in 
feinen Behauptungen. 





— Diejenigen, weldde an Mangel von Schlaf leiden, 
mögen folgendes Heilmittel dagegen verfuchen. Es 
begründet ſich auf die Theorie, daß der Schlaf Durch 
einen Ueberflug von Blut in dem Hirne verhindert 
wird und man denfelben dadurch gewinnen fann, daß 
man das Blut nach anderen Thetlen des menfchlichen 
Körpers hinzieht. Das kann man in folgender Weiſe 
tun. Nachdem man fich hingelegt, athme man lang- 
ſam und fletig lange Athemzüge von genau bderfelben 
Zänge ein und aus. Dieſe Atheinzüge müffen viel 
länger fein, als die des gewöhnlichen Athmens find, 


“aber doch auch nicht fo ſtark, um Die Eirculation durch 


- Die Äußere Anftrengung ver Lunge zu flören. 


Sonnen-Eintritt in Stier, ben 
PP.) 20ften April. 

er Kinder im April, oder Stier, gebo⸗ 
uf ren, werden enus Art, (chön von 
ee Beftalt, friſch und luftig, find gern 
bey Iuftigen Geſellſchaften⸗ tanzen auch gern, entichlagen ſich 
der übermäßigen Sorgen, doc machen fie es fo, daß fie bey 
Ehren bleibens haben Gluͤck In der Fremde, find gluͤcklich 

im Helrathen, und geht ihnen alles wohl von flatten, | 


Sftern. 
Oſtern iſt die Thür zur ſchönſten Jahreszeit. — 









Dftern verkündet und die Freudenbotſchaft des Sieges 


des Frühlings über den flarren Winter. Oſtern er- 

wet die ganze Natur aus todesähnlichem Winter- 

fchlaf, und jubelnd verlünden uns die heimkehrenden 

— Sänger den Wendepunkt im Kreislaufe des 
ahres. 

Das Wort Oſtern iſt uralt. Das altdeutſche Wort, 
von dem es ſtammt, hieß urſtan oder urſtahn, d. h. er⸗ 
ſtehen. Das finnige Naturvollk der Deutſchen konnte 
die Zeit des ſiegenden Tages, vor dem die Nacht im- 
mer mehr zurüdweicht, nicht ungefeiert vorüber gehen 
Iaffen. Sie brannten mächtige Ofterfeuer an; fe 
fagten, die Sonne thue am Oftermorgen drei mächtige 
Sreudenfprünge; in manchen Öegenden wurde fogar 
eine eigene Fruͤhlingsgottheit, Oftern, verehrt. Diefe 
war es, welche, nach ihrer Meinung, das Leben in der 
Natur erfiehen laſſen follte. 

Als Sinnbild der wieder aufbrechenden Knospen 
und der neu erwachenden Natur galt bei den alten 
Deutfchen, fowie bei den alten Indiern und Slaven 
das Ei. Wie lieb dem Deutfchen diefes Sinnbild ge- 
weſen ift, beweift ver Umftand, daß fich die Eierfpiele 
zu Oftern bis auf unfere Zeit erhalten Haben. Man 
befchenkt fich jebt noch mit buntgefürbten Eiern. In 
Haus und Garten werden einige veritedt und das 
Suchen derfelben hat gewiß allen unferer jungen Leſer 
fchon recht viel Freude gemacht. In einzelnen Orten 
haben ſich noch befondere Eierfpiele erhalten. Selbft 
bis nach Amerika hat fich diefe Sitte verpflanzt. In 
Waſhington nämlich ellen am Ofter-Montag Hunderte 
von Kindern nad) dem Capitol, um ihre Ditereter die 
vor dem Capitol befindlichen Terraſſen hinunter zu 
a. und ſchließlich mit lautem Ausruf nach zu 

ugeln. 

Der Hafe war bei den alten Deutfchen das Sinn- 
bild der Fruchtbarkeit, weil feine erften Jungen ſchon 
Ende März fallen, Daher ftammt der bei ung od) 
gebräuchli he Ofterhafe. 


| Well während des Winters im Waſſer keine Infel- 


ſamſt 21Prudens 


dienſt 24Eſther 211 ; 


-witteswegen, 19. ZU, veränberiich, 21. 22, Rıgen, 23. 24. ſchön, 25. 
. N 


famft,14Chriftianus | 6 3312 15 


Majus, oder 


Monds Mond. Mondoſch. Afperten der IH. Sonnen ı Auf Alter 





Bod. Woch. Mertwürdige | Mond 








Tage. Tage Mit. in Au. U. Zei. Planet und Witterung. |T. und Unterg.| April, 
18) 3 Sonntag nad) Oſtern. Ueber ı ein. ‚ Kleines. Joh. 16. Tagel. 131. 13 f. AO min. 











Son | 1Phil. | Jac. 6 58] 1 27182 5lg in Peribelion A| 365 86 — 
mont F gismund 7 52 2 — eht unter 9 52 35 76 53 WMSulpi 
dienſt 3HAuffin. 8 48 2 538 1a ſudlich 1105 35 66 54 21Adolari 
mitw — 9 40 3 475—13.—8 46 35 56 — 
donn 5Gotthard 10 34 A 7525 6 35 46 5623eorgind 
freyt bAggaus 11 29) 4 Fe er! .u.1136| 45 26 5824Albertus 
7Somicilla |Morg|) 9. a. E20 7. ara 10 201 45 16 599 Marc.Ev. 
4 Sonntag nad) Oftern. Jeſus verfpricht ven Tröfter. Joh. 16. b. Tagsl. 14 ft. 00 min. 
Son | 8Stanislaus 12 25 8 22 27” geht unter 8 4 45 0 07 0%26@lerus 
mont 99) 9Hiob 1 22 9 14 14} seht unter 10 03| 44 597 1127 Anaftafius 
dienft 10&ordianus | 2 1910 5525 Antares ga. 8490 44587 223 Vitalis 
mitw11)iamertus | 3 1410 528 72 gebt unter 41 | 44 527 329Sybilla 
donn 12Dancratius 4 811 35 19Orion 9. u. 858 | 44 56/7 — — 
freyt 13Servatius 5 47Morg * (CB 9.4.1111 44,557 5 1May 
13 14.5: 1045| 44 547 6) 2Sigiemund 
20) 5 Sonntag nach Oftern. So ihr ven Vater bittet. Joh. 16, Tagsl; 14 ft. 14 min. 
Son 16Sophia 7 1712 5052 26 Librae ſudlich 139 414 53/7 7 >Auffno, 
mont16Peregrinus | 8 0 1 26% 92 geht unter 1013| 44527 8 — lorianus 
dienſt 17Jodocus 842 1 E22 yapo. 2y —3.10 15 44 527 866Gotthard 
mitm 188Liborius 924 2 Ik 5Neptun d © 44517 9 6Aggäug 
donn 19Himmelf.10 7 3 19820411 9 29.u.327 44 507 101 7Domicilla 
freyt 20Torperus 10 51) 3 5a 45 geht unter 1045| 44 497 11) 8Otanislaus 
11 12] 4 819342 ) Orrittingh 44487 12] 9Dib 
21) 6 Sonntag nad) Oftern, Wenn der r Zröfter fommen wird, Joh. 15. Tagsl. 14. 24 mi ‚128. 2A mim. 


Son 22 IJelena 11 69)g. u. 4 ik 22, — 37| 44 487 1210 Gordianus 
mon: 23Deſiderius 1 18 8 2 De He.Br.n.| 44 477 1311 Mamertus 
5Ek 551nß2,9.4.1020-| 34 467 14 12Pancratius 
53/20 3’) Caftorg.u.839] 314 457 1513Servatius 
0 —4 AH/D2a 0. u. 257 J 16 14Chriſtianus 






































































mitw25lrbanıse |3 6 
donn 26Cduardus | 4 0 








freye 2Lucianus 4 5611 AQEEISFFD Euperior | 34 4317 17 15Sophia 
ſamſt BWilhelm | 5 4€ Morg& 28 in Deribelion 34 43 
22) Pfingſtfeſt. Bon der Senpung des Heiligen Geiſtes. Job. 14. Tagsl. 14 fl. 36 min, 

















Son BPfingſtf. 6 4012 Hits & 5 Rp 9. 1.953) 34 4237 18117d0docus 
——— im)7 31 ae DE 11026 34 417 19 188iborius 
dienft 1 Maniline 7 35 1 5tEs10L FD KH Epi.f.844| 34 417 1919Potentia 

















. l. Br Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Dan 1. ‘2. hin, 3. 4. trübe, 5. 6.7. Schauers, 8, 9. 10. ſchön, ih = 13. 14 man a: 16, en a Ge⸗ 
angent m, 0 egen, + “ 


7 1716 Peregrinus. 


Hl xi “= 
= u 2 


* 








May, bat 31 Tage. 


Monds-Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Der Pollmond ift den ?ten, um 9 Uhr 1 
Minute Morgens; veränderlich. Ä 

Das letzte Viertel ift den L4ten, um 3 Uhr 
17 Min, Nachmittags; ſchön und gelinde. 

Der Neumond ift den Z2ften, um 6 Uhr 
5 Minuten Abende; regneriſch. 

Das erfte Viertel ift den Zoſten, um 12 
Uhr 9 Minuten Morgens; bringt Regen. 


Supreme Court zu Harrieburg, den 30ſten. 


Duarter-Sefions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Erie Zrtadamwanna 2llinion 16 
Bradford 2 Crawford 9 Pike 16 
Lycoming 2 Wefmoreland 9 Montour 28 
Tioga 2Jefferſon. Monroe 23 
Schuylkill 2Waſchington HIEI 23 
Wayne 2Clinton 9 Sullivan 23 
Columbia 2Foreſt 16/Snyder 23 


Northumberl d 2 


ten leben, denn dieſe erwachen erſt meiſt nach der Oſter⸗ 
zeit, ſo galt das Waſſer bis Oſtern rein. 

Bon den abergläubiſchen Slaven her verbreitete ſich 
deshalb der thörichte Glaube, daß das Oſterwaſſer die 
Kraft babe, denen, die Ach darin wafchen, die Geſund⸗ 
beit zu erhalten. An manchen Orten fieht man jebt 
noch Frauen und Mädchen am Oſtermorgen in aller 
Frühe mıt Krügen und Kannen einem Bache oder 
Fluſſe zuellen, um Oſterwaſſer zu holen. Dod gilt 
dadet als Regel, daß fie weder auf dem Hin⸗ noch 
Radwege fprechen dürfen. Daß diefer Gebrauch na- 
türlich nur auf einem thörichten Aberglauben beruht, 
brauchen wir wohl nicht weiter zu erklaͤren. 


— Ein Raun von mittleren Jahren hatte fett Iän- 
gerer Zeit an Durchfall gelitten, den Aerzte mit Opium 
und anderen Arzneien vergebens behandelt hatten. 





Sonnen-Eintritt in Zwillinge: 
den 21ſten May. 





Das Viropfen non Hirfhbäumen. 


Schon öfters Haben Landwirthe und Baumzüchter 
geflagt, daß es ihnen wicht möglich fei, Kirſchbäume 
mit Erfolg zu pfropfen, oder zu „zweigen”, wie man 
bier in Oſtpennſylvanien lieber fagt. Während das 
Pfropfen auf Apfel- und Birnbäumen in der Regel 
guten Erfolg hatte, waren derartige Berfuche auf Kirſch⸗ 
bäumen ebenfo regelmäßig als Fehlſchläge zu bezeich- 
nen. 

Ein alter und erfahrener Bauer Hat über dieſe 
Sache werthvolle Mittheilungen gemacht, die wir Hier 
zum Beiten unfrer Leſer Eurz wieder geben. Seit vier- 
jig Jahren hat diefer Mann Kirfchen eingepfropft, 
und zwar flets mit qutem Erfolge. Seine Methode 
it alfo fein bloßes Erperiment, fondern alt und wohl 
bewährt. 

Die Hauptfache iR die Wahl der richtigen Zeit, und 
wird bier gewöhnlich der Fehler begangen. Man 
follte warten, bis die Blüthenknoſpen des zu pfropfen- 
den Baums zu ihrer vollen Größe angefchwollen find 
und gerade im Begriff eben, fich gu entfalten. Dann, 
nicht früher noch fpäter, if die Zeit zum Pfropfen. 
Die Pfropfreifer follten allerdings gefchnitten werben, 
ehe Re Knofpen treiben. Man kann fie gut im Kel- 
ler aufbewahren, wenn man die abgefchnittenen Enden 
in lofe Erde fledt. Bei dem Einfepen der Pfropfreifer 
benupt unfer Gewährsmann eine Mifhung von Harz, 
Bienenwahs und Talg in folgendem Berhältnig: 4 
Ungen Harz, 14 Unzen Wache und 14 Unzen Zalg, 
Er erhipt die Mifhung nur fo weit, daß er fle mit ei« 
nem grob zugefchnittenen Holzlöffel bearbeiten und 
anfchmieren kann. Selbſtverſtändlich ift bei dem Ab- 
fügen, Spalten, Einfegen, Befchmieren und Verbinden 
am Kirfhbaum dieſelbe Sorgfalt nöthig wie bei an- 
dern Dbftbäaumen. 

Wir empfehlen die von unferm Freunde angebeutete 


Da rieth ihm ein alter, erfahrener Arzt, der jetzt noch Methode der forgfältigen Probe Aller, die Kirſchbäume 
mit 80 Jahren feine fehr ausgedehnte Kandpraris zu beſitzen und edlere Sorten zu ziehen wünſchen. 


Fuß beforgt, folgendes einfache Mittel an: Das Gelbe 


von einem Ei wird mit einer halben geriebenen Mus- 





— lim frifhe Blumen zu erpftallifiren tauche man 





katnuß und einem Stüdhen Alaun von der Größe ei- |diefelben ganz in eine Löſung von Alaun In Waſſer 
ner Erbfe forgfältig verrührt und das Ganze auf ein- | (ein Pfund auf eine Gallone), indem man die Löfung 
mal genommen. Die günftige Wirkung trat ſchon in |nur falt anwendet, und die Blumen werben lange ihre 
weniger als einer Stunde ein und war eine dauernde. | Born wie Farbe behalten. 





Funing, oder 


Monde Mond. Mondsſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf- 
1. Mn. Mi. Zeiche. Planet, und Witterung IT. | und Unterg. 









Wod.| Merkwürdige n Mond 


Tage. Tag e. Ran 

























mitm 1Quatemb,. > g. n. 34 107 20 Torpet 
donn Marcellus Di 4 407 221Prudens 
freut | 3Eraſsmus 4 397 2122 Helena 
famfli 4Darius 4 397 21,23 Defiderins 







5. — * 10 14 24 397 21 ichber 
ag u. 10 25] 214 387 22 26Urbanus 

1 09 — AAntare .1117U 24 38% 22 
Ih — ‚Hel.Br.Rord| 114 387 227 Lucianus 
tair füdlih1234| 14 377 3 ilhelm 
freyt 10Flavius 3 FA as geht unter 9 35] 114 377 2329Mtarimili 
famf11 4 2711 A724 geht unter 153| 114 367 20 Wigand 
24) 1 Sonntag nad ann Bom reichen Manne. Lucas 16. Zagel. 14 fl. A8 min. 


on 112Bafiltdeg 12Morge 5 BER 9:0.108 114 367 2431 Wanilius 
mont13Tobios 5 5612 31 E 125911024 114 367 24 1 Jung 
dienfli14S)elifäud | 6 3812 47h 1din apo.Yyisial 031 =4 367 24 ©) —X 
mitw 165Vitus 7201 23414Spitca g. u. 17 |714 357 | 3Erasſsmus 
donn 16Rolandus 8 2 2 16H ehe unter 9 12) 14 357 25! 4Darius 
freyt 117Jcander | 8 2 39laE13 a geht unter 128] 114 357 25 5Bonifarius 
ſamſt 18Arnolphus 9 31 3 ERW Reptun d D_- - | 114 3517 25] 6älrtenius _ 2 6Artenius 

25) 2 Sonntag nach Trinitatis· Gom großen Abendmahl. Lucas 1, Tags. 14 fl. 50 min. Sonntag nach Trinitatis. Vom großen Abenpmahl. Lucas 14, (. 14. ſt. 50 min. 


Son 196Gervaſius |10 39 4 = ZED L9.0.340| 1 ud 25| TRucretia 


dienſt an 
mitw| SMedardus | 1 58 3 38 
donn 9Frohnlei. 2 





























mont ylverius 11 10 4 & 4 6 fa 8 14 ein a 25 SMedardus 
4 dienſt 21Raphael re 1013 1.Oine ze] 14 a 26| 9Barnimus 
4 mitw 22Adyatius 


famfl2 















donn 23Agrippina 55 19881312 geht unter 10 114 24 357 25 rnabas 
freyt 24 Tänu. — ET) H 9. u. BAL 24 357 DE l12Baflives 
logius 3 4510 45211 Drocyon g. u. 7 36) 24 13Tobiad 


26) 3 Sonntag nad) Trinitatis. Bon dem verlornen Schaf. Lulas 15. — zufas 15. Tagsl. 10 ſt. 50 min. 





ve p’DEom.Anf. A| 214 ae 2 (aviug 






















on 2bJeremias 4 3311 X 2Ay geht unter 1 0% 34 — 
mont27 7Schläfer | 5 3011 595 g. a.1 * 5 
dienſt WLeo 6 21Morg E19 .ga. * ——* 
mitw29Pet. Paul. J 1312 394 26 34 367 7 2417NRicander 
donn 30Lucina 5 1 77 al arte Weite Oft! 34 3617 ti ——— 





er Witterung für jeden Tag: 


Den 1.2, trübe, 8, 4, Regen, 5. 6, 7. ſchön, 8. 9. Gewitter, 10. 11, bee, 12, 13, 14, veränderlich, 15. 
Hr FE 17. 18, 9 9, 20, — 21. 22, 28, Regen, - 25. 26, warn, 27, 28, Gewitter, 29, 
37 ; 
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Braͤchmonat, bat 30 Tae. 


— a en aner: 
c2al- | 
2 im ITIIPEITTTIT Sonnen » Eintritt in Krebs, 
ben Zifen Juny. 

















Mit ihren muthmaßlichen Witterum | 
Der Boliman den Sn, um 5 Br Erde Im Says ober Sucher gi 
Minuten Abends; bele und angeneem. | \ m. Kin chchez, ir 
Das letite Viertel ig Den 13ten, um 8 Uhr |K% Aenentige draee, Amp va ren aber and bar ulkeee 
A Minuten Morgens; veränderlich. gut, doch geht e6 auch mit Iren mardimal ben Krebsgamg. 
Der Reumond if den Ziften, um 5 Uhr 7777 777 TE 


52 Minuten ze. belle, ſchön. 
Piert 


Diefe Frage beantwortet der berühmte Benjamin 


ift den 28ften, um 5 Uhr | grantiin, ver Erfinder des Blipableiters, alfos 


Das 
1 Minute Morgens; helle und angenehm. 


Quarter-Seffions-Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Vhiladelphia 6]Butler 6/Fndianı 13 
Waren ° - 6ileha 6Northampton 13 
Aruſttong 6 Clearſield 6Carbon 1 

Delaware 6/Montgomery 6MKean 20 
Fayette 6/Cambria 6Lawrence 20 
Allegheny 6ſFulton 13Greene 230 
Beaver .. 61Potter 1831York 20 


Brumnenteeile für Nierenkrankheiten. 

Juͤngſt erzählte ein ergrauter Freund: „Jedes Früh⸗ 
jahr laffe ih mir Brunnenkreſſe ſammeln. Diefes 
Aflanzchen if fa an allen Quellen und Gräben zu 
ſiaden. Davon kaue ich, gleich nach dem Aufſtehen — 
nüchtern beginnend, des Tages über fo viel und fo oft 
ich kann. Den Saft ſchlude ich fortwährend, die zer- 
laute Kreſſe fpete ich wieder aus. Vielmal laffe id 


mir auch einen „Kreffe - Salat‘ bereiten, ganz fo wie|einem gefüllten Geldſchranuk. 


man den gewöhnlichen grünen Salat nacht. Man 


Mancher Mann if reich ohne Geld. Taufende von 
Menfchen mit nichts in ihren Tafchen find reih. Ein 
Menſch mit einer guten Körperbildung ift reich; der 
mit gutem Herzen, gefunden Sltedern und gutem Kopf 
zen Geſunde Knochen find beffer als Gold; zähe 

uskeln beffer nls Silber, und Nerven, die Zeuer 


3 |fprüben und Kraft auf jede Verrichtung übertragen, 


find beffer als Häufer und Land. Es ift beffer als ein 
Landſitz, einen frengen Vater und eine gute Mutter 
zu haben, welche bei der Erziehung der Kinder ibre 
elterlichen Pflichten erfüllen und dabei Hand in Hand 
gehen. Der Menſch ift reich, der viele geiftige Fähig- 
keiten befigt, fich mit dieſen Kenntniffe und Fertigkeiten 
anelgnet und dieſe zum eigenen Wohl und zu dem ſei⸗ 
ner Mitmenfchen anwendet. Der Menfch ift reich, der 
ein gutes Temperament hat, der von Natur gut, ge- 
duldig, heiter und hoffnungsvoll iſt. 
Daran knüpft fih nun bie Frage: 
Wer iſt arm? 
Mancher Menſch iſt arm, wie ein Bettler, ſelbſt mit 
Ein Menſch mit einem 
körperlich gefunden Herzen iſt arm, wenn er fein Ge⸗ 


kaun auch ein wenig Kartoffeln dazu nehmen. Nach | fühl für die Noth und das Elend feiner Mitmenfcen 
10 bis 14 Tagen fpüre ich beim Harnlaffen ein Bren- | bat; er iR arm, wenn er feine geifligen Kräfte und 
nen nad Beißen. Dies ift ein Zeichen, daß die Krefie | Fähigkeiten nicht zum Guten, fondern zum Böfen und 


wirkt. Nach einigen Tagen verringert fi das Beißen 
und Brennen, nad einigen weiteren Tagen hört es 
ganz auf. Jetzt flelle ih meine „Kreffe- Eur’ ein. 
Aus meinen Nieren iR Schleim und anderes unreines 
Zeug abgegangen. Mir if ſehr wohl und leicht. 
Diefes einfache Mittel, das im Frühjahr alle leiden- 
den Leute, fung und alt, Männlein oder Weiblein, ge- 
brauchen jollten, empfahl mir einf ein Mann, der ſich 
in einem Univerfitätsfpital wegen eines fchlimmen 
Nierenleidens operiren laffen follte, und einen Stu⸗ 
denten halblaut fagen hörte: „Hätte der Dumme Kerl 
nur recht Brunnenkreffe gefreifen.” Der Mann ging, 
ohne fih „meſſern“ zu laſſen, heim, aß Kreſſe, gefun- 
dete nad) und nach und lebte noch viele Jahre lang.” 


Schlechten anwendet; er iſt arm, wenn er feine körper- 
lichen Kräfte nicht zur Arbeit, nicht zu einen nüplichen 
Thätigleit gebraucht, fondern fie im Nichtstyun, im 
Müßiggang fich verzehren läßt; er iſt arm, wenn er 
lieblofe Eltern gehabt hat, Die feine Erziehung vernach⸗ 
läſſigt und nichts zu feiner Ausbildung gethan haben; 
er it arm, wenn er feinen Freund gefunden Kat, der 
ihm in Noth rathend und helfend zur Seite ſtand. 
Der Menſch iſt ara, wenn er einen kranken und flechen 
Körper hat; er ift arm, wegen ihm die Ruhe und Hei- 
— des Gemüths, wenn ihm ein gutes Gewiſſen 
ehlt. 

Aus der Beantwortung dieſer Fragen geht hervor, 
daß ein Reicher arm und ein Armer reich ſeinjtann. 


— Woch. ond | Monde Mond. Mondoſch. Aſpecten er Sonnen Auf- Alter 
rl ‘ Mit. Lin. A. u. U, m. 9. u, U.) Zeih. planet. und Witterung. ]T. und Unterg. | Junius 
’, fregt | ICheobad | 8 581 59E36 5 9.1.89 Qapo, | 44 er 2419®ervafius 
/ famfil 2M.Heimf. 9 53| 2 350 821 geht unter 1224| 44 367 210er 
7, 27) A Sonntag nad) Trinitatis. 2 Dom Balken Im Auge, Lucas 6, ‚46m 
Son | 3Cornelius 10 48 3 1389192 geht unter 101 | 44 377 2321 apfel 
7. mont 4Unabbän. 11 43 3 = or 44 377 232 Ahyatiug 
dienſt 5Demetrius Morg Dg. a. =&13 5.29.0.320| 44 387 grippina 
mitw ohn Huß12 37 8 2925 Antares co. 922| 44 387 2224 ei Tan. 






































donn | T&delburga | 129 9 7% 71% geht unter 8 54 387 22 





freut | SAauila 2 19 9 119 on gehraufa1ı] 54 397 2126%eremias 
ſamſt 9jeno 3 60 a 2) gebt unter 1159| 54 397 21)27Radıslaus 
28) 5 Sonntag nadı Trinttatie, Don Petri Fiſchzug. Luk. 5. Tagsl. 14 ft. 40 min. 





/ mont 11 Pins ©, — 3311 14.2777 3 in Aphelion | 54 407 020B 8. Daul 
‘4 dienfll12 Heinrich 7 5 1511 49 11 Din apd. .I54 54 417 1930%8ucina 
mitw 13Margaret 5 57 Morg 824 (AN 13.597. We oſt 
bonn 14Bonavent 6 4012 1Æ EIN 2 9.u.949 | 64 427 18 MN. Heim. 
freh 15Ap. Theil. 7 2412 49 2238 Stillftand 4 437 17 3Corneliug 
Fam 16Hilarius 8 10) 1 RR 74 geht auf 307 | 64 437 17| Allricy 
29) 6 Sonntag nad Trinitatis. Don thtatis. Don ver Pharljäer Gerechtigkeit. Matth. 5. Tagsl. 14 ft. 32 min. 
Son 1Alexius 9 0 1 564 2 geht unter 7 26 64 4417 16 6Demetrius 
mont 18Maternus 9 523 2 21 7 2iInPHFOFLZIN| 64 457 15 ar Huß 
dienft19Ruffina 10 47 3 Eee u. 1122 64 467 14 7Edelburga 
mitm WElias 11 43)9.u. 7 20. H/)D 64 477 13) SAquila 
donn 21Nraredes 12 40 8 7EE21 WHY) 9UI4O n 487 12 93eno 


Son — 3 5010 49214 HundsrageAnfang| 514 4077 20288 


4 417 19 13 uly 
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freyt .Magd. 137 8 502 5835 Oingk 64 487 12110frael 
famft23Xpollinarid | 2 32] 9 ZAELI1IFFD gehtauf258 64 497 1111 Du 
30) 7 Sonntag nad) Trinitatis. Jeſus fpeifet 4000 Mann. Mare, 8. Tagsl. 14 f. 20 20 min. 




















Son 24Chriftina | 3 26 9 5 3in per. rin 10 27 GA 507 1012Heinria) 
mont AL acobus| 4 18 ZI 819 64 517 13 Margaret 
dienſt 2bAnna 5 1011 18362844 D 219. u u.1056 64 527 814Bonavent 
mitm 27 Martha +6 211 58CEIO Ma27. 23 104 64 527 S15Mp.Theil, 
A donn 28Pantaleon 6 54 Morg E22. DII’O Inferior, 64 537 7 16Hilarius 
4 7, fregt 29 Beatrir 7 4712 378 42 geht unter 903 | 64 547 Sei 
ſamſt 320Abdon 8411 348167 geht auf 249 64 557 8Maternus 








31) 8 Sonntag nad Zrinttatis. Don ven falſchen Propheten. Sta 7. Zagel, 14.3 mim, 
| Son 31Germanus | 9 36 2 3Z0RS2FAlveb.g.a.12 49| 614 567 A19NRufFIne 
—— turnus it am 18ten. in Zufammenfunft mit der Sonne, und kann nicht gejehen werden, ? 


Muthmaßliche Witterung für jeven Tag. 


| Den 4.5.6, Schauers, 7. 8. veränterlich, 9, 2” 11. warn, 12, 13, 14. wärmſte a 15, 16, Staume, 
; 47. 18 is. el 21. Ihn, 32, 23. Schauers, 21. 25. 26. 27. ſchön, 8. 29, übe, 30. 31. belle, ar 











Heumonakt, 


Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Vollmond iſt den 5ten, um Z Uhr 34 


Minuten Morgens; Gewitter. 
— — 1Uhr 
57 Minnten Morgens; belle. 


50 Minuten Nachmittags; veränderlidh, 
Das erfie Viertel iſt den 2Titen, um 9 
Uhr 30 Minuten Morgend; veränderlich. 


Duarter-Seffivas-Eourten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Allegheny 4Blair 26 
Shi 4 | 


. Zur Schweinezuht. 

"Schweine, welche in Ställen gehalten werden, ſoll⸗ 
ten im Sommer ftets mit frifchem Waſſer verfehen fein 
und immer einen Meinen Vorrath von Holy oder 
teinfohlen In einer Ede des Stalles erhalten; die⸗ 
felben beförbern die Verdauung und tragen fehr viel 
zur Geſundheit der Thiere bei, welche auch fehr be- 

ierig darnach find. Das Mangel an frifhem Waſ⸗ 
ber im Sommer ift oft die Deranlafjung zur Entflehung 
der tödlichen Bräune. Kein. Schwein kann gehörig 
gedeihen, wenn es nicht reinlich gehalten wird. Zahl« 
reiche Berfuche haben den Beweis geliefert, dag Schwei⸗ 
ne, welchen zeitweilig die Haut gewafchen und gebürftet 
wird, viel-beffer gedeihen und mit geringem, zumellen 
mit einem Viertel oder Drittel Futter ſchneller fett 
werden, als die in diefer Beziehung vernachläffigten 
Thiere. Wärme ift für Aufzucht oder Mäftung von 
Schweinen ein weientliches Erforderniß, weshalb es 
leichter und wohlfeiler if, im Somnter, als tm Win⸗ 
ter zu maſten. —Es ift ferner yon beſonderer Wichtig⸗ 
keit, Dem Waſchwaſſer und dem Futter der Schweine 
ftets etwas Salz zuzufehen; fein Thier kann ohne eine 
ewiſſe Menge teffelben gedeihen, namentlich, wenn es 
* talle gehalten wird.— Zahlreiche Verſuche haben 
ven Beweis gelisfert, daß ein Schwein faft in der 
Hälfte der Zeit mit gekochtem, als mit robem Futter 
gemäftet werden kann; außerdem bebarf es weit weni⸗ 
ger gelochtes Futter, um das gleiche Gewicht Damit zu 
erzielen. Niemals verfaufe man ein halbgemäſtetes 
Schwein, da die erſte Hälfte ver Maftzeit ein gut Theil 
Zutter mehr koſtet, als vie zweite. 

2 
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bat SI Tage, | | 


Sonnen = Eintritt in Löwen, 


den 22ften July. 
Kinder im July, oder Loͤwe, gebo⸗ 
ren, lieben die Gerechtigkeit und die 
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Randgaftig in und a ietkse: a 
a u N en eine 
heit. Sie A verffändig, verträgt und arbeiten gern. 


Der Reumend ıft den 20ften, um 3Ube Vorſichtsmaßregeln bei einem Gewitter, 


Bei vielen unferer Leſer wird es wohl nicht nöthig 
fein, ihnen bei vorfommenven Gewitterſtürmen Bor- 
fihtämaßregeln anzuempfehlen, doch bei manchen wäre 
ed > nöthig, fie auf Folgendes aufmerffam zu 
machen: 

1. Im Freien vermeide man alleinſtehende Bäume, 
Getreidehaufen, die Nähe der Gewäſſer und Thiere. 

2. Man hüte ſich, in einem Umkreiſe ver höchſten 


Gegenflände zu fein, weil man bei folchen ven Gewit⸗ 


terwolten am nächften fich befindet. 

3. In den Straßen einer Stadt gehe man Heber in 
der Mitte als an den Seiten der Häufer; befonvers ift 
die Nähe foldher Stellen, wo das Waffer von den 
Dächern in ftarfen Güffen nieberftürzt, zu meiden. 

4. In Gebäuden hüte man fich, mit feinem Körper 
die vorhandenen Lücken einer unterbrochnen Leitung 
auszufüllen, Solde Stellen find zum Beifpiel: un⸗ 
ter Kronleuchtern, welche an elallenen Ketten hän⸗ 
gen, unter Draßtzügen, In der Küche unter dem 
Schornfein, weil der Ruß ein guter Leiter für den 
Blitz iſt. Der beſte Play if in der Mitte des Zim⸗ 
mers. Die Nähe des Dfens, Spiegels, Elaviers, ei- 
ferner Fenſterſtangen ift zu meiden. Im Allgemeinen 
ift man im Erdgeſchoß ficherer, als in ver Höhe der 
Gebäude. Die Fenſter während des Gewitters ver⸗ 
ihloffen zu halten, if nicht nöthig; eher dürfte vom 
Schließen ver Fenſter eines mit Menſchen angefüllten 
Raumes abzurathen fein, weil Dadurch Die Beklom⸗ 
menbeit und Schwüle nur vergrößert wird und bie 
Gefahr des Erſtickens in dem Kalle dag wirklich ein 
Blitzſtrahl in's Zimmer dringen follte, vermehrt wird, 

5, Metalliiche Gegenſtände trage man während ei- 
neö Gewitters nicht ohne Noth bet fich. 

6. Für Gebäude gewährt der Blipableiter den be» 
ften Schuß, aber die Leiftungsfähigfeit deſſelben muß 
öfters geprüft werden, | 


—Um Flannel zu bleihen, der durch's Alter gelb 
geworden it, lege man denfelben einige, Tage lang in 
eine Löſung von harter Seife in ſtarkem Ammoniak. 
Man löſe 3 Pfund harte Seife in drei Gallonen 
Waſſer und F Pfund Ammoniak. 











Aımn 


Auguſtus, der 00 


Kun run Mond Ess Nond. sehen Aſpecten derſU. Sonnen Auf: a 
Tage. a A. a. U.Zeiche. IE. 
7 Mont .Kett.t0 93 1 ll) gr. Hei. Br.il. w 
„45 dienſt —e 11 214 — — unter 8 48 
mit) 3Auguſtus |Morg 
donn| 4Dominicus 12 1% 
km 6Oswaldus 1 
amſt 6Ber.Chri.l 1 8 Steine ı — | 
y Sonntagnad Trinttatis. Bom ungerechten $ Tagel. 138. 3A mit 
Sn’ 7Donatus Sein. : aus 
mont| Smilie 3 11 9 Dapo.Yp ie 23 
dienſt ICricug 3 5310 Ei unter 8 32 5 









































mitw 1I0Laurenti. 4 Fgehtauf241 5,5 
donn 11Titus 5 1811 43 11. fs 
freyt 112Clara 6 3Morg / M 
ſamſt — 6 50112 20 K1rlSpica g. u. 9 10 

33) 1 Trinitatis. us weinet über Jerufalem. —* 

Son ——— sind 7 40 1 10,8 2 9.0.200 | 45 116 Stephanus 
mont 15Ma. Him.| 8 32 2 8i 2 Seiker Schein | 45 1216 48] KAuguflus 

dienſt 16Rochus 9382 534€ 1l3gr. Bei.we.Fs/) 9| 445 146 46 4Dominicus 

‚mitwi17 Bertram 10 20 3 I3CEL5IYF) 39.0.4. 30 Yes) 45 156 45| 5O6maldus 

dDonn|d8Agapetus II 18 4 Fir —— 45 166 49 6Ver. Chri. 
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freyt 119Sebaldus 11 6 —7— iSaig. u. 928 35 176 43) 7Donatus 
ſaniſt Mernhard 1 10 7 53%227| Din per.29.u.753 365 18€ 4 sEmilius 
34) 11 Sonntagnady Zrinttatis.__Bom Pbarilder und Zöllner. Lucas 18. 1.13 8. 22 mi 
on |21Rebecca 2 3 4öFlOiginAphel.sd 2/) L| 35 198 41 9Ericus 
139523 Yundetage Ende 35 206 40110Raurenti. 


























mont Philibet 3209 

dienſt 2 us 3 9 568F 6GM4— O tritt in 25 216 3911Titus 
mitw24Bartholo. 4 6010 32S19 Min Perihelion 25236 37120lara 
donn rer 5 =M 16 1) 3925.19.u.9 1025 246 36113Hildebertus 


m: geht auf 131215 25/6 35114Eufebius 
Kr gehtauf231 vI 15 2716 3315Ma. Him. 


























uguſtinus 82 STR 6 7 g. a. 44 15 2836 3: 16Rohus 
ne Ent.| 9 17) 1 39182 geht unter 725 | 15 296 31117Bertram 
njamin 110 7| 2 41% 0Spica g. u. 88 5 3016 30 18Agapetus 
31Daulinus |10 41 3 4213|. Vega fü.754 015 3116 2919Sebaldus 


— Muthmaßliche Witerung für jeden Tag. 


Den 1. 2. trübe, 8. 4, veränderlich, 5. 6. 7. Regen, 8. 0. 10. ſchön, 11. 12. 13. trübe, 14. Gewitter, 16. 
16. — veränderlich, 18. 19, 20, 21, en 22,23, Regen, 21, 25, 26, veränderlich, 27, 38. 29. ſchön, 30, 
Bl, Regen. 
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Auguſtmonat, hat 31 


Monde-Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Vollmond ift den 3ten, um 3 Uhr 40 
Minuten Nachmittags; veränderlich. 

Das letzte Viertel iſt den 11ten, um 6 Uhr 
36 Minuten Abends; helle, angenehm. 
- Der Neumond ift den 19ten, um 12 Uhr 
38 Minuten Morgens; helle, fchön, 

Das erfte Biertel ift den 2öften, um 3 Uhr 
21 Minuten Nachmittags; veränderlich. 


Quarter-Sefflons-Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





= — —— 


Tage. 


1— frau, den 23ſten Auguſt. 
geboren, werden herzhaft, lieben die 


SGeſellſchaft, find guten Gemuͤths, 





— Ze © 
Ir re ——— 
und werden geehrt. Sie müflen fi aber in Acht nehmen, 
daß fie nicht gu Zall kommen. 


Stmptome der Waſſerſchen. 


Hydrophobia oder Waſſerſcheu, fomeit die Krankheit 
das Publikum betrifft, entſteht im Hunde, obwohl auch 
viele andere Thiere und auch der Menfch derjelben aus- 
gefebt find. Die Hausthiere befommen fie, wenn von 
tollen Hunden gebiffen. Es ift demnach von höchſter 
Wichtigkeit, die Krankheit in ihren erften Stadien zu 
erfennen, weil ein fo großes Verhältniß der gebifienen 


— a. n an = Menſchen und Thiere von der Krankheit befallen wird 
Pery 1\Wafhington 15/Mifflin 99, und unter den gräßfichften Schmerzen flirbt — bie 
Suequchanna SlLancafter 5lSomerfet 22 Kranfen find fih der furctbarften Leiden’ bewußt, 
Northampton 8Huntingdon is Weftmoreland 29 werden dadurch wahnſinnig gemacht and gefährlich 
Berts Sfibanon 22|Tioga 99 für die fie Pflegenden und ihre Freunde. Hundebe⸗ 
Theſter 8Centre 22 Dauphin 29 fißer ſollten lets auf Die erftien Symptome des Unwohl⸗ 
Gameron 8lglarion 22 feing ihrer Thiere achten. Herr A. 3. Sewell, Mit- 
BE u alan ee ee ae a ee gllED a Royal ie of u. 

fchreibt kurz gefaßt Die erſten Symptome wie folgt: 
e Einfeches Wundheilmittel. Wenn ein Hund die Freßluſt verliert, beobachte man 


Seit meiner Kindheit, ſchreibt ver 53 Jahre alte 
Lehrer Roſe, habe ich in Hunderten von Fällen an mir 
und meiner Familie keine Wunde anders geheilt, als 
durch Holzaſche. Ich beſchütte ſogleich die friſche 
Wunde über und über mit reiner Holzaſche, wodurch 
das Blut geſtillt wird, verbinde dann die Wunde 
fammt der darauf befindlichen Aſche und kümmere mich 
nicht weiter darum, bis nach furzer Zeit Heilung ein- 
getreten it. Selbft bei echt gefährlichen Wunden, die 
dur eine Art oder Säge hervorgebracht werben oder 
dur das Ausreißen von Fingernägeln aus ihren 
Wurzeln, habe ich bei dieſer Methode nie üble Folgen 
gehabt. Wieder Andere empfehlen bei Schnittwunden 
Holzkohlenpulver, welches gerade fo angemwendet wird, 
wie die Holzaſche. Das Kohlenpulver zieht das aus⸗ 
rinnende Blut in fi und hilft heilen, indem es zu⸗ 
gleich Entzündung verhütet und eine ſchützende Krufte 
bildet, unter der Die Heilung ſich bald vollzieht. 





— Gegen Hühneraugen lege man des Abends vor 
dem Schlafengehen, oder wenigftens dann, wenn die 
Füge in Ruhe bleiben können, ein Scheibchen Citrone 
auf das Hühnerauge und wiederhole Dies üfter; dies 
Mittel Schafft bedeutende Linderung, in vielen Fällen 
Heilung. 


zehren aber Schmutz, 


ihn genau. Schüchterne Hunde werden furchtlos, 
ſchnappen nach und beißen große und kleine Hunde 
ohne jede Veranlaſſung, und dieſem Schnappen geht 
oft ein Lecken des tollen Hundes voraus. Selbſt bie 
Katze ift feinen Angriffen ausgefegt. Sonft freund⸗ 
liche Hunde werden mürriſch, ruhige unftet, und gut- 
mütbige aufgeregt und cine Neigung, fich in dunkle 
Eden zu verbergen, wird bemerkt. Das Bellen wird 
kurz, unbeimlich, hohl, halb Bellen und halb Heulen, 
was leicht zu bemerken if, da das natürliche Bellen 
dem Beflper wohl befannt fein follte. In der Regel 
verweigern folcye Hunde das vorgelegte Sreflen, ver⸗ 
Steine, Stroh u. ſ. w. Siena 
gen an dem Holzwerk idrer Hütten, an Matten, an 
Tifchtüchern, Tifchen, Stühlen. Ein toller Hund zeigt 
große Neigung zum Fortlaufen und Herumftreichen. 
Deshalb follte er, wenn irgend welhe Symptome ſich 
zeigen, ficher befeftigt werben. Zolle Hunde haben 
feine Furcht vor Waſſer und können in den erften Sta⸗ 
dien der Krankheit reichlich davon faufen. Bei „tau- 
ber Tollwuth“ iſt die untere Kinnlade gelähmt und 
hängt etwas herab, während das Maul beftändig offen 
it und ein feſtſtehendes Ausfehen hat. Jeder Hund, 
von dem man vermuthet, daß er gebiffen wurde, ſollte 
fofort getödtet werden. 


= 


SonnensEintritt in die Junge 


Kinder im Auguft, oder Jungfrau, 
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September, oder 


Mertwärdige | Mond Monde Rond.|Monpeih. Nyecten derſu. | Sonnen Auf- 
* Tage. Mit.%in| X. u. U | Jeiche. Plauet. und Witterung.|T. | und + 


Adi idius Ii4AI484 
:| 2m 


Morgl2 9 ns 
famft! 3Manfuerus 12 25 7 3213 gr. 

Sonntag na m barmberzigen Samariter. 9 
on 4Moſes 1% 


7 53h AS m gehtau 21 
mont 5fRathanael | 1 8 2218| din apo.29.u.64: 15 


——— — 
Augauſ. 



































































dienſt 6Magnus | 2 3% 8 621Sirius g. a. 2 36 6 212 Luder 
mitm TRegına 3 14 9 511 E15/Rigel 9. a. 11 34 a — — 
donn 8Mar. Geb. 3 9 575—3209231 gebt unter 8 2 

freyt | Bruno 4 4310 1 Ci 0.222 136 17a ins 
2 10dulcheria | 6 iu 10.359. 











6 162830b. Ent. 
— 






ipigen 
Merz 2 Wega füslih 711 3 35 6 1530 janıın 
412 » geht auf 148 | 45 466 14 31Paulinus 
= 2 101391.Hel.Br.f.nf2] 45 486 12] 1Scptem: 
——— Dilraie i.81 45 496 11) 2Elifa 
22 3/2929. u. 5 58 66 6 10) 3 Manfuetus 
5 _5 


= 11Protus 62 
mont 126ottlieb 71 
dienſt 13matus 

0 















mimil4H&rhöh. 

donn |15Wicetas 1 
freyt 166uphemia |10 
fam —— 11 


2 
31 
37 
39 
u. 


voaom 







18: u.751 55 52 


1 
2 
3 
4 AMofes 

Q 7.1291218 65 536 7 — 
















TUE 1 — 121 58 egina 
14/0 Inferior 5 576 3 8Mär. Geb. 

1546264 geht unter 7 36 75 586 2 9Vruno 

ıo 945 8Aldeb. 9.0.9 37| 715 5916 


7 
mont19Micleta 1 8 
dienſt 20 Jonas 240 8 
mim21Quatemb. 3 9 
donn 22 Mauritius | 4 
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fregt oſeas 2 
ar - 

1 
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10 59 9%0 Oft. ind *8 





mm a) pm 





un ob. Emp. 6 11 52 R 21.2 At 16 arg 2 
„16 Sonntag nad) Trinttatis. Dom SZüngling zu Rain. ue. 7. Tage. 1IR. Amin. 








Morgſas 1404 geht auf 2 11 96 35 6 13Amatus 
12 531 26 Antares fid. 827) 96 45 66144Er höoh. 
1 48% SyinYPFom.f.1034 96 65 5415Nicetas 
2 444207 geht auf 534 106 75 5316Cuphemia 
donn —A— 1 3 40 2 geht auf 12 49 196 85 6217Lampertus 
freyt Z0Hieronimu. 11 474 3716 geht unter 7 08.110,65 1015 50118Siegfried 


Venus ift den Ziften in Snferior-Zufammenfunft mit der Sonne, und geht vom Abendftern zum 


Morgenftern über. 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
" Den 1. 2. windia, 8, 4. 5. helle, 6.7. fhön, 8.9.10. Schauers, 11. 12, 13. Helle, 14. 15, trübe, 16, 
u ah 18, 19, Regen, 20, 21, ſchön, 22, 28. Regen, 34, 26, 26, veränderlich, 27. 28. ſchön, 39, 
veränderli 





OGOGO 


| Herbſtmonat, hat 30 Tage. 


Monde Biertel, 
Mit ihren muthmaplichen Witterungen. 
Der Bollmond iſt den 2ten, um 6 Ubr 12 
Minuten Morgens; bringe Regen. 
Das lebte 
Uhr 3 Minuten Vormittags; Negen. 
- Der Reumond ıfl den I7ten, um 83 Uhr 
59 Minuten Morgens; veränderlic). 
Das erfte Viertel ift den 24ften, 
Uhr 3 Minuten Morgens; belle. 


Quarten-Seffions-Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Beaver Allegheny 5 Union 19 
Schuyllill Montgomery Potter 19 
Columbia 5Franklin 5 Delaware 19 
Juniata 5 Erle 51 Bedford 19 
Fayette 5/Butler EM’Kean 26 
Cambria 5 Crawford 12Snyder 26 
Armfireig 5Clinton 1: Sullivan 26 
Wayne 5 Indiana 12 Foreſt 26 
Luzerne 5 Bucks 12) Montour 26 
zen 5 Jefferſon 12Pike 26 

arren 5 Philadelphia 19 Monroe 26 
Lecha 6Elt 19'8 learfield 26 
Northumberl'd 5 


Giftfreies Fliegeäwafler. 

Nachfolgentes nicht giftiges Fliegenwaſſer Farin von 
Sedermann und in jevem Haushalte felbft bereitet wer- 
den: 4 Sewichtstheile Quaſſiaholz, fein geraipelt und 
2 Theile ſchwarzer Pfeffer, grob zerftoßen, mit 4 Yint 
Waſfſer übergoffen und bis zur Hälfte eingekocht, dann 
die Äbkochung durch ein leinenes Tuch filtrirt und das 
Durchgefeihte mit einem Theile Syrup verfüßt. Zum 
Gebrauche wird ein wenig davon auf einen flachen 
Teller gegoffen, worauf man zuvor ein mit einer ganz 
gerirtgen Menge Zuder beftreutes Stüd groben Lölıh- 
yapiers gelegt hat. Das Papier muß ftets feucht fein. 





— Die Erbbeeren geben eine Doppelernte, wenn man 
nach der erften Ernte die Erbbeerfträucer bis auf den 
Boden abfchneiret, diefe dann mit Erbe bedeckt und 
gut angieht. Zu Anfang des Herbfles ‚wird man 
dann noch eine zweite Ernte halten. Die Erbbeer- 
blätter, langfam an einem Tuftigen Orte getrodnet, 
geben einen recht wohlfchmedenden Thee, der nicht 
ſchädlich if. 


r l iſt den 101en, um 10 und treu 





wm.” 


Somnen⸗Eintritt in die Wage, 
ben 23ſten September. 

Kinder im September, oter WBage, 
geboren, werden freundlich, unfcherze 
baft, dankbar gegen die Wohl ’ 
gegen Jedermann, lieben Die Gerechtigkeit, Find gute 
r, und verftändig in allen, außer, daß fie das ſtarke 
Getraͤnk und die Weibsleute lieben. 


Berbeflerung im Welſchkorubau. 





um 12) Ein Bauer fehreibt: Mein Streben ift es feit Jah⸗ 


ren befonvers, den Welſchkornbau zu verbefiern. An⸗ 
laß dazu gaben mir die Beobachtungen, die ich in Be⸗ 
zug auf Welfchlornernten gemacht habe. Dreifig bis . 
——— Buſhel hält man auf dem beſten Lande 
für eine gute Ernte, wo das Doppelte und mehr gezo⸗ 
gen werden könnte. Die hauptſächlichſte Schuld an 
dDiefem Mißverhältniß ift-der geringe Werth, den man 
auf die Auswahl des Samens legt. Gewöhnlich 
pflanzt ver Bauer Jahr ein Jahr aus dasfelbe Welſch⸗ 
forn von demfelben Land, und ta kann im Taufe der 
Zeit eine Berfchlechterung der Frucht nicht ausbleiben. 
Man kann in auch täglich fehen, was für Zeug auf 
den Markt kommt. Mein Verfahren ift folgendes: 
Als ich anfing, Landwirthſchaft zu treiben, hatte ich 
mir frühreifes gelbes Welfchforn mit großen Achren 
verfchafft, fand aber bald, daß es ein weißes Welſch⸗ 
forn mit noch größeren Aehren gab, das jedoch den 
Nachtheil hatte, bedeutend fpäter reif zu werden. ch 
verfuchte Tann eine Mifchung, pflanzte weißes fpäter 
reifendes mit frühem gelben zufammen, und nahm fe- 
den Herbit die zuerit reifenden Achren. Ich fand im 
Taufe der Zeit, daß dies Mittel probat war. Nicht 
allein, daß die Aehren größer wurden, fie wurden auch 
eher reif. Bon Jahr zu Jahr fanden fi immer mehr 
Stangen mit vollſtaͤndig entwidelten Doppel-ebren. 
Ich habe diefe in legter Zeit wieder allein gepflanzt 
und von ihnen nun volle Doppel » Hehren belommen. 
Manche haben fogar drei Aehren, die dritte ift aber 
felten gut entwidelt. Die Körnerreihen find fehr re- 
gelmäßig gefept und geben der Aehre einen gefälligen 
Anblick. Meine lepte Ernte iſt in hundert Tagen ge- 
reift, ein Beweis, daß beide Sorten ſich ihre guten Ei⸗ 
genfchaften mitgetheilt haben, das Gelbe die frühe 
Reife, das Weiße die Größe der Aehren. 





— Um Schuhwerk lange haltbar zu machen, reibt 
man die Sohle mit gefochtem Leinöl, das Oberleder 
dagegen mit Ricinusdl warm ein. Dbiges Berfahren 
macht das Schuhwerk vollftändig waſſerdicht und au 
dauerhafter, 








JS : , 
”- | 
7 October, oder 
Woch. Merkwürnige | ond Monds le Aſpecten derill. ee —* Alter 
Tage. Tage. Mit.Lin. U, u. U. Zeiche. Panet. und Witterung T. und Unterg. September. 
jamft] 1Remigius |Moraldg.a E29D1.2P7*a:741 W106 115 4I19Miclera 
40) 17 Sonntag nady Trinitatis. Don dem MWafferfüchtigen, Kur. 14. "Tagsl, 11 ft. 26 min, 
Gon| 2E. Colum.2 30) 6 40 13) in apogee 1116 125 48 20Jonas 
mont ara 1 12 7 128275 geht auf 12 35 116 145 4621 Matthäus „- 











dienſt 4Franciscus 1 56 7 41 Fx110 geht auf 24 116 1554522 Mauritiud—— | 
Mitw 5Placidus 





2 40 8 17582613 gebt auf AB 126 165 44 23Hofead Zu ’- 
xdonn 6Fides 3 27) 352 11 geht unter 641 126 175 — ——— 
freyt 7Amalia 4 15 9 31AR35 in Aphelion 126 195 4125Cleophas 
ſaniſt SVelagius | 5 610 22 AArctur g.u.825N 126 20/5 4026 °uftina 


41) 18 Sonntag nach Trinitatis, Vom größten Gebot. Matth.22,  Tagsl. 11 fl. 18 min, 
Son 9Dionyfius | 5 5311 15-823 19. 1233136 215 3I27Cosmus 
mont 10@ereon 6 52Morgie& 7 d 9. 0.129 136 235 378 Wenceslau, 
bienftil1 Burkhard | 7 47) 1 178215 /) 7° 9.0.74 136 2345 36 Michael 
mitm 12Beritad 8 42 2 248 46 Stillftand 4) 1146 355 3530 Nieronim. 
donn 13Coloman | 9 37 3 3OHEISIFFA Zgehtauf1571146 27533 1Dctober 
freyt 14Fortunata 10 32] 4 3495 12/D 2 9.a.350 146 8532 2Bollradus 
famt115Hedwig 11 27! 5 Z7IPslAy geht unter 613146 295 31] IZZairus 

42) 19 Sonntag nad) Trinitatis, Dom Gichtbrüchigen. Mattb, 9. Tagsl. 10 ft. 58 min. 
Son 16G allus 11 59 D 9.1.1527 2 16. D in per, 156 315 29 4Franciscus 
montl7Storentina | 120) 6 45 ME10 SW RIgel 9.0.106 156 325 28 5’Placidus 
dienſt 18Cucas Ev. 2 18 7 232215) $Fom.fü 18156 335 27] GiFides. 
mimil9Ptolomäus | 3 15 8 10 4% geht auf 11 46 1156 355 25 7Amalia 
donn 20Felicianus 4 123 9 266162 geht auf 330 1156 365 24) SPelagius 
freyt AUrſula 5 89 537 gebt auf 148 7156 375 33 IDionyfius 
ſamſt 2Cordula 6 010 51.8104 1128 0inæÆ 166 385 22 10Gereon 

43) 20 Sonntag nad) Trinitatis, Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22, Tagsl. IOo ſt. 42 min. 
Son 23Severinus | 6 5011 5122 23. His 9 101166 395 2111 Burkhard 
mont 24Salome 7 37Morg A 4 AAldeb.g.a.7 35166 415 1912 Beritas 
dient 25Crifpinus | 8 2212 816 geht unter 5 381166 425 1813Coloman 
min 26Amandus 9 5 1 105237 geht auf 314 166 435 1714 Fortunata 
donn 27Sabina |9 48 2 12 11 gr Beryg, 1.559166 445 16 15Hedrvig, 
freyt 8 Sim. Zud.10 29 3 13242 gr. Hel. Br, Sid 166 455 15100 alln8 
ſamſt 20Engelhard 111 11 4 15 IT, 2 En 2 iM 200.166 465 1417%lorentina 

44) 21 Sonntag nad) Trinitatid, Von des Königs Sohn, Joh, 4, Tagsl. 10 ft. 24 min, 
Son 130. Serapion y 54 
mont 31Ref. Feſt Morg 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. ſIbn 3, A, 5. Regen, 6. 7. wolkig, 8. 9. 10. ſchön. 11.12. Regen, 13. 14, trübe, 15. 16. 17. ſchön, 18. 19. 20. 
veränberlich, 21. 22, 23. 24, Regen, 25. 26, 27. [hön, 28. wolfig, 29. 30, 31. fön, 
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5 24 ST g. a. 114 168 485 1218XucasEn, 
— 6 EI31.79.0.138166 495 1119MNtolomäus 

















MWeinmonat, bat 31 Tage. 


Monds-Biertel, 
Mit ihren aunthmaßlichen Witterungen. 


Der Bollmond-ik den Iften, um 10 Uhr 


47 Minuten Abends; helle. 
Das (ehie Biertel iR den Hten, um 11 
uhr 57 Rinuten Abends; helle, froftig. 
Der Reumond ift den 16sen, um 5 Uhr 
* Minuten Abends; belle, alt. 


Sonnen⸗Eintritt in Scorpten, 
den 22ften Oetober. 

Kinder im — —*ã 

———— fe ce meinen, 


wenn fic e6 für unfhäblic halten. Gie thun oft im 
was fie bernach gereut. 


Zum Bau der Erauüfle. 
Die Erdnüſſe, im Frühjahr geſäet, liefern ſchon im 





Das erſte Biertel ifi den Ahlen, um 12] felben derhh Früchte, Die Planze if leicht zu ziehen. 


Uhr 45 Minuten Nachmittags; Regen. 
Der Bollmond ift den Ziften, um 4 Uhr 
3 Minuten Nachmittags; belle. 


Supreme Eourt zu Pittsburg, den Sten. 


Ruarter- Geffons-Conrien und Courten von Com 
mon Pleas für 


Mercer Lawrence 8Blair 10 
Fulton Lackawanna 3Carbon 10 
Lycoming KGreene 3 Perry 31 
Yort 3Wafhington 10Cheſter 31 
Allegteny 8 Rortyampton 10 


Binle für Straufenpflegeriunen. 


Man felle Er niemals am Fuße des Bettes, dem 
Rranlen gegenüber, auf. Den fieberifeh erregten Sin- 
nen ericheinen alle Gegenflände in — Maß⸗ 
Rabe; bleibt man an der Seite des Bettes fliehen, fo 
fallt man dem Kranlen weniger in’s Ange. Die Pfle- 
gerin muß darnach Äreben, ihre Anweſenheit dem 
Kranken jo wenig ale möglich fühlbar zu machen. 
Die Thüre Des Krankenzimmers werde nicht zu lang- 
Rn eöffnet. Die Aufmerkfamleit wird ſonſt ir 

t und der Patient von dem Gedanken ge- 

mil wer bie eintretende Perfon fein könae und mas 
Diefeibe mit ihrem vorfichtigen Eintritt be mede. Dan 
damıpfe die Stimme, aber fpreche deutlich, bewege fich 
nicht heftig, jedoch ſicher und raſch. Sefläfer in der 
—— iſt eine Marter für den Leidenden. Am 
beftem if} es, zu fihweigen und über das Nothwendige 
in einem anderen Zimmer zu verhandeln. 

In fweren Fällen muß die Pflegerin den Kranken 
nnausgefebt, aber unmerflih beobachten. In der 
Genefung begriffene Kranke haben es manchmal gern, 
wenn die P in am Fenſier ſitzt und forglos hin- 
auszubliden fheint, Es übt dies einen beruhigenden 
Einfluß auf fie aus und läßt nicht die Abfpannung 
auflonmen, welche das Gefühl, beobachtet zu werden, 
gewöhnlich hervorruft. 


, 


and bat in ihrem Aeußeren etwas Achnlichleit mit 
dent gewöhnlichen Klee, während ihre auslaufenden 
Ranten— ren Ervbeerpflanzen gleich — Burzeln ſchla⸗ 
gen und gleichfalls im’ felben Jahre tragende Pflanzen 
bilden. Die lange fpeerige Wurzel dringt tief in den 
Boden und fept die Pflanze in den Stand, felb im 
Zeiten großer Dürre zu gedeihen. Ein etwas ſandi⸗ 
ger, aber fetter Boden eignet fi am beiten für ihren 
Anbau; Eifengehalt und unverweſte pflanzliche Stoffe 
machen indeſſen die Schoten fchlecht ausiehen. Man 

pflanzı die Erdnüſſe etwa zwei Zoll tief und 18 Joll 
andeinander in drei bis vier Fuß entfernten Reiben 
and zwar auf bie durch Anhäufung der Erde gebilde⸗ 
ten Kämme diefer Reihen. Rathſam iſt es die Nüffe 
vor dem Pflanzen aus den Schoten zu nehmen, wobel 
jedoch Obacht zu geben ift, dag die den Kern umge- 
bende Haut nicht mit entfernt wird. Dewöhnlich legt 
man vier Rüffe zufammen in eine Pflanzſtelle, läßt 
aber nur die beiden ftärfften der aufleimenven Pflan- 
zen wachſen. Die weitere re iR der Haupt⸗ 
ſache nach derjenigen der Süßfartoffeln gleig. Der 
Boden ift den Sommer bindurd von Gras und Un⸗ 
kraut rein zu balten, wie fleißig zu lodern. Die Blü⸗ 
then kommen aus Zweigen ganz nahe am Boden; ſo⸗ 
bald fih aus ihnen Schoten gebildet haben, wenden 
ſich die Blüthenftengel vollends der Erde gu und be» 
graben die Schoten unter ih. Zur Beförderung ih⸗ 
ver Reife ift es gut, ſchon während ihrer Bildung ei⸗ 
was Erde mit einer Harke über fie der zu ziehen. Erf 
im Spätherbft werben die Pflanzen fammt Wurzeln 
und ben daran fipenden Schoten aus der Erde gezo- 
gen. Nachdem fle ein paar Tage an der Sonne ge» 
trodnet find, pflüdt man die Nußfchoten ab und be» 
wahrt fie an einem fühlen Orte auf. 


— Man will entdedt Haben, daß das befte Mittel ge- 
gen das gefürchtete, läſtige „Schludien” in einer leich⸗ 
ten Abkühlung der — Ohrläppchen mittels eines Tro- 
pfens kalten Waſſers beſteht. Damit wäre denn die 
Frage, wozu die Ohrläppchen gut ſind, beantwortet. 











Mutbmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. veränderlich, 2, 8, Regen, 4. 5. angenehm, 6. 7. ſchön, 8.9, 10. 11, kalt, 12, 18, 14, 15. Regen 
ober Schnee, 16. 17. 18, ſchön, 19, 20, wollig, 21, 22, 28, Regen, 24, 25, 26, ſchön, 27. 28, veränverlich 
mit Schnee, 39, 80, kalter Wind, 








Wintermonat, bat. 30 Tage. 


—Mondds ⸗Viertel, 
Nit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Sonnen » Eintritt in Schüg, 
den 22ften November. 


Kinder Im November, oder Schäg, 
Keen —* — — — 
iſt den Ibten, um 3 Uhr oern ren und jauber/ſonſt aber find fie jaͤhzornig und gehäffte. 


8 Minuten Morgens; alter Regen und| - Zum Dautſaguugetage. 


ſtürmiſch. if Greift in die Harfe und finget ihm Lieder, 
Uhr 43 — —— gegen, „a, um Bf, im Feen " 
. 2 7 * 
Vollmond iſt den Zoſten, um 10 Uhr, Senvet die nn des Dankes empor! 


Der 
. : e 1 Speicher und Scheuer, fie faffen die Fülle 
20 Min. Vormittags kalt und ſtürmiſch. emo faum, der aus n Erbe entfprang; 


Allgemeine Wahl, ten Sten. D’ram zu Des Tempels geweibeter Stille | 
Supreme Eourt zu Philadelphia, den 2Iſten. Eilet, ihr Chriſten, mit Herzen voll Dank! 


3 „I Mühenoll Habt Ihr den Samen geftreuet 
Quarter a ee von Com Im ven geloderten Boden hinein, 


Habt euch in Hoffnung der Ernte gefrenet, 











Shupfit 7Berks 14, Daupfin ZI] Die einft der Lohn für die Arbeit folt' fein. 

Libanon 14 Huntingdon 7 enzerne + Doch mit * Sien, dem Graben a Plügen 

Crawford 14Erie 14 Lancaſter War auch eu'r Werk dann, das ſchwere, vollbracht 

— — — = Stil in der Erde der Same blieb’ liegen, | 

Game 1leameran 14lGlarton . 98 Ref ihn der Hesr nicht ans Licht ans der Rack; | 

Weſtmorelaud 14Lecha 14Tioga 28 | Er iſt's, der feuchtet mit Regen die (Erbe, “= 

Miſſſin 1246learfield 14 Sendet die Strahlen erwärmend darauf, 

ZI. — — ESdgricht, wie zu Anfang, fein maͤchtiges,Werde,“ 
Die Höke eines Baumes zu meilen. Schaffet die Aehre mit Körnern vollanf. 


r Denn er gedenket des Wortes, des alten, 
MWielanı man die Höhe eines Baumes meflen, ohne Das er zu Noah gefprocen in Trewn: 


lien aber bin Hettern? | 
I Tolgene einfa — Nichts ſoll Has Säen und Ernten aufhalten, en, F 
Stect einen Stod von beliebiger Länge perpenditn-| Brähling nach Froſt foll Die Erbe ernen'n. 
Iar auf einen freien Plab in die Erde. Nun befchreibt | | 
mit irgend einem ſcharfen Inſtrumente einen Kreis a N a 
auf ber Erde, rund um den Stod herum, beffen Halb- | Geyetiher Anblid! gemacht zu verflären 
meſſer fo lang wie der Stod fein muß. "| Herzen erfeufzend in Sorgen gar ſchwer 
‚Denn ver Schatten des Stodes die Kreislinie be- | nun, nun griffen zur Sichel die Hände 
rührt, jo ind Schatten. und Stod von gleicher Höhe, Hällend die Haime in frohem Verein x : | 
r ee Er Fruͤh mit dem Tage, und ging er zu Ende, | 
ne um eicher einer ) | 
Zum beiferen Verſtändniß dieſes intereffanten Er- SEHDBERD DEN SPOER DeIEIN, 
periments fei noch erwähnt, daß wenn die Sonne auf Und, o wie fehmedet das Brob nun, das neue, 
irgend einen aufrecht ftehenden Gegenſtand ſcheint, fein] D’ran fich erlabet der vankende Mund! | 
Schatten und feine Höhe von gleicher Länge find in) Ya, Gottes Güte, fein’ Allmacht und Treue 
dem Augenblide, in weldem vie Sonne 46 Grade| Gab fich im Segnen fo herrlich euch fund, 
über dem Horizonte fteht. Lobet d'rum ihn, der nicht müde zu fpenden, Er 





Bringet die Pfalmen des Dankes ihm dar, 
Den Kopf halt? kühl, die Küße warm; Preifet mit Mund ihn, mit Herzen und Händen, 
Das macht den beften Doktor arm! Zahlet Gelübde an feinem Altar! 


December, oder 
Vod. Merkwürdige —* Monds * Aſpecten — Sonnenluf-) Alter 


Tage. Tage. Mit.Lin. A, u. UJZeiche. Planet. uad Witterung. T. und Unterg. November, 
117 194 4119 Elifabet 






















































donn IXonginus |12 59 6 16@829]} geht auf 308_ 
freyt | 2Candidus | 1 59 7 23-1612 gr. Weite IBefi |107 194 4120Amo8 
ſamſt 3Caffianus | 2 43 8 ZTEIIFA | 107 204 4021M a. Dpf. 








Luc, 21. Tagsl. 9.20 min, 
97 204 4022Alphonius 
21 geht auf 322 | 97 214 3923Clemend 
dienft| 6NRicolaus| 5 2011 562212 "Er y9.0.636 97 214 39 24Chrifogenes 
mitm! 7Agarhon | 6 12 Morg 3225 17.5 9.0.8323 87 224 3335Catharına 
donn 8M. Empf. 7 312 575 8 39.0.1256 87 224 33236Conrad 
fregt | IZoachimus. 7 54 2 5FEWFFD Sur 10 10 77 234 — —* 
famfl1ıoRuditb |8 47) 3 13 Ic) Orion g.a.69 77 234 37%8Süntherus 
50) 3 Sonntag in Advent. Bon Johannes im Gefängniß. Matth, 11. Zagsl.9. ft. 14 min, 
Son 11Barſabas 9 4418815Fomal g. u. 9 45 | 67 2314 37729Saturnus 
mont 12Dttilie 10 39 5 194827 Dper- oda sd 3 67 244 3630ANdreaE 
dienſt 13Lucia 11 17) 6 238 9 ggehtauf319 57 244 361 1December 
mitw 14Quatemb. I1 59)g. u. 66321 14. 226 57 244 36 2Candidus 
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Sonntag in Advent. Bon den Zeichen am Himmel. 


) | 
d’ISı. .a.854 


Son| 4Barbara | 3 36) 9 4514 
mont| 5Abigail 4 2910 4748233 














































® 


donn 15Ignatius 12 49 6 1278 31 geht auf 225 W| 47 354 35 3Caſſianus 


freyt 116Ananias | 1 30 7 015 geht auf 1243 | 47 254 35 ABarbara 
ſamſt 17Lazarus 2 29 7 59 2 Arietis füdlich 820 37 254 35] HAbigail 
51) 4 Sonntag in Advent. m Zeugniß Johannis. ob. 1. Tagsl. 9 ſt. 10 min. 
Son 18Arnoldus | 3 23 8 57% In gehbtauf 742 | 37 354 35] 6Nticolaus 
mont 19Abrahbam | 4 4% 9 59 Hl? geht auf 325 | 27 354 35 7Agathon 
dienſt 2Mimmon 5 4110 535 34 geht auf 234 | 27 34 35 8Ma.Emp. 
mitw 21T homas | 6 2411 5615 a9 in Tfe| 17 264 34 himus 
donn 22Beata 7 5Morg 3 922, Win. Anf. 17 354 3510 Judith 
freyt 23Dagobert | 7 4712 AO E10 Yapo. 79.0.1230 7 254 3511 Barfabas 
Fmt24Adam, Eva | 8 39 1 14 A 12 yin?p "ze 101357 54 3512Dttilia 
92) Chrifttag. Don Simon und Hanna. Xuf. 2, Tagst. 9 ft. 10 min. 
Son SChrifttag| 9 15 2 6 72 in Apbelion 27 254 3513Rucia 
mon 26Stephan 10 23 AnR227gehtauf34ı 57 254 3514Nicafius 
dienſt 27 Joh. Evang. 10 51 4 12 76veht auf 700 | 17 254 35 nee 
mitw 2Blinf. Kindl. 11 5 5 24. 8227P 79.0.1218 A| 27 354 3516Ananias 
donn MNoah 11 57) 6 208 7Altair g.u.735 27 241 3617Razarus 
freyt | 30 David Morg Pg. a. #22 Di 159 317 244 3618 4rnoldus 


ſamſt 31Sylveſter 112 39 6 148 7&F/Hinder-H/I 37 214 3619Abrahom 


Ä Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1, 2. 3. fhön, 4. 5, angenehm, 6. 7.8. Har und kalt, 9.10.11] Regen oder Schnee, 12. 13. ſchön 
und angenehm, 14. 15, 16. 17. wollig, 18, 19. 20, Har, 21, 22, froflig, 23. 24, ſchön, 25. 26. angenehm, 
27. 28, Schnee, 29. ſchön, 80, 81. Schnee. 
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Chriſtmonat, hat 31 Tage. 


Monds-Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das lebte Biertel ift den ten, um 10 Uhr 
10 Minuten Abends; kalt und froflig. 
Der Neumond ift den 14ten, um 2 Uhr 





rn 


Sonnen-Eintritt in Steinbock, 
den 2iften December. 
Kinder im December, oder Stein 
boct, geboren, find zornig, tieffinnig, 
‘ nmelancholiſch, zur Traurigkeit ges 
neigt, ernſt, fireng, unverföhnlich und doch erfchrodten, haben 
zu verborgenen Künften und dem Aderbau, find bebächte 





: i t 
21 Minnten Nachmittags; helle gelinde, Reden und Thun. Zur Kaufınannfchaft find fie une 


Das erſte Viertel ift den 22ften, um 2 
Uhr 1 Minute Morgens; Schnee und 


Der Bollmond ift den 30flen, um 3 uhr 
Min. Morgens; fchneeig und Hürmifch. 


Quarter⸗Seſſtons⸗ Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 5,Northumberl’d 5 Nortfpampton 12 
Duds 5 Butler 5Jefferſon 12 
Aruſtrong Beaver 5 Potter 12 
Indlana 5/Bedford seit 19 
Bradford 5Cambria 5Sullivan 19 
Allegheny 5/Warren 5Montour 19 
Bayette 5Wayne 5MKean 19 
Franklin 5 Montgomery 5 Pile 19 
Delaware d Lycoming 5Union 19 
Eoiumbig Clinton 12}Monroe 26 
Jnu niata 5’Snyber 12 Foreft 25 
Nutzen des Ladens. 


cher das Lachen fagt ein Arzt: Lacht mitunter von 
Herzen, und Ihr werdet das Wohlthätige ver 
Cefgätterun In allen Theilen des Körpers eınpfinden ; 
das ganze Lebengelement wird neu aufgeregt, das Blut 
tafcher umbergetrieben und Alles, was zu ſtoden fchien, 
in frifche er Ko) Es wird Euch nad) herz. 
lidem Lachen zu Muthe fein, als ob Ihr in reinerer 
Luft athmet, Euch leichter und freier fühlt. Linter- 
hielten doch die Großen diefer Erde bezahlte Spaß- 
macher, weil fie das Wohlthuende der Zwerchfeller- 
ſchütterung erlannt Hatten, wenn es auch nur das 
Lachen über einen dummen ober fehr derben Wit war, 
Ber nicht mehr lachen kann, ift als ein Dem Leben Ab- 
geftorbener zu betrachten. 


— Bohrfeller Effig für ländliche Haushaltungen 
wird aus den Schalen von reifen Aepfeln gemadt. 
Diefe Schalen füllt man in einen Topf, gießt darauf 
Obſtmoſt und Waffer und fept das Gemifch ciner wär- 
meren Temperatur aus. Jfrdie Slüffigfeit fauer, fo 
gießt man fie ab und preßt die Aepfelfchalen aus. 


A Hanse u” en 
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tuͤchtig, und werben doch Durch Mühe und Arbeit gute Nahe 


rung haben, 
Weihnachten. 


Es klingt aus fernen Jugendtagen 
Ein Wort, fo traut, fo wonnereich, 
Mit holden Bildern, ſchönen Sagen, 
Erfreuet Reid und Arm zugleich, 
Iron berben Sorgen, — Sagen 
— Born An hi bevoll 

is frohe chaft fortgetragen, 
Die — gleich beglücken ſoll. 


Welhnachten! töui’s aus Kiudeomunde 
Erwartungavoll und hoch erfreut, 
Weil dieſes Wortes hohe Kunde 
So mannigfades Bute beut. 
Wir denken file diefer Stunde 
Im Elternhaus, im Baterland, 
Wo Lieb und Glück im ſchönen Bunde 
Uns Kränge reiafter Friude wand. 


Ein freundlih Weſen ſeanend waltet 
In vieles Feſtes Frohgenuß; 
FR Manches anch dahin, veraltet, 
Es grüßt ung fets wie Eng 
Wo Mutterlieb’, vie nie erfaltet, 
Dem Kinde Segen heiß erfeht, 
Das mit ihr fromm die Hände faltet 
Und kindlich ſtammell fein Gebet. 


Die Gaben zäblı’d mit frohem Tanken, 
Die leuchtend trägt der Weibnachtsbaum, 
IR alüdlich in den engen Schranfen, 
Fühlt reich fich la des Zimmers Raum. 
Doc wenn der Kindheit Lage ſanken 
Im Nebel der Vergangenheit, 

Empor ſich taufend Wünſche ranfen, 
Statt rende bringen Weh' und Leid, 


O würben biefe Frohgefühle 
Ter Jugend ewig in ung glühn, 
Uns ſtärkend in des Lebens Schwiüle 
Wie friſhei Quell in Waldeegrun, 
Und in des Dafeins Wepielipiele, 
Wenn alles treulos fcheint zu flieh'n, 
Big zu bes Lebensabends Kühle 
Als Blumen duftend um ung blühn. 


— Ein Haus, in dem die Kühe das Beſte if, kann 
nicht lange: beftehen. 
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Anekdoten. 


Ländlich — ſittlich, lautet ein Sprichwort. 
Was in einem Lande, bei ‚einem Volle für anſtändig 
gilt, Hält man anderswo für höchſt unanſtändig. So 
berrfcht bei den Sioux⸗Indianern eine Sitte, die un- 
fere werthen Hausfrauen flugs für eine Unfitte erflä- 
ren werten. Dort kommt namlich vor, was auch bei 
ung vorkommt, daß eine Familie von der andern etwas 
borgt, 3. B. einen Kochtopf. Die indianiſche Etikette 
fordert in foldem Falle, dag beim Zurüdgeben des 
Geſchirrs in demfelben etwas von der Speife zurüd- 
bleibe, die darin gekocht iſt. Jedes Siour- Weib 
würte für höchſt „ungebildet” erflärt werten, bie von 
Diefer mehr oder weniger appetitiihen Sitte abwiche. 
Sie dürfte fih nicht unterſtehen, wieder etwas zu bor- 
gen, da der Anſtand erfordert, daß die Cigenthümerin 
Des Topfes erfahren muß, was in demfelben gelocht 
worden if. Eine weiße Frau, die Gatten eines Re- 
gierungsbeamten, wollte ihrer rothen Schwefter bei- 
bringen, mad in diefer Hinficht Lebensart ſei. Sie 
reinigte einen geborgtem Keffel gründlich und fandte ihn 
in biefem Zuftand ber Eigenthümerin zurück. Aber 
fo rein auch das Geſchirr war, fo groß war ihr Rein- 
fall.” Ihre Handlungsmweife wurde zum Geſpräch bes 
ganzen Lagers und diente als unumſtößlicher Beleg 
für die ohnehin feſtſtehende Thatſache, dag die Weißen 
doch recht „ungebildete” Leute feien. Sieht Du wohl, 
liebe Referin: Länplih—fittlich ! 





Ein junger Mann, von einer Erholungsreife 
aus Colorado nad) Eonnerticut zurüdgelehrt, erzählte 
feinem Vater feine Erlebniffe und bemerkte unter an- 
berem, dag er daſelbſt eine Silbermine für $3000 ge- 
Tauft habe. „Hab' mir’s gedacht, daß Du auf folchen 
Humbug hereiwfallen würdeſt, Du Efel,” bemerkte miß⸗ 
vergnügt der. alte Herr. „Aber ich habe nichts bei der 
Geſchichte verloren, lieber Vater," erwiederte der Sohn, 
„ich habe nämlich eine Altien - Gefellfchaft gegründet 
und die Hälfte der Aktien an einen Mann in Con⸗ 
necticut zu 87000 verkauft. 

„W—as!“ ſchrie entfept der Alte, blaß vor Schre- 
den, „tch wette zehn Dollars, dag ich dieſer Mann 
von Connecticut bin.’ 

„Ich glaube, daß ˖ Du Recht Haft,” erwiderte kühl 
des braven Erzeugers würdiger Sprößling. 





„Here Doktor!“ fragte eine eitle junge Dame 
ihren Arzt, „woher lommt nur diefer heftige Blutan⸗ 
drang nad) meinem Kopfe?“ — „O, das ift nicht von 
Bedeutung,” antwortete der Arzt, „es ift wur eine 
Wirkung der Natur. Diele haft, wie Sie willen, je- 
ben leeren Raum und iſt beftrebt, ihn auszufüllen.” 


Der Bater Daniel Webers hielt im 
Staat Maſſachuſetts sine Zeitlang ein Oaſthaus auf 
dem Lande. Hier kehrten die Reifenden ein, um aud- 
zuruben, und mandmal war die Gefellihaft groß. 
Eines Abends, als die große Stube fehr voll war, bes 
richtete ein Saft, daß er feine Taſchenuhr verloren habe, 
und daß fie geftohlen worten fein müffe, feitvem er das 
Haus betreten habe. Hr. Mebfter war überzeugt, daß 
die Uhr, falls fie geftohlen worden war, fich bei einem 
der Anweſenden vorfinden müſſe, und ec verſprach, den 
Dieb entveden zu wollen. Er ging dann in die Küche, 
holte den großen ſchweren Keffel herein und ftellte ihn 
umgekehrt auf den Tiſch, wo ihn Alle fehen fonnten; 
dann brachte er einen Hahn aus dem Hühnerftalle her- 
bei und fledte ihn unter den Keſſel. 

„Nun, meine Herten,” fagte er, „will ih haben, da 
jeder von Euch herzutcitt und die en Keſſel anrührt 
ae der Dieb ihn anrührt, Dann wird der Hahn _ 

raben.” 

Ein Jeder that, was Kerr Webfter verlangt hatte: 
Darnach fagte er: „Zeiget mir Eure Hände.” . 

Sie thaten dies, und Ale hatten beſchmutzte Hände, 
bis auf Einen, der den Keſſel offenbar nicht angerührt 
hatte. Er war der Dieb, und er fürdhtete, der Hahn 
möchte krähen. Seine reinen Finger verriethen ihn, 
Sein Bergehen war fomit an den Tag gelommen. 


Ein junger Mann begab fih auf's Land, 
um die heißen Sommermonate in der frifchen Landluft 
zuzubringen, Er hatte fich bei einem Bauer Koft be- 
ftellt und eben die erfie Nacht in deſſen Haufe geichla- 
fen. Der Bauer, der gerade zum enter hinaus⸗ 
(haut, fieht wie er fi tie Zähne bürſtet — ein Ge⸗ 
8 der ihm unbekannt iſt — und ſagt zu ſeiner 

rau: 
„Du, Frau, mit unſerem neuen Gaſt werden wir 
wohl nicht fo viel Profit baten, denn der ſcheint mir 
ein ſtarker Eifer zu fein.” 

Frau: „Woraus fchlieget Du denn dag?" 

Bauer: „Za, ich ſah vorhin durch das Fenſter, wie 
er gleich nach dem Aufflehen ſchon die Zähne wetzte.“ 


Ein belannter alter Bauer, welder die 
Fair neulich befuchte, bemerkte zu feinem Nachbar über 
die Ausftelung daſelbſt: „Alles, was ich do g’fehne 
bad, is ſchön un gut, un arge Verbefferunge fen ge- 
macht worre an Maſchine un ab am Dich, awer mit’m 
Obſt, do geht's hinnerſich, Nochber. Eppes kann ich 
awer net meh fehne, des fen die fräftige Buſch⸗Buwe 
und die herzhafte Buſch Mäd, fle fen nimme wie for 
Johre zurüd; ah ihre Klehder paſſe nimme, partiluler 
bei die Weibsleut, un die mebnfte von den Weibsleut 
fehne nau grad fo aus, wie die hochmithige ausgewo⸗ 
rene Stadtmäd. Nochber, fell g’jallt mer net.” 
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Vor einem Richter im Wehen wurde neulich Ein Student, der — 


eine interefſante Schadenerſatzklage verhandelt. Eine 
Schöne vom Lande verklagte einen jungen Bauer we⸗ 
en Bruchs des Ehevecſprechens auf Schadenerſatz. 
ls der Anwalt des Verklagten das Mädchen in's 
Kreuzverhör nahm, wurde die Sache intereſſant. „Sie 
behaupten,“ hob der Advolat an, „der Verklagte habe 
Ihnen. oft nahe geſeſſen. Sagen Ste gefälligft, wie 
nabe?” — „So nahe, daß im Parlor nur ein Stuhl 
nöthig war!”—, ‚Und Sie behaupten ferner, der junge 
Mann habe den Arm um Sie gefchlungen ?’— Das 
fagte ih nicht !“ —, Was denn ?’—, Er ol beide 
Arme um mich.” — „Bas gefhah dann!" — „Dann 
drüdte er mi an fein Herz und fo ſtark, daß ich hätte 
laut auffchreien mögen. —, Barum ſchrieen Sie denn 
nicht 2’—, ‚Beil ich fürchtete, er würde mich loslaſſen.“ 
Hier mußten Die Verhandlungen unterbrochen werden, 
weil der Richter in Lachkrämpfe verfiel. Der Urthells- 
fprud der Geſchworenen lautete auf 5 Cents Scha⸗ 
benerfaß, wa3 wohl ven Schaden hinlänglich erſetzte. 


Unlängfk wurde ein Knabe in Rew York 
einem Richter vorgeführt, welcher verflagt war, daß er 
einer Frau in Long Brand, zu welcher ihn feine Mut- 
ter in Dienft gethan Hatte, davongelaufen war. Der 
Richter fragte den Jungen: 

„Hat Wi die Dame nicht gut behandelt 2” 

„Ja wohl, mein Herr,” war die Antwort. 

„Run, warum bift du dann nicht bei ihr geblieben ?“ 
„Weil ſie mich zwingen wollte zu lügen.” 








ſtudirte, aber befto 
mehr Geld verbrauchte, wollte feinem Vater, ver ein 


frommer Mann war, einen Beweis feiner Bibellunde 


geben; er fchidte ihm deshalb einen Geldbeutel von 


reichlichem Umfange und legte einen Zettel dazu, auf 
dem nichts ftand als: 


„Hefeliel 24, Vers 4, letzte Zeile.” Ä 

Der Bater Hatte nichts Eiligers zu thun, als dieſe 
er nachzuſchlagen. Nicht fehr erbaut las er die 

orte: 

„— —Fülle ihn mit den beiten Markſtücken!“ 

Zum Erflaunen des Sohnes lief anderen Tages 
flatt der erwarteten Geldſumme ein Streifen Papier 
ein, auf dem von väterlicher Hand die Worte gefchrie- | 
ben flanden : | 

„Sprüche Salomonis 13, Berg 4, erfte Zeile.” 

Begierig ſchlug der Sohn die Bibel auf, und fein 
Geſicht verlängerte füch zuſehends, als er die biblifche 
Antwort vernahm: 

„Der Faule begehrt und. Friegt es doch nicht.” 


Ein altes Mütterchen aus Schwaben, das 
von ihrer Wallfahrt nach Einfiebeln zurüdfehrte, fuhr .. 
mit dem Dampffchiff über den Bodenſee. Bon der 
aufgellärten Reiſegeſellſchaft wollte ſich Einer über ſie 
fuftig machen, ftellte fih vor fie bin und fragte bie 
Alte: „Ihr fein in Einfieveln bei der Mutter Gottes 
geweſen: habt Ihr fie denn auch zu fehen befommen 2" 

Allgemeines Lachen ver Geſellſchaft. „Fa freilich,“ 
verſetzte die Alte, „Hab? ich fie gefehen, und die ganze 





„Zu lägen?" fragte der Richter erflaunt, „wie heilige Famille, aber Einer hat gefehlt, nämlich der 


Fönnte das fein?” „Ei, wenn Beſuch kam, der ihr! Eſel. —Nun Gott 
nicht lieb war, fo follte ich zu den Leuten fagen, fie fei | ſehe.“ 


nicht daheim, wenn fie doch daheim war, und das 
Tonnte ich nicht," fagte der Klin. 
Ehre einem Knaben, welcher zu vornehm, zu ehrlich 


ſei Dant, daß ich den jegt vor mir 


Noch größeres Gelächter, unter welchem der Frag⸗ 
ſteller ih in die Kajüte zurüdzog. 





if, um vornehmen Leuten ihre gebildeten Lügen weiter Eine Dame befuchte ihre Putzmacherin, um ſich 


au befördern. Aber eine folde Frau, die von einem 


bei derfelben Über ven Charakter eines neu eingeftell- 


ehrlichen Jungen verlangt, für fie zu lügen, hätte fol- |ten Dienftmäpchens zu erfundigen, das bis dahin bei 


len geftxaft werben. 


Eine Dame hatte in einer Gefellfihaft einen ih» 
rer falſchen Zähne verloren. Sie machte durchaus 
kein Geheimniß daraus; das ganze Zimmer wurbe 
Darauf durchſucht, allein vergeblid. Am nächlten 
Tage erhielt fie ein Padet mit einem zierlichen Billet, 
worin der Schreiber feine Freude ausdrückte, daß er 
das theure Out gefunden habe, welches er ihr anbei 
fende. Das Padet enthielt den Jahn eines —Ochſen. 
Die Dame fchrieb dem ungalanten Herrn, fie habe 
zwar von jeher Beweife feiner großen Freundſchaft ge- 
habt, daß er diefelbe aber fo weit treiben und fich ſelbſt 





der Mopiftin gedient hatte, „Ste if fleißig und ord⸗ 
nungsliebend,” erwiderte die Befragte, „in diefer Hin⸗ 
ficht Hätte ich nicht zu klagen.“ —,Iſt fie auch ehrlich 2" 
fuhr die Dame fort.— Darüber bin ich im Zweifel,” 
antwortete die Putzmacherin. „Ich babe fie letzthin 
mit meiner Rechnung zu Ihnen gefandt, und fie hat 
mir bis heute noch Fein Geld abgegeben.” 





„Barum gehſt du denn Sonntags nie in bie 
Kirche?" fragte neulich ein hHiefiger Bürger einen 
Freund. „Hörft du nicht gern eine gute Predigt?“ 
„Lieber Auguſt,“ erwiderte der Angeredete, „ich höre 
ohnedies Previgten genug! Ich gehöre zu 4 Logen, el- 


einen Zahn ausziehen lafjen werde, um ihren Mangeljnem Gefangverein und zwei Elube, und meine Frau 


au erfeben, habe fie nimmermehr geglaubt, 
\ 


bleibt Abends immer auf, bis ich nach Haus komme!“ 


R e3 wiede 


[2 


Als ein Quäler ein Paar getraut hatte, fagte Eine Höne junge Dame hatte neben ih⸗ 


er dem angehenden Ehemann: 

„Mein Freund, Du bift am Ende deiner Sorgen 
angelommen.” RR 

Der Mann entvedte bald nad der Hochzeit, daß 
feine Frau eine Xantippe erſter Claſſe war, die ihm das 
Leben über die Maßen fauer machte. So erfhien er 
denn einige Wochen fpäter ganz ärgerlich bei dem 
Geiſtlichen, klagte bitter über fein zänkiſches Weib und 


- machte ihm Vorwürfe darüber, daß er gefagt, er wäre 


am Ende feiner Sorgen augelommen. 

Ruhig erwiverte der Geiftliche: „Ich bleibe bei dem, 
was ich gefagt habe, mein Freund, denn es tft noch im⸗ 
mer meine Meinung. Jedes Ding hat doc zwei En- 
den und ich habe ja nicht gefagt, bei welchem Ende Du 
angelommen wärſt.“ 





Aufeiner Eifenbapn trug fi neulich ein 
artiger Scherz zu. Ein alter Paflagier rief, ald er 
ſich zu Bett legte, den farbigen Porter zu fih und bat 
ihn, er möge ihm doch die Stiefel ausziehen; er fei 
ſelbſt zu: fteif, um fich zu büden. „Der Neger zog und 
308, aber der Stiefel wollte nicht*meichen. Wüthend 
ftenmte er fich fchlieglich gegen die Thüre, ein Ruck, 
der Neger lag in ver Ede und hatte nit nur den 
Stiefel, ſondern auch das Bein des Paffagiers in ver 
Hand. „Kerl, du haft mir mein Bein abgeriffen,“ 
jammerte der Alte. Entſetzt fprang der Neger auf, 
lief in den Gepäckwagen und verftedte ih. Der Paf- 
fagier aber holte ich lachend fein Bein und fchnallte 
ran. 





Aneinemkalten Tage flieg der englifche 
Dichter Butler vom Pferde, trat in die Wirthsſtube 
und fand den Plag am Dfen befept. Er rief den 
Häusknecht und befahl ihn, feinem Pferde zwei Dupend 
Eier zugeben. Der Hausknecht wollte Einwendungen 
machen, aber Butler blieb bei feinem Befehl. Bol 


« Neugier entfernten fi die Säfte, das ſonderbare Thier 


zu jehen. Unterdeſſen nahm Butler den beiten Platz 
ta Beſitz, und als der Hausknecht meldete, daß das 


Pferd die Eier nicht freffe, fo fagte er: „Bring die Eier 


mir und gib dem Pferde Hafer.“ 





Ein Bauer zeigte einft feinem Better aus ber 
Stadt feine Felder und Stallungen. 
— habe ich meinen Bullen, den mußt du auch 
ehen.“ 

„Aber.ift er denn nicht wild? Ich Habe Furcht.” 


- „Nur wenn er rothe Farbe fiehtz nimm hier den aber die Wette, indem der Spaßvogel fagte: 
Kalf und reibe ihn über deine Nafe, und du brauchft | halber Dollar und zwei Viertel!“ 


* feine Angft zu haben.“ 


No am Nemfelben Abend verabfchiedete ſich der 


Beſuch. 


ren anderen Launen auch jüngft die, daß fie ſich un⸗ 
wohl fühlte... Man rief fehleunigft ihren Arzt. Dew 
a erfchien und fragte die Leidende, was ihr denn 
ehle. | 

„Ich bin fehr Frank, Doktor,” feufste die Dame, 

Der Arzt griff erfchroden nach ihrer Hand und 
fühlte den Puls. „Ruhe,“ fagte er dann kühl, „meine 
Gnädige, iſt Alles, was ich Ihnen verordnen Tann 1 

„Wie? Sonſt Nichts? Und ich bin doch ſo krauk! 
Sehen Sie nur meine Zunge!“ 

Der Arzt beſah das berühmte Zünglein, welches in 
dem Rufe einer ganz beſonderen Beweglichkeit ſtand. 
„Auch ver Zunge fehlt nichts,” ſagte er darauf troden. 
„Nur braucht dieſelbe — Ruhe! Ruhe gerade fo, wie 
Sie ſelbſt!“ | 


Er ſaß vor der Thür feines Häuschens und 
weinte bitterlich. Ein — Herr blieb ſtehen 
und fragte mitleidig: „Was fehlt euch, guter Mann? 
Theilt mir die Urſache Eures-Kunmers mit!“ „Ad,“ 
fchluchzte der Arme, „Urſach' genug hab’ ich zum Wei⸗ 
nen! Meine liebe gute Fran iſt geſtorben! Sie hat 
jede Woche fünf bis fehs Dollars mit Waſchen ver« 
dient, Jetzt ift fle todt, und am Ende kommt's jebt 
noch fo weit mit mir, daß ich felber arbeiten muß! _ 








Ein Mann, der gern ſchnell reich werden wollte, 
fiel aufeine Annonce hinein, in der ein Allerwelts- 
fünftler der Welt mittheilte, er wife, wie man mit ei⸗ 
nem Anlagerapital von“ 81 die Woche 850 verdienen 
könne. Der brave Mann ſchidte Die 25 Cents ein, 
die Jener für fein Geheimniß forderte und erhielt per 
Poſt einen Zettel, auf dem gedrudt wars „Fiſche nach 
Narren, wie td) es thue.“ Das Mittel iſt allerdings 
probat, und bie es benutzen, zählen nach Tauſenden. 





Ein Bauer fam zum Pafter, um für die Lel- 
chenrede, die diefer am Grabe der Bäuerin gehalten, 
zu bezahlen. Die Forderung ſchien ihm hoch, und er 
fprach fich varüber aus. Der Paſtor ſagte: „Ja, 
lieber Freund, das ift eben Kopfarbeit!“ und ber 
Bauer erwiderte: „Seht verfiehe ich, warum meine 


Ofen im Jod fo langſam ziehen.” 





Ein Spaßvo gel fragte einen Freund: „Bon 
welchen Silbermünzen geh’n drei auf den Dollar?” 
Der Gefragte behauptete, folche Münzen gebe es nicht, 
und wettete fchlieglich einen „Triet“ daranf, a 
„Lin 





Wer heirathen will, darf ſich feine Weisheits⸗ 
zähne wachſen laſſen. 








®Gemeiunügiges,. 
—gür Krebs — man — einen 


si 
en dh pi d welche Frebsa 
wi ehe IE dies einfache Biel ger 
fir Ichon ausgebrochen ift, * 
— und lege einen Bund der aus⸗ 
ich bie Wunbe. sl 
Aucbruq des Krebſes gehol⸗ 


* 55 ee 


einem leinen eu Bäyachen. fpßle Hierauf die Blode mit 
ee uud trockne ſie forgfältig mit einem feinen, * 
en Katarrh oder Berfältung im Haupt Iöfe man # 


} Gurgelwaſſer 
chen und ven Mund — — 
dieſe⸗ a uverläffig und wirffam finden, 
ngen wirb Alaunfalbe empfohlen. Im |m 

ja ac su bereiten, nimmt men eiwa 7 Bramm geſtoßenen 

n und vermifcht fie mit dem — von 2 Eiern und 60 
af cin Cäppcenemep legt Diftd an ie verbrannie led 

e eſes anf die verbrannte 
=, wird gar balb nachlafl 

n 


— ls erprobtes Mittel gegen —5 — nehme man Yrel- 
Ben a (Cranberries), zerdrücke dieſelben und lege fie in ei- 


a bie leidende Stelle. Wan wechfele den Um⸗ 
bie wiermaltäglich; in einigen Tagen ſchwindet je- 
ber Krantheit. ds liegen Bewelle bie Heil. 


* de Mittels vor. 
—Bür Ingmwer- „Snaps’ nimm je 1 Theelöffel Dee 
und gemahlene Reiten, 1 bie 2 Eßlöffel voll Ingwer, 2 
Bett, 14 Tpeelöffel Soda, welche in Taſſe peißen Waflers 
—— wird, 2 Zaffen Molaſſes, 2 Taſſen braunen Zucker 
4 Yint Mepl. Miſche wohl; fteche in Beinen Formen 


— Bür Hämorrholpen nehme man eine große Handvoll grü- 
ner Pifang (plantain) Blätter und ebenſoviel live-for-ever, 
dazu ein Pfund Hammeltalg, koche dies ungefähr eine Stunde 
ei fei a bie ie Rifpung durch und ſtreiche damit Morgens |- 


ee unübertroffene Wundſalbe für Quetfchun Ben 
Menſchen und Bich, wird bergeftellt aus aleichen Theilen Set 
danum, Alkohol und Wermuthholz. Ste lindert die Ge⸗ 
BR | hält die Entzlindung ab und beieitigt bie ee. 
Je bä antt, um fo befier. 
ei 


gekochten Kartoffeln, Koblblättern und anderem Abfalle gibt 

un Geflügel und eine Menge Eier. Der größte Mißgriff 
der Geflüge ud befteht darin, daß man es vernachl aller, 

demſelben zur Winterszeit faftiges Butter zu geben, 






rl 


Gedraud von grünem Futter, abwechſelnd mit werde 


Ein ein , magenſtärkendes Diittel. find ofen a 
es per Verein ir 5 It. tüd en 
las Bafler ch Mu⸗ 


einem 

5* entſtandenen Sara Reffanen a ie * andere 
egen Kolic 10 bis 15 n8 ein 

Se en Aude —— a an ak tie 

fes Mittel, d AL 2 Eplöffel vol Hoffmannstronfen in 1 Quart 

ſtarken Ramillenther. : 


— Gegen Epilepfie oder fallende Kraukheit nehme 3 Unzen 
of Potassum, 4 — Bromade of Ammonia, 1 lin 

Fluid Extract of Velerian, 1 Pint Regenwafler. — * 

| ae — einen Eßlöffel voll vor der Rah 


m 3dier, 2 fund 

Butter und 3 —5 gutes Bad ulver. Milde wit 
Mehl En SEE Sieche in Formen - 
— gedaden freue Sud und —— darüber. 

er A wirffames Mi von rheuma⸗ 

tiſchen Sch mu iR eine —* ige Mifhudg von Winter- . 
nöl =D n reibe 


die gefchwollenen Glieder 
mit — Die — ſollen 
Waſſer 


augenblicklich aſſen. 

De —— palkca fr u Olnmengllen mi can Ran. 

: in * und erblüben beinahe fo kräftig wie auf 
em Stie 

os Pr limmſte Erkältung kann in 24 Stunden, nachdem 

am fich viefelbe 3 * bat, prompt geheilt werden, wenn 

m ber Patient a ... halten und «einen ober zwei 

Tage wenig ne u le 2 

vo 


Cream of 


anken nad 


fen. 
ra wird das Begießen des 


empfo 
Bodens ber a mit einer — — beſtehend aus 40 


Gallonen Waſſer und drei Gallonen Schwefelſäure. 

—Grünes Bitriol mit Kalk in Waſſer aufgelöſt und an Kel⸗ 
lerwaͤnde geſtrichen, hält alles Ungeziefer we ne: z 

— Rohe Auftern — ein vorzu ine Üttel gegen er 
keit fein, _ find ſie ein gutes Mittel gegen Sebi 

—-ASM intel ge0 egen nervöſe Kopfſchmerzen empfiehlt win 
Scheibchen von Citronen feft an bie oa e — binden. 

—Ein wenig Sodawaſſer hilft bei kr Bf u Kine, das 
buch Unverbaulichfeit veranlaßt wurde 

— Rit Motten —— Gegenſiande läßt man ſcharf in ei⸗ 
nen — Backofen trodaen. 

EÆEine ſtarke heiße — beim Zubettgehen geirunken 

vertreibt eine harte Erfältung. 

” — Eine Taffe heißes Balz vor der Mahlzeit getrunken ver⸗ 
ED les Webtigfelt und Dyj 

zu die — zu oern, iß etwas Sulz beim Ber- 


Rufen, 
N ihes gleiſch "wird wei, weun man es etliche Minnuten- 
in « gwaffer legt. 
Roftige Bügeleifen follten mit Wachs unb Belt abgerieben 


Ren in ben Fußdöden kittet man mit Glaſerkitt aus, 
— Ein Säckchen voll heißem Sand hilft bei Neuralgie, 
— Segen In ectenfiche R Zwiebeifaft zu empfehlen. 

— Barnes Boras Waller nimmt Kopfgrind weg. 
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nncug aus dem 


 100j#0eigen Ealender. urber Thaler und Cents, noch 6 vom 100 


pe o n dies Jahr ber regierende — 


= Den Einduß des Mordes betreffend, fo haben bie 


" Zatsefen- Zabel 


gerechnet— von 1 Thaler bis 1000, 


e|The- 1 — UN! Monat6Monatii Jahr. 











ar — zu haben: Wenn dieſer Planet in — = zb. &. Th. C. Th. €. a C. . 
gegen die Sonne und Erbe, und audere Planeten ir oO 00 0 004 | 0 014 03 06 
ee fo ſolen nenn ſich in der Witterung, 000 001 003 600 06 
. *5* N en Gonfiiuion ber| 310.00 | 0 013 | 0 044.) 00 09 018 
a { z eimigli fendt als 00 1002 |00%6 |0 12/0 24 
——— mel 0 00: | 0 024 10074 .00 35 | 0 3% 
 iemmnreree 138 35 30 00 5 5 
25 Se Id ven cd Kaya, emut geh) 20.004 10.08 | 01270 24 | 0 48 
= er I ED 001 10/0137) 0 5 
' Sommer. IR iu Briten warm, doh dters pt. 001.100 1015 1030| 0 © 
. Herb und Binter. — N — * 00 0054 0 161 0033 0 66 
ae es a ne 001 |006 |018 636 0 7 
el A e — 5 — 0 013 | 0 064 | 0 19 | 00 39 | O0 78 
envas gehlub, un wieder fall, Kuno augen ben — ba wisse: 0013/1007. 10211 |02| 0 84 
viel Regen und Schnee einfällt, März iR auh OCOMMOOGOGGI 0O224 00450 90 
und kalt, darnach warm. — dieſem Winter — die 0013!008 024 00480 % 
Spuk a eu biefes Jahr einen bigigen | 002 0084 | 0 25 | 00 51 10% 
Sommer bat, fo muß man fi mit der Saat der Sommer⸗ 002 009 |0 27 |00.54| 1 08 
früchte wicht werfpäten, dog auch nicht mit Gewalt eilen, 002 |009 | 0 28 | 0057| 1 14 
bie Hige ſpät enfängt, Die Gerſte, wie auf ber, ge⸗ 0% 010 |030 |0060| 1 20 
rathen mittelmäßtg, wie auch Linſen, Exbien, 0033/0135 045 0090 1 8 
.Oilrſen, ber aber in bequemen Belbern fehr wehl on 0044 | 0 20 0 60 1 20 2 40: 
Brian [web it an ai efätz eb ik and ie 005,025 |075 | 150 | 3 00 
.: ale: Ban—Dır Saamen bes Wintır-Ba 007 030 09 180 3 © 
>. fen — — wenn ır im N * ill, A 008 035 105 210| 4 20 
„orten, und weti AB he ben fen 009 |040 | 1 20 2490| A 8 
Er: Atet et werben, — onſt zu ER. mn ehr Stroh denn 01031045 |135 27015 40 
— — —— Im Sal aim um (ce 100 01131050 18 | 30! 6 @ 
= = wi mi baraue, bean er wir an frit, ba 163 | 5.00 |15 00 | 30.00 | 60 00 
> — — hs —— im Hall Diefe Tabelle iR alfo zu gebrauchen z Wenn ihr die In- ° 
= ——— es — ——— Eifer au ei: treffen von 10 Thalern wi ; wollt, fo ſehet in ber erfien Co⸗ 
— — 
hun * —— wird er im Winter bie viel· 30 ———— in der Dee een — — — 60 
— 3* ue⸗ giett es viel, am etlichen wenig — on 5 fo addire man die Intreſſen von 5 Tha⸗ 
raten. aiemäfig, Ihe gemeine She 
L, o . 
eo „ben fım x Orlbliug bu burch eier kin — Wein, man {ol bitte von fünf Thalern ind 15 da, 


im dere bald leſen, — fein gut Wetter zu hoffen iR, 
ich gebedt werden. 


= —— willen Im Winter wi u große 
Binde, und unge öonlihe Regen, im Brübting und Sommer | Prozent zu berechnen, fo verfahre man wie folgt: — u 
en 


Die Zutreffen von 25 Thalern beitragen demnach 75 Eis. 


Sind die Intreffen nach einem niebrigern Zinsfuß ala 6 


x * Licht — — —— —— eiliche ohne merklichen Zünuf Denen, to iebe man von dem in ber obi 
. aubheite iten. —Im Herbft —— tödtliche und hihige Bir — ou = een Theil Ha DIN 

a an eiten— rozent, z und zu Bier . 
BI. —— — — —e— — 
27 Re = . u . n ; . . 
al were *8 t . R . ni 


2 Y.. ie n. L . 
= - f | . + 
U . 
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Finſterniſſe des Jahres I888.. 


"Ss giebt diefes Jahr fünf Finfernifke, drei an der | dten Juli, um 1 Uhr 27 Minuten Morgens; bier un 
Bonne, und zwei am Mond, nämlich: ſichtbar, aber ſichtbar auf dem Indiſchen Meer. : 
" Diägrfte iſt eine totale Mond-Ftußeruig, den 28ßen| Die vterte iſt eine totale Mond⸗Finſterniß, den 
Janume, um 6 Uhr 14 Minuten Abende; fitbar in |23fen Juli, um 12 Uhr 40 Minuten Morgens; ficht- 
Rord-"und Süud⸗Amerila, Europa, -Aften und Afrika, | bar in Rord- und Süd⸗Amerika, Europa, Afrika und 
wie folgt: Anfang um 5 Uhr 24 Minuten; Mittel) anf dem Stillen Meer, wie folgt: Anfang um 11 Uhr 50 
um 6 Uhr 14 Miruten; Ende 7 Upr-3 Minnen;| Minuten Abehds am 22Ken Juli; Mittel 12 Uhr 40 
Dauer der Finſterniß 1 Stunde 39 Nihnten. Minuten Morgene am 23ften Juli; Ende um 1 Uhr 
Die zweite if eine partiale Sonnen-Finfterniß, den |80 Minuten Morgens am 28ſten Juli; Dauer ver 
Liten Sehwuär, um 6 Uhr 30 Minuten Abends; un- Finſterniß 1 Stunde 40 Minuten, 
ichtbar in Rord- Amerika, aber ſechtbar im ſüdluhhen - Die fünfte iſt eine partiale Sonnen⸗Finſterniß, den 
Theil von Süd⸗Amerika. Ten Auguft, um 1 Uhr —— hier unſichtbar, 
Die u w eine partiale ——— den aber ſichtbar in Norwegen, Schweten, Dänemarf, 
Grönland und auf dem Arcttfchen Wer. 


— Zage.— Der 22fe Februar, der 23fte Mai, der 18te September, der-1dte Dezember. 
Venus (2) beißt der der regierende Dianet, e 


Alle Berechnungen dieſes Calenders And nad der er Sonnen-Zelt, Die egale Uhrzeit wird gefunden, wenn 
man die Minuten in ter Uhrtaſel dazu addirt, wenn die Uhr früher, und fubtrahirt, wenn Se Uhr fpäter 
geht. Mit beſonderem Fleiß berechnet von Will. R. Ibach, Nachfolger von Lawrence J. Ibach. 


Ba Copyright seeured aecording to law. 


Sa dem Buchftohr von Johann — s Söhnen ſind zu haben: 
J————— ana e, in verſchie⸗ Me en 


ch der Diaimen in Dein zu du ſcher 
egenübe —* 











— ur Bonber Eheder Chriſten, wie fe von Bott 
2 hr ehale befohlen iR, und von ten G nad ber 


en vermehrte Bei liches en -Bärtletn 2 
grine Lieder und Ab zum Gedrauch bes aa en mer Seelen. Das — weifung und Regeln 


‚The Wandrring — or Conversations of tho Wandering 
Mm » i 

ee Gand’s Rekitution er stla 
ſtum efünıt u und wird vollem win an feigem er I count of ıhe Destruction of Jerura . By Philip 


A Collection ef Pıalms, Hymns and Spiritual Songs, suited 
Pr het: — An P usb, to the various oocasions of public worship and private devo- 





Spiritual Conversation on Saving Faith, for tive 
uestions’and answers, and Gonfession of Faith of 
53 yon rn 355 ennon.tes, With an Appendiz. 
— to v Bat - 6. „Mit einem iR — and Plain Instruction ot ihe Saving Doe- 
voay % — rineri af tin cgiſtet wer⸗· trinð Jesus Ghrist,, Mioſiy oempiled irom 
” 2 eo. Du “ .. ae — — By Menno Simon. 


"Er By‘a Comm of Mennonites. 





Pr ER 





— =. N 
2 * 
ne 
4 . ® . ° . 
> Se . = — ae . — 
‘ “ |) . “ 
® . 5 . „ ® n * 











Gerfiäruug der ix nqen Galcaber euälicaen Beide. * EN \ 


Moivo-Btertel, 


Neumond ® Erſtes Viertel Vollmond O — Biertel ® 
Die zwölf Himmlifien Beigen. 











aa ee Pe 
er ayermann 
4% Zwillinge 3 Jungfrau = Büce, 





Die acht Planeten mit ihren Eigenfchaften, 
5 Saturnus- Samſtag kalt, trocken > Mond (Montag) kalt, feucht, allerleh 


(Donnerſtag) gi feucht HI Herichel higig, troden, Fe und allerley 


ars (Dienftag) hißig, troden 








© Sonne (Sonntag) heiß, troden 
S Benns (Freitag) feucht, warm D Apog. der D weit von der Erde. ». 
3 Mercurius (Mittwoch) warn, trocken ID Perig. der D der Erde nahe, | 
.  DieAfpecten, Berfhiedene Merkzeichen. , 
een J | Monde Auffteigen W | Semi Geftil .„% 
enfchein F | Monde Abfleigen N | Drachenhaupt 
Gedritterichein A | Gut Schröpfen 8% ı Das Siebengeſtirn 7? 
en | 8 Gut Aderlaſſen * Stunden ſt. 
Sextilſchein x Mitttelmaͤßig Aderlaſſen + Minuten | m. ° 
1 rohnleichnams⸗Feſt den 31ſten Mat. 
Be 3 lihe Feſte. HAM ES oanıas den Im Dezember, 7 
N — 5 ee Be nad Trinitatis find 26 dieſes Jahr. 
1 \ Sepnact den 14ten Februar, . Chronologifde IRERTIFIREN, 
R Aſchermittwoch den 1öten Februar. Sonntage- ——— — A. G. 
ıs Palnfonntag den 25ſten März. Büldene Zahl ee 8, 
s Oſterſonntag den Iften April, [ Epacten . Sa ee ee ee |; 
.: Gimmelfahrst den 10ten Mai. Sonnen » Zirkel | Er 7 | 
J Pfingſiſonntag den 20ſten Mat, Römer Zinszah.. 8 
X Feſt Trinitatis. den 27ften Mat, * Jultan ¶ che Periode 6601 


Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5649 fängt an den Tten September 1888. Die Zeitrechnung 
J 

x 

r 


der Nohamedaner für ihr Jahr 2 fängt an den Tten September 1888, , 
— — — 






ie lings Anfan ‚— Eintritt der Sonne in = iſt den 19ten Mic, um 1 
Ubr 17 . Abends. 
. 6 ommers Anfang. — Einrice? der ‚Sonne in *8 iſt den 20ften Juni, um 7 
Uhr 20 Minuten-Abends, 
* ‚Herbfi Anfang. — Eintritt.der Sonne. ‚in Hi den Akten, September, um 10 
y Uhr 13. Minuten Vormittags 
Winters Anfang — Einwitt De Sonne in R 3 ‚Men aueh Doemdern am 4 
Uhr 19 Minuten ——— — — —— 
me. 2 ae — | > — 


t 28 20 FREIE. Re De 
U} g eo a 7°) 
* 4 ® .. s * ® F — 8 








J. 
F 





— BER, va ar ; nt‘ ee 
u U U EN . 
ER SEEN 
vtWg ! 

AR Zu 

— r 





ae ‘Rh 





. 


— 






—— 


———— — —— 


-.,. Die Hunde des St. Bernhards-Kloſters. 
Die den Mönchen vom St. Bernhardskloſter gebd-| Der Große St. Bernard If einer der hoben Berge 
den Hunde find befannt und gefhäpt wegen ıhres |in ver Schweiz. Das Hoſpiz, Das neben dem Kofler 
barffinns bei der Auffindung von in den Alpen ſteht, in welchem die Mönche wohnen, iſt ein großes 
loren gegangenen Reifenden. Oft wittern fie einen | vierködiges Steingebäude und auf dem höchſten Puntte 
iſenden, der mit vielen Fuß Schnee bevedt it. Sie des Pafles errichtet, mehr denn 8,000 Fuß oberhalb 
ben den Schnee weg, legen ſich auf den Reifenven, | des Meeres. 

‚ton zu wärmen, und zur felben Zeit ftoßen fleeind Die St. Bernharbshunde find prachtvolle Thiere: 
Intbümliches und anbaltendes lautes Bellen oder hoch, farkglievrig, mit weitem Mund und breiter 
beul aus, um die Mönche: von ihrem Bund zu bee | Bruft. Sie gehen entweder allein oder mit ten Mön- 
richtigen. . chen auf die Suche nach Neifenden, Nahrungs⸗ und 
Einer diefes Hunde rettete vierzig Perfonen, und Stärkungsmittel, fomie ein weithin hörbares Glöd⸗ 
unter tefand ſich ein Meiner Knabe, den der Hund chen, werben ihnen um den Hals’gebunten;.und da 
3 feinem erfrorenen Zuitand aufzurütteln verftand | fie mit ihren viet Füßen gefährliche Schneefelder über⸗ 
d Kann auf feinem Rüden zum Dofpiz trug. « | fegreiten fönnen, wohin Männer fih nicht wagen dürf- 


* ge 
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ten, fo ſpüren fie die im Schnee Begrabenen auf, ver- 
feßen fie mit Speife und tragen fie zuweilen auf ihrem 
Rüden heim, oder fie kommen zuräd, um ihren Herren 
zu fünven, wo bie Toten liegen. 
Sm Winter giebt es fürchterliche Lawinen, wenn 
der Schnee in ſolchen Mailen gefallen if, daß er fich 
nicht Tänger mehr an bem Berg feitzubalten vermag, 


fondern hinabſtũrzt —mit einer Döplihleit Schnellig⸗ 


keit, Gewalt und Getöſe, daß die Mönche es dem Ab⸗ 

ern einer Kanone vergleichen. Manchesmal ſchlie⸗ 
fe Schneewehen bis zur Höhe von vierzig Fuß die 
Mauern des Hofpizes ein. 

Der tiefe Heine See vor dem Hofpiz thaut erfl gegen 
Salt auf und friert bereit3 wieder im September zu, 
und der Schnee fällt fat jeven Tag im Jahr. 

Rein Baum ift zu fehen, blos Streifen von Moos 
und Gras, und abgehärtete, glänzende Blümchen. 

In dem Hofpiz brennt flets in dem Fremdenzimmer, 
ober Halle, ein Iufliges Feuer, und fo bitter kalt es 
auch außen fein mag, innen erwartet einen Jeden ein 
warmer Willkom 
fegnen und fie In Neem edelen und wohlthãtigen Wert 
ermutbigen und aufmuntern ! 

Schon häufig find die herrlichen Dienfte dee treffli- 


Gen St. Bernhardshunde erzählt und veröffentlicht! 


worden, und erft neuerdings ift wieder ein Beifpiel 
von ihrem wunderbaren Scharfjinn befannt geworben. 
Es erhellt, vaß ein Mönch von der Großen Karthaufe- 
(in’. Frankreich), der, von feinem Lieblingshunde, ei⸗ 
nem St, Bernhardshund, begleitet, zu feinem Kloſter 
äurüdfchren wollte, anftatt der Landſtraße zu folgen, 
zufällig einen Fußpfad entlang dem linken Ufer des 
Fluſſes Guiers einſchlug, das an jener Stelle ſehr ab⸗ 
ſchüſfſig iſt. Unglücklicher Weiſe machte er einen fal⸗ 
ſchen Schritt, ſtrauchelte und ſiel hinab, bis zum Rand 
des Stromes, wo er ohnmächtig und arg zerſtoßen lie⸗ 
gen blieb. Sein Hund vermochte ihn nicht aufzume- 
den, lehrte zu dem Fußpfad zurüd und verfuchte die 
Aufmerkfamleit von zwei vorbeigehenden Schäfern zu 
erregen. Allein dieſe flohen fofort, in dem Gedarken, 
der Hund feitol. Am nächiten Tage eilte das treue 
Thier nad dem Kloſter und brachte durch fein Hägli- 
ches Binfeln und Benehmen bald die Mönche zu dem 
Gedanten, daß Etwas nicht in der Ordnung fein 
müffe, zumal der Hund das Futter zurüdwies, das 
man ihm reichte, in der Meinung, er habe deshalb ge⸗ 
bellt. Etlihe von den Mönchen befchloffen ihm zu 
I en, und mit großer Freude führte er fle unter leb⸗ 
aften Sprüngen nach dem Plage, wo fein Herr ge- 
bat t war. Dann begann er zu bellen, und der Ver⸗ 
unglüdte, ver glüdlichermweife feine Befinnung wieder⸗ 
erlangt hatte, war im Stande, mit einem ſchwachen 
Schrei zu antworten. Natürlich eilte man ihm fofert 


Wunden forgfältig, und bald war er vollſtändig auf 






brachte man ihn fehleunigft in's Klofter, verband feine 


dem Wege ver Beilerung. Sein treuer Hund bfieb 
neben feinem Krankenlager, fo treu und befländig - 
während der Krankheit, wie er anhänglich und Hug in 
der Gefahr gewefen war. 


Der bee Empfehlungsbrief. 
Ein‘ Kaufmann, der für ſein Geſchäft einen Auo⸗ 





läufer ſuchte, ſetzte zu dieſem Zwecke ein Inſerak ih die 


Zeitungen, und in Beantwortung deſſelben Tamen zur ° 
feßgefepten Stunde eine Anzahl junger Burſchen zn " 
ihm, Er traf feine a und entlich bie übrigen 
Bewerber. 

„Ich möchte wohl willen,” fagte ein Freund zu ihm. 
„was di beſtimmt hat, gerade dieſem jungen Men⸗ 


fen den Vorzug zu geben, da er doch nicht das Min, 


deſte von Empfehlu 


gen bei ſich hatte.” 
„Da irrſt du bie 


“ fagte der Kaufmann, ner hatte 


Möge Gott die guten Mönche | deren fogar eine Menge.” 


„Erſtlich reinigte er die Schuhe, ehe er eintmt; 
dann machte er anftündig die Thüre hinter fi unse " 
ift alfo ſorgfältig.“ 
„Zweiteng bot er feinen Stuhl einem armen-Kran- 
fen an, der während der Unterredung eingetreten war; 
folglich ift er wohlwollend und bat Rircichten für | die - 
Leidenden.“ 

„Ferner nahm er beim Eintreten die Mübe ab — x. 
antwortete auf meine Sragen raſch und artig; —— 
kennt ex die Höflichkeit.“ 

„Tann hob er ein Buch auf, das ich abſichtlich Auf 
den Fußboden gelegt hatte und legte es auf ven Tiſch, 
während alle andern Bewerber entweder darüber ges 
ftolpert waren, oder es mit dem Fuße beiſeite geſchohen 
hatten; alſo iſt er ordnungsliebend.“ 

„Sodann wartete er, ſtatt ſich vorzudrängen, gebul- 
dig, bis die Reihe zur Anſprache an ihn kam; er be 
fitzt demnach Beſcheiden heit.“ 

Während ich mit ihm ſprach, überzeugte ich mich⸗ 
daß feine Kleider gut gebürftet, feine Haare gut ger 
kämmt und feine Zähne blendend weiß waren; als er 
feinen Namen unterzeichnete, bemerkte ich, do5 ‚feine‘ 
Nägel vollommen in Ordnung und genupt waren; 
er hat alfo Sinn für Reinlihteit.” . - 

„Sind das nicht alles vortreffliche Empfeflungen t 
Ich verfichere dich, daß ich in zehn Minuten, mit Hülfe | 
meiner beiden Augen, beim Beobachten eines jungen ., 
Burfhen mehr Aufihluß erhalte, als burg en 
Menge ſchöner Empfehlungsbriefe.” 


— Faffe nie einen ernfthaften Beſchluß in der Lelden⸗ 
haft. Kein kluger Schiffer ſtößt vom ie wenn J 





zu Hülfe, fand ihn jedoch ſchwer verletzt. ideſte der Sturm die Wogen erregt. R 





Januarius, oder 


Tod, Merkwürdige | Mond ——ã d. Mondoſch. Aſpecten ber. — Alter 

Tage. Tage. Mit. Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Unterg. December, 
I) NeusZahr, Don der Beſchneidung Jeſu. Luc. 2 Tagsl. IR. TA min. 
on | 1Neu-Jahr 1 371 7 2310822, geht auf350 A 7 34 3720/mmon 

mont 2Abel, Seth | 2 25 8 32 # TINO 7 234 3721Thomas 

dienſt zẽnoch 3 18 9 3SLE21 pre an 4 37122 Beata 

mitw| AMethufala | 4 > 4995 4% firdlıch 130 4 3323 Dagobert 

bonn) 5Simeon 5 011 589517 ZOO «1158 4 38 24Adam, Eva 

4 






































32333338 


freyt | 69. 3 Kön. 5 51 Morg F 08 6.79.0.115 4 3935Chrifttag: 

ſamſt 7Iſidorus | 6 4212 A2KEIZHDOECir f.1124 67 214 3926Stepban' 
2) 1 Sonntag nad) Epiphany. Da Jeſus 12 Jahre alt war. Luc. 2. Tagsl. IR. 18. min. 

Son Bean 7 34 1 355626 Din Per.2g. a. 43 77 214 39270. oben 

mont Rulianus | 8 8 2 4IE& 74/) 2) 7 204 40 2 nſch Kind 

dient 10Daul, Einf. 9 24] 3 5191 geht auf 131 87 204 40 29Noah 

mim 11Hnginius 10 21| 4 5378 11% jüdlih 11 | 87 194 4130David 

donn 12Reinhold 11 19 5 42 











IE 














E12 3 jü,86 87 184 42,31 Sylvefter 
freyt13Hilarius 112 15) 9. u. 24 13 g9a1151 97 17 43 1Neu⸗Jahr 
ſamſt 14Felix 1 10 6 29 6Aldebaran ſud.842 97 174 43 zUbel, ( th 

) 2 Sonntag nad) Epiphany. Bon der Hochzeit zu Cana. Se 2. Tagsl. 9 ft. 28 min. 


Son |15Maurus 2 1 7 3784182 gebt auf 4 10 10/7 16/4 44| 3Enody 

mont16Marcellus | 2 49 8 363% On geht auf 158 107 154 45) 4Methufala 

dienſt 17Franklin ge.| 3 35 9 3512 Drion füdlich 9 53 107 144 46 5&imeon 

mitw 18Priſca 4 1810 325 3 Super. eriı nr 1314 47 Ti Kön, 
117 








donn 19Sara 5 011 31* J— a. 11 2i9p 124 48 7idorus 
freyt 2. Sebaft. - 42 Morg ne 20Din .. 117 114 4 hardus 
ſamſt 21Agnes 12 6 34 Stillitand "57-117 114 49 —— 
4) 3 Sonntag nad) — Vom Hauptmann zu Capernaum. Matth.8. Tagl. Omin. 
Son 22 Bincentius | 7 812 58/5817 Capella ſudlichs 48127 104 50 10NaulEin. 
mont23&merentia | 7 53 1 20ER 1NRep. SD H LO FH 127 94 51 11Hyginius 
dienfti24Timotheus | 8 41 2 23 RRL5HH; N, Sir. ii z 1127 34 5212Reinhold 
mitw25Vaul.Bef. 9 32 3 IK 01 geht auf 148 137 74 53 13Hilarius 
donn 26Polycarpus 110 25 4 36 215% geht auf 114 1137 64 54 14Felix 

freyt 275. Chryſoſt. 11 20 5 40 1 

ſanſt arolus |Morg Dg.a.\eF16 














7* ſüdlich? 00 137 54 50 15 Naurus 
* WB865697137 44 5616Marcellus 
9) Septuagelima. Bon den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20. Tagsl. I It. 54 mi, 























Son |?9Balerius 12 10) 6 168% 112 geht auf 4 17 137 34 57 17Antoniuß 
mont 30Adelgunda 1 33] 7 35 K15jArctur g. a. 10 8 147 24 5818Prifea 
dienfti3l Birgilius | 2 561 8 354229Drion fudlicdy 8 50147 14 7 14 591 19Sara 























Saturnus iſt den 23iten in Gegenſchein — der Sonne, ſcheint die ganze nze Nacht und ift am Nächften bei der Erbe. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.3. helle, 4, 5. 6. Norbwind, 7.8.9. heile, 10. 11. veriuberki, 12. 13. 14. trübe mit Gchuee, 15. 16, belle, Tall, 
17, 18, fpön, 19. 20.’elle, Falt, 21. 22, 23. trübe, 24. 25. belle, 26. 27. 3, Schnee, 29, 30. 31. belle, 








Zenner, bat 31 Tage. 


Sonnen » Eintritt ig Waſſer - 


Monds- Diertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das letzte Viertel if den 6ten, um 6 Uhr 43 Mi- 
auten Morgens; ſtürmiſch. 

Der Neumond if den 13ten, um 3 Uhr 38 Minu⸗ 
ten Morgens; Schnee und ſtürmiſch. 

Das erfte Biertel iR den 20ſten, um 11 Uhr 49 Mi- 
unten Abends; helle. 





mann, ken 20ften Jenner. 





| geberen, find Gaturni Art, 
—R Hafer Barb, Ralı un — 
— — und Kind licher allen, als bey Seuten, 
Etwas Wiſſenswerthes über Cheds. 
Obgleich der Ausfteller eines Cheds auf irgend eine 


Der Bollmend iſt den 28ſten, um 6 Uhr 18 Minu⸗ a zunächſt für Zahlung verantwortlich gehalten 


ten Abends; Regen oder Schnee. 


a er und Courten son Com⸗ 
mon Pleas für 


Clinton 2 Mifflin 9Cameron 16 
hiladelphia 2Wyoming 9Lacawanna 23 
ort 2 Carbon 9 Bucko 23 

Lecha 2Eumberland 9 ‚Centre 23 

Mercer 2 Dauppin geit 23 

Schuylkill 2Blair 9 Adams 28 

Allegheny 2 Elarion 9 Venango 23 

Greene Z2KSFulton 10Tioga 23 
Lujerne IPerry 16Cheſter 30 
Susgquehanna 9Lancaſter 16 





An die vier Jahreszeiten. 


Wieder führt ein Jahr herauf 
Seine Jahreszeiten ; 

Mögen fe im bunten Lauf 
Gutes uns bereiten. 


Srüpling, laß im grünen Zelt 
Böglein wonnig brüten, 
Streue über Zlur und Held 
Zaufend duft’ge Blüthen! 


Sommer, bring uns Korn und Bred, 
Bring uns gold’ne Barden, 

Laß in bitt’rer Hungersnoth 
"Keine Seele darben. 


Schaff, o Herbſt, in's leere Faß 
Einen guten Neuen, 

Daß wir mit dem edlen Naß 
Unſer Herz erfreuen! 


Schleicht der Winter dann heran 
Auf beſchnelten Wegen — 

Habt ihr eure Pflicht gethan: 
Ziehet hin im Segen. 


iſt ſolches nicht unbedingt nothwendig 
44 


wird, ſo übernimmt der Empfänger doch, ſobald er das 
vapier als Zahlung an Andere weiter giebt, anſtatt 
es in der Bank zu präſentiren, durch ſeine Indoſſirung 
dem Dritten gegenüber die Verantmwortlichleit des Aus- 
ftellere. Es ift deshalb ficherer, wenn man über die 
— des Ausſtellers Zweifel hegt, den 

Check in der Bank zu deponiren, reſpektive den Betrag 
dort zu erheben. 

Durch die Unterfchrift auf der Rüdfeite eines Cheds 
oder Wechfeis ohne weitere Bemerkung in Bezug auf 
die Perfon, an welche der Betrag gezahlt werden fol, 
wird das betreffende Papier einfach an den Inhaber 
zahlbar. Will man dies vermeiden und wünſcht man, 
dag nur eine beflimmte Perfon darüber verfügen fol, 
[9 muß man der Unterfährift auf der Rückſeite den 
Paflus Pay to the order of. hinzufügen. Das 
Leptere ift namentlich bei Ueberſendung von derartigen 
Dapieren durch Boten, ſowie auch durd die Pol zu 
empfehlen, und. it es bei Verſendung von Checks im 
Briefen nad) anderen Städten außerdem au empfehlen, 
dem Namen des Empfüngers noch die Bezeichnung feie 
nes Wohnortes hinzuzufügen, zum Beilpiel: Pay te 
the Order af N.ir N. Dadurch wird das betceffenve 
Papier, im Falle es verloren geht oder geftohlen wird, 
für den Finder werthlos, indem die Bank an dem be 
treffenden Orte es für Niemand anders als den Be⸗ 
zeichneten honoriren wird, 

Sehr oft kommt es im Geſchäftoleben vor, daß Je⸗ 
mand aus Gerälligkeit für einen Anderen einen Wech⸗ 
fel ausftellt, ohne dafür die Segenleiftung oder ven 
Werth empjangen zu haben (fogenannte Accommeda- 
tions - Noten). Auf diefe Weife leiht der Ausfteller 
dem Empfänger einfach feinen Credit auf die in dem 
Wechſel beſtimmte Zeit, ift aber dem jeweiligen Inha⸗ 
ber des Papiers in vollem Umfange verantwortlich, 
Die Ausrede, oder felbft der Beweis, daß er den Werth 
nicht empfangen habe, entbindet keineswegs von der 
Verpflichtung. In Wechſeln iſt es Gebrauch, den 
Paſſus „für Werth empfangen” zu BL — 

in am 


— 





Februarius, oder 

rennen nes — — 
re] Mertwürbige | Mond Monds u. Aſpecten der U. Ita Auf. Alter 

Tage. Tage A.u. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Unterg. Jenner. 

mitm! LBrigitta 343385 Bin Der. mi) OA 147 015 20 Srbafl. 

donn| 2ichtmeß 4 3910 50526 HI ar aur9 5699146 595 1/21Agnes 

freyt | 3Blafius 5 3111 55» IANSEDZa1041 16 585 2 neentind 


famft! 4Beronica | 6 2iMorgm2ıl N 4.2.9.0. 13011416 5715 323&merentia 
6) Seragefima. Bon vielerlei Aderbau. Lucas 8. Tagsl. 10 ft. 8 min. 



























Son | 5ilgarhı 7 1812 50 Seit Antares'35"146 5 424 Timotheus 
mont| 6Dcerothea | 8 131 1 ER fudli 11 10 1146 545 6%5WDauliBel. 
dienfti "Reihard | 9 10) 2 44.&27 Cpicag.a.1027 4146 535 7126 Polycarpus 
mitw SSalomon 10 51 3 368 94) ggeht auf425146 595 827F.Chryfo, 





donn| YApollonia 11 0 4 30rE217* füdli 610 11416 5115 ol 
freyt 10Scholaſtica 11 51 5 22% 3 . a- 10 221156 50/5 1029 Balerius 


famftil1Eupbrofina 112 27) 9.1.91 11. ia 95211516 495 11130ADdelgunda 
7) Quinquageſima. Bom Blinden am Wege. Lukas 18, Tagsl. 10 ſt. 24 min, 


Son ſIEulalia 12 51| 6 SBURZT ind 4 Anr.g.0.3 141156. 485 1231 Birgilius 
mont13Caftor 1 27 7 3 IHK’) Drion fü.7 59146 465 14 1Februar 
dienftilagetr 9: | 2 12 8 39212 geht auf 12 51 1146 455 15] Rihtmeß 


mitm15Afchermit. 2 55 9 30m 42 geht auf 4 33 7711416 445 16) 3Blaſius 
Donn 16Julianus 3 3710 18217 Nept. DO Hin Deri.1146 4315 17) ABeronica. 
fceyt 117Conftantia | 4 1911 148 0 dapo. zer tz tel14i6 4115 19) Agatha 
fımftl1l8Concordia | 5 211 59YF15Androm. 9.u.94211416 4055 Wi 6Dorothen 


8) Invocavit. Der Teufel verfucht Jeſus. Maith. A, Tagsl. 10 ft. 42 min, 























Spil19Sufanna | 5 46Morg Æ27 19. Otr. in 146 395 21) 7Reichard 
mn 20Eucharius | 6 3212 22x11 p füvlih 1011146 335 22 8Salomon 
dienft21Eleonora | 7 21 1 ASAR25 F geht auf 951 „148 365 24) YApoilonia 
mitm 22&usssmdes| 8 12] 2 A910 Vollur füdlic 942146 355 25 10Scholaſtica 
dann 23Serenus | 9 5 3 2782358 Stillftand „5146 345 2611 Euphrofina 
freyt WMaithaus 10 0 4 17€ 9400 ) 7"54%1146 325 2812Eulalia 

ſa nſt 258Victorinus 10 55 4 52424 2 gebt auf 12 12 1136 315 29136aſtor 














9) Reminiſcere. Vom Cananätfhen Weibe. Maith. 15. Tagsl. 11 ft. O min. 
Son 26Neftorius [11 50] 5 3HL811 sgehtauf4 4111316 3055 30114 Balentin 
mont 27Leander Morg|dg. a. 4223 AN. Ʒor dl greiue 136 26 3115Fauſtinus 
dienſt SRomanus 138 7 268 Tgin?FRegul.f. 112136 25 3316Julianus 
mitw 29Schalttag 2 31 8 6221per. ſud. ↄ 33 136 265 3417 Conſtantia 

Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Ten 1. 2. trübe, mit Regen, 3. 4. 5. kälteſte Tage, 6. 7. 8. Schnee, 9. 10. 11. ſchön, und kalt, 12. 18, 
14, veränverli, 15. 16, Regen, 17, 18, belle, 19, 20, 21, Regen und Schnee, 22, 28, 24, 25. ſchön, 26, 

















237. 28. 29. gelinde, 








Horn un g, hat 29 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit Ihren muihmaßlidgen Witterungen, 


Das legte Viertel ift den 4ten, um 2 Uhr 25 Mi- 


nuten Nachmittags; angenehm. 


Der Reumend iſt den 11ien, um 6 Uhr 52 Minn⸗ 


ten Abends; froffig. 


Das erſte Viertel ift den 19ten, um 8 Uhr 59 Mi- 


nuten Abends; Regen oder Schnee. 


Der Bollmond ik den 27Ren, um 6 Uhr 57 Minu- 


ten Morgens; windig. 


Quarter-Sefkons-Eourten und Eonrten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Weſtmoreland 6Rorthampton 13Snyder 27 
Bradford . Crawford 183 Foreſt 27 
Columbia Jefferſon 13 Monroe 27 
Junlata 6dawrence 13Franklin 27 
Northumberl“d 6Huntingdon 13 Montour 87 
Erle 6Clearfield 13 M'Kean 27 
Philadelphia 6Waſchington 13 Sullivan 27 
Bedford 6Clſtuton 27 Somerſet 27 
Luzerne 


Sonntag datirter Wechſel kann nicht gerichtlich einge⸗ 


klagt werden. 

Wechſel von Minderjährigen ausgeftellt, können 
nicht eingellagt werden. Unterfchrift mit Bleiſtift iſt 
ebenfo gültig und bindend, als ob mit Dinte gefchrie- 
ben. Blöpfinnige oder geiftesfchmache Perfonen kön⸗ 
zen nicht als verantwortliche Unterzeichner angefehen 
werden. Wenn für den Betrag eines Wechſels Zinfen 
beredgnet werben follen, fo ift dieſes in demſelben aus- 
drüdli zu beſtimmen, fon ift nur der Fon Be 
trag zu bezahlen. Eo iſt gefeplich unzulaͤſſig, die Fäl- 
ligfeit eines Wechſels von irgend einem Ereigniß ab- 
hangig zu machen; der Tag der Fälligkeit muß be» 
immt angegeben fein. Ein Wechſel, der unter betrü- 
gerifchen Angaben erlangt oder von einem zur Zeit der 
Austellung Betruntenen unterzeichnet wurde, hat keine 
geiegliche Gültigkeit. Wenn ein Wechfel verloren 
oder Be wird, fo if der Ausſteller feineswegs von 
der Berpflichtung zur ae | befreit, fondern muß 
troßdem am Berfalltage den Betrag zahlen, ift aber 
Dann auch von jeder aus jenem Wechſel herzuleitenden 
Berbindlichkeit Befreit. 


— Lege für Alter und Noth zurüd, fo lange D 
fannft, denn die Morgenfonne fiheint nicht den gan- 
zen Tag. 





AI 

















Sonnm-Eintritt in Fiſche, ven 
1dten Februar. 
Kinder im Pornung, oder Fiſche, 
geboren, int Jupiters Natur, fie 
we 


rden g ‚guthergig, mild, friebe 
chtſam, i⸗ 





ech 
guten en, ſche Leiste, lieben die From⸗ 
mer, werden von Bielen —— Zugend gerühmt. 


Mittel negen Gift. 

Viele ernftliche Unfälle entfteben häufig dadurch, daß 
man zu viel Zeit verliert, ehe man in Fällen von Vers 
giftung das richtige Gegenmittel anwendet. Es wer⸗ 
den folgende Mittel empfohlen: 

Segen Vergiftung mit Schwefel-, Salze, Salpeter- 
oder Salpeterfalz - Säure, Creoſot, Jodtinctur oder 
Phosphor gebrauche man das Weiße eines Eles, wel- 
ches gut im Waſſer aufgefchlagen if, und einen Thee⸗ 
Löffel voll Senf in warmen Waſſer. It fchmefelige, 
falpetrige over falzige Säure von Jemand verſchluckt 
worden, dann ift es nöthig, ihm Kalk einzugeben, wel⸗ 
ches in möalichſt wenig Waffer aufgelöft if, 

Gegen Ehromfäure fowie Ehrompräparate über- 
haupt und gegen alle Farben, welche Chrom zur Bafis 
haben, gegen die verfchiedenen Präparate von Stupfer 
und von Antimon, wie zum Beifpiel Brechweinftein 

Tartar emetio) und die Zufammenflellungen vor 

ueckſilber und Zink gebraude man reichlich das 
Weiße von Eiern und als Brehmittel Senf, welder 
jedoh nuplos ift, wenn die Vergiftung durch Vrech⸗ 
weinftein ftattgefunven hat. 

Gegen die Vergiftung durch Ammonia, Soda, Pot- 
afche, die Silicate und alkaliniſche Hydroſulphate 
wende man zuerft Efjig und dann Del oder Mil an. 

Gezen Blaufäure und ihre Salze, die Eyanide von 
Kali und Quediliber, gegen bie Schmefel-Eyınide, das 
Del von bittern Mandeln oder Nitrobenzin gieße man 
reichlich Waffer auf den Kopf und lege Senfpflajter 
auf die Fußſohlen und auf den Magen. In diefen 
Fällen ift es vor Allem erforderlich, ven Vergifteten zu 
verhindern, damit er nit in Shlaf falle. 

Gezen Aether, Petroleum, Benzol, Fruchteſſenzen 
und concentrirten Weingeit nehme man ſtarken Senf 
als Brehmittel in viel wırmem Waſſer und kalte Bis 
der, ferner führe man den Patienten fofort in frifche 
Luft und verfuche ihn fo lange als möglich wach zu . 
halten. 

Besen die Zufammenfegungen von Baryt oder Blei 
gebrauhe man Senf als Breqchmittel in reichlich vielem 
warmen Waſſer. Auch kann Epfom- oder Glauber⸗ 








Martins, oder 












































Wod.| Mertwürbige | Mond |Monds Mond. Mondefd. Afpecten ver ———— Alter 

Tage. Inge. En Au. U. Zei. Planet. nur ösitterung |X. und Untera. | Februar. 
donn 151. Davidi 3 251 9 42185 44/D FL 9.0. 922126 252 3518Concordia 
freyt | 2Simplicius| 4 191L0 58 E17 2intaved .u.8 561126 235 37119Sufanna 
famft| 3Samuel 5 1411 BIEIL/O Inferior |126 225 38 MEucharius 



























10) Deuli. Jeſus treibt einen Teufel aus, Lukas 11. Zagsl, 11 fl. 20 min, 


on 4Adrianus |6 Morg a11 4.1.2 2 126 205 4021 &leonora 
mont —— 7 612 296623 WM 9. a. 115311276 185 42 22Pet. Stulf 
dienſt 6Fridolinuus 8 0 1 28 5Regulus ſ.O0510 116 175 43 23Serenus 
mit TWerpetua 8 55 2 24817 5 jüdlih 94 116 165 4424Matıhäus 
donn| SPhilemon | 9 46 3 237829 Sirius ſüdlich 7 2411116 145 46%5Victorinus 
—F 9Prudentia 10 36 4 17 A112/D 2 g. a. 449 116 135 47 20Neſtorius 
amft10Apollonius |11 23 5 333 Spica 9. a. 823 11016 195 4827Reander 
11) Lätare. Jeſus fpeifet 5000 Mann. Job. 6. Tagsl. 11 ft. 40 min. 


Son 11Erneſtus 11 47) 5 40% 554 DRigelg.u.1112106 105 50 WRomanus 





























9 

7 
mitw 143acharias 1 45 7 50,414 Drion 9. u. 1238| 96 65 54 2Eimplicius 
bonn 15Chriftoph | 2 57) 8 49 4272 geht auf 1143 | 96 55 55 3Samuel 
freyt 16Cyprianus | 3 41 9 31 Æx10 Din apo.29.0.446 96 35 57 AAdrianue 
famft17St. Patric | 4 26110 268243 Srilift. NRept. S)| 86 _ 25 58 5Friederic) 


Son ISAnfelmus | 5 13111 19 8 1Vega geht auf9 5; | idolinus 
mont — 6 2Morg Ree triu in rn 
dienſt 20Matrona | 6 53112 208 6 0. Früh. Anf. 
mitw 21 Benedictus 7 46) 1 2220 Entf run 76 886 . 2] 9Prudentia 
donn 22Paulina 8 39 2 20€ 42 Stillſtand HD] 715 676 3110Npollonius 
freyt 23Eberhard 9 33] 3 1381914 gebt auf 11 27 | 75 5616 411Erneſtus 
famftl24Sabriel |10 281 3 5942 32 geht auf 441 | 65 5416 60126regorius 
”» 13) Palmfonntag. Jeſus Einzug in Zerufalem. Matth. 21. Tagsl. 12 ft. 14 min. 


mon 2Bmen Ber.il 224 4 43 %17 9% fudlich 7 52 65 536 7113Macedon. 





































“- mont26Cmanuel 11 46| 5 2lisis 11E ANegul.fü.937| 65 526 814 Zacharias 
dienſt AGuſtavus Morg ) 9. a.sts15 21.342 8 56 506 10 168hriſtoph 
mitw BGideon 12 56 7 238529 Iper.Z/DZa.740) 55 496 1116Cyprianus 
bonn 29&ründon.| 1 47] 8 37/E12jAltair g.a. 1242| 55 486 1217@ertraut 
freyt 30Charfrey.| 2 44 9 BES Yan 39.0.528| 46 41,6 131 18Anfelmus 
famit ;sı Detlaus 3 41110 40188 7 20) Yin Aphelion, 45 456 15119%ofeph 


Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


++, Den 1. 2. 3. 4. ſchön und falt, 5. 6. 7. aelinde, 8. 9. trübe, 10. Schnee, 11. 12. kalt und veränderlich, 15 14. 15. Neger 
16, 17. 18% veränderlich, 19, 20, 21, ſchön, 22, 23, 24. Regen, 25, 26. ſchön, 27; 28, 2. Rürmifch, * 31. heile, eg ’ 




















März, hat 31 Tage. gi 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Das lebte Viertel ift den dten, um 10 Uhr 25 Mi. 
auten Abends; ſchön. 

Der Neumond ift den 12ten, um 11 Uhr 21 Minus 
ten Bormittags; kalt und ftürmifch. 

Das erfte Biertel iſt ven 20ſten, um 3 Uhr 43 Mi⸗ 
anten Rachmittags; ſchön. — 

Der Bollmond iſt den 27ſten, um 5 Uhr 7 Minuten 
Abends; ſtürmiſch. 


Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia Warren 6Lnzerne 8 
Armſtrong 5 Montgomery 5Union 12 
Schuplkill 5 Beaver b Libanon 12 
Lycoming 5l@Cambria 5/Blair 12 
Delaware b Potter 5 Dauphin 19 
Alegheny 5Judiana b Pike 19 
Butler bWayne 5Berke 19 
Fayette Öi Mercer 5Fulton 19 


berſalz ale Abführungsmittel mit Vortheil angewen- 
Det wei den 


Gegen Arſenik und alle Miſchungen, in welchen Ar⸗ 
ſenik vorkommt, gebrauche man Senf, ferner dialyſitr⸗ 
tes Eiſen mit Magneſia und ſpäter Oel, Milch oder 
leimartige Flüſſigkeiten. 

Gegen Kleeſäure und die aus ihr hergeſtellten Salze 
gebrauche man Kalk oder Kallwafler und fpäter 
Ricinusöl. 

Gegen Silbernitrat hat ſich bisher noch gm beſten 
einfaches Küchenſalz bewährt, welches, in Waſſer auf⸗ 
geloſt, dem Patienten in einer ſolchen Menge eingege- 
ben wird, bis Erbrechen eintritt. 

Gegen die falzigen Dünfte, welche bei der Herflellung 
von Eiſennitrat oder von Schwefeljüure entflehen, 
nehme man Eſſigſäure. Sie muß indeffen fo ſtark 
fein, wie fie von dem Patienten nur ertragen werben 
kann; es ift nicht nöthig, große Dofen davon zu ge- 
ben, doch muß man diejelben häufig wiederholen, 

Das bee Mittel it jedenfalls, in jedem Falle von 
Bergiftung fo ſchnell wie möglich einen tüchtigen Arzt 
berbeizurufen. | 












Sonnen = Eintritt in Widder, 
BEN Z) Kinder im Diärz, oder Widder 
geboren, werden widerfpenftig, nei⸗ 
ie dh und unkeuſch, find aber eifrig 
in Ihrem Thun und Werten, werden gute Arbeiter, reich⸗ 
mittelmäßigen Bermögens, oder arm. 


Der neue Roll. 


Lord ©...., hatte fehr ſchönes Tuch zu einem Kleide 
bei einem Schneider in London abgeben laffen. 

Als diefer eben damit befihäftigt war, dies Tuch be» 
bufs des Inſchneidens auszubreiten, trat ein Schuh⸗ 
macher in das Zimmer des Schneiders, um fidh eben- 
false Maß zu einem Kleive nehmen zu laffen; dem 
Schuhmacher gefiel das Tuch des Lords fehr, und nach 
erhaltener Auskunft, für wen es beftimmt fei, fagte er 
zu dem Schneider: „Machen Sie mir auch einen Rod 
wie den des Lords, von dem nämlichen Tuche und nach 
dem nämlichen Schnitte.” 

Zufällig kam Lord ©... nad einigen Tagen wieber 
zu dem Schneider, und eg fiel ihm auf, daß diefer weit 
mehr von dem Tuche vor fich liegen hatte, als er ihm 
zugefandt. Er fragte ihn, wem dieſes gehöre. 

„Einem Schuhmader, mit Namen Sohn Drad,” 
erwiderte der Kleidermacher, „er hat ausdrüdlich ge- 
rade einen ſolchen Rod verlangt, als Sie bei mir bes. 
ftellt Haben.‘ . 

„Run gut,” fagte der Lord, „ſo ſchneiden Sie meln 
Tuch in lauter dreiedige Stüde und machen Sie mir 
Dunn daraus mein Kleid; ich will Ihnen zehn Quineen 
dafür bezahlen, aber unter der Beringung, daß Sie 
auch das andere ebenfo anfertigen.” ß 

„But, Ihr Wunſch foll erfült werden,” antwortete 
der Schneider, und machte nun zwei ganz gleiche Röder " 
aus lauter dreiedigen Stüden Tuch zufammengeflidt. 
Der Schuhmacher kam au dem S;hneider, um fi nad. 
feinem neuen Rode zu erfundigen und erſchrack nicht 
wenig, daß er wohl aus hundert Fetzen zufammenge- 
ſetzt war und einer Schildfrötenfchale ähnlich fah. Er 
erhob darüber einen heftigen Lärm gegen den Schnei« 
der, diefer erwiderte aber ganz troden: 

„Deshalb ereifern Ste ſich denn ſo? Ich Habe ja 
nur gethban, was Sie ausdrücklich verlangt haben. 
Hier ift das Kleid des Lord ©...., ebenfo follte ich Ihe 
nen eins machen. Sehen Sie beide genau an, und 
Sie werden finden, daß fie ganz glei ſind.“ 

‚3a, das ift wahr, Meiſter!“ fagte ver Schuß 








— Das ganze Leben der Menſchen iſt nichts als eine macer kopfſchũttelnd, „das foll mir aber eine War» 
Eifenbahn! Die Wiege ift der Bahnhof und das Orab| nung fein, künftig mich nicht mehr nach anderen Leu⸗ 


iR die legte Station. 


ten zu richten.” ü 
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mitw 11Julius 12 13)9.u. 422 ——— 15 31 


donn 


Aprili, oder 









Woch. 







Merkwurdige Mond Mondoſch. Aſpecten derſu. .Sonnen Auf- Alter 
Tage. Tage. Mit. Lin. A. u. U. Zeich. Planet. und Witterung. T. und Unterg. | März, 
_14) Öfterfen. Bon, der Aufer ehung Jeju Chr Marcus 16. Tagsl. 12 ft. 32 min, 








Eon | 1Ööfterfon.) 4 5911 42 


19: geht auf 1laıa 45 446 160 Watrong 
mont 2Oftermon. 5 56 Morg 


— 1 AN? in Aphel. 45 436 1721 Benedictug 
dienft, ZFerdinand 6 5112 313 NN 3. h füd. 716 35 416 19 22 Baulina 
mit) AAlmbrofius | 7 44 1 28252 geht au 434 | 35 406 2023Eherhard 
donn 5Marimus | 8 14 2 0% 7 Sirius füdlich84 35 396 21 24®abriel 
freyt | 6Egelippus | 8 51 2 37819 2 geht auf 6 47 25 376 2325Mar. Ber. 
ſamſt Aaron 9 21 3 37 11Spicagebtauf840 25 366 24 263mmanuel 
15) 1 Sonntag nad) Oſtern. Bon den verſchloſſenen Thüren. Job. 20.  Zagsl.12 ft. 50 min, 
Eon 8Dyoniſius 110 9 4 BEIELFZE 437* | 25 3516 25127 Suftapus 
mont| 9Prochorus 10 49) 4 42 261 geht auf 10 58 | 15 3316 27128®ideon 
dienfi 10Daniel 11 31) 5 18& 9 29: a. 429 af 15 326 89 Euftafiug 
6 29130&uido 
6 3131 Detlaug 














donn 12Euſtachius 12 55 7 508 6) in Po 440 15 29 
freyt 13Juſtinus 138 8 49 æ 20 Wegagehtauf81g 5 6 32] 1April 
ſamſt 14Tyburtius 2 231 9 HR 4Nept.d rer 10 455 27/6 33 2Theodofia 
16) | nntag nach Ditern. Vom guten Hirten. Joh. 10. Tagsl 13 ft. 8 min. 
Son 115Diympia | 3 910 & ars üntaresg.a. 1022| 05 266 34 3 erdinand 
mont16GCalirtug 3 5711 ZA 22 geht auf 423 m 05 56 35 AAmbrofiug 
dienft 17Rudolph 4 46 Morg E17 gebt auf 1023 | 15 246 36 5Maximus 
mitm 18Aeneas 5 3712 26 1Sirius g. u. 9 551 15 226 38 6Egefippus 













































donn 19Anicetus | 6 29 " 1861 — b15 216 39) 7Aaron 

freyt 200ulpitius 7 21 2 121829 u. 122 | 15 196 41 8Dvonifius 

famfti21Adolarius | 8 14 2 624138* Pe in 15 186 42) 9Prochorus 
ſtern. Ueber ein Kleines. Joh. 16. Tagsl. 13 ft. 26 min. 


Son 22Cajus + |9 6 3 2adt24 
mont 23Beorgius 10 03 9Ifsll 
dienft 24Alberrug 10 54 4 3792724 


Aldebarang.ı 924 25 176 4310 Daniel 
2 geht auf +20 | 215 166 41411Julius 

ZI FfUD-1050% 25 156 4512Cuftahius 
mitm 25 Marc, Ev. 11 49 Ye h 


Ge 7 DR Hel. Br.ſ. 215 146 46 18Juſtinus 
26Cletus Morg FE 26.Jinperigee, 25 136 47 14Tyburrius 

















freyt 27 Anaftafius 12 16 4 30 34“) 49. a. 952 35 126 4315Olympia 
ſamſt WVitalis 1 45 9 344415 Rigel g. u. 8 165 35 106 50 16Calixtus 

18) 4 Eonntag nach Dſtern.  Sefus verſpricht ven T er. Joh. F agsl. 13 ft. 42 min. 
Son —— 2 45110 3602 geht unter 1257| 35 96 51117Kudolph 


montl30Eutropius | 3 4411 3% 9 Wega geht auf 7 15 33 6 52 18Aeneas 


nr "Marsift den 12ten in Gegenfchein mit ver Sonne, ſcheint die ganze Nacht uno ift am Nächften bei 
er Erde. 




















Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. angenehm, 3. 4. 5, ſtürmiſch, trübe, 6. 7, Regen, 8.9. 10. ſchön, 11. 12. 13. Regen, 14. 15, 16. 
belle, 17, 18, 19, ſtürmiſch, 20, 21922, warm, 28. 24, 25, Regen, 26. 27, 28, ſchön, 29, 80, trübe, 
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Das letzte Viertel it den Iten, um 7 Uhr 41 Mi⸗ 


April, 


Monds⸗ Diertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 


nuten Morgens; flürmifch. 


Der Neumond ift den Iiten, um 4 Uhr 7 Minuten 


Morgens; Regen. 


Das erſte Biertel iſt den 19ten, um 6 Uhr 52 Mi- 


nuten Morgens; ftürmifch. 


Der Bollmond ift den 26ften, um 1 uhr 22 Min- 


ten Morgens; ſchoͤn. 


— — — ——— — — — — — 
Quarter⸗Seſſions · Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 


Allegheny 2Clarion 9 Bedford 
Greene 2Susquehanna Adams 
Philadelphia Zikecha Lackawanna 
Tioga 2ſWyoming 9 Centre 
Carbon Norſhampton 9 Venango 
DHuntingdon 9Mork 16 Juniata 
Cumberland 9 Mifflin 16Franklin 
Perry IRancafter 16/C Hefter 
Das Ofterfeh. 


Es ſchmückt der junge Lenz die Roden 
Mit erfiem Grün In Haid und Hag, 
Und nah’ und fern verfünden Soden 
Uns nun den Auferflehungstag, 


Die Belt blüht freudig ihm entgegen, 
Bergißt des Winters Bann und Noth: 
Die Knofpen fpringen allerwegen 
Im ſchönen Oſtermorgenroth. 


D Menſchenherz, vom Leben müde, 
Erblüh’ zur Hoffnung nun au Du: 
Es läuten ja die Glocken Friede 
Auch unferer Welt vol Kampfes zu! 


Zum Licht, darin die Lerchen fingen, 
Da heb' auch Du das Haupt empor, 
Vergiß Dein Leid, Dein glüdios Ringen 
Im neugebor’nen Blüthenflor! 


Es fpricht aus all dem Weh'n und Wehen 
Zu Jedem, der da hören mag: 
Die Liebe wet auch Dich zum Leben— 
Zu einem Auferfiehungstag, . 


bat 30 Tage, 















Jar 
—XC ren, werden Venus Art, ſchoͤn von 
bey inm̃gen Gefellfchaften, tanzen auch 
der ũb 





Zur Geſchichte Der Kartoffel. 


In London wurde die dreifundertjährige Feier. der 
Einführung der Kartoffel in England begangen, In 
den bei diefer Gelegenheit gehaltenen Reven war man- 
ches Intereſſante. So verbreitete fih Herr W. S. 
Mitchell über die Frage: „Bon woher kam die Kar 
toffel nad England?“ | 

Der geſchichtlichen Mittheilung zufolge feien Eng- 
lands Kartoffeln aus BVirginien eingeführt; indeß 
nach feiner Anficht könne dies unmöglich richtig fein. 
Die Gefhichte Habe die Botaniker irre geführt, Das 
her würde es von Nutzen feln, bei Gelegenheit dieſer 
breifundertjährigen Feler eine gründliche Unterſuchung 
über die Frage anzuſtellen, damit die Nachkommen 
über den Urſprung der Kartoffel im Klaren wären. 
Herr Mitchell gab ſodann die Gründe an, melde ihn 
zu ber Annahme veranlaften, daß die Kartoffel yon 
Sir Francis Drake im Jahre 1586 nach England ge⸗ 
bracht ſei. Er glaube, daß Drake die Kartoffel uͤr⸗ 
fprünglid aus Süd⸗Amerika erhalten habe, fei es durd 
Kauf oder durch Raub, und daß er diefelbe gegen Ende 
feiner Reife, als er Raleigh's Virginifche Kolonie bes 
fuchte, für England beſtimmt habe. Es fei die Kartoffel 
in Drake's Schiffen, aber von Koloniften Raleigh’s 
herübergebracht worden. Durch diefe Annahme liefen 
Rh die gefchichtlichen Widerſprüche heben, denen zu⸗ 
folge die Einführung der Kartoffel Beiden, ſowohl 
Raleigh, als Drake, zugeſchrieben würde. 

Herr Clements R. Markham hielt einen Vortrag 
über „den Kartoffelbau bei den Incas und anderen 


16 
16 
16 
23 
23 
23 
23 
30 


urfprüngliche Heimath der Kartoffel in der Cordille— 
ren der Andes von Süd⸗Amerika zu fuchen fe. Dort 
fei diefelbe in einer Ausdehnung von 3000 Meiten feit 
unvordenklichen Zeiten gepflanzt worden. Zur Zeit, 
als die Spanier dort gelandet, fei die Kartoffel im 
Köntgreich der Chibchas, in der Provinz Quito, und 
im ganzen Reich der Incas von Peru und in Chilt 
eine heimiſche Pflanze gewefen. Diefe Thatfache mache 
es fihwierig, mit Beftimmtheit Die Gegenden anzuge- 
ben, wo bie Kartafel unbelannt geweſen fe. An 


füdamerifanifchen Völkerſchaften.“ Cr fagte, daß die 
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an 4 1klorianıs 25:00 1327 geht auf 410 | 35 46 56 


donn 31Frohnlei. 4 33V 


1999 Majus, oder 


Rod.| Mertwürbige | Mond un wg trier Afpecten der U. 


Sonnen Auf-| Alter 
Zage. Tage. Mit, in A. u. U. Zeich. 


Planet und Witterung. und Untera. April, 








dienfil 1Whıl. Jac. 4 39 gs2l 7”79.1.832 | 35 76 53119%Yntserus 

mit 20 ismund 5 31112 17% 32. &i 11 311 35 66 54 0Sulpitius 

donn uffin 619 1 2157 ſüdlich 105 35 56 — 
jus 


mfil 5Gotthard | 7 46 2 18 9|H 2 picaf.10 27 4, 5723®eorgiug 
onntag nach Oſtern. _©o ihr ven Vater bittet. Job. 16. Tagsl. 13 ſt. 56 min, 
Som Aggaus 9 31) 2 6025 geht unter 1327 45 26 58 24Albertus 
mont 7Tomicilla 110 12 3 19m 4 
dienſt 8Stanislaus 10 54 3 47417 Sirius g. 1.840 | 45 07 026Cletus - wi 
mitm 9Hiob 11 37 4 398 1 Dinapo.2/) 44 597 127 Anaftafius 
donn 10Himmelf. 12 6)9.u.0815 10.2/ 0Sup. 44 587 2%8Bitalis 
freyt 11Mamertus 112 56) 7 42829 NReptun SD 44 577 329Sybilla 
famft ——— 114 8 35.142 Hit auf 42 44 567 430Eutropius 
nnt ern. Wenn ver Tröfter fommen wird. 306.15. Zagsl. 1Af. 10 min. 
Son 13Cervarine 1 44| 9 82 2 Lıbrae jud.1142 | 44557 51 May 
mont14Chriftianus | 2 3310 PIE SEIN in Derihelion | 44547 6 2Eigismund 
dienft 15GSophia | 3 24111 13*2 Z füdlıh 9 9 44537 7 3Muffind. 
mitw 16Peregrinus 4 15 Worg 12 H5» Hg. u. 1150 44527 8 Aflorianus 
donn 17830docus | 5 612 424826 Artares g.a. 8 27 14807 9 5Gotthard 

























freyt 18Liborius 557 1 184210 18. 1 9 36 | 44 507 10) 6Aggäus 
ſamſt 19T otentia 6 48 1 43823 Acgeht auf 359 44 497 11| 7Domicilla_ 
de 1 min, 





















21) n der Sendung des Heiligen Geilted. Joh. 14. 08 
Son N fingiii. 7 40) 2 1055 7Procyon g. u. 103 414 487 1 Stanislaus 
mont21Pfingfim.| 8 33] 2 57 30745) Hyd Oinkk 44 487 12 99Hiob 
dienft 22Helena 923 3 1IWE 34 Stillſtand 44 477 1310 Gordianut 
mitm uatemb.10 26 3 54162 füdlich 8 37 44 467 1411 Mamertud 





Efther 11 28 4 Ed Me72852 34 457 15 12Dancratiug 
freyt SUrbanus |Morg Pg.a 4011 25 DIT 34 457 1513©ervatius 
famft 26Eduardus |12 27) 8 3923 1 füdlih 1136 | 34 447 1614 Chriftianus 
) Yet Trinitatis. Nicodemus fomnt zu Jeſu. ob. agsl, 14 ft. 32 min, 
Bones TI 23 9 44-8 5jßollur g. u, 11 9 31 437 1715Covbia Gr 
mon 8Wilhbelm | 2 710 398172 gebt auf 358 | 34 437 17 16Peregrinus 
dient 23Marimilia.| 2 4911 17829 — füdlich 945) 34427 1817Jo0docus 
mitm3olBigand | 3 44 314 417 19118Yiboriug 
Yorg #h23 5 neh unter 1054| 314 417 1919 Dotentta 
Jupiter iſt ven 2iften in Gegenfchein mit ver Sonne, und fcheint vie ganze Nacht. 


Murhmaßliche Witterung für jeden Tag. 
1.2 Regen. 3. A, 5. ſchön, 6.7. 8. an 10. 11. Regen, 12.13.14 belle, 15. 2" 17. (höa, 18. 19. 20. Regen, 





















































Den 1 
. 231.22. befle, . 24. 25. — a “9. 80. 31, trübe, 
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vRartoffel - Krankheit.“ 


May, dat 31 Zage. 


Mouds⸗ Viertel, 
Mit Ihren muthmaßlichen Witterungen, 


Das letzte Biertel tt den 2ten, um 6 Uhr 47 Mi«- 


nuten Abends; windig und regneriich. 

Der Neumond ift den 1Oten, um 8 Ur 23 Minu- 
ten Abends; Regen. 

Das erfte Biertel iR den 18ten, um 6 Uhr 5 Minu⸗ 
ten Abends; Regen. 

Der Vollmond if den 2öften, um 8 Uhr 40 Minu- 
ten Bormittags; veränderlich. 


Supreme Court zu Harrieburg, den 28ſten. 
Duarter-Seffions-Eourten und Gourten von Gom- 


mon Pleas für 

Philadelphia Tikamrence 14 linion 21 
Erie T&ramford 14 Buds 21 
Bradford 7 Weſtmoreland 11|M’Kean 28 
Schuylkill 7 Jefferſon 14 Monteur 28 
Wayne 7Waſchington 14 Sunyder 28 
Eslumbia 7Clinton 14 Monroe 28 
Northumberl'd 7 Clearfield 14 Sullivan 28 
Cameron 7Somerfte 14Elk 28 
Luzerne 14 Foreſt 21 


wahrſcheinlichſten ſet es, daß die Kartoffel urſprünglich 
überall in den Cordilleren von Peru und Chili in 
Gegenden wild wuchs, die ſich für ihre Fortlommen eig- 
weten. In den nördlicher als Bogota in Columbia 
gelegenen Hochebenen fei die Kartoffel unbekannt geme- 
fen. Bon der Mysca Ration, wie fie von den fpani- 
ſchen Eroberern gemannt fei, habe man die Thatfache er- 
fahren, daß die alten Bewohner Bogotas die Kartof⸗ 
felin großem Maßſtab gepflanzt und verfchietene Ar- 
ten derfelben guet hätten, 
Ein Herr ©. Murray hielt einen Vortrag über Die 
Er fagte, die Geſchichte der 
Kartoffelkrankheit feier jüngeren Datums. In 18145 
babe man zuerft davon geſprochen, als diefelbe wahr- 
ſcheinlich von Belgien nach England gebracht el. Er 
ab fodann eine Befchreibung der Krankheit und deren 
ortypflanzung durch den Wind. Es laſſe fich weder 
ein Syſtem des Ausmachens der Kartoffel angeben, 
wodurd die Krankheit abgewendet werden könnte, noch 
auch vermöge irgend einer Geſetzgebung etwas dage- 
gen thun. 


— Nichts lernt man ſchwerer ale Geduld; und doch 
hat man gerade dafür den beſten Lehrmeiſter — das 
Lebea. 








Sonnen⸗Eintritt in Zwillinge, 
ben 21ſten Day. 


Das Ping = Teil. 

Tag der Pfingſten! Glockenklang 

Schallt aus allen Thälern nieder. 
Hoch vom grünen Bergeshang 

Jubeln Wand'rer frohe Lieder. 
Glühend ruht dein bräatlich Kicht 

Ausgegoſſen auf den Fluren — 
Zeigt der Schöpfung Angeſicht 

Deines Wandels Flammenſpuren. 
Funkelnd in des Lichtes Kuß 

Rauſcht der Strom entlang den Borden, 
Wo der Schönheit Genius 

Duft'ger Blumenreiz geworden. 


Willſt du nicht in dieſer Pracht 

Aller Welt den Geiſt verkünden, 
Der da hieß in Geiſtesnacht 

Sich den Geiftestag entzünden; 
Der in Flammen nieverfuhr, 

Seine Jünger fi zu küren, 
Auf des Geiftes Feuerfpur 

Uns zum Hell zurüdzuführen? 
Ströme nieder, heilig’ Licht! 

Taug’ die Welt in deinen Gluthen. 
Laß in dumpfen Dualen nicht 

Länger mehr die Menſchheit biuten. 


Wirf vernichtend deinen Bli 
„Wahrheit“ in des Truges Wolke, 


Auf der Lüge Herrfherfiß: 


Nah’ erlöfend allem Volle! 


Schleud’re deines Feuers Strahl 
In die Zwingburg freien Lebens: 
Gieb der Freiheit Sieg einmal 
Zn dem Kampf des Völkerſtrebens! z 


Laß ver Nationen Streit . 
Sid im Geiſtesſieg verſöhnen, 
In dem Sieg der Menfchlichkeit 
Und des Guten, Wahren, Schönen! 


Liebe, die willlommen beißt . 
Auch den Bruder im Geringften, 

Bel’ in uns: dann, Menfchengeift, 
Feierfi wahrhaft du die Pfingften. 


- 











Woch. Mertwürbige | Mond Monde an Aſpecten der U. Sonnen Auf- Alter 

Tage. Tage. Mit.Lin A.u. U. Zeiche. Planet. und Witterung IT. | und Unterg. Map. 
ent) 1Ricodemus | 4 3412 19 5 ans 1144| 24 1017 orpetus 

famft| Marcellus 5 37112 5817 Librae fü.10% 24 407 221Prudens 
23) 1 Sonntag nad) Trinitatis, Vom reichen Manne. Lutas 16. Tagsl. 14 fl. 42 min. 


Son | 3Craemus. | 6 39] 1 4029 ſudlich 11 4 24 397 2122)elena 

mont 4Darius 7 41) 2 194122 geht auf 3 56 4 397 21123 Defiderins 

dienſt 5Bonifacius |.8 53] 2 56 25 indy Arie 1149| 24 387 2224Eſther Mu 

mitw 6Artenius | 9 55 3 18m 9 Dapo.”i3ega ſ. 136 34 387 a 35llrbanus / 
| 
























donn| 7Rucretia 10 18 3 49 823 Neptun JD 114 37117 2326Cduardus / 
freyt SMedardus 11 4) 4 2ER ScmaF gu. 122 | 14 377 327 Ludanıs___. — 
ſamſt/ 9Barnimus 111 51) 9.u.R3 99. Als 86 | 114 377 2328Wilhelm 

24) 2 Sonntag nach Trinitatis. Vom großen Abenpmabl. Lucas 14, Tagsl. 14 fl. A6 min. 
Son 16Flavius 112 40) 8 22& 8Pollur g. u.959 | 14 377 2329 Warimilia 
mont 11Barnabas | 1 30 9 198 #233’ Aretur jü.8 48 14 367 2430 1Bigand | 
dienft 12 Bafilide8 | 2 2110 OK 73T" 390.894 367 2431 Maniliug Root 
mitw 13Tobias 3 1310 43 æ226 6 9- u. 108514 367 24 1Juny /, 
donn 14 Helifäus 4 411 1988 67% gebt auf 243 Ti4 3617 21 Marcellus 
freyt 16Vitus 4 5411 578202 ſüdlich 107 54 357 35 3Crasmus 
famft16Rolandus | 5 43 Morg ists AAntares ſüd. 1039| 014 357 25) 4Darius 

25) 3 Sonntag nad) Trinitatis. Don dem verlornen Schaf. Lukas 15. Tagsl. 14 ft. 50 min. 
Son 17Nicander | 6 3312 A FI; „124982 114 357 25| Bonifacius al 
mont1SArnolphus | 7 24 1 20 0, Fasdau.1246| 14 357 25] Girtenins -/) 
dienft19Gervafius | 8 16 1 5OEL3H geht unter 946 14 357 25] 7Xurretia - / 
mim 20Sylverius 9 10) 2 SER Hrritteie itsin dd] 114 347 26 EMedardus 7 
donn 21NRaphael [10 3 8 8) per. 45) et) 14 357 25 Idarnimus | 
freyt 22Achatius 111 8 3 56€ 20.& 21 fudlich 937| 214 357 2610Flavius 
famfti23Agrippina_ |Morg ') g. a. 2 23.0744 | 214 357 2511Barnabas 

26) 4 Sonntag nad) Trinitatis, Bom Balken im Auge. Lucas 6. Taggsl. 14 fl. 50 min. 


Son AJoh. Taͤuſie 98 238147° geht auf 22 | 24 357 —— fr 
— 
















































ı! 


| 
mont25Clogiug 1 10) 9 2082618 in Aphelion 24 357 25 13Tobias | 
dienfti26Jeremiad | 2 810 6% 8% geht unter 9 18) 34 357 25114 Helifäu ! 
mitw 27 7Schläfer | 3 310 4319 Ant rom. g. a.948 34 357 2616Vitus ⸗⸗ 
donn 28Leo 3 5311 15 13 geht unter 1212] 314 367 2416Rolandu 
freyt 2Pet. Paul. 4 A111 413 Altairfi.110| 34 367 2417Nicander 
ſamſt 308ucina 5 SH Mor 30.21.9325] 34 367 21 18Arnolphus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. Regen, 8, 4, heile, 6. Gewitter, 6. 7. ſchön, 8.9. 10. Schauers, 11. 12, 13, helle, 14, trübe, 
16, 16, Regen, 17. 18, 19, ſchön, 20, 21, 22, veränderlich, 28, 24, ſchön, 26, 26, 27, Gewitterregen, 28, 
29, 80. helle und fhön, | | 
| ze * — Eee Be, 














> 
Brachmonat, bat 30 Zage, 
Mondes» Biertel, ‚ N Sonnen » Eintritt in Krebs, | 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. ben 20ſten Juny. 

Das legte Viertel iſt den Ifen, um 7 Uhr 43 Mi⸗ nn im zung, = —— 
ee ei | 1 Ta ve an weten Gas we BES UL 
. Aletben Die ahr ’ ' ' m 2 
1 DE me En De he Keuter np Halo Jernigr aber and Bad wohdır 
en Bormittags; Schauers. gut, doch geht es auch mit Ihnen manchmal den Krebsgang. 
| Das erfe Viertel iſt den 1T7ten, um 1 Uhr 49 Mi — ——— — — — 

| ,o  wuten Morgens; ſchön. Mühſame Berechnung. 

2. Der Vollmond iR den 23ſten, um 4 Uhr 7 Minuten) Bolgende mühfame Berechnung über das Alte und 

> Nachmittags; angenehm. | — a in der Bibel ift ns englifchen" 

— ‚1 Buche überſetzt und wurde uns von einem Freunde zu⸗ " 
Das Iepte Biertel IR den Zoſten, um 10 uhr 52] Kanne, Di piefelbe vieleicht Dandem von Interfe 
Minuten Abends; helle. * möchte, laſſen wir he — oem: 
J d Courten von Com⸗ as alte Teſtament beſteht aus 39 Büchern, 949 ” 
ie re a Garlen, 29,214 Gef, 02,480 Born, 2728100 
uchſtaben. 

— Bann en ER a Die Apogrypba Bücher enthalten 133 Eapitel, 6,- 
Armfron Aldenha 4\Garbon 1 081 Berfe und 152,185 Worte, x 
rei: A Montgomerp 4ulton 13| . Das Neue Teftament enthält 27 Bücher, 260 Eapi- 

5 AGambria 4'Greene 18 = n Berfe, 181,253 Worte und 838,380 Buche 
* aben. | 
— io 1 | 15 Das mittelfte Buch im Neuen Teſtamente if die 2, 
— F Epiſtel an die Theffalonicher, 
Butler 4 Mercer 4ltadawanna 25 Das mitteltte Gapitel it Römer 13 
* Luzerne 4 Dauphin 11 — 
⸗ 3 — mittelſte Vers iſt Apoſtelgeſchichte 17. Capitel, 
44 5 | . Bere. | : 
af Ein bewährtes Waſch Rezept. Der kleinſte Vers im Neuen Teſtament iſt Johannes 
Nachſtehendes Rezept für Hauswäſche wird auf|11. Capitel, 35. Vers. 
Grund erprobter Erperimente und Zeugniffe empfoh-| Das Eleinfte und mittelfte Capitel in der Bibel if 

— len, wodurch angeblich Zeit und Arbeit erfpart wird, | Pfalm 117, und der mittelfte Vers it Pfalm 118, 8, “ 
während die Wäſche weniger abgenupt und zur felben | Bere, 

Zeit veffer gereinigt wird. . Es lautet wie folgt: Das Wort Jehovah kommt 6855 Mal vor. 


„Fülle den Waſchkeſſel mit Waffer, thue ein Pfund) Das mittelte Buch im Alten Teftament find die 

fein gefchnittene gewöhnliche Wafchfeife hinzu, und | Sprüche Salomo's. 

wenn diefe im Waller auf dem Ofen anfgelöft iſt, gießel Das mittelfte Gapitel im Alten Teftament if 

; Eßᷣlõffelvoll “headlight. oil’ (befte Qualität Koh-| Hiob 29. 
enöl) Hinein. Wenn das Waſſer kocht, Rede Die fei- Der mittelſte Bers if 2. Chronika, 20. Kapitel, 
uere Weißwäſche in den Keffel, drehe fe fleigig herum |-17. Vers. 
und nimm fle nad 10 Minuten heraus, fepe fie in reie| Der Eleinfte Bers iſt 1. Chronika, 1. Capitel, 25, 
nes heißes Waſſer zum Ausfpülen und dann in's Bers, 
Blauwaſſer. Nach der Feinwäſche thue man die grd-| Esra, 7. Capitel, 21, Bers hat alle Buchſtaben im 


bere Weißwäſche in ven Keſſel unpzulept die Bunt-| Alphabet. . 
wäfche. Sollte ih das Waifermerfochen, fo füge mehr | 2. Buch Könige, 19. Capitel und Iſalah 37, Ea- 
»Waßer, 4 Pfund zerfhnittene Seife und 1 Eplöffelvol | pitel ſind gleich. i 


- Dgl dazu. Wo ſich hier und da noch ein Schmup- u 
» fleden zeigt, genügt ein geringes Reiben mit der Hand,| —Süßeingemachte Früchte gewinnen fehr an Halt- 
um. ign zu entfernen.“ E barkeit, wenn man fie in den Gefäßen auf der Ober⸗ 
Die obige Methode fol angeblich die Wäſche fehr | fläche mit einer 4 Zoll diden Rage geftoßenen Zud:re . 
ſchön weiß machen. veftreut und dann in der gewöhnlichen Weiſe zubindet. | 








>»s 0 .. « | 
“. 


⸗ Julius, oder 


77 — — ———— —— ———— ——— — — 
Woch. Merkwürdige | Mond | Mondes Mond, Mondoſch. Afperten —— Auf⸗ 
Zaae- | Tage Mit. Lin. A. u. U. Zeich. Planet. und Witterung. |T. | und Unterg. 











Eon | 1Xheobald 
mont 2M.Heimſ. 
dienſt 3Cornelius 


7) 5 Eopnntag nad) Trinitatis, Bon Petri Fiihzug. Luf. 5. 
6 4612 1 8 





S pica füd. 854 | 44 37 
7 2912 43219 geht unter 8 58] 44 37 
8 11 1 1638 A) inapo. Qinapo. 44 37 


Tagsl. 


7 23 
71283 





> mitw AUnabhän.| 8 53 1 5217 LO us 9 20 | 44 387 22 


— * 5Demetrius 9 35 2235 
har ’ 7Edelburga 1 4313 





— 





ent | 6 John Huplo 18 2 SAdı6ı füdlich 8 38 





Arctur 9. 0.222 | 44 38 
44 38 
29.0.1146 N 54 39 








| Alter 
JIunius. 
14 ft. 46 min, 






7 2319@ervalus 


—— ‚Re . 
aphael , 
22Achatiug 


AR 
7 2223%grippina - YA, 3 
7 22240. Täu. 
mar 





nntag nach Trinitatis. De 2 ver Pharifäer er Öerechtigfeit. Mattb.5. Tagsl.14fl. Be min. 














au Aqua 11 51] 3 42,&16 IR Ru 34 54 397 2126 jeremias 

mont 93eno 12 —5 u— 1 9, Bus 1058 54 397 2027 Ladieland 7, | 
dienfi 10 frael 1 39 8 3ECE16 WW + 9. u. 831 | 54 407 20 288eo un 
mitm 11 Wins 2 40 9 21 1250 Superior | 54 407 2029Pet.Paul = 
donn 12Heinrich | 313 9 5616 Altair füd. 1218754 417 19 [— ehr Fi 

Gm 13 Margaret 4 410 3275 0Sirius g.a. 418 | 54 417 — a aan! uiyr /2 ı., 
omſt 14 Bonavent 4 54 il 6 ſüdlich 85 64 427 18 ‚Heim. 77 











29) 7 Sonntag nad Trinitatis. Jefus fpeifet 4000 Mann. Marc, 85. Tagel. Tan. 3amın. Zagsl. 14 it. 34 mın. 
Eon 15Ap. Theil. 5 4311 36 9527 HS) anregt 
ont16Slarius | 6 33 Morg «10 Bis: 29.0.1124 64 437 17| AUlich - * 


m 


dienft17Alerius | 7 2412 504823 
mimisMaternus | 8 16 1 26 5% 
donn 19Ruffina 9 10 1 4617 
freyt 20Eliag 10 8 2 359029 








Yin perdStillſtand 
Epica g. u. 10 43 














64 437 17 orneuus 





Regul.g.us57 64 447 — 5 Demerrius 
gr. He Br [4/2 64 457 
64 467 
64 47 


15| 6ohn Hu, 
7&delburga © * 


7 + Aauila - /,,, 


famft21Vraredes [10 59 3 38112 füdlih 7 37. W| 64 487 12) IZeno_ - zZ 
30) 8 Sonntag nad Lrtnitatte, Don den faliyen Propheten. Maith. 7. Tagsl. 141.24 mn. 

Eon ZEN. Magd.11 41 4 307423 09 O tritt in 64 487 1210 1rarı X 

mont 23Apollinaris Morg P g. a. 5 Sa ‚or 64 497 1111Pins Ei 

bienk A Chrifine 12 20 83 HH 5 9.4.7 40 | 64 507 10112Seinrich — nf 

miw253acdbus| 1 10 9 10% 29 Vollur 9.u.8.19 | 64 517 913 Margaret Wr 

donn 26%Anna 2 89 es geht unter 1053 64 527 814Bonavent 

freyt 27Martha 3 310 132394; 0riong.a.256) 61 537 715Ap.Theil, / 

famft 28Nantaleon | 3 5310 57 5Aldebar.g..16R| 6 537 716Hilarius 7. 


31) 9 Sonntag nad) Trinitatis. 


Son 29Beatrir 4 4111 1717| (BE * 2. 62166 #54 
mont 30Abdon 5 2511 57€ 0 30, ia 9 ss" 55 
dienft31&ermanud | 6 8 Morg| *13|Din ap. gu.121, 6456 


BEE A % 


























Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Dm1.2.3. Gewitterregen, 4, 5. ſchön, 6. 7. helle, 8. 9, Regen, 10. 11. veränderlich. 12.13. wärmfe Tage, iii 
Regen, 17. 18. 19. warm, 20, 21. Regen, 22,23, ſchön, A. 25. trübe, 26. =. 28, belle, 29. 30. * 3. eg — 


Vom ungerechten Haushaͤlter. Luc. 16. 








Tagsl. 14 ft.12 min. 
7 5 1 Maternu 
7 51 tern 
7 419Ruffine LE = ” 


— 


—— 


Be A ur — FE 7 SEHE EL — ⏑—————— — — 
Denus it ben Iiten in Sberhalb uſammentunft mit der Sonne, und gebt vom Morgenſtern zum Abendſtern über, 


/ -. a ., N = ; ! 
. 
D) 0 


.. — we 
Zur 5 


41 


— 
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ag 


—V * — rg 
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Heumonat, 
Mondo⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


De Neumond iſt den Iten, um 1 Uhr 16 Minnten 


Morgens; ſchön und helle. 
| Das erfle Biertel if} den 16ten, um 7 Uhr 12 Mi⸗ 
auten Morgens; Gewitterregen. 
er Der Bollmond ift den 23ften, um 12 Uhr 45 Mi⸗ 
unten Morgens; fchön. 
| Das letzte Biertel it den 30ſten, um 3 Uhr 29 Mi⸗ 
auten Rachmittags; Regen. 


aa und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Allegheny ae 2 
Schuylkill | 


's 18 nergetö befler wie daheen. 
Die Welt is groß 
Ä Un Biel d’rin los; 
’8 geht uf nn nunner, hi’ un her, 
Ad, wann mer doch meh ruhig wär! 
| Mei Troß is immer fuß der ſeem: 
’8 18 nergets beffer wie daheen. 


— ⸗ ⸗i 3 großer a 
8’n egner Platz — 
—— Ä -Un wann’s ab juſt en Dläsce wär, 
Mit Haus un Stall un Kellerbür; 
Me Schluß is immer widder’s- feem: 
’8 is nergets beffer wie daheem. 
ZI: Mit ann’re Leut 
Jin LE. Gebt's oftmals Streit,— 
DIE Mer mag fich ſchicke, wie mer will, 
Bal js es zu wennig, bal zu viel; 
—— rn i6 es immer, wie ich mehn: 
* ig. nergets beſſer wie daheem. 


| Pa - bös · — Br 
2 ; et, erlös!“ 
* Sg ei Herz ſchun lang gebitt— y > 
Änes, Wie Du felber witt.“ — 
on z i * is — befjer wie daheem. 
— — 2. „Himmel ruft, ne 
— ewig gut; 


ſteht immer feit, wie Echebeem r£. N 
1er Wort fo — ei. ö 9 2 
. f 9 5 Sähntr; — gro fen)! ( 
—R ne © der ſeem:“ 















" Pr ” $- en —** a 
y 7* F — F —2 2, en — 
22—55* * F de 
.. ne = e. . ee V. * 8 





hat 31 Tage. 
Sonnen⸗Eintritt in Löwen, 


ven 22ften July. 
Kiuder Im July, oder Loͤwe, gebo⸗ 
ren, lieben die Gerechtigkeit und die 
Wahrbeit, haſſen alle Deucheley, find 





Randhaftig ImStreie, und fchader tunen nicht leicht eine Krank⸗ 


beit. Sie find verffändig, verträglich und arbeiten gern. 


Wechſel im Landbau, 





Bel den niedrigen Preifen, welche gegenwärtig von. 


den meiften Bauereiprodukten erzielt werben, ift für bie 
Bauern die Frage von keiner geringen Bedeutung, ob 
es nicht beffer für fie wäre, wenn fie anftatt der übli- 
hen Stapelprodufte auch einmal etwas Anderes auf 
ihren Feldern anbauen würden. Man fragt fih mit 
Necht, ob der Bauer nicht ebenfo, wie der Kaufmann 
oder der Fabrikant, darnach trachten follte, Sachen 
auf den Markt zu bringen, die neu find und einen gu⸗ 
ten Preis ale 
Man weit sy auf ven Hopfenbau Hin, der in der 
Regel einen fehr lohnenden Ertrag abwirft, wenn ge- 
rade feine befondere Mißernte eintritt. Es gab vor 
noch nicht langen Jahren eine Zeit, wo der Hopfen- 
baner aus jeder Staude Hopfen in feinem Felde einen 
Thaler Iöfe.. Freilich kommen auch Jahre der Ent- 
täufchung binterbrein, wo die Frucht vollftändig miß- 


räth, wie 3. B. neulich im Staate New York, doch er⸗ 


ſetzen in der Regel fpätere Sabre den momentanen 
Verluſt mehr als zur Genüge. Jedenfalls follte fich 
Niemand dem Hopfenbau widmen, obne gleichzeitig 
das Rifiko einer Fehlernte auf fich zu nehmen. 
Sicherer, als der Hopfenbau ift das Anpflanzen von 
Befenkorn, obgleich der Preis desfelben noch größeren 
Schwankungen unterliegt, als die meiften anderen 
Bauereiprodufte. Auch die Anpflanzung von Rici⸗ 
nuspflanzen hat fidh in vielen Fällen fehr gut bezapit 
gemacht, obgleich die Nachfrage nad Ricinusöl durch 
das Angebot vollftändig gededt wird. Ein intelligens 
ter Bauer follte nie um Mittel verlegen fein, die Man⸗ 
nigfaltigfeit der Propufte feines Landes zu vermehren. 


n Wayne County, New York, giebt es ungefähr. 


15 Bauern, welche für den Markt Weidenruthen zie⸗ 
ben. Die Ruthen werden zu der Herflellung von 
Körben und Stühlen gebraudt. Die Koften der An- 
Dans find fo gering, daß fih die Anlage fehr 
lohnt. Ein mit Weiden bepflanztes Feld liefert einen 
Iohnenderen Ertrag, als ein mit Pfeffermünzfraut 
N 

Das befte Land für Weidenba ı ift tie” er Marſchbo⸗ 
den, Boch fann man dazu auch ırgend einen anderen 
Boden benuper. Die Koften der Anpflanzung — es 





& 





Auguſtus, dr | 


Woch. Bodh.| Merkwürdige Mono | Monva| Mono. Monosıd. Appecten der = te Aur- Alter — 
Tage. Tage. Mit.Lin. A, — planet und Witterung. T * Uaterg.| July. 
1Pet.Kett. 6 6012 401826) ept./ HD vw 61 577 3Welads __ 
donn| 2Stephanus | 7 32 1 17/KR104 geht unter 1033| 614 537 221 Praredes 
freyt ZAuguſtus 8 15 1 3A Drion 9.0.2283 64 5977 122M. Magd. 
amſt 4Dominicus| 8 59 2 22] E10Sirius g. a.431| 65 07 023Xpollinaris 
32) 10 Sonntag nach Erinitatis, Jeſus weinet uber Jeruſalem. Luc. 19, Tagsl. 13 ft. 59 min, 
Son| 5Osmwaldus | 9 46 3 1658257” geht auf 11 10 65 16 5924Ehrıitina 
mont 6Ver. Chri. 10 34 3 59410 44? sin 65 26 53S5Jacobus 
dienft 7Donatus 11 2539.u. F25 E97. HF) 55 36 5726Anna 
mitm SEmiius 12 16 8 0810,42 “5 1031 |55 46 5627Marıha 
donn | YEricus 1 9 8 32%%244 geht unter 11 22 55 66 51 WPantaleon 
freyt loLaurenti. 2 0 9 ss Izın ‚Perigelion > 116 53/29 Beatrir 
famfijL1Tirus 251 9 BHSIHS) m 98 55 85 52130Abdon 

33) 11 Sonntagnad Trinitatis. Dom Pparilier und Zölner. Lucas 13. Zagsl. 13 It. 42 min. 
Son ıl 12Clara 3 4110 LIE 68 geht unter 10 9 66 96 5131®ermanus 
mont 13 Hildebertus 4 3110 EI ALS) 345 55 106 50) 1Auguft 
dienſt 14kuſebius 5 5211 24 2. ı14st; ii. Dper. 45 116 49) 2Stephanus 
mitw 15Ma. Him.| 6 43 Morg 0144 geht unter 1057 45 126 48] 30u guftus 
donn 16Rochus 7 4512 56 25 Drion geht aufl 38 45 146 46 4Dominicus 
fregt 117Bertram | 8431 1528 8Sirtusg.a.35lu 45 156 45 5Oswaldus 
ſaniſt 1804Agapetus | 9 41 2 3152017” geht auf 10 22 45 1616 44 6Ber.Ehri. 

34) 12 Sonntag nad) Trinitatis. Vom Tauben und Stummen. Markus gsl. 13 It. 2b min. 
Son 18Sebaldus 10 37 3 23% 2Aldebar.g.a. 1137| 35 176 43 7Donarus 
mont20Bernhard 11 31 4 2414109 139 35 186 42 8Emilius 
dienft21Rebera Morg dg.a. a a 35 196 41 Ericus 
mitw 22 Dhilibert 112 221 7 392 8 Arct.g.u. 1114 35 216 3910Raurenti.- 
donn 23Zahäus | 1 10 8 10204 /D5upe-Oinkt 25 226 33 11XTirus / 
freyt 24Bartholo. 158 8 33 4 2Rep-sOgar aus 1S| 25 236 37 12Clara 0: 
* Ludovicus 2399 8414 gebt unter 9 37 25 21; > 3613 Dildebertug 

35) 13 Sonntag nad) Trinitatis. Vom barmherzigen Samariter. Luc. 10. Zagal. 138. 10 min. 
Son 26 Samuel 3 2: I 3Ywh27 Yundstige Ende | 25 236 33 L4Lufevung, 
mone27GSebhardus 4 510 4410 Altair ſudlich 9; 20 15 266 3115Ra. A 
dienſt 28Auguſtinus 4 46 10 37 æ 23 Din apo. "1243 15 236 32 16Rochus 
mitw29Joh. Ent. | 5 3311 10 6 29. —8* 10 J > 296 31 17’ Bertram 





mitm 



























































‚ tonn | 30Benjamin | 6 1911 53 20 Hgehrauft2)) Q 5 306 3018 Agaperud 
‚ freye 31 Daulinus 717 Worg Al yebtunter953 | 05 316 23119Sebaldu8 >. 
" Saturnus — ———————— mit der Sonne, und kann nigt geſeden werden. | 
Muthmaßliche Witerung für jeden Tag. * — 
Den 1. 2. 3. Regen, 4. 5. helle, 6. ſchön, 7. 8. 0. Regen, 10. 11. 12. veränderlich, 13, Gewitter, 14. 18, . 
10: Saunen), 12. 13-10 NEle 9. Be he 23, helle, 34. 25. trübe, 26027, Regen, 38, 89. veränd 
derlich, 80. 84. fhön. je er | 


« E 2 
D 2 4 





Anauftimonat, bat 31 Tage, 


Monds- Viertel, 
_ Mit ihren muthmaßlichen Wilterungen. 
Der Neumond ift den Tten, um 1 Uhr 20 Minuten 


z Nachmittags; Regen. . 


Das erfte Viertel ift den 14ten, um 11 Uhr 44 Mi- 
- anten Vormittags; Schauers. Br 

Der Bollmond if den 2iften, um 11 Uhr 20 Mi- 
nuten Vormittags; öftere Schauers, 

Das legte Biertel ift den 29ften, um 9 Uhr 17 Mi- 
nuten Bormittags; veränderlich. 


Be EL em en en Bun 
Duarter-Seffions-Courten und Courien von Com- 
mon Pleas für 
Philadelphia 6 Wyoming I3Cumberland 27 
Perry 6 Adams 20 Mifflin 27 
Susquehanna 13 Waſchington 20 Weſtmoreland 27 


Northampton 18 Lancaſter 20Tioga 27 
Cbeſter 18 Centre 27 York 27 
Clarion 13 Venango 27 





werden zu derſelben nur kleine, dünne Schößlinge ver⸗ 
wendet — betragen ungefähr 815 per Acker, und es iſt 
nur eine einmalige Anpflanzung nöthig, da die ein⸗ 
mal angegangenen Weidenruthen jedes Jahr neue 
Scößlinge treiben. Die ganze Arbeit im Felde be- 
Reht nur im Berfehneiven und Einfammeln der Wei⸗ 
dengerten. 

Sie werben in Bündeln verpadt und fobald wie 
möglich weiter verfandt. Dean verkauft fie nach dem 
Gewicht; der durchfchnittliche Preis für eine Tonne 


1. beträgt 816. Vor zwei Jahren wurde eine Tonne mit 


verfauft. Der Ader liefert gewöhnlich 6 Tonnen 
Ruthen jedes Jahr, fo daß der Geſammtertrag eines 
Aders fi ungefähr auf $96 beläuft. 





— Benzin ift nicht nur ein gutes Mittel um Fett 
und andere Flede aus Kleidern zu entfernen, zu wel- 
der Arbeit man am beften ein wollenes Läppchen be» 
nubt, fondern Benzin ift auch ein fiheres Mittel um 
allerlei Ungeziefer an Menfh und Thier zu vertifgen. 
Zur PVertilgung der Wanzen fann man das reine 
Benzin gebrauden, welches man in die Aufenthalts- 
orte derfelben gießt. Der Geruch verfliegt in der fri- 
fhen Luft bald. Gegen Sopfungeziefer werten ein 
Theil Benzin mit drei Theilen Fett gemifcht, angewen⸗ 
det. Man fei mit Licht vorfichtig. 








Sonnen Eintritt in die Jung. 
frau, ven 23ften Auguft. 

a) Kinder im Auguft, oder Jungfrau, 

97 geboren, werden herzhaft, lieben die 

— P Gefellichaft, find guten Gemüthe, 

und werden geehrt. Sie müffen fih aber in At nehugn, 

daß fie nicht zu Fall kommen, 


Zum Frieden in der Ehe. 


Wie häufig kommt Johann verftiimmt von der Ar⸗ 
beit, weil nicht Alles nad Wunſch gegangen ift, oder 
Minna ift übler Laune, weil die Kinder unrubiger als 
gewöhnlich waren ! Wie oft fagt man in ſolchen Fäl⸗ 
len, wo freundliche Worte die Berfiimmung heben 
würden: ‚Wie verfehrt du diefen Abend bit!’ Das 
führt zu der Erwiderung: „Ich bin durchaus nicht 
verlehrt, aber du reizeft mich immer!" Dann giebt ein 
Wort das andere, und der Abend wird höchft unge» 
müthlich. Sch kenne ein Paar, bei dem dies oft vor⸗ 
fam, was fie dann fehr unglüdlich machte. Aber fle 
hatten einander wirklich lieb und mehr gefunden Men- 
ſchenverſtand ale viele Leute. Darum überlegten fie, 
wie diefem Zuftande der Dinge abgeholfen werben 
fönne. Sie famen überein, daß, wenn Johann Ber- 
druß bei ver Arbeit gehabt hatte, er bei der Heimfehr 
die Mütze auf einem Ohr tragen folle, damit dann 
Minna ihr Beftes thue, um ihn zu erheitern. Wenn 
dagegen ihre Gemüthsverfaſſung durch die Mühe des 
Hauſes geitört war, mußte bei ——— Rückkehr ein 
Zipfel ihrer Schürze aufgeſteckt ſein, damit er dann 
liebenswürdiger als gewöhnlich ſei. Der Erfolg über- 
traf alle Erwartung. Mancher fröhliche Abend wurde 
verlebt. Einmal aber befanden fie fih in Verlegen— 
heit. Eines Abends kehrte Johann, feine Müpe be= 
deutend auf einer Seite tragend, nad Haufe zurüd. 
Wie groß aber war fein Schreden, als er bei feinem 
Eintritt fand, dag auch Minna’s Schürze aufgeftedt 
war! Was war zu tun? Weſſen Pflicht war es, 
nachzugeben? Sie fahen fich fragend an und mußten 
dann —** lachen. Johann reichte ſeiner Frau 
die Hand, und ſie verlebten, wie ſie oft erzählt haben, 
einen ihrer glücklichſten Abende. 











— Kartoffeln ſollten eine trockene Unterlage im 
Keller haben, entweder von reinem Sand vder Koh⸗ 
lenfchutt. Alle angefuulten Kartoffeln müſſen vor- 
ber ausgelefeu worden fein. Cinige Buſhel Holzfoh- 
len unter die Kartoffeln gemengt find ein wirkſames 
Mittel gegen Fäulniß. Daffelbe Verfahren kann 


Bas man felbit zu Haufe hat, muß man nicht/ auch bei Rüben u, f. w. mit Nupen angewendet 
— —* heren Orten borgen. * werden. —— PM 04 
} f 1: R ==u Fr ae 2 re DW 
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4 September, oder 


Wach. Merkwärdige | Mond | Monpds| Mond.|Mondsih. Aiperten der. | Sonnen Auf- Alter 
Tage. Tag & N u. UZeiche. Planet. und Witteruna. el und Untera.| Augul. 






























Son| 2Elifa | 
‚ mont 3 Manfuetrus 10 21 2 a AL 50 | 15 3516 22 Nhilibert 
„dienſt 4Mofes 11 3 ept. 624 — 
‚ ' mitm) 5Rathanael 12 3.99.0.3 6 2224 Barthole. 


‚ bonn) 6Magnus | 11947 558 aD 29. u.919| 25 396 ng 
ß, — Regina 2 10 7 31172 Dr 1219 58] 25 406 20 
EMar.Geb. 2 501 8 131 E HS) A 9. u. 9 30) 315 416 —— 

Lu 15 Sonntagnad) Trinitatid. Vom ungerehten Mammon. Mattb.6. . Zagsl. 12 ft. 34 min. 
Son | 9Bruno 3 48 8 I6MEIAD in per. an 9 32] 35 436 1728 Auguftınud 
‚, mont10Pulcheria - | 4 43] 9 229827), wm ehr unter 7 10 | 35 416 1629Joh. Ent. 





















; dienf11Yrotus 5 40110 10,1 JD 245) | 45 456 1530 Benjamin 
mitw 12Gottlieb | 6 3310 48 023 u.911| 45 476 1331Paulinus 
donn 13Amatus 7 3511 45 Sin Kat, 1219| 45 486 12 1Septem. 
freyt 14 HE rhöh. | 8 21 Morgia&1?iy geht unter 99 | 55 4916 11) 2Elifa 
ſamſt I5Nicetas 9 512 ARE geht auf 310 | 55 506 10) ZManfuetus 

38) 16 Sonntag nad) Trinitatid, Vom Züngling zu Nain. Luc. 7. Tagsl. 12 ft. 16 min. 
Son |16Euphemia | 9 45; 1 13710 5omat ud. 11 12| 555 5216 3 Moſes 
mont 178Lampertus 9 2 223232, geht unter 6 59 | 65 536 7| 5Rathanael 
dienſt 18Siegfried 4 3 26 4442 7° 9.0. 835, 65 516 6 Magnus 
mitm19Quatemb. 1 50, 4 = BIfy Hide 3 566 4 7NRegina 
donn 20 Jonas Morg N q. a 20.8 5p| 715 5716 3 8Mar. Geb. 
frene 21 Matıhäus |12 30 7 741Aldebar. 9. a.935| 715 536 > 9druno 
ſamſt Mauritius | 1 17) 7 33219 tr. in se] 76 06 010Pulcheria 

39) 17 Sonntag nad) Trinitatid. Bon vem Waſſerſüchtigen. Luc. 14. Tagsl. 11 ft. 58 min. 

ofeng 2194 8 AK 7jaın Aphelion aufans) 86 15 6911Protus 

Antares füd. 3837| 88 25 5812Gottlieb 























mont24%0b.Emp.| 3 27] 8 
dient 25Cleophas8 | 4 13 9 7ER 3) in apo. Nept. 4) 86 45 5613Amatus 
mitw 26Juſtina 459 94 Ay geht unter 6 48 | 915 515 55l144Erhöh. 
donn smus | 5 4810 \29.1u.97N| 96 65 5415Nicetas 

-  freyt —_—.?, 3311 19 2 23 1141) 96 85 52 16Euphemia 
ſamſt29Michael 30| Nor 8231 . geh unter 3191105 95 5117 8ampertus 

) 18 Sonntag nad) —— — größten Gebot. Matth.22. Tagsl. 11 ft. 40 min. 
9 T 









J—— — für jeden Tag. 


Den 1. 2. trübe, 8. 4. Regen, 5. 6. 7. ſchön, 8. veränderlich, 9, 10. 11. 12. 13. Helle, 14. 15. veränderlic, 
16.17. 18, ‚Regen, 19. 20. 21, helle, 22.23.24, 25, trübe, 26, 27. helle, 28, 29, N, 30, belle, kühl. 
.t 





Serbftmonat, bat 30 Tage. 


Mondes» Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond iſt den dien, um 11 Uhr 56 Minu- 
ten Abends; fchön. 


Sonnen-Eintritt in die Wage, 
ben 22ften September. 
Kinder im September, oder Wageı 


geboren, werden freundlich. z⸗ 
haft, dankbar gegen die 23 





Das * Viertel iſt den I2ten, um 4 Uhr 59 Mi- Fund treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtigkeit, find 


nuten Nachmittags; helle. 
Der Vollmond ift den 20ften, um 12 Uhr 24 Minn⸗ 
ten Morgens; ſchön. 
Das Iebte Viertel tft den 28fen, um 3 Uhr 30 Mi. 
unten Morgens; Schauers. 


QDuarter-Seffiens-Sourten und Courten von Con 


gute 
Rat ‚ und verftändig in allen, außer, Daß fie das — 
Getr — ** die Weibsleute lieben. 





Woher Regen und Schnee fommen. 
Den meiften unferer Lefer wird wohl bekannt fein, 


daß der Dampf, welchen die Sonnenwärme von den 


Flüſſen, Seen und den Meeren aufjteigen läßt, wieder 
in die ſichtbare Form ver Wolfen fich verdichtet. Diefe 


mon Pleas für ; 

Beaver Northumberid 3otter 17 —— bleiben aber nicht fortwährend in der Luft 
Schuylkill Sn 3 Delaware 17) Manchmal verſchwinden fie wieder, indem fle in un- 
Philadelphia Siäranklin 3Foreſt 17 ſfichtbare Dämpfe aufgelöſt werden. Oft verſchwinden 
Bedford  3Erte 3 Montour Re auf andere Weiſe. Sie laſſen ihre Feuchtigkeit 
Cameron 8Butler 3Libanon 17 | durch die Luft auf die Erde fallen, und dies iſt die Ent- 

Indiana 3Crawford 10Mercer 17 ſtehung von Regen.und Schnee. 
Juniata Buds 10 Dauphin 24vWitr wiſſen aus Erfahrung, daß der Regen immer 
Fayette 8Jefferſon 10Somerſet 24] aus den Wolken am Himmel kiommt. Iſt Harer Him— 
Cambria 8 Clearfielb 10Suyder 24| mel über uns, fo fällt fein Regen; nur wenn er be- 
Armfrong 3Ramrence 101Sullivan - 24 mölkt if, regnet es. Wir können beobachten, wie ſich 
Lycoming 3Berts 10 Monroe 24 | eine dunkle Regenwolfe zufammenballt und einen hef⸗ 
Bradford 3 Huntingdon 10 Clinton 24 tigen Schauer über die Erde ergießt. Wenn wir ein 
Barren 3Eltk 17 Columbia 24 |faites Glas in ein warmes Zimmer bringen, finden 
Lecha 3Union 7 — Dar 2 ſich — a bildende Nebelhäutchen 
ih allmählich zu Tropfen vereinigt, welche an ver kal⸗ 
Zum Kochen deö Fleiſches. ten Fläche Hinunterlaufen. Der Nebel am Glaſe und 


Ein Fehler, welcher beim Fleiſchkochen immer noch 
gemacht wird, ift das lange Einweichen des Fleiſches in 
Waſſer; beim Blutausziehen gebt von der Oberfläche 
ber Träftige Beftandtheil des Fleifches in's Abwaſch- 
waſſer über und alfo für die Nahrung verloren. Man 
hat weiter nichts zu thun, als etwa an der Oberfläche 


die Wolfe am Himmel beftchen beide aus winzigen 
Waſſertheilchen, welche Durch Luft getrennt find. Durch 
das Zufammenlaufen diefer Theilchen entſtehen Tro⸗ 
pfen. In einem Galle laufen die Tropfen am kalten 
Glaſe herunter, im antern fallen fle als Regentropfen 
durch die Luft. Regen ift alfo nur eine weitere Stufe 





des Fleiſches anklebende Unreinigleiten zu entfernen, |von Verdichtung des Waſſerdampfes in der Atmofphäre. 
und dazu genügt ein einfaches Abwaſchen, oder beſſer Die winzigen Teilchen der Wolle fammeln beim Fort⸗ 
noch Abbürften. Aber das Fleifh auf dem Lande ift|fchreiten der Vernichtung mehr Feuchtigkeit um ſich, 
nicht immer ganz friſch, hat zu Zeiten ſchon etwao| bis fie zulegt Waſſertropfen bilden, welche zu ſchwer 
Vildpretgeruch, und dann zieht doch das Mailer wies | find, um noch länger in der Luft zu hängen. Diefe 
etwas aus, werden manche Hausfrauen einwenden. | fallen dann als Negentropfen zur Erde. 

Nun, da läßt ih anderweitig Rath fhaffen. Die| Die Feuchtigkeit der Wolfen gelangt aber noch in 
Hausfrauen dürfen nur einmal den Verſuch gemacht |einer anderen wichtigen Form auf die Erde, Wenn 
baben, ſtark riechendes Fleifch mit Waſſer und einigen | das Wetter falt genug ift. fo fallen nicht Regentropfen, 
friſch ausgeglühten Holztoblenftüdden zu kochen, um | foudern Schneefloden auf die Erte. 


zu erfeben, daß dadurch beide, Suppe und Fleiſch, den 


reinen Geruch und Geſchmack wieder erlangen, mobei | fchmilzt er zu Waſſer. 
Vie Kohle die riechenden Beſtandtheile völlig im fich| Zeit ſtehen laffen, fo verdunfter es. 


aufninmt. 


Sobald wir Schnee in die Etube bringen, zer- 
Kenn wir dies Waſſer lüngere 
Schnee, Waſſer 
und Waſſerdampf find alfo nur ———— Formen 


L Detober, ober 
Bod.| Mertwürnige | Mond Monda Mond. Monpefch, Aſpecten verill 


Lage. Tage Mit.Lin. A. u. U.lZeiche.| Planet. und Witterung 
— an 91a SI BSD 


Alter 
tember, 


Sonum Auf- | 
und Unterg, Sep 


= 717 „106 125 4819: 
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eta 

28. Colum.1iO 5 : 2123 Drion 9. a, 10 53116 135 47 nas 
mim 3 airus 10 57.3 44222614 geht unter 84 116 145 4621 Matıhäus 
donn 3 ranciscus 11 4 gli 3: 9. 0. 212 1116 165 4422 Mauritius £ 
freyt | 5Placidus 12 7Dg.u. 85251 95.29. u. 641126 175 32390 








famfli 6Fides 12 43| 6 43 A2ZD 3/) — 
41) 19 Sonntag nach Trinitatis. * Gichtbruͤchigen. Matth.9. Tagsl. 11 ſt. 22 min. 
Son| 7Amalia 1 33| 7 21E23dın per. ran 752126 195 41125Cleophas 
. mont|) SDelagius ET 76136 2115 3926 Fuftina 
bienft| IDionyfius 
mitm 10Gereon 



















donn 11Burkhard 3010 27 Zısdndıom. für, 1053136 2415 3629 Michael 
* 12Veritas | 6 2711 er ge 12.29.u. 6 301146 2555 35 30Nieronim. 
amjt13Coloman |7 22 Norg& 7) Wa g.u.732 116 271533 1Öctober 


42) 20 Sonntag nad) Trinitatis. Vom hochzeitlichen Kleive. Math. 22. Tagsl. 11 R.A min. 


on 14Fortunata | 8 1312 23 A185 gr Br. Süd 146 285 32 2Vollradus 
mont 15Hedwig 9 1125205 — auf 140 146 295 31 3Jairus 
dienſtl6Gallus | 9 47) 2 22127* geht auf 6 46 1146 315 29] 4Franciscus 
mitw 17Florentina |10 311 3 23252 geht unter 8 51 156 3235 23] 5’Plaridug 





. dom 188ucas Ev. 11 14 4 34. T%omal üb. 916 YFI15I6 335 2 6Fides 
.freyt 19Ptolomäus Morg )N g. a ey — .49.u. 7 10 156 355 25 7Amalia . 
ſamſt MFelicianus 12 39| 6 2 Stillftand 156 366 8Pelagius 


43) 21 Sonntag nad) Trinitatis. 2 des Königs Sohn. Joh. 4. Tagsl. 10.46 min. 
Son Zilirfula 1 23 6 34169 geht unter 6 27 11516 37,6 23 Dionyſius 
mont22Cordula 2 8 7 729 Dinapo.ReptunyDi156 395 21110Gereon 

erinus | 2 54] 7 3S3AR13 66 = 20 11 Burkhard 














8 in 8 l 































mitm |24Salome 3 42 8 21 A 5 19 12Veritas 
donn 25Criſpinus 4319 13612 geht unter 8 36 166 425 1313Coloman 

: freyt 26 Amandus | 5 21110 4-26 get 166 4355 4714 ortunata 
ſamſt 27Sabina 6 1210 531 21. 5 1515 Hedwig 
























21H /D 9.0 1251 


32 82 geht auf 6 32 


. 166 465 1 EB allue 
—— — 166 476 13117%lorentina 
dienſt 30 Serapion 


8 43| 1 263222] Warkab füd, 8 41/166 435 12188 ucas Ev. 
mitmi3lNef. Te 


fl 9 34| 2 23/5 6340 Anferior. 166 505 10119Wtolomäus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag, = 


2, helle, 3. 4. 5. trübe, 6. 7. Regen, 8. 9. 10. belle, 11. ube, 12, ſchön, 13. 14, trüb mit 15. 16. 17. 18. 
. 19 en und tüpl, 20, 21. 22, Regen, 23. 34, 25. fhön, 26. 27. 28. Rlirmify mit Regen, 29, 30, 31. fhön und angenehm. 





7 Morg 
7 52312 17 
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MWeinmonat, hat 31 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muihmaßlichen Wilterungen. 


Der Reumond iR den bien, um 9 Uhr 84 Minuten 


Bormittags; trübe, 

Das erſte Biertel ift den 12ten, um 12 Uhr 29 Mi- 
nuten Morgens; fchön. | 

Der Bollmond ift ven 19ten, um 4 Uhr 9 Minuten 
Rachmittags; belle, 

Das leute Viertel it den 27ften, um 8 Uhr 55 Mi- 
nuten Abends; ſtürmiſch. 

Supreme Court zu Pittöburg, den Uſten. 

Duarter-Seflons-Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Philadelphia 1M'Kean 1Carbon 
Fulton 1Wayne ltadawanna 15 
Luzerne IMontgomery 1/Y9ort 15 
Allegheny li®reene 8Pike 15 
Blair UNorthampton 8Cheſter 29 


desſelben Stoffes. Das Waſſer kann in drei Zuſtän⸗ 
den auftreten, in dem gasartigen, dem flüſſigen und 
dem feſten. nee iſt ein Beiſpiel für die feſte Form. 

In einer froſtigen Nacht bedecken ſich Waſſerlachen 
mit einer harten durchſichtigen Kruſte, welche (Eis ge⸗ 
nannt wird. Wir können diefe Krufte in Stüde zer- 
brechen. Wenn aber die Kälte anhält, wirb bald eine 
neue entſtehen, welche Stüde der alten mit einfchließt. 
Je größer die Kälte ift, deito dicker wird bie Eiskruſte, 
bis vielleicht Das ganze Waffer ver Lache feit geworden 
RK. Wenn wir ein Stüd diefer feiten Maffe in vie 
Dand nehmen, fo finden wir, daß fie Kalt, zerbrechlich 
and durdfichtig it. Im einem warmen Zinmer zer- 
ſchmilzt fe zu Waffer, und wir können das Waffer wie 
früber verbampfen lafien. Mit dem Namen Eis be 
zeihnen wir Waſſer, welches in feften: Zuftande ift, 
denn Schnee und Hagel find nur verſchiedene Formen, 
welche das Eis annimmt, Wenn das Waſſer Fälter 
als eine beſtimmte Temperatur wird, fo geht es in Eis 
über oder gefriert; diele Temperatur nennt man ben 


Grfrierpuntt. 


— Bermweltten Blumen kann man, auch wenn fie 
ſchlaff am Glafe herabhängen, wieder ein frifches 
Ausſehen geben, wenn man diefelben in frifches Waſ⸗ 
fer Reut, in welches einige Tropfen Kampferſpiritus 
gemifcht wurden. Man muß jedoch vorher die Sten- 
gel unten befchneiden. Die Wirkung ſoll überrafchend 


fein. 





Kinder im October, oder Scorpion, 
geboren, find gottesflirchtig und gern 
allein. Sie reden wie fie es meinen 





Sonnen-Eintritt in Scorpion, 


wenn fie es für unſchaͤdlich halten. Sie thun oft im Zorn 


was fie hernach gereut. 


Zur Hantpflene. 

‚ Unter den Organen bes menſchlichen Körpers nimmt 
die Haut mit ihren zwei und eine halbe Million 
Schweißdrüſen eine der wichtigften Stellen ein. Würde 
man nur die größere Hälfte des Körpers mit einem 
Firniß überzieben, fo dag die Haut luft⸗ uud waffer- 
dicht wäre, fo müßte der Menfch elend zu Grunde ge- 
ben. Ein gefunder Menfh kann in einem Schwig« 


g bade über zwei Pfund Schweiß verlieren. Der Schweiß 


aber ift eine Ausfonderung vom Blute, die den Men- 
fchen krank machen würde, wenn er diefelbe wieder im 
Ah aufnehmen thäte. Die Haut iR aud mit einem 
Spitem von Nerven ausgeftattet, welches derſelben den 
Rang eines Sinmesorgans verleiht. Hiezu kommen 
noch die Talgdrüfen, die der Haut Gefchmeidigkeit und 
einen größeren Schuß gegen den Wechfel der Tempe- 
ratur und der Trodenheit und Feuchtigkeit geben. ® 
Daß demnad die Haut ein fehr wichtiges Organ des 
Körpers if, wird jeder einfehen. Unter Hautpflege 
verfteht man zunächſt das Offenhalten der Hautdrüſen 
und die Anregung der Hautatbmung. Das aber 
fann nur durch forgfältige Reinhaltung der Haut und 
durch regelmäßige Waſchungen und Abreibungen ge» 
ſchehen. Diefelben follte jeder Menfch, der gefund 
bleiben will, oft vornehmen. Tägliches ſchnelles Ab- 


reiben mit einem in kaltem Waſſer ausgerungenen gro« - 


ben Handtuche if namentlich fehr zu empfehlen, nicht 
bloß zur Anregung, fondern auch zur Abhärtung der 
Haut. Auch bei Krankheiten kann man nichts Beſſe⸗ 
tes thun, als die energifche Entfaltung der Hauttyä- 
tigleit zu befördern, theils zur Ausſonderung des 
Krantheitögiftes, ſodann aber auch zur Ableitung von 
Blutüberfüllung der inneren Organe. 


— Alte Stiefel und Schuhe ſcheinen die allernuplo- 
feften Sachen zu fein, bis man ein Stüd Leder haben 
will, um etwas damit zu fliden, oder Widerlagſcheiben 
am Wagen oder an der Kutjche braucht; dann find 
die alten Stiefel oder Schuhe nicht gu finden oder wenn 
fie gefunden werden, find fie fo hart und fpröde, daß 
man das Leder nicht gebrauchen kann. Ein guter 
Plan ift es, in der Scheune einen Kaßen zu haben, in 
welchen alte Stiefel und Schuhe geworfen werden. 
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s # 


" Son 1Wartind.| 7 0 


r 


-. freyt 116Dttomarus 10 33 4 30423 
“> imont19Elifabeh 12 51 5 4 x 9. u. 6 50 


v. 


A —— November, oder. 


Tage. Tage. Mir. Lin | Au. U.| Jei ve 
— 1Aller Heil.i1O 26 3 46 
freyt 2Aller Seel. 11 21] 4 59 
ſamſt 3Theophilus 11 50 g. u. 


20 ——1286 
nn @: in QG Bid) 
ET 3.3) 


166 51 
166 52 
16.6 53 


> 
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7 296265 in Verihelion u 166 565 
8 RR IL) L9.u.821 166 585 
9 ZH E21 3% C tillitand 166 595 
10 35% 3 RaF9r.Hel.Br.f.167 05 
11 2914 


dienft| 6Leonhard 2 18 
mitw 7&ngelbertus 3 19 
donn 8Cacilia 4 20 
freyt 9Theodoruß | 5 17 
famfi ILOM a. Luth 6 10 


mont 5Maladyiad | 1 : 6 ALM13ASVES):9-u.637166 555 














Vod.| - Mertwürdige | Mono | Monva, Wono.| Noadayd. Aſpecten derid.| Sonnen Auf 
Planet.und WVitterung.|T. | uud Unterg. 


> 722Cordula 
45) 23 Sonntag nad) Trinitatig, Vom Zinsgrofhen. Marty 22, - Tagsl. 10 ft. 12 min. 
eon| 4Charlorta 12 1716 116 Odin per.219. 4.625166 a 


- 


Alter 
tober, 
licianus 
21Urſula 


0: 










9 


623 Eeverinug 
524Calome 
425Crifpinus 
22641 mandug 
127 Sabina 


1W.H9.a.1141167 14 5929Engelbard 


Morg 26 5 OO 7"jud.12 3716 

mont 12%onas 7 4612 145 8, gebt unter 6 41 16 
dienft 13IBeinbert | 8 30 1 18.5202 in Apbelion 15 
mitm 148evinus 9 13] 2 22 2% 4 gebt unter 5 4815 
bonn 15Leopoldus 9 55 3 26115 


1 





— ee 








Altair 9. u. 10 45 





famftl17Alphbäus 11 21) 5 All 





24 58830Gerapıon 
34 5731 Bolfgang 
44 56 1Novemnber 
54 55 2Aller&eel, 
F geht unter 8 15 aan 64 54 3Theophilus 

157 74 53 





4&harlotta 





2 gr. 9— reite 8 —157 81 52 5Malachias 


47) 285 Sonntag nach Trinitatis. Vom Graul ver Verwüftung. Matth 24. Tagsl. 9 ft 42 min. 
Son 18 ®elafius |».org|D 9.0.0825 18. Rapo. 255 167 451 6Xeonhard 








147 104 50 7&ngelbert. 


dienſt 204mos 1 39| 6 23 23geht unter 29 147 104 50 8Cãcilia 
miw21Mar.Dpf. 2271 7 9% Sn geht auf 1052 147 1114 49 ITheodorus 
don 22Alphonfus 3178 HK22Rer. FI Oin 147 124 43 10Ma.Luth. 








freyt 23Clemend 4 2) 853 6Fomal füdlih 553137 134 4711Martin B. 
ſaniſt 24Chrifogenes| 4 56 9 431882014 geht unter 86 1137 144 4612%onas 





. 48) 26 Sonntag nad) Trinitatid, Vom jüngften Gericht. Math, 25. Tagsl. 9 ft. 30 min. 


on ring | 6 45110 3188 4 
monı6Conrad 6 34111 5t 2818 


HF), 137 154 





13Weinberi 


29. u. 668 127 154 45148evinus 
dienſt 27 Joſaphat 7 22Morg ⸗ 2&itius g. a. 9 221127 164 44 15Reopoldugn, 
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Mutbmaßliche Witterung für jeden Tag. 
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Den 1.2.8, helle, 4, 5, veränderlich, 6. 7. trübe mit Regen, 8. 9. Schnee, 10. trübe, kalt, 11.12. Schnee, 


ſtürmiſch, 18, 14. Helle, kalt, 15. 16. Regen, 17, 18, 19. veränverlich, 20, 21, helle, 22, 23. Schnee, 24, 26, 


kalt, 26, 27. Regen oder Schnee, 28, 29, gelinde, 80, veränderlich, 
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MWintermonat, bat 30 Tage, 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren muibmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond if den Sten, um 7 Ubr 2 Minuten 
Abends; helle, 
Das erſte Viertel ift den 10ten, um 11 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten Bormittags; kalt, 
Der Vollmond ift den 18ten, um 10 Uhr 15 Minu- 


ten Vormittags; ſtürmiſch. 
Das lebte Biertel if den 26ften, um 12 Uhr 20 
Minuten Nachmittags; Schnee oder Regen. 


° Allgemeine Wahl, den 6ien, 
Supreme Court zu Philadelphia, den 19ten. 


Duarier-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Säuyltil 5Wyoming 121Nerry 19 
Sumberland 5ikecha 12xancaſter 19 
Phbiladelphia 8Cameron 1. vuzerne 19 
Crawford 12|&rie l2|Eentre 26 
Susauehanna 12/Clarion 12|Benango 26 
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Adams 12Waſchington 12|Tioga aan 


Weſtmoreland 12Bedford 19 Lycoming 
Mifflin 12Eit 19 


Eſſig als Hausmittel 


Iſt von großem Nutzen. Mit Zuckerwaſſer gemiſcht, 
iebt er ein exfriſchendes Getränk in fieberhaften Krank⸗ 
—* Verdünnter Eſſig mit etwas rothem Pfeffer 
oder Salz gemiſcht, iſt ein gutes Gurgelmittel bei we⸗ 
hem Hals. Eſſigwaſchungen bei hitzigen Fiebern wir⸗ 
ten kühlend und erfriſchend, auch find dieſelben bei 
Nachtſchweiß zuempfehlen. Eſſigüberſchläge bei Kopf⸗ 
ſchmerzen und Eſſigwaſchungen bei Ohnmachten find 
allgemein gebräuchlich. Eſſig auf eine heiße Platte 
gegoſſen wird als ein Räucherungsmittel bei üblen 
Geruchen angewendet, Als Klyſtier wirkt der Eſſig 
ableitend auf den Darmlunal, aud verillgt er die Fa⸗ 
denwürmer. Als Einfprigung bei Blurflüffen und 
als Umfchlag bei Schnittwunden wirft er blutſtillend. 
Eifigwafchungen find ein Borbeugungsmittel gegen 
„Aufliegen”. Neuerdings wird Effig mit etwas Salz, 
. einen Theelöffel voll vier Mal des Tages genommen, 
- als fidheres Mittel gegen chronifchen Durchfall em⸗ 
pfohlen. Ebenſo ift der Eſſig ein Gegenmittel bei 
Vergiftungen durch narlotifche Gift. — Man kaufe nie 
den zu billigen Effig, derjelbe tr in der Regel mit der 
ſchädlichen Schwefelfäure verfälſcht. 





Sonnen » Eintritt in Schüg, 
den 22ften November. 

3 Kinder im November, oder Schuͤtz, 

N, N eboren, haben Luſt viel zu lernen, 

N nd häusli, und haben das Fhrige 

gern rein und ſauber, ſonſt aber find fie Jängornig und zehaͤſſig. 


Ein braper Kriegskamerad. 

In vem legten Kriege zwiſchen Frankreich und 
Deutfhland war bei der Belagerung der franzöſiſchen 
Feſtung Belfort auch ein preußifches Regiment bethei- 
ligt, bei welchem zwei Soldaten dienten, die beide in 
der Stadt Stettin geboren und erzogen waren, ſich 
vorher jedoch nicht gefannt hatten, da der eine der 
Sohn eines fehr reihen Kaufmannes war, während 
der andere nur einen armen Zagelöhner zum Vater 
hatte. Sie waren gute Freunde geworden and faßen 
eines Tages zufammen hinter einer Schanze, während 
die feindlichen Kugeln hageldicht über ihre Köpfe pfif⸗ 
fen. „Kamerad,“ fagte Franz, des Tagelühners Sohn, 
„ich fürchte den Tod nicht, Doch du weißt, daß mein 





Bater todt ift und ich der einzige lebende Sohn meiner 


Mutter bin. Was fol aus der Aermiten werden, 
wenn ich fallen follte und fie der Stüpe ihres Alters 
beraubt würde?" 


„Schlag dir die Grillen aus dem Kopfe,“ erwiderte 


der andere, „bier nimm einen tüchtigen Schluck Wein 


aus meiner Feldflafche, jo wirft du anderen Sinnes 
werben.‘ . 


Franz nahm die Flaſche und richtete ih nur ein . 


ganz Fein wenig in die Höhe um dieſelbe beffer zum 
Munde führen zu können; aber o weh! er hob feinen 
Kopf höher, als die Schanze. Ein Stüd von einer 
Bombe traf ihn und fterbend ſank er in die Arme ſei⸗ 
nes Kameraden. Seine lebten Worte waren: „OD, 
meine arme Mutter! mas foll aus dir werben?" 

„Scheide in Frieden“, tröftete ihn fein Kamerad, mit 
ſchluchzender Stimme, „mein Vater ift reich, er und ich 
wollen für deine liebe Mutter forgen bis in den Top!” 
Der fterbende Dann dankte noch mit einem lebten in- 
nigen Blide feiner brechenden Augen, fprechen konnte 
er nicht mehr; dann ruhte er entfeelt in den Armen 
feines treuen Kameraden. 

Bor ungefähr einem Jahre beivegte fich ein Leichen⸗ 
zug aus einem der Thore Stettins. Eine arme Wittwe 
wa.’A, die zur lebten Ruhe beftattet werden follte, die 
Mntter des gefallenen Franz. 

Öinter dem Sarge fhritten der treue Kriegekamerad 
ne ae Vater, Er hatte fein Verſprechen getreulich 
erfüllt, 
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Jupiter iſt am Sten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und fann nicht geſehen werden. 


Muthmaßliche Witterung für jeven Tag. 
Den 1. 2. f55n, 3.4.8 5.6, veränderlich 7.8.9. trübe lt Schnee, 10. 11. heile, 12, 13. Rıgen, 14. 13.16. 17. 
Kalt, 18, 19, 20, trübe mit — I 22.23, helle, 21, 25. 16ön, 26. 27. 28. frofig. 29, 30. 31. veränderlid. 





ſteht ja unfere Gedanken von ferne. 


Chriftmonat, bat 31 Tage, 





Monde - Biertel, 
Mu ihren muihmaßlichen Witterungen. 


Der Neumond tft den 3ten, um 5 Uhr 5 Minuten | 


Morgens; Regen. 
as erfte Viertel ift den 10ten, um 1 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Morgens; froftig. 
Der Bolmond tft den 18ten, um 5 Uhr 40 Minu- 
ten Morgens; Regen over Schnee. 
Das lebte Viertel ift den Z6ften, um 12 Uhr 69 
‚Minuten Morgens; froftig. 


Duarter-Seffiong-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 8Butler 3Berko 10 
Bucke 3Beaver 3Huntingdon 10 

Armſtrong 3Cambria 3 Clearfield 10 
Indiana 3 Warren 3 Somerfet 10 
Bradford 8Wayne 8Libanon 10 
Allegheny ZMontgomery 3 Montour 17 
Bayette 3 Snyder 10 Pitke 17 
Franklin d Northampton. 10 Union 17 
Delaware 3Jefferſon 10 Potter 17 
Columbia 83 Sullivan 10Foreſt 17 
Juniata IM’Kean 10 Lawrence 17 
Northumberl'd 3 Monroe 10 


Ein geſegnetes Weihnachtsfeſt. 

Es war am Abend vor Weihnachten. Vater und 

gelte münfchten ihrem einzigen Sobne eine gute hei⸗ 
ge Nacht; er aber fonnte den Wunſch nicht zurückge⸗ 
ben, Senn er war ftumm. 

Seit neun Jahren hatte er nicht mehr fprecden kön⸗ 
nen. Damals hatte eine ſtarke Grfältung den zehn- 
jährigen Knaben aufs Krankenbett geworfen; zwar 
war er bald wieder genefen, aber ein töfes Uebel Hlieb 
zurüd: er hatte feine Sprache verloren. Die Eltern 
Iteßen viele Aerzte kommen, eine Kur löſte die andere 
ab, aber ed war alles umfonft, der Knabe blieb ſtumm. 

Nun war er ein Jüngling. Was in feinem Herzen 
vorging, er konnte es Niemand fagen. Doc war fein 
Seufzen dem lieben Gott nicht verborgen, denn er ver- 
t Als nun der 
Jüngling in der heiligen Nacht ſanft ſchlief, da ſchickte 
ihm derheilige Chriſt einen ſchönen Traum. ine 
lichte Engelsgeftalt tritt an fein Bett und fordert ihn 
‘auf zu fprehen. „Ich kann nicht,” will er fagen, aber 
er kann ja nicht fprechen. Der Engel aber fagt: 
„Behe morgen am Weihnachtstage früh mil dem —* 


Sonnen⸗Eintritt in Steinbochk, 
den 21ſten Derember. 

Kinder im December, oder Stein» 
bock, geboren, find gornig, tieffinnig, 
( we / melancholifch, zur Traurigkeit ger 
neigt, ernft, fireng, unverföhnlich und Doch erſchrocken, haben 
uf zu verborgenen Künften und dem Aderban, find bedaͤcht⸗ 
lich im Neden und hun. Zur Kaufmaunnſchaft find fie un⸗ 
— werden doc durch Muͤhe und Arbeis gute Ruhe 
rung u, j 


ſangbuch zur Kirche und finge nur laut mit, du wirft 
es können.” Damit verfehwindet die Geftalt. Den 
Züngling überfüllt eine große Angft und Furcht; er 
kriecht, um fich zu verbergen, ganz unter das Oberbett 
und ein rielelnder Schweiß bedeckt ihn von Kopf bie 

zu den Süßen. | 

Am Morgen des erſten Weihnacdtstages ruft der 
Bater feinen Sohn zum Frübftüd, und fiehe da, der 
Sohn antwortete Ihm: „Guten Morgen, lieber Va⸗ 
ter!" Da fleben die Eltern vor Verwunderung ſtill, 
bliden nach oben und beugen ihre Knie. Und der 
Sohn thut es mit, und fie feiern einen Weihnachts⸗ 
morgen, daß ihnen die hellen Freudenthränen über die 
Wangen rinnen; und fie jubeln mit lautem Munde, 
der Züngling am lauteften:: | 

„Das bat er alles uns geihan, 
Sein’ große Lieb’ zu zeigen an, 
Tep from’ fich alle Chriſtenheit 
Und danf ihm deß in Ewigkeit.“ 

Und als dann die Weibnactsgloden zur Kirche 
läuteten, nahm der Jüngling fein Geſangbuch und 
zog mit Bater und Mutter hinauf, vor dem heiligen 
Chriſt anzubeten. Er hat mit heller Stimme gefun- 
gen. und hat es gekonnt, mie es ihm der Engel im 
Traume vorher fagte, 


Zum Abſchied des Alten Jahres. 
Sinfeit wieder nun binab, 
Jahr, ven Meafchen faum geboren; 
Bieles gebt mit Dir ind Grab, 
Vieles geht mit dir verloren. 


Und manch Hoffen unerfüllt 
Haft zu fegnen du vergefien ; 
Mander Schmerz, noch ungeftillt, 
Muß die Srele fürder prefien. 


Aber troß des Herzens Dual 
Wollen für dich treu’ wir danken: 
Läßt du Freuden ohne Zahl 
Unfer Leben doch umranten, 














Anekdoten. 


—  Etnaltervornebmer Herr litt farlan 
Berfiimmungen und übler Laune, fo daß ed Niemand 
lange bei ihm aushalten konnte. Zuletzt verließen ihn 
alle feine Dienftboten, fo gut er fie auch bezahlte, und 
fo oft er auch die harten Reden, mit denen er fie ver» 
- Ießte, mit fchwerem Gelde aufgewogen hatte. Da 
ging er denn-eines Tages ärgerlich zu einem Nachbar, 
um ſich Rath zu erholen, was er denn anfangen follte. 
„Ei,“ fagtojener, „Ste müffen fib eben ein Bißchen 
einölen.“ „Wie, mich einölen?“ „Sa, einöfen“, er- 
widerte der Freund, „Hören Sienur: Ich hatte ein- 
mal eine fnarrende Thür, durch welche Niemand gern 
aus⸗ und einging. Darum ölte ich fle eines Tages 
ein, und ſeitdem wird fie beſtändig gebraucht.“ „Bin 
ih denn wie Ihre Enarrende Thür? fragte der alte 
Herr, „und wie follte ich mich denn einölen?“ „OD, 
das ift leicht‘, fagte fein Freund, „geben Sie nad 
Haufe, dingen Sie fih einen Diener, und wenn er et- 
was. recht macht, fo loben Sie ihn; macht er es aber 
ſchlecht, jo laſſen Sie fi dadurch nicht aus der Faſſung 
bringen und in eine mürrifche Laune verfegen! Oelen 
Ste Ihre Stimme und Ihre Worte mit dem Oel der 
Liebe ein!“ Der alte Herr ging, und bald hörte fein 
Freund, er verwende jebt [o viel Del, daß man feinen 
Inarrenden Ton in feinem Haufe mehr vernehme, 








.  Alsvor Kurzem in London ein Schaufpiel 

gegeben wurde, in welchem die Heldin, von unver- 
fhulvdetem Unglüd hart betroffen, mit Kummer und 
Elend kämpft, hörte man während der rührendſten 
Seene plöglich von der Gallerie eine halb ſchiuchzende 
Stimme rufen: „Rein, jo lange ich einen Schilling 
babe, follen Sie nicht darben!“ Und zu gleicher Zeit 
wurde eine Handvoll Münze der Schaufpielerin zuge⸗ 
worfen. Dies verurfachte natürlich eine bedeutende 
Störung, und der Urheber verfelben wurde von einem 
Polizeibeamten aus dem Theater gebracht und am an- 
dern Morgen vor Gericht geftellt. Es war ein Ma- 
trofe, der zum erften Mal das Theater befucht hatte. 
Der Rıdter erfuhr nun von dem Matroſen, daß die- 
fer Alles, was er gefehen und gehört, für Wahrheit 
gehalten hatte; er entließ ihn fogleich, gerührt über 
dieſes naive Mitgefühl, 


Ein Lehrer hatte in der Schule von der All- 
macht Gottes und von der Erfchaffung der Welt ge- 
ſprochen und fragte nun einen Knaben: „Sage mir 
alfo, John, wer hat diefe unfere ſchönen B.rge ger 
macht?“ Alg der Knabe nicht fogleic antwortete, 
fagte ein anderer geſchwind: „Ja, das faun Der nicht 
willen, ver ift erſt kürzlich von Deutfchland gekommen!“ 





U 
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Ein junger Geiſtlicher, von einnehmen⸗ 
dem Uenpern und mit wohllautender Stimme ausge⸗ 
flattet, verlor durch irgend melden Umftand. vollfän.. 
dig den Faden feiner Predigt und vermochte dieſelbe 
nicht in der beabſichtigten Weife fortzufegen. Aber er 
wußte fich zu helfen: „Wie denn im Grunte......aber 
dennod.....andäcdtige Zuhörer......Gottes Tiebe......,“ 
in kurzen Abfäpen ftieß er diefe und ähnliche Worte 
bervor, im Zone höchſter Begeifterung, vollſter In⸗ 
brunit, und mit feinem kräftigen Organ die ganze 
Kirche ausföllend. Still hörten die Gemeindemitglie- 
der zu, Jeder bewegte den Kopf vor, um beffer zu hö⸗ 
ren und den Zufammenbang zu verftehen, allein ver- 
geblih. Nichtsveftoweniger wurde dem jugendlichen 
Geiftlihen nah Schluß des Gottesvienftes allfeitig 
höchſter Beifall gezollt, und es beflagten nur die Einen 
der Kanzel zu nah, Die Anderen von derfelben zu ent- 


fernt ihre Pläbe gehabt zu haben, wodurd ihnen das 


Beſte verloren gegangen ſei. Immerhin jedoch ſei 
Genuß und Erbauung groß geweien, und das nächſte 
Mal wollten fie ihre Sipe befier wählen. 


Ein armer Bauer if bei feiner Gutsherrin. 

„Ih babe leider vernommen, daß Sie Ihre Frau 
verloren haben, Nikolas?“ 

„Bott ſei's geklagt, Madame, aber ih babe noch 
mehr verloren.” , 

„Was denn?” ; 

„Meine einzige Kub. Ich bin ganz ruinirt.“ 

„Run, man muß nicht verzweifeln, Nikolas. Sie 
haben ja viele Freunde; man wird Ihnen helfen.” 

„Das ift wahr, Madame, was Sie da ſagen. Ale 
meine Freunde haben mir ſchon eine andere Frau an- 
geboten.“ 

„Wirklich 2” 

„Sa, aber kein Einziger eine andere Kup.‘ 








Ein Tramp fah einen Mann auf dem Selten- 
weg einer Nebenſtraße Schnee ſchaufeln. „Wieviel 
kriegen Sie für ven „Job“?“ fragte er ihn. Nichts! 
erwiderte der Schneefchaufler. „Dann find Sie ein 
Narr!” ſprach ver Ritter der Landſtraße. Ja wiffen 
Sie, Mifter Tramp, replicirte der Angeredete gemüth⸗ 
lich — dies it nämlich mein Haus da, und ich fonnte 
Niemanden außer mir felber finden, der Narr genug 
war die Arbeit umfonft zu thun ! 


Eine Probe von Bibelfeftigkeit gab kürzlich ein 
Sonntagsjhüler in New Haven. „Was thaten Adam 
und Eva, Zohnny, als der Engel mit dem feurigen 
Schwerte fie aus dem Paradiefe vertrieben?’ fragte 
die Lehrerin. 





Johnny, der Stolz der ganzen Klaffe, antwortet: 
„Ste aßen Brot, bie ihr Angefiht im Schweiß war!‘ 
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„Dana, wie fangen denn die Leute ven Kriegen | Ein brifliger Wundarzt wurde ein- 
agt der Heine Willy N. feinen‘ Vater: mal zu. einem reihen Mann gerufen, der von einer 
.„Das kann verſchieden zugehen,” anttwortete dieſer; Biene ins Geficht geftochen war. Die Wunde war 
. 8. wäre beinahe ein Krieg zwiſchen Spanien und ſchmerzhaft, und der Kranfe gab ſich ganz der Unge— 
eutihland ausgebrochen, weil das fpanifche Bolt die|duld und dem Murrſinn bin; er fluchte und beflagte 


utfche Flagge heruntergeriffen Hat.“ fih-über die Heftigkelt des Schmerzes, 

„Ad, bewahre,“ fiel bier Frau R., die dabel ſaß, „Herr Doktor,‘ fadte er, „tch leide fchredlich; Fün- 
1, „vas war gar nicht der Grund.“ nen Ste mir nicht helfen?” 

„Aber, Schag, ich werde es doch wohl wiffen, —' „Seren Sie nur ruhig,” fagte der Arzt, „ber 
„Du irrſt Dich —“ Schmerz wird bald vorüber ſein.“ 

„Freilich war es der Grund.” Deſſen ungeachtet fuhr der Mınn fort zu fluchen 
„Rein, es war, weil die Deutſchen —“ und ſich zu beffagen. Der Arzt bielt einen Augen- 
„Das Du denfft, es war, weil —“ blick mit feiner Beſchäftigung Inne, um ihm eine gute 
„Du willſt ales beffer willen.‘ Lehre zu geben. 


„Di hat überhaupt Niemand um Deine Meinung) „Sie haben fi darüber gar nicht zu fehr zu befla- 
fragt.” gen,” fagte er, „ver Stich iſt nur nicht an bie rechte 
„Aber ich leide es nicht, daß Dir dem Jungen | Stelle gekommen.“ 

ummpbeiten beibringſt.“ 1 „An welder Stelle hätte er. denn fein müſſen?“ 
„Komm her, Willy.“ | fragte der Reiche. 

„Laß nur,” entgegnet der Junge, „ich weiß jetzt“ „An der Spipe der Zunge,” fagte ber Arzt, und ber 
on, wie Kriege anfangen.‘ Flucher ſchwieg. 


Eine Sonntags ⸗öLehrerin hielt au Tante Eliſeerzog den Sohn ihrer kränklichen 
onntag ihren jugendlichen Zuhörern einen Bortrag | Shwefter zu großer Frömmigkeit. Eines Tages jaßen 
er Berfuhung und vie Hinterlifiige Weiſe, auf die beiden Schweſtern mit dem Heinen Jakob auf der 
Ihe fie fih dem Menſchen zu nahen pflege. Als Beranda und fahen ver untergehenden Sonne nad. 
Yuftration dafür bediente fle fich der Kaben-- Pfote. Auf einmal fprach der Kleine: 
Run“, fagt fie, „Ihr habt Alle ſchon eine Katzzen⸗⸗ Ach wenn ich doch Flügel hätte, wie die Lieben 
tote gefehen. Iſt fie nicht weich, wie Summet F" | Engelein. - 
„Ja wohl”, Tautet die Gefammt-Antwort, Mutter: Barum wünſcheſt Du Dir denn Flügel, 
„Und Ihr habt auch ſchon eine Hundepfote gefehen, | mein Kind? 

2 . Jakob: Oh, dann nähme Ich Tante Elife und flöge 
„Gewiß.“ 


mit ihr zum Himmel hinauf, höher und immer höher. 
„Run alſo, obwohl die Pfote der Katze ungleich wei⸗ Mutter (Tante Eliſe weint Freudenthränen): Du 
r iſt, als die des Hundes, —was iſt es, das die Kae) gutes Kind! Und dann? 

tzdem gen Anderes hat, als der Hund! Jakob: Und wenn ich dann reht hoch wäre, dann 
Eine töptliche Pauſe tritt ein, bis endlich der acht⸗ ließ ich fie fallen, | 

brige Johnny auf der lebten Bank die erlöfende 

atwort findet: Ein netter Shwiegerfohn. „Alfo Sie 
„Die Kabe hat eilnen Schnurrbart, M'm, und der wollen meine Tochter zur Grau haben?“ fagte der alte 
and nicht.” Jacharias Schmierfäs zu dem Liebhaber feines Töch— 
terleind. „So meit wär’s gut! Wie fteht’3 aber mit 
dem Ernähren?” „OD, ich bin fehr genügfam!“ ant- 
wortete der hoffnungsvolle Jüngling, „id bin mit ei- 
ner Meinen Stube zufrieden, und effen thu' ich auch 
nicht viel, An mir können Sie ©eld fparen, — Sie 
werden’s faum merken, daß Einer mehr mit ißt!“ 




















In OÖeorgia erzählt man fi von einem Eifen- 
bneonducteur, dem feine überflüffige Höflichkeit eine 
le Platte eingetragen haben fol. Er pflegt näm⸗ 
d, fo oft er eine Dame um den Fahrpaß bittet, Höfe 
y die Müpe abzunehmen, und da dies ziemlich oft 
rlommt, fo find an der einen Seite feines Kopfes die 
rare total abgegriffen. 





Ein Ehemann fagte neulich zu einem Freund: 
„Das tft ein rechtes Glüd, dag wir jept weibliche 
Yerzte haben. Wenn meine Frau frank iſt, brauch’ 
ih nur zur Doktorin zu fhiden; dann ſchwatzen Die 
Beiden über Die neueften Moden und fofort ift meine 
Fran geſund!“ j 


Eine Wittwe, dieam Grabe ihres eben beer- 
ten Mannes meinte, trodnete endlich ihre Thränen 
d fagte: „Einen Troß Hab ich doch, jept weiß ich 
nigſtens wo er Nachts iſt.“ 








ä 


taten, dem er ein großes Padet Schreibens bezahlın |Der Hochzeitstag Heranlommt und es in die Kirche’ ge» 


„Hm! Herr,” fagte ein Bauer zu feinem Advo⸗ 


Der Hans if Bräutigam, aber ungern, und wie 


mußte, „daß ift ja fehr weitläufig gefchrieben, hätte es hen fol, erllärt er auf einmal feinem Vater, daß er 


denn nicht ein bischen Heiner gefchrieben werten lön⸗ 
nen?” „Das verfieht Ihr nicht, mein lieber Mann,“ 
verfeste der Advokat, „Das ift aftenmäßig geichrieben. 
Wenn hr aber fein Geld habt, dann könnt Ihr mir 
ein paar Ader Land dafür pflügen.” Der Bauer 
pflügte die Surchen volle zwei Fuß breit auseinander. 
„Ei!“ rief der Advokat, „Das ift ja ganz erſtaunend 
weitläufig gepflügt.” „Ja, mein Herr,” war die Ant- 


wort, „das verſteht Er nicht, das if nun nicht anders, |. 


das ift aftenmäßig gepflügt.” Der Advokat lachte 
und ging fort. 





Die Frau eines Methodiftenpredigers faß fürz- 
lich vor ihrer Thüre mit dem Ausbeflern von Kleidern 
befchäftigt, und ihre Nachbarin kam herüber, um ein 
wenig zu plaudern. 

: „Sie haben ja einen großen Borrath von Knöpfen,” 


: fagte die Nachbarin, „— was fehe Ih— da find ja zwei 


dabei von meines Mannes Wintermwefte; ich würde 
diefelben aus einem Taufend herausfinden.‘ 

„Wirklich 2 meinte die Predigersgattin rubig. 
„Jetzt weiß ich doch, wo fie berfommen. Mein Mann 
fand fie im Klingelbeutel. Aber, was eilen Sie venn 
fo, Frau Nachbarin? — Ihr Effen brennt an? Nun, 
fommen Sie bald wieder.‘ 


„Ich ſage Eud, Milchmann, Ihr gebt Euren 
Kühen zu vi! Salz.“ 

„ie fo, Madame, woher vermuthen Sie das?” 

„Man flieht es der Milch an, die Ihr ung bringt. 
Salz trodnet ver Kuh den Magın aus, fie wird dur- 
ſtig und trinkt zu viel Waller, da muß ja die Milch 
bünn werben. Oder was meint Ihr?” 

„8 kann was d'ran fein,” meinte ver Mildmann. 








Ein Beiftlicher, verin Grgenwart eines neu⸗ 
vermählten Paares eben im Begriffe ftand, einen 
Trauungsſchein auszufertigen, aber momentan nicht 
des Datums ganz fiher war, fagte mit einem Blid 
anf die Braut: 

„Nicht wahr, es ift der Fünfte?‘ 

„O, nein, Hochwürden,“ rief die Braut unmillig, 
„es ift erft ein Zweiter!” 





Ein Prablhane vom Lande rief auf einer 
Rindvieh = Ausftellung aus: „Und das nennt man 
Preis⸗Vieh! Das ift gar nichts gegen das, was wir 
ziehen. Mein Vater z0g das größte Kalb in der gan- 
zen Umgegend!“ 

„Unzweifelhaft, entgegnete ein Zuhörer, „es mubt 
auch am lauteſten.“ 


die Braut nicht wolle. „Aber Du haſt ihr doch Dein 
Wort gegeben“, ſagt der Vater. —, Dann nehm ich's 
eben wieder zurück!“ ſagt der Hans.— „Ind die Mu⸗ 
filanten find auch ſchon da!“ —, Dann follen fle eben 
wieder beimgehen!"—, ‚Und das Effen und Trinken if 
andy alles gerichtet !'— ‚So fo, Tas ift auch alles ge⸗ 
richtet? Na, in Gottesnamen, fo will ich fie eben 
nehmen!“ 


v 


In Waſhington, heißt es, erhielt ein junger 
Mann eine Anftellung im Schapamt. Er wurde an 
feinen Arbeitstifch gefübrt und in feinen Pflichten un« 
terwiefen. - Wenige Minuten darauf fand ihn fein 
Chef, mit den Beinen auf dem Tifch, fanft ſchlum⸗ 
mernd. „Halo,“ rief der Chef, „gedenken Sie nicht 
zu arbeiten?“ „Arbeiten ?“ wiederholte der junge Clerk 
wie aus den Wollen gefallen, „es hat mir genug Ar 
beit getoftet, hier hinein zu kommen.” : 








In Kentudy brannte ein Kerl mit der Tochter 
und dem Pferd eines Bauers durch. Diefer jagte 
hinterher und manipulirte eben mit einem Revolver, 
als der Don Juan rief: „Um Gottes willen, ſchießt 
nicht!" „Nein, das will ih auch nicht,” war die Ant- 
wort, „denn ich lönnte das Pferd treffen. Drum laß 
mir das Pferd, und geh’ mit dem Mädel, wohin dur 
wid.” Diefes Kompromiß wurde angenommen, und 
beide Theile gingen friedlich ihrer Wege, 


Um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts wur⸗ 
den von der englifcgen Regierung häufig fhwere Ver⸗ 
brecder zur Auswanderung nad Pennſylvanien be= 
gnadigt. Da alle Protefte ſeitens der Preffe Phila- 
delphia's nichts nügten, machte Benjamin Franklin 
in feiner „Pennſylvania Gazette" den Vorfchlag, zur 
Wiedggvergeltung eine Ladung Klapperfchlangen nach 
England zu ſenden und diefelben in den Pärlen und 
öffentlichen Plätzen Ioszulaffen. 


Ein kleiner Junge, der vor Beginn bes 
Mittagseffend zu beten hatte, begann: „Wir danken 
Gott für Deine Gaben, die wir von Dir empfangen 
haben,” bei den legten Worten hatte er einen Blid in 
die Schüffel geworfen und fepte feine Rede fort: „Ach 
Yu lieber Gott fchon wieder Kartoffelfuppe, Amen !’‘ 


Auo der Schule. —Lehrer: „Was iſt das für 
eine elende Schrift? Warum find da nur Schatten⸗ 
ſtriche?“ Schüler: „I bitt' ſchön, Herr Lehrer — 
eg großen Hige thut einem halt der Schatten fo 
wohl!’ ' 

















Gemeinnütziges. 


egen aufgedrochene Froſtbeulen wird fein geſchab 
— ———— Thran zu einer * Salbe gemacht, da⸗ 
it ein Stud is safe un en als 2 — be⸗ 
und dies aufae er wird jo oft ernen⸗ 
hide ' Erfüp von Wärnte anzeigt, daß es tro⸗ 


den ps u: —— wechſelt man nur Morgens und | nichts u. als Surgeln m 


entiich 
te Rırlbe bert es den Du 


‘ g F 


— Be Shwinbfadt wird Glyceren, einen halben Ehldffel 
voll mehrere Dale bed Tages, ald gutes Nährmittel sehrandt 
nam wenn Lebertbran nicht vertragen wird. Auch lin- 


ſten. 
— Um das Schimmeln von Is elees zu verhindern, 
ent man anf die Oberfläche verfelben eine 4 Zoll hohe Schicht 
gevulserten Zucker und verbintet dann bad Glas luft = 
— Brgen Halsfchmerzen und — Zäpfchen giebtes 
Salbeithee, in welchem auf 


Kerns. Es pflegt gewöhnlich in 5 — 6 Zagen ben Schaden — ſſe eine be CT, Alaun aufgelöß wird. 


vn bein, 


— re energiſche Anwendung von h 
tin. Das (be de ganze € Brut eiugerieben 
His eine ſarke Röthe und Schmerz 
ngömistel iſt Dies anzuwenden, Innerl 

Ki m mit — Erfolg den Naphtolzucker anwen 

einen kuhlen. —— Keller oder Nilchhars haben |; 
win, Belle ge Kenfter und Thüren bei auge 1 ——— 
be fogımt die äußere, warme Luft mit der Füplen ertuft 
u 10 Zie ee nieder. Bi man 


werben Aftkma- | FEN 


— — und rg re 
Binkiherte nehme für  roadfene vier Tropfen 
efelfänre, die in einem gu drei Bierthellen gefüll- 

ten Bias Waſſer aufgelR werben. Für Rinder ga 

Heinere Doſis. Die Wirknug diefer Behandlung ſoll eine au- 

geublicliche fein, indem bie Säure fofort bie Paraſuen zerſtört 

und der Patient die Berfopfung aushufet. 
— Einen ausgezeichneten Chinawein befommt man, wenn 
am einige Drachmen belle Ehinarinde einer Flaſche gutem 

— —— Rothwein — dies einige Tage ziehen lä 

und dann ſiltrirt. Dieſer Wein iſt ein ansgezeichnetes Stär⸗ 

mn für Kranle und man weiß auch, daß man echten 


= 


werben, fon 
* mi Beſen oder Bürſte und — abgewaſchen 
unb bann abartrocknet werben, ehe ber nene Hair aufgetra⸗ 
wird. Der Anſmich Fett je feſter und giebt eine weißere 


—TDie sewähnliche Stärke, die zum Stärken ber Wäſcht ge- 
braucht wird, foll ich als ein ſicheres Mittel gegen den Durdfall 
Meiner Kinder bewährt baten. Die Stärie wird leicht ange- 

qhtet (nicht nch gemacht) und davon dem Franken Kinte ein 

elöfel voll einge gegeben. 

— Alte Buiter wird wieder woblichmedend, wenn wan die- 

be mit friichem Waſſer gut ausmwälcht, daſſelbe nachher mit 

wieterbolt, dann mit etwas feinem Zucker Inetet und 
genũgind Salz darauf freut, 

„a Gebratene Aepfel find ein nicht unwichtiges Heil- Mittel, 
Eröh nüchtern, allein oder mit Swwarzbrod und Butter ge- 
neſſen. baben fie oft bartnädige Berftopfung und Magenfäure 
beſſer ale Arzneien achoben 


egen beftige Anfälle von Aſthma au biben Uman mit —— a em 


t eine — 


ein ebenſo einfaches, wie grünbliches 
un, —* a, en das man über- 
da aus — a, wo Amei eigen. 
te Stiefel Fnnen AL Be gänzlich aus 


erſolgt. — ch ale Serben, ae wenn man biefelben am Abend mit Hafer 


Tropfer Ammonia dem Waſqhwaſſer, ober Babe 
—— — n au die Haut beffer, ſondern nimmt auch 
weißgern 
— Hand voll Heu mit Waſſer, und einigen glühenden 
Fohlen, in einen neuen Eimer getan, nimmt ben GOeruch 


thue man das nur zwilchen | ber —— hen fort, 


—Biycerin 2 Unzen, Saoröl 2 Unzen und Zimmtöl 60 

Tropfen zuſammengemiſcht, wird Therlöffelweife von den Stin- 
bern ats Abführmittel gern genommen, 

— Luchlieiver reinigt man gut, wenn man fie sermittelfi ei- 
ner Reifen Burſte mit einer gekochten Rifgung bürfet, elche 
aus 3 Unzen Taback und 2 Pint Waffer beitebt, 

— JR der Keller feucht, fo Kelle man eine offene Kifte mit ei⸗ 
nem Perl ungelöichten Half hinein. Der Kalt wird ſchnell die 


im Keller befinbliche Zeuchtigleit abforbiren. 

— Um das Weiße vou nn u ſchlagen, thue man 
eine Refierfoipe voll Bahr — je tüh.er die Eier find, deſto 
ſchneller geben fie 


— Bel Krampf in den n Beinen ſtrecke man fo vlel als un 
— heraus und ziehe gleichzeitig die Zehen nach ein 


"Bee n man Hfbneraugen, ob kart ober weich, feben 
Abend und Morgen mittelft nn mit flärkſter Efſigſäure * 
tupft. verihwinden fie nach acht Tagen. 

— Um Schrauben vor dem ofen zu bewahren, tauche man 
— * u in eine bilnnteigige Wifchung von Oel 
wit ra 

—Leimwaſſer. fehr Rarf verbünnt, stgnet ſich vorzüglich um 
Begießen * Yflanzen in Töpfen und Gärten. ee a 
bann felbR im Sande ant. 

— Raphiolzuder 1 Theil und * 2 Theile giebt ein and- 
gegeichneies —* Helfer 

— Gegen raube, —— Hände gebrauche mau eine 
Difhung von Glycerin und Gltronenfaft. 

Zim — — re Fair und wann im 
mer anfgehän t zur Zuftreinigung 

— Einige Tropfen Rei ber Bible mm —2 — giebt dem 
Schuhwerk einen befferen wlanz. 

— Dan firene Saffafrasrinde anter getrodnete Früchte, um 
die Würmer davon abzuhalten. 

— Ein Sädden mit ſchwarzem Senf tn den Topf mit Eifig- 
nn gelegt — a mit Sawefch 

— Gegen nervöſes Kopfweh trage Kints 
gefülltes v6 Benteldrn im Naden, i 

— Rotbgeborvertes Tiſchzeug folte man nur in Waſſer wa⸗ 
—— vera man etros Boraz zugeflat bat. 

vriche laſſen * mit fruchtem Kaffrefap und einem 


— Zupfer- und Meifingsgrfetrr befommi man fchön blau (are Be ön reini 


durch Scheuern mit alter faurer Buitermilch. 


e up uſagen ſehr ſchön. 


id ⸗ 


Cigarren 








Intreſfen · Tabelle 












rn or —2 ie fi Ph erg den, fo man —— —* F— 
ahr insgemein mehr feu oden, 
Alle Theile des Jahre aufammen nimmt, auch gefcpwählich und und | Uba- 1 1.Monatid Monat;6 a 1 9 
— 35 — Lin Wenn das Sonnen-Jahr tie —— ve va 2; 0 Dos #77 23.6. 
enn dad Son r 
weit hinein * giebt es einen fpäten Frühling, ge ich 00 0 Hr 0 PN 00 ne 0 2 
irt, und ift zu allen Früchten bequemlich. 300 1003.04 0091018 
men Iroß if, kann man die Schafe wohl darauf treiben, fie auch : % 
et Wieſen gehen laſſen, als man font andere Jahre “ 9 — 024 s nn 2 . H = 
u R 
une — Bau die Aue * Frühling nicht ſo Taug O 00!00 09% 00 18 0 3 
o folgt ein warmer gefchwühliger Sommer, — 7000 O qGS 01a 60 110 2 
wäh! zu fein rfle . regnet es aber vi ‘fo 0 00 |0 04 012 |00 2% 0 48 
bommt ein türrer bi — er, welches gar fingen 
jet, und wäh Far A fonft if jene mb Belgen, 0.01 !0 044 | 0 134 | 0027| 0 34 
** viel — —— = nl nn ‚ wer 001 005 015 |0 30.0 © 
Jahr ein dürrer Sommer 
lan welcher folgt, wenn im nu Geh April; Mat, zn⸗ N X 4 2 He 8 u 
a le 3 0.013 |0 063 | 019% |00 39 |-0 78 
einiglich ang warm und ‚014 j 
wäh. nn a. mit allem Bieiß dahin an frhen, daß bie 00141007 021 |02| 0 8% 
IR faberge zeitig gedeckt, — inter ⸗ Ban zeitig gefärt 0 014! 0073| 022411045 | 0 90 
wire, kenn zu Ende des Novembers twintırt es gem 0043/1008 024 0 48 0 % 
gu, unb gehet vor — nicht wierer a 002 008.0 34|051!11 2 
Binter—IR leidlich, Anfangs trecken, darnach fonderlich 0% 09 027 1 
vom 12ten. Jebruar bis zum Ente, —2 bat überaus 00 54 08 
gr Bahereiii, bie den Hänfern, Menfchen und Vieh 2 2 o n 2 7 = i i 
aden 
onen Bauen ber Frühling zu naß Y alle 003015 0353 00 90 1 8 
en es faſt täglich regnet, fo fehe man, daß ber Samen zeitig 004|020 | 0.60 120|2 00 
ing en gebracht werde denn c8 folget ein dürrer hi Ya © om⸗ 
es in cliichen Wochen nicht regnet; if aber der Früh⸗ 003/025 |075 150 | 3 @ 
ig ale t übermäßie naß, fo folgt ein warm nnd feuchter Som- 007 1030 090 180 3 6 
mer, bitig und burre, und Bleien die Samen- Früchte fihr zu⸗ 008 !035 !105 210| 4 20 
rück; iR er aber (aie gemeiniglih) feucht, fo geratben alle 009 !040 11% 240| A 80 
Sommer⸗ Früchte, Tommi ader darauf an, wie man fie ohne 014045 135 2%0|5 0 
Mn beim dringe; — — — * —52— *— daß 01140 9 1 50 30.6 © 
aſt tägli man bie en auf magere 
Beer in, fa —— fie aus und verfaulen; wenn * 0464 500 1/15 00 |30 00 | 60 60 
bürren — giebt, wird nicht viel Tangliches am j 
Blade und auf. un alfo zu gebrauchen Wenn ihr bie In⸗ 
— E⸗ ſei das Veneriſche Jahr wie es treſſen won — wien wolli, fo ſehet in der erſten Co⸗ 


wolle, fo wird an Korn und Weizen nur Stroh und ger hemue nach 10 Thalern, ſo —. gegeniiber 


I 


felten wohl, es ſei deun, daß man den frifhen Samen — den, daß die avon in 6 Mesat find 
Derdt- aat.— Man fell zeitig fäen, wegen bes zeiligen Eu Den, — * die — ed 
4 fechs Monat willen, fo abbire man bie Intrefen sun 5 


Bintere der Wegen ver eu Guüſſe, ſowohl 
im Mittel, alo —— eher ol ſoll He u i wer⸗ 

a * ee nicht auswachſe. 
— ber Hr ing übermäßig naß iR, 4 — in 
ig, iſt aber ge Birne wachſen viel 
IT — ie nicht viel a und 


er p en— Wächſel gut ind ziemlich viel. 
Wind und Ungewitten— Oas Sad Dat Tepe viel und 
ah ‚gli ee yad bin an wieder Wolken drüche. 


zu ben von 20 Lhaleru, nämlıd : 


atl ad 60 
— ee Kurz 47* in r 


— Thalern beiragen demnach 75 Cio. 
fen nach einem niedrigern rear Se als 6 
— — fo i.. man wie telgts 
— ee ve a higen Tab 
Sntrfen ven foheten Theil ad; gu 
—— ————— r 


iten. — Es regieren allerlti Kra — 
—8— Aten der Leber und bes Nagene — 
Seilenſtechen. 


U) 
® “ 














“ Ir? * — 8 
ET Es 

: r VI 
- Lancafter, Pa. 


Pe VE 2 
U} 






E [59Her Zabrgang. 
/ Neuer Gemeinnüßiger 


2 un ann 






ne 
RR 






Ir 





La. Y 6 72 






X 
* 


ni Ye 


> 2« 
., a 
a —— — u 
N. nk 
. . 2 





; 2 J 5 
— ⸗ — J * 
7 
Ko WA AEG e 4‘ 
NL 2 — * ar 
0 se, LI A en 2% | * 
[26° ii = Alt 






— ——— 





J 





wa 
* 


14 


ER A Ar 





ey 
Er 








— 
—* 
u; 5] 
= ” 
” BIAF 
er BR 
u. 4. 
*F Er 
N R 
* STE 45° 
. 854 









— — am wur 


Auf das Jahr unſeres m Jeſu Chriſti 


m 
ey 
ar.“ 
N 5 
. i Er 
. < : w ⸗ 
4 We nr a 
1:37 \ > 
et Re, 
— 
— — 
ae 
‚ ji oe 1 
’ Zr“ 20m 
= . : 
e re rnor r 
a 8, ® 
rt u 
* a * . [u 2 vr N 
= . er = x er 
o * 1 — er 
T > 









AUS, 
x —— 
—1 





















arigegehen von Johann Bär's ER No. 15-17 Nord Quien Straße, 














Narr A, 2 x “7 
—R BR FR Ei x 


Ars NET BE 







— 





. ” .,. . “ 
. u 7 * DA | \ 
. s Y W Digitize@by NIX 
* . . 5 s .o J Br » i ., — « 
—8 * ® = f r . Ss r " ® — 


v 


am 
4 


vEo giebt diefes Jahr fünf Finfterniffe, drei an ber 


Finſterniſſe des Jahres 1889, 
unfihtbar in Nord» und Subd-Amerila, aber fihtbar 
Sonne, und zwei am Monde, nämlich: im fünlichen Theile von Afrika und auf dem Indiſchen 


Die erſte fit eine 5 Sonnen⸗Finſterniß, den 1flen | Meere, 
Sanuar, um 5 Uhr 8 Minuten Abends; fihtbar beil Die vierte iſt eine partiale Monv-Finfternig, den 
12ten Juli, um 3 Uhr 44 Minuten Abends; unficht- 


Sonnenüntergang. 
Die zweite ift eine partiale Mond - Finfterniß, den | bar hier, aber fihtbar in Europa, Aflen, Afrika und 
Auftralien, und den öſtlichen Thellen von Süd⸗ 


I7ten Januar, um 12 Uhr 19 Minnten Morgens; 
Amerila. 


fibtbar hier und in Europa, Afrika, Nord- und Süd- 

Amerika, und auf ven Atlantifchen und Stillen] Die fünfte iſt eine totale Sonnen-Finfternig, den 

Meeren. 22ften Dezember, um 7 Uhr 48 Minuten Morgens; 
Die dritte eine ringförmige Sonnen-Finfterniß, | unfihtbar bier, wird total im Atlantifchen Meere, öfR- 


den 28ften Juni um 3 Uhr 54 Minuten Morgens; | lichen Süd⸗Amerila und weſtlichen Afrika, 
Duatember Tage, — Det 13te März, der 12te Juni, der 18te September, der 18te Dejemiber, 
| Jupiter (21) heißt der regierende Planet. 
Alle Berechnungen dieſes Calenders find nad) der Sonnen⸗Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunden, wenn 


man die Minuten in ver Uhrtafel dazu addirt, wenn die Uhr früher, und fubtrahirt, wenn vie Uhr fpäter 
geht. Mit befonderem Fleiß berechnet von Will. R. Ibach, Nachfolger von Lawrence I. Ibach. 
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In dem Buchſtohr von Johann Bär's Söhnen find zu haben: 


Familien⸗Bibeln, deutſche und engliide, in] Eine npaser ve Lieder: Samm 
verjchiedenem Einband, viel wohlfeiler und fchöner als fie! lung zum Gebrauch beim Öffentlichen Gottesdienft und 
von den Bibel⸗Krämern zu erhalten find. i ber hauslichen TE 
Menno Simon's Schriften, nämlid: Ein| Eine Sammlung von Geiftreihen Sterb- und Bes 
undament und Hare Anweiſung von der ſeligmachenden gräbniß⸗Liedern, für Ehriften aller Benennungen. 


ehre unſers Herrn Jeſu Chrifti, au Gottes Wort fürs | Das Bud der Pſalmen in Deutider und Englis 
lich begriffen. (der Sprade, in einander gegenüber ftehenden Eolunmen,. 
eſonders für Schulen und Hausgebrauch eingerichtet. 


Das Neue ig 

Iandes Jeſu Ghrifti, nad) ber De en Ueberſetzung Dr. 

Martin Luthers. Mit kurzem Inhalt eines jeden Gapis 

tels, und vollftändiger Anweiſung Daun Säriftitellen. 

en aller Sonns und Feittägigen Evangelien und 
ifteln, 

Das unparthei ge selanz ug enthaltend 
geiftreiche Lieder und Palmen, zum Gebraudy des wahs 
‚zen Gotiesdienſtes. Auf Begehren der Brüderfchaft der 
Mennoniten Gemeinen, aus vielen Liederbüchern 
geſammelt. Mit einem dreifachen Regiſter. 

Heinrich Funck's Reſtitution oder Erklä—⸗ 


Bon der Ehe der Chriſten, wie fie von Gott eins 
gefegt und befohlen ift, und von ben Gläubigen nad) ber 
Schrift gehalten und gebraudt werben muß. 

Erbauliche Predigten Über höchſt wichtige Ges 
grande des Chriſtenthums. Bon Fit Im ae 

iener ded Worts. 

Neu Denn Geiſtliches Luflt-Särtlein 
frommer Seelen. Das ift: Heilfame Anweifung 
und Regeln zu einem gottjeligen Leben. 

- Kurzgefaßte Kirhengefhihte und Glaubens 
Lehre der Taufgefinnten Chriften oder Mennoniten. 





rung emiger Hauptpunkte des Geſetzes, wie es durch 
Chriſtum erfüllet iſt, und wird vollkommen an ſeinem gro⸗ 
Ben Tag vollendet werden; nach Inhalt ber Beiligen 
Schrift. Aufgeſetzt in 25 Theilen. 

a8 fogenannte dicke Xieberbuch, betitelt: Ausbund, 
das ift, etliche ſchöne, Chriſtliche Lieder, 
wie fie im Gefängniß zu Bafel in dem Schloß von den 
Schweizer Brüdern und von andern rechtgläubigen Chris 
ften bin und ber gebichtet worden. 

Chriftlides Gemüths⸗Geſpräch von 
dem geiftlihen und feligmadenden Glauben und Erfennts 
nit der Wahrheit. In Frag und Antıvors für die ans 
tonımende Sugena. * 


% 
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The Wandering Soul, or Conversations of the Wandering 
Soul with Adam, Noah and Bimon Cleophas, oonteining a 
succinct Epitome of leading historical Facts from the 
Creation of the World to A. D. 109. Together with a full 
account of the Destruction of Jerusalem. By John Philip 
Shabslie. Translated from the German. 

4A Collection of Psalms, Hymns, and Spiritual Songs, 
suited to the various occasions of public worship and 
private devotiom of the Church of ist. Withan Ap- 
pendix of German Hymns. By a Committse of Men- 
nonites. 

‚Christian Spiritual Conversation on Saving Faith, for the 
young, in questions and suswers, and Coniession of Faith 
ofthe Mennonites. With an Appendix. 
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‚Grühlin 8 Anfan 


Winters Anfan 


Grflärung der in dieſev 





eat Bäden; J 


Monds⸗Biertel. 


Neumond ® Erſtes Viertel 





3 Bollmond O Bau Biertel € 


Die zwölf ee Beiden, 





er Widder WB Ktebs 
Stier | Löwe 
M Zwillinge Jungfrau 





5 Wange 1 Steiudort 
MB Scorpion a Waffermann 
es Schi = Biche 


Die acht Planeten mit ihren Eigenfhaften, 


: Saturnus (Samſtag) kalt, — 


a m upiter ——— warm, fe 


> Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 
Herſchel hitzig, trocken, feucht und allerley 





ars (Dienſtag) hißig, — 
8 Sonne (Sonntag) heiß, trock 
> Benus (Freitag) Fun — D Apog. der ) weit von der Erde. 
8 Mercurius (Mittwoch) warm, trodden |») Perig. der D der Erde nahe. 
Die Afpecten, Berfhievdene Merkzeichen. 

—— FI Monde Aufſteigen | Semi Sertil ff, 

genjchein F | Monde Abfteigen A | Drachenhbaupt 4 
Gedritterſ Gut Schröpfen 5% | Das Siebengeſtirn 7* 
Sevierterfi * DO | ®ut Aderlaffen + | Stunden ſt. 
Sextilſchein Mitttelmaͤßig Aderlaſſen | Minuten m 


Bemweglide Feſte. 
Septuageſima den 17ten Februar, 
Quinquageſima den Iten März. 
Faſtnacht den Öten März, 

Afchermittwoch den 6ien März. 
Palmfonntag den 14ten April, 
DOfterfonntag den 21ſten April, 
Himmelfahrt den 30ſten Mat, 
Pfingkfonntag den Iten Junt, 


Feſt Trinitatis den 16ten Juni. 





Frohnleichnams⸗Feſt den 20ſten Juni. 
Erſter Advent⸗Sonntag den Iſten Dezember. 
Sonntage nad Trinitatis find 28 dieſes Jahr. 


Chronologifhe Merkzeichen. 
Sonntage-Buchftabe . . W . F. 
Güldene Zahl + . . . . 9 
Epacten . . . . . . 28 
Sonnen - Birtel ee 0. 22 
Römer Zins; ahl 2 
Julianiſche Periode — 6602 


Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5650 fängt an den 26ſten ——— 1589, Die Seitsehnüng 


der Nohamedaner für ihr Jahr 1307 fängt au ven 28ften Auguft 1889 





Uhr 47 Minuten Abende. 


Eintritt der Sonne in „Rift den 19ten März, um 11 


Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in ift den Zuften Juni, um 1 


Uhr 15 Minuten Morgens. 
Uhr 5 Minuten Vormittags, 
Uhr 57 Minuten Srorgens, 


Herb Anfang. — Eintritt der Sonne in ss ift den 22ften September, um 11 
Eintritt der Sonne in S 'ift den 21ften- —— um 4 
A2 
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Ueber die Verwendung 


Die Brieftaube läßt ſich von anderen Taubenarten 
leicht durch ihre Augen unterſcheiden, welche von einem 
breiten Kreie bloßer weißer Haut eingeſchloſſen find, 
fowie durch ihre dunkelblaue oder fhwärzliche Farbe. 
Wegen ihrer Anhänglichlett an ihren Heimathsort 
und namentlih an din Ort, wo fle jung aufgezogen 
worden find, werben dieſe Thierchen In verſchiedenen 
Ländern als die fchnelliten Briefträger verwendet. 

, Die Verwendung d.r Brieftauben zur Beförderung 
von Nachrichten if uraft und reicht bis ing graue 
Alterthum, wohl mehr ale 2500 Jahre zurüd. Auch 
die alten Griechen und Nömer hatten die Taubenpoft 
gefannt. In neuerer Zeit hat fih Napoleon 1. der 
.Brieftauben bedient, um wichtige Nachrichten mit er- 
wünfchter Schnelligfeit zu befördern. Nach Erfindung 
des Ielegraphen hörte die Verwendung der Brieftau- 


Fe 


der Tanben 


zum Briefträgerdienft. 

ben eine Zeit lang faft auf, weil fie nicht mehr noth- 
wendig erſchien. Als aber Paris 1370—71 von dem 
deutfchen Heere von allen Seiten eingefchloffen war, 
verfiel man auf den Gedanken, durch Luftballons der 
Außenwelt Nachricht von den Zufländen in der bela= 
gerten Stadt zu geben und mit dieſen Ballons zugleich 
eine Anzahl Brieftauben auszufenden, um auf diefe 
Art auch Kunde von dem Zuftande der Dinge auf dem 
Lande zu erhalten. Der Verſuch gelang den Fran— 
zofen vollftändig. Bald famen die Brieftauben wie- 
der in Paris an und überbrachten die Nachricht von 
der glüdlichen Ankunft der Ballons. So war das 
Mittel gefunden, Paris mit dem Lande in Verbindung 
zu ſetzen. Zwar gingen von den 64 Ballons, welche 
aus Paris aufflicgen, zwei verloren, fünf fielen den 
Deutfchen in die Hände, und einer wurde Durch einen 








mus‘ suo.r ui ” = 


Zukunft viel verläßlicher fein werben. 


heftigen Sturm bis nach Norwegen veriülagemp-TDne 
die übrigen 56 erreichten ihren Zwed, Bon den 363 
Brieftauben, welche in die Ferne gewandert waren, 
hatten die meiften, trotz aller Gefahren und Berfol- 
gungen, glüdlich ihre Heimlehr nach Paris bewerk⸗ 
ftelligt und einige von Ihnen wurden wiederholt zu 
ſolchen Ausflügen. benützt. Oft wurde unterwegs 
nach ihnen geſchoſſen, wenn fle etwas niedrig flogen. 
Sn Frankreich Hat man fi feit vem Jahre 1371 mit 
Eifer auf die Pflege ver Brieftauben verlegt. Gegen- 
wärtig werben dort Brieftauben von 300 Geſellſchaf⸗ 
ten gezüchtet, die alle mititäriſch organifirt find und 
zufammen rund 150,000 Tauben beſitzen. Seht will 
eine Gefellfchaft in Toulon den Verſuch machen, ob 
fih Brieftauben auch auf dem Meere zum Berlehr 
zwiſchen kreuzenden Kriegefchiffen verwenden laffen. 
Zu diefem Zwede ift ein Zaubenfchlag an Bord des 
Schulſchiffes „Satnt Louis‘ errichtet worden. 

In Belgien bildet das Halten von Brieftauben ein 
National-Bergnügen. Bei einem Wettfluge, der dort 
veranftaltet wurde, burchflog eine Zaube in drei Stuns 
den und einer Minute eine Strede von 2154 Meilen. 

Auch bei uns in Amerika hat der Taubenfport In 
neuefter Zeit einen fo beveutenden Aufſchwung genom- 
men, daß er dem in Belgien in feiner Beziehung nach⸗ 
ſteht. Die größte Diftanz, welche hier von einer 
Zaube zurüdgelegt wurde, beträgt 1400 Meilen; viefe 
enorme Leitung wurde von ver „Alabama“ in 20 
Tagen ausgeführt, fo dag 70 Meilen auf.einen Tag 
entfallen. 

Das Ber. Staaten Signal Bureau beabfichtigt, 
einen Brieftaubendienf einzuführen, und von Cuba 
und den Bahama Inſeln tägliche Wetterberichte zu 
erhalten. Lieutenant Thompfon hat deßhalb in Key 
Weſt Taubenjchläge errichtet und fagt, dag, falls fich 
diefe TZanbenpof bewähren follte, die Wetterberichte in 


In Deutſchland hat man zu militärischen Zweden 
in jedem bevdeutenderen Orte, namentlich in Feftungen 
und Seritationen eigene Taubenhäufer gebaut, welche 
ganz mufterhaft find. 

Die Lefer wollen jedenfalls gern wiſſen, wie man 
die Tauben zum ER Man hält junge 
Zauben in einem Zaldenfchlag fo lange gefangen, 
bis fie fih an dieſen volftändig gewöhnt haben und 
ihn ale ihre Heimath betrachten. Dann bringt man 


. fie an einen zweiten Drt, 3. B., nach Lancaſter, Pa., 


und hält fie dort wieder fo lange, bis fie diefen Ort 
als ihre zweite Heimath Tiebgeminnen. 

Nun werden fie nach ihrem eriten Heimathsorte 
zurüdgebracht, befommen bier Futter aber fein Waſſer. 
Um trinken zu Finnen, fliegen fie in ihre zweite Hei⸗ 
math, wo fie Waffer finden, um ihren Durft zu löfchen, 
aber kein Sutter. Um folches zu erhalten, müffen fie 









Aitder in ihren erflen Aufenthaltsort zurüdfliegen und’ 
fo lernen fie allmülig von einem Ort an einen andern 
genau beftimmten fliegen. Die erften Entfernungen, 
welche man auf diefe Weiſe die Tauben zurüdlegen 
läßt, betragen 20—40 Meilen, : 








Nah und nach gewöhnt. man fie an größere Sub 


fernungen. Zur Zeit ter Wettflüge, ift die Taube 
fehr angeftrengt, fie hat 80 bis 500 Meilen zu fliegen 


und bedarf dann einer Rube von zwei oderemehreren .' 


Tagen. 

Wird eine ſolche Schnellfeglerin als Briefbote qus⸗ 
gefandt, fo wird vie Nachricht auf Seidenpapler ge» 
fhrieben, und dieſes zufammengerolt. Die Rolle 
fommt dann in eine feine Fererfpule, welche mit 
Wachs verflebt und der Taube an ven Schwanzfederu 
mit geglühtem, feinem Drahte kefeſtigt wird. 

Sobald vie Taube von der Reife anlommt, nimmt 
fie Waffer zu fih und begiebt ſich auf ihren Standort, 
Hier wird fie mit einem Neb gefangen, die überbrachte 
Nachricht wird ihr abgenommen, worauf ihr ein Lieb⸗ 
lingsfutter verabreicht wird, . ; 

Diefe Tauben wiffen ftetd genau, nach welcher Rich⸗ 
tung fle zu fliegen haben, um bie Helmath ſicher zu 
erreichen. s 





Wiſſenswerihe Sachen. 

Das „Naphtolſchnupfpulver“ iſt das beſte Mittel 
gegen Nafencatarrh,. 

Sn ſtarkem, ſchwarzem Kaffee läßt fih auch Fleiſch 
längere Zeit frifch erhalten. 

Menn Wände vorher mit Effig abgewafchen wer- 
den, haften die Tapeten beffer. 

Gute Eier finfen im Waffer unter, die fchlechten 
ſchwimmen; die guten find, vor ein Licht gehalten, 
durchſichtig und Schlechte nicht. 

Tinte bewahrt man vor Schimmel, wenn man der⸗ 
felben etwas ftarfen fchwarzen Kaffee oder auch einen 
oder zwei Tropfen Creoſot zufebt. 

Brenneifeln find ein gutes Mittel, Mäufe zu ver- 


e| treiben, auch Hafen rühren feinen Bauın an, um den 


man Brenneffeln gebunden hat. 


Topfblumen, die nicht blühen wollen, auch kranke 


Topfpflanzen, begieße man öfters mit heißem Waſſer. 
Welke, abgefehnittene Blumen in heißes Waffer ge- 
taucht, macht diefelben wieder aufleben, 

Sn jedem Keller follten Gefäße mit einer Menge 
pulverifirten Holzkohlen aufgeftellt werben, Diefelben 
abforbiren alle üblen Gerüche. Iſt der Keller feucht, 
fo ftelle man Gefäße mit ungelöfchten Kalf hinein. 

Es hält oft ſchwer, nach gethaner Hausarbeit die 
Hände immer reiht rein zu befommen, wenn biefelben 


aber mit warmem, fetten Del und darauf mit pulveri-. 


firtem Borar tüchtig gerieben werden, fo bleibt Fein 
Atom Schmutz und Geruch zurüfl. 
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S$anuarits, oder 

Woch. Merkwürdige Mond Monds Mond, — ——— Aſpecten der U. | Sonnen nr Alter 
Tage. Tage Mit,Lin. A. u. U. Zeiche, Planet. und Witterung T. und Uinterg. | December, 
dienſtt NNe ra 12 43)g9.u.]813 1.3/D)a.64u| 47 234 370Ammon 
mitw 2Abel, Seth | 1 43 5 5 5 WW rFF 47 234 3721Thomas 
donn | 3Enod) 240 6 571% 75 gebt auf 7 38- | 47 2314 3722 Beata ° 
freyt | AMethufala | 3 33] 8 11S1SFS/DE2 SDR U. 814 57 224 333 Dagobert 
famft| 5Simeon | 4 24 9 17 07 geht unter 7 52 | 57 224 38 24Adam, Eva 


1) Sonntag nad) Neu⸗ Jahr. Von ven Reifen aus dem Morgenland. Math. 2. Tagsl. I. 18min. 



























0 .3Kön.5 710 32Rigel ſudlich 10 1] 67 214 3ISSChrifttag 
mont 7Iſidorus | 5 5111 a Bee ae 67 214 3326Stephan 
dienft| BCrhardus | 6 31Morg ma 698.15 12699 77 204 4027306. Ev. 
mitm — 7 1612 20 188 gr. Hel. Br. füd. 77 194 41 MUnſch Kind, 
donn 10Paul, Einf. 7 59 1 1838 17% ſüdlich 8 13 17. 194 41 29Noah 
freyt 11hyginisis 84149 &14 ISO Neptun SD| 87 184 4230David 








famft12Reinhold | 8 14 2 39827 Dinapo.29.u.829| 87 174 4331Sylvefter 

2) 1 Sonntag nad) Epiphany. Da Jeſus 12 Jahre alt war. tur. 2. Tagel. 9 ft. 26 min. 
Son 13Hilarius | 9 57) 3 36x 11Aldebaran DER 9/7 1714 43] 1Reu-Sahr 
mont 14Felix 10 29 4 34 25 geht unter7 50m 97 164 4 2Abel, Seth 
dient 15 Nauru 11 9 5 32-10 Drion füdlich 10 1) 97 154 45 3Enoch 
mitw 16Marcellus 11 59 6 31-825 a auf521107 144 46 AMethufala 
donn 17Franklin ge. Morg |D g. a. E10 17. 7 22107 144 46 55imeon 
freyt 18Priſca 12 49 6 BES HS) 6 9- a. 6 34107 134 47) 69.3 Kön. 
ſamſt 18Sara 1 39| 7 3182102 gebt unter 8 44 1117 124 48 7Iſidorus 

) 2 Sonntag nad Epiphany. Von der Hochzeit zu Cana. oh. 2. Tagsl. 9 ft. 38 min. 
Son 20%.Sebaft.| 2 281 8 AMBE24 5%, Otritt ins 117 1114 49 8Erhardus 
mont 21Agnes 3 16) I Is 9Spica g. a, 1139 117 104 50 gJulianus 
dienſt 22Bincentius 4 310 5755231 geht auf 51 117 94 51 10Paul. Ein, 


























mitm 23Emerentia | 4 57111 5348 6 Ally) 137 84 52 11Hyginius 
bonn 24Zimotheus | 5 40Morg HE2O NE > 24.59.0.548127 74 5312Reinhold 
freyt SPaul. Bek. 6 3112 37 AH Stillftand 127 64 5413Htlarius 
ſamſt 26Polycarpus 7 241 1 3419152 gebt unter 859 1127 54 5514%elir 





) 3 Sonntag nad) Epiphany. Dom Hauptmann zu Capernaum, Matth. 8. Zagl. If. 52 min. 





Son 2775. Chryſoſt. 8 21] 2 SM271/249.0.447 1137 44 56115 Waurus 
mont28Carolus | 9 21 3 24810) in perigee in G137 34 57116 Marcellus . 
137 24 5817Antoniug 


dienft29Balerius [10 23 4 228227 geht unter 7 49 

mitw 30Adelgunda |11 24 5 20% 1 137 14 59 18Priſca 

donn 31Virgilius 12 23) 9.0.15 We 137 05 0119Sara_ 
Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. ſchön, 8.4. trübe, 5.6.7. Schnee, 8.9. 20, helle, 11, 12, Regen, 18, 14. Belle, 16. 16, 17, 
belle, froftig, 18, 19. 20, gelinve, 21, 22, 28, 24, windig, 25. 26, 27, Tältefle Tage, 38, 29, trübe, 80, 
81. ſchön. 

















Jenner, bat 31 Tage, 


Sonnen » Eintritt in Waflers 
mann, den 20ſten Jenner. 
Kinder im Senner, oder Waflers 
y A) mann, geboren, find Saturni Art, 

SE blaſſer Farbe, ftolz und aufgeblas 

fen, neidiſch, tüdiich, haben tiefe Augen, fangen viel an, 

Se m aber wenig zu Ende, und find lieber allein, als 

ei Leuten. 


Eine Geſchichte der Radhe. 


Das jebige Tenneffee war zu Zeiten des großen Re 
volutionskrieges von einem wilden, biutvürkigen Ins 
dianer - Stamm bewohnt, den Chickamaugas. Die 
eriten weißen Anſiedler, welche ſich in Tenneffee nieder⸗ 
liegen, hatten unter den fortwährenden Angriffen die⸗ 
fer Wilden fürchterlich zu leiden. Zu wiederholten 
Mulen wurden die Velten ver Chidamaugas in der 
Umgegend von Chattanooga von den Weißen erflürmt 


Mondes» Biertel, 
it ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Neumond iſt den Iften, um 4 Uhr 8 Minuten 
Rahmitiags; belle, 

Das erſte Biertel iR den Sten, um 7 Uhr 40 Minu- 
ten Abends; Schnee, | 

Der Bollmond ift den 17tem, um 12 Uhr 36 Minu- 
ten Morgens; frofig. 

Das letzte Biertel it den 24ften, um 10 Uhr 57 Mi- 
unten Bormittags; kalt, windig. 

Der Neumond if den Z1ften, um 4 Uhr 9 Minu- 
ten Morgens; helle. 


Quarter⸗Seſſtons⸗ Courten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


















Clinton 7Mifflin 141 Cameron 21 . 

Philadelphia 7 ri 14lkadawanna 28 | und zerflört, die Indianer jedoch hatten geheime 
York TCarbon 14 Buds 28 | Schlupfwinkel, von deren Eriftenz fein Weißer wußte, 
Leha -  Nl&umberland 14|Centre 28, und zogen ſich nach jenem Kampfe dorthin zur Erho⸗ 
Mercer 7 Dauphin TATEN 28 lung zurüd, um bei der nächſten Gelegenheit wieder 
Schuylkill "Blair 14! Adams 9g über die weißen Anſiedler herzufallen. 

Allegheny 7 Clarion 14 Benange 281Inm Jahre 1788 hatte ein gewiſſer Joſeph Brown 
Greene 7Fulton 16 Tioga 9g für der Regierung geleiſtete Dienfte eine Strecke Land 


in der Umgegend von Naſhville befommen und wollte 
mit feiner Familie die Reife dorthin antreten, als er 
unterwegs von einer Bande Indianer überfallen 
wurde, Bromn, feine zwei älteften Söhne und vier 
andere junge Leute, die ſich im feiner Geſellſchaft be- 
fanden, wurben ermordet; die Fran und die kleineren 
Kinder wurden in die Gefangenſchaft geführt. 

Der ältefte von den gefangenen Kindern, der 15jäh- 
rige oe, kam in den Beflg einer Franzöſin, welche vor 
Jahren in die Gefangenſchaft ver Chickamaugas ge- 
fallen und ſeitdem Stammesangehörige derfelben ge⸗ 
worden war, Die Alte rettete ihn mit Inapper Noth 
vor dem Tode, weil die Indianer fürchteten, er würde 
fpäter flüchten und dann ihre Schlupfwinfel den Wei⸗ 
Ben verrathen. Die jpätere Zeit bewies es ihnen, daß 
ihre Befürchtungen nicht unbegründet geweien waren, 
Joe war bei ihnen faum ein Sahr lang gewefen und 
hatte während dieſer Zeit ihnen alle ihre Geheimniſſe 
abgelaufcht, als es ihm gelang, bei einem Kampfe, ven 
die Indianer wieder einmal mit den Weißen hatten, 
zu entwifchen. Er wurde von den Weißen freundlich 
aufgenommen und lehrte fpäter nah Süd⸗Carolina 


Luzerne 14 Perry 21Cheſter 28 
Susquehanna 14 Lancaſter 21 


Morgen⸗ und Abend⸗Sterne. 


Norgenſterne. 


Benus nad dem 30ften April. 
Mars nach dem 17ten Juni. 
Supiter bis zum 24ften Juni. 
"Saturn bis Februar 5 und nach Auguft 16. 
Rerkur nad Yebrnar 14 bis April 24; nad Suni 19 bis 
Auguft 7; nad Oktober 15 bis Dezember 7. 


Abenpfterne, 


Benus bis zum 30ften April. 

Bars bis zum 17ten Juni. 

Jupiter nad) dem Aſten Junt, 

Saturn nad) Februar 5 bis Auguft 16. 

Berkur bis Februar 14; nach April 24 bis Juni 19; nad 
Auguft 7 bis Dftcher 15; nach Dezember 7. 


Blaneten Hellſter Schein. 
Merkur — Januar 31, Mai 1, Juli 30, November 2. 
Am 12ten März, Iiten Juli und 31ſten Oklober geht dies 
fer Planet Morgens vor der Sonne auf, und am WDften 


jurüd, wo feine Familie eigentlich zu Haufe war. 
— en ie ie Ki 25, an Er war bereits 19 Jahre alt geworben, als er feiner 


piter—Zuni 21. Saturn —Auguft 16. Mutter, die mittlerweile gleihfads aus der Gefangen 
Mars dat dieſes Jahr Leinen hellſten Schein. fhaft freigelommen war, den Vorſchlag machte, er 
44 
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4 . | Februaring, oder 


— — — 


Woch. Merkwürdige | Mend — Mond. Mondoſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf⸗ Alter 
Tage. Tage Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung IT. und Unterg, Jenner. 


freyt ir 1 10 6 — 35a Aria 9 40 U 136 5 an . 
ſamſt 2Lihrmeßl 2 10 7 310% in Perihel. ZS/DI146 585 221Agnes ckram 
5) 4 Sonntag nad Epiphany. Vom Sturm auf dem Merr, Matth. 8. Tagsl. 10 ft. 6 min. 
Son BBlaſius 2 58 8 3I212/) 2 ie 919 1 575 322 PRincentius 
ü 





mont| 4Beronica 44 3Orion füd. 840 25146 565 4,23Cmerentia 
dienſt 5Agatha Irre 3 Stillftand 146 555 5ATi 










DUMM 


mitw| 6Dorothea Sehr & auf4 16146 545 625PauliBek. 

donn 7Reicyard 54 Morg * 7. 29. u. 48146 535 7 28Polycarpus 
freyt 8Salomon 3312 26 Neptun ZI min 146 515 9275.Chryfo, 
ſamſt 9Apollonia | 7 2Al 1 18 5dın apo.Hfü.11 5611416 5015 10 ug 





6) 5 Sonntag nady Epiphany. Vom Unfraut unter dem Weizen. Matth. 13. Tagsl. 10 ft 22 min, 


Son |110Swolaftica | 8 12) 2 1318 Capella füd. 7 45 146 4915 1129 Balerius 
montil&upbrofina | 9 11 3 78 3io geht unter 927 „11416 485 1230Ndelgunda 
dienfti12Eulalia 9 501 4 2188 gr. Hel. Br. Nord I466 465 1431 Virgilius 
mitwil3Caftor 10 42] 4 56668 37” füblih 555_ 1146 455 15 une 
| donn 14Valentin 11 32] 5 5IEK18H LFD LO Infer. 146 4455 16 2Lichtmeß 
freyt Tee Morg Pg. a.48 Hahn 1131146 4355 17) 3Blaſius 
x famftit6ulianus (12 26354⸗18 geht auf3 4511416 42/5 181 ABeronica 
7) Septuagefime. Bon ven Arbeitern im Weinberg. Matth. 20, Tagsl. 10 fl. 38 min, 











Son |17Conftantia | 1 12) 7 425 32 "Se Nept. DO|146 415 19] HAgat 
mont18Soncordia | 2 0 8 40/8518 Procyon fü. 924521146 405 6Dorothea 
*dienſt 10Suſannaẽ Zt 9 394E 2II) Otrittine146 385 22 7Reichard 


donn 21Cleonora”’T A 2811 69 29 Canopus ſüd. 8151136 355 259pollonia 

freyt 22Waſch. geb.| 5 20 Morg 4412 22. h ſud. 111 345 2610Scholaſtica 

ſamſtz2z2Serenus 16 1512 SIE 29.0.9 36 136 33/5 27/11 Eupbrofina 
8) Seragefima. Bon vielerlei Ackerbau. Lucas 8, Tagsl. 10 ft. 56 min. 


Son 2ıMarıhäus | 7 1% 1 35a Zdper.219.0.318u1136 3255 812Culalia 
mont 25Victorinus 8 13 2 IE1I Drion daig 716136 3055 3013Caſtor 


dienftii26Reftorius | 9 111 3 8% 13 Stillftand 136 29/5 31114 Valentin 

mitw 27Leander 110 10 4 24 A13I/) u 213 126 385 3215Fauſtinus 

donn ERomanus |11 5 5 226324 geht unter 7 46 11216 2715 33 16Julianus 
Saturnus iſt ven Sten in Gegenfchein mit ver Sonne, und fcheint die ganze Nacht. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


- Ten 1. 2, 8, trübe, mit Schnee, 4, 5, 6, kalt, 7. 8. 9, gelinpe, 10, 11, 12, kalt, 13. Schnee, 14, 
15, 16, fhön, und kalt, 17, 18, trübe, 19, 20, helle, kalt, 21, 22, 28, fchön, 24, 25, gelinve, 26, 27. 28, 
Kürmifch mit Regen, 


a 3 37110 57/E16 2 geht unter 7 47 13/6 375 23 8Salomon 








t 
> 





Hornung, hat 8 Tage. 
Monds- Biertel, Sonnen-Eintritt in Fiſche, den 


Mit ihren muthmaßlichen Wilterungen. 19ten Februar. 
Das erſte Viertel iſt den Tteu, um 3 Uhr 58 Minu- Kinder im Hornung, ober Fiſche, 


| < <3 geboren, find Jupiters Natur, fie 
a Rahmittags; gelinde, werden gelehrt, gutherzig, ni 


Der Vollmond if den 1öten, um 5 Uhr 17 Minu- |frieblic, Be! ‚ weitihweifig, unterthänig, furchtfam, 
m Rahmittags; ſchön. ehrlichen Wandels, dankbar, reden wenig, find zum Theil 


ſchwacher Ratur, oft glücklich, haben bie G ten lieb, 
Das legte Biertel ift den 22ften, um 6 Uhr 55 Mi⸗ en guten Rath en allen faliche — 
uten Abends; Schnee. 


bie Frommen, werben von’ Bielen wegen ihrer Tugend 
Yuarter» Sefiond-Courten und Gourten von Com⸗ 


gerühmt. ‘ 
mon Pleas für Der Auten bes Terpentinäls. 
deſtmorelaud Northampton 11Snyder 25 



















Da geben die Menfchen oft viel Geld aus, um Line 


radford Crawford 1l/Zorek 25 | mente oder andere Arzueien mit hochllingenden Namen 
olumbia Jefferſon 11Monroe 25 |zu kaufen, und wiſſen nicht, daß die wirlſamen Be— 
uniata 4Lawrence 1ligranflin 35 | Randtheile in dieſen Mitteln meiftens folche Stoffe find, 
orthumberl'd 4Huntingdon 11|Montour 25die man für wenige Cents kaufen kann und die man 
vie Clearſieid 11M'Kean 35 | nicht achtet, weil fie fo gewöhnlich find und man fie 
hiladelphia 4Waſchington 11/Sullivan g5| billig Haben kann. Faſt alle Linemente enthalten z. 
edford Clinton 25Somerſet 25B. als hauptſächlich wirkenden Beſtandtheil das „Ter⸗ 
zzerne 4 pentinöl,“ und wenn man entweder Terpentinöl allein, 


oder mit gleichen Theilen Fett vermiicht, ala Einreibe⸗ 
mittel anwendet, fo bat man eben fo viel Nupen da- 
von, als wenn man viel Geld für ein Patent - Lin 
ment auogiebt. is 

1 Theil Terpentin mit 9 Theilen Waffer vermifcht, 


olle wieder mit ihr nach Tenneſſee, um ihr Land bei 
aſhville in Beflp zu nehmen. Die Frau ging darauf 
n, und bald befand ſich Die Heine Familie auf ihrem 
uen Heime, trotzdem die Indianer nach wie vor raub⸗ 
n, ſchändeten und plünverten, was ihnen unter die | giebt eine Fäulniß tilgende, Luft reinigende Flüſſigkeit. 
ände fiel. Die Weißen befchloffen endlich dem Un⸗ Man feuchte Rappen damit an und hänge diefelben im 
fen ein Ende zu machen. Der junge Joe Brown | Zimmer auf. Auch zum Bleichen ift diefe Slüffigfeit 
hot fi ihnen als Führer und führte fie auf weite|probut. 

treden bie in die geheimften Schlupfwinkel der Ehid-| Gleiche Theile Terpentiu, Eierbotter und Leinöl ge- 
naugas. Die erbitterten Weißen richteten unter den | mifcht, giebt eine gute Wundſalbe. 

adianern ein ſolches Blutbad an, daß die Macht] Aus 1 Theil Terpentin, 6 Theilen Leinöl, je 2 Thei— 
rfelben für immer gebrochen war. oe hatte ih an |len gelbes Wachs, Colophonium und Hammeltalg, bes 
n Mördern feines Vaters und feiner Brüder ſowie ſteht die fogenannte Köniysfalbe. 

ı den Peinigern feiner Mutter gerächt und fi den| Einige Teelöffel voll Terpentinöl mit Milch ac, 
anf feiner weißen Mitbürger erworben, Morgens und Abends genommen, ift ein gutes Band- 


wurmimgittel. 
— Gegen erfrorene Füße fol das folgende Mittel] Auch bei Diphtäeritis thut Terpentinöl gute Dienfte, 
rch zuverläffige und raſche Wirkung ſich auszeidh- 


wenn halbe Theelöffelweiſe S—1 mal täglich gegeben, 
ns Schütte genug kochendes Waſſer in einen Eimer, | Auch empflehlt es ſich, mit Terpentinöl getränfte Kap- 
a die Füße zu beveden, löfe darin fo viel Alaun wie 


pen in die nächfte Nähe des Kranfen zu legen, damit 
glich auf; ſobald es ertragbar tf, ſtelle die Füße er den Dunit einatymet. 

rein und laffe fie zwei Stunden darin; gebe mehr| Bei von Winden und Gafen aufgefhwollenem Leib 
bes Waffer und Alaun zu, fobald das erfle kühl 


thut ein Klyſtir, dem einige Köffel voll Terpentinöl zu— 
rd und laffe das Waſſer immer fo heiß fein, wie die 


gefügt find, gute Dienftes auch vertreibt es die Faden— 
iße es ertragen fönnen. Zwedmäßig wird Dies Mit⸗ würmer. j 
Abends vor'm Zubettzehen angewandt. Diejeni-| Bei Blutungen von der Lunge helfen einige Thee— 
a, welche Gebrauch davon gemacht, rühmen ihm löffel voll Terpentinöl oft überrafchend fchnell, 
ch, daß fie ſchon kommenden Tages im Stande wa-| Auch bei Stidhuften Hat jih die Einathmung von 
ı in ihre Stiefel zu fuhren, Zerpentinöl nüplich erwieſen. | | 





Tre 


’ 
J 
⸗— 





7 Martius, oder. 


dTerwahonn| 7Nerpetuadts17 11 45 19 


Woch. Merkwürdige Mond Monde er Aſpecten vb: Kader 


Son] 3Camuel, TI 3] 7 4dmk 044) 4 9.0.7459 


‚ mitm atrona 


| Alter 

Lane. Tage. Mit. Lin, A, u. U. Zeich. Planet. und Witterung. T. und ee Februar. 
1St. Davıdlll 68)9. u. IB: 12 wis 255 35117Conftantta 
famft| 2Simplicius 12 47 6 MEI1EP A 9. a. 2 58 126 235 3718Concordio 

9) Duinguagefima. Dom Blinden am Wege. Lukas 18, Tags, 11 ft. 16 min. 
126 225 3819Sufanna 
mont| ANdrianud | 2 29] 8 560 12 Canopus ſüd. 7 321116 205 40 206Eucharius 
dienft 5Faſtnacht 3 277) I 51852 /D 2 inPeribelion 1116 185 4221Cleonora 
mitw 6Aſchermit. 4 32110 50-8 62 geht unter 9 44 11116 175 4322Bet.Stulf 
Rep. sd’ 10 48116 165 4423Cerenus 
freyt 8Ohilemon | 6 4Morg ar 2 al in ap Hr 20 145 4624 Matthäus 
ſaniſt IPrupdentia | 6 52112 3ER. FI. Dapo. 1016 135 4725 Bictorinus 
- 10) Invocavit. Der Teufel verfucht Jeſus. Matth. 4. Tagsl. 11 ft. 36 min. 
Son |10Apollonius | 7 42] 1 27MR23 21 geht auf 232 A106 125 43 26Neftorind 

mont 11Erneſtus | 8 32] 2 18-812 Caflor jüdlih 810106 105 5027Leander 
dienftl12®regorius | 9 22 2 50-26 Nigel 9. u. 10 56 | 96 95 518 Romanug 











































mitwi13Quatemb.10 13 3 52748113 "" 39.0.513] 96 75 53 1Mär 





donn 143acharias 10 47) A 2914826 3 geht unter 746 | 96 65 54 2Simplicius 


freyt 15°hriftoph 11 21 5 1682112 geht unter 952 | 86 55 55] 3Samuel 

tamft16Cnprianus 111 52 5 56.8226. Cvica 9. u.810 | 86 35 57) 4Adrianus 
11) Reminifrere. Bom Cananätfhen Weibe. Matth. 15. Tagsl. 11 ft. 56 min. 

Son 117©t. Patrick Morg d g. a. gli 17. N Dim. S0| 86 25 58 — 











mout iSAnſelmus |12 dl 7 32 Kult 86 15 59) 6ffridolinus 
| an stein) 16 06 0 erpetua 
2} geht auf 156 | 75 596 1 8Philemon 
donn 21 Benedictus | 3 15110 579 8) in per, h füd, 98] 75 586 2 MPrudentia 
freyt 22Paulina 4 1011 5921/37 gebt unter 749 | 65 576 310Xpollonius 








6 
. famft23Cberhrd | 5 8Morg a 3Ziegebt unter 950 2 65 566 411Erneſtus 























12) DOculi, Jeſus treibt einen Teufel aus, Lufas 11. Tagsl. 12 8.12 min, _ 
on |24Sabriel 6 712 32.15 2A.41/) 65 546 612&regorius 
mont5 Mar. Ber) 7 61 RT Hell. Schein! 55 536 713 Dtaredon. 
dient 26Emanuel | 8 3 2 21% INigel g. u. 1010| 55 5236 8143charias 
mitw27Guflauus | 859 3 17HU1ADO 2" in | 55 506 101 hriſtoph 
donn 26ideon 9 514102 Sirius g. u. 1113 55 496 11 16Cyprianus 
freyt 29Euftafius 10 40 5 31534) 6 ſuüdlich 336 45 486 — — 
famfil30@uido 11 27 5 39277” 9. u. 10 33 45 476 13,18Anfelmus 
13) Liätare, Sefus ſpeiſe 5000 Mann. Job, 6. Tagel. 12 ft. 30 min. 


Son |31Detlaug 





11 59)9. u. NW31.19.0.1 1779] 45 456 15119%ofeph 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.3. on, 4, 3. veränterlih, 6. 7, kalt, 8.9. 10, Nordweſtwind, 11. 12. gelinde, 13, veränberlich, 14. 15. belle, 16. 
‘47, 18. Rürmifch, 19. 20, 21. ſchön, 22.23, trübe, 24. 25, Schnee oder Regen, 26,27. 28, veränberlich, 29. 30, 31, ſtürmiſch. 





März, bat 31 Tage. 


Mondes - DBiertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond tft den Iften, um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags: ſchön. 


Das erſte Viertel iſt den Oten, um 12 Uhr 59 Mi-| 


nuten Nachmittags; kalter Wind. 

Der Bollmond ift den 17ten, um 6 Uhr 47 Minuten 
Morgens; ſtürmiſch. 

Das letzte Biertel it den 24ſten, um 1 Uhr 54 Mi- 
anten Morgens; Schnee. 

Der Reumond ift den 3iften, um 6 Uhr 87 Minu- 
ten Morgens; ſtürmiſch. 


Duarter-Sefllone-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für‘ 


Philadelphia 4Warren Luzerne 4 
Armſtrong 4 Montgomery 4linion 11 
Schuylkill Beaver 42bibanon 11 
Lycoming 4Cambria 4Blair 11 
Delaware 4 En 4 Dauphin 18 
Allegdeny 4Indiana 4Pike 18 
Butler 4 Wayne 4 Berks 18 
Fayette 4Mercer 4Fulton 18 





Bei Erfrierungen, Froſtbeulen, Gelenkanſchwellun⸗ 
gen und Neuralgien, ſind Einxeibungen von Terpentin 
ein gutes Mikkel, deogleichen bei Kraͤtze. 

Kleine Dofen Zerpentindl mit Eimeiß genommen, 

ein gutes Mittel bei Durchfall, 

Selbſtverſtaͤndlich wollen wir mit der Befprehung 
über den Gebrauch folder Hausmittel Niemanden er- 
muntern, bei erniten Erkrankungen mit der Zuziehung 
des Arztes zu zögern, 





Voriheilhafte Hühner. 

Die Leghorns werden in einem Jahre wahrfchein- 
Lich mehr Eier legen, als die meiften anderen Raffen, 
indeſſen fpricht ihr Kleiner Körper und die Beinen wei⸗ 
Gen Tier fehr gegen ihren Marktwertd. Plymouth 
Rode, delle Brahmas oder Wyandottes fcheinen, ob⸗ 
wohl -fie nicht fo ftarke Leger find, viele gute Eigen⸗ 
ſchaſten vereint zu befiben. Aber Thiere, die aus ver 
Kreuzung eines Wyandotte Hahns mit der hellen 
Brahmahenne hervorgegangen find, übertreifen alle 
Raſſen in Bezug auf Marktfähigfeit und zeitiges Le- 
gen. Sie haben vie helle Farbe ver Brabmas, find 
niedrig und ſtark gebaut und haben nur wenig Federn 
auf den Beinen. 


SonnensEintritt in Widder, den 
19tcn März, 

Kinder im März, ober Widder, 
geboren, werden wibderfpenftig, neis 
—dùvdiſch und unleufch, find aber eifrig 
in ihrem Thun und Werken, werden gute Arbeiter, rei), 
mıttelmäßigen Vermögens, oder arm. 


Wie große Kürbiſſe zu zießen. 

Jede Kürbisart, namentlich aber der große Melo- 
nenfürbis, läßt fi zu einer erftauntichen Größe zte- 
ben, wenn man nach der „Deutichen Gemüfegartner- 
Zeitung” folgendermaßen verfährt: Die Samenterne 
werben fehr frübzeitig, fhon Ende Februar abet An 








fangs März gelegt; zu diefem Behufe wird ein läng- 7, 


.® 


liches 5 bis 6 Zoll breites Stüd guter, fetter, verwach⸗ 
fener Raſen geftochen, deſſen Länge fich nad ver Zahl 
der zu legenden Körner richten muß. Man legt das 
Rafenftüd verkehrt, die Grasſeite nach unten, in einen 
Kaften, genau paffend und mit Abzuglöckern verfehen. 
Längs der nun oberen Fläche des Rafens macht man”. 
einen ungefähr 2 Zoll tiefen Einfchnttt und legt in 
diefe Spalte von 2 zu 2 Zoll einen Kern, die Spitze 
nach oben geftellt und fügi dann die Spalte zufammen, 
indem man fie mit feiner Erde beftrest. Warm ge« 
ftellt, Feimen die Kerne in einigen Tagen, und nun 
muß das Rafenftüd in ein warmes Beet gelegt und : 
durch Wärme und hinlängliche, nicht zu große Feuch⸗ 
tigleit fo angetrieben werden, dap zu dem Jeitpunkie, 
wann die falten Nähte aufhören, die Pflänzchen eine 
Höhe von 1 bis 14 Fuß erreicht Haben. Nun fchnei- 
det man mit einem Meſſer jede Pflanze mit dem dazu⸗ 
gehörigen Wurzelwerk vom Raſen ab, ohne Die Wur⸗ 
gel zu zerflören, und verſetzt die Pflanzen in's Freie in 
ein gutes, friſchgedüngtes Land, an möglichſt fonnigem 
Plage. Nachdem die Pflanze feitgewurzelt, befeftigt 
man ein Waffergefäß, ftets mit Waffer gefüllt, derge- 
ftalt in der Nähe ver Planze, daß auf die Bemurze- 
lung zunädft des Stammes immer ein langfames, 
zeitweifes Tröpfeln des Waſſers ſtattſindet. Man fol 
auf diefe Art 200 bis 250 Pfund ſchwere Kürbiffe er- 
zielen können, 

Vebrigens gibt es auch ohne dieſes Fünftliche Ver⸗ 
fahren in manchen Thellen der Ber. Staaten geradezu 
riefenhafte Kürbiife, wenn ver Boden und die Witte⸗ 
rung ihrem Gedeihen zuträglich find, doch könnte es 
nichts fchaden, wenn Freunde diefer „amerifanifchen 
Nattonalfrucht“ das von dem beutfchen Fachblatte 
vorgefchlagene Berfahren gleichfalls verfuchen würden, 


— Nur gute Zucht trägt gute Frucht. 





j Son 7Naron eg: *8 9 er. —— a 


« 
“ 


- Sonl14Tyburtius 11 19) 4 565 


Apritig, oder. 








Woh.]| Mertwärdige | D Mond Monde) Monv. Mondsih. Afperten ver Sonnen Auf- Alter 
Tage, Tage. Mit. Lin A.u. U. Zei. Planet. und Witterung. T ee Unterg. | März. 
mont eovora 12 57] 7 Ih2LFZD Z9.u.7530| 35 446 1620 atrona 
dienſt 2Theodofia | 1411 7 59AR ArdD 79. u.9 31 | 35 436 1721 Benedirtuß 
mitm 3Ferdinand 2 25 8 568165 geht unter 3 14 35 416 1922Daulina 
donn AAlmbrofius | 3 11] 9 51ER INept. Din 641 J— 406 2023Eberhard 














freyt | 5Marimus | 3 57110 49 12) inapo, Jin | 2 396 . Gabriel 
famft! 6Egeftppus | 4 4511 AARRZSIY gebt auf 12559 Mar. Ber, 

14) Inbica. n Juden wollen Jeſum fteinigen, Joh. 8. * 12 ft. 48 min, 

| 25 3616 2426 Immanuel 

mont 8Dyoniſius 6 2312 SH 22 8. 032 15 356 25/27 Suftavug 
dienfti IProchorus | 7 12 1 30€ 63 Gtillitand HI£PO| 115 3416 2628Cideon 
mitw 10Daniel 8 2 2 138EW HD H9.u.251| 15 326 B 296Euſtaſtus 
donn 11Julius 851 3 2. 57 geht unter 7 54 | 15 3116 2930Guido 
freyt 12Euftachius | 9 40 3 433220 2 geht unter 8 59 | 015 3016°30131 Detlaug 
ſamſt 13Juſtinus 10 29 4 2195 5a gebt auf 12 30 | 05 29/6 31] 1April 

- 15) Palmfonntag. Jeſus Einzug in Jeruſalem. Matth. 21. Tagsl. 13 ſt. A min. 
p Stillft. DNS =5 236 32 2:Cheodofia 
DER geht anf 8 12° =5 276 33 3 erdinand 
Spica 11 SE 5 25 





























mont15Dlympia Morg 3g. a. F 4 
dienſt I6Calixtus 12 107 43481 


donn Brandon. 2 010 IRw16h pr unter 2 22 15 22,6 38 — 
3333 ee 




















Son 2rökerfon. 4 5012 — en a. 11 59 15 196 41 ———— 
mont 220ſter mon. 559 1 656 22. #956 15 186 4210 Daniel 
dienfi23&eorgius| 6 55 1 51187 geht unter 755| 15 176 4311%ulius 
mitw24Albertus | 7 48] 2 27 14 Han g/O Super. 15 156 45 12Euſtachius 
donn 5Marc. Ev, | 833 3 0211 Sirius g. u. 931| 25 146 4613 Ruftinus 
freyt 26Cletus 9 253 502232 im 58 25 136 47114 Tyburtiug 
ſamſt 2Anaſtaſius 10 10 4 17, 1ygeht unter 14629 25 126 48 15Olympia 
17) Sonnlag nach Oſtern. Bon ven verſchlo oſſenen Thüren. Joh. 20. Tagsl.13 ft. 40 min, 











Son 28Vitalis 10 53] 4 5717, Em g. a. 1132 25 106 50116Calirtug 
mont2I9Sybila 11 37D9. Hr UIID rin ran 25 96 51 17Rudolph 
dienft 30Eutropius 12 21 7 3ZUELZIZLI II IOLE 25 86 52118Aenens ' 














- Benus ift ven ZOften in Snfertor-Zufammenfunft mit der Sonne, ift Abenpftern bis zum often April; 
bann wieder Morgenftern bis Ende des 3 Jahres. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2, 8, Talt, Regen, 4. 5. 6. angenehm, 7,8. Regen, 9, 10, 11, ſchön, 12, 13. trübe mit Regen, 14.15. 


ſchön, 16. 17. Regen, 18, 19, helle, 20, 21. 22, — 28, 24, trübe mit Regen, 26. 26, 27. ſchön, 
28, 29, 80, Segen. 








April, dat 30 Zage, 


Mondes - Biertel,. 
Mit ihren mutmaßlichen Witterungen. 

Das erfte Biertel If} den Sten, um 8 Uhr 47 Minu- 
- ten Vormittags; kalt, Regen. 

Der Bollmond ift den ldten, um 5 Uhr 18 Minu- 
ten Nachmittags; ſchön. | 

Das lebte Biertel it den 22ften, um 8 Uhr 18 Mi- 
auten Bormittags; veränderlich. 

Der Neumond iſt den 29ſten, um 9 Uhr 4 Minuten 
Abends; Regen. 





Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Allegheny 1@larton 8IBedford 15 
Öreene 1lSusquefanna 8Adams 15 
Philadelphia UvLecha 8Ladawanna 15 
Tioga 11Wyoming 8Centre 22 
Carbon 8Northampton 8Venango 22 
Huntingdon 3]Yort 15/$untata 22 
Cumberland 8Mifflin 15 Franklin 22 
Perry 8Lancaſter 16Cheſter 29 





Eine Wundſalbe für das Vieh. 


Es giebt der Arzneimittel in Hülle und Fülle für 
Bunden, allein keine iſt fo ausgezeichnet, wie nachſte⸗ 
hende Salbe ver Kalmüden an der unteren Wolga. 
Die Bereitung ift einfach, wie auch die dazu genommer 
nen Beftandtheile. Sie befteht aus Schießpulver und 
‚Bett, wobei erfteres, fein pulverifict, dem Fette unter- 

mifcht wird, Diein Schteßpulver enthaltenen Stoffe, 
Kohle und Salpeter, wirfen antifeptifch, d. 5. fie ar- 
beiten dem Bäulnißprogeffe entgegen. Wenn fih 3.8, 
Pferde in Folge ſtarklen Schweißes wund gerieben ha⸗ 
ben, fo ift nichts befier als diefe Salbe, die nicht nur 
die wunden Stellen fchnell heilt, fondern auch an ben 
haarloſen Stellen glänzenpes Fell erzeugt, neuen Haar- 
wuchs <hervorruft. Ferner, wenn man Pferde im 
Sommer, ſelbſt wenn fie gefund find, mit diefer Salbe 
gut einfchmiert und fle darauf In der Schwenme mit 
Seife und Bürften abwäſcht, jo befommen file nicht 
nur ein glänzendes Bell, fondern werden von Fliegen 
und anderen Inſekten wenig oder gar nicht belüftigt. 





— Der Körper muß, wenn er gebeihen fol, fich in 
feinen Beftandtheilen fortwährend erhieuern und ver- 
jüngen. Bleibt ein Organ in dieſem Stoffmeihfel zu- 
rũck, fo wird das Gleichgewicht geſtört und es entfleht 
Krankheit. - 





Sonnen » Eintritt in Stier, ven 
20ften April, 
Kinder im April, oder Stier, ges 
MW) boren, werden Venus Art, [hön von 
ee Seltalt, friſch und Iuftig, find gern 
bei Iuftigen Gejellfchaften, tanzen aud) gern, entichlagen 
ch der übermäßigen Sorgen, doch machen \ es ſo, daß 
e bei Ehren bleiben, haben Süd in der Fremde, find 
lücklich im Heirathen, und geht ihnen alles wohl von 


atten. 
Pflege der Zähne. 

Ein tüchtiger Zahnarzt in New York — und die 
amerilanifchen Zahnärzte find in der ganzen Welt be- 
rühmt —wurde kürzlich gefragt, welches Mittel fih am 
beften zum Puben von Zähnen eigne, Er antwortete 
darauf: „Nichts als Waſſer. Es werben durch die 
fogenannten Zahnreinigungs - Mittel (Dentifrices) 
mehr Zähne zerftört, als durch irgend ein anderes Ver⸗ 
fahren. Der Zwed der Fabrikanten folder Mittel be- 
fteht natürlich darin, einen Stoff herzuftellen, melcher - 
nach einer kurzen Einreibung mit der Bärfte die Zähne 
volftändig rein und weiß macht. Die Hauptbeſtand⸗ 
teile diefer Mittel find Bimſtein und ſtarke Alkalien. 
Bimftein entfernt unzweifelhaft allen Weinftein von 
den Zähnen, zugleich aber auch den ganzen Schmelz 
von denfelben. Ein Alkali macht in wenigen Sekun⸗ 
den einen gelben Zahn vollſtändig weiß, in einer 
Woche frißt es aber auch den Schmelz non den Zähnen 
fort und führt dadurch ihre Zerftörung herbei. 

„Auf den Straßen fieht man häufig „Zahn = Heil- 
künſtler,“ welche Patentmittel zum Reinigen von Zäh⸗ 
nen verlaufen. Diefe „Wohlthäter der Menfchheit‘ 
pflegen ihre Kunft dadurch zu beweifen, daß fie irgend 
einen Straßenjungen berbeirugen, um an den Zähnen 
deffelben die Wirkſamkeit ihres Mittels zu zeigen. 
Sie Haben Erfolg, denn nad) eingr kurzen Einreibung 
mit dem Stoff glänzen die Zähne des Jungen in per⸗ 
Ienhafter Weiße, doch wird durch das Mittel auch der 
Schmelz ver Zähne angegriffen, und binnen wenigen 
Wochen hat der arme Junge keinen gefunden Zahn 
mehr in dem Mund. Die hauptfächlich aus Bimftein 
beftehenven Zahnmittel ind nicht fo gefährlich, wie die 
Alkalien, doch aud) —5 — unzweifelhaft die Zerftü- 
rung der Zähne hervki, wenn fie gewohnheitsmäßig 
angewendet werden. 

„Das befte Zahnmittel außer friſchem, Harem Waf- 
fer ift pulverifirte Kreide, Wendet man ſie höchſtens 
einmal in der Woche an, dann beſchädigt man die 
Zähne nicht und hält fie ziemlich rein. Wan follte 
fie dennoch unter feinen Umftänden jeden Tag benugen, 
Für meine eigenen Zähne gebrauche Ih nur Ausfpüs 





u Majus, oder 

































Wod.| Mertwürdige | Mond Monde Mond. Mondoſch. Aſpeeten — ‚Sonnen Auf⸗ Alter 
Tage. Tage. Mit, in A.u. U. Zeich. Planet und Witterung. T. und Unterg. April. 
mim| 1dhtl. 5 3 TREE TE re u | 315 cetus 
donn| 2Si⸗ iSmund) 1 52] 9 26 &% 917° — unter 829) 36 

freyil 3HAuffin.| 2 3910 2322) in apogee HDO| 35 - 

famftl 4Florianus | 3 2711 22 6% geht unter 19%] 315 46 56/22Cajus 










18) 2 Sonntag nad) Oſtern. Dom guten Hirten. Joh. 10. Zagsl. 13 fl. 54 min. 
‘Z 49.u.7581| = 36 57123@eorgıng 
mont| 6Aggäug Sirius g. u. 8:55 26 5824Albertus 
dienſt 7Tomicilla 


16 65925Marc. Ev. 
mitw| SStanislaus! 6 431 1 46 A FE. © u 10 22 07 026Clerus 
donn | 9Hiob 7 2 77 8216121 geht auf 10 46 | 314 5917 1127Anaflalins 
freyt 1 0®ordianus | 8 18] 2 5455 OlAntares fiid. 1 13) 34 587 228 Vitalis 
famft11Mamertus | 9_ 6 3 2IIts14ggr.Nel.Br.No. 34 577 3 billa 
19) 3 Sonntag nad) Oftern, Ueber ein Stleines. Joh. 16. Tagsl. 14 ft. S min. 
Son 12 Dancratius | 9 56 3 585528 Hy) Neptun | 34 567 430Eutropius. 
mont13Gervatius 10 48 4 6ER geht unter 1242 34 557 5 May 
dienſt 14Chriſtianus 11 44] 4 54827 „gebt auf3 46 34547 6) 2Sigiömund 
mitw 15Sophia Morg Pg.a. o 11 5. re 1139 34537 7 32uuffind. 
bonn 16Peregrinus 112 42] 8 57 denn Dei 1019| 34527 8 4florianus 
freyt 18odocus 144 9 5838 720) 2 .a. 1014| 34517 9 5&otthard 
ſamſt 188Liborius 2 4710 575 19Arctur ſüd. 10.25 | 34 507 10 6Aggaus 
20) A Sonntag nad) Oſtern. nR verjpricht ven Tröfter. Joh. 16. Tagsl. 14 ft. 20 min. 
Son 119° | 3 49 Antares g.a. 811] 34 507 10) 7ODomieilla 
mon 20Torpetus | 4 191Norg >13 &: Gtillftand | 34 497 J 8Stanislaus 
dienſt 2MPrudens 5 4712 5 21. Otr.in& 34 487 12 9Hiob 
mitw 22 Selena 636 1 25 7Iein?p Neptun JO) 34 477 1310 Gordianus 
donn 23Defiderius | 7 24] 1 32 = Rigel 9. u.7 33 | 34 4617 1411 Mamertus 
freyt 124&fther 89 a 15 9.83] 34 457 1512 Dancratius 
famfil25Urbanıs | 8:53] 2 30-8132 geht auf 39 34 45/7 15113Servatius 
21) 5 Sonntag nach Oftern. So ihr den Bater bittet. Joh. 16. Tagsl. 14 ft. 32 min. 
‚son &6ECduardus | 9 361 3 5m2bil/) 2 $ 0.9 36 | 314 447 16]1AChriftianug 
mone27Rucianss 10 19] 3 SIE EREgulus g.u.1227| 34 4317 17115Sophia 
dienſt SWilhelm 11 3 4 30821 Nept. ) age 34 437 17]16 Peregrinug 
4 4217 1817J0docus 
4 41 
41 
















































































2IMarimilia./11 A). u. 3ER. JS) 
320Himmelf.j12 35] 8 15/4%17/Tapo. 9 9.0.1142 2 7 19 188iborius 
freyt 31Yanilius 1 23 9 MERZIZSI 730 124 417 1919Potentia 


Muthmaßliche Witterung für jeder Tag. 


Den 1.2. 3, belle, A. 5. trlübe mit Neaen, 6.7.8. ſchön, 9, 10. 11. veränderlich, 12. 13. Regen, 14.15. 16. 17. fchön, 
18. Giwiiter, 19, warm, W. 21. 22, Bi 23. 24. 25, Regen, 26, 27.38. ſchön, 29. ſehr regnerifih, 30. 31. veränderlich. 
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May, bat 





Munde» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erfte Biertel If den Sten, um 12 Uhr 42 Minn- 
en Morgens; fchon. 

Der Bollmond ift den 1dten, um 1 Uhr 42 Minu- 
ten Morgens; ſchön. 

Das lebte Biertel iſt den Ziften, um 4 Uhr 53 Mi- 
auten -Rachmittags; ſchön. 

Der Neumond iſt den 29ſten, um 12 Uhr 19 Minu- 
en Nachmittags; fehr regnerifch. 


Quarter-Seffiond-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia Gikamrence 131 Union 20 
Bradford 6Crawford 13Bucks 20 
Schuylkill 6Weſtmoreland 13M'Kean 27 
Wayne 6Jefferſon 13Montour 27 
Tolumbia Waſchington 18Snyder 27 
Nortgumberl’d 6Clinton 13 Monroe 27 
Cameron 6iElearfield 13 Sullivan 27 
Luzerne 18 Somerfet 13€& 8 27 
Erie 13Foreſt 20 





lungen mit reinem Waſſer und ſorge dafür, daß mir 
nad feiner Mahlzeit Ueberreſte zwiſchen den Zähnen 
fteden biciben. Natürlich find Süßigkeiten für vie 
Zähne ungefund, ebenfo wie der Genuß eisfalter oder 
ſehr heißer Speifen und Getränke. Die ſchlimmſten 
Beinde der Zähne find jedoch, meiner Anficht nad, 
die modernen Zahnreinigungs- Mittel.” 


Mittel gegen Krebsleiden. 


Eine längſt verftorbene Frau, welche an Naſenkrebs 
litt, fand in ihrem Haufe unter alten Büchern ein 
Doktorbuch, in welchem fle auch ein Mittel gegen 
Krebsleiden vorfand. Die Anwendung deffelben war 
von fo gutem Erfolg, daß fe von diefem Leiden frei 
wurde. Hiezu follen die Blätter von Huflattig in ei⸗ 
nem Mörſer geflogen und ver Saft derfelben ausge- 
preßt werden; dieſer Saft kann mit einen feinen Pin- 
fel auf die Wunde getupft werben und leinene Fled- 
hen darein getaucht aufgelegt. Die Wurzeln des 
Huflattig follen zufammengefchnitten, in Waifer ge- 
kocht, als Blutreinigungstrant genoffen werden. Aber 
während Ddiefer Kur darf weder Saures noch Herbes 
oder Geräuchertes, auch fein Obſt noch Moft ober an- 
derer Wein genoffen werden, fondern ftatt deſſen Heine 
Weinbeeren (Rofinen), in Waſſer gelocht. 








3l Tage, 
| Sonnen » Eintritt in Zwillinge, 
ben 2iften Mat, 


Kinder im Mai, oder Zwillinge, 










— — 
1 
Wi 


h Bi; —J geboren, find gemeiniglich von gus 
nF tem Anfehen, werden finnreih zu 
allerhand Erfindungen, woburd fie großes Glud ers 


langen. 





Veber Rheumatisuns. 


An die in San Francisco, Cal., erfcheinende Mir® 
ing and Scientific Press ſchreibt ©. ©. Zurner, 
M.D., zu Howells P. O., Arizona, Folgendes: 

„Ich vente ſchon lange daran,.der Welt ein werth- 
volles Rezept gegen den Rheumatismus in allen,jeinen 
Formen zu geben. Es ift eine Krankheit, an welcher 
Viele leiden müffen, und eine folche, gegen welche nur 
innerlich angewandte Hülfsmittel etwas ausrichteu 
tönnen. Einreibungen und Salben helfen zwar den 
Schmerz lindern und Anfhwellungen entfernen, find 
aber nicht zum Heilen der Krankheit geeignet. So 
läßt ich manches hoch angepriefene äußere Mittel z. 
B. an.den Knöcheln anwenden, und der Schmerz, 
welcher fih an venfelben zeigt, wird zwar verſchwin⸗ 
den, fih aber am nächften Morgen in den Knien, in 
ven Handgelenfen oder in den Schültern bemerkbar 
machen. Die Natur macht ſtets verzweifelte Anftren- 
gungen, Krankheiten von den eigentlichen Lebensthei⸗ 
(en fern zu halten. Rheumatismus ift eine Krank— 
heit des Blutes, und wenn man das Blut eines ſolchen 
unterfucht, der an dieſer Krankheit leidet, wird Das 
Mikroſtkop zeigen, daß der Faferftoff in demfelben auf- 
gebrochen fit und Das Blut eine dunkle Farbe hat. 
Unter den Rheumatifchen kommt, fobald ein frifches 
Wetter herannaht, mehr oder weniger Ausdehnung 
der faferigen und wäſſerigen Zellengewebe vor, Die 
ausgedehnten Mugfeln oder Zellengewebe prüden nun 
auf ihre nebenliegenden Nerven, je nad dem Grade 
des Drucks ſowohl als dem Grade der Empfindlichkeit 
diefer Nerven mehr oder minder Schmerzen verur- 
fahend; fobald es ſchönes Wetter wird, ehren bie 
Muskeln und Zellengemwebe in ihren frühern Zuftand 
zurüd, der Drud auf die Nerven hebt ſich, der Patient 
wird von feinen Schmerzen befreit und dünkt ſich nun 
für gefund und wohl. Aber man muß den Geſetzen 
der Geſundheit genaue Aufmerkjamfeit ſchenken. Hier 
IR nun das Heilmittel, welches fait in jedem Falle Hilft, 
und man fann ed wohl in jeder Apotheke haben. Es 
wird helfen, felbft dann, wenn man an Hyperthrophie 
des Herzens, durch Rheumatismus erregt, leidet. Nen« 
ich: 12 Ungen compound syrup stillingia; 3 Unzen 
tinclura cimici fuga; 1 Unze iodide of putasium. 











mont 3&rademus | 3 50 


‚mitw) 5Bonifacius | 5 25 Morg E28 2 Hell. Schein ; 
„ donn! 6Artenius 6 1112 7812 6.3 Stillftand| 1 
freyt 7Lucretia 6581 28272 judlıch 117 14 37 
famf| 8 Medardus | 7 45| 1 3911 Hy) 384580 1 14 37 


x Dienft 
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Junius, oder 


Woch. Merkwürdige | Mond Monde Mond. 
Tage. Zage Mit.Lin. U, u. U. Zeiche. Planet, und Witterung und Untere. | May. 


famft] INicodemus 2 12110 16-8 2 Spica fud. 840 A| 24 407 2020 Torpetus 


— — — — 


22) 6 Sonntag nach Oſtern. Wenn ver Tröfter kommen wird. Joh. 18. Tagsl. 14 ft. AO min. 


Son WMarcellus 3 01 46-172 geht auf 250 | 24 407 20 21Prudens 






























































11 AK Oh Hg.u. 1130 
11 588148 in Sp His 917 





dienft 4Darius 4 35 
138 


438 


7 2224Efther 

7 22 25Urbanus 

7 23 20duardus 

7 23 278ucianus 
23) Pfingſtfeſt. Don ver Sendung des Heiligen Geiſtes. Joh. 14. Tagsl. 14 f.46 min. 

Son Son Whingffl: 83412 5 

mont 10Pfingſtm. 9 27 2 378 9 


— — — 

















Pollux g. u. 10 14 04 377 2328Wilhelm 
2 geht auf 233 | 04 377 2329Marimilia 
11Barnabas 10 23 3 4822 Wega ſudlich 11654 367 24130 Wigand 
mitm 12Duatemb. 11 23 3 37& 61 1 Spica ſu. 547 4 367 2431 Waniliug 
donn 13Tobias Morgdg.a. 19 13.2 34 367 24 1%uny 
freyt 14Nelifäus 112 27 g 5 22 in Aphelion vd 367 21 WMarcellus 





















































ſamſt 16Vitus 1 31) 9 54 8159 geht unter 1038| 014 357 25 3Erasmus 
24) Fer Trinitatis. —Nicodemus kommt zu Jeſu. oh. J Tagsl. 14 ft. 50 min, 
Son 16Rolandus 35110 43827 Antares fud, 10 42 | 357 25] ADarius 


mont 17Nicander 3411 225% 9 
dienft18Arnolphus | 4 29 
mitm 19®ervafius | 5 20Morg en 3 
donn 20Frohnlei. 6 12 16=15 50 98: 5 35 
freyt MRaphael 6 MH 12 5222279 tritt in mpg Minete 347 26) 8Barnimus 
fanıft idalius 7 35| 1 23 1 3 p8 IArctur f. 83 %mme 7 357 7 23510%lavius 
25) 1 Sonntag nad Trinitatd. Dom reihen Manne. Lucas 16. . Tagsl. 14 ft. 50 min. 
Son 23Agrıppina | 8 18] 1 ——— — ) om 744 | 24 357 211Barnabas 
mont 24305. Tan 9 3 2 20 MR ANFO a ſuüdlich 12211 24 357 12 Bafilides 
dienft 25Clogius 9 46) 2 50 eat Stillftand 2 uft.| 24 357 25113Tobias 
mitw 26Jeremias 10 32] 3 1322934) b 9.4101 24 357 S514Helifäus 
donn 27 7Schläfer 11 20) 3 3 no Din apo, SD 34 357 3515Bitus 
freyt 28%eo 12 99. A 23.59.0.23m| 34 367 2416Rolandus 
kun 2 Met. Baul.12 581 8 Au R@l1 Arcıur gu. 247 | 34 367 2417Nticander 


26) 2 Sonntag nad) Trinitatis. Vom großen Abenpmahl. Lucas 14. Tagal. 14 f. AS min. 


IQ 79 a2 22 


0 

0 357 25| 5°Bonifaciug 
— — 143 

1 

1 


57 25, 6Artenius 
7 25! 7Rucretia 
7 25| SMedardus 
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Son n 30Rucina | 1 47) 9 2825| Stillftand ı 314 367 2418Arnolphus 





Marsift ven 17ten in Zufammenfunft mit ver Sonne, und Fann nicht gefehen werven. 
Ju piter if ven 24ften in Zufammenkunft mit ver Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2.3. Kin, 4.5. trũbe, 6. 7.8. veränderlich, 9. 10. Regen, 11. 12, 13, veränderlich, 14. 15. 16. ſchön, 17, warm, 
18. 19, — 20, 21, Fühl, Schauess, 22, 23, ſchön, 24, 25. beränderlh, 26, 27. ſchön, 28, 29, 30, kühl, Schauers. 





Mondoſch. Afpesten der U. — Auf⸗ | Alter - 
T. 


14 397 21 23Deſiderius 


—B— 
ST” sach 


y. 
uf 1 — — 


J 


— — — — 


Mondes» Viertel, 

Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erſte Viertel iſt den bien, um 3 Uhr 1 Minute] | er im 3 eh, ge 
dachmittago; veränderlich. oren, haben einen guten Verſtand, 
Der Vollmond ift den 13ten, um 8 Uhr 68 Minuten zaſſig, Lieben bie abrheit, werden Hug, win ae 
Bormittags; veränderlich. haſſen liederliche Leute, find bald zornig, aber auch bald 
Das leute Biertel iſt den 20ſten, um 2 Uhr 35 Mi- A in doch geht ed auch mit ihnen manchmal den 
unten Morgens; kühle Schauers. 


Brachmonat, dat 30 Tage. 





Kinder im Suni, oder Krebs, ger 





Der Renmond if den 28ften, um 3 Uhr 63 Minu⸗ Die Kinderſchuhe. 
en Morgens; kühle Schauers. Bei der Auswahl von Kinderfchuhen ift große Sorg- 


3 falt nöthig. Die Schwielen, Hühneraugen, Gelenfe- 
ww — nn — vergrößerungen und andere Fußübel, woran neun 
unarter⸗Seſſtons⸗Courte Zehntel der civiliſirten Menſchheit leiden, find fait aus— 





mon Pleas für nahmslos auf ſchlecht paſſendes Schuhwerk zurüdzn- 
hiladelphia Lycoming 3Potter 10 |führen, uud wird der Grund zu diefen Plagen gar oft 
Barren Indiana 3Rorthampton 10 ſchon in der Kindheit gelegt, gewöhnlich durch Die Ge— 
Irmfrong Zfecha 36Carbon 10dankenloſigkeit der Eltern. 
Yelaware Montgomery 3Fulton 11] Wenn ven Kind mit wohlgeftalteten, gefunden Fü- 
ayette  ICambria Greene 17 ßen aufwachſen ſoll, fo merke dir beim Ankauf ſeiner 
llegheny 3Libanon 3Berlks 11 Schuhe folgende Regeln: Meſſe vie Länge des mit dem 
jenver 3 Pike Blair 17Strumpf bekleideten Fußes von der Spitze der großen 
Iutler 3 Mercer Iladamanna 24 | Zehe bis ans Ende der Ferfe und überzeuge dich, daß 
ujerne Dauphin 10 der Schuh inwendig noch ein bischen länger it. Siehe 


barauf, daß er über die Zehen Platz genug hat, um 
Bon der Butter. alles Zufammendrängen verfelben zu vermeiden, Much 
Da der Preis für gute Tafelbutter, namentlich für muß er weit genug über den Rift fein, damit er den 
rößere bürgerliche Huushaltungen ein ziemlich hoher | Buß nicht lach drückt. Der Abſatz des Schuhes, wenn 
}, fo unterziche man ſich lieber der Mühe, die Markt» einer darauf iſt, follte breit und niedrig fein und ger 
uiter felbR zu verbeſſern. Man lege fie zuerft einige rade unter die Ferfe fommen. Die Biegung der Sohle, 
stunden in kaltes Waffer, damit die darin befindliche |die in gut gemachten Schuhen eine gewiſſe Sprung- 
uttermilch ch rein ausſcheidet, was durch tüchtiges | kraft beſitzt, kommt dann gerade unter die Wölbung 
Bafchen und Kneten geſchieht. Iſt der Geſchmack des Fußes, alfo an ven richtigen Platz. 
icht rein, fo löfe man etwas feines Salz, eine Meffer-| Ein Kind, deſſen Füße nicht gehörig beffeivet find, 
ihe Salpeter und einen Theelöffel voll Zuder auf, kann nicht wohl fein. Wenn die Schuhe drüden, 
iete die Butter mit dieſer Röfung tüchtig durch, bis wird der Blutumlauf geflört und das Geben macht 
e feit und ſchön ift, und thue fie dann in ein hölzer- | Schmerzen, das Athmen wird erfchwert, und die Lun— 
es Gefäß. Butter darf überhaupt nie warm oder gen befommen nicht die nöthige Menge Saneritoff. 
fen ſtehen. Um ranzige Butter zu verbeffern, ſetzt Befonders achte man auf die Schuhe und Stiefel, 
tan derfelben etwas aufgelöfte Soda zu, Bang fle, welche Mädchen im Alter von 12 bis 18 Jahren tras 
leßt fie durch und verbraucht fie als Koch⸗ oder Bad- gen. Wenn fle auf hohen Abſätzen einhertrippeln, 
utter, andernfalls legt man fie acht bis zehn Stun- |wie es die Dumme Mode vorfchreibt, wird der ganze 
en in frifche Milch, Inetet und wäfcht fie tüchtig und | Körper aus dem Gleichgewicht gebracht, und ſie fönnen 
gt fie in leinene Tücher, welche man zuvor in elne|nicht mehr aufrecht geben. Die Folgen find Schwache 
ottafche =» Löfung, ungefähr 120 Gramme auf einen |Nüden, Blutandrang nach dem Kopfe, Augenleiven 
iter, getaucht hat. und andere, noch ſchlimmere und neführlichere Leiden. 
Enge Schuhe mit boden franzöſiſchen Abſätzen find 
— Ringe nach voller Herrfchaft über Dich ſelbſt. Be⸗ wahre Quälapparate und follten von Nechts wegen 
inn biefen Kampf früh und muthig. Beginn ihn aber |verpönt fein; jedenfalls follte man vie Kinder damit 
denfalls, leine Stufe des Lebens ift zu fpät hierzu. Iverfchonen. 
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mont 8Aquila 858 1'7 


Julius, oder 


Wod.| Mertwürbige | Mond | Mondes Mond. Mondoſch. Afperten derill. Sonnen Au 
Tage. Tage. Mit. Lin. A. u. U. Zeit] 

mont eobald | 2 | 
dienſt M.Heimf. 3 210 33514 füdlıd) 1125 | 34 377 23 

mit) 3Cornelins | 4 811 At 9% geht unter 9 24 | 314 3717 2321Raphael 
donn Alnabhän.| 4 54111 a TE 44 377 232: Acyatius - 





Alter 













eyt | 5Demetrins | 5 40 Morg os Ba. 944 82] 44 377 23123Agrippina 
—— 6 zU12 2a 6.99.0.153| 44 307 214%oh. Tän. 

27) 3 Sonntag nad) Trinitatis. Don dem verlornen Schaf. Lulas 15. Tagsl. 14 R.44 min. . 
Son| 7Edelburga | 7 1612 3748 5 YundstageAnfang| 44 387 2235Elogus 
19 Antares jüd. 9 11| 44 397 21 MJeremias 

















dienſt 93en * 9 5 139 2HOO 8 "ak" | 44 397 2127 %adislaus 
mitw 10Iſrael 10 5 2 304015 Nept. „D 1125| 44 407 2023Reo 

donn 11Pius 11 39 3 206028 &er⸗— 54 407 2029Pet. Paul 
freyt 12Heinrich Morg dg. a. 11 12. 55 54 417 19308Lucina 


ſamſt 13Margaret 12 14 8 328242 ſüdlich 10 36 | 544 417 19) 1 uly 
28) A Sonntag nad) Trinitatis. Bom Balken im Auge. Lucas 6, Tagsl. 14 ft. 36 min, 








Son Bonavent 1 16) 9 185% 62 gebt auf 149 | 54 427 18 2M. Heim, 
mont 15Ap. Theil, 2 15 9 54418 6irius g.a.40 | 54 4317 17, 3Cornelius 


dienſt 16Hilarius 3 1010 27 OH gebt unter 847| 54 437 17| Allridy 

mitmwil7Alerius .| 4 010 5712 Wega füd. 10 45 | 54 447 16 5 Demetriug 
donn 18 Maternus | A ATI a5 (AN ap 5/4 457 15) 6John Hu 
(re 19Ruffina | 5 3211 55m& ANE 19, Mur 26 64 457 15| 7&delburga 








amf20Elias 6 15 Morg E17 ſüdlich 10 5 64 467 14 Aauila 
29) 5 Sonntag nad) Trinilatis. Bon Petri Fiſchzug. Auf, 5. Tagsl. 14 ft. 26 min, 
Bon 





mont 22. Magd. 7 4412 AIEIINept. SD Az 4 7) 64 487 1210 ſrael 
dienft 23V pollinarid | 8 29 1 27482624) Find Oingt| 64 497 11 113Pius 
mind 24Chrifting 9 17| 2 208% 7/Din apo,29.0.148] 64 507 10112Heinrich 
donn SFJacobus 10 5 2 524821 Spica g. u. 1023| 64 507 1013Margaret 
freyt 26Anng 10 54 3 50-8 5mFF/) 64 517 914Bonavent 
fanıft 27 Martha IJ 


EI 27.2 Früsuaıoa 64 527 815Ap. Theil, 
ı_30) 6 Sonntag na Trinltatis. Bon ver Phartfäer Gerechtigkeit, Matth.d. Tagsl. 14f.14min, 
Son SPantaleon |12 331 8 O8 Ayinderiheliond/D] 64 537 71169 tarıus 
mont29Beatrir | 1 20 4 547 6178lerius 


21 Drareoes | 6 5912 198297” geht auf 12 10] 64 477 13 An 
1 

















8 468195 geht unter 82 | 6 
dienft 30Abdon 2 79 68 4% Heller Schein | 614 55 
mitw3i®ermanus | 2 53 9 37192 jüdlich 9 18 64 56 
Ä Muthmapliche Witterung für jeden Tag 
Den 1. 2. 3. ſchön, 4. 5. warm, 6.7.8, ſchön, 9. 10, Gewitter, 11.12. 13, ſchön, wärmſte Tage, 14. 15, 


trüße, 16. 17. Regen, 18, 19, veränderlich 20, 21, 22, Helle, 28, 24, 25, ichon, 26, Gewitter, 37. 28, [hön, 
29, 80. trübe, 31, fehr warm, $ 
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Heumonat, 


Mond—s⸗Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Viertel iſt den 6ien, um 12 Uhr 58 Mi⸗ 


uten Nachmittags; ſchön. 

Der Bollmond iſt ven 12ten, am 4 Uhr 1 Minute 
dachmittags; ſchön. 

Das letzte Viertel iſt den 19ten, um 2 Uhr 44 Mi- 
uten Nachmittags; veränderlich. 

Der Neumond iſt den 27ſten, um 7 Uhr 12 Minu⸗ 
m Abends; ſchön. 


uarter-Seffions-Eourten und Courten von Com: 
mon Pleas für 

Megheny 1Philadelphia 1 

chuylkill 1 


Zwölf vortreffliche Hausregeln. 


1. Schließe jede Thür hinter dir, jedoch ohne fie 
zufchlagen. 

2. Geftatte dir nie Im Haufe zu ſchreien, zu ſprin⸗ 
en, oder zu laufen, oder irgendwie polternden Lärm 

3. Rufe Niemand in einem höhern Stodwerl, oder 
n anfoßenden Semächern zu; wenn bu Jemand dort 
prechen wilift, fo begieb dich ruhig zu ihm. 

4. Sprich immer mit Güte und Höflichkeit, auch 


u den Dienern, falls du erwarteft, daß man dir auf ein Stüd Tintenfifchfchale. 


leide Weiſe begegnen fol, 


5b. Wenn dir Bater oder Mutter fagt, dag bu dies |oder Candy. 
der jenes thun ober nicht thun ſollſt, fo frage nie, aus kochtes Ei mit gerichenen Crackers. 


selhem Grunde du es thun ſollſt, ſondern thue es. 


6. Sprich von deinen eignen Fehlern und Berge» | dem Käfig. 


en, aber nicht von denen deines Bruders ober deiner 


Schwelter. 
7. Reinige den Schnee oder Schmub forgfältig 





bat 31 Tage. 


_ SonnenEintritt in Löwen, ven 
23ſten Juli. 
Kinder im Jul, oder Löwe, ges 
i J boren, lieben die Gerechtigkeit und 
— die Wahrheit, haſſen alle Heuchelei, 
ſind ſtandhaftig im Streit, und ſchadet ihnen nicht leicht 
eine Krankheit. Sie find verſtändig, verträglich und ars 
beiten gern. 


Pflege ber Kanarienvögel. 


Es iſt nicht ſchwer, einen Kanarienvogel in guter 
Sefundheit zu erhalten, jedenfalls if dies leichter, als 
ihn zu Puriren, wenn er Trank geworden if. Diefe 
Vögel müſſen gutes und reichliches Butter haben und 
das beite Futter für fie beſteht aus deutſchem Rapps— 
oder Hirſeſamen, Kanarienſamen und etwas Hanfſa— 
men. Von letzterm muß nur wenig, etwa 12 Körner 
täglich, gegeben werden. 

Reinlichkeit iſt ſehr nothwendig. Der Käfig follte 
täglich gereinigt und jedes Mal friſches Futter mit rei⸗ 
nem Sand oder feinem Kies gegeben werden. Auch 
friſches Waſſer gebe man täglich und zwar in Gefäßen, 
in denen es nicht befhmupt werden kann. Am Bo» 
den des Käfige muß man dem Vogel eine Schale mit 
Waſſer überlaffen und diefelbe entfernen, fobalv er das 
Baden beendigt bat. In dem Käfig follte je nach ver 
Jahreszeit zu finden fein; ein Stüd rohen Apfels, 
Salat- oder Kohlblatt, Banane ac., zu jeder Zeit aber 
Gelegentlich gieb ihm et⸗ 
was Weißbrod in Mil aufgeweicht, nie aber Kuchen 
Einmal in der Woche gieb etwas ge» 
Bermeide, das 
Thier der Zugluft auszufeben und entferne es nie aus 
In der Mauferzeit thue ein Klein wenig 
Eayennepfeffer zu feinem Eier- und Erader- over zum 
Milch⸗ und Brodfutter. 

Wenn der Bogel am Durchfall leidet, Tege einen ro- 


on deinen Schuhen oder Stiefeln, ehe du in's Haus |fligen Nagel in’s Trinkwaſſer; wenn er verjtopft ift, 


ommſt. 
8. Sei punktlich bei jeder Mahlzeit. 


gieb ihm etwas füßen Apfel oder Salat. 
ch arg erfältet hat und heifer ift, ftäube ein wenig 


Wenn er 


ſi 
9. Seztze dich nie zu Tiſche oder in das Gaſtzim⸗ Cayennepfeffer auf ein Stüd fettes Schweinefleiſch und 


ner mit ſchmutzigen Händen oder ungekämmtem Haar. hänge es im Käfig auf; das Baden muß dann anf 

10. Falle nie einem Sprechenden in die Rebe, fon- | einige Tage unterbleiben. Wenn das Thier von Läu— 
ern warte flets, bis Die Reihe an dich kommt, ehe du |fen geplagt wird, blafe Schwefel zwiſchen feine Flügel 
prichft. | und brühe den Käfig gut aus. Wenn die Fußkrallen 
11. Spare nie deine guten Manieren auf, bis du zu lang werben, beſchneide fie mit einer jcharfen 
n Geſellſchaft kommſt, fondern ſei jederzeit und über- | Scheere; dabei halte den Vogel feft in der linken Hand, 
all, ſowohl zu Haufe, wie unter Anderen, ebenfo böf- |fo daß feine Füße nach oben zeigen, und fchneide die 
ich und zuvorkommend wie in Geſellſchaft. Spigen kräftig ab.— Wer die vorſtehenden Vorſchriften 

12, Mache beine Mutter zu deiner erften, letzten befolgt, wird fich nicht über die Geſundheit feines Ka— 
inf, deften Verkrauten. Ä narienvogels ſu beſchweren haben, 


7 


—B —— 
„u a hr 
[2 


{ ze 


. 


SAAL 


= > TEEN. a. — 
u - ul 


" 


_ 


en — io en, 
E 


La Henn 


157 
J 
—4— 


(an iz, . 





Auguſtus, oder 


DA Mertwürdige | 1 | Mond | Mondo) Mond. Mondsfh. Afpecten der u ya Auf- Alter 
Zage Tage. Mit.Pin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung.| T Ta Untere.| Guly. 


ken 1Det. Kett.| 3 2110 diys- Wega il, 94680 m E: 320Eliag 








freyt | 2Stephanus | 4 2110 IOFSISHILD geranır IAL| 64 537 221 Draredes 
ſamſt FZAuguftus | 5 1111 2E 22 gebt auf 139 | 64 59/7 122M.Maad, 
31) 7 Sonntag nad Trinitatis. Jeſus fpeifet 4000 Dann. Mare. 8 981. 14 ft. 00 min- 
Son] 4Dominieus] 6 2611 364EL6 tung, 10 47 55 7 0)23Apollinarıs 
mont 5Oswaldus | 7 46 Morg WEI: x jüdlich 857 55 6 59 2aChrifting 
dienft 6Ber.Ehri.| 8 5112 200012 Markab füdlih 34155 26 Fe ha 


nitw| 7Donatus | 9 51] 1 37 MB E/O vr sit u|55 36 57%6Anna 
donn 8Emilius 10 57) 241% ro) unter 73555 46 56277 Martha 


























——20 


freyt | 8Ericus 11 57) 3 51800 € „dper. 3" 25 55 56 55 28Pantaleon 
famft}10Raurenti. Morg Pg. a. S 2 10.219. u.11555 66 5429 Beatrir 
32) 8 Sonntag nad) Trinttatis. Bon ven falſchen Propheten. Marth.7. Zagsl.13 8.46 mn, 
Son IICTitus 12 7 50.1434 nJomalfü.126| 55 76 53 30Abdon 
mont 12Clara 1 57 8 18% geht auf 149 45 96 5131Germanus 
dienſt 13Hildebertus 2 37) 8 50% SArctur g. u. 11411 45 106 50) 1Augu ſt 
mitw 14Euſebius |8 2 



























1 9 17.20 4 geht auf 346 45 116 49 2Stephanus 
donn 15Ma. Him. 4 99 47 2 Spin g.a.92 |45 126 48 3Augufius 
freyt I6Rochus | A 5410 18 8149/50 7" 9.0.1033 45 136 47 4Dominicus 
famft 17 Bertram | 5 3910 518251 geht unter 1245| 45 14/6 46) 5D8maldus 





33) 9 Sonntag nad Trinltatis. Vom ungerechten Haushaͤlter. Luc. 16. Tagsl. 13 ft. 30 min. 
Son 18Agapetus ®s el 35 156 45) 6VBer,Ehri. 
> mont19Sebaldus | 7 1111 51.820 Hundst. Ende 35 176 43 7Donatus 
x dien 20Bernhard | 8 0 Borg iR 312 geht auf 1 57 |35 136 42 8Emilius 
x mim21Rebecca 8 4912 22 AR16 >06; 111735 196 41 8Ericus 
„ donn 22 Philibert | 9 33 1 1 RI) 7... 1033 „| 25 206 4010Raurenti. 
- S4feegt 233achäus 10 27) 1 37/1379. 4.336 ink! 25 216 39 11Titus 
famfti24Bartholo.11l 16 2 29 B27/4) a Stilltand | 25 225 33112Clara 
34) 10 Sonntag nad) Trinitatis. Jeſus welnet über Jeruſalem. Luc. 19. Tagsl. 13 ft. 12 min, 
Son 25Rudovicus |IL 54 3 474812 BED sten 1 1] 25 216 3613 Hildeberrus 
„ mont26>amuel 12 3) 9.1.0827 26. id 26 113 256 35140Euſebius 
dienſt 22ebhardus 1 111 7 5SaK212 Neptun DI 3/2] 15 266 3415Ma. * 
mitw 28Auguſtinus 1 39 8 —* geht auf 9 AL 15 286 32 16Rochus 
x bonn 29%oh. Ent. 2 23 8 52512 Hl /Dgehtauf29 05 296 31 17Bertram 
freyt 30 Benjamin 43 99 84527) Altair füdlich 9 10 055 396 39 13Agaperus 
famfti3l Daulinus 17358 9 40 #12 512929. u. 115105 316 23119 5ebaldus 


Saturnus ff den I6ten in Zufammenfunft mit ver Sonne, und kann nicht gejeben werden. 


Muthmaßliche Witerung für jeden Tag. 
Den 1. Gewitter, 2, 8, ſchön, 4, 5. veränderlich, 6. 7. 8. ſchön, 9. 10, helle, 11, 12. 13, trübe mit Regen, 


14, 15. 16. ſchön, 17. 18, Stegen, 19, 20, belle, al, 22. ſchön, 23. 24, 25, Regen, 26. veränderlich, 27. 28, 
29 'fchön, 30, 34. Regen. R ae a, eh 
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Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erfle Viertel iſt den Aten, um 8 Uhr 26 Minu⸗ 
ten Vormittags; veränderlich. 

Der Vollmond iſt den 10ten, um 11 Uhr 42 Minu⸗ 
ten Abends; ſchön. 

Das letzte Viertel ift den 18ten, um 5 Uhr 51 Mi⸗ 
nuten Morgens; Regen. 


Der Neumond ift den 26ften, um 9 Uhr Morgens; | 


veränverlich, 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Philadelphia 5Wyoming 12)&umberland 261% 
Perry bAdams 19 Mifflin 26 
Susquehanna 121 Waſchington 19 Weſtmoreland 26 
Northampton 12Lancaſter 19Tioga 26 
Cheſter 12Centre 26 VYork 26 
Clarion 12 Venango 26 

Kolitanfälle bei Pferden. 


Wenn ein Pferd einen Kolifanfall bekommt, fo tft 
ſchnelle Hülfe, felbft durch Die einfachſten Hausmittel, 
natürlich die beſte; denn bis Medicin von der nächft- 
gelegenen Apotheke anfommt, möchte in fehr vielen Fäl- 
len die Krankheit bereits fo weit vorgefchritten fein, 
daß eine Heilung fohwierig If. Man nehme zwei Un⸗ 
zen Ramillenthee (German camomile flowers, two 
ounces,) oder im Nothfalle Leinfamen, überfchütte 
denfelben mit fiedendem Waſſer und dede das Gefäß 
gut zu. Nach 5 Minuten feihe durch ein Stud Mus- 
in ſorgfältig durch, fo daß Feine Körnlein im Thee 
find. Darin löſe vier Unzen Olauberſalz (Glauber 
Salts, four ounces) auf und ſchütte dem Pferde eine 


— — 


Auguſtmonat, hat 31 Tage. 





Sonneh » Eintritt in die Jung⸗ 
frau, den 23ſten Auguſt. 
Kinder im Auguſt, oder Jung⸗ 
frau, geboren, werden hergbaft: lies 
>“ ed ben die Gefellichaft, find guten Ges 
müth3, und werben geehrt. Sie müflen fi) aber in Acht 
nehmen, daß fie nicht zu Fall fommen. 


Echte Katzenhaare. 


In einer weſtlichen Stadt hatten die Katzen ſich in 
einer ſolch fürchterlichen Weiſe vermehrt, daß nichts 
mehr ſicher war „auf Tiſch und Teller, in Küche und 
Keller.“ Die Stadtväter hatten ſchon mehrere Male 
in ernſter Berathung über die Beſeitigung dieſes Ue⸗ 
bels zuſammen geſeſſen, ohne zu einem Reſultate zu 
ommen. 

Eines Morgens aber prangte ein ſchön gemaltes 
Schild an einer Hausthür im Geſchäftstheil der 
Stadt, auf dem zu leſen war: „Hier werden 82. 60 für 
ein Pfund echter Katzenhaare bezahlt.‘ 

Diefe Infchrift brachte die eigenthümliche Wirkung 
hervor, daß die liebe Straßenjugend faum mehr auf 
den Straßen felbft zu erbliden war, wohl aber hörte 
man aus den Hintergäßchen eigenthbümliche Geräuſche, 
wie das Werfen von Steinen und klägliche Miauen 
von Kapen. 

Nach ungefähr fünf Tagen war Jedermann er- 
ftaunt, keine Spur mehr von den läftig gewordenen 
Kabenthieren zu fehen, uud am felben Tage erfchienen 
auch ungefähr dreißig Jungen, mit riefig vollgepadten 
Säden beladen, vor der Thüre des Kabenhaarhänd- 
lers. Letzterer fehüttelte den Kopf, öffnete einen der 
Säde und fagte: „Aber Jungens, fo Tann ich die 
Haare nicht gebrauchen, Ihr müßt fie nach der Farbe 
fortiren; wenn Ihr das getban habt, fünnt Ihr wie- 
derfommen und ich werde Euch noch 75 Cents per 








Blafche vollein, Diefe Einfhüttungen werben je nad) | Pfund zulegen.“ 


Umſtänden alle 3 bis 1 Stunde wiederholt, big Beſſe⸗ 


Die Kapen waren fort und bie Jungen find bis 


zung eintritt. Zwei bis drei ind gewöhnlich genü=|jept auch nicht wiedergekommen. 


end. If das Pferd am Bauch zu ſtark aufgetrieben, 
5 fügt man jever Einfhüttung zwei Drachmen Schwe- 


— Blumenfreunden gibt ein englifches Blatt folgen- 


felleber (liver of antimony, two drachmas) bei.|den Rath: Cine einzige Blume, der man erlaubte zu 
Aeußerlich reibe man das Pferd tüchtig mit Strohwi⸗ reifen oder Samen anzufegen, erfchöpft die Kraft der 
Shen oder wollenen Lappen mit Whiskey, hauptfächlich | Pflanze mehr, ale es ein Dutzend Knospen thut. 
am Baud, Rüdyrat und Füßen, um die unterbrüdte| Schneidet daher fo viel als möglich die Blumen ab, 
Dautausdünftung wiederherzuſtellen. Man bedede ehe fie zu wellen beginnen; ſchmüdcktt mit denfelben 
Das Pferd und vermeide jede Zugluft. Bewegung im |eure Zimmer, fendet euren Freunden, die feine Blumen 
Schritt bei gutem Wetter ift fehr gut, befonders nad | haben, immer Sträuße. Ihr werdet bald finden, daß 
dem Einfhütten. Bewegung fürdert das Ausgehen | fich eure Blumen mehren, je mehr ihr deren abfchnei- 
der Winde und das VBorangehen des Zutterbreis in det. Namentlich follen alle welten Roten abgefchnit- 
ben Gedaͤrmen. ten werben, damit die Kraft in den Wurzeln bleibt, 
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. September, oder 

Woch. Merlvürdige | Mond Monde Mond. Mondoſch. Aſpeeten derſll. 
Tage. Tage Mit.Lin.| X. u. U.lZeiche,l Planet. und Witterung |E| 


Mont 2Elhja a5 44 


/ 


f 
d 
8 


* 


donn 5Rtathanael 
freyt 6Magnus 






7397 11 Sonntag nach Terinitatis. 


Son 16gidius J 


dienſt ZManſuetus 6 42 
mitm; 4Moſes 


9 2 


famfti "Regina 10 49 


Son| 8Mar. Geb. 11 40] 4 10,923 8 3,79eht auf3 23 25 41 
mont Brunn Morg PRg.a. 589. . 

dienft LODuldyeria |12 25 7 25 

mitw 11Protus |1 14 7 50294 geht unter 119 | 35 45 
donn 126Gottlieb 2 0 820 2 ın 2 ir 
freyt 13 Amatus | 246 8 

famftilsr&rhböh. 13 319 19 & 5 


37) 13 Sonntag nad) Lrinitatis. Vom barmherzigen Samariter, Luc, 10. 
SEIT Ntept./d 290-3253) 45 50 
16. gehraae 9 7 99 52 
Yapo.iw157 5 


Son 16Nicetas 
mont16&uphemia - 
dienft 17Ramperrys 
miw18Dustenmb. 
Bonn 18Micleta 
freyt 20 Jonas 
ſamiſt 21Matthäus 
35) 14 Sonntag nad) Trinitatis. 


41 
5 4 
9.8 
6_4 
3 
2 








7 
8 











89 55 

10 35 
211 23 
1Morg 
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9123 
I 91230 





10 13 4826 
10 588 9 
il 523922 
7 42 More & 5 
8 4312 49817 
1 58829 
2 5 
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Spica 
gebt unter 


Dom Pharifder und Zöllner, Lucas 18. 


79.0.3341 A| 05 3236 2320 Bernhard 


7910 


1/D)2.9.u.1140 0 
Acliernar ſü 2400 1 
Din per.29.0.225 1 
Neptun Stillftand 1 
10 Nigel g. a. 11 32 | 2 
36) 12 Sonntag nach Trinitatis. Dom Tauben und Stummen. MarfusT, 


II. 4,2 26| 25 43 
=175 in Aphelion WI 35 416 1629J0h. Ent. — 


1242 35 4716 13 








Sonnen Auf: Alter 
und ee | Auguf. 
Tagsl. 12 it. 56 min. 


5 3316 2721Rebecca 

5 356 3522Philibert = 
5 366 213 Zahäus = 
5 376 2374 artholo.⸗ 
5 396 21 25Ludovicus 
5 406 20%6Samnel 
Zagel. 12 ft. 35 min, 
6 1927 Bebhardug 

6 172 Auguftinus N 











ep) 


1530 Benjamin 


31Paulinus 





5623 Neptun gan 234 45 486 12 1Septem. 








RI 
ART? 
RO 9. u.10 42 
12 22-& S/F/HLibraeg.u.92| 6 
E22 39.0.6486 
ER 62/D2gebtauf251| 75 53 
Bon den zehn Ausſätzigen. Luc, 17, 
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Aa| 6 








Son MMauritius 9 57| 3 IIEEWIIFS) Olnss 


mont 23Hoſeas 


10 44 4 51lät 6SHerbft Anfang 


dienft 24505. Emp.|i1 31) 9. u.) 2220 7m 24 Hua 


mitm 25&@lenphas 
donn 26Juſtina 


12 17) 6 4355 6 
| 1 57 2718521 
/ freyt 27Cosmus N| 1 54 7 5948 6 


ſamſt Senceslau. 2 45] 8 3ZTIHE2IL 


⸗ 








39) 15 Sonntag nad) Trinitatis. 


Son 


nn, 3 40 
mont30 Hieronimu. 


4 31 











T.u. R. 
gleich 


4 geht unter 109 96 
el gebt auf 38 196 755 
Vom ungerechten Mammon. Matth. 6. Tagsl. 11 ft. 44 min. 

9 1788 55 geht auf 2 51 | 
10 740183gr. Hel. Br.ſüdlich 


5 53 
3 516 
5 566 
5 a 

6 





76 
76 
149 86 


916 


ar 85 52 
1016 105 50 


Altair ſüdlich 8 13 45 496 11] 2Elifa 


Tagsl. 12 ft. 20 min. 

6 10, 3Manſuetus 
6 8 AMofes | 
6 7 5Rathanael 
6 6Magnus 

4 Regina 

3 8Mär. Geb. 
9Bruno 
Tagsl. 12 R. 00 mm. 
06 Ir 











15 59 11rotus Fe 
25 5812Cottlieb . 


Wer HsD)N 86 35 57 13Amatus 
3’) Ki 1026 | 86 45 58 144Er höh. 


65 5415 Jticetad | 
715 5316&upbemia 





17Xamperrus 
18Stegfried 





Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. helle, 2. veränverlich, 3. 4. 6. ſchön, 6.7.8. helle, 9.10. 11. veränverlich, 12. 18. 14, Regen, 15, 


16. 17. fon, 18, 19, trübe, 20, 21, 22, 


80. ſchön. 


heile, 23, 24, 25, Regen, ftürmifch, 26, 27. 28, veränderlich, 29, . 





Herbſtmonat, hat 30 Tage. - 


Mondes» Biertel, 


Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 


Das erfte Viertel ift den Zten, um 2 Uhr 34 Minu⸗ 
ten Nachmittags; veränderlich. 
Der Bollmond ift ven Iten, um 8 Uhr 52 Minuten 


Bormittags; veränderlich, 


Das legte Viertel ift den 16ten, um 11 Uhr 48 Mi- 


nuten Abends; fchön, 


Der Reumond ift den 24ften, um 9 Uhr 41 Minn- 


ten Abends; Regen. 


Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Courten von Com⸗ 


Beaver 
uylkill 
l 


Sch 
Philadelphia 


Bedford 


Gameron ° 


Indiana 
Suniata 
Bayette 
Cambria 
Armfrong 
Lycoming 
Bradford 
Warren 





mon Pleas für 
2Northumberl'd 21Notter 


2Allegheny 
2Franklin 
2Erie 
2Butler 

2 &ramforb 
2 Bucds 
2Jefferſon 
2 Clearfield 
2 Lawrence 
2Berks 


2 Huntingdon 
2 Elf 


Zilinion 


2 Delaware 
2Foreſt 

2 Montour 
2Libanon 
9 Mercer 

I Dauphin 
9 Somerſet 
I Snyder 
Sullivan 
9 Monroe 
9 Clinton 


16 Columbia 
16 


Die Eichel als Wetterprophet. 
Billſt Du fehen, wie das Jahr gerathen foll, 
So merke folgende Lehre gar wohl: 

Rimm wahr den Eichapfel um Michaeltstag,* 
An dem man das Jahr erfennen mag. 
Hat er Spinnen, fo folgt kein gutes Jahr: 


Hat er Sliegen, ein Mitteljahr gibt's fürwahr; 


Hat er Maden, jo wird das Jahr gut; 
Iſt nichts d'rin, Halt ver Tod die Hut. 
Sind die Eichäpfel früh und fehr viel, 
So geigt das, was der Winter verrichten will: 


Mit vielem Schnee fommt er vor Veihnachten, 


Darnach magft Du große Kälte betrachten. 
Sind die Eihäpfel ganz ſchön innerlich, 
Folgt ein fchöner, reicher Sommer fichertich. 
Werten fie innerlich naß erfunden, 
Thut's einen naſſen Sommer befunden. 
Sind fie mager, fo wird der Sommer heiß,’ 
Dar fei Dir gefagt mit allem Fleiß. 


*) 29, September. 


? 





Sonnen » Efntritt in die Wage 
den 22ſten September. 
Kinder im September, oder Wage, 
eboren, werden freundlich, un⸗ 
| herzhaft, dankbar gegen die Wohle 
thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig⸗ 
keit, find gute Rathgeber, und verftändig in allem, außer, 
daß fie das ſtarke Getränt und die Weibsleute lieben. 


Die Eigenfhaften des Zuders. 


Der Zuder iſt gewiß eines der erſten Stüde in un- 
ferer Hausapothete, fo mannigfaltig find feine Kräfte, 
und fo viel feine Anwendung in mancherlei Zufällen. 
Er iſt ein Salz und hat die nützlichen Eigenſchaften 
aller Salze in Krankheiten, zugleich aber nährt er auch, 
and hat bei weitem nicht die fehwächenten und ven 
Magen angreifenvden Wirkungen anderer Salze. Zu⸗ 
der, ift eines der beften fühlenden Mittel. Nach Er⸗ 
bigungen des Körpers ift nichts beffer als 2 Loth Zu- 
der in einem Glas Waſſer aufgelöft, getrunken. 
Ebenfo in Fiebern und higigen Krankheiten, befonders 
auch nach heftigen Affekten, nach Schreden, Xerger, 
Zorn, wo er noch das Gute bat, Die dadurch erregte 
Galle zu dämpfen und auszuleeren. Auch kann er als 
Zufaß erhißender Dinge ihre erhitzende Kraft vermin- 
bern, fo 3.3. Kaffee, mit viel Zuder getrunfen, iſt we⸗ 
niger erhitzend, als ohne venfelben. Zuder Löjet den 
Schleim auf. Es if ein PVorurtheil, daß Auder 
Schleim made; das thut er blos bei fehr häufigen 
lange fortgefebten Gebrauche durch Schwäche, die er 
endlich dem Magen zuzieben kann. Aber feine nädhfle 
Wirkung iſt auflöfen; daher bei Verfchleimung des 
Magens, der Bruft, Katarrhen, Röcheln, Huften mit 
fehlendem Auswurf ift nichts beilfamer, als die eben 
angegebene Zuderauflöfung fleißig zu trinken. Zu- 
der reinigt ven Magen und Därmlanal und purgirt, 
wenn man Ihn reichlich trinkt. Er dient daher „bei 
allen Ueberladungen und Unreinigfeiten ve Magens, 
Nach einer zu farten Mahlzeit Hat man fehr oft Durch 
2 Loth Zuder, in Waſſer aufgelöft, alle Beſchwerden 
vergehen feben. Es wirkte wie das befte Digeftiv. 
Zuder befördert die Verdauung, wie jedes Salz durch 
feinen Reiz. Man kann eben fo gut die Speife mit 
Zuder, als mit Kochſalz falzen, und dadurch hre 
Verdaulichkeit erhöhen. 






\r: 





















— Etarler Stirntopfichmerz, welcher von Magenka- 
tarrh, Ueberladung des. Magens u. f. w. berrührt, 
wird fat augenblidlich gelindert, wenn man eine Tajfe 
falten fchwarzen Kaffee, dem man 8 bis 10 Tropfen 
Zitronenfaft zugefügt bat, trinft. 


> 
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Detoder, oder 


ZT Tr A — 


Wod.| Merkwürdige 
Tage. Tage. Mit.Lin. A, u. U. Zeiche. 





dienſt 1Remigius | 5 3611 28 1 
7 mit) 2E. Colum. 6 36 Morg 14 
donn 3Fairus 7 3512 10826 


— — — — — — 


ir D v1106 115 AI1IMiclera 
Zgeht auf313106 135 4720%onas \C: 
11/6 145 4621 Matthäus © 





3 Stillftand 


nn 


donn 17 


7 mont85im. Jud. 3 57) 9 3IKWEAF) 5 9.0.19 166 
/ dienſt 20Engelhard 4 3110 5 9 
‚ mitw|30 Serapion 


freyt | Afranciscus | 8 32] 1 17% 82 geht unter 9 45 116 155 452 Mauritius}... 


famft| 5Placidus | 9 261 2 2702 geht auf 323 116 165 4423H0fens FT 


40) 16 Sonntag nad) Trinitatis. Vom SJüngling zu Nain. Luc, 7. Tagsl.11 ft. 24 min, M 
Son G6Fides 10 17) 3 3426 geht auf 226 116 1854224%0h.Emp, 
mont 7Amalia 11 15 4 A714 ygr.He. Br.n. 126 195 41 25Cleophas 
dienſt SPDelagius |Morg|dg. a 226 3". 148 W126 205 40 26Yufkina 
mitm) IDionyfius 12 37) 6 41 4 87 gebt auf 35 126 225 3327Cosmus 
Donn 10Gereon 123 7 1 20 Markab ſüd. 9 55136 235 378 Wenceslau, 
fregt 11 Burkhard | 2 9 7 43 Æ 22 geht auf 3 35 


| | 136 245 36 29 Wichael 
ſamſt 12Veritas 2 56 8 191814 Andromeda ſ1051136 255 3530Nieronim. 
41) 17 Sonntag nad) Trinitatis, 


Bon dem Waflerfüchtigen. Zur, 14, Zagsl.11 ft. 6 min, 
Son 13Coloman | 3 45 8 56 Zu! geht unter 9 15 113 6 275 33 1Dctober. 
montl4gortunata | 4 23 9 37AR Sirius g.a 12 19146 35 32) 2 Vollradus 
dient 15Hediwig 5 5 2310 27 £%21 Din ano. LO Inf. 146 295 31| 3Zairus 
mitw 16Gallus | 6 1211 275 Es m 3146 315 29 4Franciscus 
(orentina | 7 OMorg EIS N H 9. a. 148 146 335 28 5Placidus 
freyt 188ucas Ev.| 7 4812 224 2 Fomal ſüdlich 9 20 146 335 27 68ides 
ſamſt id htolomaus 8 35| din 156 355 5) 7Amalia 
42) 18 Sonntag nad) Trinitatids, Vom größten Gebot. Matth, 22, 
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Tags. 10 ft. 48 min. 










































Son 1207Felictanus | I 32 2 36EE2IF7/) 2 9. a. 256 1156 365 24] SPelagius 
mont AUrſula 10 8 3 3214 2 9.0.341 156 375 23 9Dionyſius 
dienft 22Cordula . 10 56 4 428829 Antares ſüd. 6 5449156 335 22 10Gereon 2 
mitm 23Severinus 11 45) 5 52 #5148/) HD Qin@ 156 405 20111 Burkhard a 
donn 24Salome 112 36 )g.u.9529 4 24.3 in Perih 156 415 19 12 Veritas 
feeyt 25Crifpinus | 1 31] 6 AQE1a 9 9. u. 837 156 425 18 13Coloman 
famt26Amandus | 2 29| 7 19 4829 Rigel geht auf 932156 435 17114 Fortunata 

43) 19 Sonntag nad Trinitatis. Vom Gichtbrüchigen. Matth.9. Tagsl. 10 ft. 30 min, 

"re Son 27Sabina- 792 6| 0513| Din per. 7*füd.1 361166 455 15115Hedwig 


5 14168 allu8 
= 2 33 11616 475 1317Florentina 


pella 
tauf 417166 435 12188ucas Ev. 


5 3111 88522 age 


donn 31R ef. Fett 6 3Morgl& 51 31.3 ak" 3431166 495 11]19Ptolomäus 


Mutlimaßlidge Witterung für jeden Tag. 


Den 1,2, Rıgen, 3. ſchön, 4, 5. belle, 6, 7. trübe, 8. 9. 10. Regen, 11. 12. 13. ſchön, 14. trübe, 
veränterlich, 19. M. ſtürmiſch mit Regen, 21. 22, ſchön, 23, 24. 25. 26. belle, 27. 28 29. ſchön, 30. 3 


1, 
c 


15. 16. ſchön, 17, 1& 
1. Regen. 





Weinmonat, 


Monde» Biertel, 
Mit ihren mutmaßlichen Witterungen. 
Das erſte Biertel iſt den Iften, um 8 Uhr 33 Minu⸗ 
ten Abends; Regen. 


Der Vollmond if den Sten, um 8 Uhr 25 Minuten |e3 meinen, wenn fie e8 


Abends; Regen. 

Das lebte Biertel iſt den 16ten, um 7 Uhr 37 Mi- 
nuten Abende; fchön, 

Der Reumond if den 24ften, um 9 
ten Bormitiags; helle, 

Das erfte Viertel it den Biften, um 8 Uhr 30 Mi- 
anten Morgens; Schauers. 


Supreme Court zu Pittsburg, den Tten. 
Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 


uhr 25 Minn- 


mon Pleas für 
Yhlladelphia 7,MKean 7Carbon 14 
Fulton Wayne Tkadamanna 21 
Lugerne Montgomery 7|Yorl 21 
Alleg 7Greene 14Pike 21 
Blair TNorthampton 14'Chefter 28 


Buſch und Säiebtel. 
Dheel Buſchleit hen ken Luſcht deheem, 
Sie hänkere' nooch der Schtadt; 
Bor mei’ Dheel, ih Hab immer noch 
Kee' Noſchen fo gehatt. 
’S mag gut genung im Schtebtel fi’— 
Geb mir das griene Land; 
Do is net alles Haus un Dach, 
Net alles Schtroog un Wand, 


Mas hot mer in der Schtadt vor Freed? 
'S is nir als Lärm un Jacht, 

M'r Hot lee’ Ruh de’ ganze Dag, 

Kee' Schloof die ganze Nacht, 

Die Buwe gude matt un bleech; 

Die Mäd fin weiß un dinn; 

Sie hen wol ſcheene Kleever a, 

’S 18 awer nir rechts drin, 


Die Schtadtleit find zu zimberlich; 

Sie rege [hier nix a’; 

«Sie brauche’ net ihr weiße Hend, 

Aus Forcht, 's kummt eppes dra’} 

Mir is zu wenig Grienes do, 

Kee' Blumme un Tee’ Beem; 

Bann Id ’n Schtund Im Schtedtel bin, 
Dann will ich widder heem. 





Tage. 


Sonnen » Eintritt in Seorpion, 
ben 23ſten October. 
Kinder im Dectober, oder Seor⸗ 
pion, geboren, find gotteöfürdtig 
und gern allein. Sie reden wie fie 
für unſchädlich Halten. Sie ihun 
oft im Born, was fie hernach gereut. 


Einiges über den Ruben ber Kälte. 


Die Winterfälte IR für die meiften Leute eine unan⸗ 
genehme Sade. Sie vermehrt die Leiden mancher 
Kranlen und wird felbft die Mutter von Krankheiten. 
Aber auch das Uebel in der Welt hat feine guten Sei⸗ 
ten. Wie die Kälte Krankheit erzeugt, fo dient fie an⸗ 
dererfeitö Dazu, Krankheit fern zu halten over bie 
Keime derfelben zu ertöbten. Wechfelfieber kann im 
Winter nicht eriftiren. Aber die Kälte ift ſelbſt ein 
wichtiges Heilmittel. Ste wirkt ſchmerzſtillend; man 
kann durch geeignete Applifation derſelben an irgend 
einer Körperfielle alle Empfindung befeitigen. Ein 
falter Umſchlag iſt ſelbſt ein vortreffliches Mittel gegen 
Erfältung. Die Kälte verhindert ferner Fäulniß. 
Die Hausfrau macht davon Gebrauch, indem fie das 
Fleiſch, Damit es nicht ſtinkend werde, auf Eis Iegt. 
Die Uerzte machen es umgelchrt; fie legen das Eis auf 
das Fleiſch und erreichen damit das gleiche Refultat. 
Eine nicht minder wichtige Eigenfchaft der Kälte be⸗ 
ſteht darin, daß ſie zuſammenzieht, während die Wärme 
ausdehnt. Wenn eine Wunde fark blutet, fo mache 
man einen Falten Umſchlag. Diefer zieht die Blutge» . 
fäße zufammen, und die Blutung hört in Folge davon 
auf. Aus viefem Grunde wirkt die Kälte auch ents 
zündungswidrig; denn bei ſtark zufammengezogenen 
Blutgefäßen if Entzündung nicht zu befürchten, Da- 
bei hat man den Bortheil, daß man die Kälte nicht in 
der Apothele zu kaufen braucht. Man bat fie, im 
Winter koftenfrei, im Haufe vorräthig und kann fie in 
geeigneten Fällen ſofort als ſchmerz⸗ und blutſtillen⸗ 
des, fäulniß⸗ und entzündungswidriges Mittel benu- 
ben. Dre Nafenbluten giebt es kaum ein wirkfame- 
res Mittel, als die Application von Schnee oder Eis. 


— Das Begießen der Topfpflanzen mit Rußwaſſer 
übt einen fehr günftigen Einfluß auf das Wadhsthum 
aus. Namentlich geveihen Fuchſien, Pelargonien und 
ähnliche Pflanzen fehr gut dabel. Es verleiht ven 
Gewächſen ein kräftiges Wachsthum, dunkelgrüne 
Blätter und tödtet alles Ungeziefer. Es muß aber je 
nach der Natur und Stärke der Pflanzen in größerer 
oder geringerer Verdünnung und nur wenn die Ge⸗ 
wächfe in Trieb find, angewendet werben, 


dat 31 








4 November, oder 





ob.| Merkwürdige — Mond | Monde / Mond. Mondoſch. Aſpecten dverill.1 Sonnen Auf⸗ Alter 
Au age. Zage Mir Lin. Au. [3eide Planet um Witterung.iT. und Unterg.| Detober. 
. a 1Aller Heil.) 7 Ahr 44 A171 gebt unter 8 ee 51 icianus 
famſ WllerSeel|s8 13 ı ir San Ydf 166 515 921Urſula 


dienſt 18Eliſabeth 





44) 20 Sonntag nad Trinitatis. Dom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22. Tagbl. 10 ſt. 14 min. 


Son 3Theophilus | 922611 gr.Hel,Br.NRord166 535 722Cordula 














mont 4Charlotta | 9 47) 3 47237 gebt auf 242 YFI166 545 623 Severinus 
dienft 5Malachind |10 32) 4 48.2 55 geht auf 1246 166 555 524Salome 
mitw| 6Reonbard 111 17 5 4216 er) 7° ſüd. 12 11166 565 425Crifpinus 
donn 7 Engelbertus Morg |D 9. 0. .B 28 REIT. 2" in 166 575 326Amandus 
freyt 8Cäcilia 12 49 5 4811, geht auf 436 167 585 227Sabina 
ſamſt 9 Theodorus 1 3 6 A ar 8 24 167 05_085ım.Jud, 


45) 21 Sonntag nad) Trinitatis. Bon des Königs Sohn. Joh. 4. Tagsl. 9 ft. 58 min. 


Son 10M a. Luth. 2 26 7 3öRR 6Negulusg.a.1214157 14 5929Engelhard 














mont Martind. 3 15 8 14RR19I 2 in Apbelion 157 24 58 30Serapion 
dienst 12Fonas 4 59118 Zdapo.% 114 mA157 345731 Wolfgang 
mitw 13Weinbert 4 5310 A167 geht auf 227 157 44 56 1NRovember 
donn 148Levinus | 5 4111 ERS Andromeda 1.842157 54 55 2Uller&eel, 
freyt 1158eopoldu8 | 6 27Morgie#12 15.49.u.732157 64 54 3Theophilug 
amft16Dttomarus | 7 1312 2926 HF) Ha.122157 74 53 ACharlotta 


46) 22 Sonntag nad Trinitatis. Bon des Könige Rechnung. Matth. 18. Tagsl. I ft. 44 min. 
Son 17Alphäus E10 Regulusg.a.11 451147 8452 5Maladjias 
mont 186elaſius 7 8452 6Reonhard 

7 9451| 7&ngelbert, 
a.54147 104 50 8Cätilia 
Ey D°E1023137 114 49) 9Theodorus 
WW 22.9 tr. in 1317 124 43 10Ma. Luth. 
& 7 geht unter 6 57137 134 SKlarun 8. 
47) 23 Sonntag nad) Trinitatis. Dom Zinsgroſchen. Matth 22, Tagsl. 9 ft. 32 min, 






mit 204 | | 
donn 21Mar. Opf. 11 16 5 42 














Son 24Chrifogenes| 1 181 6 44521] D per. 44) H0O]137 144 46 12Jonas 
mont25Catharına | 2 201 7 41 AS) HDO  w127 144 46 13Weinbert 
dienft 26Conrad 3 21 8 3I R17 Rigel geht auf6 291127 154 45 148evinus 




















mıv'27Jofaphat | 4 22] 9 37,5% Oging ng.0.1121127 164 4415Feopoldus 

donn 8Güntherus 5 1810 513 a Fomal fi.6 31117 174 4316 Ottomarus 

freyt 29Saturnus | 6 iu 3325 29.7*ſü. 11 13 Ic 184 4217 Alphäus 
Morg 72 geht auf 526 117 184 4218Gelafius 


famft30 Andrea |7 0 


Fe Mutbmaplice Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.8, Helle, 4.5, kalt, 6.7. 8. Schauers, 9, 10. trübe, 11.12. 18. ſchön, 14. 15. Helle, kalt, 16, 
17. 18, Regen, 19, 20. 21, fhön, 22. 23, Regen, 24, 25. 26, helle, 27.28.29, kalt, veränderlich, 80, trübe, 


Wintermonat, hat 30 Tage, 





Mondes» Viertel, 
Mit ihren muthmaßlien Witterungen. 

Der Bollmond iſt den Tten, um 11 Uhr 5 Minuten 
ormittags; Regen. 

Das Iehte Biertel ift den 15ten, um 3 Uhr 35 Mi⸗ 
ten Morgens; kalt. 

Der Reumond ift den 22ften, um 8 Uhr 43 Minn- 
r Abends; Regen. 


Das erfte Viertel iſt den 29ften, um 12 Uhr 28 Mi- 


ıten Nachmittags; Talt, 
Allgemeine Wahl, den Dten, 
Supreme Eourt zu Philadelphia, den 18ten. 


uarter⸗ a ee und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


hugTtil Wyoming 11Perry 18 
umberland 4eecha 11lLancdfer 18 
biladelpfia 4Cameron 11j2uzerne 18 
rawford 11 Erie 11Centre 26 
usquehanna 11Clarion 11BVenango 25 
dams 11Waſchington 11Tioga 25 


Beftmoreland 11 en 188ycoming 25 
Rifflin 11lE18 18 


Honig aus Kürbifien. 


Aus Kürbiffen kann man vortrefflihen Honig be- 
ten. Man fehält die Kürbiffe, reinigt fie von den 
wendigen Faſern und Kernen und ſchneidet Das reine 
ürbisfleify in Stüde von der Oröße einer Wallnuß. 
tefe thut man, ungewaſchen und ganz ohne Waſſer, 
große Töpfe, welche nicht voll gefüllt werben bürfen, 
ad läßt fie am Fenſter kochen, bis daraus eine dünne 
rühe geworden if. Man gießt diefelbe durch Lein- 
and in einen Keffel und brüdt das in den Töpfen 
rũckgebliebene Kürbisfleifh dur Tücher, um vie 
rin gebliebene Brühe auch zu gewinnen, Letztere 
det man in einem Keſſel ein, bis fie die Dide eines 
yrups oder Honigs erlangt hat, wobei fie beſtändig 
geſchäumt wird. Dieſe eingefottene, honigartige 
taffe wird in fleinernen Töpfen zum Gebrauch, auf- 
wahrt, Sie bat die Süßigkeit des Honigs und iſt 
Kaltſchalen und Kocipeifen anftatt Sarinzuder 
| gebrauchen, 


— Bon Marmortifchplatten, Kaminſimſen, u. f. ie 
Üte man erft die Fleden mit einem geölten Lappen 
fernen, und dann mit einem trodenen weichen Lap- 
n nachreiben. 











SonnenEintritt in Schütz, ven 
22ften November. 
Kinder im November, oder Schütz, 


EN haben Luſt viel zu lernen, 
d häuslich, und haben das Ihrige 


gern ı rein n und. fauber, fonft aber find fie jühzornig und 


geh 


. 
En 


Zum Dankſagungstage. 


+ Herr! die Erde ift gefegnet 


Bon dem Wohlthun deiner Hand: 
Güt' und Milde hat geregnet, 

Dein Geſchenk bedeckt das Land, 
Auf den Hügeln, in den Gründen 

Iſt dein Segen ausgeftreut, 
Unfer Barten iſt gefrönet, 

Unfer Herz af du erfreut, 


Gnädig haft du ausgegoffen 
Deines Ueberfluffes Horn; 
Ließeft Gras und Kräuter fproffen, 
Ließeſt wachfen Frucht und Korn. 
Mächtig haft du abgewehret 
Schaden, Unfall und Gefahr; 
Und das Gut flieht unverfehret, 
Und gefegnet ift das Jahr. 


Aller Augen find erhoben, 

Herr! auf dich zu jeder Stund’, 
Daß du Speife gibft von oben 

Und verforgeft jeven Mund, 
Und du öffneſt deine Hände, 

Dein Vermögen wird nicht matt: 


- Deine Hülfe, Gab’ und Spende 


Machet alle froh und fatt. 


Du gedenkſt in deiner Treue 
An dein Wort zu Noah’s Zeit, 
Daß did nimmermehr gerene 
Deiner Hulp und Freundlichkeit; 
Und fo lang die Erde flehet, 
Ueber der dein Auge wacht, 
Soll nicht enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hige, Tag und Nacht. 


"Hilft, daß wir dies Gut der Erden 


Treu verwalten immerfort; 
Alles fol geheiligt werben 

Durch Gebet und Gotteswort. 
Alles, was wir Gutes wirken, 

Iſt gefät in deinem Schooß, 
Und du wirft die Ernte ſenden, 

Unausfprechlich reich und groß, 








December, oder 


on] Merkwürdige | Mond Monds Mond. Mondoſch. Aſpecten derſU. — Alter 
Tage. Tage —* A. u. U.Zeiche. Planet. und Witterung. T. und Unterg. November, 


48) 1 Sonntag in Advent. Bon dem Einzug Jeſu. Matth, 21. Tagsl. 9 ft. 22 min, 
Son | IXonginus | 7 4612 27137 9.0.216%9_ W107 194 41119 E lifaberh 
wont 2Candidus | 8 30) 1 Ik Altair g.u.9 34 107 194 41 20Amos 
dienſt ZCaſſianus 9 15 2 30 geht. unter 6 37| 97 20414021M a. Opf. 
mit] 4Barbara | 9 59 3 36 @R24 % geht auf 10 55 | 97 214 3922Alphonjus 
donn 5Abigail 110 45 4 ALaK 7NEpt.SD 29-0.540 97 214 3323Clemend 
5 














5 
freyt | 6Nicvlaus 11 32 5 4719 ar 3 42 87 22 24Chriſogenes 
vamſt 7Agarhon Morg . a X 2 ISO Lan! 87 224 38 2Catharina 
49) 2 Sonntag in Advent. Don ven Zeichen am Himmel. Luc. A. Tagsl. IR. I min. 
Son | EN. Empf.12 0 5 42%%157° füdlih 10 39 | 77 234 3726Sonrad 











mont, IFoacimus | 1 10) 6 31 Arietis jid. 852 A| 77 234 37127%ofaphat 
dienſt 10Judith 59 7 26 IIVin apo.79.0.210 67 234 378 üntherus 
mitw 11 Barfabas 8 20 E25 Narkab g. u. 1232 67 234 379Saturnus 


1 
2 
donn 12ttilia 3 36 9 20 I: geht auf 558 |57 214 3630Andreas 
freyt 13Lucia 4 2210 19823 5/2 d 9.0.1020) 57 244 36) 1December 
famfti14Ricafius |5 711 208 7% Otillitand 47 244 36) 2Candidugs 
50) 3 Sonntag in Advent. Don Johaunes im Gefängnig, Matth. 11. Zagsl. 9, f. 10 min, 















Son 15Ignatius 5 51Morg|&t21|/AN5. 9. u. 555| 47 23514 35) 3Caffianıs 
mont 16Ananiad | 6 3612 1085 5-7" f10.104 92 47 254 35) Barbara 
dienſt 178azarus 7 21 1 27 SE1I FD HL Lg.a.22 37 254 35 SAbigail 
mitwi1SQuatemb.| 8 8 2 314E 35 geht auf 959 7 254 35 6Nicolaus 
donn 19Abrahbam | 8 53 3 4746 17 Nigel ſüd. 11 21 7 254 35 7Ulgathon 
freyt 20 Ammon | 953 4 57 1pgehbtauf6 15 | 27 254 35 8Ma. Emp. 
fınft21Thbomas 110 53 6 10 4615 At. in Sta /)| 17 26,1 34) 9 Joachimus 


31) 4 Sonntag in Advent. Bom Zeugnip Johannis. Job. 1. Tagsl. 9 ſt. 10 min. 
Son 22° Besta 1 56/9 9.u.182 am 22)ye ir W| 17 > 35 10Judith 





mont 23Dagobert 112 346 IB WAND ıu541e7 354 3511Barſabas 
dienſt 2adam, Eva 1 7 14æ2— 848 IT 254 35 120ttilia 
mitw 266hriſttag 2 61 8 265% Sin gebt auf 931 |17 254 35 13Lucia 
donn 26Stephan 3 7| 9 35 H21 35 usss 157 354 3514Micafius 
freyt ao Sonn. 4 310 40% 43gr. Hel. Br.ſüdlich 17 254 3515 Ignatius 
ſamſt 2Unſ. Kindl. | 4 5511 ABl 15 Arietis füdlich 7 30) 17 244 36 16Ananias 
52) Sonntag nad) Chrifttag. Bon Simon und Hanna. Luf, 2, Tagsl. I ft, 12 min, 


































Son 29Noah 5 53 Morg 29 29.0.6 3229| 27 244 3617Kazarus 
mont30Davud | 6 2912 37h 8.97” jüdlih 94 237 244 3618 Urnoldus 
dienſt 31Sylvefter | 7 27| 1 321.%20|7 geht auf 1 46 | 37 2414 3619Abraham 

















Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. veränderlich, 3.4. 5. Regen, 6.7. helle, 8, 9. kalt, 10. 11. 12. Schnet. 13. 14. 15. veränderlich, 16, 17. ſchön, 
18, 19. 20. Regen, 21. 22, ſtürmiſch, 23. 24. 25, ſchön, 26, 27. Schnee, 28, 29, froſtig, 30. 31. helle, . 
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Chriſtmonat, hat 31 Tage. 


 MNonds- Btertel, 

Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
e Bollmond ift den Tten, um 4 Uhr 52 Minuten 
ens; belle. 
18 lebte Viertel ift ven Idten, um 9 ihr 58 Mi- 
ı Bormittags; veränderlich. 
r Neumond iſt den 22ften, um 7 Uhr 52 Minu- 
dorgens; ftürmifch | 
18 erfte Viertel ift ven 29ften, um 12 Uhr 16 Mi⸗ 
Morgens; froftig. | 






= Sonnen » Eintritt in Steinbod, 
= ven 2iften Derember. 
J Kinder im December, oder Stein— 


bock, geboren, ſind zornig, tiefſin— 
nig, melancholiſch, zur Traurigkeit 





— an 


eneigt, ernit, fireng, unverföhnlid und voch erichroden, 
aben Luſt au verborgenen Künften und dem Aderbau, 


In bedächtlich im Reden und neu Kaufmanız 


haft find fie untüchtig, und werden do 


urch Mühe und 


Arbeit gute Nahrung haben. 





ter-Seffiong-Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 





delphla 2, Butler 2 Berks 9 
2 Beaver 2Huntingdon 9 
rong 2Cambria 2Clearfield 9 
ana 2 Warren 2 Somerfet 9 
ford 2 Wayne 2 Libanon 9 
heny 2Montgomery 2 Montour 16 
te 2Snyder 9Pike 16 
in 2 Northampton 9NUnion 16 
ware 2Jefferſon Potter 16 
mbia 2/Sullivan 9Foreſt 186 
ata 2 MKean Ilamrene” 16 
humberl'd 2 Monroe 9 

Behandlung welker Blumen. 


waltes, aber wenig bekanntes Mittel, um welt 
dene Blumen wieder aufzufrifchen, gleichſam wie- 
ıfleben zu laffen, ift das nachfolgende. Man be- 
de die Stiele welker Blumen foweit, als fie ge- 
et find, und ftede den frifch befchnittenen Stiel 
in heißes Waſſer und zwar fo, daß die Hälfte 
stieles int Waſſer ſteht. Allmälig werden fich die 
ten nun wieder- erholen und meift find fie nach 
Erkalten des Waſſers wieder friſch. Schneivet 
nun den Stengel noch ein klein wenig ab, fo 
n die Blumen in Faltes Waſſer geftellt werben, in 
ie fich noch eine ganze Zeit lang frifgh erhalten. 
alle Blumen ift das Berfahren natürlich nicht 
jleihem Einfluß, etwas belebt worden fie" aber 
uf didfe Weife. 





Im das Auswachfen der Zwiebeln zu verhindern, 
ran bie feften Zwiebeln in Negen over leichten 
In einige Tage in der Räucherkammer hängen. 
Rauch läßt den Gefhmad unverändert und er- 
Ye Zwiebeln für lange Zeit tauglich zur Ber- 
ıng in der Küche, 


Weihnachten. 


Am Himmel fern 

Ein gold'ner Stern; j 

Das Dorf im Thal tief eingeſchneit, 
Der Wald im duft’gen Silberfleid! 
Kein Laut, fo weit die Landſchaft reicht, 
Denn alles rubet, und Alles ſchweigt! 
Das Werk der Liebe ift vollbracht! 

Nun fteigt herauf mit Glanz und Pracht 
Die heil’ge Nacht! 


Am Himmel fern 

Ein gold’ner Stern! 

Ein einz’ger Strahl und fo viel Licht, 

Das in Millionen Herzen bricht! 

Ein einz'ger Strahl, und jo viel Güte, 

Die ſich entfaltet nur zur Blüthe | 
Am Weihnachtsabend !—D gold’ner Schein! 


Mud ift die Hütte noch fo Klein, 


Du dringit hinein ! 


Du ſchöner Traum 

Am Tannenbaum ! 

Wie mahnft du heute und zurüd 

An unfrer Kindheit3 Weihnachtsglück! 
Getrübt von feinem Leid und Harme, 
Koch treu bemadt im Mutterarme. 
Nun ift der Ton im Styrm und Wind 
Verweht, der Klang jo weich und lind: 
„Geliebtes Kind!“ 


D ſchöne Zeit 

Am MWeihnachtsfleid, 

Wo uns noch leuchtet jenes Licht, 

Das aus dem WMutterauge bricht! 

Kein gold’ner Schein der Chriſtbaumkerzen 
Dringt ein fo tief in deinem Herzen— 
Kein Stern ftrahlt Dir, wie dieſes Licht 
Aus einem Mutterangeſicht! 

D trüb’ es niht !— 


Ich grüße Dich 

Heut inniglich, 

Verklärtes, theures Mutterbild! 

Du ſchauſt aus himmliſchem Gefild 

Auf mich herab zu dieſer Stunde! 

Es ſchließi ſich ſanft der Trennung Wunde 
Es weht mir zu ein ſüßer Ton, 

Wie einſt, da du noch nicht entfloh'n: 
„Geliebter Sohn!“ 
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Anekdoten. 


Ein Bäderin Wien, Oeſtreich, hatte einen Pa⸗ 
pagel, der, weil er gar zahm war, frei im Haufe fi 
bewegen durfte. Worte, die er öfter's hörte, plapperte 
er bald nad. Wenn der Lehrling, was nicht ſelten 
vorkam, eine Dummheit machte, fo fchrie der Meifter: 
„In die Kammer! in die Kammer!” Das war ein 
Dunkler Raum neben der Badftube, mo der arme Bur- 
fe feine Strafe abfipen mußte. Wenn des Bäders 
Ehehälfte etwas fagte, was ihm nicht gefiel, fo pflegte 
der Meifter fpöttifch zu rufen: „Haft auch was g’- 
ſagt?“ Diefe beiden oft gehörten Ausdrüde des Bä⸗ 
ders konnte der Papagei ziemlich deutlich nachpappeln. 
Einmal kam die Polizei und hielt Brotſchau. Alles 
wurde in Drbnung befunden. Plöplich aber fiel es 
dem nafeweifen Papagei ein, zu plaudern; „In bie 
Kammer! in die Kammer!” Die Polizei wurde auf- 
merkſam, ſchautt fogleich genauer um und entdeckte et- 
was wie eine Thüre. Der Bäder wurde höflich er- 
ſucht, da aufzuſchließen. Er that es mit zitternder 
Hand —es war der fonftige Dunkelarreſt der Lehrlings, 
jest aber der Verfted einer Anzahl Brodlaibe, die das 
gehörige Gewicht nicht hatten und natürlich jest mit 
Beſchlag belegt wurden. Nachdem der fatale Befuch 
fih entfernt hatte, wollte der ergrimmte Meifter mit 
einem Badfcheit Aber den Unglüdsvogel einrüden; 
diefer entlam jedoch glüdlich unter einen Tiſch, und 
der ihm zugebadhte Schlag traf den im Wege ſtehenden 
Spitzhund. Heulend kroch diefer unter den Tifch, wo 
ihn der Papagei mit ver Frage begrüßte: „Haft auch 
was g'ſagt?“ 


Eine Waſhingtoner Kirche follte für 
irgend eine patriotifche Feitlichfeit mit Bahnen ꝛc. ge- 
ſchmückt werben, und, wie Dies bei ſolchen Gelegenhei- 
ten gewöhnlich if, hatte man fich einen Matrofen von 
einem dort liegenden Kriegsſchiff beftellt, damit er das 
für ehrwürdige Kirchenväter etwas gefährliche und für 
die jungen Damen der Sonntagsfchule etwas beäng⸗ 
fligende Klettern auf hoben Leitern 2c, beforge. Unſer 
Seemann ftellte fi pünktlich ein, aber er fam nur bis 
an bie Thüre; als er diefe öffnete, fiel fein Blid auf 
eine große Ber. Staaten Flagge, welche ver Küfter der 
Kirche auf dem Fußboden ausgebreitet Hatte, um wäh⸗ 
rend der Arbeit den koſtbaren Teppich zu fchonen, und 
auf der nun Jung und Alt gefchäftig herum trampel- 
ten. „Ihr mögt”, rief der Matrofe entrüftet, „ſehr 
gute Ehriften fein, aber Ihr feid verdammt fchlechte 
Amerikaner!“ Und damit riß er die vom Marine⸗De⸗ 
partement entlehnte Flagge vom Boden auf, legte fie 
forgfältig zufammen und marfchirte mit ihr unter dem 
Arm wieder ab, 








Ein Bauer lieferte neulich einem Stadthandelo⸗ 
mann den Beweis, dag der Baner oft ſchlauer If, als 
der Stüdter. Die betreffende „Ländliche Unfchulp” er- 
hielt ein Angebot, alle Kartoffeln, die er entbehren 
fönne, zum, Preiſe von $1.50 zu verlaufen. Der 
Bauer nahm das Angebot freudig an und fuhr beim, 
um die Kartoffeln zu holen. Währenddem machten 
ih die Städter über ihn Inftig, denn der Hänpler 

atte ihnen zu verftehen gegeben, daß er den Bauer 
übertölpelt Habe und nicht $1.50 für den Buſhel, fon- 
dern für alle Kartoffeln zahlen werde, die ihm ge- 
bracht würden. Na, der Bauer fam wieder. „Fertig 
für die Kartoffeln?” frug er. „Nur ber damit,” 
fagte der Andere, „ich gebe Dir 81.50 für alle, die Du 
haſt.“ „Hier find fie,” fprach der Scholle und han- 
digte Ihm ungefähr einen Eimer voll der Feldfrucht 
legtjähriger Ernte ein. „Wo find die übrigen ?” 
wollte der Andere wiffen. „O, das iſt Alles, was id 
an Kartoffeln habe. Wo ift mein Geld?” Unter dem 
fhallenden Gelächter der Beiſtehenden zahlte ihm der 
in feine eigene Brube gefallene Handeloman die $1.50 
aus. Er iſt jegt etwas weifer geworben. 





Bom alten Simon Cameron wir fol- 
gende Anekvote erzählt: rüber war es In Pennfyl- 
vanien Brauch, daß die Mütter ihren Kindern, fobald 
diefelben einmal herumwatſcheln konnten, einen Apfel, 
einen Silberdollar und eine Bibel hinlegten. .Mit 
mütterlicher Liebe und Sorgfalt behielten fie dann ihre 
“darlings” im Auge, um zu fehen, wonach fie zuerft 
ihre Händchen ausftreden würden. Man glaubte 
durch diefes Erperiment einen Schluß auf des Kindes 
fünftigen Beruf machen zu können. Diejen alten GOe⸗ 
brauch hat denn auch die Mutter des Heinen Simon 
beobachtet. Sobald verfelbe ftehen konnte, legte fie die 
drei Sachen vor ihn hin, in der feften Zuverſicht, daß 
ihr Simon nad der Bibel Tangen werde. Aber ber 
Kleine dachte anders. Der zufünftige Kriegsminifter 
ftedte zuerft den Silberdollar ein, fing an, den Apfel 
zu verfchnabuliren, die Bibel aber ließ er Tiegen. 





Einem zärthichen Gatten in New Hamp- 
fhire wurde feine Frau von einem Eifenbahnzuge todt 
gefahren. Die Bahngeſellſchaft lieg ihn erfuchen, in 
ihre Office$u fommen, um zu „fetteln.” Als er dort 
erihhien, fragte ihn der Compagnie - Anwalt: „Wie 
viel Entſchädigung beanfprucden Sie für Ihre verun- 
glüdte Gattin?” „Well,“ erwiederte der ſchmerzge⸗ 
beugte Wittwer, ſich Dabei gedankenvoll den Bart ftrei- 
hend, „He war nicht mehr fo arg jung, und hinkte ein 
wenig; aber fie hat al’ mein Feuerholz gehadt und 
wollte mir diefen Winter ein Dupenn neue Hemden 
maden und die Kosnfäde ausbeſſern. Ich denf’, 25 
Dollars ift nicht zuviel verlangt!” 





in gewiffer Prediger hatte gute Eigen- 


An Bord eines Dampfers tritt ein Geift- 


ten, war aber etwas grob in feinen Manieren und | licher zu einem Mitreifenden und fpricht über Die Ge— 


e das Tabakrauchen fehr. 


fahren einer Seereife. „Haben Sie je daran gedacht, 


ines Tages wurde er von einem Plabregen über- wie nahe jeder Lebende den Pforten. tes Todes ſteht?“ 


n, worauf er Zuflucht in einem Fleinen Häuschen 
e, das in der Nähe war. Auf fein Klopfen an 


„Ich denke Immer daran.” 
„Muß der Gedanke an die Ewigkeit uns nicht mah- 


Thüre kam eine alte Frau, die ein fchlaues Ausfe- | nen, in Bereitfckaft zu fein? Sollten wir nicht fo le— 
hatte, und frug nach feinem Begehren, Herr M.| ben, daß wir beruhigt van hinnen ſcheiden können?“ 


portete, daß er ein Obdach vor dem Ungewitter 
e, und bat fie um ein folches, 


„Ste ſprechen mir aus der Seele. Das ift’s was 


ich fort und fort prebige, aber die Verblendeten hören 


Ich kenne Ste nicht,” erwiderte fle mit mißtranifcher | und fehen nicht.” | 


ne. — Hierauf fagte der Pfarrers „Gedenket an 


„Wie? Sie find ein Amtsbruder? Ihre Kleidung 


Wort der heiligen Schrift, das da fagt: Gaſtfrei |Tie mich glauben, daß..." 


{in vergefiet nicht; denn durch daſſelbe haben Et⸗ 


„Ih bin Agent für eine Lebensverficherungsgefell- 


ohne ihre Wiſſen, Engel beherbergt.” — „Es iſt ſchaft.“ 


nothwendig, daß Sie ſolches ſagen,“ gab fie leb⸗ 





zur Antwort, „denn kein Engel wird mit einer Ein polniſcher Jude geht durch einen Wald, 


en Eigarre im Munde hierher kommen.“ 


Plöglich wittert er frifchen Honig. Er bemerkte auch 


nf dieſes hin ſchloß fie dem guten Manne die Thüre | bald auf einem nahen Baume ein Bienenneft und be- 


ver Nafe zu und überließ ihn dem Erbarmen des 
ns und feinen eigenen Betrachtungen, 


in ſehr ſchönes vornehmes Mädchen fuhr 
sefellfchaft über Land. Es begegnete ihnen eine 
de Schafe, und die junge Dame wollte fich mit dem 
iferfungen, der file vol Bewunderung anftarrte, 
ı Spaß machen. Sie ließ anhalten und redete ihn 
mbermaßen an: „Dörte Junge, wilft Du mid 
 heirathen?” Der Schäferjunge fchüttelte mit 
Kopfe und fagte: „Nein.“ — „Barum denn 
2" fragte die Dame, „ich bin noch jung, andere 
 fagen, ich fei nicht häßlich, ih Habe auch etwas 
tögen, und Tu wirft nicht mehr nöthig Haben, die 
fe zu hüten; — nun willſt Du?" — Der Junge 
elte abermals den Kopf. —, Warum denn nicht?” 
Beil ich fürchte, ich würde dann mehr zu hüten 
men, als jept bei meinen Schafen,” entgegnete 


schäferjunge. 


in Doktor wird um Mitternacht von einem 
in bekannten Mann gewedt und aufgefordert, ei- 
kranken in einem acht Meilen entfernten Städt- 
zu befuchen. Es ſei fehr dringend, meinte ver 
Der Doltor läßt anfpannen und fährt mit 
Fremden fort. In dem bezeichneten Orte ange 
en, fteigt der Mann aus und fagt: „So, Herr 
vr, ich danke Ihnen recht Höflich, Id war todt- 
und wußte nicht, wie ich heimkommen follte, und 
chte ih an Ihren Einfpänner, nun habe ih nur 
eine Meile zu geben, — kommen Sie recht gut 
Hauſe!“ Ehe fih der Doktor von feiner Ver⸗ 
ng über diefe neue Art, eine Fahrgelegenheit zu 
, erholen Eonnte, war der Fremde Im Dunkel der 
verihmwunden, 








fließt, e8 auszubeben, Bevor er aber die fchwierige 
Kletterreife unternimmt, zieht er fein Käpplein und 
betets „Lieber Gott, as Du mir wirft geben den Ho— 
nig, a8 werd ih Dir geben Wachs zu Lichter.‘ 
Glücklich gelangt er zu vem Neſte. Als er es fchon 
erreichen Tann, wendet er fih pfiffig um und höhnt: 
„Er meint, ich werd’ Ihm geben.” Knach, bricht in 
demfelben Augenblid der Aft und mein Jude liegt un« 
ten. Betrübt reibt er fich feine ſchmerzenden Glieder 
und klagt: „Lieber Gott, hab ich doch blos gemacht 


Spaß und Du machſt glei Ernft!” 





Eine junge Frau war verblendet genug, ih- 
ren nichts weniger als ſchönen Gefang für fo beitridend 
zu halten, daß fie ihrem Mann keine größere Freude 
bereiten zu können meinte, als wenn fle ihn des Abends 
durch den Vortrag ihrer Lieder ergötzte. Der geplagte 
Ehemann Tief Alles geduldig über fi ergehen, und 
legte fih gewöhnlich mit Kopfichmerzen zu Bett. Ei— 
nes Nachts nun hatte fich ine Hofe vor feinem Schlaf- 
zimmer eine ganze Kapengefellfchaft zufammengefun- 
den, die im Ehor ganz entjeßlich heulte. „O Elvira, 
geliebtes Weibchen, finge Das nody einmal,‘ flüſterte 
der Mann wie im Traum und fchlief weiter, — Um 
andern Morgen verkaufte Elvira ihr Klavier und 
warf die Noten in’s Feuer. 





Ein Arzt heirathete die fünfte Frau. Als man 
ihn fragte, auf welche Weiſe er feine erften rauen ver- 
Ioren babe, gab er die malitidfe Antwort: „Das uns 
trüglichte Mittel, feine Frau los zu werben, ift, ihr 
niemals zu widerfprechen, ihr immer Recht zu geben 
und fie gewähren zu lafien, — ohne Widerfpruc, kann 
keine Frau leben, und fo find fie alle in ftiller Wuth 
geftorben.” 
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f " . Be beiner „8 unch⸗Partie“ wurde neulich Ein Ju de laufte ſich einft auf dem Markte ganz . 
* ‚eine Miß Samwyer einer Miß Taylor vorgeftellt—Er- | Heine Kirſchen, weil ſie fehr wohlfeil waren. Als er 


ſtere ift arm, Letztere reich. Miß Taylor gab Miß nach Haufe kam, fehte er fih in feinen Lehnſtuhl, ließ 
Sawyer zu verftehen, daß es ihr unangenehm fei, Je⸗ | fich einen Teller bringen, fchüttete Die Kirfchen Darauf, 
manden vorgeftellt zu werden, der arm ſei. Miß ſetzte vie Brille auf die Naſe, und war im Begriffe, fie 


Sawyer hingegen that als ob fie davon nichts bemerkte 
und verfegte in vertraulichem Zone: „O, ich freue 
mich doch fo, Ihnen zu begegnen, ich habe dies ſchon 
oft gewünfdt. Es ift fo fpaßig — mein Name ift 
Samyer und mein Großvater war Tailor, (Schnel: 


der) und Ihr Name ift Taylor, während Ihr Groß- 


vater Samyer (Holzfäger) war. Der meinige machte 
Ihrem die Kleider und diefer pflegte Dann wieder un⸗ 
fer Holz zu fügen.“ 





Einſchwarzer Prediger erllärte Fürzlich 
feinen frommen, ebenfalls dunkelfarbigen Zubörern 
die Schöpfung Adams und ſchloß mit den Worten: 
„Seht, meine lieben Brüder, ale Gott fo den erften 
Menfchen mit feinen allmächtigen Händen aus feuch⸗ 
tem Lehm geformt hatte, lehnte er ihn vorfichtig an 
den nächſten Zaun zum Trodnen.” 

„Wer hatte ven Zaun gemacht?” fragte einer der 
anweſenden Neger. 

Das war aber St. ſchwarzen Hochwürden eimmgroßer 
Anſtoß und er fehrie mit Donnerfiimmel „Sthmeißt 
ihn 'naus; folche Fragen vernichten jede Theologie!‘ 





Einem Arztaufdem Lande wurde ein Schin- 
fen geftohlen. Er ließ bekannt machen, er warne den 
Dieb, davon zu effen, da ver Schinken tridinds fei. 
Henn der Dieb den Schinken aber zurüdbringe, wolle 
er ihm eine teichinenfreie Wurft geben. Am folgenden 
Tage erhielt der Arzt ein Schreiben, in dem der Dieb 
erklärte, die Warnung fei zu ſpät gefommen; aber ber 
Herr Doktor brauche fih nicht zu beunruhigen, der 
Schreiber habe den Schinken zuerſt tüchtig gekocht, be⸗ 
vor er ihn gegeffen habe. 





zu verzehren. Seht kam ein Fremder zu ihm. Als 
diefer es fah, frug er den Hebräer, wozu er denn die 
Brille beim Kirfchenefien brauche. „Mer glaabt doc,“ 
antwortete Levi, „es felen ganze graufe Karſchen, 
und ?ofte doch wenig Gelb.” 


Eintunger Candidat, veran Stelle des 
erkrankten Paftors die Sonntagsprebigt gehalten hat⸗ 
te, wollte gern von beffen Angehörigen ein Wort der 
Anerkennung hören, als er am Nachmittag mit an 
dem Bamilientifch feines Vorgeſetzten ſaß, und um 
dies herauszuloden, fagte er: „Ich hoffe, die Gemeinde 
durch die Länge meiner Predigt nicht gelangweilt zu 
haben.“ „Nein, gewiß nicht,” beeitte fich des Paſtors 
re zu erwidern, „ebenfo wenig wie durch deren 
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„Mama, ift Herr White ein Eishändler?” fragte 
der Meine Robert feine Mutter, als fie aus der Kirche 
nach Haufe gingen. | 

er entgegnete die Mutter, „woher weißt du es 
denn ? 

„O, Ih dachte nur— denn wie heute der Prediger 
um warmes Wetter gebetet bat, fagte Herr White 
furdtbar laut „Amen !” 





„Iſt es auf dem Lande niät fehr il und 
einförmig?” wurde der neunjährige Charlie von ei- 
nem Hausfreunde gefragt, nachdem Charlie's Familie 
auf’s Land gezogen war.‘ „Daß ich nicht wüßte,” 
antwortete der Gefragte. „Vater und Mutter zanlen 
gerade fo oft, wie früher in der Stadt, und wir Kin⸗ 
der befommen unfere Prügel womöglich noch öfter.‘ 


In einer Geſellſchaft, in welder ſich ach Ein Pfarrer Tegte feinen Beichtlindern an’s 


auf die Medizin, und Viele behaupteten, daß es die 
unzuverläffigfte aller Wiffenfchaften fe. „Und doch,“ 
fagte der Arzt, „hab' ich ſchon viel? Taufend Rezepte 
geichrieben, und darunter nicht eines ohne Nutzen.“ 
„Wie ift es möglich” rief Einer aus. „Sehr mög- 
lich; nüsten die Rezepte auch nicht den Patienten, fo 
nügten fie doch mir und dem Apotheler.” 





Eine Fraulag ſchwer frank und verlangte von 


- ihrem Manne das Berfprechen, daß er nach ihrem 


Tode eine ihrer Freundinnen heirathen follte. „Ach!“ 
fagte ver Mann weinend, „ſtirb Du nur erft, das Ue⸗ 
brige wird fih dann ſchon finden.” 


ein Arzt befand, kam das Gefpräch unter Anderm auch | Herz, alle fchlechten Bücher, die nur die Köpfe verwir⸗ 


ren und das Herz verderben, zu Vernichtung abzulie- 
fern, Ein Bauer brachte nun am andern Tage in den 
Pfarrhof feine und feiner Nachbarn Steuerbücher — 
mit der Bemerkung, daß dieſe Büchlein ihnen das 
ganze Jahr am meiſten Kopfzerbrechen machten. 

Nach langer aber glücklich überſtandener Kur 
beſucht ein Patient ſeinen Hausarzt. Dieſer zeigt 
demſelben ſeine reich ausgeſtattete Wohnung und ſein 
Meines Mufeum von werthvollen Kunſtſchätzen. „Ihr 
Heim ift wirklich veizend“, bemerkt jener. „Sagen Sie 
mal, lieber Doktor, haben Sie dieſe ſchönen Sachen 
alle von Ihren Patienten geerbt 2“ 
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Schinken. 


Gemeinnütziges. 


—Als ein probates Mittel, der läftigen Rußbildung ın 
Defen und Herden entgegenzutreten, bat fich das folgen 
de, nicht allgemein befannte Verfahren erwieien. Man 
nehme eine Sanboot feifcher Kartoffelichalen und werfe 
diefelben auf das im Dfen 2c, brennende Feuer, wobei man 
jedoch die Thüren des Dfens ꝛc. fofort feit verichließen 
muß. Die ih aus den brennenden Kartoffelichalen ents 
widelnden Dämpfe löfen den Ruß, welcher fich in den Zü⸗ 


feitgelegt bat, und entführen denjelben durch den 
Shornflein in’3 Freie. Eine häufige Anwendung diejes 
Berfabrens wird die Nothwendigkeit des Ausputzens von 


Defen und ähnlichen Feuersanlagen weſentlich vermins 


—Hollundermwein wird von manden Perlonen als der 
Geſundheit zuträglich geihätt. Die Bereitungsweiſe ift 
folgende: Wan zerftampfe und prefle die vollveifen Beeren 
und füge zu einem Duort Brühe drei Duart Waffer und 
vier Pfund Zucker. Nachdem der Zuder geldft ift, + 
man die Flüffigleit Durch, gebe etwas Hefe zu und laſſe fte 
in einem offenen Gefäß zehn bis vierzehn Tage gähren, je 
nahdem das Wetter warm oder Fühl, worauf der Wein 
abgezogen und auf Flafchen gefüllt werden muß. So hält 
er fich mehrere Jahre und tft dem gewöhnlichen Tifchweine 
vorzuziehen. Man kann auch etwas Nelken und Ingwer⸗ 
wurzel beifügen. 

— Um friſche oder trodene Thierhäute zu conferviren 
upd vor Un ehr zu ſchützen, löfe man 10 Theile Zints 
vitriol in 10 Theilen a auf und bürfte oder pinfele 
die Fleifchfeite Damit. Bei ftarfen Häuten wiederhole 
man dies Verfahren. Dasjelbe ſchützt ganz unbedingt die 

äute vor Zerfegung und bat man dabei nicht nöthig Dies 

elben zu Hopfen oder zu falzen. 
inlen, welche den Gejhmad der weftphälifchen ers 
halten follen, behandelt man auf tolgenbe Weiſe: Zu eis 
nem großen Schinten nimmt man 2 Pfund Kochſalz,1 
Unze Salpeter, 11 Unzen Zuder und 1 Pint altes Bier, 
tocht alles und gießt die Mafle fiedend heiß über den 
16 Tage wendet man ihn täglich um und veibt 
ihn aut ein. 


— Sauer geblinftetes Schmweinefleifh. Ein nicht zu fets 
tes Stüd Schweinefleiich wirb mit 4 E\jig, 3 Wafler, meh> 
teren geſchnittenen Zwiebeln, etwas Kümmel und Salz 
zum Kochen gebracht und feſt zugededt, jo lange langjam 
gedämpft, bis das Fleifch ganz weich und die Brühe big 
auf ein Drittel eingekocht ie | 

— Belanntli ruft Phosphor, der von angezündeten 
Streihhölschen ab» und an die Haut fpringt, oft jehr ge» 
fährliche Entzündımg hervor. die in mehreren Källen durch 
Blutvergiftung ſchon tödtlich endete. Wer dad Mißger 
ſchick Hat, fich in dieſer Weiſe zu verlegen, löſe jofort Soda 
in Waffer auf und babe darin das vermundete Glied. 

— Hutfedern, welche durch feuchte Witterung, Regen 
oder Schnee ihr Krauſes verloren haben, darf man nur 
gleich jo — an den heißen Dfen hängen, oder in die 
warme Dfenröhre auf reines Papier legen, um fie wieder 
kraus zu belommen. 

— Wenn Schuhe und Stiefel geölt werden, ſobald das 
Leder feine Biegſamkeit verliert, fo een fie bequemer, 
en mehr gegen Kälte und Näffe und Halten zweimal 

Iange als das nicht geölte Schuhwerk. 

— Bafferflaihen reinigt man am beften mit Eierfchalen 
und lauwarmem Wajler. 


s| dere Mittel, 
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— Ein einfaihes wagenRärkenbes Mikeb fliib zerſtoßene 


oder zerdrückte Wachholderbeeren, früh morgensmit einem 
Glas Waffer gensffen. Sie beſeitigen das durch Berftins 
mung des Magens entitandene —8 ſicherer, als an⸗ 


—Frucht⸗z oder andere feinere Syrupe, welche man in 
u en aufbewahren will, halten jich beffer, wenn man 
die Flaſchen bis zum Halfe damit anfüllt, und obenauf eis 
nen Löffel voll Glycerin gießt, ehe man verkorkt. 

‚Warzen werden zum Abfterben gebracht, wenn man 
diefelben mit Salz, welche man mit ganz wenig Waffer 





aufgelöft hat, tüchtig reibt und gleich darauf mit Galomel, _ 


beitreut und reibt. Man mwieberhole DieMifter. 


— Ein Theelöffel vol Glycerin einem Kinde als Elyftir ° 


bei bartnädiger 
als andere Mittel. Diefelbe 
bei Erwachſenen. 


artleibiglgit gegeben, wirkt oft ſchneller 
irkung hat Glycerin auch 


—Gleiche Theile Saftordl und Glycerin und zu etwa 2 


Unzen hiervon 2 Tropfen Pfeffermünzöl hinzugefügt, ift 
ut Abführmittel als —5 allein und ſchmeckt 
auch beffer. 

— Gegen dad yo der Nägel wendet man zweck⸗ 
mäßig eine ſehr ſtarke Auflöfung von Tannin in Wafjer 
an. — beſtreiche und reibe die ſchmerzhaften Theile oft 


damit. 







— Gegen Hautjucken = fih folgende Mif vielfach 
bewährt: Rohes Leinjaamendl 2 Unzen, verauicht mit 
5—10 Tropfen Garboljäure, 2--5 Mal tägligpei 


reiben. 
—Wenn man Kubmild mit einem Drittel Waſſer er 

dünnt, und zu 25 Gewichtstheilen der Milch ein Gewichts⸗ 

Kot uder fügt, dann wird bdiefelbe der Muttermilch 

ähnlich. 

— Denn man die Art vor dem Gebraudh 15 Minuten 


lang neben einen warmen Dfen —* ſo wird ſie nicht 


leicht Scharten in der Schneide erhalten. 

—Der Geruch des zum Räuchern von Fleiſch benutzten 
holzrauches theilt ſich dem Fleiſch mit, weßhalb man bei 
der Auswahl des Holzes ſehr ſorgfältig verfahren muß. 

—Wenn die Pumpenkette eingefroren iſt, drehe die Kur⸗ 
bel nicht mit Gewalt herum, da Rad und Kette ſehr leicht 
bei der Kälte brechen. 

—Pferdegeſchirre 2c., die im Stalle aufgehängt werben, 
leiden ebento fehr durch die dort ſich entwidelnden Gaje 
und Feuchtigkeit, als beim wirklichen Gebrauche. 

— Höflichkeit macht fih aud im Kubftall bezahlt. Ein 
ruhiger, mildgefinnter Mann wird mehr Mil aus der 
Kuh erzielen, als ein heftiger. " 

— Man gebraude Arnifatinctur nie unverdünnt zu Um⸗ 
fhlägen auf Wunden 2c. 1 Theil auf 10 Theile Waſſer 
ift das richtige Verhältniß. 

‚ — Für erfrorene Glieder thue man das erfrorene Glied 
in Alaun s Wafler, jo warm als man es leiden kann, des 
Tags zweimal. 

— Gegen Magentrampf nehme etwa zwei Erdbeerpflans 
jen, mache Thee davon und trinfe warın. 

— Wenn der eiferne Keil nicht ziehen will, erhiße ihn, 
und er wird feine Schuldigkeit thun. 

— Um junge Obſtbäume häufe den Schnee unten beim 
Stamm an und tritt ihn recht feit. j 
Pr ift das befte Mittel, um Petroleum: Feuer zu 

öſchen. 
f — Mit Nüſſen eſſe man Salz, um die Verdauung zu 
ördern. 

—Waſche nie ladirte Blechwaaren in heißem Waffer. 
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Intreſſen⸗Tabelle 
Thaler und Cents, nach 6 vom 100 



























.: . Zyp-titerift dieſes Jahr der regierende Planet. — 
a 
o r feu n trocken; weil aber Saturnus, ſei 
Worfahre,mit Einen längwierigen Winter und grimmiger Tha-1 Wochell Monat Monati6 Monatj1 Se 
Kälterim Frühling noch anhält, fo giebt es ein fpätes ler. Th.C. Th. C. | Th. €. ze G. | Th. 
Jahte, alfo, daß manchmal in diefem Jahr alle Früchte 11 000 | 0003 | 0 014 03 06 
ie Wochei ſpger, als fonft- in andern Jahren, hervor 200 001 008 !006| 02 
wächfen. ß 31 000 10013/0041 0009| 0 18 
Frauahlin g—gſt bis in den Mai alt und feucht, in 4 0 00 
ber Mitte Jehn oder zwölf Tage temperirt und gefchlacht, 0 02 006 |0012| 0 24 
—— aber Dis en fall und feugt, a 5: 0 004 | 0 023 | 0 071 | 0 15 | 0 30 
„_Sommer— ft anfänglich kalt und feucht, in der 6) O 004 | 0 03 | 009 | 0018| 0 36 
Mitte’ gut, mif viel Donnermwetter vermiſcht, zu Ende ganz 710004 !0 033 |0 10 | 00 21! 0 32 
ieig. Wenn in diefem Jahr ein dürrer Sommer ift, fo 830031009 |o12 | W A| 0 48 
n 28 Jahren faum einmal gefchieht, ſo wird darauf das 
Getreide theuer, es Bat aber einen dürren Sommer, wenn 9 0 01 0 044 | 0131 | 0027| 0 5% 
im Gebrunt, März April oder Mai eine Sommenfinfternif HH N H : H — 1 2 = n ” 
gewefen tft. 
Dec DR-IR burg umb buch mit Regen angefütt. | 1210 01 |006 |018 | 36 | O 72 
= intey ae etlide Tage ganz kalt, und bat 131 0 01310064 1019 |0039| 0 78 
— n en e aber ganz gelinde und ohne Schnee, 14 0 014 |0 07 |0 21 020 8% 
» SgäftmerBau— Dies ift ein gut Gerftenjahr, unn| 15) O 014 | O 074 | 0 224 | 0045 | 0 9 
w überflüffig, und guter Gerften, wenn kein bürrer| 161 O O14 | 008 |0 24 10048 | 0 9 
Soffmer ift. an joll einen guten Vorrath anfhaffen,| 47 002 |008+ | 0 254 | 00 51 10 
weil in den zwei darauf folgenden Jahren wenig zu hoffen 18002 10090 107 ı05|1 
ift. - Dagegen giebt ed wenig Haber, Erbſen und Hirten, 08 
lachs und Hanf bleibt Klein, ift aber gut. Biel deu und 19 0 02 | 0093 | 0 284 | 00 57 | 1 14 
rummet, aber nicht an allen Drten, imgleichen ach 201 0 02 |0 10 030 0060 1 20 
Kraut und Rüben, Man mache einen guten Borratd an! 301 0 034 1015 |0 5 !0 X! 1 80 
Heu, Stroh und Futter, denn bie zwei darauf folgende 40) 0 044 | 0 20 | 060 1200| 2 0 
Sabre ift gar wenig zu hoffen. 501 0 054 | 0 25 075 150| 3 
Her biſt⸗Bau. — Man jol ſowohl im Frühling, ala im 00 
erbft feine Schafe auf den Saamen treten und hüten lafs) 601 0 07 | 0 30 |0%0 180 3 © 
en; und obfhon im Frühling keine Schafe darauf tom: | 701 008 1035 1 05 210 | & 20 
men, fo giebt ed Doch ein ſpaͤtes Jahr, obngeadtet Jupiter | 801009 0 40 !1% 2490| 4 80 
u allen an a t it, a: vos manchmal in 90 0104 |0 45 1 35 2015 40 
tiefem Jahr a e e fon 
ar alle Fruchte ſpäter als mie font Heron| gan 0 114 | 0 50 | 1 50 | 3.00 | 6 00 
erbfl-& aa t.—Ob es fhon langſam zumintert, fo /1000' 0 164 | 5 00 15 00 | 0 00 | 60 00 







it don beffer, daß man zeitlich, als jpät ſäet, fonberlich 
der Weizen, wegen des rauhen trodenen Frühlings, fo 
darauf folgt; wenn der Saame nicht gar zu jehr außges 
—— ſo ſelten geſchieht, ſo laſſe man die Schafe dar⸗ 
auf gehen. 
Dbi.— Es wächſet faſt nichts, wenig Korn, keine 
Eicheln, doch etwas Buchen. 
Hopfen—Ridt gar viel, doch an der Kraft gut. 
BindundUngewitter— Der Weſtwind wehet 
am meiften, bisweilen auch der Südwind. Ob es fchon 
im Jahr oft und vieles Regenwetter ift, giebt e8 doch feine 
Bert Deeergüffe, men I. * nie weg \ x n sim| - 
ommer viel Ungewitter, doch ohne merklichen Schaden. ’ Zee 
un ge3 ief ha dieſes Jahr mehrent ils talt Die Intreſſen von 25 Thalern betragen beumad 75 Cts. 
ift, jo giebt e8 wenig Schlangen, Kröten und Heuſchrecken, Sind die Intreffen nad) einem niebrigern ——— als 
wenig Würmer im Getreide. Zu Ausgang des Herbft| 6 Prozent zu berechnen, fo verfahre man wie folgt: Wenn | 
aber giebts viel Mäufe. gu Fünf Prozent, fo ziehe man von dem in der obigen Ta» 
Fiſch e—Giebt es aller Orten mittelmäßig. elle angezeigten Belauf ber Sntrefjen den fechäten Theil 
Krankheiten. — Im Herbft giebts Herzendangft, | ab; zu Bier und ein halb Prozent, dea vierten Theil; und 
Hauptweh, Milzbewegungen. zu Vier Prozent, den dritten Theil. 


Diefe Tabelle ift alfo zu gebrauden: Wenn ihr bie Ins 
treffen von 10 Thalern wiflen wollt, fo fehet in der erften 
Columne nach 10 Thalern, fo werdet ihr gegenüber in der 
sten Columne finden, daß die Intreſſen davon in 6 Monat 
find 30 Cents, und in ber ſechſsten Colunine in einem Jahr 
60 Centd. Oder, man will die Intreffen von 25 Thalern 

ür ſechs Monat wiffen, fo abdire man die Intreflen von 

Thalern zu den von 20 Thalern, nämlich) : 


Sechsmonatliche Intreſſen von 20 Th. find 60 Cts. 
bitto von fünf Thalern find 15 do. 
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“ir Trauerſpiel bei einen Indianer-Tanz, 
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In ven meiſten Judianergeſchichten atyfet das 
ge in den Kbentenern von Weißen Unter Indianern, 
uno Des ii toren von dent immerwahrenden Kampi 
und Arien yorben den berden Halen br. 
riyes nict ul uben, roh todtliche Fehben richt unter Den 
au ‚ycihri vorfimen. Im Gegentheil, Trogödien 
Der araften Art eXcianen ſich häuſig, m welchen India— 
ner dreſerren Staruuries Die Fduptrotlen vielen. 
Jdianer-Kundij 
Wir je uf! 

Her on einſtmals Augenzeuge eines millbenten Gum: 
Die order zwei jungen AÄndianern dom Sioux Stamm. 

Serſelbe war cat hueßuͤche Ausbruch eines ddl chen 
Dane ven vielen Moruoten Dauer, verami $t durch Die 
Werhungen um Die (bu der Tochter eines Haͤupilings. 
Sie mir et bildſchones at, unaet ihr 18 Jahre wit 
Yen !leitter und anmutuiger Geſtalt, von einer etwas bel— 
rat Héauttarbe und mit ſchöne 
Tan, 
int. Nach allen Le Iyten war fe ein Madchen von 
auch, Ferien Sie Dutte von Zeit zu 8 
Ita ufen vertehrt, war der wilden (webtamte ver: 
drufſig geivorder und ſeyn!e ſich danach, Du’ 
cipilitte vebven dee ankelisen nid. de. Sr NRome war 
.Sternauge't, und tor Bater dich Wol ſchwanz.““ Er 


Az. 


werte Art an eioatwihog, in Jahren und ine milden 
rem enant, Tuch 5 turbo oz hertwort und m iche 


J 9 


u.) 


gran em DN Tuer Bter zu Theit, 
Arnd ihren Gverrinden 


meil ſie 
en 


AU Del 


Ins ausgemacht, 


ber num: 


Ein, 
chafter erzährt ein derartiges Ereigniße, 
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ven und mehr intelligenten 
co man fie geisehntich Det den Indianerinnen 


re 


dab fie feine Zquam werben ſollke. Je 
brauche euch wohl nicht zu Jagen, DaB fie Ben B eider — 
gen der beiden Nebenhuhler fer. (cher schenkte, ivje 
waren Woildint: SDLIEN und kannten nichts —— a!* 
das wilde Leben. Sie hörte ſie ſtets geduldig en, gas 
aber feinem do ı ihn en je ein —— der Aufriunterun Ni, 
Sm Gegentheil vertiche ſie Die beiden Jünglinge ern iſt 
und eindringlich auf den Unterſchied zwiſchen Der Yeheises 
weiſe der Weiſſen und ver Indigner Kate aufmerkſoin zu 
machen und ſie zu bewegen, ihre wilden Gewohnherten 
aufzugeben — ſich der Civtliſation —einer ge regeren Yor 
berowerie—anzubequemen. FTregdent glaubte Jever, daß 
ſie fe nem Ne benbubler ihre unit geſchrurt Dabe, und io 
ſeßten ſich Haß und Rachſucht in ihern Derzen jeſt und 
wüuchten von Tag zu Tag. 

Die beiden Freier hieſſen „Prairiehund' und „Weld— 
fage‘‘ oder turz Hund und Katze. Meine von ihnen tvır 
uber 21 Jahre alt, und gleich alten jungen Indianern, wie 
es unter den Wilden der Georauch te ſehnten fein oa 
nach, an irgend einem geſährlichen Unternehmen & DR zu 
nehmen cder eine That perſonlicher Tapferfeit auesuhlie- 


F 
7 
3 
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ren, weinen Ylag unter den Lapsmien des Stommee a 
gewinnen, Aber dazu bat ſich wenig Gelegenheit; 03 


ur < Stanm 


wi 
cur. 


Sr Pers SD!amm gehoöorten zwei iunge AÄrieger, die 
NAuge uns Das Bädchen geworfen, und Jeder hate be, ſich 


\ 


hatte lange feinen Krieg gegeben, 
ſchranften Jub auf Die Nvüd. 
Dieie Unthatigkeit wıd gewaltſam erzwungene 
poſftte naturitch nicht au ibrent witden ll ne 
zu dem tebhatt saıtrender Bintintben Adern, Keiſere 
ne warenekeirne Da, und die more wien baricer : 
den Leidenſchaften — RNeid umt Min.. unit. (Stell und ee, 

Dos und Arger—mibin i:nmer machtiger heran, bu, ſee 


undeihre Abentener De: 


1] 
tr. he 
all 
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Bi un, der önſen ber veiden zanqgen Toſttkznte gi os 
derneen ee au Eee nel 
LTENERTSTER vä— SRNBTuS FE, 

Sole ae ei ET ar en 


„Nee mazer Fiat alren ai an edv penhom. Sanoern 


I EM br Don LE a Ri a 
t2u% wirbt BEL, LUTIO HELD IA, Day Orr Zain ei: 
mar Wehe: * «th. ten Terre, din Dmeba Lem, ven 


Se Sinme ve Den Untide und Yon. ya Indiunern bein®- 
ra a Zum: Ur eine wrde Cratz und trat 
tur als rar AUS er as ſonſt Day eo 
Retgangen ber Rotyhaute lebendis Au erhalten. 

Sn „arte mu —— dem Dmaha Tanz, Der deu 
Mens ſtattfinden ſoltte, 
Dagter rieiwien, waren Fereits alle Vorbereitungen ge— 
treffen worden, Mitten auf einem ſTachen Stück Geund 
wer ti rieftezer Holeſtoſt 
Sntuaner in. gliche 
wer. Dir Manner und Knaben, Die am Tauz T 
n.biaen galten, waren ih der aufiauendſten Weiſe ause 
Gafrert. Faſt alle hetien Flinten une Meiſer; denn ber 
Gruß 7 zic Des Tanztes beſteht aus Scheingejechten und 
rinnen von Schlächtereten und Blutbad und Tar— 
jteuungen von Thaten dei SE It In dem umſiren— 
2: Kretſe befanden ſich auch die Weiber, bereit, um in it 
zaren leüchzenden und mißtoönenden Stimmen im die ein— 
formt Solange einzufallen, von welchen Der Tanz bes 
dieitet wird. 

SET ah 17 Sternauge“: ſie ſaß etwas entfernt von 
ber anderen Weibern, und ihre intelligente Erſcheinung 
su Lut einen ſehr gunſtigen Einorud aufmid. Ihre bei: 
den Ferter, „Wramebunro‘ und „Wildkatze“, 
ihrer „täh>, beide bemalt und für die Lonmiende Gersmonie 
pr ——— 

vr dumrfe lan einer ann Trommel aab das 
De zum Anfang Des Tanzes Der Holzhaufen urde 
he rezirket, und währen? er jein geipenftiges, gelbliches 
wiryt aber Die Ydunsafı iſchen Geſtalten ringsum warf, 
peerg einer Der Tänzer nach dem anderen in den Kreis 
va begann herumzuraren unter allen möglichen Verren— 
a, und Verdrebungen Des Rorverd und der Glieder. 
utuuer ſchneller aſten die Tänzer um Kreiſe herum: ihre 

Flirt mitcdten ſich zu dem monotonen Kiang ber 


— Ve Ey i 
‚ die blutdurſtigen 


bei zuwohnen, und als wir Das 


augerichtet wordei, um weichen 
x Atters in einem weiten Kreiſe — erte 
het! 
Muskel 
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ſaßen in: 


gionen. Die Anzahl Der 


. » re { Als: J C 1 mE ⸗ — 

nt SH 7 11 brach EN Tat I = ale 10 
ee N ee Te, 
a u BEN 
ae a ee N Eee un 
ut BEE: : oo. Pr sı DER" — — te tt 

A gewinne insg = elle ar Dr Taken 
= N men aa. Er, Bes! 


Ge ibhre SUN rare an F ct al Geruch 
„ttchern aut einanner 123 wie wirtyende Anivre NOTE 
ſocht fünte!te aus stnen Angeit, und Det neiiite, daßs Pr 
ter von thnen ſterben muüune. Hait BREMEN: Dr 
ſchlinen se dub langlen, arten weit Geleeunbeit, 
ßegen don Neger zu Worms und 3zuſtoncet. Te 


NMeſerklingen, helt iu der rechten Hera ee 
den Stoß erheea, erglänztet tn Feueni hein. »tit da 
infen Dann Tarte ein Jeder dert herabhaeangenden rechfe 
Arın Des Gegners, und Jo Kanden fie da wie „wei tina 
——— im ende Din alten Nents. 

Torn bee nn ei: vmitionmee une A—Nervegegen Yu, 
grgen Muskel. Vorwär s ur» rückaris drän-⸗ 
den ie, jeder Be den anderen Ile Au un Er 
Btucher und Me übrigen Indianer fuien in „.Ninkotn 
Schweigen auf gen nerzweifeiten Ling — Dr 

TON „eilt Dr haste Pen 
ihren Sitz erboben und richlele Die gusertnüüten IT? 
aufo.e Ringer, ein wehres WiIIyiec zii ins, Konnte 
fie doch den Grund Fir dieſen Kampf aumxeben tienb No, 

seht hatten ſich beide loSgerüngen: wie ein Banana 

Tiger auf ſeine Beute TE it, ie ſprangen genen einnhz 
der, ihre Meſſer ranfeiten un Feuerſchein one Tarfe 4 
und im Nu waren beide Klingen tm oem nadten Rorein 
begraben 

Das Trauerſpiel war zu Enke, der Numpf noriber und 
beide unpfer waren todt. 
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Intereſjile Statiſtil. 


Auf der Erde giebt es g’genmi irtig 306i2 
Deren Bewohrer 
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f 


bekennen ſich au mehr als tunend ihn 
zemier ih Tee a 
Das Tutipchnittetiter trägt SE, 


Sarah, und 
\ 3 


nu "u 


N Each gloich. 


Ein Biertel der Erdbevollerung ſtirbt ver ——— fir: 
a nten vebensichre. Unter Kot Serfone HAIE 
nur cine dag Alter von JOD und nur fon Bag 2 er von 


Zorn —des Zum: Tom--wd Der Squaws mißtonen- 


m bepiärre. Schneller und ſchneiler ralte Dev Tanz; 
haher und jöher ſtieg Die — die Tänzer erſchie— 
iten wie eine Bande losge ꝛtaſſener Teuẽel. 

*loblich verjiunmtfe Das Tom— Tom, die Tänzer verlie— 
een den Zlap un: zerſtreuten ſich unter den Zuſchauern. 
Der erſte Akt war voraber; nun Fam Der — der den 
Triumph Des Indianers über ſeinen Feind darſtellen ſolte. 

Nan yortea feinen Laut, außer dem Praſſeln und Nrus 
ben co dreninden Feuecs, deſſen Scheia röther gewor— 
den war, und deiſen Beleuchtung hunderte non groteoken 
?hatten ſcharſ im Pintecgqrund abzeichnete. 
ee beſſere Di ifte a2 Dus Legehen einer blutigen Thar 
maen nie eden e 

Kanne. en bie Geſtalt eites 
E13, Da nüunie’tder Haund. Vo — Prraut:e. an 
Fart im gletch'n BRugenblickt Tenta eine zweite Crofialı 
aus bein etlteis auf Der lag, ehinie Key ſa 
samt „Fiduincidig, als Dr weite. Co WET „08 
Lie. ihlie ſofert, dißrin mitdes 
m Lier ei . al Würde, Cimug, Wis, io zu Jagen ht, 
rar dem Lrearamı fund, 


jungen Indie necs un 
4 
k: 


Ale ind 1in jeder Se 


65 Hahren. Es giebt eitwas Weir, 9.5 eine Yin de 
Mani ben auf Der Erde; davon ſterben 55,211 * zudes 

Jahr, 95 450 jeden Taa, 4.20 jede 
BETRETEN AAgege· awer der ighe— 


lic) 30,792, (0), tä gtich 1023813* ‚Mund ch 420, mıyta la 
der Minute zu Menden gebar Se. Die Hert ee 
DIN laßglebiger, als Die er tn, Die N ßigen 
und Flecigen Icben lartger, „Ja die — 


wsaltiteh, 


‚bintiuch — Sm, 


Be — und Tar. 


len, uno me Anzgehörigen eluilin: ter Baier hanen sie 
durchſchnittlich lörasre Yebensdauer, ala Iie der undio'z 
liſirten Große Kenſchen lebt in der nn unters, 213 


fen? Frauen abe i den innetn seen Te N 
vebensöiaten por Erreiidina oebchigd®e 
— cher un zinitenere naey J — 

RE FL DELL IF a au Less 

Dirt Ber enftatite von To an lie, Zi verbinden 
BREIT s MDELRTN we sin Tie im den ae 
ec en ak nr a dann 
von heise'iut, De — nur ein Riercel der manntichen Nr 
9 rung ribig Erd, Waſſen zu zragen AM Ariegedie {le 
zu lei, . 
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vote, wirt iu dlge ont Pond ngerp, atetæ«. — NER, Zunsen iur; Sıoer 
NR Rt, ; m a. ee Iran. ite: urg T. tere Urin, Tecen 
num IR eu ah 843 27,5 4 Drton ſud. 112 — 47 — — — 
Demi ZEN, ce. 9993 ν DE, 2 47 23437 21e was 
ee ro Ua achten. rt 8 9— — 234 ie BEE eata 
ei 5 etauſata 11 912531235 acht a 633 157 824 39 IF Dag.iert 
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2 — — vo. Are Je Vonde n Weiſen aus dem in er land. Viatih.?. I SIEH Um) 57 0 15 N. 1. = 
Fon 57 een 1556 4 ADDED ANA 33 57 224 322 D8n. n, E29 
— Ari 2. > Kon org D 29.4. ne EUZ/E.DE N, 67 211 88 25Chriſttag 


wu 75derus 12 325 622g ELSE 67 214 3926Stevb CR 
ion Arhardus 1196 31€ = 6 %rteng ſudlich649 77 294 4527 schen, 
fenn Hänftunns 12995 7% 2:0 N BD .i}749 77194 Al elta. b Kind. 
ſept War, 240 8 18° 5 gchr, 1F8 25 77 494 Ai ahlload 
auf TRUE ius 4229 37215 gebt auf 64.2 57 134 42 36 David 
AT Ecn ag nach Eriphan. — Sms 12 Jahre — ‚Lur.2. Tagsl. IR. 26 min.” 
— 2Reinboeld 5 1919 10 5 3 act füdliz 431087 174 433 Au — 
— 1Hilar ins 6 011 Eis Bgm Kbends 27 17443 11en: Jahr 
car; 14,Zchr 654 Mora % 2,14. 70. 1.123 97 161 44 Mel, Zus 
rrertööäisurus 17 3812 20: IHN 8 in 4, ae 97 154 45 oh 
onn itattellus 832 1 a7 IL A. 0.647167 134 45. 4" Tcihirfafg 
fer 1TSıonfungel 933 2 46, 12 Carella fd 19.8107 144 aß: 55 imeon 
Must riſca 1037,83 Be 25Caſtor firtihbtl: :5107 134 47 EN. 3 Bot 
2 Scunag nad Epiphanv. Von ber Hedigeit zu Cana. 3.2 Zuge. 9 ſt. 3 min. 
Sen 18Sora 1143 5 0 9.105025 945 GT I2A as 7° iderus 
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dienßeiAgncs 12 466 a RR Js). ga651 11 7 104 50 SJulianus 
mm dentin 147718 * — a. 1132 117 94 5110aul. Ein. 
unn —— 2 — 8 31222 G geht auf 18 127 84 all Dnginiug 
rer 2iTimerbens | 3 259 Aue 127° ſudlich 7 17 127 74 5312 Reinhold 
all au. ef 4 23110 52 *21 pH acht auf 721 127 64 5413 Nilarııid 
4) 3 Sonntag nach Coiphany. Vem Hauptmann zu Capernaum. Maͤtth. 8. Zaal, 0 ſt. 50 min,” 
— a Zelntarpus! 5 > 811 Sit 6,Cıriug ſud. 10 . 54 Anlifehr 
mat Ba: Chruſoſt. Morg —— 27.30.0.652137 44 5315 Martrus 
— un ni 8 6 —— 2er 6 Sa. Kinzl 1.925127 34 57 16Narceuus 
u?) tlerins 1 2018 PO. Infe. Nep. 7137 2458 17Natoning 
rreßuddgimnde | 8 13 21er DEN, ESuͤlltand. 14 50 ISAriſca 
en Spmivsming 9 * 8 “8 2 Tapelia fu HN 12:12:27 05 DE BENLENTE 
— FE I J in — ee in —— — n mat Su n n Boa 
Mat bar: Bir TC Lvitterung or jeden Tag. 
on > 2 Ni vn A — 4. 5. v ch, R nn nn “ 4 Is u 11. es 12, IR ES, Io, 


Te fe, r. — o. ul. ir 


—————_ 














Jenacr, bat 31 Taae. 




















— — nn ren generale me Shen — 
Monds-Biertiel, ⸗ TEN Zonuen-ELintritt in Waſſer⸗ 
— — *8* — ie. Go x 
Mit ihren muthieslichen Wilterungen, —— BEN, mann, ben 20ften Jenuer. 
5 } f>3 —— re Kırder 3 Mr 3 3m Te ge 
En vr ; u Ai 97 fir 0 M 52 2 * —* ut — 1ER: a SEHE, Det Baher⸗ 
Der Vollmend iſt ben 6ten, um 13 Uhr 36 Din | Nz 5°) Inte, geloren, find Satierni Art, 


ne Ra de ae Ä Ef 
tt bier Farbe, ftolr ui. anfschlar 


a Morgene; froßig. ii : 
| ee 9. old 0,6: iete Augen, fangen Died an 
Deas ctrte Bierte Art; 1 32 HRER en, netdiich, tue It, „aben ti 12° Er u . » 
Das gie Biertel iſt den In, um 1Uhr 32 Mi ‚bringen aber wenig zu Ende, und ſind lieber allein, ats 
uten Nevrgene; gelinde. bei Leiten, 
* ana else 
Der Neumond it den 20ſten, um 6 lübr 49 Minu— — — — = — 
| Girmas u aßerrechte de r 
1 Abends; Schnee oder Regen. | imas über Waßerrechte der Bauern, 


32 salı . c # mn fi e 2 
Das erſte Viertel iſt den 27ſten, um 3 Uhr 16 Mi⸗ Ein ge eslicer Ratygeber er: heilt folgende Auskunſt 
‚über Waſſerrechte, Die zwiſchen beuahbbarten Bauern 

ſchon oft gu langwierigen Prozeſſen gejubrt haben: 
uatter-Seſſtons⸗Courten und Courten yon Com⸗ Es iſt ein allgemeiner Rechtsgrundſaß, daß em 
mon Pleas für Landbeſitzer einen durch fein Eigenthum fließenden 
39, Waſſerſtrom zu irgend einem vernünftigen Zirecke ber 





wien Nachmittags; froſtig. 





— * — — — — — — — 





tinten Mifflin 13 Cameron er nr ; 
ihre Tuch! ae *3 | „ınuten Darf, inſofern die Rechte ber obeche!b, unter» 
a h — > = —_ . halb und neben ihm wohnenden Ömenmioiner wit 
z on —— verletzt werden. Er mag das Waſſer beurtzen, um 
ul! 5. &umberland 15 Centre ä : ne I 
u 6 TDiauphi 13 £1f or ſeinen Hausbalt damit zu verſorgen, ſein Wend zu bes 
nn A o7 wällen und fein Vieh zu tränlen; auch darf er eo gr 
ai 6 Blair 123. Adams ae 93 SEELE UT 
7 j 5 u Frauchen, um Damprfeifel su ſpeiſen, Roder zu tceite 
Uezhbeny 6 Slarion 13 Venango brauchen, um Dampfteſſel zu freiitn, Rorer zu treiben 
LE I a re He ‘ v ww, 11 J — 
— ———— aan ſoder fonftwie Zriebfraft für irgend einen gewerblechen 
— — 24 Cpeiler Zweck zu liefern, vorausgeſetzt, deß Ve Meuge Waſer 
. IL I 14 — — Nr N 
rebahe 15 Yancafer 20 dadurch nicht merklich vermindert oder der Lauf Dee 
Fremd beeinträchtigt wird. Dieſe Vortechec alter 
ind fein Eigenthumsrecht im Wafſſer feiert ſoudern 
Fir en: > ER 2 —— REN DENE 
Morgen und Abeud-Sterne. | gehen mit der Beth des Laubes von Einem zum “ns 
Morgenfterne, ‚deren uber, 


enus bis fjebruar 18 und nad Dezember 3. 5 


| Men der Strom Hein iſt und blos Waſſer serve 
5 .— Mm « h 
!arı, bis den 27jten Mai. | 


at, um die Bedürfniſſe der daran wohnenden vLand— 
| befiger zu befriedigen, Darf feiner van dieſen das NW afe 


upiter nad) Januar 10 bis Juli 30. ‚fer zur Bertefelung oder zu gewerblichen Aweden vers 
atuen bis Februar 18 und nach Auguſt 30. wenden, Zu häus!ichen Zwecken oder zum Tränzern 


!rrtur nach Januar 29 bis April 9, nach Mai 29 bis des Viehs darf irgend einer derſelben alles vorhu "mine 
Juti 22; nach September 23 bis Rovember 16. Waſſer aufbrauchen. 
Abendſterne. Wo Jemand einen Waſſerſtrom 20 Jahre gen 


enus nach Februar 18 bis Dezember 3. Nachtheil ſeines Nachbars benutzt hat, darſſer mit ſol— 
dars nach den 27jren Mei ſcher Benupung fertfabren, ohne ſich um den Nutzen 
ER — f 
vziter bis Januar 10 und nah Juli du, 2 Nachbars zu kümmern. 
ati nad Februar 18 bis Auguſt 30. x es _ 
Rt F Bauer a Land an einem Strom Vak, das Necht 
deckur bis Junvar 29; nad April 9 bis Mai 29; nach Bauer, deſſea Le — gt Das ur 


Juli 22 99 September 29; nad Noveiber 16. e De - —— 
3 — ne dus Waßſſer im gewöbntichen Bitte ſortlaufen, in ges 


Nee ni, wöhaliſber Plerge am natürlichen Drte und in ge— 
sleneten Hellſter Sqhein. wooͤgnnlicher Tiefe auf ſein Yard ftießen, und aa 2 

Rabe —Danucr ts, 36, Septenserd, Dezenber wöcnlichen Dres und in gewsbhnlicher Hötze davon ab— 

v9, dieſer Plaret Abends nach der Sonne umer, und tiefen ſoll. Dia Rech! gehärt nitaum Bert, des 
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I: ver üHerntaßiaen Sorgen, doch rasen ſie es ſo, daß 
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sun Tergene; Regen. F fie bei Ebren bieiben; Buben Gläckein der Fremde, td 
Sir: et it ten 13ten, van © Ur 8 Minuten gludich us Bewatzen, wid gebt ihnen alleß meh! vor 
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Dax erſte Viertel ift der Zoſten, um Il br 51 Sr | Eine Hautapotheke. 
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Leute, Die ven Apotheke und Arzt entfernt wohnen, 


Court d Courten von Em . ſoliten folgende Arzneimittel im Sauſe baben: 
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mon Pleas für Ed: opfen auf Juder ober in Waſſer). Ber Leibweh, 
innbens 7 Clarion 14 Bedford ZU Dur fall, Maͤgenſchmerzen iſt dies ein vorinaliches 
Tante 7 Suzquehanuag i4 Adams ZI Mittel, Bet Rindern wendet man allerdingz3 nur eis 
aitotelphia ⁊ vecha 1vackawanna 21 nige Tropfen an. 
wul Tlöyoming It Gentre 23 2. Doser’jdes Pulver, Die Doſis für sine Er— 
drieR 18 Rortha npton 14 Venango = m chſenen if 10 Gran. Dadſelbe in erenfufs bit 
untengern 1% Hort 21 Junteta — Leioweh— Durchfall ꝛc. ein gutes Mittel. 
umtberlard 14 Niftlin 2 Frauklin 23: 3. Kampfer-Sypiritus. Derſelbe eidet ais File 
erry 14 Lancaſter 21Cdbeſter 25 reibungsmittel bei Schwachezuſtänden, chiediridunee 
en zen, Ohnmacht ꝛc. gute Dienſte. 

Oſtermorgen. 1i. Hoffmanns Tropfen. Doſis 10 —29 Irerfen 


auf Zucker —bei Ohnmacht, Herzbekiemmung, Size 


Oſterwmorgen! Und die Sonne 
krampſ zu geben. 


Fiammt empor mit bellem Scheine, 








5. Senfmehl oder Senfſriritus, um Schnell cin 
11, ip (Erp y 2 An — 
a Erde ruhi in Andacht, Zugpftaſter bereiten zu können kei taub», Magen- und 
„Skill, als ob vor Glüdſie weine, Wadenkrampfen. 
er 6. Eine Flaͤſche Brandy oder guten Rothiotin (gut 
a; Tiſtermergen! Durch die Lüfte im Arzneiſchrank gu serfihliegen), um im Rotofall rıa 
Klingen N vie Glocken nieder, Stärkungsmittel zur Hand zu Baden. 
— Se 7T wa — R8* 6 
Und die Bögel tauſendſtimmig —— an — a ver⸗ 
mint einen srtitdern bei Turchtall za teinlen gege 
Jauchzen lern. ua : — — 
“ı 
h — 
8. Tannin. Tine Meſſerſyitze vol mit Wein 
— De zergen: Und in mancher m — —— EN SR ie 
— Syrup oder Zuder vermiſcht ber Turchfällen zu geven. 
2 Wunden Bruſt regt ſich aufs Neue, Man kann dasſelbe auch mit ein wenig Thrnin und 
Mas ſit lang’ begraben glaubte: ji Dever’3 Pulver vermengen. 
Hraub'ge Hoffnung, fromme Treue. IIn der Hand des Vorſichligen können ſelhe Pause 
mittel viel Gutes ausrihten und manche große Aids 
Üfermorgen! Und der Frühling gabe erſparen. — a tm —— 
= ’ — d Herumſſtehenla olcher Arzneimitt 
Sprengte kühn des Winters Banden: en und Derumjichenlaifen ſolch HISIEELTSEN 
— — — Unglück aurichten. 
Sine Welt iſt mit dem Heiland 
Pr — rn ar 
Son den Tede auſerſtanden. | —Nisierin wird ven Shwindſübbtigen als gutes 
Nährmittel empfohlen und Dem Levertaran vergezogen. 
—Burgelm — wehem Dale, Cole: * of Pets, Der Kranke mag taglich mebrmais einen halben Epe 
a Au. etract Adr raſtis & (Ba are lm voll neauen. Auch toll Ver quätende Dirt 
sie Zeeißig zu gurgeln. dadurch gelindect werden. 
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Wenn der Zröfter kommen wird. 306.15. Tagsl. 14 ſt. 20 min. | 
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TMarsıfloen hm in Gegenſchein mit ver S Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2, Gewitterregen, 3.4.5. ſchön, 6. 7. angenehm, 8. 9. 10. veränderlich, 11. 12. Schauers, 13. 14 15. Yeu 
46. 17. 19. ſchon, 19. 2). warn, 21. 22.23. Gewiuterregen, 24. 28. 2b, on, 27. 28. 28, beit, 30, Rh, trüde. — 
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Monds-Biertel, xAJ Sonnen⸗Eintritt in Zwillinge, 
Ger ihren muthmaßlichen Witterungen. ER | ben Siflen Mai. 

. E i ee ; A Ri i 
Der Vollmond it den Aten, um 4 Uhr 3 Minuten ee Kinder im Mai, oder Ymillinge, 
— desı I geboren, find gemeinigiig von qus 
re Sm ‚Tea 7 tem Anleben, werben ſinnreich au 
Das legte Vieriel ift den 1Iten, um 11 Uhr 4 Mis allerhand Erfindungen, wodurch fie großes Gluck ers 


Mad, bi 31 Tage. 





ia Vormittags; Schauers. iengen. 

r a um 3 Uhr 18 Minu⸗ Eine furze Predigt über Speit und Sireit. 
Nachmittags; veränderlich. — 

x — 3m: | Beliebte Zubörer! —Ich will beut mol en kurze Pre⸗ 
18 erſte Biertel iſt den 26ſten, um 3 Uhr 33 Die digt halte über Speit un Streit un will beffe, daß mir 
en Nachmittags; ſchön. Alle aufmerkſam zuhorche un meinen Rath befolge. 





Speit un Streit fen Zwillingsbrüder, wo ehner id, 
acter⸗Seſſſons-Tourten und Eourten von Eom-|ta ie verfamme ab der anner net weit ab. Speit id 

mon Pieas für en innerlicher un Streit en äußerlicher Haß —behd ſen 
isdelnbin 5 Ramrence 1% Unlon 10 verächtlich un en Schand for ebniger Menſch. Un 
dort 5 Crawford 12 Bucks 19 dech jebnt mer plenty Xeut, bie Eyriften fein wolle, fo 
| 5 Reftimoreland 11M’Secan 25 ,vol mit Speit, daß fle ihn oftmals net lang genug 


aM — 12-Montour 26unnerdrüge könne for ihr Morgen- un Abendgebete zu 
unbe ne inateit 12 ac 26) halte. DO, ihr Heuchler! Mit einem nn 
bamberl'd 5Clinton 12 Monroe 36 a Herrgott an, der euch ſagt, liebe 
a: EA a 44 Dort fahrt en Scheinchriſt nach der Kerch un aut 
c 12. Foreſt 13 uf'm Weg ſpeitvoll uf ſei'm Nachbar fein ſchöner Dich 


un beſſeren Saamen. Hier hockt en — in 
= s j ihrem Kercheſtuhl um ihr Herz lauft mit Speit über, 
Wie man bad Schweinegewicht mißt. weil en — vor ihr hockendes Weibsmenſch en heſſes 
re Beſtimmung des Gewichtes von Bieh durch |rer Dreß un en feinerer Bonnet bot, Dort reißt fh 
ſungen tft eine befannte Suche, und ſehr mannig=ejen Mädel for Speit ſchier Die Haar aus, weil Die 
ine Methoden find dazu erfunden worden. Spe⸗ Emma en Bob bot un fie net. Hier is ſelbſt en Dar- 
für derartige Gewichtefeſtſtellung bei dem Schweine; rer mit großem Spett gefüllt, weil en Nochbersparrer 
d neuerdings in einem Fachblatt Folgendes Verfah⸗ ſchier al die Hochzeiten kriegt; un jo könnt ih hun— 
eipfeshlen: Mit einer ſtarken Schnur mißt man, derte von Beifpiel unnig alle Claſſe Leut aufübre, 
Länge des Schweinre in Zoll ven dem Wirbel des] Aber es bleibt ſehr oft net juſt allentg bei'm Speit 
fig zwilhern den Ohren des Schweines bis zum: —der Streit kommt dazu, un das End vum Lied ie, 
er des Rückens, wo der Schwanz anfängt. Dar⸗ fie ſchlehfen ſich enanner vor die Court, ben en koſt— 
mist man den Umfang des Schweines gerade hin- ſpielige Lawſuit, un wenn's vorbei ig, ſegt die Jury, 
den Vorderdeinen, lothgerecht vom Rücken nach Jedes bezahlt die Hälfte von die Koſte,“ un Die Court 
en, gleichfalls in Zoll, und beide Zahlen werden. gebt die Sentens, „fettelt mit dem Sheriff oder geht 
mit einander multiplicirt. Die dadurch ergebene | in die Priffon.” Keh Court werd geyalte, wo nit 
ne tbeilt man dur IL, wenn das Schwein fehr !fchier en Dupend fo lumpige Speit- un Stertfulle 
iſt: dur 12, wenn das Schwein eininermaßen' vor fumme. | 
iſt; und Diecih 13, wenn dag Thier vielleicht nur) Nau ſagt mir mol, for was fon alle jede ebnfältige 
gemaäſtel iſt. Die durch dieſe Berechnung gefun-hun dumme Sache? Berenft doch alsfort, wie kurz uns 
Zabl ergibt das eigentliche Schlachtgewicht in ſere Lebenszeit is un wie bald ſich das Gtab auch über 
nden. 333.8, Die Länge von Kovf bis Schmanz; uns ſchließen werd, wie es ſich über alte unſere Borel— 
Zoll, der Umfang hinter den Vorderfüßen 49 Zoll, tern geſchloſſen hat.—Warum net friedlich un froh 
rtitehht durch Multiplication von dieſen Zahlen ieben for Die forge Zeit, Die ung zum Leben gebe is? 
Probukt ven 2450. Iſt das Schwein nun ſehr Hot Speit un Streit ſemols zu etwas Gutem geführt? 
wird darch 11 dividirt, und es ergibt ſich dann Riemols. For ſell konſtoödert die Sache mit Verſtand 
Schlachtgewicht von 225 Pfund. hun befolgt den Moih von euerm Alten or. 
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Muthmad liche Wirterung für jeben Tag. 


Den 1. 2. Feier, 3. 4. ſchön, 5. 6. vs Anderlich, 1.8.3, fon, 19,11. 12. werm, Yo Ti fra, 15, 
15, 17. Reaen, 18.19.80. hele, 21.22, 28, fein, 23,25, veränderlich, 26, beve, 27.28. 28 ichen, UN 
veränderlich. 


im afenehah ah Gi Cana 
DIGDEHEREL Bü ers Gin ’ 


mie andy wei ice u ee 











une. EEE LER er 
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na . + uw. tr ? z f Y ı“ D: en 
Nit ihren wur,manlihen Witterungen. rn | LAſten Jum. 
Der Teoumond bi den Sten, win LUhr Qi Dünnten, } 3 Kınker im Inni, oder Krebs, ge⸗ 
rgens; fear, ee en ee 
x ER ick ‚Jar, Der Xerfitierlivcnt 208 
25 lebte Serie iſt den ven, Em 4 li II Mi gaßig, lieben Die ahrgeit, werden fleia, wigig, our laut, 
uber Nachmittags; ſchön. et a zarte, nd bald zor ia, aver eich Bald 
ee = wieder gu 2 deut 28 auch mit ihnen manchmal den 
Fer Neumond iſt den ITten, um 4 Uhr 57 Min grekayuug, — 3 v Ban! .- 
— 32 ah, 
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Das erſte Viertel iſt den 25ſten, um 8 Uhr 53 Mi— 
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Gerichtliche Eintragung von Aaufbriefen, s a: 
Eiche deine Kaufbriefe neh, ob die Beſcheinigung 
tes Recorders darauf ift, und falls fe nicht gerichtlich . 
eingetragen find, fo ninm nahfsigeande Grunde in = 
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arter-Seſſſons⸗Courten und Courten von Com- Acht, weoball fie eingetragen werden folten: 
3 
Mrz — a nr | L; Gin Kaufbeii, ter nicht innerhalb 6 Monaten 
bilabelphia ZWocomeng - Potter Ina feiner Ausſtellung gerichtlich einmtagen il, 
Warzen Indiana 2 VRorthampton 9wird nach dem Geſetz als beirügerifch angeſeben falls 
Catben ein ſpäterer Käufer, der einen angemeilenen Aerth bes 1 
Delaware i Montgomery oullen 10 zahlt Hat, ſich meldet. | 5 
— San ud Sterne 2. Wenn von demfelben Grundbeſitler zu verſchre— * 
Ueibeny 2 Libanon 2 Berks Den Zsiten amei Raufbriefe a ee f 
zrarer 2Pike 2 Blair 16; a en n 2 su Gunſcen von zine 
ler Mercer RR a Perſonen auegeñellt worden find, vn» 
5 2 Dauxhin 9: | einer davon innerhalb b Monaten ger'chtlich einge , } : 
Mer De un ragen wurte, fo erhält der dann zue ſt reucrd.tie Ze 
Stürbisferne gegen Bandmarm. ‚ Raufbrief ein Prioritätsrecht. | ; 
Tiue deutſchländiſche Zeitung nennt die Kürbiskerne — oo a un u ; 
nn „ganz ſicheres, felbit erprobtes, unſchädliches Mit— a 644 nn . un nn ns I wie eẽ 
I zur Vertreibung des Bandwurms“ und giebt die a — — es — Bon — * 
lgende Gebrauchzs-Anweiſung: Man nimmt ein! Be on ae = 2 dverſchreibung an; Ihr ge— et 
bes Mund große Kürbisferne, ſchät dieſelben ab weſenes Cigenthum ausſiellen. — J 
id ſtößt ſie mit einem viertel Pfund Zucker zu einem 4. K ipitaltſten leihen Fein Geld auf Grundeigen- ä 
rei. Zur Vorbereitung eſſe man einen Tag fait gar !bum, wenn die Kaufbriefe nicht gerichtlich eiugetragen I 
ats, nur etwas Gries- und Reisjuppe und Mittags, find — — 
ehrere gebratene Häringe, ebenſo ftad Häringe inan: 9. Wenn ein Kanfbrief, der nicht gerichtlich einge» er 
rer Geſtalt gu empfehlen. Abends ift ein Löffel Ferner iſt, verloren geht oder zerſtört wird, iſt es ſehr u 
tor oil in beliebiger Form (ei es in Kaffee oder Foifinielig, einen neuen zu erbalten, 
aderent) gu nehmen. Am nähſten Morgen eife man! 6. Um eine genaue Reihenfolge der Eigenthümer \ ' } 
in den Rürbiabrei womöglich ganz aus, nehme hoch⸗ eines Geundbeſttzes zu bewahren, it es durchaus — 
us etwas Thee Dazu und hinterher wieder einen, nal, den Kaufbrief gerichtlich eintragen zu laffen, ; 


ffel Ricinusöl (CGustor oil.) 
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! — Für Pienenzichter, die den Winter üder ihre 
— Nie foflte fin Tintenfſleck mit der Junge abgeledt! Vienenförbe im Keller balten, iſt es vielleicht necht 
rden, wie das fo häufig geſchieht. Die Tinten des ohne Intereſſe, zu erfahren, daß es oft den Bienen ei- 
indels müſſen ſtets als Gifte angeſehen werden; nen guten Dienſt leiſtet, wenn man ihnen Waſſer zum 
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on wiederpolt find Vergiftungen, ſelbſt tödtlich Trinlen vorſetzt. Tas Bedürfniß ver Bienen nad 
ende, dadurch vorgefummen, daß man einen Lin» Waller läßt ſich daran erfennen, DIR gie unrubig au t 
rief mıt der Junge aufnahm, oder Da’ Tinte durch werden anfaugen und dumpf in ihren Zellen fm nen, 
en Zufall in eine Wunde oder Nigtelle der Haut Es iſt dies ein Zeichen, daß ſie darſtig ſind und daß 
drang. ‚die niedrige Temperatur ihrem Woblſein ſchadret. Bu” 
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Muchmaßliche Witterung für jeden Tag. 
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wien Penis ſchün. be = ö 
Her ger. - 
Der Reumond It den 162en, um 7 Uhr 12 Minus ———- er ee 
en Abends; Negen.. —— und — 9. 
Dos erſte Viertel iſt den 2ſten, um 9 Vor dt Mi- Viele wiſſen noch nicht, ſchreibt neuerdings ein dbene 
zuten Rlends; Regen. ſiſcher Mitarkeiter eins anglo-ameritaniſyen Winde 
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ueber ne 4% fan Ochſen- oder Rindfleiſch nen. Dem iigt 
a OT - en cine religiüſe Pretät zu Gr unde. Die Chiac— 
Quarter⸗Seſſions⸗J ee 
Quarter⸗Seſſions-Tourten und Gourten von Gem ſen beitrachten alle Yapıhiere ala Leiten, weil ge Lei Mie 
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mon Tlead für beiten Die Stellen vun Menſchen sertiitn. 
Miegbery Phbiladelobia 7 Dao — eins Oxſen au eſfen al dem echten. 
Schup!lill 0 religiöſenC Chiueſen jur eine greße AuLnde, und ee er 
— — — —“ ſo etwas thut, läßt er licher einen Din — nn er 
ungen der Halzaſche. ‚einen ſolchen bejigr-—an Alter ee ee gemur ti 
Holz aſche ſt zu wertbuel, win verſchwendet zu wer- ‚Ueögrarbeitung ereufren. Zar Catader werten un 


entweder für den Werth ihrer Dayurau. dw ln 
oder — armen Leuten gegeben, meriche das Fi IR 
doch eſſen. Aber Die vorigen Beſizer vaäben danz we— 
nigſtens Das erbebende Bersmetisin, die Sande nie;t 
zu ſehen, geſchweige denn Klber beganen zu Noen 
Das iſt ein Zug von Heuchelei, der beivahe an weni 
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den. arte Baueinfamilie ſolite ihre eigne Seife an— 
ten, _ Der Bauer befommt feine Seife billiger, 
werp er fie ſtiker macht. Mo man des Seifenfeti 
nicht auf der Bauerei au Nutze macht, wird es wegg ge⸗ 
poarſen oder für einem Spottpreis verlauft. Die aus-⸗ 
nn Aſde iſt ale Dungemittel faſt ebenſo werth- 
{als Die friſche, wenn es dem Boden nicht an Pot— — — 
aſche mangeit. Wenn man Den Pferden jeden dritten „eeéeten Amerikaner mit den Ci rel Sehen hahen 
Tan einen Theelofelvoll reine Holzaſche inter ihr Fut- wollen. 

er miſcht, werden ſie ſelten Pferdepulver brauchen. Ebenſo hei!ig, wie die Ochſen, Rinkar und Kibte— 
Bei tem Rindvieh wird dieſelbe Menge gute Holgen, werden auch die Eſel ud * Au ſel hanen. Eie 


zeigen. Man ſieht öfters, wie Render und Schweine ſind die unzertrennlichen Gcfaͤhrten des Raue:s Jr. 


in Stellen, wo Reiſig verbrannt worden iſt, Die Aſche! | China und leben ort in demſeiben Gernude mitihn, 
uflecken. Den Schweinen kann man etwas Aſche obwohl in einem beſonderen Naume. Terſchintäiche 
ter ihr Salz miſchen. Die Aſche mildert die über- Bauer bildet — ſos ar ein, daß er Die Sresche dene 
— Shure des Magens und iödtet Würmer in Thiere verſtet 7%, d. b., DER jeder Pant, den ſie von ſich 
dene? Lingeweiden. geben, ein ae it munites arg dente, Das er 
1) . „N gr. ii: B 
Holzaſche iſt ein wertbonfles Düngemittel für all Dabei werden aber alu be 
Bemärhte, inabefondere aber für ten — die ürleibn ſo angefnengt und ge ſchlecht griüt— 
Sie entbalt ale Mineraiſteffe, Deren die Pflanzen ber tert, wie gerade bei Den Caineſen. 
durfen. Kt günſtige tsurtand und Die eigentbüm⸗ 











ide Zuſcinauenſetzung ihrer Beſtandtheile machen ie, — Als Mittel für Herzkrankheit und Ynama wid. 


ren landwirtbſchaftinchen Werth noch größer als die: gertedener Meerrettig mit Eiſta angecienche, N wiik Lan 
bene Aual ie anteutet, Kohlen-A'che iſt verhält-ſügt man Zuckee, um Den Heichman waschen Su 
nikmäßig veertylos, aber Holzaſche jo& tte nie wegge⸗ men, Nimm jeden Morgen nöédern einen Het: 


Toriſen werden. Auch der Garten und der Raſenplatz nen Theelöffelvonl. Dies Mi ttel iſt mir galen re 
serien Den Empfaug derſelben dankbar lohnen. folg erpredt ino:Ten, 


amerikaniſche reife erinnert, ſo wentg wind ſonſt vie. 





DE — —— 


Kimas 


Yen 
‚m 


De. * 
— . 
— 








Bee 
Ö 
; P- En be . 
7 Ss; 88 ? 2 1232 F —— 
— a r ze —* 4 2 ers 
ee — | a Er A — F hleridg eitstuß a Loncen Aue le 
is. — an e. Nii. in. Kunde he Dianetnız Wi — ——— und Later a x 
a 33 J Br 12; int ahnt 1155 8. 64377 3nıaad 


er Br ng iſtus — 1 > 

inne 498 ninitcus 3 

et 5Dswaldus 53 

mim fer. Shri 4 | 

denn 7Donatus 3 3211 25— 2 
6 


ge ——— iD 
EN 34itaas 


1 
37.10 21ER. S 





: 

22) 19 Zonmaegrurd Crinitatis. 
34 
7 


J 
J 


Ku 


14 

In 
— 
se 
Bet 
” 

Ei 

2 


Fr 8413581409 


— — 


— 
Br u Pe ZEE 


kr 

Paar ae 

oh 
rer hie 12.47 

BZ Ser waragaıd ZT — inctatis. 


rn 


“ 
ar 
24 

57 

— 
* 
er 

r 
7 


ey y@roemun 0 1203 16 8821402 5 9.u.724.45 


ae IT Be AYTAL 5 art ungen 
Rom ungerechten buaebiliin. Run 16, 
32h. % geh uͤnter 55 
79 Br 633. 1. 115 


4319 37 58 187% — 9 36 
— 


62311 57,824 Arr ſudlich 10 23 
re 7 8Mora 26N'ptun?) 28 
Iecſus weintt uber Ittuſalem. Kur. 19. 


— —— — — — — 


urenti. 75212 37 8186 geht unter 7 
8 u. 11 23 a 55 75 53 309Abdon 
FRlara 9332 158132 geht unter 8 32 15 9 St 316Germanus 
iloebertus 19 23 2 50 E23 fudlich 112 | 
weis 1116 342 FO in apo. 1851 45 116 
da. Him. 12 —— 1.2828 ld np 45 126 43 Auguſtus 
TER II Hr 
3. Rom Dsariläer und er und Zölher, vucas 18. 


a 64 5:7 za Preretin 
Tqbei. 14.2 ww 
54597 Lertoic Cat. 


553 07 0.234: ollincris 


2 


ar Wa. 33 53 16 — Shriſtinr 
55 26 5325Jacobus 
Jfud 1129 55 en 
353 48 56 Martha 
55 56 552Pantaleot 


Tagsol. 13 ſt. 48ß miß 
50 55 66 51% Reatru 





45 108 5 12 ugufi 


az 45 138 47: 4Dominicus 
Taqoſ. I ish. —— 


116 45 8aloi 


norfsslaapeung , 2108 42% 85 in sp "11535 155 45 6%er. Ehri. 


uttedeldnd 2 3% 
ritewisernhard 3359 5228 7 HI4 
en 4 1919 29 3221 U 

ven al tert 5 611 6 63 5 21 fd} 
eo IE so . > 5 u 41:89 * 


* —— 6 5 dorg. 
wind 798012 47 


iont 25 EN t 
dicuſt IR > 





— 
{rent 2 Tal, art Mora da. a7 
uni eramtn 12 52 7 25 za: na 

2 ag > at, net Lrinititie, 3 


Vo ni dur AN Samariter Luc, 








08 — — 2. Ain:s | 1 45 7 57 8 
= Dr raus dan ih er in Bufenme on Dar 


. Bon Tauben und Sſummen. 1. Marfus7. TR 


* BEADEAR Ta VEIT IDIer 
5192 geht unter 8 20 | 2 
—— 8 53 1 59 #823 Mcliernar ſüd. 31511 
mierstchbartud ! 9561 2 53 AI D 7F 9.0.98 1 
2 uguſtinus 10 53) 4 Ma Hundst Ende | 
9. Ipr r. 3.0 L 
— EOKU 


De aebr unter 10 i8 05 


53 I2LZEDIEDEA.UEINR 2 176 43 7Don itus 


339 135 1365 4% 8Fnulius 


rochon g. a. 31333 196 41. 8 Fricus 


1)23 25 22:5 IH 1064 ur enti. 


FE DrtaRt 25 213 390 Ts 


us. Zugdl. Tagel. 138.16 min. 
7 22h 3312 %8lara 
246 36 15 Hildebertus 
2536 35 14Euſebius 
256 3115Na. Him. 
236 3216 Rochus 
236 3L 17 Bertiamn 
296 318Mjovetus 
10. Tagal. 1.12.53 mtı min, 





mu Pr wor wi er — 


3, 32. Fi. NUND.ie 


— —— — —— nn — 


Sonne, und Kurt tt —* ale! hen werden, 





— — — — — — — 


Muchmanl we terug für jeden Tag. 


‚horn, 6.7. veränderlich, 8 
ſchön, 23,2, veränderlich, 22. ' 


Tr 11.2. es oonieer, 39.5 
17. 18. 12 hehe, M. 2t. 2 


. 9. 10. holte, troter, 11.12.13. ſchön, 14. — Ih. Schaurcà, 


26. Gewitter, 27. 20. 29. ſchön, 30. IE. heile. 
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Mit ihren mu hnaßlichen Witterungen. EN frau, sen Zolen Une 
Tas lehle Wiertel iſt ten Ten, um I Upr 15 Mi— were} gi Rede en wuguft, oder June: 
4 ; ei So, K * gr 24 u. } 
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Der Neumond ift den 15ien, um 11 Uhr 19 Minu— 
en Aisrraitinis: Schauers. 

Tas erſte Viertel iſt den 234en, um 8 Uhr 19 Mi— 
zuten Vermittage; veränderlich. 

Ter Vollmond iſt den 29ſten, um 11 Uhr 35 Minu— 


müths, und werden geehrt. Sie uſfſen jun aber in Must 
nrhmen, Dur, ſte nicht au Fall tommen. 





Ein gutes Wort für dir trädge. 
Daß die Krähen im Fruübjahr, Sommer und Hrröñ 
‚auf Te Saai⸗- und Senlje hen mitunter a vi 
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en Abends; ſchön. reichten, wollen wir nicht beaſtretten. Atrin ien 
ee TI IT Meiner iſt Die Krähe Des Bauers beſte Freundin und 
Quarter⸗Seſſions.Courten und Courten von Com! Yaynırhätrim. Und je zahlreicher ter Krabenſchwarm, 
mon Pleas für an fo mehr Gutes ftiftet er. Ein paar bundert Kra— 
N urbia 4 Wypoming 11 Cumberland 25 hen n auf eines Bouers Zaun ir Yu nie: Segel u, ung 
Perev 1Adams 15 Mifflin 25 ſie auf dem Platze ſehr nethwendig find, Ig den 
Sirzauehanna 11Waſchington 18 Weſtmoreland 25 Falten Wintertagen verträteln kr Ps üben re Sal 
Reriscmzion 11 Yancajter 13 Fiona 25, anf den Keltern nicht ohne eine gewine A, Und 
heiter 11 entre 25 York 25 was Diefe Abſicht iſt, darüber 127 fm alror anıınaa? 
::arion 11 Venango 25| berübmteſten Begelkenner Audubon, Faymann 
— EEE, vernehmen: 
Stiefel, Halbftieiel und Cdiuhe | „Dir Krähe serichlirat jeten Tag im Jetr Netze 


Runner haftbar gemacht werten, indem man ſie ten von Würmern und Maden, Tetentt Duo Gh 
nit Rieinusöl oter Leberthran einreißt und tie Zube Dee Bauers verwöſtet baten wider. DSie 7 
en mt warmem Leindi beſtreicht. Feine Lederſchuhe unzählige Vierfüßler, von denen em [ter vam Gene 
erden puter glänzend und weich gemacht, wenn man gel und den Heerden des Landwirthes nag u Hr 
e bicweilen mit Ten Weißen vom Eiſanfeuchtet oter fräſtig wie die Raben, näbrt ſich die Rabe vor Lo, 
uch, inden man ſie mit einer weichen Speckſäwarte Säamereien und Pflanzen ven put jeder — bye 
breik:, Wenn tes Leder roth geworden til, was ebenſogern verſreiſt ſie Schlangen, Fröſche, (avi 
urch beſtändige Reibung der Kleider, durch Neben im und andere kleine Reptile; verſceiedene Klar von 
Schner u. 1. m. ge Biebt t, ſo ſollte man es can» oder Würmern, Maten und Inſekten geiten inc als we 
weimal mit Kupferwaſſer (Ciſenvitrollöſung) an- Telikateſſe. Ich möchte ibre Fehrer pt verheru- 
vetyen, wodurch das Leder wieder ſeine gewöbnliche Tuben, atır ebenſewenig kann ich idre Verdienſte uner- 
re erlangt Für kalte Füße kauſe man ſich ein wähnt laſſen, die der Art ſind (wie ich ten Baier ers 
Feites Paar Soblen yon Filtz eder yon Kork: die voller Ueberzeugung verſichern Fra, Dil, wenun es 
Lo“ firt len sind beſonders zu euipgeblen, weit fie leicht nicht für Das Kräbengeſchlecht ware, viele Tauirende 
rroaichen werten können, was ter Geſundheit ſehr von Welſchkornſtengemzjedes Jahr von den zerſteörenden 
ueräglid iſt. Löſchpapier oder Schweinblaſe um tie, Maden des Schneidewurms vernichiet werden warte." 
ieße zelegt, ſind auch Beſchützer gegen Kälte. Die‘ Wenn man im Winter ein Kundert Köaben urer 
-anweeineblefe iſt nicht allein unturdrringlich gegen einen Grasteld zerſtreut findet, ſo bebcutet Tas, daß 
alte, ſenbdern Peit auch Die Füße trocken. ‚tie Vernichtung von Huuderlen ud Tauftuten om 

— MNäuſen und Maden vor ſich geh die, jalls Deo am, 

—- Un eine vortrerfiiche Ciderſuppe zu kochen, nehme Sommer ſich überlaſſen, die ga.tpucte des dans 

— Cider, 1 82, WLöftel Holt Weizenmehl, 2 um volſtändig ZI Prozent nrw urdea. Laß 
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are nd man so mit Tem Cider; men ſchnuide > erſtaenöunten Periode verrichtet Ne dere bene Ardrit. 
rend ut, und hate das ooige darauf. Für jeden Lelar, den de Kräre dbenm nt runfı, bie 
nr thut man einen halben Suppenköffel sell Su tt ſie zebnſaltigen Erjeg durch Auseottung Des ne 
er dazu. Ip der Bauerti befindlichen Ungezuſers, 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag, 


ven I. 2. Regen, 3,4. trübe, 5. 6. ſchön, 7.8.9, ſtürmiſch, 19,11, ver iünderlich, 12. 13. 14, füble 
Zoauers, 15. 16 helle, 17. 18. trübe, 19, 20. Regen, 21. 22. 23, ſchön, 24, 25. 26, belle, 27. 23, verän- 
— ch, 29. 30. LRegen. 
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Herb 1. Yo or m 1D Hi a t, hat u TEN? IN 
Mi on nd 8 ⸗ — er t c 0 | Ne F Ein: ns: nuriit in die Race .. 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 5 5 den 22ſten Septemb er. 
Das ichte Viertel iſt den Zten, um 10 Uhr 29 5 AN Kinder im September, oder Tros, 
nuten Abends; ſchön. © Den, REN RE a — = 
ſcherzhaft, dentoar gegen Die Jlclıa 
er a hi ven Itten, um 2 Uhr 93 \thäter, und freu argen Jedermann, lieben Di: Gerech — — 
fin Morgens; ie Saauero. |iit, find gute; at harber, und verfiitiin! gar allem, m Ar 2. 
DTas erſte Vi — iſt den 21ſten, um 5 Rune 3 Minu⸗ eh nen —— N ö 
u * Der Ernte-Mend. F 
zer Vollmond iſt den 28ſten, um 7 Uhr 59 Minu— en Sertombe a aa — 
ten Morgens; veränderlich. nn ECHT fällt er auf ten 2Sften) wird som Bolfsume | .- 
Quarter-Seſſions⸗Courten und Courten vun Com— der SEE Dun nn A. . nn 
mon Pieas für riode eines jeden Jahres beſchreibt Me Bahn des 9 
4, 1Norivumberl'd 1:Vott 1; Mondes ibren kleinſten Winkel mit Der Linie naſertes ur 
——— en ‚Potter | > Horizontes. In Folge deijen find Die Intervale sn . 
Schuplkill mAllegheny Delaware 15 der Zeit des Aufgangs des Mondes im Seytemoer an 
Philedelphia AFranklin 1 soreit 1»: ven aufe einanter folgenten Abenten finger, eis in iı- i 
Bediord — Monteur 19 gend einem Ter übrigen elf Wonate. Fün Leute, Die 0" 
Ennieron 1 Butier 1 tibanon 15 nicht am eine genaue und intelligente Beobochtun— ne 
Indtana Crawford 8 Mercer 15 von Himmels-Erſchei nungen gewöhnt ſind, ſcheint es, 
Juniata 1 Bude & Daupbin 22 als ob ter Bollmond im September in manten: 
SuHetie 1 Jcrferfon 8 Somerfet 22| Jahre beinabe eine ganze Woche lang ve Yadır au = 
Cambria 1Clearfield 8 Snyder 22 die nimlide Stunde aufginge. Würdi [rad an = * 
Armſtrong 1vLawrence 5 Sullivan 22 ſolchen N dächten Die Zeit ſeines Uufgangs genau vr ne 
Lycoming 1Berks 8 Monroe 22 Acht genommen werten, je wird es ich beraͤuoßte Jen, En. 
Bradford I duntingdon 8Clinton 22 daß er jede Nacht immer etwas ſpäter in genauen, ä ı 
Warren Elt 15 Columbia 22 wenn auch nicht beträchtlichen Zeitzwiſchenzüumen f 
Lecha 1Unlon 15 aufgeht. k — 
— — Die unwiſſenden Bauern der früberen Geityeristen ©" . 
Athemnoth im Bette ‚In England glaubten, daß das Aufgeben des Mondes . 


Iſt oft die Urſache falſcher Lagerung. Gewöhnlich im Auguſt und September mehrere Nächte hinterein- 





legt man einen jo Yeidenten recht hoch und pact ihm ander um Die Zeit, wo Die Sonne untraing, vine a ⁊ 
recht viele Kiffen unter Rücken uud Kopf. Das iſt woblthätige Einrichtang der Vorſehung ſei, Um ihren } 
aber verfebrt und iſt nur da zu entichuldigen, wo es Licht genug zu geben, ihre Feidarbeit ehne Unter bre⸗ — 
Schwindſüchtige betrifft, deren Vungen ſchon faſt zer⸗ ung bis in die Nacht hinein fortſetzen u fönuca. Ra 
jtart find. In jon! tigen Fallen von Athemnoth aber | ‚So nm es, daß der Vollmond im Septemoer Erule— j f N i 
em pfiehlt ed Jich, ein Kopfkiſſen rollenartig zuſammen mond genannt wurde. * N 
zu wickeln und dasfelbe bei flacher, voller Nudenlage| Der auf Zeptemter folaende Vollmond gebt eben— . 
unter ven Nacken zu legen. Alſo nicht hoher, fondern falls mehrere Nächte nacheinander nur wenig ſpäter ‚+ i f 
niedriger zu legen iſt am Platz. Man verfuche es und lauf und wird der Jägermond geuuner. — 
man wird finden, daß ſo der Bruſtkorb viel ungehins Die moderne Wiſſenſchaft bar Dem Sevtember-Voll— 3 : 
dirter feine Arbeit verrichten Fann. Die Cheneſen ges mond viel von ſeinem Nimbus gerauüt, indem Fe Ä 
brauchen gar feine Kiffen, fondern legen ſich ein aus“ nachwies, Daß ce” feine Zubn entau nah Weſchen n | | 
gehöhltee Stud Hol; unter ıbren Naden, Selbſtver- wandelt, die fir Erte und Wond bereits virle Ast at ‚'a 
nändlich ift es, Da auch genugend viel reine Luft Dem tee vor Der Erſchaffung Des VNienſchen geſchlechtes rer“ — 
mit Athemnoth Ringenden zu Sebote ſteht. 'gefegt worden find, Doch iſt der Rolemond immervin — 
noch eine reizende Beigabe au den Abenten Tex ärıı ya en 
— Segen das Einwachſen ver Nägel wendet man heröſtes, indem er mehrere Nachte Dintereinande den en IL 
zweckmäßig eine ſehr ſtarke Auſlöſung von Lannin in. zeuraum zwiſchen Dem Untergang und Dem Rufans J 
Waſſer an. der Soune vollſtändig vermittelt und übererüct. tue 
Er 
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Nuithmagsliche Witterung für jeden Tag, 


TVen L. 2,3006, 4. 5. 6. veränderlich, 7.89. Nordweſt Wind, 10, 11, 12.13, Lille, 14.15. 15.8: . 
ET. * helle, 19. 29. ſtürmiſch, 21. 22. 25 ſchoͤn, 44, 25. verändertich, 26. 27. *3. froſti, BUN, 
‚239, 3), Nordweſt Wind, trübe. — 
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Wei nmonet b it 31 Tage. 


a — —⸗——— — — — — — — — un — — — — — — nn mn a nr 


Monte: Nieriel, 
Dit ihren mulhmaßlichen Witterungen. 
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— — Soanen- Emeritt in Sceroilon, 
den 28ſten October. 
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rs PER ee Sur Kinder im October, oder Zerv 





! 
' 


Das letzte Biertel iſt den Sten, um 3 Uhr 3 Minu⸗ Fr 
ion Nachmittags; viränterlich, | f 23 a San = rar. 
| — — an ernallein. Sie reden m fu 
Der Neumond iſt den 15 ten, un 6 Uhr 5 Mi inuten e58 neh wenn te es für Hd id, halten. Dir is 
Abends; ſchön. oft im Jorn, wus ſie hernoch ger“ut. 





Das erſte Viertel iſt den 21ſten, um 12 Uhr 30 Mist 


— Nutzbarmachung naſſen Lndes. 
gutoy Mergeng; ſchön. ß Yung N i 


z 8 Mi Ein Bauer thbeilt ſeine en nit der Nutzbac- 
Der Vollmond iſt ven 27jten, um 6 Uhr 41 Minu— 'mabung naffen Landes nit, wie folgt: 


ten BASED Froſt. Faſt auf jeder —— findet man gutes und 
ee ae — — — mem em een Te igeg Yand, d. h. Yand, Das zu ſchlecht iſt, um Welſch- 


Supreme Court zu Pittéburg, den Öten, ‘fern oder Getreide darauf zu bauen, aber doch aut ac 
Duarter-Zeiflone-Courten und Courten von Com— Inug, um etwas darauf zu pflanzen, das ſich fur der 
mon Pleas fur | a eignet, Ich kenne Bauern, Die yon fung riz 
Philadelphia 6.M'Kean 6 Carbon 13 ige! ba fer ſolchen Landes baben, wovon ſie im F 
Ruten GRapne in Jahr keinen Dollar vom Acler machen. Sb mü 
Eiserne 6 Rontaumerh GNorf —32 zu erklären, wie ſolches Land gran eintr, 
14 — 627 
Aegbeny ——— 13 Wie lichiten ter ganzen Bauerei gemacht werten a 


Jit das Land ſehr naß und befinten ſich eine cder 
mehr Quellen Darauf, ſo mare es am rathſameten, v.> 
an nen Damm Darauf zu bauen, das Land inter Sosecc 
Wollkraut, ein Heilmittel für Kussehrung. zu jtellen und Karpfen darin gu günbtea. 3% Yeb. 
Ein Eoneipondent eines enalischen Blattes ſchreibt die Erfahrung gemacht, daß ich mitielſt Der Karsten 
Folgendes: — babe ein Heilmittel für Die Auszeh- zucht aus einem einen Viertelacker umfaſſenden Th 
rung eutdedt. Es bat ſich in einer Yazabl von Fal ſo viel machen kann, wie aus einem Acier Land, Ta 
ion, wo ſich ker Lungenblutungen eingeſtellt und mit Welſchkorn berflangt iſt. 
die bituſches Röthe auf den Wangen ſichtbar war, als Iſt das Land nicht naß genug, ‚nr einen Dam 
—— erwieſen. Nachdem ich dieſes Heilmittel zu derſiellen zu können, fo ſollte man daſſe!be im Novem- 
neiner eigenen Befriedigung verſucht Da be, erachte ich ber over April mit Korbweiden bepflanzen. Im erilen 
es ais Menſchenpflicht, es der Welt mitzutheilen. Es Jahre kann man auf dieſe Weiſe etwa *210 som Ader 
it gewöonliches Wollkraut (engliſ b: Mullen) in machen, im zweiten kann man ſchon 525 von Acker 
Waſſer eingeweicht; letzteres wird dann mit Zucker frei haben, und wäbrend der folgenden oa et 
verſut und reichlich getrunfen ; ter Iranf muß ſtark zwanzig Jahre wird — Ackes won vd) bie sie) 
fein. Zunge und alte Pilangen find bierzu brauch- jährlich eintengen. In 1856 wrlanzte ich KUN Yrte 
bar; — man trockne fe im Schatten und bewahre fie in | denfchn: ittlinge, und n jenem Jahre erhtelt ich elſhun— 
rernen Säckchen auf. Dieſer Trank mul, je nach dem: ‚dert Schößlinge, Die eine Lange yon dic bie rar. — 
Stande ter Krankheit, 3—8 Monate lang genommen. hatten. Im zweiten Jahre ſchnitt ich ander fänfta 
werden, Es iſt der Wunſch des Schreibers, daß Die- !jend Schößlinge, die funf big acht Auf lang warsa. 
ſes Mittel zum Heile Der Menſchheit veröffentiicht Im verfloſſenen Jahre ſchnitt ich von zehn bis zöli 
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air GNortsampten 13 Cheſier 27 
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werde.“ —— yon einem Stamm, wovon einige Auf 
Länge von zehn Fuß hatten. 
— Gegen Verbrühungen der Haut wirt folgendes — 
noch wenig bekanntee zer vorzügliches Mittel em⸗ — Zu den vielen Mitteln, weiche wir ſchon gegen 


pfoblen. Es brſteht Darin, daß man mittelſt eines Verbrennungen gebraucht baben, dürfen wir noch den 
zii fhHens vLeinwand einen Yre auflegt, Der aus Ha⸗6 Gebrauch von Anmeonia ale probat binzu'tzen. aan 

rin... I ungeſalzeſem Schweinefelt hergeſte'it ih nun at Charvie oder Waite, ancht diriſe in den 2% 
Die Vlaſeubsbndung wirt dadurch verdindert, der, mialiviritus, legt ſie auf die verbrantte Stele ia. 
ZAmerz beſeitigt und Die Heilung beſordert. Dies verbindet dann das Glicd. Vei Crneuerung der 
Mittel ſoil bewahrt ſein. Sqyrerzen feuchte man Die Walte wieder nu, 
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Con Mandreas | 3 40 8 36 23 gebt unter 60 0 117 ISAISGelaus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Ten L. 2. 3. freſtig, 4. 5. 6. kalt, ſtürmiſch, 7. 8. 9. Gele, 10.11.12, Kalt, Regen, 13. 1%. 15. teile, 16, 
Kr. ſchön, 18. 19. 20. ſturmiſch, 21. 22, 23, belle, 24. 25. 26, kalt, Regen, 27. 25. 29. 30. Nachſommer. 








Bintermonat, hat 30 Tage. 
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Monds«VBlerſel, 


Das leute Vieriel iſt den dien, um 11 Uhr 13 Mi— 
en Vorraiutags; Falt, windig. 


Wit ihren muihwaßlichen Wiiterungen, ge { 


Der Neumond tft Ten 12ten, um 8 Ubr 57 Minn⸗ —* re 
J 


Vormittags; kalter Regen. 

Das erſte Viertel ift ven 19ten, um 7 Uhr 44 Mi— 
ten Morgens; ſtürmiſch. 

Ter Vollmond iſt den Lſten, um 8 Uhr 22 Minu— 
Rormittags; helle. 
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DL 0 nuusse nee nen 


Allgemeine Wabl, den ten. 
Supreme Gurt au Philadelphia, den 17ten. 


zurter-Seſſſons-Courten und Courten von Cum- 
mon Pieag für 


chuyikill 3 Wyoming 10 Perry 17 
ımberlaund 3Lecha — 17 
iladelptia 3 Cameron 10 Luzerne 17 

wford lu Stie 10:Gentre 21 
i sauebanna 10Ctarion 10 Venango 24 
ams 10 Waſchington 10 Tioga 24 
eſtmoreland 10 Bedford' 21 
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Eiſen ais Tünger für Obſthäume. 

Fin Beiiger von großartigen — will 
rch vergieichende Verſuche die 
en, daß Eiſen ein vorzüglicher Dünger für Dsfl- 
ume, brſonders aber für Birnen ill, und namentlih 
einem Boden, Der arm an Eifen iſt. Bäume, Die 
le Jahre iang unfructbar geblieben waren, trugen 
le und ſchöne Früchte, ala der Boden an den Wur— 
ı mit Seile oder Trahtſpanen vermiſcht wurde. 
t Birnbäumen, Die grüchte trugen, welche ftetg 
nria waren, verlor fih Diefe unangenehme Eigen- | 
fr, als ihnen eine Ciſendüngung gegeben wurde. 
ch die franzöſiſchen Gärlner wiſſen durch öfters 
derholte Anwendung von ſchwachen Eiſenvitriol— 
Notungen, ſowohl an die Wurzeln als auf die 
atırı der Baume wahrend des Sommers eine be- 
cotliche Vergrößerung ter Früchte zu bewirken, 
ersittiol (Copperas) in Auflöjung von mäßiger 
arte dürfte als beſter Erſatz für Feilſpäne Lienen, 
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— cin oberes Mittel negen das orten der Nügel 

wartnmgaunen, Die den Witterungseinflüſſen ſehr 
kauszeſett ſind, beſteht darin, daß mun ver Dem 
brasche dieſelben bio zum Roihgluhen erhitzt und 
ser in iolleo Leinöl wirft, 
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22ſten November. 


Finder Im November, ober Zrhiiy, 
4 geboren, haben Yult viel au te. er, ! 
ſind häuslich, und haben PERF urige 

ia und ſauber, ſonſt aber ind fie jähehruin ud 








Der Himmel träufelt lauter Sitte, 
Die Erd’ ift Deiner Schune voll, 
Damit ein achtiames Gemüthe 
Dich finden und bewundern foll— 

Dich, der durch feine weile Macht 

So Herrliches hervorgebracht. 


Nimm' gnädig an das Lob der Liebe, 
Das unfer Herz Dir, Vater, meibt; u; 
Dein Segen mehr’ In uns die Triebe 
— thät'gen Dank, zur Folgſamkeit; 
Daß Preis für Deine ie | 
Auch unfer ganzes Leben ſei. 


So fei die Liebe denn gepriejen, 
Geprieſen fei Die Wunderkraft, 
Die auf ten Feldern, auf den Wieſen 
Für Thier naid Menſchen Nahrung ſchafft. 
Du nähreſt uns, wir m.rten fatt: 
Du giebit, daß man ned übrig hat 


Bewahr und den gefibenften Seren; 
Birk, dar ung fein Genuß gedeih', 
Und unſer Herz auch ſeinetwegen 
Dir dankbar and ergeben ſei. 
Du, der ung füglich nährt und ſpeiſt, 
Erquick' auch täglich unſern Geiſt. 





Sum Herbſit- und Ernte-Düukfeſt. — 
Wir ſingen, Herr, von Deinen Segen, 
Wiewohl fie nidt zu zählen ſind. 3 
Du gabit ung Sonnenihein und Regen, J 
Froſt, Hitze, Donner, Thau und Wind. \ 

Er reifte anyfam unire Saat, 
Nah Teinem wundervollen Rh..." > ae: 
O daß dech bei der reichen Ernte, , ° BG 
—— Du, Höchſter, uns erfreuſt, 5 1 
Ein Jeder froh empfinden lernte,, 
Wie reich Du uns zu ſegnen jet; * 
Wie gern Du unſren Mangel hin 
Und und mit Speiſ' und Freud' erfültit. R 
H 
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Monds-Vlertel, — ee Sommer: 
Br | 8 n 
shit ihren muthmaßlichen a | J pr ze 2iuen Lirember, 
FORER if wir 25 Mi— N na ober Strin⸗ 
Das tegte Viertel iſt den dien, um 5 Wr Ze ee 
tea Bormittagesz Falter Regen, a a og, metunchotiſch, zur Traurigteit 


} 
( ; DOdcH erſchroden 
imond iſt Den Uten, um 10 Uhr 10 inne! geneigt, erst, fireng, unverſöhntich am ‚ 
Der Neumond ift ’ ‚haben Lun an verovoörgenen Kunſten und dem Aderhau, 


a Abends; Schnee oder Regen. ſind ———— in Reden und Thun. Zur Kaafıranz 


Das erſte Viertel iſt den I8ten, um 3 Uhr 36 Mi⸗- ſhaft ſind fie untüchtig, und werden doch durch Muhe tk 
Arbeit gute Kasrung haben. 
uten Abende; ſchön. | ESSEN SL VOR BE INNERER EIS SRISHEINERRSBERKRENE 
Tre Bolmond iſt den Zöften, um 12 Uhr 57 Mi— Mutih im Alltegsleben. 
sn Morgens; froſtig. | Habe ten Muth, einzugeftehen, daß Du arm biſt. 
Du nimmſt dadurch der Armuch ibren Stackel. 


ZRuarter⸗S und Courten von Com- Habe den Muth, auf das zu verzichten, was Tu 














mon Pleas für nicht nütbig bat, wenn Du's auch begehrtet, 
, Gabe ten Muth, Deine Vlirtel nicht zu überſchrei— 
biladelpftia 1JVutler 1Berks 8 ten, wenn Du Deine San eintaveft. 
Puds 1 Biaver 1 Huntington 8 Habe den Mutb, Butende abzieweifen, wo Du ten 
rmſtrong I Cambria JClearfield 8 Stuben einer Gabe richt erfenuit, 
Indiana 1Warren 1Somerſet 8 Habe den Muth, Jemand zu jagen, warum Tu ihn 
radſord 1Wayne 1 Yibanon 8 nichte leiben oder aufſchreiben willit. 
tuegbeny I Niontgemerg 1 Montour - Habe den Muth, Behaglichkrit und Anßändigkeit 
arette a 8Pike der Mode vorzuzieben. 
tanklin Nortbampton 8Union Habe den Muth, wie ein Schüler zu lernen, auch 
elaware UJeſfſerſen 8 VPotter 15 wenn die Leute den Kopf darüber ſbütteln. 
clumbia 1Zullivan 8 Foreſt 15: Habe den Mutb, lieber feſtzuhalten an Dem, was 
duniata 1M'Kean 8 Lawrence 15 dauernd iſt, als an Dem, was baid vergebt. 
dorthumberl'd 2 Monroe & : Habe den Pur, Teine Meinung zu fagen, wu e3 
Me er an ver nöthig iſt. 
Weihnachtsgedanken. | Habe Den Muth, erit für geſunde Nabrung und 
Wohnung zu foren, ebe Du für Üevergiu lines oder 


sciede auf Erten! Ein himmliſcher Strahl 
y N l BBr, y Ic sh 

rieuchtet nun wieder Das irdiſche Thal; Penn a ie arbeit und Tein 
a nn — N wit — fl * zu ben In wen e i 
‚raumt himmliſche Träume des Kindes Gemüth, ohlbeſinden mehr zu lieben, a Ban Se 


ner Freunde. 
nd harret des Cbriſtbaums in dämmerndem Schein — 
Hab N AB nſowe u Vers 
O ſelig! O ſelig! ein Kind noch zu ſein! ul N en 


bergen, als Teine Schwächen und Fehler verborgen 


ind. 
5 zog einſt der Jüngling ver Vaterhaus fort, f Habe den Muth, einen Freund in ſchäbigem More 
and sreube bald hier, fand Leiden baid dort. zu kennen, auch wenn Du fein angızegen biſt und mit 
sun hat er ſich ſelöſt eine Heimath gebaut, feinen Leuten gehſt. ——— 
ie Kleinen, Die jubeln im Wrihnachtsglanz laut. | Habe ten Dub, Deine ſchlechten Neilgungen uud 
Sa a. t a das ferne, Das Vaterhaus ein — ‚Sitten zu belämpfen, fo wirſt Lu ein Held od Du 
reg! O Selig! ein Kino noch zu fein! —— — fübrſt. 


Habe ten Muth, bieier den Armen zu geben, als 
er Siern, der einſt glänzte auf Beihlebem's Flur, Dein Geld ee rt und Praier unnuper Beeiſt zu 


en ſucht er auf ne nie zemen Spur; verſchwenden. 

sc grau wird Dad Haar and das Kerr ihm fo alt, Save Den Muth. das Ehrenwerthe zu werten, in 

ar tie Welt wird Jo öde, Die Menſchen nv kalt. welchem Owitoe cr auch auftritt, — und 

as fältt in Die Seel' Ibm Des Chriſtbaumes Schein — Doppelzungigfätt aber zu belämpfen, wer fie auch 
Oſel g! O felia! ein Kind noch zu ſein! zeigt. 


. 
Et. 5} 





N ! R 
5 ‘ 
—— Anerdoten. 
3y Ale 210, der aus ie — niſhe Na— 
Sdyelte Tue, nachdem er bir, zuvor 


run Riſüſſirpi Wigator ſerirt, ein Ken, zu dem er 
eine zarlreiche und angeſehene Geſellichaft ge'aren 
Zt Haus und alles in demſetden zeichnete 
üch durch Feinbeit vnd Geichmackk aus. Seine Gaͤe 
lauen. Di gere: ſah käſtlich aus und ſchimnierte 
sn Silber, Kranuall und Sms Porcellan, und Dus 
Prrsl ber nn mit einer ausgezrichneten Suppe. 

— finden Sie rieſe Suppe?“ — der Doktor, 
dent er mit ſeinem eigenen Teller zu Ende war, eis 
en a ihm —— bekannten Feinſchmekter. 

IT, 


Ir tm 


Dane, 


e greift Die Dame in d 


ahrhaſtig, ſehr aut,’ mar die Antwort, „Schilde, 


gewiß den Sehretär nicht often! 


krötenſupee, nicht wahr? Ich frage nur, weil ich kein 
günes Fett Darin finde.“ 
Ver Doktor ſchütteite Den Kopf. 
„Ich ſinde, fe bat einen Geſchmack, der mich faſt an 


Bu — ac erinnert, ſagte ein andecer, „nicht unange— 
nzym, aber eigenartig.“ 

‚affe — oren baden dieſen Geruch,“ erwiderte 
Buferd, — „der Kaman beſonders, den ich dieſen 
* ergen ſecirie und von welchem Sie eben gegeſſen 


“4 
es ai En 


9]. 


. Se gerietben in Bewegung: alle erbleihten. 
Ein balecs DTatzend erboben ſich ſofort von Der Tafel, 


Fand neuſtich In einem verühnten 


Fine: Ta hg: 
N in 
Paris ſtatt. Dort erſchlen eine retchgekleidete Tanze 
mit einer ſtattlichen Amme, die ein ſchleicudes Tin 
im Steffen trug. Man bringt ihnen State und 
nun läßt ſich De Tame indiihe Sonpls vorlegen. 
Kal longer Wahi entſcheidet Nie ſich fir wei Der 
werthvoliſten, die zuſammen gegen 5006 Franes Ev: 
ſten. Wädhreaud fie terafittig eingewideit werden. 
die Tache — — ei 
babe mein Portefeuille vergeſſen! Hier tft der Schlüiſel 
zu meinem Schreibſekretär, ten r oberſten Fache 
liegen zwei Portefeuilles; das kleinſte bringen Sie mir. 
Nehmen Sie die Shawls mit und eilen Sie fit.” 
Die Amme eilt mit Sphawls und Schlüſſl fort. 
aber ſie kommt nicht zurüf. Die Dame wird eadlich 
ungeduldig and tagt: „Nein (Bott, vie Sans kann 
gIlb wohne bier in 
ter Nude; baden Sie die Mühe meine Herren, mei: 
Kind einen Augenblick bier zu behalten, in zehn Mi— 


gentbümtiche 


nuten bin ich wieder da.“ 


— prer drei ſturzte rn aus Dem yunmer, und nur jene, 


Tiere 


-ırr: 
“ii. 


ar bdeſonders „zuten” Magen batten, blieben bia 
t ee ver ausgezeionneten Tafel. 

„een e, was Die Einbildung vermag,“ ſagte 
Bncklaud. „Hätte ich innen bemerkt, daß es Schilp: 
kröte ſei, oder Alukicilnfeöte vier Vogelneſterſuppe, 
" wurden fie alle ausgezeichnet gefunden baben und 

„re Virdauung re Die beſte geweſen. So mächtig 
as rent,“ 

„er war es wirklich ein Allıgator ?” fragte ſchüch— 
fern eine Dame. 

„Lich, nicht — ein ganz guter Kalbekopf war eg, 
Nuss weiter, antwortete der berühmte Gelehrte, 


Ein Negerprediger in Georgia predigte 
larzlich feinen Landsleuten auf freiem Felde. (dar 
eadringlich warte er ihnen zu ſchilder u, daß ſie mit 
der Sehnansflaſche in der Taſche niemals in Den Him— 

onen kennten. „Hierher“, rief er bojeiſternd, 
eeron Me Zinten bis — bringt Eute Fla— 


— 


= 
tl 
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1 

na, die Ihr bein Cah führt, damit der Teufel Fine 

sit meor uler GCuch habe un ich ſie dem Herrn 
— — we Negeygeberchten ihren Self erger. die 

ein oe Kieasar nicht gering und an denſelben 


dert mar der ſchwarze Herr Prediger ſternhagelvoll 
betrunten. 


Lie Dame gibt ihr Kind den erſten Kommis, der 
aus Höflichkeit nicht nein ſagen mag, auf den Arm 
und get. Alsbald erwacht Tas Kind, bliit wur ſich 
und fange jüunmerlihd an au fihreien, Se mehr dir 
erjte Kommis ſingt und tanzt, Deito lauter ſchreit Dei 
feine Ertenburger, Inzwiſchen wartet man verzen- 
tar auf Die Mutter: eine balte Stunde vergeht, eine 
Stunde —der Tag gebt zu Ente, ohne daß die ebrdore 
Zame wiederkommt, und man gelangt ſchlieplich za 


‚der Erkenntniß, daß ſich bier nichts Anderes, ala ein 


Taaſchgeſchäft—ein Kind gegen zwei Shawis — abge— 


ſpielt hat. 


ſchaft fein ſaämmtliches Mobiliar verſichert. 


Die Neigung der Engländer zu außer— 
gewöhnlichen Sandlungen bat kürzlich einer Lord 
Marwell zu einem abſonderlichen Streiche veraunlaßt. 
Derſelbe hatte bei einer Yondoner Aſſeknranz Gejet!— 
Die deß— 


fallige Police beſagte nur mit dürren Worten, daß Tır 
Geſellſhhaft dem Yord alle Mobilien vergüten mie, 


welche durch Feuer zeritört würden. Der Yard reich:e 
nun eine Forderung im Betrage von 40 Wr. 
ling ein, für ſechs große Kiſten Havana Cigarren un> 
50 Flaſchen Jamaica Rim; dieſe Gegenſtände ſerrn 
durch Feuer zerſtört worden, Denn erſtere babe er ges 


8* 
—& 


raucht, und aus letzterem babe er Punſch bere;tet. 
Die Verſichecungs-Geſelſchaft ging einen ai die 


Forderung ein, bezahlte Die geforder:en add JO Dicrte 
way und —verklagte den edten Lord gie Bnd 
bleines Mädchen, als 
„Was iſt denn „nicbts“?“. 


Gin 
wurde: 


cð 


an 


er. 
Sy est 
vu 


orte 


„Mach bie Huren gu, da wirft Du's pen ielun.’ 


— 


Arerin N. ee Mühe Birgimerin, Diver! Hi rahaıa Vireolbn er vor erir ade gab. 
ruader —rin canteacris — —von ven Unioni- re ſeine Nangeeneede oel eruer Ya anmnrnilungea orr 
Keiengen genommeg wöorden war, weite nun Wh von Zmmtafian, ine  Yınein war Tre 
IP erlungen, mir Dein ‚piufe Milan Bruder n ut nut Adoͤrat, udern lernie Dia Tate 
ap tannte. Ferncis C. Blair erfor: br. eine Dabintoerd.  Ide Yeatervkonnten LTob fine hltige 
udien: beim Yréſideat N) hr fie zu erwir fr, a und Helen i ate YapsTanieiiretl age auf. 
ver feine Ga zer im Voraus davor, ſich —* nur. Ber einer Verſammlung hielt Lincon Eis icli» 
5 Wort entichlüpfen zu laſſen, das ihre Sumpathie gende RNede; mi sine Herren und a -— 
ir ven Sa eyratben könnte. Sie wurden beide gebe an, daß Sie Alle wiſſen, mer ich ton, 5%5 Din 
ae Lincoln zefübret, und das VGeſuch wurde ihm ohne Abraham non, Gh wurde von — meins 
ne Denerkangen vorgetragen. Freunde aufgefordert, ein Candidat fiir Die Leeistatur 
rincoln oerbengte ſich börlidh vor der jungen Dame, zu werden. Mein politi ſches Glaubendvekenantueß it 
vage ihr forſcheund Ins Geſicht und ſagte dann: „Sir. kurz. Ich Din fir eine Nationalnauk, fur das \Zv- 
ap natürlich lopal geſiunt?“ ten innerer Beroeſſerungen wur hir bone Schußszölie. 

Vie Augen des Maädchens funferren. Einen Au- Dies find meine Anſt hien und volrtiſchen Veincpien. 
ablid cache ſie —dann aber erwiberte ſie mit beweg- WBenn erwädt t, werde Ich dafur daunloar ſein, wean 
v Stumme: „Ja, loval bis ins Innerſte meines Her- nicht, iſt es ebenſo gut.“ 
as—für Virginien!“ 

Ter Präſident ſah ſie nochmals prüfend an;z dann Ein Banmer baäatte einen Sohn, welter feine b, 
ing er an ſein Pult, ſchrieb eine oder zwei Zei en, ſonderen Anzeichen für irgend weiches GB, ft ver 
sea aler kein Wort, übergab ihr das Papier, and rieth. Um zu einem Schluß zu kommen, was au 
int einer Verbeugung entließ er die Bittſtellerin. dert Buben eigentlich werden ſodte, platirte er etat 
Zrastev ſagte Bigir zu ihr: „Nun, jetzt iſt es ge- Bibel, einen Apfel und einen Dollar in ein Zimner 
hehben. Habe ich Sie nicht gewarnt? Sie haben und ſteckte dann Den Juugen ebenfalls Dit Er 
ur ſich ſelbſt sur tadeln.“ dachte, macht er ib an vie Bibel, to gibt es ein Mi— 


— i 
— 
and 
— 





2 


5... antwortete nicht, öffnete aber Das Papier, diger, mit dem Apfel einen Baur, un? miı dem ei 
u was ſtand darin? Sie las pochenden Herzens: lar einen Millivnär. Nah) einer Yet gina der 
aa Sie Erle N. paſſiren; fir iſt ein ehrlihes Bauer ſelbſt mach Dem Jinurer. um von dem Trecben 


— 


bdden, und man kann ſich auf ihr Wort verlaſſen. ſeines hoffnungsoollen Sproßlings Kenatun gun." 
A. Yincoln” men und find ihn auf ver Bröel figen, ben Apfel a 
und ten Dollar in feiner Hoſentaſche verichwinde 
Leralte Zquagas fam, wie gewöhnfit, Der Schluß ter ergügenven Geſchichte LE DIR a 
zculich verſtiumt, zum Frühſtück, und es Dauert Dem Jungen ein ganz ausgezeichneter Poli.ket wurde. 
zine jünf Minuten, ſo batie ſich auch ſchon wmeifchen ; 
sır und ſeinem Praven Weibe ein Wortwechſel ent- Eine grüne iriſche Magd rd reuſth 
»annen. Melt, ſagte ſie, wenn wir ſchon in dieſer eine Stelle bei einer angeſebenen Famtlie ud wärde 
Lelt fo ſblecht rzuſammen auekommen, wie ſoll es erſt der Liebling des Hauſes, ſe daß wan a vaud mit vor 
ı ter zukünftigen grben? O, meinte der alte Squaggs Leituug der Küche be traute, Nom Nolerader pri 
ar'aſtiſch, dort werten mir uns nicht viel jenen, Die unſere grüne Jungfrau herzlech wenig aa mm ie, 
> tel tagt, Dad zwiſchen Leiden Plätzen ein tiefer Ads das Een ſchmectte höchſt ſönderbar, und ale wit 
und gibs, — Dann ſchlürfte er, uber Seinen, wie er! Tape Tie Hausfrau einmal der Korftant Bridgets 
inte, guten Witz ſich innerlich in's Fäuſtchen lachend, auf Den ÖrumDd gehen Well, ſand fe ns, daß die 
eräuſchvoll ſeinen Kaffee. Frau Squaggs machte neue Köchin die Sreiſen nit weicher Zn, bir ſie »üe 
i vetrübtes Geſicht und erwiderte: Dies iſt das erſte Schmaz gehalten, zubereitete. Bridget uße jei 
al, daß ich Lör', daß du ale Hoffnung aufgegeben eine andere Stelle ſurben. 
at, Sein ven Himmel au dommen. 








Ein Geizhals, ber beim'ih ger ner Ya“ 


Jin Valor machte fernen Küſter Vorwüefe —— id ne lutr ih rat Rare 
eritrer, Dip in der Kigge fin zerdicker Staub aus ben — gan! 1 sie. ee et 
nten mn mach mebr aut der Erde Bone Ta ſaat cin 9 err, denn dies am — we 


sts Ser silfige Mutter das Melangeikb auf und, „Drier ib mit cor Siillafiit alte war antn. 


‚2er Dir ones Paper, vollen Die Gläubigen denn „Er fürchtet wen,’ au vortete Der une uud 
igen, wenn fe ſaßen: Der biegt vor Deiner Maje- arter Gewoonheir ſfuogte br ſelber den Bali alyn- 
arım Staub die Schritten var! ſchniden!:“ 
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Li * Fe 32* — Mr x . ae . 
UWE Det SD Ren (ner re 


ara in siner Firinen Zu dt Naiuene. ee in;u 
cer tie — TO ERTL, SR 
er — or iinat a SF N er abe 
J TEL Zr wenfdi Wale nztes, 
ver? —— a an er EEE ‚onen a 
zip Dose Aymaslyen Slict fragir Mabrleon. 
EL, — ie Fad son maliseın Silter,“ war Die 
Sara „Von maſſivem Sirber? 10, jo, da werte 
bone nich, ein in meinen Side neboten, ſandern 


net dm guch Gelegenbeit weten, ihre Boſtim— 
wu aa a Yfuu.n, denn in Der Bitel beißt es: damen 

ward kreisen, Die ganze Weit zu durchzieh 
(ot geſcbehen.“ 
in die Münze nach Paris. 


— — 


Kin Dinterwaltemann in Maine hatte 


Ken EGriftlichen, Der ihn getraut barte, nicht in baarem 
rd berſiablen können und fiat deſſen Day Verſprechen 
gegeben, Von ale Remunerätion für feine amtliche Be— 
wmöbang at Mund Abornzucker zu ſchicen. Mebrere 
Monale waren vergangen, 
Huitter im Kauſe des Geiſtlichen — war, als 
Pocher zufülllaerweiſe Tem durch ibn in die Bande Des 
Srecglucke terpboristeten auf Der Strafe begegnete, 
Seen enn die 59 Mund Juder, die Ihr mir 


> 
N} 
ERS ie 


nech per Eure Frau ſchuldig Kae rief er ihm au, 
J 
— 


heraus!“ 


DARAN Mund 2“ antwortete Der Chemann. 
Vertraréu, ſie iſt keine zwei Unzen nn geweſen, — 
und Zucker ſchon gar nicht,” 





des ud ja nicht die Schuße, Sie ich beſtellt 
babe“, ſagte die Hausfrau ärgerlich, ein ihr überbrach 
ko Pocktmeffnend; „ich beſtelle gewehnlich Lecerſchuhe 
und des ſine Schuhe vom ſeinſten franzöſiſchen Kid— 
wur, die mir zu theuer ſind.“ „Entſchuldigen Zie, 
MNMadam“, antwortete der Bote mit einer Verbeugung, 
rin anderes Padet überreichend; „ich verwechſelte Dic 
Packete, dies ind 


„Aber 


von firanzoſiſſhem Midleber bat Ihr Dienſtmädchen 
bei ung Bent,” 





Ein Ebepaar ſieht einen Leichenzug großarti— 
gen Grerräünges. Entzückt meint die Frau: „Ach, wie 
prachteoll; Wenn ich ſolchen Zara haben konnte, 


woran nl todt bin, ſolchen Feolalıg Daran und — 
der Syn genau ſo möchte ieh Die ganze Beerdi— 
Sn bhaben.“—„Das iſt elles des Wenigſte,“ ſagte 
ee wre Dicke grdantenvoll, „wenn Du nur rt 


WB te Tas andere ſind Kienigketten.“ 


„tberreorwrchita Julein, ich Drarere nicht, 
aalb Zie nicht beirathen!“ — „Die Sache iſt ein— 
genug: ich kann keinen Mann ernähren!“ 





ren — das 


Der Kaiſer ſchickte darauf die Apoſtel 


ohne Daß der verheißene 


Sore rteriduke und tie Schuhe, 


Rwellccunde gingen ſpatterer, ale ter sure 
von ihren vor nen "role vvelte.onolit. „Piz 
rapie Pd at ar ie a near 
Bes 


„IJn,“ mente der In Ser, 
era wohl, aber gen Anubliderregt air deber init 
Fupundu. idrn.“ 

— Dar En 

„Ich mun daran denken, Daß es Sei all ſeitner 
SchCubeit doch non der Thränen, den Klagen und 
Weberufen, dem Blute von fedenten Meran, Man— 

nern ſowohl, wie Frauen und K:ndern, erbaut iſt.“ 
„Ah fo, Ver Erbauer war jetenfalle ein Iöichherer ? 
„stein, das nicht, aber ein Zahnarzt.“ 


Let R sea, * .. 
N I er 


| Cine allerlie&fte Anekdote wird won 
einem inngen Advokaten erzubft. Er ſuchte einen ct 
‚teren Collegen auf, um über eine gewiſſe alschtefrage 
Aufſchluß zu erbitten. Der ältere Adookat lehnte fin 
mit wichtiger Miene in feinen Stuhl zurück und fagte 
dann: 

„Gewöhnlich pflege ich für das, was if, 
zahlt zu werden.“ 

Der junge Rechtskundige ing einen Fünfdollarſchenn 
aus Der Taſche, gab ihn feinem Collegen und fügte 
dann laltlächelnd: 

„Sitte, teilen Sie mir Allee mit, was 


und geben Zie mir dann Ten leverjduf 


weiß, be— 





„Ich gehe nicht gern mit einem Regenſchirm 


aus. Aber nicht, weil ich ihn unbequem finde. ...— 
„Zendern ’—, Sondern, weil er ſich jo leicht ver— 
wandelt. —,,Wie das?’ —, Nun, dus Mein cine 


faches Problem. Nebmen Sie einen neuen Dlegen» 
ſchirm von Seite, geben Ste in rin Gaithaus und 
ſtellen Sue ibn in eine Ede. Cine Rierteijtunde forte 
ter bat er ſich ganz verwandelt: er iſt alt geworden 
und iſt—aus Baumwolle.“ 





Zwei huſtige Herren gingen im September 
auf Tem Felde ſpazieren und fanden am Mese einen 
Bauern ſitzen, welcher ganz weiße Haare batte. Sit 
e fragten ibn ſrottend, ob auf den Berge ſchyua Sin 
läge? „Freilich muß ed dert [bon Schnce gegen,“ 
ſagte der Bauer, „weil ſich das Rindvieh beirits auf 
vie Ebenen zurückgezogen bet‘ 

T 


“ıe fleine Bertba wir einss Tagee ſeor 
jo Dan die Nulter gizwungen war, je zu nes 
ſtraſen. Nachdem fie eine virrie! Stunde lang in vi 
ner Ecke des Zimmers emule hatte, ſeuſite fe Ber 
auf und ſagte: „Jebemagſt Da komurn und ma 


tüſſen, liebe Mama; ich vergebe Dir.“ 














ENDET σσα ee u, 


Semeinnükiges, 





— — — —— ** 


af 


her zu becniten. Tecei san ben C yiınder opr ben lehnen 
nr oımen mit taltem Tonic engitiilen Toßt, feie denſei⸗ 
ya nude. 5 ſyeuer und bringe das Waſſer carın langſam 
nt Siede Hierenf entirrne man Das Gefäß dont 


Feuer, balfe das Waͤrer abtühlen und nehme nun ern Des, 
Cpli— der heraus. Nachdem er gereinigt und getrocknet, 
ocden iſt, hat er eine Jolche Feſtigteit erhalten, daß er. 


bei der Nunung mit der Flamme nicht meyr ſpringt. 

— Fliezt Einem Kohlenſtaub oder eine andere reizende 
Subſtanz in Die Augen, jo drückt und reißt san gewohn— 
ich das verlehte Ange und macht das Uebel noch ſchlim- 
ner, Man errceicht oft eher Das Ziel, wenn man Die Heiz 
ungen und Yeregungen an geſunden Auge vornimmt; 
mrardfiiehieh muß ſich dann das verlegte Ange mitbewe⸗ 
gen und der fremde Begenſtand wird ſo entfernt. 

— Sauerhonig, 1 bis 2 Theelöffel vol in einem Slate, 
Buyer auigelöft, bildet im Sommer ein treffliches, durſt- 
aſchendes, ſendes, Die Abſonderungen beförderndes 
grad, Den Honig bei eitet man ſich, indem man ein 

Theit guten Werneifig und 2 Theile reinen Honig zu 
Sy als eindbänpft. 

— Ter Seifenſpititus ift bei Verſtauchungen, Verren— 
ungen und Contuſtonen ein vorzügliches Einreibemittel; 
r beischt aus 1 Theil Caſtil-Seife, MTheilen Alkohol und 
| Tyer. Roſenwajſer. Man ſchneide oder ſchabe Die Seifſe, 


— 


em und laſſe ſie in dem Alkohol ſich auflöſen. | 


AArbrochen, Sl DEAtB, 
— Um das fortwährende Zerfpringen der Sarıpens@ultte ii 


miſcht, iſt 


ſtänden im Magen herrührt, nehme man nach dem 


“. 

wiebeln zeritehen ber 
ſelbſt ancı ar — Drei 13) 
ich dier Inacı iſt das 


lesen Froſtbeulen werden 
zer auetfit wııd die franke tin, 


jebel it der Me — geßſoceit. 


— MWarſte. weile man bis zum Simmer andbeven will, 


beſteeihe warn mir bitte —— m Rinds- ooer Dan: 


melfett; ſigtrochten daun ſnicht aus; natürtich geſchehe 05 
nach dem Röuchern. 

— Heißgemachter Honig, alle 15 Minuten sinen Theelöf— 
ſel voil gerricht, Dein yarz alien Hausnittel x Erkäl⸗ 
ra und niet, Sonia mit Mehl au einer Salbe ger 
zur Bedeckung von Herten ud Sei. hwüuren. 

ee long Rolaſſes, 5 Gallonen Regenwaſfer und 
eine in ei ig und Riolaſſes getauchte ftruſte Schwarzbrod 
in ein Faß gethan und zur Sahrung an einen warmen 
Platz geſtellt, giebt reinen Ente, 


— Eine Schuſſel voll rober Zwieheln. in Scheiben ge: 


ſchnitten, abſorbirt Die Ke ine der T Diphtheria und Jesins 


freie das Krankenzimmer. Die Zwiebeln Tollten jeden 
Morgen vergraben und durch neue ericht werden. 

—Der ſchlimmſte Tall von Biattern ſol in seit von 
drei Tagen durch Einnehmen einer voͤſung von einer Unze 
Weinſtein in einem Pint Waſſer kurirt werden, 

— Fuͤr Kopfweh mir Uebelleit, welche von VFährungszu 
Eſſen 


b:5 10 Tropfen Ingwer— Tinctur in etwas Wein. 

—Von der Kälte aufgeſprungene Hände, auch she 
an denſelben, Die ——— ſind, reihe man 
tuchtig mit einem Stud Citrone. 

— Einige? Wolſchtornkorner und einen Ehläffel voll Arche 


— En den Kepielſtein, welcher ſich in Gefaͤßen, in wel- in unreine Flaſchen gethen, dieſelben dann halb voil Waſ⸗- 


en man Waſſer kocht oder aufbewahrt, an Den Wanoen 

siegt, zu entfernen, koche man Waſſer, weiches man mit, 

—— Sofeln voll Ammonia verſest hat, in denſelben. 
Kaltanſatz bröckelt dann leicht ab. 


"Um lofe gewordene Lampen wieder zu befeſtigen, 


mache man einen Srei om gleichen Theilen feinen Cement 
ind Liaunen Zucker gut gemiſcht, oder feinen Kalf und 
2" ‚der init ver mötGigen Menge Waſſer. 

sauch sum Beſeſtigen anderer Dinge probat. 


eurer und denn 10 Minuten gut Sugenedt — n gelaſſen 
den. Zum Dutzend Sier nimmt man Quart kochend 


Nayjı?. 


ie — Engbrüſtinkeit nehme gleiche Theile von Z hwe⸗ 


‚ca: npbor und Hirſchgorn, nahe dieſelben in ein klei⸗— 
= Sackcwen ein und trage dies um den Hals, jo daß das 
Suckchen auf ber Bruſt hiegt. 


— Um Würmer, Yiaden, Käfer u. ſ. w. an zarten Pflan- 


ti inm Zimmer oder im Freien zu beſeitigen, begießt man; 
tcrloen mit einer tohung von Tabadébtattern und 
urineuſgamen. 

— olophonium in einem eiſernen Keſſel langſam ge- 
&moizen, daun nut Sage- oder feinen Hobelſpäh men Derz 
Keint, 
Ralemanziuider, 

— Kür manche Menf chen iſt morgens eine Taſſe ſchwar— 
er Kaſiee, in welchem man ein gut Stück geſalzener Auts 
er atinelott bar, ein LO ud angenehmes Abfuhrmet- 
id. var verſuge es 

— enn man) —— aut Bandwurm hät, laſſe man 
Sprosnug akt nüchternen Magen eſſen, desgleichen Kur— 
ilerne. Wu) Thee von Reſetabeufthen iſt probat. 
ot: v DIET ene Teoſis Gayptoröl uls Abrahrungomittel. 


’ 


Diejer Gement: 
ſtecken, jo kann es oftmals entfernt sperden, wenn es den 

"er werden vie genießbarer und verdaulicher, wer Mund weit öffnet und man mit aller Gewalt hincin blat. . 
dieſelben, anitutt gekocht, nur mit kochendem Waller übers 


ſödana in eiſerne Formen gegoſſen, macht gute 


fer 3 illt und geſchültelt, macht Disteloen ſchön rein. 

— Zum Buttermachen nehme die Bauecstrau immer nur 
das beſte Salz. Grobes, billiges Salz verdirbt die Walz 
ter. 

— Gleiche Theile Laudanum, Alkohol und „Slot 
— rmwood“ gemiſcht, geben ein gutes ſchmerzſtuendes 
Liniment. 

— Sollte ein Kind Bohnen oder ſonſt etwas in Die Naſe 


— weiße Y zimongade vor deut Zubettgehen gerrunzen, Ur 
gat gegen Schnupfen, eine Meyerip: te voll Dutnin Dean 
genom' nen, iſt noch EN 
— GGHleiche Theile x zeinöl und nn > entin mit einem wei— 
Ken xappen aufgetragen iriicht Die Boöbelpotitur ſchon 
Qur, 

— Alapaca wird Then rein und neu ausſehend, wenn 
derſelde in Schwarzen Kaſfee gewaſchen wird. 

— Ddeeßer varzer ware vertiigt ſchneill Den Geruch, 
welchen genoſſene Zwiebeln hinter aſſen. 

— Ein iu Ganmphor zu den Silberſachen ın a \,üs 
ſten gelegt, Schritt dieſelben dor dem Fleckigwerden. 

— abenolic es Abreiben Des Korpers mit — Sur 
gut gegen Nadıtl Hip! ißz. 

— Abwaſchen des Kopfes mit heißem 

gegen Dandruff. 
— In ein Vogelbauer hänge man ohren kleinen Beutel 
mit Seinem Schweiel gegen Ungesteter, 
Prund veimſin? Quart agerahmter Milch getocht, 
giebt onen waſterdichten vum. 

— Warzen werden ſhnell entiernt, wor man tl net 
iteateri cadaveſſer betuptt 
| Shwarze walpee zur Ofenſchhwärnze gefünt, alche dis 
ven beipiren nn). 


n Borarıvurfer Lift 
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initerniffe des jahres 1891. 


Es gieht dieſes Jahr vier Zinfterniffe, zwei an der) 1Ften November, um 7 Uhr Abende; fichtbar in Aflen, 
Somag, und zwei am Monde, und einen Durchgang | Africa, auf tem Atlantifhen Meere, und in Rord- 


res Mercurs über die Eonnenfceibe, und Süd⸗Amerika. 

Die erfte ift eine totale Monde - Zinfternif, ten| Die vierte if eine partiale Sonnen-Finiterniß, den 
28Ren Mai, um 1 Uhr 10 Minuten Radhmittags; | Ifen Dezemter, um 7 Uhr Rorgens ; bier unſichtbar; 
hier unfichtbar; fihtbar meiftens auf dem Etil- | fichtbar im füdlichen Ipeile von Sud > Amerila und 
len Meer, in Auftralien, Afien, Afrika und Europa. 'am Südpol. 

Die zweite iſt eine ringförmige Sonnen⸗Finſterniß, Der Durchgang von Mereur über Die Sonnenfäelbe 
ten 6ten Juni, um 11 Uhr 29 Minuten Bormittags; findet ten Iten Mai, um 10 Uhr 57 Minuten Abende, 
bier unfiiber, fihtbar im weſtlichen Theile ver Ver. ſtatt; Eingang um 6 Uhr 45 Minuten Abends; 
Staaten, auf dem Stillen Meste, im weitlien Europa Auegang um Il Uhr 45 Minuten Abends; Dauer 
und am Nordpol. | «9 Sıunten; zum Theil hier fitbar, ſichtbar im weit- g 

Die dritte ift eine totale Monde - Finfterniß, den | lichen Theile von Rord- und Süd⸗Amerika. 


Quatember Tage. — Der 18te Februar, der 20ſte Mai, der 16te September, ver 16te Dezember, 
Sonne (©) beißt der regierende Planer, 
Alle Berechnungen diefes Calenders And nach der Sonnen-Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunden, wenn 


man die Minuten in ter Uhrtafel dazu addirt, wenn bie Uhr früher, und fubtrapirt, wenn die Uhr fpäter 
geht. Mit befonderem Fleiß berechnet von Will. R. Ibach, Nachfolger von Lawrence J. Ibach. 











85 Copyright secured according to law. 


— — , — — ———— —— —— ——— —— — J 
Sn dem Buchſtohr von Johann Bär’s Söhnen find zu haben: 


Das Neue Teſtament unſeres Herrn und Seis | Eine unpartbetiifhe Lieder-Samms 
landes Jeſu Ehrifti, nad) der Deutſchen Ueberjegung Dr. | lung zum Gebraud beim Öffentlichen Gotteddienft un» 
Martin Luthers, Mit kurzem Inhalt eined jeden Capi⸗ | der häudlichen Erbauung. 
tels, und voRftändiger Anweiſung gleiher Schriftſtellen. Gine Sammlung von Geiſtreichen Sterb⸗ und Bes 
Wie auch aller Sonns und Fefttägigen Evangelien und! aräbnißstiedern, für Chriften aller Benennungen. 
Epiiteln. . . ‚ 1,,Da3 Bud der Pfalmen in Deuticher und Englis 

Menno Simon's Schriften, nämlich: Ein ſcher Sprache, in einander gegenüber ſtehenden Columnen. 
Fundament und klare Anweiſung von der ſeligmachenden Beſonders für Shulen und Hausgebrauch eingerichtet. 
Lehre unſers Herrn Jeſu Chriſti, aus Gottes Wort lürz⸗ Bon der Ehe der Chriften, wie fie von Gott eins 
ich begriffen. . | gejegt und befohlen ift, und von den Gläubigen nach der 

Das unpartbeiijhe Sefangbuch, enthaltend | Schrift gehalten und gebraucht werden muß. 
geiftreiche Lieber und Palmen, zum Gebraud) des wah⸗ Neu vermehrtes Geiftlihes Luft»Gärtlein 
sen Gottesdienſtes. Auf Begehren der Brüderfhaft der frommer Seelen. Das ift: Heilfame Anweifung 
a nn h h i n Gem i ik : a ge Liederbüdern | und Regeln zu einem gottfeligen Leben. 
gejammelt. Ait einem dreifachen Regiſter. Txe Wandering Soul, or Conversations of the Wanderi 

Heinrih Funck's Reftitutiuon oder Erklä⸗ godi with Adam, Nosh and Simon Cleophas, —— 
rung einiger Hauptpunkte des Geſetzes, wie es durch succinet Epitome of leading historical Facts from the 
Chriſtum erfüllet tft, und wird volllommen an feinem gros | Creation of the World to A. D. 109. Together with a full 
ben Zag vollendet werben, nah Inhalt der heiligen account of the Destruction of Jerusalem. By John Philip 
Schrift. Aujgelegt in 25 Theiten, Shab:lie. Translated from the German. 

DaFiogenannte Dide Ziederbudbetitelt:— Ausbund, A Collection of Tsalms, Hymns, and Spiritual Songs,® 
bas ijt,.etlide ſchöne Ehriftlie Lieder, suited to the värious oceasions of ublie worship auu 
wie fie im Gefängniß zu Vafel in Dig Schloß von den | Private devotion of the Church of Christ. Withan Ap- 
Schweizer Brüdern und von andern regyäubigen Chris Pur of German Hymzs. By a Committee of Men- 
fen * nun be} Re u — 7 A — Spiritual Conversation on Saving Faith, for the 

Chriſtliche e in ü »Gejpr von ; : gr > 
bem geftigen unb Tetigmacenden Glauben unb Gnennte Bine Mockonfun ihren Arpandic non o Faith 

er Wahrheit, In Frag und Antwort für die ans sm; 
Eommenbe Jugend, 1) | a F — — translatsd from ihe German, by 








Grflärung der in dieſem Galender enthaltenen Zeichen. 


Monds⸗Viertel. 


Neumond ® Erſtes Viertel Vollmond €) Letztes Biertel ® 
Die zwölf Himmlifhen Zeichen. 











er Widder E Krebs 5 Waage =, Steinbod 
ar Stier Löwe 38 Scorpion Waſſermann 
44 Zwillinge a Jungfrau Schutz E Fiſche 








Die acht Planeten mit ihren Eigenſchaften. 


v Saturnus (Samſtag) kalt, trocken > Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 

1 Zupiter (Donneritag) warm, feucht H SHerfchelhisig, trocken, feucht und allerley 
7 Mars (Dienftag) hibig, trocken 
© Sonne (Sonntag) heiß, troden 








2 Benus (Freitag) Feucht, warm D Apog. der ) weit von der Erde, 
5 Mercurius (Mittwoch) warm, troden | D Perig. der ) der Erde nahe. 
Die AUfpecten, Berfhiedene Merkzeichen. 

Aufammentunft d | Mondes Auffteigen 4 Semi Serni 1. 

egenfchein F | Monde Abfteigen N | Trachenhaupt Ip 
Gedritterichein A | But Schröpfen 5% | Das Siebengeftirn 1° 
Gevierterſchein D | Gut Aderlaſſen + | Stunden ſt. 
Sextilſchein XMitttelmaßig Aderlaſſen | Veinuren m. 

ewealiche Feſte. Frohnleichnams⸗Feſt den 28ſten Mai. 

B 3 % F ſt Erſter Advent-⸗Sonntag den ZY,ten November. 
Septuageſima den 2öjten Januar. Sonntage nad) Trinitatis find 26 viejes Jahr, 
Duinquagefima den Bten Februar, — 
Faſtnacht ven lOten Februar, Chronotogiſche Nerkzeichen. 
Afchermittwoch den 1 iten Februar. Sonntags ˖ Buchſtabe.. © de, wer SD: 
Palmfonntag den 22iten März. Güldene sh 2 oe ee 411 
Hſterjonntag den 29ſten März. Epactten... 290 
Himmelfahrt den Tien Mai. Sonnen » Zirkel iſt N BT ee ee Be 
Pfingfiionntag den ITten Mai. Römer Zinszahl . . e 4 
Feſt Trinitatis den 24ſten Mai. Zulianifjpe Periode 0 0 0. 8604 


ee 
Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5652 fängt an den 3ten Dftober 1891, Die Zeitrechnung der 
Mohamedaner für ihr Jahr 1369 fängt an den Tten Auguſt 1891. — 





Frübhlings An fang. — Eintritt der Sonne in K iſſt ven 20ſten Närz, un 4 
Uhr 14 Minuten Nachmittags | . - 

Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne, in Kin 2uiten Jun, an 12° 
Uhr 21 inuten Mittags. | — a 

Herbfi Anfang. — Eintritt der Sonne in ss iſt den 23ften Septembtr, un 3 
Uhr 2 Minuten Morgens. 

Minters Anfang. — Eintritt der Sonne in = iſt den 2Iıten Dezemrer un 10 

"Uhr 48 Minuten Abends. | 
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Eine Geſchichte aus dem Revolutiouskrieg. 


Der nacfolgente fpaßige Vorfall hat fich, wie er: 
zahlt wird, während des Revolutionefrieges zu ber 
Zeit ereignet, als das Städtchen Kingfton im Etaat 
New York von den Britifchen niedergebrannt wurte. 

In genanntem Städtchen lebte ein prahlerifcher 
Hollänter, Namens Hendrid Hanfen, oder „Dutch 
Henry“, wie er gewöhnlich wegen feiner holländijchen 
Abkunft genannt wurte — einer jener Charaftere, die 
wir nur au häufig antreffen. Laut feiner eigenen 
Angabe befuß er einen Löweümuth, und mehr als ein- 
mal erklärte er in dem Wirtyehaus des Städtchens, 
er würde der Allerlebte fein, vor den Rothröden (Eng: 
ländern) ‚zu fliehen. Die aufregenden Tagesneuig 
feiten lieferten ihm hinlängliches Viatertal, feine Gabe 
ale Redner zu zeigen. Natürlich wunvderten fich die 
guten Bewohner des Städtchens nicht wenig, daß ein 
Mann, ter, wie er lehauptete, fo große Talente und 
militärifche SKınntniffe befaß, feine Dienfte nicht zur 
Vertheidigung feines Adoptivvaterlantes anbot, und 
häufig wurde ihm digs unter 
ſolchen Gelegenheiten pflegte Hndrich der nie einen 
Kichhaltigen Grund dafür geben fonnte, daß er fi 
der Armee der Patrioten nicht angefchloffen, feine An- 
greifer in der unbarınherzigften Weife mit feiner 
Iharfen Zunge zw verarbeiten. Aber bald follte eine 
Gelegenheit Tommen, um feinen 
auf die Probe zu ſiellen. 
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Kurz nach der Einnahme der Feſtungen Clinton 
und Montgomery durch Sir Henry Clinton, als der 
Krieg ſo zu ſagen vor die Thüren der guten Kingſto⸗ 
ner gebracht wurde und ihnen das Geſchick drohte, 
von Haus und Hof vertrieben zu werden, befanden 
ſich, wie üblich, mehrere Müßiggänger auf der Veran⸗ 
dah vor dem Wirthohaus und ſprachen in aufgeregter 
Weiſe über die Möglichkeit eines Angriffes auf ihr 
eigenes ruhiges Städtchen, da man allgemein an⸗ 
nahm, daß Elinton den Hudfon aufwärts marfchirte, 
um Burgoyne zu helfen, ver von Gates in Sa- 
ratoga eingefchloffen war. Natürlich betheiligte ſich 
Hendrid lebhaft an der Debatte, und wie es gewöhn⸗ 
li bei ſolchen Gelegenheiten zu geben pflegte, wenn 
Einer aus dem Haufen durch Das Gewicht von Hen⸗ 
drick's Argument übertrumpft worden war, fo verfiel 
er auf die gewöhnliche Ausflucht, deſſen Muth zu 
bezweifeln. Kin folder Vorwurf, in einem foldyen 
Augenblid, war mehr, ald Hendrid mit Geduld tra- 
gen konnte, und er ftieß eine folde Salve von Aus- 
füllen und einen folden Wortſchwall hervor, daß er 
feinen Gegner überzeugte, daß er vielleicht der Eigen⸗ 
fchaften eines guten Soldaten, aber ficherlich nicht Der 
Energie im Gebrauch feiner Zunge ermangelte. 

„Bott ver — m mich!" — Hendrid bediente ſich 


prahleriſchen Muth manchmal in der Aufregung harter und ungebührli⸗ 


her Ausbrütfe — „Gott verd — m mich! denkt ihr, 








ich laufe fort, wenn die Britifchen kommen, und laſſe fammt der Stange in die Höhe flog und ihm einen 
meine Frau ermordet und mein Haus niedergebrannt | gehörigen Schlag auf den Hinterkopf verfeßte. 


werden? Donner und Big! ch werde genug um- 
bringen und eher mich umbringen laffen, ehe ich fort» 
laufe. Meint ihr, weil ich meine Frau nicht verlieh 
und nicht mit General Waſhington auszog, könnte 
ih nicht gegen die Roibröde fechten? Wir merben 
fehen, wer da forıläuft, wenn die Britifchen kommen. 
Alsdann werde ih euch laufen fehen, und der Teufel 
wird wohl mit einem fcharfen Stod hinter eudy her⸗ 
laufen.” 
Das waren Hendrid’3 Argumente und das feine 
Abfichten, wenn wir feinen Morten glauben können; 
aber, o der armfeligen menfhlihen Schwäche! die 
Stunde. feinen Muth zu erproben fam nur zu bald. 
Seine Prahlereien lebten noch frisch in dem Sinn 
feiner Zubörer, ala ein paar Tage fpäter die britifchen 
Fregatten firomaufwärts famen und eine Abtheilun. 


Soldaten landete, deren Aufgabe es war, dag Städt- 


hen zu verbrennen. Eine Divifion landete in der 
Bucht, nörbli von der jeßigen Dampftootwerfte; 
die andere landete mittelft Feiner Boote an einem 
Plag genannt Penfnoden Point, nahe welcher Stelle 
auegedehntes Flachland ift, das bei niederem Waſſer⸗ 
fand troden liegt und einen Ueberfluß von grosem 
Salzgras giebt. 

Nun trug es ſich zu, daß bei der Landung der Trup- 
pen Hendrid und Andere, darunter Hendrid's letzter 
Gegner in dem Wortgefecht, auf der Flachwieſe mit 
dem Einfammeln des Graſes befchäftigt waren. Gie 
faben und hörten nichts von ter Annäherung ver 
Britifchen, bis fie ganz nahe bei ihnen waren, und 
als fe von ihrer Arbeit aufjahen, war ein Boot be- 
reits am Rande ver Wiefe ge'andet. Die Leute nah- 
men fidy die Zeit nicht zu berathen, fondern die ganze 
Geſellſchaft Heumacher floh, fo fynell fie ihre Beine 
tragen wollten, der Anhöhe zu — Hendrid unter der 


Man könnte nun wohl Hendrid’s Eile feinem Ver⸗ 
langen zufchreiben, feine Nachbarn und das ganze 
Städtchen zu alarmiren, oder dem Umſtand, daß er 
waffenlos war und ſchnell lief, um feine Flinte au ho» 
len oder irgend einer anderen Urface eber als feiner 
Furcht, wenn nicht auf feiner eiligen Blucht etwag 


‚yaafirt wäre, Tas in feinen politifchen Grundſätzen ei- 


wen ſo plöplihen Wechſel veranlafte, daß er fpäter 
bei feinen Nachbarn und Bekannten zu viel Anfein- 
dungen und Tadel führte Es traf fich nämlich, daß 


— — — — — — 





Hen⸗ 
drick glaubte ohne Zweifel, daß die Britiſchen ihm auf 
ten Ferſen waren und daß einer derſelben ihm ven 
Schlag gegeb.n babe, um ihn zur Uebergabe auf:u- 
fordern. So fiel er. denn auf feine Knie, faltete in 
böchfter Angft die Hände, während fein ganzer Körper 
zitterte und die Zähne Happerten, und rief: „OD mein 
Gott, mein Gott! Ich übergebe mich, ich bin ja ein 
Tory. Hurrah für König Georg! O mein guter 
Serr Soldat, verfehone mein Leben!” Das furchtbare 
Gelächter feiner Gefährten bei dieſem angfterpreßten 
Ausruf bewog ihn, feine mit Thränen gefüllten Au- 
gen rückwärts über feine Schulter zu wenden, und da 
ſah er den unſchuldigen Nechen ferzengerade aufrecht 
binter fi fleben, während die feindlichen Soldaten in 
ganz verichiedener Richtung vorwärts marfcirten, 
eine gute halte Meile zurüd. 

Wir brauchen faum hinzuzufügen, dag Hendrid 
nie mehr feine Anbänglickit on die Colonial- 
Staaten betheuerte oder bethätigte, und bis zum 
heutigen Tag hören es feine Nachkommen fehr un- 
gern, wenn Hendrick's Abenteuer unit tem Rechen 
erwähnt wird. 


Eine ſchätzbare Saıbe für Vich. 

Es giebt der Arzneimittel in Hüde und Fülle für 
Wunden, allein feine ift fo ausgezeichnet für alle 
äußerlihen Wunpfchären am Vieh, wie gerade nadı- 
ftehende Salbe, deren Bereitung, Anwendung und 
Erfolge man bei den Kalmüden an der unteren 
Wolga kennen gelernt. Die Bereitung der Salbe ıft 
einfach, wie auch die dazu genommenen Beitanttbeile. 
Gie beiteht aus Schießpulver und Fett, wobei erftcred 
dem Fette untermifht wiıd. Da die Kalmüden 
Mohammedaner find, fo nehmen fir zu diefem Zwede 
nicht Schweinefett, fondern Hammeltalg. Doch ift 
das unweſentlich, man kann auch Scmeinefett ver- 
wenten, da das Fett nur als Bintenittel zu betrach— 
ten if. Die im Schießpulver entbaltenen Theile 
(Kohle und Salpeter) wirfen antifeptiih, d. b. ar⸗ 
beiten vem Zäulnißprogeffz entgegen. Wenn ſich z B. 
Roſſe in Folge ſtarken Schweißes wund perieben haben, 
fo tft nichts beifer als die Salbe, die nicht nur die 
wunden Stellen ſchnell heilt, fondern aud an den 
baarlofen Stellen glänzendes Fell erzeugt/"d., b. 
Haarwuchs bervorraft. —— man Pferde 
im Sommer, ſelbſt wenn fie gefAnd jind, mit dieſer 


gerate in der Richtung, in der er lief, ein Heurechen | Salbe gut einfhmiert und fie darauf in ber 
lag, ver von den Arbeitern in dem Heufeld zurückge-Schwemme mit Seife und Bürfte abmäjcht, fo be- 
Iaffen worden war und dur das lanıe Gras dem kommen fie nicht nur ein glänzendes Fell, fontern 


Blid verborgen war. 


Die Zinten des Rechens ftan- |werten von Fliegen und anderen nieften wenig 


den aufwärts, und beim Laufen trat Hendrid auf die- oder faſt gar nicht beläfligt.- Dieſe Salbe ift er- 


felben. 


Die natürliche Folge war, daß der Griff probt und gut befunden worden, 
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Januarius, oder | 
Woch. Mertwürdige | Mond | Monde | Mond. Nondöoſch. Alpecten — en Alter 
Tace Tage. Mit Lin. A. u. U |Zeiche. Planet und Rürterung TE. ! und Untere. IDecemher, 
donn| 1NReu-Fahr| 5 15,10 42, 82 |1a.u.727 MI 47 234 37) 20 Immon 
freye | QAbel, Seth 5 5611 IPs | dinMQ 7*6 3J 57 234 3721 Thomas 
famft| 3Enoh - | 6 37 Morg &⁊ F 3 29.0.4235! 57 234 3722 Peata 




















1] Sonntag nah Neu Jahr. Bon den Weiſen ausdem Morgenland. Matth. 2. ZTagsl. 9.16 min. 
Son | Merhufala | 7 2112 24€ 6% Cıilftand Hy) 57 2214 38123 Dagobert 
mont| 5Cimeon 8 8 1 348820 7 geht unter 9 48 | 67 224 3324Adam, Eva 
dienft| 69.3 Kö n.| 8 59] 2 46 5 h geht auf 9 51 7 2114 3250hriſtt ag 
mir! 7Iſidorus 9 56| 3 49619 si Weriheliongs/D| 77 214 3926Stephban 
donn | SErbardus 110 57) 4 518 42 Edle 2 gern | 717 204 40277J0h. Ev. 
freyt | Julianus 11 31) 6 5æ18 Hamel fü 55] 87 204 408Unih Kind. 
ſamſt 10Ddaul, Einſ. 12 11)9. u. MA AI 19. I darin 37194 4129 Noah 
2] 1 Sonntag nah Epiphany. Da Jefus 12 Jahre alt war. Ruras 2 Tagsl. If 22 min. 
Son 11 Nnginius | 1 6 75 16in per. àg. a. 411 87 194 41130 David 
monr12Reinhold |2 6 7 1829 1/D ag. u.656| 97 1H4 42131 Cylvefter 
dienftl 13Hilarius 33832212300 Infet ior 97 174 43 1Neu⸗Jahr 
mitw 148Felix 356 9 5135174) 29. u. 942 107 164 44 Abel, Seth 
donn 15Maurus 4 4711 118 715 9.0.9113 2QP107 154 45| 3Enod 
freyt 16Marcellus 5 35 Morg 419] REpica 35" 107 1414 46 4Merhufala 
ſamſt 175Franklin gel 6 2312 1008 1) 17.3 Srr117 144 46 5Simeon 

3] 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Cana. ob. 2. Tagel. 9 ft: 34 min, 
Eon |18Wrifca 711) 1 12 813]2 gebt auf 4 1 117 134 47 69.3Kon. 
mont19Cara 8 0 2 148 25 Neptun a9 11117 124 48) 7Iſidor us 
dienſt 20F. Sebaft.| 8 60 3 13 7. Mä qG. u. 633117 114 48 rhardus 
mitw 21Agnes 9 42 4200 19 HOI 127 10:4 50 Vulianus 
donn 22 Kincentius 110 34 5 23€ 1179.u.942 9127 94 51 10Paul. Ein. 
freyt 236merentia 11 26] 5 53-14 p 9.u.841 127 84 52 11 Hyginius 
ſamſt 21Timotheus |Morg ) g.a. #27 KE/24. 3 Erilift. 127 74 53112Reinhold 

4] Septuagefima. - Bon den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20, Tagsl. 9 fl. 48 min. 
Son 25Daul. Bek. 12 26 5 49481012 geht auf 359 137 64 51 13Hilarius 
wont 26Polycarpus 138 6 511822 ECirius ſüũdlich 10 s137 54 5514Felix 
dienſt 27F. Chryſoſt. 2 31 7 AT 7 Nin apo.ag.u. 616137 44 5615 Maurus 
mitw 28Carolus 3 12% 8 472105) 9 9.0. 19137 34 57 16Marcellus 
donn 29 Valerius | 3 53 9 33a 517 geht unter 941 137 24 5817 Antonius 
freut Te 4 3310 APg19 2 9r. He. Br. N. 117 114 5918Prifca 


fam 131 Birgiliud | 5 1511 3UE HS) Si, 104 1147 05 O19Sara 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. trübe, 2. veränderlic, 8. 4. Schnee und ſtürmiſch, 5. 6. 7. kalt, 8,9. 10, windig, 11.12, Re⸗ 
gen oder Schnee, 13, 14, helle, 15, trübe, 16. 17, 18, froftig, 19. 20, trübe, 21. 22. 23. Schnee, 24, 25, 
talt, 26. 27, ar, 28, 29, Regen, 80, 81. helle. 
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Jenner, bat 3 Tage. 


Sonnen » Eintritt in Waſſer⸗ 
mann, den 20Often Jenner. 


Kinder im Jenner, oder Baflerr 
=. Y 2 I mann, geboren, find Saturni Art, 

i BAER? blaffer Farbe, 1 ftolg und aufgeblas 
— ar tüdii, haben tiefe Augen, fangen viel an, 
—— aber wenig zu — und find lieber allein, als 
et Leuten. 


Monds.«- Biertel, 
Fit ihren muthmaßlichen Witterungen. on 
Das legte Biertel ift den Iten, um 5 Uhr 12 Mi- | | 
nuten Morgens; Schnee, ſtürmiſch. 
Der Neumond ift den 10ten, um 10 Uhr 3 Minu- | 
ten Vormittags; Talt, windig. 
Das erfte Viertel tft den 17ten, um 1 Uhr 17 Mi- 














nuten Morgens; froftig. Was gehört zur Bancrei? 

Der Vollmond ift den 24ften, um 7 Uhr 25 Minu-| Jedermann weiß, daß ein Kaufbrief füreine Baueret 
ten Abende; Falt, Norvweſt Wind, alfe auf derfelben flehenten Fenzen mit überträgt; 
— ⸗ u —ñ —ñ — ⸗ aber nit Jedermann dürfte es befannt fein, daß er 
Duarter-Seflions- Eourten und &ourten von Com⸗ auch alles Fenzmaterial, Pfoften, Riegel zc., einjchließt, 

2 on Pleas für welche einmal in der Fenz gebraucht, dann aber abge⸗ 

Clinton 5 Mifflin 12 Cameron 19 nommen und für abermaligen künftigen Gebrauch auf 
Philadelphia 5Wyoming —— 26 |temjelben Platze aufgeſpeichert wurden. Aber neues 
Hort 5 Carbon 12 Bude 26) Fenzmaterial, das erſt gekauft wurde und niemals auf 
Reha 5Cumberland 12 Centre 26 nem Grund und Boden errichtet war, gebt nicht an 
Mercer 5 Dauphin 12 Elt 28 den Käufer über. Go find auch Haufen von Hopfen- 
Schuylkill ö Blair 12 Adame 26 ſtangen, die einmal auf dem Lande benutzt und mit 
Allegheny 5 Clarion 12 Venango 251 der Abſicht der Wiederverwendung aufgeſpeichert wur⸗ 
Greene diFulton 13 Tioga 26 den, ale ein Theil der Bauerei betrachtet worden; da⸗ 
Luzerne 12|derry 19 Cheſter 26 | gegen wurten loſe Bretter oder Gerüſtſtangen, die ein« 
Susquehanna 12: Luncafter 19; fach auf das Gebälk ver Scheune gelegt und niemals 
nn — —daran befeſt'gt waren, nicht fo angejehen, und der 
Morgen: und Abend-Sterne. Berfäufer — Bauerei konnte fie wegnehmen. Ste— 

— —— hende Bäume gelten natürlich ebenfalls a:s Theile des 

Venus bis September 18 i Yantes; ſo uud Baume, die umgehauen oder nieder⸗ 
Mars nicht dieſes Jahr gemebt wurden und ſich noch im Walde befinden, wo 
Suite nah Februar n bib Gentember 5 lie fielen; dies {ft jedoch nicht der Fall wean das Holz 
en | : geipalten und zum Berfaufe aufgefchicktet iſt; im die⸗ 

Saturn bis März 4 und nach September 13. ſem Falle iR das Hol; perjönliches Eigenthum gewor- 


Merkur nah Januar 13 bis März 23; nad Mai bis den. 
Juli 7; nad September 13 bis Ditober 27; nad De: Wenn fih zur Zeit des Verkaufes einer Bauerei 


zember 2. Abendſterne irgend welcher Dünger in der Miſtgrube oder auf dem 
Benus nad) September 18 i Compoſthaufen befindet, zum fofortigen Gebrauch geo 
Mars das ganze Jahr. " eignet, fo betrachtet der Käufer denfelben in Abweſen⸗ 
Supiter biß Februar 13 und nad) September 5. beit eines gegenthriligen Uebereintommene gewöhnlich 
ebenralls als zu der Bauerei gehörig, wiewohl dies 

Saturn nad März 4 biß September 13. nicht der Fall fein möchte, indem der Eigenthümer den- 


Merkur bis Januar 13; nad März 3 bis Mai 9; nad felben früher bereits an eine andere Partie verfauft 
Juli 7 bis September 13; nad Oktober 27 bis Dezem⸗ und auf einen befonderen Haufen gejammelt haben 





ber W. mochte; ſolches Verfahren föngge als eine techniſche 
Trennung des Düngere vom nd und Boden an⸗ 
Blaneten Helfter Schein. |geieben werden und jo Grundeigenth am in perſönliches 


Merkur - April 19, Auguft 16, Degemder 11 geht dieſer Eigenthum verwandeln. Aud ein Pähter fann den 
Planet nad der Sonne Abend3 unter; und am dten Fe⸗ Miſt nicht von einer Bauerei fortnegmen, der ſich dort 
bruar, 5ten Juni und Bften S:ptember geht er Morgens | anjammelte, während er die Bıuerkt in Pacht hatte, 
vor der Sonne auf. Benus Januar. Jupiter— Sep: Steh:nde Frucht geden ebenfalls auf den Kıufer über, 
‚ember 5. Saturn März 1. außer diejelben jeien ausdrücklich reſeroirt; und wenn 


‘ 











Februarius, oder 


— ne — — 
Woch. Merkwürdige Mond Ponds Mond. Mondsſch. Aſpecten der — Auf⸗ Alter 
Tage. Tage t.%in.| A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Unterg. | Jenner. | 


5] Seragefima. Bom vielerlei Aderbau. Lucas 8. Zagsl. 10 R. 2 min. 
Son | 1Brıgitta | 5 59Morg’E17 1. a. 8481146 595 1205. Sebafl. 
mon 2ichtmeß 6 4712 33 1 % 9 4.758 146 585 
dienſt 3Blaſius 7 39| 1 429 5 geht unter 9 41 14,6 5756 322Bincentiusd 
mitm); ABeronica | 8 37| 2 86.9629 Kl Stillſtand 146 565 423&merentia 
donn| 5Agatha 9 384 6M13IFDy:9. a. 44 146 555 524Timorheud 
freyt | 6GDorothea 10 42) 5 16 FR2S pe Dinge 0.5457: 1416 545 625Paulidel, 
famft| Reihard 111 45| 6 171157) Cirius fü.915146 535 7 

6] Quinquageſima. Som Blinden am Wege. Lucas 18, Tagel. 10. fl. 18 min. 
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Son | Söalomon 12 15) 9.0.2138: mis 7 381146 Chryſo. 
montı 9Apollonia |12 45] 6 18 7 WW TE 45D 755.146 5055 10 rolus 

dienſt 10FFa ſtnacht 1427 LT ginQFArct.g.0.920146 495 1129 Balerius 
mimil1Afchermit.| 2 36] 8 34m 32 geht auf 46 2F146 4615 14.0Adelgunde 
donn 12Eulalia 3 37 9 48E154FD 20. u. 9 33 1146 46 15/31 Virgiling 
freyt 13Caſtor 4 1710 50275 Er 0 


1416 445 16 ze 
famiti14Balentini5 611 57Æ In gebiauf7 7 1146 4355 17 2Licht meß 
7) Invocavit. Der Teufel verfuht Jeſus. Matth. 4. Tagol. 10 ft. 36 min. 
Son 15Fanuſtinus | 5 56Morgiea21] ia 15. Ars 9 40 1146 425 183laſtus 
mont 16Julianus 6 47112 57 416 4Veronita | 
dienſt 17Tonſtantia 7 39| 1 56/815'2 geht auf 4 10 146 4055 20 5Agarha | 
mitw 18Quatemb. 8 31} 2 55%%28Drion füdlid, 4 381146 335 22 6Do rot hea ig 
Mhonn 19Suſanna | 9 22) 3 50] u 90 trittin ee MI146 375 23 TReihard — 
freyt 20Eucharius LO 12 4 45 E2 mpactıon ang 817146 365 24 8Salomon 
tomfl21Cleonora 11 115 2le€ Alrin se? 9 0.934146 3565 %| 9Apollonia 
5 8] Reminiſcere. Vom Sananäifıhen Weide. Matti 15. Tagsl. 10 ft. 52 min. 
ESon ſ2Waſch. geb;jll 46) 6 SIEF1EiO0O iin’ 1138146 315 26110Scholaituca 
mont23Serenus |Morg dg.a.ikt 2 Ey 136 335 27 11Cupbrofina 
136 325 28112Eulalia 
mitw 25Victorinus 1 42] 7 4675 0,Sırius ſudlich 8 513,6 30,5 30113Caftor 
donn 26Neſtorius 2 32| 8 4695142 geht auf 4 13 136 295 31114 Valentin 
freue |272eander | 3 13) 9 42811 Caſtor ſudlich 8 5: 136 235 32, 15,Jauflinug 
famn28Romanıd | 3 5610 40 6 275 33116 Julianus 


(a) Ju pite Pſt den 13ten in Zufammenfunft mit der Sonne, und kann nicht ge⸗ 
fehen werden, 
























Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2. frofig, 8. 4. talt, 5. 6, 7, Fültefte Tage, 8. 9. Schnee ober Regen, 10, 11, 12. trübe, 18, 14, 
tindig, 15. 16. Schnee oder Regen, 17, 18. gelinde, 19, 20, 21. kalt, 22. 28, 24. ſcön, gelinde, 25, 26, 
Rordweſt⸗Wind, lalt, 27, 28. helle, 


u 










Monde Viertel, Genmen-Kietritt in Fiihe, den 
ehe Berki I} Tr 11 —X 
Das legte iſt den um . .n Kinder im Hornung, ober Fiſche. 
auten Airnda; fier. | W7,) wissen, fh Susiters Satz, Te 
Der Neumond if den Sten, am 9 Uhr 18 Minn- | feisbfic, Keim! ; we äweifig, unter! sig, Turhtfem. 
ten Abends; Kegen oder Schnee. e - — en zum ie 
Das erfie Biertel iR den Ibten, mm 1:Mfe 28 Mi- önneng —— mithin, Jan ferfge Serie, Lieben 
uuten Nachmittags; Regen over Schnee. Re SEEN: merken von © wegen ihrer Tugend 
Der Bollmond iR den 23Ren, we 3 Uhr 88 Minn- |" | 
ten Racdmittage; ſchon, angenehm. " e Der Truthahn als guter Amerikaner. 





Quarter⸗Seſſis no⸗ Courten und Eourten von Gom- 
mon Pieas- für 


Wermoreland 2Northampton YSnyber 23 
Brapdford 2, Sramford 9 Force 23 
Columbia Jefferſon v Monroe 23 
Juniata 2 dawrence NMFranklin 18 
Rorthumberl’d 2 Onntiingdon 9Montour 23 
Erie 3 Clearſield M'Kean 23 
Philadelphia 2Waſchington NSullivan 3 
Bedford 2 Clinton 23 Somerſet 28 
Luzerne 2 





nicht beabſichtigt wird, dieſelben zu übertragen, fo 
follte dies ım Kaufbriefe ſelbſt ausgebrüdt ſeln. Ein 
einfaches mũndliches Mebereintommen über den Gegen» 
Rand würde in den meiden Staaten nicht gefegiich 
anerfannt werden. Ein anderer Gebrauch belebt 
darin, fezwfegen, Daß erſt zu einer änftigen Zeit Be- 
Ay argeben werde, in welchem Halle Früchte oder Dün- 
ger.vor jenem Zeitpunkte entfernt werden mögen. 

Die Gebãanlichtelten auf einer Bauerei Jud gewöhn⸗ 
lich im Kauforiefe genannt, doch IR dire nicht noth⸗ 

. Gin Dee für Land überträgt gewöhnlich 

ale darauf beindiichen, dem Käufer gehörigen Be 
bãulichleiten mit, fei dies darin ausgedrudt gdec wicht; 
und diefes berieut ſich auch auf das Bauholz irgend 
einer alten Gebandes, welches abgetragen oder umge⸗ 
weit und für fünftigen Gevrauch auf der Vauerei bet 
Sette gelegt worden fein mag. 


—Hyfelteig - Puddiug. — Eine Halbe Pint MM, 2 
Eier, Wiehl genug, uw ein.n ziem ich Reifen Teig her⸗ 
zuſtellen, et was Badauiner und ein bis Salz. 
Hau fült eine Puddingſchüſſil zur Hälfte mit Apfel- 
ſtückchen an, gieft obigen Teig darüber und dämpft 
deu Pudding etwa zw i Stunden. Bor dem Seroiren 








bevaft man ihn mit Cierſchute amd gibt eine jüge 


Madchſauce Yayn, 


4 


Bon vielen unferer nüglihken Hausthiere wie von 
vielen ſeit undenklichen Zeiten enltivirten PDilanzen 
wiſſen wir die eigentliche Abſtammung nicht anzuge- 
ben. Der Lauf der Zeit hat eben alle fiheren Spu- 
ren, die darüber Aufichluß geben könnten, verwiſcht. 
Ob 3. B. unſer Haushund wirfih vom Wolf und 
Suche, unfere Hauslape von einer wilden Katzenart 
abſtamme, das find noch immer offene Fragen. Ein 
jet im der ganzen Welt eingebürgertes und höchſt 
wertboolles Hausgeflügel it der Truthahn, oder Weljt- 
Hab, Über deſſen Abſtammung denn auch jehr ver- 
ſcaiedene Meinungen obwalten, wie ſchon feine Be- 
wihnung in den verfibiedenen Sprachen andeutet. 
Die Engländer nennen ihn „Turky,“ womit wohl 
angedeutet werden follte, daß man die europäifche oder 
aſtatiſche Türkei für das eigentlihe Baterland des 
Thieres "halte, was denn auch in älteren naturwiſſen- 
ſchaftlichen Werten behauptet wird. Bei den Fran— 
zofen heißt er „Cop d’ Inde,“ ein Name, wit dem bie 
deutſche Bezeichnung „KRaikuttfher Hahn“ überein- 
ſtinmt, da beide das Vaterland des Vogels nach Ins 
dien verlegen. 

Die Amerikaner haben natürclih ven engliſchen 
Namen adeptirt, der jedoch im ihrem Munde um jo 
jeltiamer klingt, da der Truthahn ihr eigener Yands- 
mınn und Rocdanerila ganz unzweifelhaft die wahre 
Heimath des Truthahns iſt, der dann durch die Eultur 
feine Geſtalt wie ſein Geſteder einigermaßen verändert 
bat. Aus der wenen Weit kam er ſchon im 16., jeden- 
falls ganz zu Anfang des 17. Jahrhunderts nach 
Europa, wo er ſich raſch verbreitete und als nutzliches, 
wie ſchönes und unterhaltendes Haustbier überall 
bereitwillig Aufnatme fand. Der Trath ahn war in 
früheren Jeiten waheſchelalich auf Dem ganzen Gebiet 
des nordameritaniſchen Sontinente in wıldem Jujlınde 
heimifh. In den meiſten Gegenden hat ihn Die jüch 
raſch ausbreitende Kultur auägerottek, oder wenigſtens 
jeltener gemacht. In Birginien und Peaniploanien, 
wo er nah zu Anfang dieſes Jahehan derts fehr haͤufia 
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‚HOT 88 ma AUERTOA 


.Mondsſch. iſpecten dern Eonnen Uuf r 
anet. und Witterung. 2. und Untera. — 





























Afel aus. Rugıs kl. 3 2991. IL, [0 mi 
HL 118 126 255 35111 Conilay Tr 
Gr ion di. Ser 
3. ern 126 —* 
FO Kir? 40126 245 3 
⸗ 


— Tagol. il ſt. 28 mim. 
gebt *5* 116 1 AM arıhaus 
> in perigee 34/D 116 15 
Vienf 10Apollonius | 1 19)4. u. 1 
11Erneſtus 2 12 7 40 413 Sao: 3 8 W110 
mm 126regorius 2 501.8 3* 3 gr. Hel. Br. Süd. 106 11 
fe co: 13 Macedomind| 3 47 9 ABIAR 1749 49.u.9%5 | 916 95 61 1März 
aniſt 14 Zacharias 4 38110 53181712 geht — 96 zehn. ——— 
11] Judbdica. Die Juden wollen Jeſum Reinigen. 
o 1211 ern iept.dD F 


17.5 fd.111 

41.533 N 86 215 

2 37,E16,3 ge unter 9 23 86 ı 

8 58 3 E23 Otritt ⸗ Er gi E- 
41 


12) Palmſonntag. Jeſus — in Jeruſalem. h. Tagsl. 12 9, 6 min. 
Son 22 Paulına 10 23 4 40 E36, Jap, Alhrtaran And B 676 nn 
moni 23berharb It 11 5 HR iO En ve.) 16 006 & AllEmehus - - 

5 
itm'25 Mar. Ben nr fü 51482 85 536 ? 55* 



























































yon |2% AU 40/86 84 gebt unter 918] 9 — 
mon! 0Dkermon. j je — fid. 2 8 IE: Eee 
31 Dean ‚5 14 Wong W BEE 
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Sonne, und ſcheint Die ganze Rad TE IT. BSR 


Wurhmaßlde ititrung für jeden en 77 — 


6. 9. ‚6.7. angenehm, 8. 9.40. windig, 11.62: ichbe, 48. 18.45. Rorimeft t⸗Vind, alt, .16, 
17,16. 39. Regen, 30, 24. v5 ‚2: 23: veränderliep, 24.23. . kalt, Negen, 27.28. angenehm, 29. N. au XR 














— Mondrr Biertel, ” 
Mirihren muthmaßlichen Witterungen, . 
Pas lapte Biprtel ift pgn ten, um 3 165,37 Mi⸗ 
aouten Hahmiltages Regen.  , 5 
Der Reumonn iR den 1Oten, um 6 Uhr 50 Minu- 
ten Morgens; ſtürmiſch. a 
Das erfte Viertel TR den 17ten, um 4 Uht 10 Mi- 
nuten Motgens; Regen: | | 
Der Bollntorde- ift den 2ſten, um 8 Uhr 11-Min 
teh Hlordehez Falter. Reger. - ne 
Quariet · Seſſtons· Coutten und Courten yon Gom- 


.- 
% 


, mdn Pleas für 

hiladelphia ZMarren | _ 2®nzerke 2 
—— "Montgomery 2 * UUV 
Schuyltill 2Beaver  . 12Lbanbn „8 
Lycaming , 2Cambria 2Bir 9 
Delaware 2Potter 2 Dauphin 16 
Allegdeny AIndiana 2Pite 4 : 1B 
Butla 2 Bye. : Zr : +36 
Bapptie . 2 Mer .- 28ulten186 





vorkain, Hader man khn aus noch In vereißzeiten 
Cheastptarse, Büufiger iſt er ‚uno in Gegrgfa um 
ber. Carolinas. Unkerhguns Cam er indem Bal- 
dern der Süofuaten in gropen W en yur, 
Die Spanter brachten ihn” zuerſt nd uropa und 
von "Spauien ans ſcheint er ſich dort verbreitet zu 


haben, . f 


Zum Oftetfeſt. — 

2 Dferfeft, du die Wonne, 7 
Chriſti Auferſtehungetag! — 
“Et im Manz der Frühliageſonne 

Au og begrüht in Feid und One! 


"  Rrafı des Herrn! am Menſchenherzen 
FJeige deine volle Macht, 2; 
‚Reh es aus den bangen Schmerzen, 
PU ves Dramen Winternacht! ‘ 
Dr. — TE 
. Rufe auch vie ſchwachen Geiſter 
, Die Dein Heil Er — — 
Leite fie, o Herr und Meifter, ‘  ' 
Wieder anf die rechte Bahn. 


Wie die Welt it neugeborse, 
.Und nun .keuz ift nah und fern, 
Siind auch mir, die wir verloren, 
Auferſtanden mit dem Herrn, 

8 


Y 


‚? 


M rg, dat 31 Tage. 


. Faudere und ſchließlich befiegelte e 


= Sonnen⸗Emiriit Ti Widder, den 
1 en Mär;. 

Kinder im März, oder Widder, 
Rn | geboren, werben jpenftig, meis 
ee Vic und unkeuſch, find aber eifrig 
hun und Werfen, werden gute Arbeiter, veich, 





ini 


—* 
—* Bermögens, bder arm. 





Jafluenza und Ejeplüd. 


Hau E. M. und feine Fnan Ieäten, die ganze Nuch- 
geloalı walk 3, nicht in glüdlihfter Ehe. Die 
Danig war thatfächlich eirfe „unveritantene Frau“; 
denn fo ft ſie ein neue Admband, eine Pelzgarnitur 
m: ſou ſtones ıuentuehrcdien Biewenftaad benöthigte, 
berrigte fle ihr Gatte n: „Son wieder? Ich 
veritehe dich wirklich nicht!“ und verlieh das Haus. 
Setne Gemahlin batte auch faft nie Gelegenheit, ibn 
eines Beſſeren zu belehren, denn er kam zumeiit in fo 
ſpäter Nachtſtunde na Dane, daß fie ihm mur 
„Buten Morgen“ wünfchen konnte. Entzündete jie 
beider Geleſenheit ein‘ Lichk und flüfterte janft: 
„Bier Mori‘, dann antwörtete er einfah: ‚Stimmt 
auffallend!" up begab ſich zum Rute, Dieſer Zeit- 
punft war ber e "ge Panbkt, über welchen zwiſchen 
dem Ehepaar vollſe Uebereinſimmung herrſhte. Im 
Ueb igen aber paten ihre Meinungen immer getheilt. 
Das ging nun ſchon drei Jahre fü. Kürzlich trat 
Ans Wendung en. z2Fenu M. Füptte fich krank. 
Wortlos ſaß fie beim Mittagamapl und genoß nice. 
„Ich glaube, ih habe Snfluenza,” Elagte fie endlich. 
„Du:mu ja jede Mode mitmachen:“) . Darauf ging 


rer; frah qm Abend war er wieder daheim. „Acht Uhr,“ 


hauchte ſeine Zray, die zu Bet'e lag. „Sti — —immt,“ 
röchelte Herr. M,, das „auffallend“ brachte er nicht 
mehr heraue, venn das Fieber ſchüttelte ihn zu ſehr. 
Auch er war von- Jufluenza bdefaällen. Nun herrſchte 


‘opift: Hewwreinftinmung zwiſchen Beiden. Weiv: ag» 


ten über Kopfſchmer;, Über Den farchtbaren Drudauf 
den Augen, über den Hujften, ter fie quälte. Sie 
reichte ihm Salicyl, er ihr Antlpyrin; dann gab ſie 
ibm Antipyrin und :eg ihr Satichl; ein Wink, ein 
Wprt gegugte. Beide verfin lich wie noch nie, 


u „Ad, Wönnten wir nicht immer jo innig vereint fein? 


feufzte Frau M. ',O id," antwortete ihr G:mabl, 
„aber wir können fa ni.dt immer an Influenza leiden.” 
„BehüleVotie ig neine fh, mern wir geſand find...” 
„Run, wenn wır ung flet3 fo entgegentommen würden, 
als ob wir franf-würen...” „Ih will es!" „Is 
aud.... Das Eis war gebrodgen; ein ort gab Das 

{m heißer Ruß bie 


Verſöhnung und den Frieden. 
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Aprilis, oder 




















Rod. nn Mond Monda Mond. | Moudefh. Aſpecten der U. Sonnen Auf Alter 
Tage. Tage. Mit, Lin. A. u. | Jeich Planet uud Witterung I um Unterg. m. 
min 6 1213 SO pfud 1015| 4 61 

donn| 2Tfrevofia | 7 111 1 32% 2 „ei 953 35 436 17 21 Benebierut 
freut afertmand 7112 Alt egulug fur. 9 11] 35 416 19): 

fomfl 49n brefine |9. 8 3 3 o gehrauf 47 | 35 406 Al: 





14) 1 Somtag nah Oftern. Bon den —— Thüren. Joh. 20. Tagol. 12 ſt. 42 min. 















n ; — 123 g ge» 
mon, 6Egeſippus |10 56] 4 392524 füdlich 434 
dienſi 72 aron It 4) 5 19m per. 252 Ks 
— 8Dyoniſius 12 Ada... 8. d ſud 9 46 

n| Mrochorus |12 59 7 ® 
i 







ie 
3’) ey 28 





— 10Daniel ca ſuͤnch 12 
ſamſt 11Julius — 294912 1 
15) 23 Sonntag na Oſtern. Bom guten Hirten, Job. 10. Tagel. 13 R. 00 min. 


Son 112Eumadus | 3 20110 55a 72 geht auf 4 O 
mont 13Juſtinus 4 1511 6619Vega ga. a 822 
Dienfti14Tyburrins | 5 * rar 10 8 Fa 





























mind 15Oiympia | 6 
on met - 
famf18Aenead 8 25 

16] 3 Sonntag nad Oſtern. 
Eon 19 Anicerud 3 u. 2" or rTE 
mont MWSulpitius 3 Fıs a "it in — 
dienſt 21Adolarius 10 29 4 2 gebt auf 356 
miw 22Cajus 1110 4 57 E17 ldebaran gus 
donn 2326 orgius 11 5.297 1% er 
frogt AAlbertus |Morg|d 9. a. 6 17 
ſaniſt 26Marc. Ev. 12 57) 8 343 2 geht 






- 17) 4 Sonntag nad Oſtern. Yelus verfpricht ven Tröfer. Job. 16. Tagsl. 18 R. * * 
Son 26Cletus 2 11) 9 380 182 ſudlich 3 SO 25 136 47114.{yburtius 
mont27Anaftafius | 3 10110 A448 WECiriusg.u.922W| 35 126 4815 Dlyımpia 
dienſt 28Vitalis 4 711 40 164Nept. MILAS 35 106 50 16Calirxtus 
mim 20Sybilla 5 6 Morg 11% ham rag 1145 35 96 5117Rudolph 
donn 30Eutropius 6 412 50 14 geht auf 357 _ | 35 86 52i18Uenens 





Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. | 
Den 1.2. Mar, 8. 4. 5, helle, din 6. 7. trübe, 8, 9, veränderlich, 10. 11, ſtürmiſch mit R ‚1. 18, 
14, ſchͤᷣn, 16 16. 17. Regen, 18, 19. 30. Har, 21. 23, 28, angenehm, warn, 34, 25. 26, ſch 27, 28, 


träbe, 29. 80. Gewitterre gen. 








- Apriül, dat 30 Tage. 


Monde» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das legte Biertel iR den 2ten, um 1 Uhr 30 Mi- 
wuten Morgens; Mar. 

Der Reumond if ven Sten, um 3 Uhr 57 Minuten 
Abends; veränterlic. 

Das erfte Viertel if den 1dten, um 8 Uhr 40 Mi- 
nuten Abends; Regen. 

Der Bollmond if den Z4ften, um 12 Uhr 5 Minu- 
ten Morgens; Har. 





Quarter⸗Seſſions Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Allegheny 6Clarion 13 Bedford 20 
Greene 6 Susquehannı 13 Adams 20 
Philadelphia 6 Lecha 13Lackawanna 20 
Tioga Wyoming 13Centre 27 
Carbon 13 Rorſhampton 13 Venango 27 
Huntiugdon 13 Jork 20 Juniata 27 
Eumberland 13 Mifflin 20 Franklin 27 
Perry 13 vLancaſter 20Cheſter 27 


Geſundheitliche Eigenſchaften des Apfelt. 


Zu den nützlichſten und geſündeſten Obſtarten iſt 

unſtreitig der Apfel zu zählen. Sein fäuerlich ſüßer 
Saft ſtillt ven Durit, beruhigt das Blut, regt die Ab- 
ſonderung an und erzeugt infolge feines Zucker⸗ und 
Stärfemeh'gehaltes Wärme. 
. Bei Neigung zur Verſtopfung, Blutverdidung, 
Vollblũtigkeit, Gicht, kann der in rohem Zuftunde ge- 
noſſene Apfel als herlſam wirfendes Mittel betrachtet 
werden, und nur Scrofulöfe und Bleichjüchtige müffen 
ben Genuß des Apfels, wie überhaupt jeder Pflanzen- 
füuce, meiden. 

Auch Bratäpfel und Apfelmus, desgleihen die ge- 
fohten und geichmorten Aepfel, leiften gegen Hart- 
leibigfeit gute Dienfte. 

Gebraten und mit Zudee verſetzt, oder in Scheiben 
gefhnitten und mit Zuder betreut, nügen die Nepfel 
als Hausmittel gegen Heiferfeit. 

‚Der Genuß eines faftigen Apfels am Spätabend 
fördert den ruhigen Schlaf. 

Wer einen ſchwachen Magen bat, thut wohl, den 
rohen Apfel mit einen Meſſer zu ſchaben, auszujaugen 
und das Zellgewebe auszufpeien, das ja auch von 
kräftigen Mäge.ı nicht verbaut wird. Geſchabte Uepfel 
wirken auch kuhlend und heilend bei Hautentzündung, 
fowte bei aufgefprangenen und wunden Stellen, 








Sonnen » Eintritt in Stier, ben 
| 20ſten April. 

Kinder im April, oder Stier, ge» 
boren, werden Venus Art, fhön von 
— Geſtalt, friſch und luſtig, ſind gern 
n Geſellſchaften, tanzen auch gern, entfchlagen 
fich der übermäßigen Sorgen, doch maden fie es jo, dag 
fie bei Ehren bleiben; haben Glück in der Fremde, find 

lücklich im Heirathen, und gebt ihnen alles wohl yon 
atten. 


Bete Schwefelbrenner über Die Weibslent. 


Die Weibsleut find die beite Erfindung, wo bie 
Natur jemals ausgefunne hot— mann dieſe vergefie 
gange wäre, dann wär bie Welt ſchon lang mie ganz 
im Berverben. Wann es gar len Weiboleut gebe 
dhät, noht dhäte die Mannsleut grad alt und wüſcht 
werre, die Sonn und der Mond dähte ſich verliere, 
die Bulfrade dähte nimme freien, die Bäum dähte 
unnerzubs wachſe, die Elepbante gude wie Schilgrupne, 
die Kirſchenbäum dhäte Bullfrade trage, die Küh 
dähte Mäuoköpp kriege, die Säu dähte Woll un Hör«- 
ner kriege un dähte gucke wie Schof. Die Mannsleut 
dähte mit verriſſenen Hoſen rumlahfe, for fie hätten 
Niemand for ihre Hoſen zu flide; die Mannslent 
müßten melken un do däht ſell vergeſſe gehen; mer 
däht fen Moſch und Millig kriege, awer dort däht doch 
net viel verloren ‚gehen, for wann mer kens hätte zu 
effe, dann däht mer das Maul ah net virbrennez Die 
Vannsleut müßten fich felber koche un for fell wäre 
fle zu faul, noht wär's erft reiht zum Druffichnappe, 

Kerzlich hot en Kerl zu mır gefagt, daß die Weibs⸗ 





bei Luftige 





leut nie werth un for fen Juhs wären; ich glahb 


awer, daß feier Kerl net recht härdy in jeim Kopp ig, 
ſonſt däht er net fo dumm fhmwähe, for ehnig epper 
wehs doch, daß die Weibsleut gut fin un mer net ohne 
fie ſein könnt. Seller Kerl hot mich noht fo dumm 
angegudt un hot gemunnert, for was fie dann gu 
brauche wären. Ei bab ihm gejagt, er wißt nir un 
er wär net recht härdy. 

Eı, warn es kenn Weibsleut gewe däht, dann dhät 
e8 jo fen Pärties un fen 4. Juli mes gewe. Wann 
e3 fen 4. Juli meh gewe däht, dann däht die Welt 
unner geb, noht wär es wieder zum Druffſchnappe. 
Ohne Weibsleut hät mer fen Fun un mer wär grad 
weg en Lump. Mer muß Weibslent hawe for em fei 
Hoffe zu flide, for em fei Hemmer au wäfche, ſei 
Ständups zu btegele fet Schuh zu bläcke, fei Strümp 
zu Roppe, fei Klehder zu fuche, for zu koche, zu melfe, 
die Säu zu füttere, der Garta zu tende, un for noch 
annere Sache, awer ih Hab alleweil net der Jeit davon 


zu ſchwätze. 


eıı dit 2 s— 





Majus, oder 


Woch. Merktwürdige | Mond Monds Ant. Ace. —— Aſpecten ve. Sonnen Auf- Alter 
Kane. Taqe. Mit, ein. A.u. U. Zeich. Planet und Witterung T. | und Unterg. April. 
— Dh. Jac.. 7 O1 2. 2 upiien WW 35 nn w| 35 716 53l119Anicerms 
—— 2Sigismund | 7 54 2 23* ‚29.0.9 35 66 54%0Sulvitius 
18] 5 Sonntag nad Oftern. So ibr den Vater bittet. ob. 16. Tagel. 13 ft. 50 min. 
Son 3HAuffin. 8 46] 2 E22) 2 9.0. 240| 35 56 5521Adolarius 
mont 4Florianus 9 37) 3 22 46Eirius g.u.858 30 46 56 22Cajus 
dienſt 5Cotthard 10273 521) 35 36 5723Georgius 
mitw GAggäus 11 18 4 17428 h ſuͤdlich 7 53 45 26 5824Albertus 
donn 7Htmmelf.ill 48 4 52,410 Tue 839 | 45 16 59 5Marc.Ev. 
freyt | SEtanislaus 12 20Dg. u. ER '8. KPOFLLTT 3 07 026@letus 
famft; Hiob 1 51 8 578 Adintpgsc tiegg)| 44 597 127unaſtaſius 
19] 6 Sonntag nad Ditern. Wenn der Tröfter fommen wird. Job. 15. Tagsl. 14 ft. 4 min. 
Son 10Gordianus | 2 1] 9 57 ARl6ıa gebt auf 215 | 44587 223°Bitalıs 
mont11Mamertus | 2 5710 53 R2EArctur ſud 1152 N 4 44 57 7 329Sybilla 
— dienſt 1Wancratius 3 5211 49R 10H füNic 7 29 44 567 430Eutropius 
mitw13Cervatius | 4 44 Morg #22 + Stillſtand 33 44997 5 1May 
donn 114Chriftianus | 5 3412 2208 4 Sgebrauf3 32 44547 r 2 Sigiemund 
Fee: 15Sophia 6 2012 5316 D15. Fa. u. 91 rt 7 3pAuffind, 
cmiſt 16Peregrinus 7 4 1 23E8281)app- be b419 31 44527 8 Florianus 
-— 207 Pfingftfett. Ton der Eentung tes Heiligen Geiſtes. Joh. 14; Tags. 14 ft, 18 min. 
Son MDfingftf.| 7 45 1 5482122 gebtauf 150 | 44 517 9 5&otthard 
mont 18Pfingſtm. 8 26) 2 48 32.26 Antaree 9. a. 8 16 44 507 10 6Aggäus 
dienft 19 Totenta | 9 6 3 182 10% Fu rn 10 783 44 507 10 7Domicille 
mitm 20Duatemb.) 9 48 3 8:25 HY2 1053 | 44 497 11) 8Stanislaus 
donn 21Prudens 10 31, 4 1910 29.0.3531 Otr. M 44 487 1 2 9Hiob 
freyt 22 Helena [11 1E 44925 €, a8 Stilftard 44 477 13 10 Gordianud 
famft23Defiterius More |da.a. gell 73, zer dere 44 467 1411 Mamertus 


. a Feſt Trinitatis. Be | Nicodemus fommt zu Jeſus. 5 3. Tagsl. 14 ft. 30 mim, 
Son Son j2alEitber 12 
Ti 1 
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38 36 6geht unter855u| 34 457 1512 NDancratius 

3 9 3511 1 gebt auf 119 | 34 457 15 13Servatius 

Seninermrdnd 2 010 3485| #5 geht unter 111 34 447 16 14Chriftianug 
itvi27 8 1 3 011 33% Nept. O 342 15 34 437 17 15Sophia 

donn La) lohüiel. | 4 6 org 232 geht auf 3 20 34 437 17 16Peregrinus 
freyt 29)Rarımilian 5 1212 31 6a Alteir jü.319) 54 427 18 17Jodocus 
Jam BBIganD | 6 3212 5EIIN_ 3042, 34 417 19 188iborius 
22] 1 Sonntag nad Trinitatis. Vom reichen Manne, — — Tagel. 14 ft. 38 nıin, 


Son 31 WMNanılius | 7 321 1 36 1) ın per. %°%r 1052 34 417 1919Potentia 


azır 


—⸗ 


























Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. veränderlich, 2. 3. ſchön, 4. 5. warm, 6. 7. 8. Har, 9. 10. 11. trübe, 12. 13. R 14. a 6. verä 
lich. 17. 18. helle, IP. 20, 21, wurm, 22. 23, 24. Regen, 2b. weit, 26. 27. 8, —8 a erünbers 





 Mav, bat 31 Tage. 


Monde - Biertel, i 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das legte Biertel it den Iften, um 8 Uhr 51 Mi-| 


nuten Vormittags; veränderlich. 


Der Neumond iſt den Eten, um 1 Uhr 15 Minu- aller 


ten Morgens; helle. . 

Das erfte Biertel ift den Jdten, um 2 Uhr 4 Mi- 
nuten Nachmittags; veränderlich. 

Der Bollmond ift den 23ften, um 1 Uhr 25 Minu- 
ten Nachmittags; Regen. " 


mn Sonnen Eintritt in Zwillinge, 
—— — den Ziften Mai. 

Kinder im Mai, oder Zmillinge, 

, geboren, find gemeiniglicd) von gu— 






4 3 —— 

Atiem Anſehen, werben ſinnreich zu 
hand Erfindungen, wodurch fie großes Gluck er» 
(angen. 


W ınn beginnt Das zwanzigfte Jahrhundert? 


Ye mehr fih das 19. Jahrhundert feinem Ende zu- 
neigt, deito häufiger taucht wieder die Streitfrage auf, 
ob das 2Dfte Jahrhundert mit dem eriten Januar 


Das legte Viertel ift den Zoſten, um 1 Uhr 54 Mi- | 1300 teginne. Vom matbematifhen Standpunkt aus 


nuten Nachmittags; Regen. 


fann darüber miht der geringite Zweifel obwalten. 
Der Ausrangapunft unferer Zeitrebnung ijt befannt- 


Duarter-Seflions-Eourten und Courten von Com⸗ lich das Yabr, in dem Chriftus, wie man annahm, 


mon Please für 





Philadelphia 41Lawrence 1Union 

Bradford 4Crawford 11Bucds 

Schuylkill 4 Weſtmoreland 11 M'Kean 25 
Wayne 4 Jefferſon 11Montour - 25 
Columbia 4 Waſchington 11Snyder 25 
Northumberl'd 4.Slinton 1Monroe 25 
Cameron 46learfield 11 Sullivan 25 
Luzerne 1Somerſet 11Elt 25 
Erie 11Foreſt 18 








Ich geb nei for die Weibsleut, for ich ſeh, daß fie en 
groger Sege zu ter Welt fin, un ich nebm ihr Part un 
däßt jechte for fle, fo lang als ich könnt. Ehnig epper, 
der fügt, Taf die Weiboleut nir werth wäre, der ig en 
Secceſſioniſt, oder is net recht härdy. 


Die erfie Hilfe beim Biß toller Hunde, 


Man mifche halb warmen Weineſſig und balb lau« 
warmes Waſſer, waſche mit einem in dieſe Mifchung 
getauchten Schwamm die Wande rein aus und trodene 
fie mit weicher alter Leinwand ab. Darnach gieße 
man fo viele Tropfen Chlorwaſſerſtoffſäure auf die 
trodene Wunde, Day dieſe gebörig davon gefüllt, be- 
deckt wird, laffe dann die Säure ftehen, bı8 lie von 
felbit verfliegt und die Wunde von felbit abtrodnet. 
Den Schvamm, mit welhem man die Bunde ausge. 
wajchen, und die Yeinwand, mıt welcher man jie abge- 
treodunet bat, verbrenne man, Damit, wenn Gift hinein 
gekommen jein fullte, Dies Niemandem nachher fihade. 
Dei der Ausvaſchung, fowie überhaupt hei der Be» 
rührung der Wunte, nehme man fih auch jorgfältig 
in Acht. VSelbftredend fende man fofort zum Arzt, 
und ijt obiger Rath nur für die erfte Hilfe, 








neboren wurde. Nach neueren Forſchungen füllt allen- 


18 dinas die Geburt Chriſti in das Jahr 3 unierer Zeit- 
jg rebnung. dod it das an und für ſich gleichgultig und 


ante.t nihts an der Sate. Das erſte Jahrhundert 
unferer Zeitrechnung umfaßt, wie wohl Niemand be- 
jtreiten wird, Die Jahre von 1 bis 100 euſſchließlich; 
das 2. Jahrhundert beginnt fomit erft mit vem Jahre 
101. Wirte man das Jahr 100 afs Anfang neb- 
men, fo blieben für das erſte Jahrhundert ja nur 99 
Jahre übrig. Und wie das 2. Jahrhundert mit dem 
Jadre 101 beginnt, fo begiunt das 3. mit vem Jahre 
201, das 4. mit 301 und dag 20. mit 1901, nicht 
aber mit 90. Dennoch wird fehr häufig das leptere 
Fahr als Anfang des nächſten Jahrhunderts begrüßt 

An und für fi iſt es ja nun ganz gleihgültig ob 
Jemınd am 1. Januar 1900 oder am |. Januar 
1301 den Beginn des neuen Jahrhunderts feiert. 
Unter Umfänvden fann e3 aber doch zu Mihveriländ- 
niffen fuhren. Dan findet z. 8. häufig in Geſchicht— 
büchern und anderen Werfen, daß der und ver bedeu- 
tente Mann im legten Jahre dieſes oder jenes Jahr— 
bunderts geboren it, otec daß irgend eın bedeutendes 
Ereigniß im eriten Jaore irgend eines Tahrhunderte 
jtattgefunten hat. Und nicht immer läßt ſich aus den 
bezleitzeıten Umſtänden auf das riätige Jahr mit 
Siherheit [hliefen. Deñhalb taucht neuerdings der 
Vorſchlag auf, etwa durch einen Congreß endgültig 
feſtzuſeßzen, welches Juhr als das Ende Des alten oder 
als der Anfang des neuen Jabrhunderts zu betrachten 
ſei. Es wird dabei von gewiſſen Seiten empfohlen, 
ter mathematifhen Wahrheit eın Eeines Opfer zu 
bringen und, tem überwiegenden Gebraud, folgend, 
das Jahr mit den Nullen (alfo in tem zunächſt in 
Berracht kommenden Falle das Jahr 1900) also Uns 
fang tes neuen Jahrhunderts zu bejtimmen. 
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Junius, oder 


eg] Mertwürdige | Mond Monde Mond. Mondaſch. Aiperten der Kg Nase Auf- Alter 
e. Tage. Mit.Ein A.u. U Zeiche. Planet. und Witterung IT. und Unterg. May. 
mont| 1Jicodemus| 8 21] 1 5841315 DO Ei 842 | 214 407 2 ATorpetuß 
dienſt 2Marcellus 9 10] 2 84425 Librae ſudlich 10 2| 214 407 2021 Prudens 
mitmw| 3Cradmus 110 0 2 588 2a seht auf 1247 | 214 397 21 
donn| AQDarius 110 53] 3 30KIAS/DISDSH.0.310) 24 397 21,23 Defiderius 
freyt | 5Ronifarius |11 37] 4 3AR 1 ze wege 24 337 22]24Efiher 


famfi] 6Artenius 112 653g. u. MI2 6.99.0.1229| 24 387 22125Urbanus 
Zagsl. 14 fl. 46 min. 


23) 2 Sonntag nad Trinitatis. Vom großen Abendmahl. Lucas 14. 









mitw IFlavius 3 2511 688 1Alphaccafid.1011| 14 
donn 11Barnabas 4 1311 406 132 geht auf 39 34 ga 
freyt 12Baſilides 4 59 Morg E26 Wega ſüdlich 11134 367 2431Manilius 
ſamſt 13Tobias 5 51112 10.8 9lapı.H I Hy Held 367 24 13uny 
24] 3 Sonntag nad Zrinitatid._ Von dem verlornen Schaf. Lucas 15. Tagel. 14 fl. 48 min. 
Eon 114Helifäus | 6 22112 Tr u.832| 014 36,7 24| 2Marcellus 
mon 16Bitus 7 212295 6, 19.0.1250] 04 357 | 3Crasmus 
dienft 16Nolandus | 7 42 1 53.9220 Antares jud. 1041| 014 3517 25) 4Darius 
mitw 17Nicander 8 24] 2 UE AH) Altair fü.22| 114 357 25 5Bonifarius 
donn 18Arnolphus 9 9 2 5SEIIZMept. fir 9 24| 114 35,7 25) 6Artenius 
freyt 19Gervaſius 9 581 3 2I19 49 gebtauf 38 | 114 357 25) TXueretia 
famfi20Cnlverins 110 511 3 69 4019 4. u. 11 35 114 357 25| SMedardus 
25] 4 Sonntag nad) Trinitatis, Bom Ballen im Auge. Lucas 6, Tagsl. 14 ſt. 52 min. 
Son 21Raphael [11 48] 4 29 dc ine a | 14 347 26 9Barnimus 
wont 22Achatius Morg ) g. a. E19 322.55 Neptun) 24 357 2510Flavius 
dienfli23Agrippina 12 49) 9 10% 3 WJ u. 816 | 24 357 2511Barnabas 
miiw24305.Tän.| 1 5010 108417 Regulusg.u.1028) 24 357 25112Bafilives 
donn 26Elogius | 2 50110 48 1Nin per. Fr" 7 36 214 357 25113Tobias 
freyt 26 Jeremias | 3 46111 24214 H geht unter 11 12] 24 357 25114 Helifäus 
famft!27 TSchläfer | 4 39111 53 27agd) gina Hal 34 357 2515Vitus 
26] 5 Sonntag nad Trinitatis. Bon Petrt Fiſchzug. Lucas 5. Tagsl. 14 ft. 48 min. 


a 367 — 

































Son Leo 5 31Morg E10 /ANE.2 9.0.39 | 
mont 29Pet. Paul.| 6 29312 4 21 sehrunter 12 11) 34 367 2417 Nicander 
dienſi 308Lucina 7 29 1 148 49 geht unter 88 | 314 367 2418Arnolphus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1, 2. 3. helle, 4. 5. trübe, 6. 7. 8. Schauers, 9, 10. warm, 11, 12. Har, 13. 14. 15. flürmifch, 16, 
17. helle, 18. 19. 20, Gewitter, 21. 22. 23, ſchön, 24, 25, wolfig, 26. 27, trübe, 28. 29, 30. fhön, warm, 
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Brachmonat, hat 30 Tage. 


— ñ 


Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond iſt den 6bien, um Il Uhr 26 Miun- 
ten Vormittags; Schauers. 
Das erfte Viertel if den 14ten, um 7 Uhr 33 Mi- 


nuten Vormittags; ſtürmiſch. 


Der Vollmond iſt ven 22ften, um 12 Uhr 21 Mi— 


nuten Morgens; fchön. 
Das lebte Viertel ift den 28ſten, um 6 Uhr 15 Mi- 
nuten Abende; ſchön. 


Supreme Court zu Harrieburg, den Iſten. 


Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Gourten von Gom- 
mon Pleas für 


Dhiladelptia 1Lycoming 1'Potter 8 
Barren . I! Indiana 1Nortyampton 8 
Armftrong lixecha 1:Carbon 8 
Delaware HRontgomery 1Fulton 9 
Fayette »1Cambria 1Greene 15 
Alegbeny 1Libanon 1Berks 15 
Beaver —1Pike 1Blair 15 
Butler UMercer 1vackawanna 22 
Luzerne 11Dauphin 


Etwas über Landmeſſen. 


Um die Größe von Feldern auszumeſſen, bevient 
man fidh eines Maßſtockes oder einer Kine; wenn man 
Uebung erlangt bat, fauın man's auch abfchreiten. 

Die Mupverhältniffe iind folgende: Ein Acker bat 
43,560 Quadratfuß; 640 Ader, oder eine Seftion, 
machen eine Quadratmeile; 160 Ader find eine Bier- 
telfeftion.. Ein Wann von mittlerer Größe und 
Gangart maht ſechs Shritie auf die Ruthe, und wer 
fiy anfänglich nicht die nöthige Sicherh it zuteaut, 
mag erit in einigen Singen anf furzen, abgemeijenen 
Entjernungen von 164 Faß (eine Ruthe) fein Schritt- 
map einrichten. Der Ader hat 160 Quadratruthen 
und fo würde beilpielsweife eia rechtwinkliges Feldſtück, 
weiches 120 Schritte, alſo 20 Ruthen, lang und 96 
Schritte oder 16 Ruthen breit wäre, 20 mal 16, oder 
320 Quadrathruthen, oder gerade zwei Acker groß fein. 
Die Seite eines Quadrat von einem Ader mißt genau 
208 Fuß 84 Zol—d. I. ſtark 124 Ruthen oder 75 
Schritte. Will man einen Streifen von einem Ader 
abmeſſen, der dreimal fo lang ale breit ijt, dann muß 
er 36l Fuß 6 Zoll lang und 120 Fuß 6 Zoll breit 
fein. Bei 20 Fuß Front geben 2178 Sup Lange eine 
Aderfläche; bei 33 1306; bei 35 12%; bei 40 1039; 
bei 53V 371; bei LUU Fuß 4364, 


u SonnenEintritt in Krebs, ven 
2iften Juni, 





.4. Kinder im Juni, orer Krebs, ger 

boren, haben einen quten Berftand, 
8 ſind ehrbar, der Leichtfertigkeit ges 
lieben die Wahrheit, werden klug, witzig, ſparſam, 
haſſen liederliche Leute, find bald zornig, aber auch bald 
wieder gut, doch geht e8 auch mit ihnen manchmal ben 
Krebsgang. 


— — 


Einführung des Tabaks. 


Gegen die Mitte des 16. Jahrhunderts wurde der 
Tabak in Europa bekannt, aber fein Gebrauch hatte 
anfänglich heftige und einflußreiche Gegner, welche ſich 
(einer Einführung fo viel als möglich, jedoch verge— 
beng, widerfegten. Sean Ricot, franzöfifcher Gefand- 
ter am portugielfchen Hof, brachie die eriten Proben 
des Tabaks im Jahre 1560 nach Frankreid und 
machte damit der Königin» Mutter, ver Catharina von 
Medicis ein Geſchenk; nah feinem Namen nannte 
man das Krant Nicotiana. Gin Unterer, der Kar— 
dvinal von Sainte Croix, brachte es nah Stalien, wo 
ed nah ihm das Kraut von Sainte-Croir genannt 
murde. Sir John Hawkins führte 1596 den Tabak 
in England ein, und Sir Walter Raleigh und Sir 
Hugo Middleton waren die Erften, Die es wagten, den 
Tabak in die Mode zu bringen und auf den Strafien 
und Öffentlichen Plägen zu rauden. So fonderbar 
das anfünglich den Leuten vorkam, fo fanden ſich doch 
bald Nachahmer genug und fihnell mehrte ſich die An— 
zahl derſelben, felbft unter ven Krauen. Damals gab 
ed in England förmliche Parteien für und gegen den 
Tanak, und es wurden gelehrte und theolo iſche Ab— 
bandlunger Darüber gefchrieben; in den einen nannte 
man das Rauchen eine Beleidigung Gottes und eine 
,Verfüh ung des Höllenfürjen, in den andern einen 
himm'ichen Genuß und ein Heilmittel gegen alle 
Krankheiten. König Jakob I. wurte den Tabafk- 
rauchern zum ſchredlichen Berfolger und würde bei 
jedem andern Volke, als bei deı freien Engländern 
jein Ziel dee Ausrottung auch erreicht haben. MWäh- 
rend Amurat IV. die Naſen der Tabakraucher durch— 
ttehen und eine Shah von Perjien ſolche ganz ab« 
ſchneiden lies, und während Papit Urban VIIL feinen 
Bannſtrahl gegen die Tabaksraucher ſchleuderte ge— 
wann die üble Gewohnheit immer feitern Su und it 


heutigen Lages zu einer Weltdeherrſcherin geworden. 





—Kimpfer-Spiritus leiſtet ala Einreibemittel bei 
Schwächezuſtänden, Gliederſchmerzen, Ohnmacht x, 
gute Dienſte. * 











_ Julius, oder 


Kıd.| Dertubrtige | Dent | Monde Mond. Mondoſch. Aſpecten ber 




















U. Sonnen Auf. Alter 
Tore Tope. Mit. Lin. A. u. U.| Zei. |Planet.und Witterung.Z. !umd Unterg. | Junins. 
nun| sicheotald | 8 40) 1 44165 9. u. 1050 «| 44 267 24 Yervafius 
donn | AD .s eimf.| 9 39 2 17 28% in Perihelion | 44 367 24 2S ilverius 
frert | &Crrnelind |10 33) 2 42 9Neptundd Dani! 414 377 23|21Raphael 
tomf| 4Unabbän.|11 29| 3 30-E21l27D 29.0.3112 M| 44 377 23|22Achatiug 














ZT) 6 Eonntag nad Zrinitatis. Bon der Pharſſaer Gerechtigkeit. Matth.5. Tagsl. 14.41 min. 
«on| 5x emetrius 11 599. u. W | 
mont eo Huß i2 29 8 2015 
dienfil TEdelburga | 1179 2ELEy/O Euperior 
mitm) SAquila 2 6 9 41014 S tillſtand 







donn 93eno 2 5310 71&823]4 gebt auf 10 30 | 514 407 20 
- frept 10Ifrael 3 3610 38 65H /D 9 9.u.1017| 54 4077 eo 
famftl11 Ding 4 18110 55 4 181) in apogee Hug! 514 417 19129Pet. Dan 


25) 7 Sonntag nad) Trinitatis. Sefus fpeifet 4000 Mann. Marc, 8. Tagsl. 14 ft. 38 min, 





— — 


A eg | 54 417 193UYrucına 


Son 112 Heinra, 4 58111 Wie 2 
64 4217 18 1Suly 
14. AD 64 4217 18 ‚Heim. 


mont 13Margaret 5 3311 50/8516 
dienſt 14Bonavent | 6 18Morg E 0 
mitwi15Ap. Theil) 7 112 201414 geht unter 7 44 | 64 4317 17| 3Cornelius 
donn 16Stlariud | 7 47112 STMEZINEgulvd g. u. 92 | 614 437 17) Alllrich 

freyt 117Alerius 8 38 1 3911411 geht auf 958 | 64 447 16) 5Demerrius 
ſaniſt 18Maternus 9 33 1 Seile 2eisinn mis 1041 | 614 4517 1656| 6Tohn un 

29] 8 Sonntag nad Trinitatis. Bon den falfchen Propheten. Matth. 7. Tagel. 14 ft. 28 mın. 

Con 19Nuffina 10 32] 2 55 &13n geht unter 9 44| 64 4617 14) Teveipunga 
mont WElias 11 31 3 250827 HOO,.Fiu 64 477 13) SAquila 
dienfti 21Vraredee Morg Pg. a. 11 21.Otr.ınag| 614 487 12 93eno 
muweM. Magd. 12 30 8 4726 gekt auf 3 30 614 487 1210ſrael 
donn 23Apollinaris | 1 35] 9 23 Idin per. u. 1132| 614 4917 11119u6 
freyt ZaChrifiina | 2 321 9 56 zu) 2.9 0.931 | 614 507 1012Yeinrich 
famfti25Racobus| 3 2510 2m 5 Fomal fud. 241 Qi 64 5117 913Margaret 

30) 9 Sonntag nad Trinitaris._Bom ungerehten Haushälter. Lucas 16. Tagsı. IF ft. 16 mn. 
von |25Anna 4 1510 5öml1EMarfab füd. 245 | 64 52]7 8.14:Bonavenr‘ 
mont 27Martha 5 2911 29ER 0 27.99.u.915| 64 527 815Ap. Theil. 
dienfil28Pantaleon | 6 4311 59mK13] N ar 252 | 64 5317 716Hilarius 
, mitr|29 Beatrix 7 35 Morg ÆA2G2 gebt auf 349 | 64 547 6179llerius 

donn 30Abdon 8812 52 6Pollux a.u.83 | 64 557 518Maternus 


ept.dD MI 614 567 A19Ruffina 
Mars iſt den Zlften in Zuſammenkunft mit der Sonne, und fann nicht geſehen werden. 
Muthmaßliche Witterung fur jeden Tag. 
Den 1.2, Gewitter, 3. 4. ſchön, 5. 6. 7, Har, 8.9. 10. wärmſte Tage, 11, 12, 13, warm, trübe, 14, 16, 
16, fhön, 17. 18, 18. Gewitter, 20, 21. Schauers, 22, 28, 24, helle, warm, 25. 26. 27. fhön, 28, 39, ver- 
änßerlih, 30. 31. trübe. 
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A 
vw’ N Seumponat, 


Monde - Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen WVitterungen. ? 

Der Neumond ift den Öten, um 10 Uhr 58 Minu- 
ten Abende; fhön. . ee 

Das erfte Biertel ift den 14ten, um 12 Uhr 
nuten Morgens; ſchön. 

Der Tollmond ift den 21ften, um 8 Uhr 24 Minu- 
ten Bormittags; Schauers. | 

Das legte Viertel ift den 27ften, um 11 Uhr 32 Mi- 
nuten Abends; fihön. 





28 Mi- 





Duarter-Seffiond-Eourten und Courten von Coms 
mon Pleas für 

Allegheny le 6 

6 


Schuylkill 


Einige gute Geſchäftsregeln. 


1. Nimm dir die Zeit zum Eſſen und Zrinfen, 
Schlafen und Verdauen. 

2. Thue jede dir obliegende Arkeit gründlich und 
gut. 
3. Laß niemale durch Andere das thun, was du im 
Intereſſe deines Geſchäfts ſelbſt thun mußt. 

4. Meide Ten geringſten Anſchein von Unredlichkeit 
wie eine giftige Schlange oder eine gefährliche Land⸗ 
plage, 

5. Sei in allen Tingen und Stüden pünftlid. 
Eei der Erjte, der Morgens dag Geſchäftslokal betritt, 
und ter Xepte, Ter des Abende eg verlüßt. 

6. Komme deinen Berpflihtungen aufs püntlichite 
und gewiſſen hafteſte nach. Iß lieber trodınes Brod 
und lege dir die berbfien Entbehrungen auf, als daß 
du jemals einen Wechfel untezaplt laſſen follteit. 

7. Spefulire nicht zu viel. Setze nicht alles aufs 
Spiel und rede nicht zu vie‘. Laß deine Handlungen 
ſtatt teiner Zunge reden. 

8. Sei treu und zuverläſſig. Was du verfprichkk, 
Das halte, felbft wenn tu Geld dabei verlieren müßte,t. 

9. Kap dich von deinen gefchäftlichen Sorgen nicht 
dermaßen in Anıpruch nchmen, daß du darüber deine 
Pflichten gegen Wott, Teine Nebenmenſchen und na- 
mentlich deine Familie vergefien Fünnteft. 

10. Zedenke, daß man mıt Geld zwar dem größten 
Screihals das Maul flopfen fann und daß, wenn Die 
Dufaten läuten, die Stummen anfargen zu beichten, 
dag man fih aber mit allem irdiihen Gut feine Ge⸗ 
miffensruhe und feine wahre Slüdjeligleit zu erfaufen 
vermag. 


Sonnen: Eintritt in Löwen, den 
21ften Juli. 
Kinder im Zuli, oder Löwe, ges 


boren, lieben die Gerechtigkeit und 
die Wahrheit, haſſen alle Heuchelei, 


find ftandhaftig im Streit, und fchadet ihnen nicht leicht 


eine Krankheit. 


Sie find verftändig, verträglid und ars 
beiten gern. " 





Um den Hartoffelertrag zu verbifjern. 


Es ift eine allbefannte Tharfache, daß fih tie Er» 
träge ter Kartoffelernte dann bedeutend verringern, 
wenn man Jahre lang an derſelben Stelle Kartoffeln 
baut. Da tiefer Umſtand fih beim Anbau aller an» 
teren Eulturpflanzen zeigt, jo läßt der tüchtige Wirth 
einen rege mäßigen Fruchtwechſel eintreten, fo daß erit 
nach längeren Jahren Die Cultur derfelten Frucht ſich 
auf derfelten Stelle wieterholt, und diefem Frucht⸗ 
mwechfel, dieſer geregelten Sruchtfolge, verdanken Lande 
wirthſchaft und Gärtnerei zum Tbeil ihre hoben Er- 
träge; fie follte darum auf tem größten Beſitze und im 
fleiniten Garten eingerichtet und ftreng eingehalten 
fein. Weiter aber trägt zur vollkommenen Entwide- 
lung ter Kartoffel und nler anderen Culturgewächſe 
ein oft eintretender Samenwechſel bei, und auch Diejer 
ift in allen guten Wirthſchaften eingeführt, 

Aber Fruchtfolge und Samenwechſel allein ſind noch 
nicht in ver Yage, die höchſten Erträge der Kartoffel» 
ernte zu garantiren. Wenn man audh von manıher 
Seite eine Degeneration ter Culturpflanzen, d. h. 
einen Rüdgang der urſprünglichen guten Eigenfchaften 
derfelben nach längerem Anbau beitreitet, fo zeigt Doch 
gerade die Kartoffel unmwiterieglich, Daß fie vorhancen 
if, denn alle alten Kartoffeiforten geben, ſelbſt bei 
vorzüglicder Cultur, in den Erträgen zurüd, ihre 
Dualıtat wird geringer, fie find ter Krankheit mehr 
ausgefept, fie verſchwinden nach und nah. Aug die- 
ſem Grunde geben neue, aus Samer gezüdbtete Kar- 
toffelforten fait immer höhere Erträge, wie ältere Sor⸗ 
ten, und es liegt im eigenften Intereſſe eines jeden 
Yandwirths, eines jeden Gartenbeſitzers, auch nach Dies 
fer Richtung bin,. alle 6—8 Jahre, einen Saatenwech⸗ 
fel oder vielmehr einen „Sortenwecjel eintreten zu 
laffen. Die höheren Preije der Suatfartoffel find 
recht oft ſchon durch die erſte Ernte ansgegiichen, 





— Gegen Huflen und Heiferfeit. Man’ fülle einen 
Eplöffel mit gutem Honig oder holländiſchem Syrup, 
mache ihn über ein Licht kochend und eſſe jo warm ala 
möglich morgens und abends einen ſolchen Eßloͤffel 


voll. 








S 
mont 10Faurenti. 4 15110 1505 27 HD kn 129 56 76 53 


Son 23 abans 343 9 27825 : 
‚mont24Bartholo. 4 39 9 STE 8 


-. 


Auguſtus, oder 
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Muthmaßliche Wiiterung für jeden Tag. 


Den 1.2.3. ſchön, 4.5.6. trübe mit Regen, 7.8. warm, 9. 10. 11. veränderlich, 12. 13. 14. ſchön, 15. an 
— u Sr on 19. 20. 21. ſchön, 22. 23. trübe, 24. 25. Regen, 26. 27. veränverlich, 28. 29. heile, ſchön, 30 
veränderli 
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Augufmonat, hat 31 Zaae. 





Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßliden Witterungen. 
Der Neumond if den Aten, um 12 Uhr 12 Minu- 
ten Mittags; Regen. 
Das erfte Viertel ift den 12ten, um-4 Uhr 11 Mi- 
nuten Abends; ſchön. 
Der Vollmond iſt den 19ten, um 4 Uhr 28 Minu- 


‚ ten Abends; ſchön. 
Das legte Viertel iR den 26ſten, um 7 Uhr 9 Mi- 


nuten Morgens; veränderlich. 
Duarter-Seffions Courten und Eour.en von Com⸗ 





mon Pleas für 3 

Philadelphia 3Wyoming 10/&umberland 24 
Perry 3 Adams 17 Mifflin 24 
Susquehbanna 10 Waſchington 17|Tioga 24 
Northampton 10 Lancufter 17 Yortk 74 
Cbeſter 10 Gentre 24 Weftmoreland 31 
Clarion 10 Venango 24 

Das Senfpflaſter. 


Senf iſt ein unſchätzbares Hausmittel, wodurch 
ſchon maches Yeben gerettet wurde. Zu einem Senf— 
pflafter und Sußbadiftter braune Senfſamen vem gelben 
vorzuziehen, weıl er Trüftiger tft und rafcher wirft. In 
jedem Haug jollie das Senjmebl vorrathig fein. Zum 
Anrühren tes Senfmehls nehme man Eſſig oter bei— 
Bes Waſſer. Hufeland empfiehlt das Eenfpflafter bei 
Kopf- und Zahnfchmerzen, Schwintel, Ohrenbrauſen, 
Betäubung, Truftfiämpfen, Erftidung, Leib⸗ und 
Rückenſchmerzen mit dem Bemerken, daB es eineg ter 
am fchnellften wirkenden Erleihterungamittel fei, ja in 
dringenten Fällen, 3. B. bei ſchlagartigen Anfällen 
und Athmungenoth, das Leben ıetten fünne. 

Legt man cinem an Brufiteflemmung und Aſthma 
Leidenden ein handgroßes Eınfpflafter erwärmt auf 
die Herzgrube, fo tritt ſchnell Erleichterung ein. Um 
fich bei nächtlichen Anfällen rafch zu beifen, halte man 
auch Eenffpiritus im Haufe, man jeucte Damit ein 
Stücchen Yeinwand an, legt es auf und läßt es lie⸗ 
gen, bis Die Haut lebhaft geröthet ift und vie Stelle 
Schmerz verurfadht, was bei Erwachſenen in etwa 
einer Biertelftunde, bei Kintern in 5 bis 10 Minuten 
der Ball fein wird. Ein längeres Aufliegen würde 
Blafen entfichen lajjen, was verhütet werten muß. 
Rad dem Abnehmen des Senfpflafters wird die be- 
treffende Stelle fanft mit einem in laumarmes Wajfer 

getaudten Schwamm ſchnell gereinigt, getrodnet und 
Die Bruft warn zugedeckt. 


, Eonnen » Eintritt in die Junge 
frau, ven 23iten Auguit. 
TEN Kinder im Auguft, oder Nungs 

NE 7 frau, geboren, werden herzhaft Lies 
oe oe say ben die Gefellichaft, ſind guten Ge: 
müths, und werden geehrt. Sie müſſen ſich aber in Acht 
nehmen, daß fie nicht zu Fall kommen. 


Der kluge Quäfer. 


Als ein Quäfer einmal Abends aufeinem gar ſchönen 
Pferde nad Kaufe in die Stadt reiten wollte, waıt.te 
auf ihn ein Räuber mit foplfhwarzem Gejicht, eben— 
falls auf einem Roß, dem man alle Nippen unter ter 
Haut, alle Knochen, alle Gelenke zählen konnte, nur 
nicht die Zähne, denn fle waren alle ausgebiffen, nicht 
am Hafer, fontern am Stroh. 

„Freund“, fagte der Räuber, „ich möchte meinem 
armen Thiere da wohl auch ein gutes Futter gönnen, 
mie Das eurige haben muß, tem Aueſehen nad. 
Wenn’s euch recht iſt, fo wollen wir taufchen; ihr habt 
Doch feine geladene Piftole bei euch, aber ich.’' 

Der Quäfer tacte bei fich 1e bit: „Was ift zu 
tbun? Wenn Allıs fehtt, jo habe ich zu Haufe noch 
ein zweites Pferd, aber fein zweites Leben.“ Alſo 
taufobten fie miteinanter, und der Näuber ritt auf 
d.m Roß des Quäkers nach Haufe, der Duäfer aber 
fübrte Das arıne Thier Des Näubers am Zaum. Ale 
er aber gegen die Stadt und an die eriten Häufer Fam, 
legte er ihm den Zaum auf Ten Nuden und ſagte: 
„seh voraus, Lazarus, du wirft Deines früheren Herrn 
Stall beifer finden ale ih.” Und jo ließ er das 
Pferd vorauagchen und fotgte ihm nach, gaßein, gaß— 
aus, big es vor einer Stallthur ſtehen bli.b. 

Ale co jtehen blieb und nimmer weiter wollte, ging 
er in das Haus und in die Stube, und der Näuber 
fegte gerade ven Ruf aus dem Seficht mit einem. wol— 
lenen Etrumpf. „Seid Ihr wobl nach Haufe ge om— 
men ?‘ frogte ter Quäfer. „Wenn's euch recht iſt, ſo 
wollen wir unjern Tauſch wieder aufbeben, er it ob =@ 
dem nicht gerichtlich teitätige Gebt mir mein Röß— 
lein wieder, Das eurige ſteht vor der Toür.“ 

Als ih nun der Spigbube enttedt jab, gab er, fo 
fauer es ihn anfam, tem Quäfer jein gutes Pferd 
jurüd. 

„Seid fo aut,’ fagte der Quäker, „und gebt mir 
jetzt auch noch zmei Thaler Rutlobn; ich und euer 
Rößlein find miteinander zu Fuß ſpaziert⸗ 

So mußte ter Mann, um nicht gerichtlich belangt 





zu werden, ihm auch noch zmei Thaler Aittlohn bes 


zahlen. „Niat wabr, das Thierlein läuft einen janf- 
ten Trab?” ſagte der Quäler. An. 
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ne __ Vom Jüngling zu Rain. 
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59 
Supiteriit den sten in Gegenjchein mit der Sonne,-und ſcheint die ganze Nacht. 
Saturnus ift den Idten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht gejehen werben. 
Venus ift den IBten in Su veriors Zufammentunft mit der Sonne und geht vom Norgenitern zum Abendftern über. 


Muthmaßliche Witterung fur jeden Tag. 
Den 1. 2. belle, 8, 4. 5. Regen, 6. 7, 8. helle, 9, 10. veränverlich, 11. 12. 13, windig, Regen, 14. 15. 
16. fhön, 17. 18. 19, .n u. 21. trübe, 22, 23. Regen, 24, 25. 26, belle, kühl, 37. 25. angenehm, 28, 


80, veränderlich. 
— 
— — — * — 


Gar “r 






} 18 Sonntag nad Trinitatig. Vom größten —* Matth. 22. Zagsı. LI. 48 min. 
* ACTosmus AI2 39 ee ga 118 | 96 65 6415cetas 



















® 





Herbitmonat, hat 30 


Mondes. Viertel, 
Pit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Reumond ilt den 3ten, um 3 Uhr 16 Minu- 
ten Morgens; Falter Regen. 

Das erite Viertel iR den Ilten, um 6 Uhr 7 Minus» 
ten Morgens; windig, Regen. 

Ter Bollmond ift den 18ten, um 12 Uhr 3 Minu- 
ten Morgens; helle, [hön. 

Das legte Viertel iR den 24ften, um 6 Uhr 7 Mi⸗ 
nuten Morgens; fchön, kühl. 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Come 
mon Please für 

















Beaver 7Northumberl'd 7/Potter 21 
Schuylkill 7 Allegheny 7 Delaware 21 
Philadelphia 7 Franklin 7 Foreſt 21 
Bedford Eri⸗ 7 Montour 21 
Cameron 7Butler 7 Libanon 21 
Indianua 7Crawford 14 Mercer 21 
Juniata Bude 14 Dauppin 28 
Fayette 7 Jefferſon 14 Somerfet 28 
Cambria 7 Clearfield 14!Snyder 28 
Armſtrong 7 Lawrence 14 Sullivan 28 
Lycoming 7 Berks 14 Monroe 28 
Bradford 7Huntingdon 14 Clinton 28 
Warren TE 21Columbia 28 
Lecha 7Union 21 





Leinmehl und Leinöl in der VBichzudt. 


Angeftellte Berfuche baben gezeigt, daß die Fütterung 
mit Leinmehl bei der Mäftnng von Rindern verhält- 
nigmäßig die vortheilhafteſte if}, indem fie die größte 
Sewichtszunahme erzeugt. In England gibt man 
täglich bis zu 5 Pfund Leinmebl, außerdem Heu und 
Wurzelfrüchte. Jungen Schweinen, welche nicht ges 
deihen wollen, wird durch etwas gelochtes Leinmehl 
unter dem Futter aufgeholfen. Kühen, Tenen man 
einige Zeit vor dem Kalben Leinſamen gibt, kalben leicht 
und gewinnen jehr an Milchergiebigteit. Erſtlings— 
Kühe follten vier Wochen vor dem Kalben tüglıch eine 
Abkochung von 1 Duart Leinfamen erhalten, weil 
Dadurch die Entwidelung der Mildhadern befördert 
wird. Leinabfochungen find bei Verflopfungen und 
entzündlichen Krankheiten des Rindviehes von vorzüg- 
licher Wirkung. reinöl wird auch als Worbeuge- 
mittel genen das Kalbfieber empfohlen. Man fol 
nämlich jeder Kub, etwa eine Stunde nachdem fie ge- 
kaldt dar, ein Pim Leindl eingeben. 


Sonnen » Eintritt in vie Wager 
"den Zöften September. 

Kinder im September, oder Wage, 

geboren, werden freundlich, uns 

A ſcherzhaft, dankbar gegen die Wohl⸗ 

thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig— 

feit, find gute Ratbgeber, und verjtändig in allem, außer, 
daß fie das ftarfe Getränt und die Weibsleute lieben. 





Das Scheuen der Pferde. 


Jedes Pferd kann gelegentlich ſcheu werden, beſon— 
ders aber junge und-unerfabrene. - Man kann nichta— 
Schlimmeres thun, als das Pferd hierfür gu ſchlagen. 
Damit fteigert man nur feine Anlage zum Scheuwer- 
den. Man follte es pielmehr mit Allem, was jich ſei— 
nem Geſichts- und Gehörſinn aufprängt, vertraut zu 
maden fuchen. Denn das Eceumerden fommt nur 
von Mangelan Angewöhnung. Ein Pferd, das durch 
MNufit, Kanonendonner und vergl. ſcheu wird, ſuche 
man möglichft ftillzuhalten, fo lange ein derartiges 
Geräuſch fortdauert, man wird dann finden, daß dag 
Thier fehr bald feine Furcht verliert. Man vermeite 
aber ja das Schlagen, jonft wird das Pferd, fo oft es 
jenes Geräuſch wierer hört, abermals fcheu, und zwar 
diesmal aus Furcht vor der Peitfche. ,„ Viele Pferde 
bäumen fd auf, wenn ein Blatt werges Papier zum 
erfien Mal vor ihre Füße fällt. Man halte fie feſt 
und gebe ihnen Zeit, das Papier in Augenjchein zu 
nehmen; fie werden fich alsbald inftinctiv Dem Gegen— 
ftande näbern. 
Saul leicht gewöhnen, wenn man ihn veranlagt, auf. 
eine Locomotive zuzugeben und daran zu jchnobbern, 
fo lange fie ſtill ſteht. Bei manden Pferden kommt 
dag Scheuen von Kurzfihtigfet. Wenn man Der» 
gleichen vermuthen kann, nehme man fofort eine genaue 
Unterfuhung vor. Beitätigt ſich die Sadıe, fo ver- 
wende man das Ihier nicht zum Reiten, und als 
Zugpferd fpanne 
fammen. | 





— Anitreichefarbe für Häufer, Ein mwohlfeiler gel— 
ber Anſtrich für Häufee wird dadurch hergeitellt, daß 
man in Kalkmilch eine Löſung von Eifenvitriol ein— 
rührt. Der zuerft von ausgejchiedenem Eifenorydul 
grünliche Brei wird nach dem Anjtreichen und Trock— 
nen an der Luft gelb. Je mehr Eifenvitriol Löſang 
man anm Kalkbrei zufegt, um fo dunkler erjcheint na= 
turlich der Farbenton. Die Farbe foll jehr feit an der 
Mauer haften, fich nicht wegwaſchen lajjfen and ein 
‚lebhafteres Anjchen bejigen, als eine mit Kalk und Oder 
gemifchte Farbe; fie iſt außerdem billiger als letztere. 


An LRocomotiven fann Man eine 
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Murhmaßliche Witterung für jeden Tag. 


| Den 1. 2. 8. helle, 4. 5. 6. trübe, 7. 8. Regen, 9. 10. ı1. fhön, 12. 13, 14. fühl, 15, 16, wolfig, 17, 
18, veränderlich, 19. 20 Regen, 21. 22, 33, kuhl, Nordweſt Wind, 24. 25, veränverlidh, 36. 27. 28, heile 
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Meinmonat, Mit 31 Tage. 


Mondes» Biertel, | 
it ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Neumend IR den 2ten, um 7 Uhr 57 Minuten 


Abende; jAin. | 


Dan erfle Blertel iR den 1Oten, um 5 Ihr 56 Mk | ea meinen, 
- roft im Zorn, was Ne hernach gereut 


nuten Abendsz helle, 
Der Vollmond iſt den 17ten, um 8 Uhr 48 Minn- 
ten Vormittags; veränterlid. | 
Das legte Biertel it den 24fen, um 8 Apr 56 Mi- 
unten Bormiltags; veräaderlich. 
Supreme Court gu Pütteburg, den öten. 


Quarter-Geions-Gourten und Courten von Com ⸗ 
mon Pleas für 


Sonnen s Eintritt in Scorpion 
den 22ſten October. 


Kinder im Detober, oder Scors 
pion, geboren, find gottesfürchtig 
uud gern allein. Gie reden mie fie 

wenn fie es für unfhädlich Halten. Sie thun 





Ertmüße gegen Shieiefigteit. 


Bifcbof Lyman von Nord⸗Carolina theilt vem Ra⸗ 
(fiab News and Observer mit, day ee in Erdnüſſen 
ein wirkſames Mittel gegen Sclaflofigfeit entdeckt 
Habe. Seit nahezu zwei Jahren Mitt er an dieſem 
Üebel und hatte vielerlei Mittel vergeblich verfucht. 
Während sr vor einiger Zeit im Haufe eines Freundes 
auf ven Laude Übernachtete, drachte die Saftgeberin 


bltadelphia SIM’Kean Carbon 12 zu fpäter Stande eine Menge geröſteter Erdnüſſe iu 
— di Vayne Bitaamanna 19... Parlor. Der Biſchof genoß reihlich davon und 
Lugpene 5 Montgomery 5iYort - 9 fand am nächſten Morgen, daß er beiler neichlafen 
Allesbeny ö|Gyeene 12 Pite 19 hatte als feit einem ganzen Monat vorher. Am näc- 
Blair 5 Northatupton 2Cbeſter 26 Ken Abend aß er wieder Erdnüſſe, trank ein Glas 
Nachdem 

Relmnnenrzel für Die Bühne. er die Eur zwei Wochen fortgeſetzt. fand er, daß er 





die yerfleinerten Eöurzein mit feinkem Spirttus über- ange geröfet waren. In lept:ren Fällen find ſie 


goſſen. 
drei Tage 


Eſſen war 
an. wird man feine Zähne bis in'e Alter keit eine Urſache ihres Leidene id. Die Erdnuß iſt 


Inag comferoirt namentlich ſchadhafte Zähne ganzkeine Erdnußbauerei, fontern wünſche nur, meinen 
——e leldenden Minmnenſchen das einfache Miltel fund zu 


= — | thun, das mir ſo viel geholfen hat. 
—Aufedung dur Briefmarken. Ein englildes — 

mediziniſches Blatt bringt einige intereffante Datenı — Gegen Erfältung brate man eine Citrone in ei« 
über Bälle don Anfedung durch Briefmarken. Die|nem nicht zu heißen Ofen, bis He dur und durch gar 
Infektion if oft Zolge davon gewefen, daß Krauke beim |i; fie muß wei, aber nicht geplagt fein. Dann 
Einfenden einer Retour Briefmarte diefelbe am Rande halte man fle mit einem diden Tuche, ſchneide ein Loch 
beftuchten mu fo einkiehten. Berner kamen Anftedun- |in die Spitze, fülle granulirten Zuder hinein und eije 

vor durch Briefmarken, die in einem Kranlenzim- fie, am befien vorm Zubettgehen. Die Wirkung ift 

infzirt waren. Den Briefmartenfammiern mö- ein leichter. Schweiß und Aufhören ver Belegung der 
gen diefe Zeilen zur Warnung dienen. Stimme, 
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| | Mutbhmaßliche Witterung für jeden Tag. _ | 


Den 1.2.8, kalter Regen, 4, 5, 6. helle, 7. 8. veränderlich, 9, 10. Ex 11, 12, „». Sr: 14:18. 18: 
Frog, 17. 18, fühl, veränderlih, 19, 20, winvig, 31. 28. trübe, 28. Regen, 26. 26. fchöm, 27 
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—* * lich, und haben da? Ihrige 
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ten Mo⸗grus; Ben: ' ie —2 ee 
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Dee ii Br I Dn Zen, um 8 pr 25 Di Hat da sb 
nuien Morgens; Regen. | es * An Mor —* vom Gorenje 
a ñ — *2 Erleuchtet ſelbſt die Winternacht: 
Algeweist Wall, vn Sm. ... r ge He“ g 
Gapreme Court zu Porlatelpfia, den 16ten, era sım 
Bas unf ärke, waf're Wonne, 
a ae von (om Was übe —* ewig nen. 
Edit yommg 98 Peery 181 er hat die Hiben und die Fluren 
Eumbertaud :|tedha ILancafter 16 So mild mit feinem Gut gekrönt; 
Drilarelpfia 2 Cameron Htuzerne 16 Mit Sotteswundern, Segensjpuren” 
Srawford Hirte YCeae: BB Uns rings umſch oſſen un, umtönt; 
Suequehauna Clarion 89BVenangyu 23 - Er par ie eglichem Bewi 
Maus 9 Bafington. 9 Tioga +3 VWanch jtillen 25 belohnt, 


Weſimoreland Bedford ang 23 Unt a.s der ewig Gnadenxiche 
Niffin vEit Bar myherzig unſer Polt verſchont. 


Berwenuang Ber Melichteru⸗Nratges. mo Mfug fin Kim zur elften Stunde 

Nath dem Entkörnen, ober sig man häufig fhat, +: Wen ihäneimfftung merk eatzwei, 
nad dem — des Welſchkornes find die leeren Kam yon Gerichten ſchwere Kunde, 
Welfglornfrupen nod zu manderlei Zweden traud- Als Hülferuf und Schmerzensſchrei, — 
bat, GSo balden ſie, wie die „Ad. und D.-ätg.” mit Dir Buanden ſchläßt, kann Wunden heilen; 
thaitt, Aas deſte Breruimaterial Tig vie Rtuuchfagenen | Er mit Be Hazen warm war friſch, 
nn verleihen nn {re und dem Eped fingen que Kun wohlzwthun und mitzutheilen, 

zehneten. Geſchmad, frei von * Schärfe, weiche - Dedt in der Wüſte manchen Tiſch. 

Bear und anderes Kt welches vlele Säure ent⸗ 
bält, ihnen mutdeilt. — —— dienen. BDium, Halldum,-Preis und Ehre 





die Krutzck ſehr —— en des Ftuers. Ser Ey, der Ue Seinen nie vcrlüßt, 
ner fipp Be mie Biest nicht. ganz 39 ver achten, dp) -. Der peut’ ung heilige Altäze 
fie rbenfo viel Naprungsktoff alien wie mandee| _ Uns froh vereint zum Dantesfeft! 
Steh, Dort, wo Strop rar iR, zermahlt man mit Er leg' auf unfre Opferfpenven 
en yanım — in ägne — — Suan: Segen owort ir bege⸗ — 
ü * per "find ws Sann mit treuon Handen 
—— — ae 14 Yes zum vollen volles Gnateaheil. 


gi son Dieb i 
ſolche⸗s“ Achrenkorn mit Hül n uud ugen ein bifll- 
ges und vorzügliches Futter. "Nebenbei fet bemerkt, — Kur Beriiigung von on Wefpen fo von einem Bie⸗ 
daß "u Nauen von . Schinken, Schullern anna nzüchter ein-teeffliches WeÄttel enteddr morben ſein. 
Eped auch grüne Weiten vorzüglich find, indem_die) Man. braudt nur Pie Deffnungen der Höhlen, in 
Weide dem Fleiſche einen Auf jarten —*ſ ;,z weichen ſich die Thiere aufhalten, durch einen mit 

verltitht. er ſoll itd grünes Sanmwolltaumholi Terpentin getränktin Lapren — vehepfn; um die 
figr‘ sit sim Häudern eignen. * bern zu vernichten. Da 
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Chriftmonat, hat 31 Tage. 


Monds.- Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond ift den Iften, um 6 Uhr 45 Minuten 
Morgens, ſtürmiſch. 
Das erſte Viertel if den Sten, um 12 Uhr 13 Mi⸗ 
nuten Mittags; Schnee oter Regen. 
. Der Bollmond iſt den 15ten, um 7 Uhr 52-Minu- 
ten Morgens; kalter Regen. 
Das legte Biertel ift den 23ften, um 12 Uhr 88 Mi- 
nuten Morgens; froftig. 
Der Neumond ift ven Z0ſten, um 10 Uhr 19 Mi- 
nuten Abends; helle, froftig. 


Quarter-Seffiong-Courten und Courten von Gom- 
mon Pleas für 














Philadelphia 7. Butler 7Berks 14 
Bucks 7 Beaver 7,puntingdon 14 
Armftrong 7 Cambria 7 Clearfield ld 
Indiana 7 Warren 7 Somerſet 11 
Bradford 7 Wayne 7vibanon 14 
Allegheny 7 Montgomery Montour 21 
Fayette 7 Snyder 14Pite 21 
Franklin 7Northampton 14Union. 21 
Delaware 7 Jefferſon 14 Potter 21 
Columbia 7 Sullivan 14 Foreft 21 
Junlata 7 M'Kean 14 Yawrenre 24 
Rortbumberl’d 7.Monroe 14 





Wichtig für Mil: und Butterproduzenten. 

Ein Bauer ficlite folgende Brage: Giebt es irgend 
welchen fiheren Weg, um Den zwicheligen 6 eihmad 
aus der Butter und Milch zu entfernen? 

Antwort tes Sachrerſtändigen: Man bereite eine 
ftarke Auflöfung von Sal peter, etwa eine Unze Sal: 
peier zu einer Pinte kochendem Waſſer; ſobald das 
Solperer vollſtändig aufgelöſt if, bringe man die 


Fläſſigkeit in eine ficher verpfropfte Flaſche und ftelle fie. 


an einen kühlen Platz. B.vor man an's Melken gebt, 
thut man einen Eplöffelvoll, oter mehr, je nach ter zu 
erwartenten Quantität Milch, in ven Melkeimer, und 
Damit wird jeder vegetabiliſche Geſchmack voliflänvig 
vernichtet fein. Diefelbe Flüſſigkeit wird auch in gro- 
gem Magaße ten üblen Seihmad zerftöien, wıl.ter der 
Butter durch verjihiedenerlei Pilan,en oder fonft.rie 
zugetbeilt wird. 

Wenn obiges Rezept wirkſam ift, Fefontere um den 
zwiebelähnlihen Gefhmad des Knoblauch aus ter 
Witld und Butter fern zu halten, dann muß es für 
jeden Bauer von großem Werth jein. 


den Ziften December, 


Kinder im December, oder Steins 
bod, geboren, find zornig. tieffins 
IR an; nia, melandolifd, zur Traurigkeit 
geneigt, ernft, ftreng, unverſöhnlich und doch erichroden, 
haben Luk ıu verborgenen Künften und dem Aderbau, 
find bedächtlich im Reden und Thun. Zur Kaufmanns 
ſchaft find fie untüchtig, und werden doch Durch Mühe und 
Arbeit gute Nahrung haben. 


Dir Stumnfi der Waſhingtons. 

Unlängft wurte einem mwoblbabenvden Amerifaner 
Gelegenheit argeben, einen hübſchen englifchen Erund⸗ 
befig durch öffentliben Kauf zu ermeiben und zugleich 
einen Beweis feiner Terebrung für ten „Vater des 
Baterlantes,” Georg Wafbington, au liefern. 
dies der Eulgrave Grundbeſitz in dem reizend geleger 
nen Nortbamptonfbire, Engiand. Dies wur die ur- 
fprüngliche Heimaih der Rorfahren Georg Waſhing— 
ton’e. König Heinrich VIIL fol einew Theil des Be- 
ſitzthume, w Icher beute 220 Ader umfapt, einem ges 
wiſſen Lawrence Waſhington geicenft haben, ala An« 
erfennung der Verdienſſe deſſelben ale Mayor von 
Nortbumpton. welches Amt er in 1545 inne hatte. 

In der Pfarrlirche des Ortes befindet fih beute, 
nach 316 Jahren, noch eine meſſingene Getenftufel, 
datirt 1554, welche von der königlichen Schenkung 
Kunde gibt. Die zmei Söhne des Mayors, Lawrence 
und Robert, waren die Kıben des Grundbrjiges, und 
ein Sohn des Lawrence Waſhington, von tem Georg 
Mafbington ein Tirefter Abfömmling war, wanderte 
ſpäter mach der amerifanijden Colenie Virginia aus. 
Uebrigens läßt fi der Stammbaum der Wajbingtond 
direlt auf das dem niederen Adel angebörige Sefchlecht 
der Weſſyngtons zurückführen, deren Einer 1189 bis 
1192 ven Kreuzzug unter Richard Löwenberz mit⸗ 
machte. 

Ein bübſches Stück Geſchichte, dennoch nicht genü- 
gend beſtätigt, in Bezug auf ten erwähnten, Grund. 
beſitz, iſt, daß die Sterne und Streifen in- der ameri- 
fanıften Wationalflagge aus den Feldern und Balfen 
des Familienwappens der Wujbingtong in England 
entftanten fein jolen. Diejenigen, welche an die 
Legende glauben, verweifen auf eines der gejchnigten 
Shilder, welde an dem gallerieartigen Vorbau der 
Pfarrkirche zu Sulgrave angebracht find; dieſes Schild 
fol das Urbird Tes Sternenbannerg gemejen fein. 





— Für rheumatifche Schmerzen verſuche es mit 
einer flüchtigen Einreibung von Terpentin und einem 
Umſchlag von 5 anell. 


Sonnen » Eintritt in Steinbod, 
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Mitdemdurd feinen Witz und Humor 
ausgezeichneten Wittenberger Profeffor Taubman liebt. 
es König Auguſt der Starke fih von Zeit zu Zeit 
einen Spaß zu machen. Cinft hatte er ihn zur Tafel 
gelaten, dabei aber .anbefohlen, ihm feinen Löffel hin— 
zulegen, Als nun die Suppe aufgetragen wurde, und 
J der nad feinem Löffel griff, rief ter König laut und 
vernehmlich über die Zafıl bin: 

„Ein Hundsfott, wer feine Suppe nicht ißt!“ 

Schnell nahm Pro.eifor Zaubmann ein Weißbrod, 
böhlte es aus, fpiehte es an die Gabel und aß mit! 
diefem improvifirten Xöffel feine Suppe unter bem Se- 
lächter der Anweſenden. Als er fertig war, rief er 
ebenlo vernehmlidh : 

„Ein Huntefott, wer feinen Löffel nicht ißt!“ und 
verzebrte Das Brod unter jubelnder Heiterkeit Ter 
Gäſte, in welche felbft der König einſtimmte. — 

Einft fragte der Legat Etefel ven Profeffor Taub- 
mann in Gegenwart des Königs, un ihn zu fchrau- 
ben unt in Verkegenheit zu feben: 

"„Wiffen Sie, wie viel Zopfünden es giebt, Herr 
Profeſſor?“ 

„Nein, Herr Legat“, antwortete Taubmann ruhig, 
„das weiß ich nicht: aber können Sie mir ſagen, wie 
man 150 Eſel mit einem Wort ſchreibt?“ 

Als der Legat nunmehr ebenfalls ſeine Unwiſſenheit 
eingeſtehen mußte, nahm Taubmann ein Stück Kreide 
und ſchrieb den Namen tes Legaten in folgender Weiſe 
auf ten Tiſch: CLE&fel! 

Gin alter Anftreider fland als Zeuge 
vor tem Schwurgerihte. Der Vertheidiger fuchte alle 
Zeugen möglichſt in Verwirrung zu jepen. „Sie 
beißen Fritz Müller? 

„3a.“ 

„Sind Sie der Fris Müller, der wegen Raub unter 
mildernden Umftänd:n verurtbheit wurde? ‘ 

„Nein, der Müller bin ich nicht.“ 

‚Sind Sie der Frig Muller, welcher wegen Dieb- 
ſtahl zu zwei Jabren Zuchthaus veruriheili wurde?” 

„Nein, der auch nicht.“ 

„Waren Sie denn nod nie im Zuchthauſe?“ 

„Schon zmeimol.“ 

„Wie lange das erite Mal?’ 

„Einen Nachmiitag.“ 

„Ras! Und das zmeite Mal?“ 

„Eine Stunde.“ 

„Wenn Sie nur fo furze Zeit im Zuchthaufe waren, 
was haben Sıe tenn gethan?“ 

„Ih habe eine Zelle für einen Advokaten gemeißelt, 
der feine Elienten betrogen hatte!‘ 


Ein Geiſtlicher in Cornwall, England, 
hatte ſich ſchon Tange darüber geärgert, daß feine Ge⸗ 
meinte Rh jedesmal umfhaute, ſo oft Einer zu fpät 
in die Kirche Fam. (Eines Tages faqte er daher auf 
der Kanzel: „Liebe Brürer, ich bemerfe mit Bedauern, 
dag Ibr von Euern religiöſen Pflichten immer durch 
den ſehr beyretjlihen Wunſch abgezogen werdet, zu 
iehen, was nah Euch noch fommt. ch werde daber, 
um Died zu vermeiden, in Zutunft Euch die fpäter 
Kommenten namhaft maden.” Dann begann er 
jeine Predigt; bald aber mußte er fich unterbrechen, 
als er gefaat hatte: „Ter Herr fprah zu —Bauer 
Stubbins mit Frau und Tochter.“ Stubbins mit 
Frau und Tochter ſetzte ſich etwas überrafcht nieder, 
und Die Predigt ging wetter. Nach einiger Zeit wies 
terbolte ſich daſſelbe: „So fam das Land, wo Mil 
und Honig fleußt, in die Hände von— Sim Curtis 
und William Pool.“ Die beihämte Wemzinde hörte 
mit gefpannter Aufmerkſamkeit zu, wie bie Predigt 
fortging, und ter Pfarrer ih ab und zu unterbrach, 
um die neuen Ankümmlinge zu melden. Einen Mip- 
griff machteer aber doch, alde. ſagte: „Frau Symons 
mit einem neuen Hut“, kehrten fih wie auf Kommando 
alle weiblichen Mıtglieier dee Gemeinte um! 





Der berühmte Jeſuit Pater Rob kam 
einftmals im Eiſenbahnwagen mit einer Frau zufam- 
men, tie ihn wegen ibrer heuchleriſchen Frömmigkeit 
und Scheinheiligkeit befannt war. Sie rüdte näher 
an ihn beran und fragte: Hochwürden, "Darf ich mir 
eine Frage erlauben f 

Pater Rob: Gewiß! 

Frau: Seten Sie, ih hab: öfters Erfcheinungen 
von heiligen Dingen. 

Pater Rob: So, fo, und warn find denn eigentlich 
diefe Villonen ? 

Frau: Während ter Nacht, hochwürdiger Pater, 
jedoch in völlig wachem Zuftande, 

Pater Rob: Und was feyn Sie denn in diefen 
Bijion.n? 

Frau: Ya, da fehe ich immer den heiligen Petrus. 

Pater Rod: So, fo, da feben Sie den beiligen 
Petrus? KErlauben Sie mir eine Frage: was genie- 
pen Sie denn am Abend vocher? 

Frau: Ich eſſe fat gar nichts, trinfe aber jeden 
Abend ein Fläſchchen Wein, 

Pater Roh: Trinken Sie heute Abend zwei Flaſchen 
Rein, vieleicht fehen Sie dann auch noch den heiligen 
Paulus. 





Ja, ja, mein lieber Freund; Sie müffen willen, 
daß ih bon an allen Efen und Enden der Erde war. 

Ach hertjeh, und ih babe immer gedacht, die Erde 
wäre rund! 





Ein Launfjunge in einem Gefhäft hatte 





Herr Müller trifftim Eifenbahnwagen einen 


einmal drei Cents von Buchhalter leihen müſſen. Herrn, mit dem er bald in ein Geſpräch über allerlei 
Diefer Hatte zwei Cents vom Kafiirer gelieben und der | Erziebungsmethoten kommt. 


Kaflirer war einmal in Berlegenheit gekommen, zwei 
Cents vom Laufjungen zu leihen. Nun ereignete es 
fih eines- Tages, daß der Laufjunge zu feiner großen 
Freude einen Cent in feiner Weftentafhe fand. Er 
ging fofort zum Buchhalter, um von feiner Schuld 


abzuzahlen, welche dadurch auf zwei Cents vermindert | lich eine häßliche augemehngeik 


wurde, Der Buchhalter fandte den Cent zum Kaſſi⸗ 
rer und ſagte: „Jetzt bin ich Ihnen nur noch einen 
Cent ſchuldig.“ Daſſelbe ſagte der Kaſſirer zum 
Jungen und läßt ihm das Geldſtück zukommen. Der 
Junge eilt mit dem Cent zum Buchhalter und ſagte: 

„Jetzt bin ich Ihnen noch einen Cent ſchuldig.“ Der 
Buchhalier remittirt den Cent an den Kaſſirer und 
bemerft: „Jetzt find wir quitt.“ 
zum Jungen, indem er ihm das Geldſtück gibt: „Nun 
find wir quitt.“ Und das alles mit dem einen Gent! 


Cine Frau, Zügel in der Hand, kutfchirte 
neulich mit ihrem Ehegemahl einen engen Landweg 
entlang. Als fie um eine Ede des Weges bogen, 
ftießen fle auf einen von der anderen Seite kommenden 
Biermagen. An VBorbeipaffiren war nicht zu denfen. 

„Er muß rüdwärte, ich thue es nicht”, fagte die 
Frau mit Schärfe, „warum bog er nicht ein, als er 
uns kommen fah?“ 

„Aber Liebe, er konnte ja ung um die Ede nicht 
fommen ſehen,“ fagte der Mann befünftigend. 

„Macht nichts, Frag den Teufel darnadı, bleib hal⸗ 
ten bie zum jüngften Gericht, wenn's nothwendig ift, 
mache feinen Platz für den Kerl.” 

Der Fuhrmann des Bierwagens hörte das Geſpräch 
ter beiden Eheleute mit an, dann mit einem Seitenblid 
auf den „Ehegemahl“ rief er: 











„Haben Sie Kinder?” fragt Herr Müller. 
„Ja, einen Sohn.“ 
„Raudt Ihr Sohn” 
„Er hat noch nie eine Cigarre angerührt.“ 
„Bravo, das gefällt mir! Das Rauchen iſt wirf- 
Dann geht er wohl 
oft in Saloons?“ 

„Er bat noch nie einen Fuß hineingelegt.“ 

„Da gratulire ih. Kommt er Abends vielleicht 
ſpät nach Haufe?” 

„Niemals. Unmittelbar nach dem Abendeſſen geht 
er zu Bett.“ 

„Nun das muß ich fagen, Ihr Sohn fheint ein 


Der Kaiflrer fagt | Mufter guter Erziehung zu fein! Wie alt ift er denn?’ 


„zwei Monate!” 


Derenglifde Lord Dartmouth, 
ein leirenfchaftlicher Ringer, hörte ſolche Wundertinge 
von der Stärfe eines Schmiedis in Milcalver (zwifchen 
Edinburg und Glasgow), daß er fi ſelbſt davon zu 
überzeugen beſchloß. Eines ſchönen Tages kam er 
vor der Schmiede des Athleten glücklich an, ſtieg vom 
Pferde und eflärte dem arbeitenden Eyflopen: 

„Sreund, ich fomme von London, um zu probiren, 
wer von ung Beiten der Stärfite iſt.“ 

Der Schotte legte, ohne ein Wort zu fagen, feinen 
Hammer bei Eeite, padıe ven Lord um den Leib und 
warf ihn über den Zaun neben der Schmi:de. Nach 
dem der Lord fih von feinem Sturze ein wenig erholt 
hatte, echob er ih und hinfte langiam an den Zaun. 

en Ihr noch etwas?’ fragte der Schmied. 

„Bar nichts, Freund; aber feid fo gütig und werft 





„Schon recht, Herr, mir auch meinen Gaul herüber, damit ich fo bald wie 


ich werde rückwärts fahren, keune das, hab’ auch ſo'n möglich —zum Arzte komm!“ 


Luder daheim.“ 


[ 








Ein Bauer, dem fürz'ich feine Frau getorben 


Ineiner Gerichtsſitzung zu Brooklyn iſt, begegnet einem befannten Herrn, der fich theilneh- 
fpielten erft Hühner, dann ein Hahn, die Hauptrolle. | mend nad) ihm erkundigt. 


Ein Hühnerhäntier, Namens Hohmeyer, ftand unter 


„Ad, feufzte ver Bauer, „mir geht's zu ſchlecht. 





der Anſchuldigung der Graufamteit gegen Hühner vor | Wenn eenen das Sckhidfal viermal treffen thut, do 


Gericht. Er Hatte einen Bebälterfland durch vie, mecht ma lieber gleich felber fterbe.” 
Straßen gefahren, der mit Hühner fo voll gepfropft Herr: „Was, vier Unglücksfälle?“ 
war, daß die armen Tbiere fi darin gar nicht mehr) Bauer: „Ach denken Sie ſich: Erſchtens is mer 


bewegen fonnten. Das Gericht verurtheilte ihn daher meine Frau geſtorbe —'s war ä guttes Gemiethe (trock⸗ 
zu einer Geltfirafe von 85. Während nun Hohmeyer net ſich ein Paar Thränen), hernachens is mer ä 
Das Strafgelv dem Gerichtöfchreiber einhändigte, fing Pferd geſterzt; dadernach jin mer zwee Leiferſchweine 
plöplidy ein Hahn in einem benachbarten Leihſtall lauf | Frepiert und—allewiele ba N widder heirathen miſſen!“ 
und luſtig zu krähen an, als ob er dem Richter ein: 

„Haſt's brav gemacht!” zurufen wollte. Diefer Hay | Eine junge Daı ame fragte ihren Arzt: 
nenfchrei rief ftürmifche Heiterfeit im Gerichtsfaale | „Liegt das Herz nicht auf der linken Seite? „Ja,“ 
hervor. lſagte er, „aber ob's noch va ift, weiß ich nicht.” - 
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Bei Hahnemann , bekanntlich der Erfinder 


Klein Evchen ſollte zu Bette geben, Bein 


ter Somöopatbie, fährt eines Tages ein reicher ruſſi- Evchen wollte aber nicht. 


fer Fürft vor, ihn wegen einer Krankheit um Rath 
Der Greis Hört aufmerffam tie Dar- nen Hühnchen alle artig zu Bette gingen, fobald die 


zu fragen. 


„Haft Du geſtern Abend nicht gefehen, wie die klei⸗ 


legung tes Patienten an, nimmt dann ein Fläſchchen, Sonne hinter ten Pergen verſchwunden war?” fazte 
Öffnet es, ba tes unter die Nafedes Fürften und fagt: Tante Euphrofine in liebevoll mildem Zone. 


„Rieden Eiel.... 
Ruife, überrajcht, erwidert: 
Hahnımann nannte ine große Eumme. 
e3 unter die Naſe des Arztes und fagt: „Niechen 


Morten verläßt er Tas Zimmer. 





But, Sie find gebeilt!"— Der 
„Mas bin ich ſchuldig?“ Die alte Gludbenne ging heute auch mit den Heinen 
Ter reihe) Hühnchen fchlafın,” gab Klein Evchen in [chlagfertiger 
Fürſt zieht ein Bankbillet aus feinem Portefeuille, bält 


„Ja, Tante, dann mußt Du aber auch mitkemmen. 


Antwort zurüd. 
Tante Euphrofine hat dieſes Beifpiel nie wieder 


Gut, Sie find bezahlt "— Mit diefen | angeführt. 





fange Ihnen nur, fo einen Mann, wie 


Ich 


„Mein Zunge," ſpricht ein Vater zu feinem unſern alten Herren Friedensrichter, giebt's heutzutage 


Cohn, „Deine Mama fagt mir, daß Du fie mehrere, nicht mehr. 
Sage der Hand! 


Male belogeu haſt. Das betrübt mic tief! 
ſtets die Wahrheit, auch wenn Dir Unangenehmes 
daraus erwachſen ſollte. Verſprichſt Du mir, Dir 


Dem ging ſein Geſchäft auch noch aus 


So, fo! 
Nun, Das war ganz einfach! 


Wie hat denn der gearbeitet? 
Wenn Einer kam 


das Laſter des Lügens abzugewöhnen?“ —, Ja, Papa,“ und wollte einen dummen Prozeß arfangen, fo nahm 


verſpricht der Sohn reuevoll. 


„Nun gut— horch da er ihn am Kragen und warf ihn zur Thüre binaus! 


Hingelt’s draufen, unterbricht fi ter Vater, „ſieh Ich fag’ Ihnen, fo Einer kam nicht wieder. 


och einmal nad, wer ta ift, und follte es der Tar- 
>lector fein, jo fage ihm nur, ich fei ausgegangen!‘ 





Ein zärtlider Bräutigam hat fei- Söhnchens gratulirt wird, 
ver Augerwählten einen Papagei in Die Wohnung ge- dazu und fragt naiv: 
Als er nachher jelbft kommt, entfpinnt ſich Storch die Rechnung für unfern Heinen Jungen ges 


ickt. 





Ein glücklicher Bater bat eben einen 
Prief erhalten, in welchem ihm zur Geburt eines 
Tie Heine Elfe fommt 
„Papa, va hat wohl der 


riſchen den Liebenten cin ſcherzhaſter Streit, wer dem ſchickt?“ 


ogel, ter nach Ausſage tes Verkäufers Verſchiedenes 
»echen fann, das erite Wort entlodfen dürfe. End— 





Ein armer Mann kam zu einem Rechts⸗ 


) entfcheitet man ſich dahin, daß Ter Rräutigam anmalt, feine Hülfe beim Erftreiten einer Erbfihaft zu 


"3 der Spenter ter Vorzug habe. 


„Papageichen,‘ |erbitten. 


„But,“ fagte der kluge Juriſt, „ih will 


ter mit janfter Etimme, „fennjt Du mich?“ | Ihre Sache unter einer Bedingung führen: wenn ich 


„Du Lump,“ krächzt der Vogel. 





Der fleine Ernft hat die zu Befub an- 
weiente Tante Aurelie beleidigt, indem er ſich vor fie 
aufzepflanzt und mit Verwunderung ausgerufen bat: 
„Tante, bit Du atır häßlich!“ Er befommt ein paar 
Ohrfeigen und wird gezwungen, ter Tante Abtitte zu 
leijten, was er leun auch fehr prompt erfüllt, indem er 
in großer Niedergeſchlagenheit die Worte fpricht: 
„Liebe Tante, es thut mir fehr leid, daß Du ‚0 häß— 
lich biſt.“ 

Ein Rittwer mit mehreren Kindern heira- 
thete eine Wittwe, die ebenfalls Kinder in die Ebe 
brachte. Die Ehe blich nicht kinderlos. 
war großer Sfundal in der Kinde. ftube. 
fhidt fine Frau, nach der Urfache des großen Lärms 
auszuichauen. Beſtürzt fommt die zärtlihe Mutter 
zurüd und eıllärt tem Hatten: „Deine Kinter und 
meine Rinder haben unjere Kinder gefchlagen !" 





diemm Hause zu ſehen.“ 
Eines Tages | 
Der Mann 


verliere, friege ich nichts, wenn ich gewinne, kriegen 
Sie nichts.” 

Mann: Euch Frauen muß aber das Sterben be= 
fondera ſchwer werden. . 

Srau: Murum Tag? . 

Mann: Nun, weil Ihr dann an einen Ort fommt, 
wo ewiges Stillſchweigen herrſcht. 





Ein Geiftlider predigt zum erftien Male 
in tem Perfaale eines Gefängniſſes und beginnt feine 
Predint, ch an die verfammelten Gefangenen wendenr s 
„Ih freue mich, verehrte Zuhörer, Sie fo zahlreich in 


— 
Nun, Karllchen, tag freut mid, daß Du fo 
brav zur Schule gehſt. Was madit Du denn in der 
Schule, hin? 
Ih warte, bis die Magd mih am Nachmittag wie- 
ner nach Hauſe begleitet. 








pn — — — — ———— — 
Gemeinnütziges. 

—Magenkrankheiten —Der etwa ſechs wöchentliche Ge: 
brauch einer Warmwaſſereur iſt ein vorzügliches Mittel 

egen Verdauungsbeſchwerden, Magenerkrankungen, Vers 
hleimung, Heiſerkeit ꝛc. Man trinke Morgens eine 
halbe oder ganze Stunde vor dem Fruͤhſtück ein Glas 
Wafler, jo marm als man ed im Munde vertragen kann, 
und ſchaffe fich dabei wenigſtens während einer viertel 
Stunde tühtig Bewegung. Der Erfolg wird nit aus» 
bleiben. 

— Gegen Ropfihmerz. Iſt mit Kopfſchmerz große Hitze 
auf dem Gebirn verbunden, jo erfolgt bald Erleichterung, 
wenn man friſche — —— nachdem fie gewa⸗ 
ſchen ſind, klein und ſaftig ſtampft, in einem loſen Tuche 
auf die heiße Stelle legt und ſolches, wenn es anfängt, 
nn werben, mit einem frifchen, falten Aufſchlage 
wechlelt. 

— Recept.zu einem Kuchen, den man entweder in einer 

orm oder auch in Schichten Llayers) baden kann. 1 ff. 

ſſe Butter, 2 Taflen Zuder, 34 Taffen Mehl, das zu 
Schaum gelhlagene Meike von 5 Eiern, 4 Eigelb, 1 Caffe 
füße Milch und 2 Eplöffel voll Badpulver. ie Kuchen: 
mafle würzt man mit Eitronen, den Guß (icing) mit 
Banilla. 

— Rifche ſollten immer in hartem Waffer gekocht werden, 
da das Fleiſch fo beffer zufammenhält. Daffelbe gilt von 
Fleiſch, welches feine Kraft behalten foll, wenn eg gekocht 
. tft. Legt man aber das Hauptgewicht auf eine gute 
Suppe, jo nehme man weiches Waffer. Suppe von Fleifch 
und Gemüfe follte immer langſam gekocht werden; fie 
foüte eigentlich nur fieden. 

—Neispudding.—1 Tafle Reid kocht man in Waffer 

mei, wenn etwas abgekühlt, rührt man 4 Eier, 2 Eß⸗ 
Löffel voll Zuder hinein, aud 1 Taſſe große Nofinen, 
etwas Salz, 1 Theelöffel Banilla-Ertract und eın Duart 
füße Mily. Diefe Maffe muß ziemlich dünn fein. Iſt 
der Pudding ſchön gelbbraun gebaden, fo fervirt man 
ihn, nachdem er vollftändig erfaltet ift, mit Milch. 
. —Sobald die Butter aus dem Butterfaß genommen, 
fege man ihr das gewöhnliche feine Salz hinzu (4 Unze 
aufs Pfund gerechnet) und außerdem 14 Gramm geftoßes 
nen Salpeter und 1 Gramm feinen Zuder. Knelet man 
fie hiermit tüchtig durch und fchlägt fie feft in irdene 
Töpfe ein, die man wieder in grobes Salz einpadt, fo foll 
bie Butter lange Zeit friſch und Ichmadhaft bleiben. 

— Ein gutes Fleckwaſſer — Man nehme 4 Eßlöffel Sal: 
mialgeift, 4 Eßlöffel ſtarken Weingeift und 1 Eßlöffel 
Salz, jhüttle das Ganze in einem Glafe tüchtig du chein— 
ander und wende e3 mit einem Schwamme oder wollenem 
Lappen an. Wit diefer Flüffigkeit fann man alle Fett: 
oder Delfleden 2c. auswaſchen. Flecken von Harz und 
Theer auf Tuch müſſen erft mit Butter erweicht werden. 

— Einmadegläafer vor dem Beripringen zu fchüßen. 
Man feuchtet ein Tu mit kaltem Waffer, legt es auf den 
Tiſch, fteut das Einmacheglas darauf, fchlänt das Tuch 
unten etwas herum und fann nun getroft kochendes Obft 
——— ohne befürchten gu munen, das Glas einzus 
Ben. 


— Sollte Jemand etwas Giftiges gegefien haben und 
ein Arzt nicht zur Hand fein, fo rühre mun einen Eßlöffel 
voll Senfmehl in J Glaſe warmen Wafferd an und Laffe 
e3 die Berfon nehmen. Darauf noh 1 Taffe ftarten 
Kaffee, worin dus Weile von 1 Ei verrührt worden iſt. 
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— A Mittel gegen die Blattern nehme eine Unze 
Weinftein, in einem Pint Waffer aufgelöft und dann in 
Zwiſchenräumen falt getrunfen. Es iſt ein ſicheres, niefeh: 
lendes Mittel. Es hat Taufende geheilt; es Läfit nie eine 
Narbe zurüd, ed verurſacht keine Blindheit und fein ans 
baltendes Siechthum. 

— Gegen Urinverbaltung ift das befannteite und be: 
währtefte Mittel Beterfilienfamen, welcher wie Thee aufs 
jubrühen und Häufig in Fleineren Mengen einge geben 
Bu Tabei reibt man die Blafengegend mit erwätmtem 

el ein. 

— Blehgeidirre roften nicht, felbft wenn fie beſtändig 
im Wafjer liegen, wenn man fie, wenn fle ganz neu find, 
überall mit Schmweinefett beftreicht und im Ofen ſehr heik 
werden läßt. 

— Der gekochten Stärfe jollte ftet3 Borarpulver zuge— 
jegt werden. Das fhügt vor leichtem Feuerfangen des 
Zeuged. Man nehme einen Theelöffel voll Boraz zu einem 
Duart Stärke. 

— Gegen Inſektenſtiche aler Art Fınn man mit Erfolg 
Zwiebeln anwenden, indem man die Wunde mit dem 
Kraut oder der Knolle derfelben einige Maul reibt. Noch 
beffer fol Borre fein. 

— Kucdenformen laſſen ihren Inhalt befier los, wenn 
fie mit Schmalz, und nit mit Butter, ausgeſtrichen 
waren. WBaitetenpfannen reibe man vor dem Gebraude 
mit trodenem Mehle ein. 

— Die Ihmarzen Ameifen fange man in einem mit Zuder 
beftreuten Schwamme, den man, da er ſich bald bevölkert 
haben wird, in kochendes Waffer wirft. Iſt er troden, 
wiederbole man dieje Brocedur. 

— Iſt ein ausgellopfter Teppich wieder gelegt, To 
beftreue man ihn mit Kornmehl, dem man Salz 
beigegeben, fege ihn gründlich ab, und das Neiultat wird 
überrafchend fein, was Farbe und Glanz anbetrifft. 

- Rofifleden, wenn fie ſchon alt find, befeuchtet man 
fünf Minuten mit einer ftarfen Löfung von “Sulphuret of 
Potash.” Sodann ftreut man Citronenfalz (salt of lemon) 
did darauf und läßt etwas heißes Waffer darauf tropfen. 

— Ein Theil Nierentalg und 2 Theile Schmalz, zuſam— 
men gejhmolzen, if weit kräftiger zu Bratzweden als 
nur Schmalz. 

— Salz mat frifche Milch gerinnen; bei der Zuberei— 
tung von Suppen, Fleifhbrühe u. dgl. füge man alio 
Salz erft als das Lekte bei. | 

— Reibt man einen gut gepubten Dfen öfter mit altem 
Zeitungspapier ab, fo hält er fi} lange blanf, und man 
braucht ihn viel jeltener mit Schwärze zu poliren. 

—Klemmt fi eine Schublade, oder will fich ein Keniter 
nit auffchieben laffen, reibe man die Ränder derielben 
mit etwas Seife, ed wird jogleich „wie gefchniert’’ gehen! 

— Faltet man dag Zeug beim Abnehinen von der Leine 
fofort forgfältig, fo wird das Bügeln dadurch erleichtert. 

— Ein wenig Sarbolfäure auf ben Fingerſpitzen die 
Nafe hinauf ziehen, ift gut für den trodenen Catarth. 

— Einen lupfeınen Wafchkeffel reibt man mit einem in 
Kohlenöl getunkten Lumpen rein und blant. 

— Bill man eine Kaffees oder Gewürzmühle reinigen, 
jo mahle man eine Hano voll rohen Reis darin, 

— AS Lodipeije für Rattenfallen wird Sonnenblumen: 
famen empfohlen. 

— Reife Tomatoes entfernen Flecken aus weißem Zeuge. 
Man reibe damit. 

—Kohlenöl macht durch Waſſer hart geworbened Schub: 
geug viel weicher als fette Dele, 





Auszug aus dem 


Intreſſen⸗Tabelle 


100jährigen Calend er. Ueber Thaler und Cents, nach 6 vom 100 


Die Sonne ift diefes Jahr der regierende Planet. 

Tiefer Planet ijt mittelmäßig gut, warm und truden, 
ein gütiger Planet, wenn er gute Aſpekten bat, madet Die 
Zeute ſchön, raus Haar, ftark, fromm, großmüthig, bes 
dachtſam, ruhig, groß, geehret, und giebt ein langes Leben. 
abr insggemein.— Das Solariſche Jahr ift 
durchgängig troden, wenig feudt, und mittelmäßig warm. 
_ Frühling — Iſt temperirt, anfänglid — 
feucht, fonterlig) im April, der ſehr veränderlich ift; der 
Mai ift Schön und troden, zu Ende aber mit Reif und 
Froſt, daher Die Schafe nicht aufden Samen kommen follen, 
und fo viel wıe möglich von den Wieſen gehalten werden. 
Sommer.—&3 ift aud) der Juli nicht allzu fiher vor 
dem Reif, und ift Darneben große Dürrung. Der Auguft 
tft Anfangs windig, darnach aber hell und ftile. Die Tage 
find Higig, die Nıchte aber fühl, ift größtentheild ein an- 

genehmer Eommer, endet aber mit ungeftümem Wetter. 
derbft und Winter— Sit annehmlidh, troden und 
fchön, reifet und gefrieret zeitlich, Doc mit mäßiger Kälte, 
fänget an mit rauhem unlieblihem Wetter, wird Doch bald 
wieder beffer. Der Yebruar fängt mit lieblihem Wetter 
an, endet aber mit großer Kälte, fo in den März währet. 
Sommers Bau—Wuß zeitig vor die Hand genom⸗ 
men werden, fo viel es ſich ihun läffet, unterfäet werben. 
Gerſte und Haber wächſet wenig, doch gut an Körnern. 


Wenig Erbfen und Hülſenfrüchte, wenn fie nicht in feuchte | 


5 worauf der Miſt ſchon verweſet iſt, geſäet werden. 
lachs iſt nicht viel nütz. Hanf dünn und kurz. Heu 
wird gar wenig. Man ſoll die Schafe zeitig von den 
Wieſen laſſen. Das Grummet wächſet gut. Kraut und 
Rüben können wegen der Dürre nicht wohl wachſen. 

Winter: Bau.—Das Korn wird trefflih gut, ater 
wenig, wie auch der Weizen. Im Frühling jollen keine 
Schafe auf den Samen gelafjen werben. 

’ erbft: Saat.—Ten Herbft-Samen fol mar uns 
terjäen, damıt er in dem darauf folgenden naflen Früh: 
ling nit answachſen möge, ift nicht nothwendig, daß man 
frühzeitig fäe. 

D b 1. — Mehr Birnen ala Aepfel, viel Kirichen, Nüffe, 
Zwetſchen und Eicheln. 

Hopfen-Ob es ſich anfangs zwar wohl anläffet, 
wird doch wenig oder gar nicht daraus, darum man ſich 
zeitlich Damit verjehen full. ; 

Weinbau. — Wenn im vorigen Jahr Fein Hauptmwein 
gewachſen, wächſet er dieſes Jahr, denn ber Mars, die 
Sonne, und die darauf folgende Venus, maden alle fieben 
Bahre die rechten Weinjahre. 

Mind un Ungemwitter,—Dit: und Norbmwind 
wehet meiftentheilß dieſes Jahr, bisw.iten auch dec Wefts, 
der Südwind a.er gar felten; bat vıel Ungemitter mit 
Donner, Blitz und Hagel, jo ven Früchten gefäh lich iſt. 

Ungeziefer.—Es giedt viel Kröten und Schlans 
gen, viel Heuſchrecken; Würmer wachfen gern im Getreide. 

Fiſch e—Wiebt es allenthalben mittelmäßig. 

Krantheiten.—Wenn der Winter zu Ende ift gibt 
ed Seitenftechen, innerliche Apoftema, hitzige Fieber, ofı 
regiert au der Schlag, Bräune, Krampf, Herzzittern, 
Entzündung der Yeber, Hauptweh, Rüdgratjchmerzen, 
Winddlafen im Leibe, Daraus ſich Geſtank oner Züulung 
zu erheben pflegen, 








gerechnet—von 1 Thaler bis 1000. 


Tha⸗1 Bode 1 Monat Monat 6 Monatii Say 
b.E. Th. €. Th. C. | Th 


ler. Th. ©. .C. Th. € 
1000 | 000% | 0 013 | 00 03 06 
200 !001 003 0006 02 
300% |0013!1004|0009| 0 18 
400 1002 00% |0ı12| 0 2% 
5: 0 003 | 0 023 | 0 0741| 0015| 0 9 
6.003 |003 009 1018| 0 36 
7:0 008 10033 1010 | ® 21 | 0 4 
800031004 |012 |0 24 | 0 48 
9001 004 0134110027 | 0 
101001 005 1015 |0030| ®@- 
111001 !0053 1014 /103| 0 
12001 1006 018 1035| 07 
13| 0 013 0 063 101% 0039 0 7&. 
14. 0013/0007 |0211 1902| 0 8& 
15) 0 013 | 0 073 | 0 2241 | 0045 | 0 2 
160013 1008 024 ‚0048| 0 
171002 | 008 | 0 254 | 00 51 et 
180% 00 |0 27 1054| 4 
19! 002 |009 | 0283 | 0057| 1 18 
201002 010 1090 0060 1% 
30/00331015 045 00901 
40:0 043 1020 | 060 120| 2 
50100541025 107% 1590| 3 
601007 030 090 180 36 
701008 035 105 2 10 3 
80:0 09 1040 | 1 20 20| 4 
90,0104 045 |1 35 2 70 12 
100 0113,1050 |150 300 oe 
1000' 0164 |5 00 150 30 018 99 


Diefe Tabelle ift alfo zu gebrauden: Wenn ihr dir Yes 
treffen von I Thalern Sen wollt, fo ſehet in der 
Columne nad) 1U Thalern, fo werdet ihr gegenüber in ber 
Hten Eolumne finden, daß die Intreffen Davon in 6 Aomet 
find 30 Cents, und in der festen Columne in einem Jahr 
60 Gentd. Der, man will die Sntreffen von 25 Thalery 
für ſechs Monat wiſſen, jo abdire man die Intreffen van 
5 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlid : 


Sechsmonatliche Intreffen von 2) Th find 60 StB, 
ditto von fünf Thalern find 15 Da, 


Die Intreſſen von 25 Tbalern betragen demnach 75 Ei, 


Sind die Intreffen nad einem niedrigern Zinsfuß ag 
6 Prozent zu berechnen, fo verfahre man wie tuugı: Wer 
zu Fünf Prozent, jo ziehe man von dem in ber obigen Ta= 
belle ang: zeigten Belauf der Intreffen den fechsten Thett 
ab; zu Bier und ein halb Prozent, den piesten Theil am» 
gu Vier Prozent, ben dritten Theil. 
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.7Eoalebt tiefes SÄr viers Finflesniffe; ui am der I" --Die dritte. iſt ine partiatg Sonnen: Fiuflerniß, ten 
Kr ih 3ieg Kämlich· * +7 120fen — 12 Uhr 34 Minuten Nachmittags; 
DE. iſt ringtdta e Scrmen „Finſterniß, den fihtbar in Nerd- Amerika, auf dem Atlantifchen Meere 
che pt vor 4 Ubwd3 a Drnnittägegi undeim nördlichen Tbeil von Süd⸗Amerika, wie folgt: 
unfidgbar ia Nopd- Ameita ; Matder-auf Dem füd- | Unfang um 11 Uhr 15 Minuten Vormittags, Mittel 
Ude Etillen Meen in New&relaud und zum Theil, 1 Uhr 36, Minuten Nachmittags; Ente um 3 Uhr 
iur wertet Ambrite.. : 157 Vingien Nachmittags. Dauer der Finfernig, 4 
Dieamrfie it eine partiale MonW-Finfterniß, ten: Etumven 42 Minuten. Die Sonne wird am oberen 
llten Mai, um 6 Uhr 18 Minuten Abends; zum | Theil beinabe 11 Zoll verfinftert. 
Theil bier ſichtſar.“ Ter Mond geht verfinftert auf.| Die vierte iſt eine tptale Monds⸗Finſterniß, den 
Der Anfang iß meiſt fichdbar im weſtlisen Alien, Eu- | Aten November, um 11 Uhr 3 Minuten Vormittags ; 
ropa und Afrika und im öfilichen heil des Atlantifken | bier unſichtbar. Ter Anfang iſt -meift ſichtbar im 
Mieree. Tas Ente ift weißt fihtber in Azabien, nordweſtlichen Theile von Nord-Amerika, in Aften, 
Europa, Afrika, auf dem Atlantifchen Direr, in Süd- auf dem Stillen Meere, und im öſtlichen Theile von 
Ymerifa, und einem lleigen Theil der öftlicken Grenze, Europa. Das Ente ift indgemein fihtbar im nord- 
von Nord Amerifa. Ter.Anfang ter Binfternig ift | weſtlichen Theile des Stillen Meeres, in Auſtralien, 
um 4 Uhr 9 Diinuten; Mittel um 5 Uhr 53 Minu⸗ | Aflen, Europa (aber nit in England und Spanien) 
ten; Ente um 7 Uhr 57 Minuten. Dauer ter Bin- | und im öftlichen Afrifa. 
Rerniß 3 Stunten 23 Miluten, 


Quatember Tagẽ. Der Ite März, der Ste Juni, ber Z1fte September, der 21fte Dezember. 
Venus (5) heißt der regierende Planet. 


Alle Berechnungen diefro Calenders ſind nach der Sonnen⸗Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunden, went 
man die Diinnten in ter Ubrtäfel Dazu atdirt, wenn Die Uhr früher, und fubtrahirt, wenn die Uhr fpäte 
geht. Mit befonderem Fleiß berechnet von Will. R. Ibach, Nachfolger von Lawrence J. Ibach. 


. 8 Copyright secured according to law. 
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In dem Buchflohr von Johanu Bär’s Süöhnen find zu haben, und werben auf Empfang der Preije peı 
i — Poſt portofrei verſandt: 


Das Neue Treftümentunjered Herrn und Heis) Das Bud der Pſalmen in Deutſcher und Engli⸗ 
andes Jefu Chrifti, nach der Teutichen Heberfegung Dr. ; | her Sprache, in einander gegenüber ftehenden Columnen 
Rartin xutbers. Mit-furzem Inhalt eines jeden Capis Beſonders für Echulen und Hausgebraud............ .60 
els, und vollftändiger Anweijung gleicher Schriftäiellen. Eine unpartheiifhe Lieder-Samm 

Wie auch uller Sonn» und Feittägigen Evangelien und [ung zum Gebraud beim öffenilihen Gottesdienft unt 
Epifteltter-ueresnesconnenonnensnunsnenenene m nn nenn FUSS | der häuslichen Erbauung ........ a ee « .60 

Menno Simon’ 3Sdriften, nämlich: Ein) Neu nermehried Geiftlihes Luft» Gärtlein 
fundament und klare Anweiſung von der ſetigmachenden frommer Seelen. Das ilt: Peillame Anweifung 
* a Heren Jeſu Ehriftt, aus Gottes a a und Regeln zu einem gottfeligen Leben«...... cr. ‚75 

41 ri — = DKLTITETITTT 0: 000001200. wenesses eV) The Wanderin Soul or Conversations of the Wanderin 
Das unpartheiifhe-Gefangbud, enthaltend | goul with Adam, Noah and Simon Cleophas, contäining x 
yeiftreiche Xıeder und. Pljalmen, zum Gebraud) bes wahs | guccinet Epitome of leading bistorical Facts from the 
‚en Gortesdienjted. Auf Begehren der Brüdericaft der Creation oftbe World to A. D. 109. Together with a full 
WVennonjien Gemeinenaug vielen — acoount of the Destruction of Jerusalem. By ar alle 
l. 





gejammelt. Wikkeinen — egiſter.. 81. 500 nn et — sn a ) 
Heinrich Funck's Reftitutiun oder Grfläs - ectton of I’'salıns, Hymns, an iri ‚VORGE, 
sung einiger Yauptpuntte des Geſetzes, wie es burg ou. ec 1 Ihe var oe rd R Be ee — 
Lhrijtum erfullet iſt, und wird vollkommen an ſeinem gros | P dix of * on © He 0 Com TR eM P- 
zen Xag vollendet werden, Tach Inhalt. der heiligen Kinn an ymns. Sy 8 Tome on So 
ee a ‚»1. Christian Spiritual Conversation on Saving Faith, for the 
ehrinliges.BemütbsrGefiprücd von) young,in questions and answers, and Confession of Faith 
dem geiftlshen und ſeligmachenden Sfaben’ugd Srfennts | ot tha Mennonites . With an AppemdiX .erseesneeeeonn 0 
mb Der Dahrheit, In Fian uud: ntivort für dje ans? A Mirror of Raptism, translated from the German. by 


omue irde Jugeı — 4 gemeinen PrY) ‚45 ‚ Rer. Peter Burkholder „nu. serceneonce. — ——— 
5 .. .r,. "aut — J = 
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Erflärung der in Diefem Caleider enifätenen geihen N 


Monds-Biertel, 


Reumond & Erftes Viertel Vollmond G cebes Viertel @: vr’ + 








Die zwölf Himmlifiden Zeiäen . m 
2 Widder E Krebs st Wange RE Steinbod » & % * 
Stier € Löwe  Scorpight a Waſſermann BE 
J Zmilinge 1 Sungfeu Won + a ER 
Die acht Planeten mitihren Tigen ſchaften. + e 


d Saturnus (Samftag) kalt, trocken > Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 








s upiter (Donneritag) er feucht H Herfchelhigig, troden, feucht und alleriey Hi ' 5 
ars (Dienftag) hitzig, tr 1% 
) Sonne (Sonntag) heiß, = N \ 
> Venus (Freitag) feucht, warm D Apog. der ) weit von dee Erde. ‚0 
; Mercurius (Mittwoch) warm, trodten | D Perig. der D der Erde nahe, 4 
Die Afpecten, Verſchiedene Morkzeichen. 
uſammenkunft Monds Aufiteigen * Semi Sextil fl. 43: 
— F | Monde Abſteigen N | Trahenhaupt 7 ul 
Hedritterfchein A | Gut Schröpfen | Das Siebengeflica 7 
Hevierterfchein D | Gut Aderlaſſen + | Stunden ft. 
Sertilichein % | Mitttelmäßig Aderlaffen + | Minuten m, 
Bewegliche Feſte. Charfreitag den 15ten April. Erſter Advent⸗Sonntag den Aſten Nov, N 
:eptuagefima den 14ten Februar. Diterfonntag den 17ten April. Sonntage nad) Trinitatis jind 230.5, 


exageſima den 2lften Rebruar. Weißer Sonntag den 24hten April. |Chrifttage Sonntag ben 2djten Dez 
winquagefima den 28ften Februar. Rogate Sonntag den ?2ften Mai, & hronologifche erk t eichen. 
.C. B. 


aßtnacht den Iften März. Dimmelfohrt den Zt:ften Dat. Zonntags» Yucitab e.. : 
oa den ?ten März. ee den Wften Rai. Güldene Zahleurecsseenesuesenesnnnenen 12 \ 
‚uadragefima den 6ſten März. Kfürgftfonntag den sten Juni. Eparten = 2.0... 
tittfaften den 27ften März. Sell: Trinitatis den 12ten Juni. SonnensBirkel Üben. denn se Di 
almtonntag ten It'ten April. Frohnle hnamsieft den Ihten Juni. Römer Zinszapl... ——— | 
ründonnerjtag den ldten April. Dantjagungstag den 2iften LOBEMDEt: Auliani.de Beriode... 6605 | 


Die Seitrehnung der Juden für ihr Jahr 5653 füngt an den 22jten September 1892, Die — 
tr Mohamedaner für ibr Jahr 1310 fängt an den Zöjten Juli 1892, 
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srühblings Anfang. — Eintritt der Eonne in mit if ven 19ten März, um 10 
Uhr 19 Minuten Abende, 4 
Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in # if den 2Often Juni, um 6 . 
Uhr 21 P ınuten Abende 4 
derbſt Anfang — eintritt der Sonne in gg iſt den ten September, um 8 _ | 
Uhr 56 Minuten Vormittags. 1 
Rinters Anfang — Eintritt der Eonne in 8 if den 21iten DAR: ums ER } 
Uhr 20 Wiinuten Rorgend. | 
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"Simon Renton’s 3 Wbenteuer u. den — 


ESimon Kenton war einer jener lecken und aben- Flucht, nahmen aber die übrigen Pferde mit. Die 
.2. „teuerlichen Geifter, die in der frühen Geſchichte unſeres ganze Nacht ritten fie, fo fchnell die Thiere laufen 
2 Landes durd ihre tollfühnen Kämpfe mit ten Wilden | fonnten, bis fie Das Ufer des Ohio erreichten. Ge 
im weiten WVeften fo viel Rubm erlangten. Er war|lang es, ihn zu kreuzen, fo waren fie gereitet; aber 

„. ein / paͤſſender Gefährte für den bifannten Oberften der Fluß wogte wild in Folge des hohen Windes, 
„Georg Rogers Clarke und gehörte zu dejjen Armee zu]; Man berieth fih und einigte ſich ſchließlich dahin, 
’ rer Jeit der Erpedition nad Kaskaetia und den daß Kenton mit den Pferden über den Fluß ſchwim⸗ 
" Sfäptchen an ten oberen Ufern des Mifjifjippi im men follte, während Montgomery und Clarke ein 
Sabre 1778. Gewehre und dag Ge- 
"+ "Er erhielt von Oberſt Bowman den Befehl, ih mit! pad überzufrgen. Kenton konnte fein Vorhaben nicht 
einem freund vesfelben Namens Montgome.y und |ausfuhren, da der Fuß zu hoch war, und mußte nach } 
.. einem anderen jungen Mann Namens Clarke in ge- ‚ mehreren vergeblichen Berfuchen vor lauter Erſchöpfung 
beimer Sendung nach einem Indianerdorf am Kleinen |den Plan aufgeben. So verfledte man tenn die 
»..Wtiamt zu begeben, gegen welches der Dberft einen  Pferte in einer nahen Schlucht und Die drei ner 
“ Streifzug plante. warteten im Gehölz, bis der Wind fich lege rde. 
Sie machten ſich ſofort auf den Weg, erreichten den Dies war erſt gegen Morgen der Fall —leider zu ſpät: 
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Piap, ohne entdeckt zu werden, und unterfuchten ihn | die Indianer hatten vie kecken Meißen eingebolt. . 
"gründlich, indem fie während der Nacht um die Woh⸗ Montgomery wurde auf dem Pla getödtet, Clarke 
„vu nungen fhlihen. Dabei famen fie zu einer Anzahl |entfam, und Kenton wurde gefangen genommen. 

* . Pferde, die den Indianern gehörten. In einem) Die Indianer fchienen zu willen, daß ihr Gefange⸗ 
= YAugenblid hatte ein Jeder eins beitieyen; aber damit, ner ein Mann von Wichtigfeit war: file freuten fich 
2, nicht zufrleden, verfuchten fie auch die übrigen mitzu- | nicht blos über feine Gefangennahme, fondern übten 
ie „nehmen. Dies führte zu ihrer Entdedung, indem; auc jede Art von Graujamfeit an ihm aus. Sie 
DacSeräuſch die Indianer aufwedte, die mit wilden beglückwünſchten ihm ironifch wegen feiner Vorliebe 
= Kriegegephrei zur Rettung ihres Eigenthums eilten. für Pferde, und verficerten ihn, daß er eins ihrer 

* Kenton und ſeine Gefährten ergriffen ſofort die: beiten Thiere reiten ſollte. 
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Dann wurbe er feft auf den Rüden eines bösartigen 
jungen Pferdes gebunden, das ohne Zügel losgelaffen 
wurde, um dem Irupp zu folgen. Das Thier bäumte 
und überſchlug fi und fürmte dann wild durch dag 
Gehölz, vergeblih bemüht ven Reiter abzumerfen. 
Endlich ermattete es und folgte ruhig den übrigen 
Pferden. Trotzdem war Kenton’s Lage noch immer 
eine Höchft peinliche; denn dann und wann büdte fich 
das Pferd, um zu grafen, und rannte dann wieder in ı 
vollem Galopp durch den Wald mitten in das dichteſte 
Didicht, ald ob es das Elend feines unglüdlichen 
Reiters erhöhen wollte. 

Nach der Ankunft in Chillicothe, dem volksreichſten 
der Indianerdörfer in jener Gegend, wurde der Ge- 
fangene ſchwarz bemalt, an einen Pfahl gebunden 
und zwölf Etunden lang in diefem peinlihen Zuſtand 
gelafien, in der Erwartung eines langfamen und 
granfamen Todes. Die Indianer tanzten mit Heu- 
len und Schreien um ibn herum und fAlugen ihn 
öfters. Am nächſten Morgen mußte er Spießruthen 
laufen, Mehrere hundert Indianer, Männer wie 
Weiber, mit Stöden, Peitfhen und Prügeln bewaff- 
net, ftellten fich in zwei Reiben auf, zwifchen denen der 
arme Gefangene pafficen mußte; doch veripracdh man 
ihm, falls er vie Thüre des Rathhaufes, am äußerften 
Ende der Reibe, in Sicherheit erreichen würde, follte 
ihm feine weitere Strafe zugefügt werden. SKenton 
war ganz nadt—bie große Trommel wurde gefchla- 
gen, die Hege begann und der Gefangene fing an zu 
laufen. Plötzlich drehte er fih nach Oſten, die wilde 
Jagd Hinter ihm dreinz er lief bald in Diefer, bald in 
jener Richtung und gewann dann eine freie Lichtung, 
durch weldhe er in größter Schnelligfeit hineilte, die 
Verfolger zurüdlaflend, bis er die Thüre des Nath- 
hauſes erreichte, ohne ernftlich verlegt zu fein. 

Die Rothhäute hielten dann einen Rath und be- 
fchloffen, ihren Gefangenen zuerft in ven verfchietenen 
Dörfern quszuftellen nnd dann den Feuertod flerben 
zu laſſen. Dreiscehn Male mußte er Spießruthen 
laufen, und bet einer Gelegenheit brach er durch die 
Reihen feiner Duäler und märe beinahe entlommen, 
flieg jcroch auf einen Haufen Krieger, die ihn wieter 
gefangen nahmen. 

Ehe er zum eigentlichen Martertod geführt wurde, 
jvang man ihn noch einmal zum Gaffenlaufen. 
Beinahe hatte er das Ziel erreicht, als er mit einem 
Prügel nıetergefhlagen wurde, und feine wilden 
Qualer umringten ihn und fchlugen ihn beinahe tobt. 

In dieſem Zufland wurde er in die Rathsverſamm⸗ 
lung entboten. Hier befand ſich der eben von einem 
Kriegezug zurüdgelehrte weiße Heberläufer und NRene- 
gat Simon Glity, der bei den Indianern hohes An- 
ſehen genoß. 


Derſelbe war gerade von einem unerfolgreichen 





Kriegszug gegen die Grenzen von Pennſylvanien zu⸗ 
rüdgelehrt und in fehr übeler Laune. Kenton wurde 
vorgeführt und mußte fih auf eine Dede feben, ge⸗ 


rate vor Girty, ter über fein Gefchid entfcheiden ” * “ 
Als er ten Gefangenen ſah und hörte, daß * 


follte, 
fein Name Kenton fei, fprang er von feinem Sig *® 
auf, fhlang feine Arme um Kenton’s Hals und um- . 
armte ihn mit freudiger Lebhaftigfeit. Er und Ken⸗ 
ton hatten zufammen im Dunmore Krieg gedient, eb: 
Birty zu den Indianern defertirt war, und waren 
Bufenfreunde gewefen. Er wandte ji) au den ver-* 
fammelten Kriegern, die erftaunte Zufchauer bei diefer 
ungemöbnlichen Wiedererfennungsfcene geweſen waren, 
und hielt eine kurze Anſprache an fie, voller Pathos 
im Ausdruck und Lebhaftigleit und Feuer in feinen 
Bewegungen. 
ihnen aum Feuertod verdammte Gefangene fein alter 
Kriegsfamerad und Bulenfreund®fei; daß derſelbe 
mit ihm auf demfelben SKriegspfad gewandekt fei und 
auf derjelben Dede mit ihm gefchlafen habe. Er bat 
und befchwor fie, Mitlet® mit feinen Gefühlen zu 
haben und ihm die unerträgliche Dual zu erfparen, 
der Marter eines aiten Freundes, Kriegsgefährten 
und Jagdgenoſſen durd die Hand Terer beizuwohnen, 
die er fib als Brüder erloren habe. In den ein» 
dringlichften Morten und mit Hinweifung auf feine 
eigenen vielfachen den Indianern geleifteten Dienfte 
verlangte er als erfte und legte Gunſt die Freigabe” 
— Und wirklich, Kenton wurde in Freiheit 
geſetzt. 

Drei Wochen blieb er bei Girty als Gaſt. Dann 
famen mebrere Häuplinge aus der Ferne an, und ale 
He den Weißen erblidten, nahmen fie ihn abermals, 
gefangen, trog aller Proteſte Girty’s, und ſchleppten 
ihn nach einem Kleinen Dorf da, wo der Scioto Fluß‘, ° 
entipringt. Logan, der berühmte Yäuptling Der 
Mingos, verwenvete ih für Kenton, aber ohne Erfolg. 

Ceine neuen Peiniger nahmen ihn nah Sandusky, 
um ihn dort den Feuertod fterben zu laifen, und aber⸗ 
mals wurde cr vor dem qualvollen Schidjal bewahrt, 
diesmal durch einen britifhen Agenten, Namens 
Dremyer. Derfelbe geleitete ihn nach Detroit und _ 
half ihm dort zur Flucht. Dreißig Zuge lang durd- °, 
zog er die Wildniß, immer in Angſt und Gefahr, den 
rotben Teufeln wieder in die Hände zu fallen, bis er 
endlih das Glück hatte, die amerifanifchen Anfledlun- 
gen in Kentudy zu erreichen, i 

Mahrlich, ein merfwürdiger Mann! Scier zwan«- 
zjigmal mußte er Spießruthen laufen; dreimal war 
er an ten Pfuhl gebunten, um den Flammentod zu 
erleiten; drei Wochen lang wurde er gejchlagen, ver⸗ 
jpoitet, gepeinigt und mißhandelt, und dennoch ver⸗ 
ließ ihn der Much und Die Hoffnung und Zuverficht 
nie, Simon Kenton war ein üchter Heid. 


Gr theilte ihnen mit, Taß der von 5. 





Januarius, oder 






































Woch. Merkourvige | Mond | Ylonoe| — ondsſo. Alpectea De: — Aur Auer 
so Tau Taae. Mit kin. A.u.U Zeiche. Plaoet. und Birterung|Z und Untere. 1 December, 
; .. 1Reusfabr| 1 34 6 26 A132 drg.u.64: | 47 231: 37] 0 ’Immon 
Pr famfil 2Abel, Serh | 2 31) 7 Zrien2ald in Verihelioı | 57 234 37121 Tho nas 
| 1] Sonntag nad Reu Jıbr. __ on der Beinneidung Join. Lucas 4 Tagel. IR. Ik min. 
Son | 3Enody 327 8 3zı3, gr. Del. Dr. ©.) 57 234 3702 Beura 
mont AMerhufala | 4 19 9 17 (ad gran | 57 2214 33,23 Dagobert 
j dieuſt 8Simeon 5 810 56 #lüllinper.yg.u.941| 67 224 33.24141dam, Eva 
.micw 69.3 Kön. 5 58 Morg AI 6. 9 at | 67 2114 3I25Chrifttag 





donn | 7idorus 6 45 


i2 408 5) 82 9.0.0659 | 77 214 3426Stepban 
freyt SErhbardus | 7 35 


1 5381715 Stillſtand 77 294 402730h. Ev. 











famfti YJulianus 8 8 2 5Y1E2AF gebt auf 257% 87 14 403 Unfih Kind. 
2] 1 Sonntag nad Epiphany. Da Jeſus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Tagsl. IR 22 min. 


as‘: 


Son 10Paul, Einf.) 9 23] 4 22] a 104 DH Erillitand 87 1914 41j29:Noah 
mont 11 Hyginius |10 21) 5 32122 Irchenar füd. 6 8 | 87 114 42130 David 
dienfti12Reinhold 11 19 6 IE A 851 MI 97 1714 43131.Syloefter 
mitw 13Hilarius Morgidg.a&16< A13.49.u.916 97 164 41 1NEeu-Zahr 
donn 14Felix . 12 16) 5 42)#27 a 1056 107 15/4 45| 2Abel, Serh 
freyt 15 Maurus 1 10) 6 11810 H gebt auf 10 15 1077 141 46) 3Enoch 

” amftil6Marcellus | 2 017 2714222 acht unser 7 17 107 144 46| 4 Nerhufala 





— —— — — — — — — — — — nn — — — — 





| 3) 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit su Sana. Joh. 2. Tagal. 9 ſt. 34 min, 
Ä Eon 17Franklin ge] 2 46| 8 203% 517 geht auf 248 [117 134 47 5Zimeon Bee. 
| mont i8hhriſca 3 28 9 37 Lis Requlus a.a. 720117 134 47) 69.3 Kön. 
dienſt 18Sara 4 910 fs MH dr 3117 124 48 73ñdorus 
mitw 208.Sebaft.| 4 4911 199714 Tin apo. Otr. 11117 114 49| 8Erhardus 
bonn 21Agnes 5 &| org |s#s2 21-29.0.854112]7 104 50 9Julianus 


+3 Sonntag nad Eoiobany. Vom Hauptmann zu Capernaum. Maith. 8. Tagel. 9 f. 46 min. 
Von 21Timotheus 7 33 241 3 9/7) 29.0243 127 74 5312Reınhold 








.maont 25Paul. Bek. 8 29 3 49217” ſüdlich 79 11317 61 5413 Dilariud 
dienſt 26Polncarpus | I 24 443 IOH IHWIIIY LIT 54 5hlhäelir 
mitm. 275. Chryſoſt. 10 22 5 14821422 Epicag.a.117:137 44 56.15 Nauru 





| doyn 28Sarolus 11 21) 639% 8 in 9p am 9 481377 34 5716 Murcellus 

| freyt 2Balerius 12 20 39.0.1823) +2,29.19.u.8 30113 a! 53 17 Antonius 

‚ 7.Jemf30%elgunda | 1 17,6 231 7, SI Capella].8 I6.147 14 5918 Prien __ 
5]° 4 Sonntag nad Epiphany. Vom Sturme auf tem Meer. Matth. 3. Tagsl. LU ft. 0) min. 


— — — — — 














. Son 31Virgilius 2 11 7 27 S27/2Dd 2 9.u. 751 147 05 19Sara 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. : 
Den 1. 2. 3. ſchön, falt, 4. 5. 6. froitig, 7. 8. trübe, kalt, 9. Schnee, Lv. 11 veränderlich, 17. 13. belle, 
14. 16. Schner, 16. 17. 18. helle, alt, 19. 20, 21, frofig, 22. 28. 24, tãlteſte Tage, 25. 26, 27, verändern» 
lich, 2%, 29. 80. Hohe Winde, 81. [höw. 


4 
.° ®. 


au 1_ 











Sonnen » Einfritt in» Waſſer⸗ 
mann, den 20ſten Jenner. 


Kinder im Jenmer, ober Waſſer— 
mann, geboren, find, Saturni Art, 
> blaſſer Farbe, ſtolz und aufgebla« 
meibih, tüdiig, baben tiefe Augen, fangen vielar, 


— ⸗Biertel, 
Nit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das erſte Biertel iſt den Gien, um 8 Uhr 12 Mi⸗ 
unten Abends; froſtig. 
Der Bollmond iſt den 13ten, um 10 Uhr 26 Minu- fen, 






























ten Abends; heile, ſroſtig. , ae re wenig zu Ende, und find lieber allein, als, 
Das lebte Biertel ift den Zlften, um 10 Uhr 42 Mi-| IIIITEEIEI5SISTSS— 
G:biet und B:välferung Der Ber. Stanten in 1890. 
unten Abende; helle, froſtig. Bodenfläche in Bevöllerung im 
Der Neumond iſt den 29ſten, um 11 Uhr 38 Minu⸗ Maine... — — 
ten Vormittags; hohe Winde. Rero damolbirt — —* 376,530 
— — — — — — — ermont.. TEEN 9,556 212,122 
Duarter-SeffiongeEourten und Eourten von Eom- Maſſachuſetts ...... em 8,315 2,233,913 
mon Pleas für Rhode Is and .6205 315,506 
—— — — I. 746,25 
Enten AMflin  1llGameron 18 nem Marl men 1 5,007855 
Philadelphia 4Wyoming Lacdawanna 25 Rew Jerſey . 7,815 1,141,0:3 
Dort 4Carbon 1Bucks 25 VBenniylvania .eoassunceee - 45,215  5,259,0l4 
Lecha 4 Cumberland nn 25 | Delaware ...ı. ———— 2,050 163, 19 ) 
Mercer 4 Dauphin an gif 25 Maryland ...... ............. o 12, 10 1,043, 48) 
S (in Bl i1 3 Virginia...... — 42, 459 1.655,99 
chuy air Adams 2 eſt Virginia on on ne 2 ‚78. 762,79 
Allegheny 2Clarion 11 Venango 25 Rord Carolina .... so 53,25) 1,617.947 
Srerne 4 Fulton 12 Tioga 25 — Carolina ——— — - 31.70 1,151,149 
Luzerne —— 18. Cheſter 25 SOLO va mais 59,473 1,837,358 
I ioride -- .....:.... c......... .. 59,68) 391, 442 
Susquehanna ii dancaſter is Die BE ER RENNEN “ An 3,672 316 
ndi inga vanccco — — 36.337 22 ‚19: ‚A 
Morgen: und Abend : Sterne. Jilindis ..... sunesear sonne 56.63) A820, Bil 
rn Ben Weide — —— 2 9 3 ST 
LSCONJER ....... . 560 1384 F- 
Morgenfterne. Minnesota zersaneceeeee een .831333 12 18 6 Bi 
Benus nad Juli 4. ale nn .on0000 * 00000 ® AG.,12) 1,9 I «95 j 
Mars nad Auguft A. iſſouri . EEE 69,115 2,673 134 Ki 
Jupiter 5iß Wärg 4 und nad Dftober 12, Sid Dulota nm m a 32 Bi 
Saturn nad März 16 bi} September 25. Nebradku se. ICIIAMCG 768535 E 
Me:tur Bis März 6; nach April 19 bis Juni 0; nad. Kanſas rose een PERLETEE 82,03) 1,427,096 a 
Auguft 23 big Oktober 7; nad) Dezember II. Kentufy ER — —““ 40,40) 1,893,6 35 r | 
Abendbferne m EUER IRRE a ' BR 3 
Benus bis Juli 9. BRIFIEÄNÜDPE emmnanennnnnenmnnne 468 1.280.510 Ä 
Mars bis Auguit 1. Louiſiana .... Bauern . 43,720 3 ‚118,587 : ' i 
Jupiter nad) März 4 bis Dftober 12. Ser: ag 
Saturn bis März 16 und nad) September 25, en re | 
Merkur — März 6 bis April 19; nach Juni W bis ann — RR u 132,159 a 
Auauft 25: nad Oktober 7 bis homing -.. ——— - 97,89) 60,705 4 
———— ———— —— ...4 103,925 412,193 —9 
| New Nerieo — — 153,593 ii 
Blancten Hellfter Schein. | mon — —RR — 113,020 99,620 ben | 
Merkur — März 31, Juli 29, Rosemder 23 geht biefer Nevada 7 au - h h k 
Blanet nad) der Sonne Abend3 unter, und Januar 19, Idaho .4 841, 80) 81385 4 
Mai 17, Septenber II geht er Morgens vor der Sonne nen Be OH es m 319 33) 
auf. Venus — Juni 2, Auguſt 15. Saturn — Marz 16 cegon „een sun u. ü 3.03 313,707 
ER . ; California essen ‚eo. — 3,30) ‚2381: 
Wir — Auzuſt 21. Jupiter -Ditoder 12, Diſteikt Colu ndiz .eeco u. : 7 2 392 





z | Fchruariug, oder 


Ges ER a —— 
We Merkwürdige | Mon | Nondé Mond. Mondoſch. Afpesten der Ha ann Auf- Alter 
Tage,. Zange Mu.Lin. A.u U Jeiche Planet. und Witteruna Tund Unterg. Jenner. 








mon] 1drigua |3 38 33 E:)in per. ihr 39 1146 595 1205. Sebaft. - 


63 5 Eonntag nad Epiphany. 
-Meon| 7Reihard‘’ 18: 


- Bienft 16Julianus 3 24] 8 19/511let geht unter 7 40 


dienfii 2Lihtmeß 3 52] 9 45 geht auf 226 146 585 2,21Agnes 

min) 3Blafius 4 4210 5tak I, gebt unter 8 15 146 525 32Wincentius 
donn 4Veronita | 5 3211 E6MR13 FR pgchtauf855 146 565 4 23Emerentia 
freyt 5Agarba- 6 24 Morg 5.5 9.u.8702146 555 5124 Timorhens 
famfil 6Terorhen 7 181 2 2a Repiun » |14)6 545 6125Paulidel, 


Tom Unkraut unter vem Reizen. Matth. 13. Tagol. 10.14 mim. | 
2 10148192 in Aphelion 1146 535 7 ycarpus 

mont SEalomen | 9 12 3 14% 0Drion ſud. 822 146 515 9275.Chryfo. 

dienft! 9lpollonia 110 8 4 15-812 Hl Stillſtaud 15:6 505 10/286&arolus 















donn 11Euphrefing 111 53) 6 21€ 6 2 9. u. 7 52 1156 485 1230Adelgunda 
ent 12Enlatia Morg Pg. a. 19, 12 29.0.8 17211516 47 ern line 
mſt 13Caſtor 12 40 5 308 2SEpica g a. 107 [1316 4&|5 15 1Februar 
7) Septuageſima. Von den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20. Tagol. LO f. 32 min, 


Eon i14Walentin, 1 38 6 181515 geht auf Ss 14 (146 445 16 2Fihrmep 
ont 15Fanftiinus | 2 307 1328 y) dam, 146 435 17) 3Blaſitus 
146 4215 18) 4Veronita 
mitmi17Conftäntia | 4 4 9 1915524 Din apo. a 11581146 415 19) 5Agatha 
donn 18Corceerdia | 4 4610 144€ 7)sHD Lg. a. 213146 4015 20) 6Do rothea 
freue 1 9Sufanna | 5 30111 1502) (CD tritt in 51146 3-5 22 TReicyard 
famfii0Eucharius | 6 18Morg la 5 20.251146 3715 23] SSalomon 
8] Seragefima. Tom vielerlei Aderbau. Lucas 8. Tagol. 10 ſt. 43 min. 


on JeıEleonora | 7 10112 20 3019 Rigel ſudlich 6 491146 36/5 24 HApollonıa 
monn221Bafdı. geb. 8 51 1 40 444 H 9.a.7 39.146 3415 2610 Scholaftira 
dienſt 23Screnus | 9 3] 2 49 18 Spica g.a. 28 9136 335 27,11 Cuphrofina 
mine 24Marchäus 10 2] 3 5015 1Wega g. a. 11 1611316 325 2e12Eulalia 
donn 25Bictorinus |11 0 45923 132 gebt unter 8 50 136 305 30/13Caftor 
freyı 26Neſtorius 11 5661 6 0827 A7"R-u.12319511316 95 31114 Valentin 
fami.]2?Feander [12 23) gu. 10 27.5) 5 5,36 WE 3215 Fanftinus 
9] Quinquageſima. Bom Blinden am Wege. Lucas 18, Tagsl. 11 ſt. 6 min. 


on BRomanus 1 0] 6 ee singe Ls6 275 3316 Fulianus 
mont 9Schalttag | 1 4U 7 3838 OD ,E.L 9 a, 212 1316 2615 34 17Conſtuntia 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Ten 1. 2. gelinde, 8.4. trübe, 5. 6. Regen ober Echnee, 7. 8. kalt, 9. 10, trübe, 11. 12. 13, angenehm 


14, 15, gelinve, 16. 17. veränderlich, 18. 19. 20, Echnee oder Regen, 21. 22, gelinde, 23, 24, trübe, 26, 
36. 27. veränterli mit Regen, 2°. 29. fd om. 


mitw 100 chelaftica 11 2 5 18-524 fe auf 230 11516 495 11 2alerius 





©) 


















Hornung, bat 29 Tage. 2 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen 

Das erfte Viertel ift den Öten, um 4 Uhr 33 Mi- 
nuten Morgens; Regen. 

Der Bollmond ift den 12ten, um 2 Uhr 33 Minu- 
ten Nachmittags; angenehm. 

Das legte Biertel ift den 20 ten, um 7 Upr 14 Mi- 
nuten Abends; Regen oder Schnee, 
. Der Neumond ift den 27jten, um 10 Uhr 47 Minu- 


ten Abends; fchön, froftig. 
DuartersSefflons-Eourten und Eourten von Com⸗ 














mon Pleas für 

Weftmoreland 1Northampton 2 [angner 22 
Bradford 1,&ramford 8 Foreſt 22 
Columbia 1Jefferſon 8 Monroe 22 
Juniata 1Lawrence 8 Franklin 22 
Northumberl'd 1duntingdon 8 Montour 22 
Erie 1Clearfield 8 M'Kean 22 
Philadelphia UWaſchington 8Sullivan 22 
Bedford 1Clinton 22 Somerfet 22 
Luzerne —1 


Nach der vorhergehenden Angabe haben die Ver. 


Staaten eine Bodenfläche von 3,600,000 Quadrat— 
meilen und eine Bevölkerung von 62,622,250 Leuten. 

Bei der erften Cenſusaufnahme in 1790 hatten die 
Ber. Staaten eine Bevölkerung von 3,929 214; in 
1800 war diefelbe 5,308,483, in 1810 war fie 7,239,- 
881; in 1320 war fie 9,633,822; in 1830 war fie 
12,866,020; in 1840 war fie 17,059,453; in 1850 
war fie 23,191,876; in 18360 erreichte fie 31,443,321; 
in 1870 war fie 33,558,371; in 1380 war ſie 50,- 
155,783; und in 1390 war fie 62,622,250. 

Seit der Annahme und Ratifizirung der Conſiitu— 


tion in 1783 find 31 Staaten in die Union in fol» |: 


gender Reibenfolge aufgenommen worden: Vermont 


in 1791, Kentucky in 1792, Tenneffee in 1796, Ohio | 
in 1302, Louiſiana in 1812, Indiana in 1816, Mif- |: 


fifjippi in 1817, Illinois in 1818, Alabama in 1819, 
Maine in 1820, Miffouri in 1821, Arkanſas in 18 36, 
Michigan in 1837, Florida und Teras in 1845, 
Jowa in 1846, WRisconfin in 1848, California in 
1850, Minnefota in 1858, Dregon in 1859, Kanfas 
in 1861, Wet Birginia in 1862, Nesada in 1364, 
Nebrasta in 1367, Colorado in 1376, Sud Dakota, 
Nord Dakota, Montını und Waſhington in 1839, 
und Idaho und Wyoming in 139) Macht 4 
Staaten, mit dei urfprüngliden 13. 


ehrliden Wandels, dankbar, reden wenig, find zum Theil 













Sonnen-Eintritt in Fiſche, ven 
19ten Yebruar, 


Kinder im Hornung, oder File, 
geboren, find Zupiters Natur, fie 
werden gelehrt, gutber ig, mild, 
friedlich, heimlich, weitichweifig, unterthänig, en etlam. 





ſchwacher Natur, oft glüdlih, haben die Gerechten lieb, 
können guten Rath mittheilen, haſſen falſche Leute, lieben 
—* —— werden von Vielen wegen ihrer Tugend 
gerühmt. 


Bevrölkerung Pennſylvanitus nad) Counties. | 
Holgendes ift die Bevölferung von Pennfylvania 
nad den Eounties, laut dem Cenfus von 1890: 





Adams ........ . 33,486 Lancaſter -......... 149,095 

Allegheny 551, 209 Lawrence ...37617 

Armſtrong zer 46,747 Lebanon ... 48131 

Beaber ....... 50,077 Lehigh een 76631 

Bedford ..... ..... 38,644 L8uzerne een 2,00 

a 2 EEE - 137,327, !ycoming «urn... 70,574 

Blair ...... 70,866. Reſtean anne 46,26% 

Bradford .enasoreene 69,233, Metcet sn. snooneegagn 55,744 

BNÄR - WEIS Mifflineeneneeenn. 19,996 

Bullet sccnsienaniess 59,339 Monroe zen cnnceneum 2,10 

Cambria ...... 66,375 Montgomery . 123,29) 

Cameron 7,233. Montour «nun... 15,645 
Fe 38,624 Northampton ... R4,22u 
Fettee 43,269 Northumberland 71.68 
Fheſee — BEYER 540000 nah 26,276 

GLALhON: — 36.8.2, Bhiladelphia ...... 1,046,964 

Glearfield . 69,569! Bike on nce nen acnenı na ‚a - 
Clinton ..... — 28 685Botter. 2278 J 
Columbia . 36,83 Shuyllill vun... 154,163 = 
Crawford sense 63,321, Sngder 161 * 
Cumberland cu. 47.271 Somerſet ......... ... 7,317 x 
Dauphin .. 95,977 Zullivan een nne nn aa. 1:,6% = 
Delaware. .... 74,633 Susquehanna ... ... 40,093 = 
BR: Genua BEL ENT nice. RT 
—F — oe BITTE UNION. een. 17,3 \ \ 
Fadette .... 30,016 Venango ernennen. 46,610 33 
WOLENE ;nanenseaineseie BA BATTEN san ass nanieem 7,585 FR | 
Frambailn aan nun 51.133 Wafhington...e.... 71.155 J 
— ——— id an .31131 J 
Greeie . 28,935 Beitmoreland ...... 112,819 J 
Huntingdon ...... . 35,751 Wyoming ..... 15,891 
Indiang.... .... 42, 175 Hort . 99,439 
Seffeeſ 44,005; ne J 
Juniata 16,65 BZufammen.... 5,258,014 = 
Lalamwanna ee 142,083; | 





— Ber gefchlachtetes, ausgenommenes Geflügel 
einige Tage erhalten will, warche daffelbe in» uno 
auswendig, reibe es troden ab und ftede ein Stü 
Holzkohle (charcoal) hinein, umwidele es mit einem 
reinen Tuch und hänge es an einen kühlen, dunfeln 
Platz. Holzkohle iſt ein wundervolles Vorbeugungs« 
mittel gegen das Verderben von Fleisch, 
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I ?Fried rich 6 IC Morg 3,95.) ın A ALLE 26 1815 Ale Mer. tuff 
10] Invocavit.Der Te Der Teuſel verſucht Jeſus. Maltb. 16.4. Tager. I1R.26 min. _ 


Marting, oder 

























ch. erkwürdige Mond — en ond. Mondoſch. Aſpecten Hi iss Auf Alter 
Tage. Tage. u.Lin. A.n. U. Zeich. Planet. unt Mitteruna.|S.|undlintern | Februar. 
dienſt nacht! 2 33 8 dd, a u.858 2715 37 IR@onsordie 








a 
mitm) «Nfchermit.| 3 281 9 6226 Car cpus ſid 9 3eli2lE 9713 
Pe :Camuel |4 3810 Eur% ©: » echt unter 6825, |; ee 2115 


4%:trianss | 5 1311 29821: ae) we 12,6 20 


3 ZI Hanna 
3 36 ?0Fudertiug 
3 4121 8leoyera 















ZI erenus 


Ent rıtolinne | 7 712 50154550 Euperior (1116 or 1/6 1715 ABS erenus 
5 4424Matthäus 4 


mont : etua 18 4| 1 429277 gcht auf 23 116 16 . 
dienſt 8Dhilemon | 8 58| 2 34,5 ICcfor füd.821 N 116 155 455 Bittorinuse/le 
mitw 9Quatemb.| 9 49 3 30rki 202 geht unter 9 16 11116 135 47'26Reftoring 
donn 1029 pollonius |10 37) 4 24ER 27 In %P rau 7 35106 125 4827Reander 
fregt 11Ernehus 11 14] 5 1810142} geht unter 627 11016 1115 4923Romanus 
famfil12&regeoriud 11 46) 6 84427 48a 9 füd. 12281106 105 5029€ chalttag 





— —— ft 


11] Reminiſcere. Vom Cananäiſchen Weide. Matth 15. Tagal. 11.8. 44 min. 
Eon IcMacedonius Morg Rg. a. -. 313.49 ),5°812 10 | Miar } 
mont 14 Zacharias 112 45 6 IK 2.9.0. 158 Je 7 ei 53 2Eimplitius 
dienſt 15Chriftoph | 1487 en “rn ſüd 1028] 96 6)5 54 3Samuel 
mitw 16Cyprianus | 2 43| 8 45820 PHO cH) 96 45 56 ha _ 
donn 17St. Watrid | 3 26| 9 541€ 45 in 2 Ara 649 86 255 tederich 
freut 18Anſelmus n BES, geht unteı 939 Ki 86 25 es ridolinne 
famfi 19\ i8Joſeph 5 1 06 0 tua 

Aruii FJeſus tre * einen Teufel aus. Rucas 11. nn 12 it. Z min. 
Eon — 5 5412 VVBMGISOASA2OFFg. u. IIIO 85 59,6 18Philemon 
mont ABenedictus 650 1285*30 21JDd I‘ a 7— 586 2 Prudentia 
dienſt 22Paulina 7 47 2 31 814 sin Perih. 75 576 3 10Mpollomins- 
mitm 23Cberard | 8 44 3 30 28 geht unter 9 44 ı 75 566 411Erneſtus 
donn 24Gabriel 9 39 4 18 A12Nega 9.0.9530 | 65 556 5 126regorius 
freut —— ar. Ver. 10 33 4 54426 % ſudlich 11 34 Ä 






















































































65 536 713Macedon. 




















hin nu 11 20) 5 24:11 Regulus füd. 9 41 65 536 814 Zachariad 
13| Lätare. Sefus fpeifet 5vvU Mann. oh. 6. agsl. LZ ſt. 18 min. 
Eon Guſtavus 11 53 5 6972 — ar u 3ıl 605 516 918Chriſtoph 
mont 286ideon 12 38Dg.u. pr} 28. Rin perigee 513 4916 — 11 16Cyprianne 
dienſt 29Euſtaſſus 1 21] 7 56.421 DIO daD 55 4816 12 176Gertraut 
mim 30Guido 2 15 9 118 43 acht unter 10 1 | 5/5 4716 13/118 Anfelmug 
donn TI Tetlans | 3 010 20817 per en han. DT 45 45/6 15119%ofepb 








Saturn ift den I6ten im hegenſchein mit der Eonne. und jrbeint die ganze e Nacht. 
Zupiterijt den Lſten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und fann nicht gefelen werden. 


yt urbmehklete ttterung für jeden Tag 


Den 1. 2. ſchön, 3.4. Nordweſt⸗Wind, kalt, 5. 6.7. Regen oder Schree, 8.9 ſchön, 10.11. veränderlich, 12. 13. 14. 
kalt und ſtürmiſch 15. 10. veränterlich, 7. 1. gelinde, 19. 20. 21. kalt > windig, 22. 3. Yequinoctials Stürme 





es z und Regen, 38. 25. ſchön, 26. 27. 28. veränderlicy, 29. Regen, 30. 31. ſchön 


März, da 


Mondes - Diertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Das erfte Viertel ift den Öten, um 2 Uhr 14 Minu- 
ten Nachmittags; Regen oder Schnee. 

Der Bollmond ift den 13ten, um 7 Uhr 55 Minu- 
ten Bocmittags; ſtürmiſch. 

Das legte Viertel it den 21ſten, um 12 Uhr 16 Mi- 
nuten Mittags; kalt, winvig. 

Der Neumond ift den Zöften, um 8 Uhr 17 Minu- 
ten Bormittags; veränderlich. 





QDuarter-Seifions Courten und Courten von Com- 
mon Pleas für 


Philadelphia 7iWarren Tiugerne 7 
Armftrong Montgomery 7Union 14 
Schuylkill 7 Beaver 7 Libanon 14 
Lycoming 7Cambria 7Blair 14 
Delaware 7 Potter 7 Dauphin 21 
Allegheny Indiana 7 Pike 21 
Butler 7Bayne 7 Berks 21 
Fayette 7 Mercer 7Fulton 21 





Ein gutes Hühnerfutter, 


Wonach unfere Hühner fleißig lenen, und Tas in 
manchen kieinen Wirthſchaften ſeit Alters ber ange- 
wandt wird, ift Folgendes: drei Theile gelochte und 
zerſtampfte Kartoffeln werten mit zwei Theilen Kleie 
(am beften Weizen- oder Gerftenfleie) ebenſo mie ver 
Brodteig eingefäuert (mit Sauerteig), gleich tem Brod 
geformt und beim Baden mit in ven Ofen gebracht, 
doch fo, idaß jene Stücke nicht allzu hart werten. 
Hiervonfreiht man den Hühnern neben ihrem ges 
mwöhnlichen Butter täglich etwas; auch fann man die: 
felben, wenn die Maſſe foweit reicht, ausſchließlich 
damit erhalten. Die auf folhe Weife gefütterten 
Hühner legen fleißig; vielleicht, daß die Säure, dann 
aber auch die Kleie und die gleichſam gebrutenen und 
damit ihres Futterwaffers mehr und mehr beraubten 
Kartoffeln gleichzeitig dazu beitragen. Bekannt iſt 
übrigens, daß die Hühner zeitweife Sauerteig gerne 
freffen, und dag ihnen derfelbe auch ganz aut bekommt. 
Das bier empfohlene, und, wie gejagt, feit Alters her 
in Heinen Wirthſchaften hin und wieder angemendete 
und alfo ſehr praftifch fich zeigente Berfahren dürfte 
um fo mehr Beadytung verdienen, als e3 beiondere 
Koften nicht verurſacht; denn es wird ſich beim Baden 
immer noch ein Plap im Badofen für das Hühner 
brod, wie tie Yeute es nennen, finten. 


t 31 Zage. 





Sennen:Eintritt in Widder, den 
19ten März. 
Kinder im März, oder Widder, 
geboren, werden widerjpenitig, neis 
Sen diſch und unkeuſch, find aber eifrig 
in ihrem Thun und Werken, werden gute Arbeiter, reich, 
mittelmäßigen Vermögens, oder arm. 








Eimwas Über Contrafte, 


Schließe keinen Eontraft am Sonntag oder an einem 
geſetzlichen Feiertage. 

Schließe feinen Contraft mit einem Betrunfenen 
oder Geiftesfranten. 

Weiſe feinen Contraft zurüd, ver zwar am Sonn- 
tag gemacht, aber an einem Wochentag unterzeichnet 
worden ft. 

Stelle keine Bedingungen zu der Annahme des 
Sontrafts, wenn du nicht einen neuen Borjhlag zu 
machen halt. 

Weife feinen Contrakt zurüd, mweil für die darin 
vereinbarte Handlung feine Zeit feſtgeſetzt iſt. 

Perechne keine Zinfen auf verkaufte Waaren, bis 
die feftgeießte Zahlungsfrift abgelaufen ift. 

Menn es wegen einer verlüäumten Zahlung zu 
einem Prozeffe fommt, verfäume nicht, rechtmäßige 
Zinfen zu fordern. 

Biete die im Contralt vereinbarte Summe nur in 
voll und in gangbarem Gelbe an, 

Berfuche nicht, einen beflegelten Contraft zu wider- 
rufen oder aufzuheben, chne eine bejiegelte Urkunde 
darüber abzufaſſen. 

Berfuche nicht die Zahlung eines Schuldeontrafts 
aus Jemandes Vermögen zu erzivingen, wenn ber 
Contrahent nicht auch feine geſetzlichen Vertreter ver— 
antwortlich gemacht bat. 

Verſuche nicht, einem Contrakt eine erzwungene 
Bedeutung zu geben; ſchaue vielmehr ſorgfältig auf 
die Abjicht der Contrabenten. 

Glaube nit, daß Zinfeszinjen einen Gontraft 
unter dem WBuchergefeg ungültig machen, 

Glaube nicht, daß eine betrünerijche oder auf Wucher 
abzielende Schuldverfchreibung durch eine neue, gleich— 
lautende gefeglich gemacht wird, jondern laß ſogleich 
eine neue ausfertigen, die von Betrug und Wucher 
frei iſt. * 

Vergeſſe nicht, daß der Verkauf von Waaren mittels 
Muſter eine rechtsgültige Garantie in ſich birgt, 





2 
— Eine Taffe heiße, ſüßgemachte Milch ift ein gules= » 

Mittel um fi ſchnell zu erwärmen, wenn man durch— 

froren iR und über Schüttelfroſt klagt. " 





amſt 9Nrodorus 10 43 





Aprilig, oder 


Wodh.| Merkwürdige | Mond |Monde Era Aſpecten Ur Sonnen Auf: Alter 
Tage. Tage. Mit. Lin. A.u. | Zei. Planet. und Witterung IT. und Unterg. März 














1Theodora | 3 4511 SIR 2I m D 3 Ren J FR 416 160Matrona 
famit! ZT heodofia | 4 59 Morg ÆMII in Peribelion 45 4316 17121 Benedictus 









14] Judica. Die Juden wollen Jeſum ſteinigen. Joh. 8. Taagsl. 12 ſt. 36 min. 
ertinand | 5 5814 3HRx3 u geht auf 1181 35 426 1-)22Paulına 
mont 4Ambrofiud | 6 50) 1 3 5, 94.2415 N] 35 416 1923Cberhard 
dienft) 5Marimus | 7 47 2 20E16|% füdlid) 1047 | 315 396 2124@abriel 
mitm! 6Egeſippus 8 35 3 OEZEI2 geht unter 108 | 25 326 245 Mar. Ber. 
doun| ?%aren 9 29 3 38107” geht unter 103| 25 3216 23126 Immanuel 
freyt | 8SDyoniſius 10 24 022 Spuafidlih1214| 215 356 25276uſtavus 
4 Lt 513 Stillſtand JH)! 25 316 236128 Gideon 

15) Palmfonntag. Jeſus Einzug in Jerufalem, Matth. 21. Tage. 12 ft. 54 min. 

Eon 10Danıel 11 13) 4 53 Kr 13, ae U 24 15 336 2729 ECuftajius 
mont 11Julius 11 47) 5 211#5 1Yınper. ar 325 15 326 231308utdo 
dienft 121Euftachiug Morg Pg.a.15 12.5,teptun| 15 316 2931Detlaus 
mitw 13Juſtinus 12 43 7 31 29 / DS 5 296 31 April 
donn 1416rundon. 129] 8 FiEl3lNiphacrca ſüd. 2008 35 236 32 — 7* — 
35 276 33 Z3erdina Se 
X | 































freyt 15Charfreh.| 2 47] 9 1282 geht unter 103 
famft16Calirtus | 3 4610 45912 Antares fud. 2 451715 256 35) 4 Ambroſius 
16] Oſterfeſt. Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. Marcus 10. Tagsl. 13 ft. 12 min. 











Eon 17Ofterfon.| 4 4211 4275 ſudlich 9 57 15 216 35 5Warimug _ 
mont18Oftermon.| 5 33 Morg &117” 9. u. 9 24 113 236 37 6Egefippu —X 
dienfti19Anicerus | 6 3312 14 254 LO Inferior 115 226 38| 7Aaron an 
. mim 20&ulpirius | 7 27) 113% IHN. 49.a 10 15 206 49 SDponiftus ° ,,. 
donn 21ATolarıug | 8 201 2 4423 O tritt in 25 186 41 —— — 
fteyt 22cajus 7914 2 44 72 geht unter 10 35 25 186 4210Daniel 
famf23@eorgiuslio 33 1ISW0FHO „ir. 105 25 176 A311Julius_ <-- 1 





— — — — — — — — 





7)] 1 Sonntag nach Oſtern. Bon den verſchloſſenen Thüren. Joh. 20. Tagsl. 13 | ſt. 28 min. » 


. Eon 242Albertng 10 54 3 235 40 er reue ”4 | 25 166 44 12Cuſtachius⸗ꝰ ZriX 
mont25Marc. Ev. |I1 481 4 OA? Fin per.zinP SED] 25 156 4515 Iuflinus L-y 

dienft 268lerus 12 12)9.u. X 0 26.49.0.415%| 25 14 14Tyburtius / — 

mir 27Anaftafins 12 418 7121395 9. a. 12 46] 315 126 As15 Olympia / 7 

donn 2Vitalis 143 9 11254 Neptun ) 35 116 48 16Calixtus TA 

freyr 29Cybilla 2 4110 20 7/2D 29. u. 1042 35 1016 50117Rudolph 

jamft 30Eurropius | 3.45.11 2121912 ar. Weite Dt | 35 86 5U1SAeneae 


Murbmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1, 2, 8. veränderlich mit Schauers, 4. 5.6, fchön, Har, 7. 8. trübe, 9, 10, Regen, 11,12. 13. Fchön, 
fühl, 14. 16, heile, 16. 17. veränderlich, 18. trübe, 19. Regen, 20. ſchön, 21. 22, wollig, 23. 24, Gewitte— “ 
regen, 3. 236. 27. ſchön, mil, 28. 29. veränderlich, 80, woltig. 
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April, dat 30 Tage. 


Mondes - Biertel, 
Mit ihren mutmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Biertel it ven 4ten, um 1 Uhr 21 Minu- 


ten Morgens; ſchön. 


Der Vollmond it den 12ten, um 1 Uhr 26 Minn- 


ten Morgens; ſchön. 


Das legte Siertel iR den 20ſten, um 1 Uhr Mor- 


gene; ſchon. 


Der Reumond ift den 26ſten, um 4 Uhr 46 Minu- 


ten Nachmittags; ſchön. 





Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 


Allegheny 4&larion 11Bedford 
Greene 4Susquehanna 11 Adams 
Philadelphla Lecha 11Lackawanna 
Tioga 4 Wyoming 11Centre 
Carbon 11Northampton 11 Venango 
Huntingdon 11,Yort 18 Juniata 
Cumberland 1Mifflin 18Frankliu 

s Perry 11Lancaſter 18Cheſter 


Zum Oſterfeſt. 


— —65 Wie ſeltſam rührt den Schooß der Erde, 


Des Frühlings friſcher Lebenshauch! 
Natur! Dein ew'ger Ruf: „Es werde!“ 


Belebt von Neuem Baum und Strauch. 


Doch deines Morgenwindes Düfte 


7 rſchönen nicht nur Wald und Flur, 
— Seele ſchwillt, wenn Frühlingsläfte 
ie ziehn auf deine reine Spur! 
4 


⸗ - 





Hr?ALzN Eonnenfhein und Oferläuten 

IS or Ziehen über = und Slur, 

ie Und es ruft der Herr des Lichtes 
ZT md des Hlangs: „Wa auf, Natur!“ 


Da zerrinnt das Eis des Weihers — 
Lauter Licht und Farbe nur! 

Iſt das nicht der erfte blaue 
Augenaufſchlag der Natur? 


‚nd M 







nn Gehet Durd ten Tannenhain. 
Solte das der Neuerwadten. . - 
— Erſtes Morgenbeten fein? ++ :- ° 


/ Yo? Da erblühct Blum’ auf Blume, 


7 Ir das wohl ihr reiner feiner 
— —— Erſter Schmud, dem Heren zum Preis? 


EEE: ein Windhauch warm und flüfternd _ 


Veilhen blau, Schneeglöckchen ıpeii / — 





Sonnen⸗Eintritt in Stier, den 
21ften April. 
Kinder im April, oder Stier, ges 


boren, werden Venus Art, fhön von 
Geftalt, friſch und Iuftig, find gern 
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Ale una 


bei [uftigen Gefelligaften, a auch gern, .e 


— im Heirathen, und geht ihnen alles wohl von 
atten. 


Hausgebrauch des Ammoniaks. 


. Ein bischen Ammoniak, in lauwarmes Waſchwaſſer 
gegoſſen, macht die Haut zart und rein. 
Ein heftiger Kopfſchmerz wird oft dadurch gelindert, 
daß man in ein Fläſchchen Ammoniak riecht. 
Thürplatten reinigt man, indem man ſie mit einem 
wollenen Tuche abreibt, das in Ammoniakawaſſer 
getaucht worden iſt. In derſelben Weiſe werden 
Zierathen aus Nickel und Silber hell gehalten und 
altes Meſſing aufpolirt, daß es wieder wie neu aus- 


ſieht. 

Wenn Seidenſtoffe durch Obftfaftfleden geſchädigt 
find, ſtellt Ammoniak gewöhnlich die Farbe wieder her. 

Um Carpets friſch ausſehen zu machen, reibe ſie 
mit warmem Waſſer, worein du einige Tropfen Am⸗ 
moniak gegoſſen haſt. Daſſelbe Mittel ſtellt oft die 
Farbe wieder her und entfernt Kalktünche. 

Ein oder zwei Eßlöffel Ammoniak in einen Eimer 
voll Waſſer reinigen die Fenſtergläſer beifer als Seife. 

Warmes Ammoniakawaſſer, forgfältig angewandt, 
ntfernt Fleden von Gemälden und Chromos. ine 
ſchwache Ammoniaflöfung nimmt Yleden aus Web⸗ 
offen; man lege weiches weißes Papier Darüber und 
bügle mit einem heißen Eifen. 

Irgend eine Säure, die auf die Kleider kommt, 
wird durch Ammoniak neutralifirt. Zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Farbe benupt man Chloroform. 

Gelbe Fleden, die das Del der Rähmafchine auf 
weißen Stoffen hinterlaffen Hat, laſſen ih oft weg⸗ 
nehmen, wenn man jle mit einem in Ammoniakwaſſer 
getränkten Tuche reibt und dann mit Seife aus- 


wäſcht. 

eice Theile Ammoniak und Zerpentin entfernen 
Sarbefleden aus den Kleidern, auch wenn fie ganz 
hart geworden find. Benepe den ‘Fed fo oft wie 
Anöthig und waſche mit Seifenwajfer aus. 
"I, Schütte einen Eplöffelvol Ammoniak in ein Duart 
Waſſer, waſche hiermit deine Bürften und Kämme, 
und aller Shmup wird daraus verfchwinten. Spüle 
- fie ab, ſchüttle fie und laß fie in der Sonne oder am 
Feuer trodnen. 








Majus, oder | IR 


2 Monds Eur Mondaſch. Afpecten der ba Sonnen Anf- Alter 
Tage. Taqe. A.u.U.Zeich. Planet und Witternug. T. und Untera. April. 
2 Sonntag nach Oſtern. Vom guten Hirten. Joh. 10. agel. 13 ſt. 46 min. | 
2, Eon] 1Phil. Jac.| 4 5 Norge 13 Stillſtand A| 35 76 53 19Anmerus 7. 
mont 2Cigismund| 5 4012 20.81 % 9.0. 1236| 35 6/6 54 20ulyitius 
»dienſt/ 3HAuffin. 6 31 ı 8824 3.49.0.345| 35 5 55 21Adolarius 
mitm) Aflorianus | 7 18] 1 430 6Eirius g. u.848| 36 13⏑——— 
donn 56otthbard |8 1 2 12 1 Fayyeıın 7° 9. n.816) 35 36 5723@eorgins ” 
freyt 6Aggaus 84223348 14H» 9 g. u. 257 45 26 58 24 Albertus 
damſt 7X omicilla 9 24 2 59881315 geht unter 1041| 45 116 5 BMarc. Ev. ⸗ 
9) 3 Sonntag nad Oftern. | Ueber ein Kleines. ob. 16. Zagel. 14 ft. 00 min. 
| se tanıslaus|10 10] 3 BiXt26 Opica fud. 10 16 | 45 07 O)268lerus 
> mont| 8Hiob 10 1 3 58 E10).%. 29. a. 1217| 44 597 127 Anaftaflus 
dienſt 106Gordianus 11 42 4 28a 2A AH) Eu 30 44587 38 Vitalis 
- mim Mamertus Morg P) g. a. 8RII. 2137775) 44 5727 3129Sybilla 
. x. donn 12Pancratius 12 30 8 922Aldebaran g. u. S6 44567 4 
freyt 13Servatius 1 458 360 Hp geht unter 230 44557 5 IMay 
damſir4Chriſtianus 2 38] 9 4940220 geht unter 104 44547 6) 2Sigidmund 
I” - 7207 "4 Sonntag nad Oſtern. Jeſus verfpricht den Tröiter. Joh. 16. Tags. 14 f. 14 min. 
/. Eon 15Cophia 3 3310 33m 7Rıgelg.u.812 | 44 537 7 3yAuffind, u. 
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 - montT6Peregrinus | 4 2811 38.821 Cidrae füdlich 1134 44 527 8 Afflorianuspy. >., 
dienſt 17Jodocus 5 22 Morg / ta ul 44 527 8 — Of 
mitw 188Liborius | 6 1412 10420Regulusg. u.124| 44 517 9 GAggäus a7. . 
> 7 dan 19Potentia | 7 412 AS AM N19.39.0.1158| 44 507 10 7Domialla 
- frage 20Torpetus 7 531 1 2617 5.u. 22 | 44 97 11| 8Stanidlaus 
.- famfizıDrudens | 8 42] 156 GO tritt in ER 44 48/7 12) 99io0b 
-_ 21]. 5 Sonntag nad Oftern. So ihr den Vater bittet. Job. 16. Iagel. 14 f. 26 min, nn id 
... Son 22Helna 933 2 26 H1344D229.0.239 | 44 47 13,10 Gordtanus | Du 
. ,/2 monı23Defiderius 10 26 2 57 R262 geht unter 10 301 44 467 1411 Mamertus! %3/ 
+" dienſt 24Eſther 1 4 3 278 9) in per. JUD 4 457 1512 atius⸗ 
“= mitwi2öllrtanus 3 5 N 34 457 151 tus * 
donn WHimmelf. g.u. Q 3 26. ð Stillſt. 34 447 16 14Chriſtianus 


9 1815| gebr unter 133) 34 437 17115Sonhia 
IRR2?|2 geht auf 11 38 | 314 437 17116 Peregrinus _ 


Wenn der Iroöjter kommen wird. Joy. 15. Zagsl. 14 fl. 36 min. 


“Frege NLucianus 
, “ramiti232rilbelm 
.% 722] 6 Sonntag nad 

























| son 2yanarımılar) 3 2311 Hm Ar gebrauf216 A| 34 427 1817F0D0cus 
mont30 Wigand 4 2211 5 E21/2D J Bun Ö 3 al 19 188Liborius 
=. dien 21Manilius 5 121 Norgiak 3]? geht unter 1020| 34 4117 1919 Potenna 











1. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. Regen, 3. 4. 5. veränberlih, 6. 7. 8. warm, 9. 10. 11. ſchön, 12. 13. 14. 15. trübe, 16. 17. Regen, 18. 
: helle, 19. W. veränderlich, 23. 22. Gemwirterregen, 23. 24. 25. 26. ſchön, fühl, 77. 28. delle, 29. 30. trübe, 31. heile. 
(1.3 De 
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f E — 
mt, Mond - Biertel, 
+ 37,27 hRät ihren muthmaßlichen Witterungen, 
Das erfte Viertel ift den Zten, um 2 Uhr 11 Minu- De 
: “ N eboren, ⸗ 
ten Rachmittags; veränderlich. — * Anteben, ne ee rl 
Der Vollmond ift den Ilten, um 5 Uhr 59 Minu- allerhand Erfindungen, wodurd fie großed Glud er⸗ 
Ten Nachmittags; ſchön. langen. | 
Das legte Viertel ift ven en um 9 Uhr 52 Mi⸗ VBermeide das Prozeſſiren. 
nuten Vormittags; veränderlich. „Lieber die Blattern im-Haus, als einen Prozeß“ 
— Der Neumond iſt den 26ſten, um 12 Uhr 49 Minu- pflegte mein alter Nachbar zu fagen. Claudius aber- 
- ten Morgens; ſchön. läßt ven Bauer nach beendigtem Prozeß jagen: 


Supreme Court zu Harrieburg, den 30ſten. „Bottlob, daß ich ein Bauer bin 


— May, hat 31 Tage. 






— 8 den Ziften Mat, 
Fer) Kinder im Mai, oder Amilfinge, 
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in Advokat. z 

Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Eom- — is wich zu ihm bin, : 
mon Pleas für So —breche mir ein Rad!“ 

Philadelphia 2 Lawrence RUnion 16) Schon Mancher iſt durch das Prozeſſiren um Hab 
Bradford 2Crawford 9 Bucks 16 und Gut gekommen, und es liegt eine tiefe Wahrheit 
Schuylkill 2 Weſtmoreland 9 M'Kean 23 in dem alten Wort, daß ein magerer Vergleich beſſer 
Wayne 2 Jefferſon 9 Montour 23 iſt, als ein fetter Prozeß. Das mochte auh jener. 
Eolumbia 2 Bafbington 9 Snyder 23 Bauer bedacht haben, der eines ſchönen Tages zu 
Northumberl'd 2 Clinton Monroe 23 einem Rechtsanwalt in der Stadt fam, um ſich wegen 
&ameron 2Elearfield I Sullivan 23 eines ſtreitigen Falles Rath zu holen. Nachdem er 
Luzerne I Somerſet 9 Elk 23 die Sache lang und breit erzählt, fragt: er: „Was 
Erie 9Foreſt 16 meinen Sie, Herr Rechtsanwalt, habe ich wohl Aus- 





Ü En | icht, den Prozeß zu gewinnen?" 
Wegn Leute, die reichlich ſchwitzen, ihrem Bade-⸗ „Ei gewiß,“ war die Antwort, „übergeben Sie mir 
* —* etwas Ammoniak zuſetzten, würde ihre nur die Sache fo kann's Ihnen nicht fehlen.” 
—Daut rein werden und der unanzenehme Geruch ihrer „Iſt das wirklich ſicher und gewiß?“ fragt: der 
Ausdünſtung verſchwinden. vorſichtige Bauer noch einmal. 
Schmutzige Flanelle und Teppiche weiche man in| „Sie können ſich darauf verlaſſen, das Reſht if 
„ einen Eimer voll Waſſer, der einen Eßlöffelvoll Am- ſonnenklar auf Ihrer Seite.‘ - 
2 hr) E und etwas Seife enthält. Reibe möglihit| „Nun denn,” meinte der Mann bevächtig, „will ich 
J — 
‚uten, ohne einzuſchrumpfen. heute mit meinem Nachbar vertragen. * Denn ich habe 
Ein Theelöffelvol Ammoniak in einer Theetaffe Ihnen nicht meine, fondern meines Gegners Sıde 








Waifer reinigt Gold- und Silberzeug. Wenn man erzählt. Haben Sie ſchönea Danf, Here Rechtsan⸗ 


einige Tropfen lautern Ammoniaf auf die unteren walt!“ 

Seiten eines Diamanten reibt, werden fie fofort rein] Damit ergriff er feinen Hut, ging nah Haufe und 

_ und befommen einen hohen Glanz. fofort zu feinem Nachbar. Und der Streit, der viel« 

‚leicht beiden Parteien viel Geld und Kopfjerbrechen 
— Die Blutcirculation und Rebenswärme befördert | gekoftet, ward bei gegerfeitigem guten Willen mit 

man, wenn man reine kalte Luft recht tief einathmet, wenigen Worten beigelegt. | 





Sonnen » Eintritt in willinge, 


und fie werden weiß und fauber berausfom- das Prozefjiren lieber bleiben lajfen und mich noch 


fomweit der Bruftforb fih nur auszudehnen vermag.| Wer einen Prozeß anfängt, mag ſich vorher wohl „ 


Wenn man dies täglich übt, wird man wenig Gelegen- bedenken, denn der Prozeß gleicht einer Lawine und 


beit haben über Kälte - Gefühl zu Flagen. Diefe Ue- kann, aus kleinem Anlaß erwachſen, zulegt dag Gfüd 


bung iſt auch ein gewiſſer Schuß gegen die Schwind- |eings ganzen Menſchealebens unter ſich begraben. 
ſucht. Der Mangel an Arbeit für die ganze Lunge 





läßt den Theil verfelben, der nicht genug — — Hat man fich durch heiße Speiſen Mund und j 
wird, verfümmern und zufammenfchrumpfen. Das 5als ftark verbrannt, jo fchlürfe man nah und nad, " 
Reſultat ift, daß fich dort leicht Geſchwüre bilden. langſam eine ziemliche Meage jügen Rahms hinunter, ”. 





—— — 
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suniug, oder 


ze Mertwürdige | Mond Monde Mond. Mondaſck. Aſpecten der U. Sonnen Auf- Alter 
































Tage. Tage. 1. Lin. A.u. U Zeiche Planet. und Witterung |T. | und Unterg. May. 
zum) MBiceden s 5 5812 Il 3 84 4 407 202y3Torpetus 
denn| <Morcellus | 6 4012 20827, 3%. ; &ile 4 407 2021Prudens 
frey | 2Craemus | 7 2012 53h In? 9 9.u.17 | 24 397 21192 Helena 
famfil 4Darius 7 59 1 233: 2238 firite 10 17 24 397 2123 Defiderius 
23] Pfingſtfef. _ Bon der Sendung tes Heiligen Geiſtes. Joh. 14. Zagel. 14 fi. 44 min. 


mont| 6Dfingfim.| 9 20] 2 18518 HD Iga-1113 
dienft! 7Fucrena 110 3 2 48 112-geht unter 10 3 


7 22 MUrbanus 
317 2326 $:duardus 


x ‚Son|5Bfingiif. € 39 1 bin a, 21 37 RUE 


. 
b 


1 
| 21 | yunı 
dienſt 14Heliſäus 1711 110 150 0 dZ) 24 357 2502Narcellus 
1 





33 

37 

377 23 NLucianus 

donn 9Barnimus 11 40 3 Hi 0 Arctur ſü.s 58 377 23 WWilhelm 

freyt 10Flavius Morg)d 9.0.15 10. 48 Neptun 367 21 arimilia 

famft11 Barnabas 12 33| 8 AI 0/5 9.0.1235 | 14 367 2430 Rigand 
24] Feſt Trinitatio. Nicodemus kommt zu Jeſu. Joh. 3. Zagsl. 14 ft. 48 min, 
on 12Baſilides 20| 9 2183 geht auf126 | 14 357 2431 Wanilius 

monti13Tcbiag | 810 28H Ofinsgdg a.10524=14 357 251 1 
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mim! EDuatemb.|10 50) 3 17 16 Antares füd. 11 12 Ay 
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mitiw 16Vitus 1111 44 02 gebt unter 9 30 54 357 25) 3Crasmus 
donn 16 rohnlei.) 5 1Morg im14/AN 7" . a. 2335| 114 357 25| Darius 
freyt 17Nicander | 5 4912 2627 N 17. Gtilft. | 14 357 25| 5 Bonifarius 
famft 18Arnolphus | 6 3712 56 E11% in Weribelion 114 357 251 6Artenius 





* 25] 1 Sonntag nad Trinitatie. Bom reihen Manne. Lucas 16. Zagsl. 14 ſt. 50 min. 


"Son 19@ervafius | 7 20] 1 40 24 in 14357 25 
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7Lucrena 

mon: WExlverius | 8 162 68 Setting am 14 347 8Medardus 
dienfti21NRapbael | 9 10) 2 321E1911,2.21.9.0.125358 14 357 Barnimus 
ee 10 73 SR Ost) Fg.0.1026| 24 357 25 10Flavius 









bonn 23Agrippina 11 8 3 404%12 d 9.0. 1147| 34 357 25111 Barnabad 
freyt 124305. Täu. 12 10).u. 424 24. ZH) 24 357 25112 Bafilided 
ſaniſt 2Clogius1 111 8 458 FE) 29.1.3830 A| 21 357 25113Tobins 
26] 2 Sonatag nad Trinitatis. Dom großen Abendmahl. Lucas 14, Tags. 14 fl. 50 min. 
Eon emias |2 9] Y AOra18lı geht auf 1235 | 214 3657 2514eliſaus 
mon 27 7Schläfer | 3 2110 15€ O0 Marfab fud. 4 37| 31 357 35115 Pitus 
dien ſi 28Leo 3 50110 41 12 gr. Hel. Br. Nord 34 367 24 16Rolandus 
mitw 29Pet. Paul. 4 3411 944 244 gehtauf 104 343607 2417Nicander 
36 


tonn | 30Lucina 5 16111 3188 6|/HD % g. u. 10 4 3 367 2418AUrnolphus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. 3. Regen, 4. 5. ſchön, 6. 7. trübe, 8. 9, 10. veränderlich, 11. 12. Regen, 13. 14. helle, 15. 16, 
in | > 18. Regen, 18. 20. 21. helle, warm, 22, 23, 24, trübe, veränderlich, 25. 26. Regen, 27. 28, 29, 
Ihn. - 











SonnensEintritt in e Ktrebs den 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen.. 

Das erfte Viertel ift den 2ten, um 4 Uhr 51 Minu⸗ 
ten Morgens; Regen. ’ 

Der Vollmond if den 10ten, um 8 Uhr 33 Minu- 
ten-Bermittags; veränderlich. 

Das legte Biertel iſt den 17ten, um 4 Uhr Nach- 
mittags; fehön. 

Dir Reumond if den 24ften, um 9 Uhr 6 Minn- 
ten Bormittags; weränderlich. 
Quarter⸗Seſſtons · Courten und Eourten von Eom- 

— mon Pleas für 





Philadelphia Hikyroming 6 Potter 13 
Warren 6Indiana 6Rorthampton 13 
Arin ſir oug 6vecha Carbon 13 
Delaman 6Nontgonery 6Fulton 14 
Fayette Bb66ambria 6 Greere 20 
Allegheny 6banon Werts 20 
— 6NYte 6Blait 20 

6 Mercer 6 Lackawanna 27 
Luzern 6/'Dauphie 18) 


Rergeſſet es nicht, Dem Bieh Salz zu geben. 

Es gibt ſorgſäme und forglofe Bauern. Zu der 
leßtgenannten Klaſſe gehören diejenigen Vichzlichter, 
wede, theils aus Unachtſamkeit, theils ans Vergeß⸗ 
lichtekt, theile aus Hlethgültigkeit, theils Mangel an 
richtiger Erkenntaiß, theils aus Verſäumniß, es un- 
terlaſſel, den Dausthieren regelmäßig das ihnen fo 
nöthige Salz u geeen. 

Diejen diene zur Beherzigung, daß eo zum Gedei⸗ 
ben der Thiere unerläßlich nothwendig If, ihnen 
regelmäßig Salzgaben zu verabreih:n. Es gibt kein 
Ihlet, weiches das Salz entbehren und dabei gehörig 
gedetßen tann. e 

Ein erwachſenes Pferd von mittlerer Größe ge⸗ 
heasshhtäglih 3—3 Un. Ein Stück Rindvieh von 
800. Pfund Gewicht gebraucht täglich etwa 1 Unze, 
Bei Muftvich faun und muß man mehr geben. 
Schafen gibt man täglid 3—} Unze, Schweine + —} 
Unze. Selbft ven Hühnern gibt man eine Prife Salz 
auf das Weichfutter. 

— Ein angefewthtetes feidenes Taſchentuch, welches 
ungefaltetfüher das Geſicht gelegt wirt, gewährt voll- 
ſtändigen Schutz. gegen Erfitdungsgefahr, geftattet 
ungehindertes Athmen und Yält gleichzeitig Die Lun⸗ 
gen vom Rauch frei. 
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20ften Juni. 


Krebögang. , , 


| Polisiften in der Natur. 
Die Vögel halten Pollzei in der Natur, fie find es, 


welche den Liebergriffen der Sinfekten wehren und die— 


felben auf ein Mad einfchränfen, welches der Pflan- 
zenwelt wicht mehe ſchädlich iR und Damit die Criftenz 
der Pflanzenwelt und durch fie die des Menjchen mög⸗ 
lich machen, Die Pflanzenwelt ft vie Grundlage 
und Bedingung eines höheren Lebens, und dieſe hängt 
zum großen Theile von der Eriftenz der Vögel ab, 
Ionen zunächft kommt die Bertlgung der unermef- 
liden Menge des Ungeziefers zu. Ihre ganze Drga- 
ulfation, ihre Schnelligkeit und Beweglichkeit, ihr 
ſcharfes Auge, ihre außerordentliche Verdauungékraft, 
felbR ihr charakteriſtiſcher Wandertrieb befühigen fie 
zu der hochwichtigen Verrihtung, die den Planzen fo 
gefährlichen Inſekten zu vermindern und zu vertilgen. 
Wo aber die Vögel ans Gewinnſucht, Leichtſinn und 


-Unfenntntg ihrer Verdienite vermindert wurden, da 


zeigten fich Bald vie nachtheiligen Folgen in der Ber— 
mehrung ver Syufelten und in den Störungen der 
Pilanzgenwelt. Ein merlwürdiges und ewig befann- 
tes Beifpiel fei hier dafür angeführt. Friedrich der 
Große, aufgebracht, J ihm die Vögel an ſeinem 
Obſte genaſcht hatten, kieß dieſelben und beſonders 
die Sperlinge überall in ſeinen Provinzen wegſchießen 
und wegfangen, und zaylte für jedes abgelieferte Paar 
ſeches Prennige Lohn. Die Ausgabe dafür betrug 
mehrere Taufend Thaler. Nah zwei Jahren aber 
ab es nichk nur feine Kirſchen, fondern auch beinahe 
ein anderes Obſt mehr. Die Bäume ſtanden voller 
Raupen und waren bald völlig kahl, Das Ungezie— 
fer hatte ſich Ichredlich vermehrt, denn mit den Sper— 
lingen war auch eine Menge anderer Vogel vertilgt 
und verfcheucht worden, fo daß fi Friedrich bald ge- 
zwungen fab, feinen Befehl zu widerrufen und Sper- 
linge und andere infektenfreifende Vögel mit großen 
Koſten berbeifhaffen zu lajjen, um den Berberrungen 
dee Inſekten Einhalt zu thun. 





— Dhfengalle mit warm Waſſer zieht Flecken aus 
dem Teppich. “ 
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« ge | onb | onde| F pecten Sonnen 
Saar. Zane. Miuil. Lin. A. u. U, Bere Planet. und Witterung und Unt 


fr 1<heobald 15 5611 52 en 1/32 dapin.m| 34 36 
* Seimſ 6 35 Mr 1.Da oa. a 9.a.1214 14 367 2: 
3 Sonntag nad Trinitatie. ei dem verlorn:n Sd Schaf. Lucas — Tagol. 14 ft, 46 mim. _ 

2 3@orneliud | 7 1612 614) ın apogee „HI)| 4 1 207 Diubanbedien an 
mont| Alnabhän.| 7 58112 3652712 g.u.740. | 44 22Achatius 


dienſt 5Demetrius 8 43 1 121810147 geht auf 9 42 : —— 
mitw 2* 93213846244 Stillſtand a 22430h. Län. 
7Edelburga |10 24 - 38346 Sir geht auf 11 57 Ar 387 22 





J Junius. 
7 24119Gervalıus 
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Aula 1119 330224 AH 9- u. 1050) 54 397 — 
N. Zend — — Morgdg.aik IRJI. ISCH" U| 54 397 21 
.. ) 4 Sonntag nad Trinitatio. Bom Ballen im Auge. Lucas 6. Tagsl. 14 ft, 40 min. 


101carl 12 E 8 32 A824 Wega gehtaufl 54| 54 407 20% 
































mönt1 ius 1129 69 Hair ſüdlich 1114 54 4077 2029Pet. Dani 
dienfti12 Heinrich 2 89 OAUSLTD IN as 54 417 19308udina 
miwi3 Margaret 2 5310 9m 9Drion 9. a. 3 50 a 417 19) 1$uly 
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donn 14Bonavent | 3 5710 36 rg eht unter 1027| 54 4237 18 
freut 154 p. Theil. 4 3510 58m 7° füd 12 4 437 17 
famn16 Hilarius | 5 2311 27m 16.219.0.1124| 614 437 17| 4 











29]: 5 Sonntag. nad Trinitatis. Zr Petri Fiſchzug. Lucas 5. Tagal. 14 fi, 33 min, 
Eon |17Xlerıns 6 12111 55r8 3) ınper. um 48 64 447 16) 5 


fürlid 


mont 18 Moternus | 7 3Morg AI15 Wega ſüd. 10419, 611 457 15 6John Hu 


















dienſt 19Ruffina | 7 5812 40 27 ‚gebt auf 849 | 64 467 14 7 

mitm 20Elias | 8 56) 1 33AR In DH 9.u.105 64 467 14 eg 
donn 21 Prareded | 9 56) 2 34 an O tritt in ° 64477139 

freyt N. Magd.10 57 3 30 dint81487 121 


——————— —— 23. 2 min _| 64 497 111 
30] 6 Eonntag nad Irinitatis. Bon der Pharifäer harijäer Gereihtiglei, — t5.5. Tagsl. nz 


son za&hrutna 112 51| 8 2IE2TOHO 1 paldis jt 507 og 
mon: 53acobus 141 8 43€ IH) in 8 19 Ef a 913 Margaret 
dienft 26 Anna 227 9 17 EE21 1 gebt auf 1047 | 64 527 814 DBonavent 
mitm 27Martfia | 310 9 36K 34H) » 9.u.9 33) 64 527 815Ap. Theil. 
donn 28Dantaleon | 3 5110 6215 Aldebar. g. a. 12654 64 537 7169ilarius 
freyt 29 Beatrix 4 3110 26.8827 ye’tis Perg a. 4.820 614 Sr 617 Nlerins 
rag 30Abdon 5 11110 49510)? gebt auf 81 6/4 18Maternus 
7 Sonntag nad) Zrinitatis. Jeſus fpeifet 4000 Wann. Mare, 8 Tagsı. 14 ſt s mins, 
rn su germanus | 5 52ll. 623 Y31.inapo gain 6% 567: 
Benus iſt den dten i in — nferior« Jufammenfunft mit der Sonne und gebt vont Abendftern zunf Sn ern über, 







































Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 4 
5 Den 1. 2. Ihn, 3. &. 5. Schauers 6.7.8. deranderlich, 9. 10. Gewitter, 11. 12. ſchön/ 13. 14. trübe 15. 16. ſchon, 
417. 18. Scauers, 1. 20. heile, 21. 22. 23. Gewitter, 24. 25. 26. jhön, 27. 28. 9. 30. mätmfte Tage, IR — 
. \ . 
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Heumonat, 


Mound⸗—⸗Viesrtel, 
Pit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das erfte Viertel iſt den Iften, um 9 Uhr 18 Minu- 
ten Abends; ſchön. 


bat 31. Tage. 


Sonnen-Eintritt in Löwen, ven 
2iften Auli. 

Kinder im Juli, oder Löwe, ges 

boren, lteben die Gerechtigkeit und 

die Wahrheit, hafjen alle Heuchelei, 





Der Vollmond If den Iten, um 8 Uhr 43 Minuten find ftanbhaftig im Streit, und ſchadet ihnen nicht leicht 


Abends; ſchoͤn. 

Das letzte Biertel if den 16ten, um 8 Uhr 47 Mi- 
unten Abende; fihön. 

Der Ranmond iſt den 2äßen, um 6 Uhr 30 Mixu- 
ten Abende; Regen. 


eine Krankheit, 


Sie find verftändig, verträglich und ars 
beiten gern. 





Winte für Gefügelzünter. 
a der Regel dauert das Ausbrüten der jungen 
Hühnchen 21, ver Patrieschen 24, der Faſanen und* 


Das erfie Biertel iR ven 3ifen, um 2 Uhr 46 Mi- Pertbühner (guinea hens) 25, der gewöhnlichen En- 


muten Nachmittags; Regen. 
Duarter-Sxfions- Gourten und Courten von Com⸗ 


mon nn für 
Axegheny Philadelphia 
Squriti 4 


Der löugfle Tag. 


ten, Pfauen und Zruth 
und Gänſe 80 Tage. 

er fi mit der tümftlichen Ausbrütung junger " 
Hühnchen für den Frühlingsmarkt befaſſen will, muß 


ner 28, der. Berberenten 


4 eine hinreihende Zahl Hennen halten, um die dazu 


nöthigen Eier zu liefern. Dies ijt eine der größten 
Schwierigleiten bei Der Berwendung von künftlichen 
Brütapparaten. Das Legen der Hennen im Winter 


Es if fehr weientlich, wenn wir von dem längflenlift unnatürlich, und wenn man die Eier von allen 


Tag des Jahres reven, zu fügen, von welchen Theile| Seiten her fammelt, läuft man ®efahr, viel unfrucht⸗ 
der Eelt wir reden nie aus nachſtehendem Verzeich⸗ | bare mit in den Kauf zu nehmen. 

niß erfptlich wird, welches die Dauer des längfien| Nenliche Berfuche beweifen, daß Sal; * Bedürf⸗ 
Tages für verfcjiebene Orte angiebt. Sa wären zum|nif der Hühmer if, und daß diefe, wenn fie Salz er- 
Beifpiel die Kinder von Tornea, Finnland, fehr zu|balten, in befferem Zuſtand bleiben und beijer legen. 
bedauern, denn ihr Weihnachtafeſt IR weniger als drei Salz if ein Beßandtheil der Eier und muß daher ge- 


Stunden lang. 


liefert werden. Ein Uebermaß davon ijt natürlich 


Ya Stockholm, Schweden, if der längſte Tag acht⸗ vom Uebel; am beften wirkt es, wenn das verabreichte 


zen und ein halb Stunden lang. 


weiche Sutter damit gewürzt wird. Man mache es 


Auf Spigbergen dauert der längfte Tag drei und|fich zur Regel, dem Geflügel zwei oder dreimal bie 


ein halb Monate. 


Woche Salz zu geben. 


In London (Englaud) und Bremen erſtredt ſich Den Futtertrog gebrauche man nur bei der Berab- 
ver längfe Tag des Jahres anf fechszchn und ein |reihung von weichen Futter, um Verſchwendung zu 


halb Stunden. 


vermeiden. Auch ſollte kein Butter gehalten werben, 


Für Hamburg und Danzig hat der längfle Tag |mo die Hühner ich nach. Belieben dazu verhelfen tön- 


Rebenzehn Stunden. 


In Wardbury, Norwegen, dauert der längfle Tag |und verbede e3 mit Spreu oter Blättern. 


vom 21. Wat bis 22. Jult, ohne Unterbrechung. 
. Der längfle Tag für St. Petersbur 
und Tobolot (Sibirien) iR neunzehn 
türzefte hingegen nur fünf Sieunden. 


rn darnach umfchaeren. 
unden, ber | mehr zerfiveuen, fo dag die flarken, berrjchjüchtigen 


nen. Körnerfutter freue man möglichjt weit umber 
Es geht 
fein Korn verloren, da die Hühner den ganzen Boden 
Ueberdies müſſen jie jih dann 


den ſchwächern nicht ihr Theil rauben fünnen, Das 


Der 21. Juni beginnt für Tornea, Sinnland, einen |, Scharren, das die Hühner noch lange nach Auffinden 
beinabe 21 teil langen Tag; ter BWeibnachtstag | des letzten Korns fortieben, hat auch fein Gutes, 


dagegeil dit wen 
Zu Rew York 
und in⸗ Montreal, Canada, ſechszehn Stunden. 


e 


Ei drei Etunden lang. 


indem dadurd die Eiorgane zur Thätigkleit angeregt 


der länge Tag etwa fünfzehn, | werden. 


Im Winter it das Füttern von trodenen, ganzen 
Körnern mehr oder weniger eine Nothwendigkeit für 


Eamenlorner der Sonnenblume ziehen in Ballen das Geflügel, wie es für ven Beſitzer eine Bequemlich- 


geſtreut Die Ratten an. 


fett if. Dabei iR aber zu bedenken, daß trodene, 





Auanftus oder -- . 


Rond | Monds| Rond fpecten ver]ll.ı Sonnen Auf-| 
Mit.tie./ A.u. U Zeiche and Witeram. E| md Untere. 
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Heriwürdige | 
July. 


Tage 
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mont 1 ett.| 6 3311 37/8 64 in Aphelion pP 

dien 7 23 NocagglIy geht auf 10 19 | Praredes 

mitm) ZAuguftus | 8 1312 13% 3 Wega füdlih 9 33 68 597 122M. Mag. 
„0 23%bplinaris 


donn . 9 - 439174 0 5 94.98.65 0 
freyt 5 smaldid LO J— 308 1 Fomal füb. 15565 16 59 24Chrifting 
famf| 6Ber. Shri.tt . 2217 fülih 120 |65 26 53B5Facohus 


32] 8 Sonntag nad — Bon den falfhen Propheten. Matth. 7. Tagsl. 13 R. 54 wıia. 

‚SC Don 1 B683 16 — * ET 5 a a 2 
mont| SEmilius Morg P9.a. 417 wer 1 26 Marti | 
dienſt Ericus 12 50 8 15 ron g” a u 8 56 56 5 
mitwi1Ofaurenti. | 1 41 8 3217 y gebt unter 847) 55 66 51,29 Bentrie 

*donn 11Titus 1/2319 108 uk em 79.0. DE 35 76 583 on 

freyt |12Clara /27 320] 9 SI E15D z. Sfud. 1130| 55 86 52331Germanns 
famft 13Hildebertus 4_ I 9 5EmA2IF/4D 2 9. a. 9 37 | 55 96 5il 1 Aug ſ⸗ 

er 9 Sonntag nad Trinitatis. Bom u —— Lucas 16 16. - Taası. 18 ft. s8 mim. 


mont 15Ma. Him.| 5 5311 13M21 
16Rohus | 6 011 5URR 6 

mim 17 Bertram MMor 

— 

tl 
u an 20 Ber 
34) 10 Eonutag nach Trinitatis. 

(son 21Rebeca 11 34 3 20 63 gr. Hel. Br- € 
mont 2Philibert |12 28: u. «13 FE 3) - 
.. chäus 1 73132 0 Itrit in ff’ 
mitw 24Bartholo. 1 F 75 221249). »9.4u.7 






















































‚zonn 25Ludovicus 2 27] 8 11 K214% Jaferior 2 
freyt 262 amuel 3 784% 7? er uf23 1235 2 * —— 
famnl27ebhardus | 3 A319 32 SulD Sun 15 2606 34 ER Hi 





35] 11 Sonntag nad sole um, Pparifäer und — — 18. Tassi. Iu ſt. 4. min. M 
Son|23Auguftinud| 4 30 9 3345 37 ſüdti h 10 16 YPi 115 236 3216 Rochus 
mon 9Foh. Ent. | 5 15110 * 79.0.8372 15, 236 31117 Ddertram 
dıenf| 30. Benjamin | 6 4119 31 0 30.5 9.1.7365 5 306 30 1L8Agaperud 
num 3lDaulinus | 6 5511 2340142 geht au 23 | 316 2: — 
"Mars iſt den dten im Gegen ſchein mitber Sonne, und jhewn? die ganze Racht. 
Muthmaßliche Winerung für jeden Tag. 
. Den 1. 2. trübe, 3. 4, ſchön, 5. 6, veränderlich, 7.8. Regen, 9. 10. 11, Schauers, 12, 18, trüße, 14, 


Regen, 15. Io. 17. ſchön, 18. trübe, 19 veränterlic, 2u. 44 22, Rem, — Ihön, warm, 26, 20, 
trübe, 27. 28. warn, 24. 80. 31, veränverlic. 
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Mon s Biertel, 

* Mit ihren — Witterungen. 

Der Vollmond iſt den Sten, um 6 Uhr 57 Minuten 
Morgens; Regen. 

Das lebte Viertel ift ven löten, um 1 Uhr 37 Mi— 
nuten Morgens; fchön. 

Der Neumond ift den 22ften, um 5 Uhr 53 Minu- 
ten Morgens; Regen. 

Das erſte Biertel ift den 30;ten, um 8 Uhr 28 Mi- 
nuten Bormittags; veränderlich. 


= 


Duarter-Sefjions Eourten und Cour.en von Com 
mon Pleas für 


3 
Philadelphia 1Wyoming 8Cumberland 22 
Perry LAdams 15 Mifflin 22 
Susquehanna 8Waſchington 15 Tioga 23 
Rorthampton 8Lancaſter 15|9ort ' 22 
Cheſter 8 Centre Fr Weſtmoreland 29 
Clarion 8 Venango 22 


ganze Körner nicht die ausjchlieplide Koſt für dao 
Geflügel während ter Winterzeit fein follen und 
namentlich nicht des Morgens gegebru werden dürfen. 
Der Körper muß etwas babın, das fürternd und an- 
regend auf die Verbauungsorgane einwirft. Grün 
futter il durchaus erforderlich, und eine mäßige Por- 
tion Fleiſch iR auch nothwendig. A 


Mittel gegen Aſthma. 

Ein Herr, der jahrelang an Aſthma (Engbrüftig- 
Beit) litt, hat durch folgentes Mittel viel Erleichterung 
N . Ep. . 
gefunden: ER 
£ ., Beide Blätter des Stehapftrauts (stramonium, 





Augufmonat, bat 31 Tage. 








Sonnen » Eintritt in die Junge 
frau, ven 23jten Auguſt. 


u Kinder im. Auguit, oder Jung— 
#4 frau, geboren, werden herzhaft, lies 

BEZ. an cben die Geſellſchaft. find auten Ges 
müths, und werden geehrt. Sie müffen fich aber in Acht 
nehmen, daß fi: nicht zu Fall kommen. 





Die erfie Einführung der Stlaverei in Amerika. 
Es iſt durd die Geſchichte feſtgeſtellt worden, daß 
einem gewiſſen William Hawkins die aweifelbafte Ehre 
gebührt, die erjten Neger nah Amerifa (Brajilien) 
als Sflaven verfauft zu haben. Damit führte er 
diefen einträglichen Handel ein, den fein Sohn, John 
Hawkins, fortjepte, den die Engländer faft drei Jahr— 
hunderte lang eifrigit betrieben. John Hawkins war, 
wie ſein Bater, ein Außerft frommer Mann. Das 
Hauptfahrzeng der Fleinen Flotte, Die er zum Zweck 
der Negereinfuhr augrüftete, war ein ſtark bewaffn tes 
Schiff von 700 Laſt und hieß „Jeſus“. den Mor 
gen und Asend wurde Gottesdienſt gehalten, an dem 
die ganze Mannſchaft tbeilnehmen mußte. Daß er. 
der bejondere Schugbeiohlene Des Himmels gemelen, 
daran ſcheint er nie gezweifelt zu haben. Cinmal an 
ier Kite von Guinea, als er einen Rıubzug nach 
dem Innern unternayın, um Neger zu erbeuten, geriet 
feine ganze Bante in Gejahr, von den Eingeborenen 
erfh’agen zu werden, „Aber Gott, der Alles zum 
Beilen thut, wollte es nicht und rettete ung. Geprie— 
jen jei fein Name!” So erzüblt er. NWachmals, 
als das Schiff mitten auf dem Wleer von einer Wind— 
ftille aufgehalten wurde und er dem Hangertod nabe 
zu fein ſchien, „da, erzäblt er mit andüchtiger Sal— 
bung, „fandte und der allmächtige Gott, Der jeine 
Auserwählten nie untergehen läßt, einen günjtigen 
Wind.“ In An:rkennung feiner Berdienite um Die 


ımson. weed) in eine Löſung von jalpeterjaurer 
2 Ai (nitrate of potassa), trodne fie und bewahre 
"ste in einer Blechbüchſe auf. Beim Gebraud bringt 
“sman von diefen Blättern in einen Zinnbecher, legt 


" „ eine glübenve Kohle darauf und athmet ten aufitet- 


Hebung des Sklavenhandels, der dem britijihen König— 
reich eine ergiebige Duelle des Reichtyums war, wurde 
John Hawkins von der Königin Eliſabeth zum Ritter 
geſchlagen und ihm ein Wappen verliehen, welches 


 genven Rauch ein. Dies gefhieht am beiten, wenn 
man Kopf und Schultern mit einem Shawl briedt 
und die Taſſe darunter hält, Das Mittel follte ge- 
braudt werten, fobald die Krankheit fih bemerkbar 
madht. Da es jest in nördlichen Gegenden aus der 
Zeit if, die Stechapfelblätter zu fummeln, mug man 
daför in der Apotheke nachfragen. 

Eine Dame fchreibt, Engbrüftige follten fich einen 
Moſchusrattenpelz verfhaffen und mit ter behaarten 
Seite nady innen auf der Bruf tragen. Das werde 
ſichere Linverung bringen, 


jeine „Heldenthaten“ beraldijch verherrlichte und ver— 
ewigte: auf einem f[hvarzen Schild era goldener Löwe 
üser die Meereswogen ſtolz einherſchreitend; oben drei 
Goldmünzen, und auf dem Helmſchmuck ein halber, 
mit einem Strict gebuntener Neger, der goldene Arm— 
bänder und Dbrgebänge als Amulette trägt. Funf 
Jadre fpäter ermächt gie das Heroldsamt Den neuge— 
badenen Ritter, eine golden: Jakoesnuſcheb zwiſchen 
zvei Pilgerjläben in eıner Ed: des Schides auzubrin- 
gen, um gleichſam anzudeuten, Daß der Sklavenhandel 
eıne Art Kreuzzug und ein gottgefäll:ges Werk fei, 








— September, oder 


en nme nennen nn 
Wod.| Merkwürdige Mond Mondo Mond. Nondoſch. Aſpeeten der ee Auf- Alter 
Lage. Zage —* u. Ul Zeiche. Planet. und — T. und Unterg. Auguſt. 
donn| 169idius 7 60 Norgigs23lr fudlih 9 53 05 326 33 rd 


freyt | 2Eliſa | 8 ai ZELL gehrauf 817 U! 15 336 2721NReberca 
Manfuetus 5 36 5 


famft 9 42 1398 2708335 8Stillſtand 1 2MPhilibert 
36] 12 Sonntag nach Trinitatis. Vom Tauben und Stummen. Marc. 7, Tagel. 12 ft. 48 min. 


Son Moſes 10 37| 2 23 A12]/2) Stillſtand 15 366 24 yehaue 
mont 5Rathanael 11 30 3 261%27 &° unter 7 15| 25 37/6 23124 Barthole.- 





















dienfti Magnus |Morgdg.a. ti 6.20.0.158 25 3916 2125Rudovicug,, P, 
mitm! TRegina 12 21 7 121826 ZinWerihelion) 25 406 2926Samuel 
donn| SMar.Geb.| 1 11 7 34æ10 dınper.z füd 931] 35 4116 1927 Gebhardus sr‘ 


freyt Bruno 2 8 02 44 Zins 35 436 17 SAuguflinus 7 


ſamſt 10ÿulcheria | 2 51 3 30€ 71 gehtauf?41 N| 35 416 1629%0h. Ent. — - 
37) 13 Sonntag nad Trinitatis. Vom barmherzigen Sumariter. Luc. 10. Tags. 12 R. 30 min, 
Son 11Prorus 13479 E20 gear 45 4516 1530 Benjamin 
mont|12@ottlieb 4A AT SE) en 100 45 476 1331 Daulinus 
dienſt 134matus | 5 43110 45 R14 NZ. Kin, 45 486 12 1Septem. 
mitwil4tErhöb. | 6 All 45 0626 in Derihelion!: 55 49/6 11) 2Elifa 1 
donn 15Nietss |7 42 Morg|K 83H g.u.6 4 5 55 506 10) 3Manfnetus I 
833 
93 


freyt 116 Fupheinia 12 mie 29.120 5 526 8 4Mofes 


famftl17Lamperrug 2 11E 2Drion g. a. 11 44 65 536 7 5Ratbanael — 
14 Sonntag nad Trinitatid. Bon den zehn Ausfägigen. Lucas 17. Zagel. 12 ft. 12 min. 

on ſiSSie fried [10 13] 3 22 Ellıy geht auf TIL | 65 546 6| 6Magnus 

mon 19Micern [IL 2431 26 pr "ac JED | 655 556 4 7Regina 

nſt 20 Jonas 11 41 )g.u.\ 2 20.49.u.134 75 576 3] $Mar.@ek— 

mitm 21Quutemb.il2 24 6 23 &21y/6) 5 9 u. 6 19| 75 536 2 9Bruno ⸗ 

donn|22 Mauritius | 1 4 6 4595 Aldrr. sein 716 06 010 22 

freut 23Hoſeas 14417 6strcl) u, 19 | 86 15 5911 Protus a 

ſamſt 24Joh. Emp. 2 251 7 231€ 01) In, 3 er Side yo] 85 5 58112Cortlieh 
39} 15 Sonntag nad Trinitatis. Dom ungeredhten Mam non. Matth. 6. Tagol. 11 fl. St min. 


ws ehr | 3 10 7 97 EL3 FH ZUlgeLju 245) 86 35 6713Amatus der 
mont|26 Juſtina 3 57 8 Er gegr auf 23 96 45 5614HrErhbö 7 


























dienſt 2260osmus 1469 15 510 geht u iter 1 16| 9/6 65 54 10Nicetas 
mitm 28 iencedlau.| 5 3910 BRO21 87 96 75 5316Cuphemia 
vonn INiharl |6 3311 088 gar) 106 85 5217 Lamperins 


fceyt |30 Hieronimu.| 7 231ı 53 Seıllncıresy u. 8171106 1055 50118 Sieafrien 


Saturnus ift den 25ften in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht gefehen werden. 


Muthmaßliche Witterung fr jeden Tag. 
Den 1, 2.8. Regen, 4, trübe, 5. 6. 7. fhön, 8. 9. 10, veränderlich, 11. 12. ſchön, 13, 14. trübe, 15. 16. 
Regen, 17. 18. angenehm, 19. 20, Regen, 21. 22, ſchön, fühl, 23.24, 25. helle, 26. 27. trübe, 25. 3Y, ver» 
änverli, 3U. Regen. j 








Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen 
Der Bollmond iſt den Gten, um 4 Uhr 7 Minuten 
Nachmittags; fchün. 
Das lebte Viertel ift den 1dten, um 7 Uhr 49 Mi- 
nuten Vormittags; veränderlich. | 
Der Neumond ift den 20ſten, um 8 Uhr 16 Minu- 
ten Abends; Regen. 
> Das erfie Viertel ift den 29ſten, um 1 Uhr 19 Mi« 
„nuten Morgens; ſchön, kühl. 





Quarter⸗Seſſions⸗ Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


- 








Bea 5Northumberl'd 5) Potter 19 
Schuylkill 5 Delaware 19 
Philadelphia 5 Foreſt 19 
Bedford 6 Montour 19 


5llibanon 19 
12| Mercer 19 
12) Dauphin 26 
12] Somerfet 26 
12) Snyder 26 


Eameron 






Armſtrong  Bikamrıence 12 Sullivan 26 
Lycoming 5 Berks 12 Monroe 26 
Bradford 5 Huntingdon 12 Clinton 26 
Warren 


19 Columbia 26 
bUnion 19 


ne Heiße Milch als Stärkungsmittel. 


Als ein gefundes, kräftig wirkendes Stärktungs- 
„mittel wird beige Milch rmpfoblen. Allerdings iſt 
Mil, die uber 100 Gr. F. erhigt worden, nicht fo 
füß’und wohlfchmedend als bei geringerer Tempera⸗ 
tur, allein wer je bei großer leiblicher und geiftiger 
* Abſpannung die Wirkſamkeit eines möglichſt heiß ge⸗ 
—Aſchlürften Glaſes Milch erprobt bat, wird gern dem 
Geſchmack etwas vergeben. Die Schnelligkeit, womit 
dies Stärfungsmittel wirkt, if überraſchend. Es 
fheint als ob ein Theil deſſelben fogleich verdaut und 
in ven Körper aufgenommen werde. DBiele, Die mei« 
nen, fie müßten alfoholifhe Mittel gebrauchen, um 
ihre erſchlafften Lebensgeiſter wieder aufzufrifchen, 
werden in dieſem einfachen Trunk einen Erſatz finden, 
der weit befriedigender und dauernder wirkt. Man⸗ 
cher überarbeitete Menſch meint, er könne nicht ohne 
Bier thun; er ſieht aber irriger Weiſe eine augen⸗ 
blicliche Anregung als Stärkung an und benutzt die 
Peitſche, anſtait Nährſtoff zu liefern. 


Ami) 


P 


Herbſtmonat, hat 30 


Tage. 


Sonnen » Eintritt in die Mage, 
den 22ſten September. 
Kinder im September, oder Wage, 
geboren, werden fteundlich, uns 
ſcherzhaft, dankbar gegen die Wohl⸗ 
thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig— 
feit, find gute Rathgeber, und verjtändig in allem, außer, 
daß ſie das ſtarke Getränk und Die Weibsleute lieben. 
a — 


Das Schwein unter den Inſekten. 


Die Haus- oder Stubenfliege hat ohne Zweifel 
ihren beſtimmten, und zwar nützenden Beruf im 
Haushalt der Natur auszufüllen; ſie iſt gewiſſerma— 
ßen das Schwein unter den Inſekten und beſeitigt eine 
Unmaſſe von Schmutz und Krankheitsſtoff. Daher 
iſt ſie in den größten Mengen ſtets an den unreinlidy- 
ſien Orten, auch in Zimmern mit verdorbener Luft 
anzutreffen; wie man ja auch die widerlichen, und 
doch ebenfalls fehr nüglichen „Schwaben‘ oder „Ruf« 
fen“ faft nur in ſchmutzigen Küchen und Wohnungen 
findet und diefe durch fleißiges Reinigen und Lüften 
bald vertreiben fann. Die Stubenfliege ift zum Weg- 
bringen von Unreinigfeiten auch fehr geeignet: fie 
befigt an ihrer Zunge eine Art Dürfte, Scharrer oder 
Kamm, womit fie große Kraft entwideln fann, So— 
gar feft vertrodneten Firniß, Xad oder Leim, vermag 
fie damit abzufragen und abzufeden. Setzt jie ſich an 
die Haut ded Menfchen, um Die Feuchtigfeit oder den 
Schmuß derſelben zu befeitigen, jo fühlt der Betref- 
fende ihre raube Zunge fofort. Aber die Hausfliege 
it auch zugleich das frechfte, läftigfte Geſchöpf, ein 
Räuber, der nichts verfchont, was ihm zur Nahrung 
dienen kann; fie überfüllt ven Menſchen, ob er wacht 
oder fchläft. Daher vertilgt man fie mit Recht. 
Diefer kleine Tyrann geht ja auch mit Vorliebe an 
faule, übelriehende Stoffe, und da fie ihre Sih- und 
Saugpläge fortwährend wechſelt, fo hat fie als Trä- 
gerin von Anftedungsftoffen zu gelten, fie vergiftet 
Wunden am Menfchen und überträgt die Peit von 


\ 
| 


faulen organifchen Subftanzen, 3. B. Leihen oder 


bösartigen Eiterungen, auf menjchlihe Nahrungs» 
und Genußmittel.— er alſo eine offene Wunde an 
ih haben follte, muß fi vor einer Berührung der 
Hausfliege mit verdoppelter Borfiht in Acht nehmen. 





—Wohlfeiler Eſſig für lündlihe Hausbaltungen 
wird aus den Schalen von reifen Aepfeln gemacht. 
Diefe Schalen füllt man in einen Topf, gießt darauf 
Obſtmoſt und Waffer undſetzt das Gemiſch einer wär— 
meren Temperatur aus. it die Flüſſigkeit fauer, fo 
gießt man fie ab und preßt vie Arpfelfchalen aus, 
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- freyt 21 llrfula 12 21 


Detobder, oder 


Bog.| 3 Mertwürdige | Mond Monde Mond ſMondoeſch. Aſpecten —— Sonnen Auf| Aller 

Zane. | TZaae. Rit, kin |A.u.U | Zeiche | Dlanet. und Witterung T.| und Urterg. September, 

ſamſt 1Remigiud 1.8 22 Worgia 71/45 __YLD wi10:6 115 4N1Ndiiclera _ 
20] 16 Sonntag nad Trinitatis. Bom Jüngling zu Nain. gun 1. ALLE 11.36 min. R. 36 min. 


Son | 2E. Eolum.| 9 15112 Sex 29eht auf 212 11] 116 1 ee; onas 

















mont ZJairus 10 721: y jüdlih 1227 116 13 34721 atthaͤus. 


dienſt 4Franciscus 10 57) 3 3 OF © unter 12 116 15 3 45,22 Mauritius 






mitw 5Placidus 11 43 4 51m 4 1° 9.0.7 25126 16/5 4123 feag 
donn 6,Fides Morg 9.0. mR18KEJIB. Dyer. /4 2/1126 17 34321%0 ob.Emp. 
freyt Amalia 12 41] 6 328 24/30 Superior 9126 195 41,25Cleophas 
ſamſt 8Pelagius 1 35 7 11814 Orion geht auflo 126 205 49 26 Xuflina ©: 
41] 17 Sonntag nad Trinitatis. Don dem Warferfüchtigen. Lucas 14. Tagst. IL fi. 18 min. 
Son | YDionyiins | 2 33) 7 3I EST D 29.0. 2271136 215 3927Cosmus 
mont 10Gereon 3 31 8 3TR10 2 in 2 ru 12 34 136 235 3728 Wencedlau 
dient llBurhard | 4 35 9 357422 (ANA fUDLIhLLAILZE 245 3629 Michael 
mitw 12 Beritas 5 3510 31-8 4 12 FA) 1136 355 3530Nieronim. 
donn 13Soloman | 6 3411 3381679. u. 12 48 N 146 275 33 1Detober,, 
freyt 4Fortunata 7 27 Morg E23 Aldebaran 9.0.8 21 146 335 32 2’Rollradus 
ſamſt 15Yedwig 8 16112 5014210jAntared 9. a. 7 211146 2315 31, 3Jairus 
#2] 18 Sonntag nad Trinitatis. Vom größten Gebot. Matth. 22. Tags. 10 ft. 58 min. 
Son 16®allus |9 1 2 10 &822142D 29.0.2 36 1116 315 | AFrannsene — 
mon: 17Florentina 9 43 3 13 2 aeg. u.136 1156 325 3) 5’Mlacdug a 
dienftil8tucas Ev, 10,28 4 15 2164 in "_d6D 1156 335 27| Ges [--. 
mitw ı9Wtolomdäus HI 3 5 18 1223 : a fü). 11 16 1516 345 26 — Lee, 
tonn 20,feltcanud 11 43 dg.u. salz > 20. 43H 1156 355 25 Stelaginsl«; / 
5 10425)... /HI IF) WISE 3715 25] 9Dionyſius 7 
ſamſt Wordula ı 7sus ggeasante Zerit in E156 3555 22!108ereon 
+3) 19 Sonntag nad Trinitatis, Vom Gıhtbrüdigen. Matth. 9. Tagsı. 10 ft. 42 min, 
Won 23Severinus | 1 53 6 432312 geht auf 243 [1616 33915 2011Burk 
mon 24 Salome 2 2 7 138 7 Regulus g. a, 1281616 415 1912 Beritad 





















































dienſt 25Crifpinus | 3 33 8 11882142 D Sapricorni 166 425 18113Coloman 
mitm 26Umandug | 425 8 428 64 füdlih 1045 [166 435 1714 fortunata 
bonn 27 Sabina. | 5 19 9 ADE2U Ba. 829 U 166 445 1615 Hedmig her 
freot BSim. Jud. 6 12 10 41 4 28. BAUT 16/6 4515 1516G all u8 
ſamſt 29 Sngelbard |7 311 AS cCHO IIBSI66 425 13117%lorenrina S 





44] 20 Eonntag nad Trinitatis. Vom hochzeitlichen Kleidt. Matih. 22, age 10 ſt. 24 min. z 


Eon 30 Zerapion | 7 51Morg iz ade) 2 gebt auf 3 8]16 Z18Rucaseo. 7 
mont 31Ref. Fefll 843 1 5216 geht unter 12 221166 495 11]1E 
Jupiter iſt den I2ten im Gegenihein mit der Sonne, und jcheint die ganze Nacht. 

Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. trübe, Regen, 3. 4. kühl, 5. 6. 7. ſchön, 8. 9. veränderlich, 10. 11. 12. Schön, 13. 14. 15. belle, 16. 17. 
veri rönderlic, 18. 19, 20. Regen, 21. 22. 3. in 2a. trübe, 25. 26. veränderlih, 27. 8. ir = 3. — 
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Meinmonat, hat 31 Tage, 


Monds- Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Vollmond ift ven 6ten, um 1 Uhr 11 Minu- 
ten Morgens; ſchön. 
Das leute Viertel ift den 12ten, um 4 Uhr 37 Mi⸗ 
nuten Nachmittags; fchön. 
Der Neumond ift den 20ſten, um 1 Uhr 24 Minu- 
ten % mittagq; Regen. | 
as erfte Viertel ift den 2öften, um 4 Uhr 26 Mi- 
nuten Nachmittags; fehön. 


Supreme Court zu Pittsburg, den 3ten. 


Quarter-Seffions-Eourten und Courten von Com-« 
. mon Pleas für 





Philadelphia 8M'Kean 3Carbon 10 
zn IE 3 Wayne ZLackawanna 17 
Ba 3 Montgomery 3 JDort 17 
Allegheny 3 Greene 10 Pike 17 
Blair ZNorthampton 10'ChHefter 21 


Alte Butterfäfſer liefern ſchlechte Butter. 
In ſehr vielen Wirthfchaften fleht das in Verwen- 
“ Bung flebende Butterfaß aus, als ob es ein altererbtes 
“Kamilientüd wäre, zwar fäuderlich gehalten, aber 
"tennoch tie Spuren überlangen Gebrauches an ſich 
tragend. in ſolches Butterfaß, wenn es auch ſtets 
mit warmen Waſſer von außen und innen nod fo 
rein gewafchen und dann an.die Sonne zum Aus- 
trodnen und Durchlüften geftellt wird, macht es un- 
möglich, eine Butter von tadellofem Geihmad zu er- 
zeugen. Es läßt fi dies leicht erklären. Jedes 
trodene Holz faugt durd feine Poren bis zu einem 


Eonnen » Eintritt in Scorpion, 
den 22ften October, 


Kinder im Detober, oder Scors 
pion, geboren, find aottesfürdtig 
und gern’allein. Sie reden wie fie 
ed meinen, wenn fie eg für unfhäblich Halten. Sie thun 
oft im Zorn, was fie hernach gereut. 


Rohe Kartoffeln als Viehfutter. 

Bauern, welche robe Kartoffeln verfüttern, haben 
dies in nur feltenen Fällen lohnend gefunden. Die 
Kartoffeln find ſchwer zu verbauen und, wenn in 
größeren Mengen gegeben, fo abführend, daß anderes 
damit verabreichte Sutter wieder ausgeſchieden wird, 
obne zu nügen. Dies trifft befonders bei kalter Wit- 
terung zu, wahrfceinlich weil die Kartoffeln zum 
großen Theil aus Waſſer beleben, dies im Winter 
ftet3 kalt if und dadurch der Magen erfültet wird, 
Durch das Kochen der Kartoffeln entweicht ein großer 
Theil der Feuchtigkeit und die Nährſtoffe find in mehr 
verdaulicher Form. Jeder Bauer weiß, daß gelochte 
Kartoffeln anfangs Herbft vortreffliches Futter für 
Schwiine find. Mit etwas Körnerfutter gegeben, 
wachſen die Thiere viel fhneller als wenn fie nur 
Welſchkorn befommen. Junge Schweine haben ſchwache 
Verdauungsorgane, die leicht durch Welſchkorn oder 
Welfchfornmebhl in ihrer normalen Thätigkeit geſtört 
werden. Gelochte Kartoffeln find weniger fonzen- 
trirtes Futter; fle find mehr Maſſe für Diefelben Nähr— 
ſtoffe. Rohe Kartoffeln hingegen find ſchlechtes Fut- 
ter für Schweine zu irgend einer Zeit. Sie werven 
nur gefreffen, wenn die Thiere durch Hunger dazu 
getrieben find und dies follte nie der Fall fein. Es tit 
mehr der Maſſe ala des billigen Futters wegen, daß 





gewiffen Grate tie mit ihm in Berührung gebrachte | Kartoffeln werthvoll find. Nicht mehr als fünfzehn 


Slüffigkeit auf. Iſt die Flüſſigkeit reines Waſſer, fo 
wird dies beim Trodnen des Holzes wieder durch Ver⸗ 
dampfen abgeben. 
Das trodene Holz die im Butterfaſſe ſchwimmenden 
Fetttröpſchen auf. Das aufzelaugte Fett wird aber 
3 t fo leicht ausgefchwipt; es bleibt, wenn aud in 
7 erkennbarer Menge, im Holze zurück, wo es ver⸗ 
dirbt, ranzig und übelriechend wird. Allerdings 
bleibt der Rahm beim Buttern nur kurze Zeit im 
Butterfaffe. Diefe kurze Zeit genügt aber, um den 


bis zwanzig Prozent der Kartoffeln find feite Stoffe 
und dieſe beftshen meiltens aus Stärke, die billigite 


Anters beider Milch. Hier fingt | Form ver Nährſtoffe. Die Kartoffeln müſſen ſehr 


billig fein, ehe ein verfländiger Viehzü bter ſie für 
Futter kauft, außer er will fie ala Abführungsmittel 
benußen, oder um mit trodenen und fonzentrirten 
Subſtanzen dem Futter mihr Maſſe zu geben. 





— Die Supreme - Court von Pennfylvanien bat 
entfchleden, daß unfere Jagdgeſetze nicht übertragend 


Geruch eines alten Butterfaifes dem Rahm und der find auf Wild in anderen Staat n geſchoſſen, und daß 


Butter mitzuteilen. 


EEE TEEN 


foldes Wild auch außer der Jagdzeit auf unjeren 
Märkten verkauft werden darf. Es iſt nur nothwens 


—Rerofinöt mit Salz in die Ripen und Schlupf- |dig zu beweilen, daß ſolches Wild von einem anderen 
winkel, wo Ranzen brüten, fleißig ein jepinfelt, wird | Staate fommt, was für llebertreter des Geſetzes wohl 


Ruhe ſchaffen. 
W797 — 


nicht als großes Hinderniß angeſehen werden wird. 
— 
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November, vber BES u 


. ; LRgeNaMertnürdige Mond | Monde Nond.| Nondefch. Aſpecten veri'l. un Auf = Alter 
2 Taae Mir. Lin | A.u.U 1 Zeide |Planet.und anet.und Witterung x und Untera.| Detober. 


— — 110er Heil.) 9 9 | 2 2) e29Drioig a 31i66 515 9 Feitcianus 
mitır) _Aller@eel 10 2-\ 3 FOL 213/ıDd 3 fiir. 10 15/1618 525 = 21Urſula 
, donn 3Tbeophilus 11 17) 5 10 227, 5 arkıbfü.3611613 535 7 2280rdula —-5. 
| trenr | 4Sharlorta | "orgldg.all Jin a5 681616 a 6123 Severinuss; 
+ jamf 5 Malıchias 12 19 6 1°) #232 gebt unter 122 1|LE8 555 5124Salome /c' 
u 45) 21 Sonntag no Trinitatis. Bon des Königs Sohn. Joh. 4. au 10 ſt. 8 min. = 


. Eon | 6Xeonhurod 1 15) 6 U ch O0dn D gen I 23 16/6 565 


£..2":.mont| 7Engelbertus) 2 19 7 22 18 
x dienſt 8Cacilia 32382358 0 
mitw ITheodorus | 4 21 9 27] 12 trun EM 166 595 
donn 10Ma. Lurb. 5 21110 31 Eisen fr 214 167 
freyt 1Martind.| 6 13111 39€ s 11.2. ſud. 936167 14 59:30 Serapion 
amfti12onae 7 O MNorg u. 12 11167 34 57131 Wolfgan 
46] 22 Sonntag nad Trinitatid. Bon des en — Matth. 18. Tagel. I ſt. 52 min. 
Son einbert | 7 4312 30 09 galion Ried 755157 4156| 1Rovem, 
mont 1ARevinus | 8 23 1 353212 4/52 "na 8 40| 157 5155 2AllerSeel. 
dienſt 15Reopoldus | 9 3238824 22 a. 330 1157 64514 3Theophilus 
mitw16Drtomarus | 9 42) 3 4* —— 0.426 157 7453 4Charlotta 
dom 17Alphäus 10 23 4 50 852015 gebe. JH» 771157 84 52% 5Malachias 
frent 18Gelaſius 11 5 5 59 * 34 38 33.0. 124157 84 52 6Leonhard 
ſamſ 19Eliſabeth 11 50 29. u. E17 W919, ſüd. 92147 94 sl Engelbert. 
47) 23 Sonntag nad Trinitatis. Bon Zinsgroſchen. Matt). 22. Tagsl. 9 ſt. 40 mir, 


Son 20Amos 12 33) 5 211 1/b geht au’ 249 147 104 50: SLäcilia 
mont 21Mar. Opf.| 1 29| 6 — JVV———— 114 49 9 Theodorus 
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3 geht auf 323 . 166 536 2 27Sabina 
128Sim. ud, 

0. 29Engel d 
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Murhmaßlihe Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. ſchön, 3, veränderlich, 4. 5. Schauers, 6.7.8. ſchön, 9, 10. verinderlih, 11,12. Regen, 18. 
14. ſchön, alt, 10. 10. helle, 17, 18, veränverlich, 19. 20, ſtürmiſch, Schnee, 21, 22. kalt, 23, 24. 25, yere 
änderlich, 26, 27. Regen, 28, 29, 30. Nachſommer. ( 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren mutmaßlichen Witterungen. 


— 


Der Vollmond iſt den Aten, um 10 Uhr 49 Minu⸗ 


ten Vormittags; Scauers. 
Das lebte Viertel iſt den 1ͤten, um 5 Uhr 1 Mi⸗ 


F znule Morgens; Regen. 
— “Der Neumond if den 19ten, um 8 Ubr 18 Minu- 


a ten Bormittags; Schnee. 
29° Das enfte Biertel ift den 27ften, um 5 Uhr 27 Mi- 
nuten Morgens; Regen. 
Allgemeine Wahl, den Sten. 
Supreme Court zu Philatelphia, den Ziften. 
Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Eom- 





mon Pleas für 
Schuylkill 7,cWyoming 14Perry 21 
Cumberlaud Tileda 14Lancaſter 21 
Phbiladelphia 7Cameron 14 Luzerne 21 
Crawford 14 Erie 14|Centre 28 
Susquehanna 14 Clarion 14Venango 28 
Adams 14 Waſchington 14 Tioga 28 
Weſtuoreland 14 Bedford Z2iityeoming 28 
Mifflin 14Elk 21 
Bertilgung ber Ameiſen. 


Ameifen werden in unferen Wohnräumen, befon- 
ders in ebenerdigen Gartenwohnungen oder Speife- 
kammern, öfters durch ihr maflenhaftes Auftreten 
läfig und fpotten aller Gegenmittel, denn unge- 
ſchwaͤcht durch die Vertilgungsverſuche epnießt jich 
ſtets von neuem ein Strom diefer emfigen Arbeiter in 

» die von ihnen beimgefuchten Dertlichleiten. Ale ein 
fehr empfeblenswertbes Mittel, die Zahl diefer Be- 
fucher zu mindern und felbe ganz zu vertreiben, erweift 

ey fih ein Gemifch von Honig oder Syrup oder felbit 
if aufgelöftem AZuder mit etwas Hefe. Stellt man 


einige Portionen dieſer Mifhung den Amelfen auf! Halleluja. 


= > Wintermonat, bat 30 Tage. 


Sonnen«Eintritt in Schüg, den 
22nen November, 


Kinder im Rovember, oder Schliß, 
J aebor-n. haben Yuit viel zu lernen, 

| find häuslich, und haben das Ihrige 
gern ten und Sauber, fonft aver find fie jähzornig und 
gehä 





Zum Dankfagungstage. 
Himmelokönig, Alle warten 
Auf dich im weiten Erdengarten; 

Denn er iſt, wie der Himmel, dein, 
Und vom Himmel muß ihm kommen 
Zu deiner Menſchenkinder Frommen 

Der Regen und der Sonnenſchein. 
Wir pflanzen und wir ſä'n, 

Doch unſ're Augen ſteh'n 
Auf dich gericht't! Bleibt deine Hand ung abgewandt, 
Dann bauen wir umſonſt das Land. 


Deine ew'ge Himmelsgüte 
Hat wieder Keim und Knoep' und Blüthe 
Und Brod und Moft hervorgebracht; 
Wieder haft du nicht gehandelt ⸗ 
Nach dem, wie wir vor dir gewandelt; 
Nur deiner Huld haſt du gedacht. 
Es iſt für alle Welt 
In deinem Gartenfeld 
Der Tiſch gevedt. Ste kommen all’ mit frohem Schall 
Und halten gern das Erntemahl. 


Tie wir dich ale Vater kennen 
Und Chriſtum unfer'n Heiland nennen, 
Wir fhlagen fromın die Hände ein, 
Für Die neuen milten Gaben, 
Die wir von deiner Güte haben, 
Dir findlih Lob und Danf zu weih'n. 
Für unfer täglich Brod 
Sei hochgelobt, o Gott. 
Hilf ferner weit, gib nach der Zeit 


ihren Weg, fo fallen dieſelben gierig über dieſe will- | Uns auch das Brod der Ewigleit. 


; fommene Speiſe her, angelsdt durdy die Süße, und 
infolge der ſchädlichen Wirkungen, welche Die Hefe auf 





— Um den Umlauf (felon) zu euriren, mifhe man 


ihren en ausüben fol, gebt Die überwiegende | Ammoniak und Waſſer und hält den franfen dinger 


Zahl der 
Hefe iR Gift für Die Ameifen. 
Ameifen diefen gefährlichen Ort. 





afcher ſchon beim erften Berfuche zu Grunde. 115 Minuten lang in diefe Miſchung. 


Dann widelt 


Schließlich meiden die|man einen mit verfelben gelättigten Lappen um den 
Finger und luft denſelben jigen, bis er völlig troden 
iſt. Wenn man viefe Behandlung des kranfen "Dlie- 


—__Ralte Nahrung kann ein franler Magen oft des beginnt, fobald fi die erſten leifen Zuckungen 


beffer ertragen, ald warme. 
empfohlen. 


In mandem Fieber einſtellen, dann hört auch der Schmerz auf, und in 
‚einigen Tagen tft die Entzündung gefhwunden. 






























l December, oder 
| Woch. AKertwurdige onde Rond.| Mondsıdh. Alpecten derU. nn Iter 
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Simeon und Hanna. Rucas 2. Tagol. I f. 10 min. 


. 2] Chrtittag » Sonntag. 
1 Son: Se hrifttag| 5 1810 SI 2 a YıL | 07 2 Fahren 
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. Muchmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. trübe, 8.4.5. Schnee oder Regen, 6. 7. belle, 8. 9. Fılt, 10. 11, Regen, 12.18. 14. 15. ſchön, 
falt, 16. 17. veränderlih, 15. 19. 20. ſtürmiſch, Shnee, 21. 22, 23, helle, 21. 25, 26. 27. ſchön, 28, 29. 
veränderlih, 30, 81. (hön, warm. . 


en 
PL 
r 


Chriſtmonat, bat 31 Tage. 








Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Vollmond iſt den Zten, um 9 Uhr 17 Minuten 
Vormittags; Regen. 


Das legte Viertel ift den I0ten, um 9 Uhr 29 Mi- geneigt, ernit, ftreng, 


nuten Vormittags; Regen. 

Der Neumond ift den 19ten, um 3 Uhr 12 Minue 
ten Morgens; Schnee. 

Das erfte Viertel It den 26ften, um 4 Uhr 22 Mi⸗ 
nuten Nachmittags; ſchön. 


Duarter-Seffions-Eourten und Gourien von Eom- 
mon Pleas für 











Philadelphia 5 Butler 5] Berfe 12 
Buds 5/Beaver 5 Huntingdon 12 
Armſtrong 5 Cambria Clearfietd 12 
Indiana hWarren 5 Somerſet 12 
Bradford 5 Wayne hitibanon 12 
Allegheny Montgomery 5 Montour 19 
Fayette 5 Snyder 12 Pite 19 
Franklin 5 Northampton 1 uͤnion 19 
Delaware ol Zefferfon 12 Potter 14 
Solumbia 5.Sullivan 12 Foreft 19 
Juniata 5MiKean 1. Kam enee 19 
Northumberl'd 55; Monroe L: 
Der Weihnachtsſtern. 


Wieder bat ven Tannenbaum 

Man geibmüdt mir Tand und Kerzen: 
Komme, füßer Weihnachtetraum, 
Huldreich auc in unf’re Herzen ! 


Nur ein kindliches GCemüth, 

Nur die Aeifen und Die Frommen 
Jener Wundertraum Durchglübt, 
Ihnen kann ter Gott nur lommen. 


Laffe Hell 06 dun?ler Melt 
Jenen Stern von neuem freijen, 
Der geleitet auf den Feld 
Einft die Hirten und die Weijen. 


Jener Goit, ver, Menſch zugleich, 

Unſer Loos vermag zu theilen, 

Der an Troſt und Liebe reich 
Uns erlöjen kann und heilen. 


Friedensſtern, wirf deinen Schein 
Rings auf ale Weihnachtskerzen, 
Laß uns wieder Kinder ſein, 
Schaun Gott im Menſchen herzen! 





—— — — — mn (un [un — nn — — o 


Eonnen » Eintritt in Steinbod, 
ven 2iften December. 


Kinder im December, oder Stein» 
bod, geboren, find zornig. tıeffins 
nig, melancholiſch, zur Traurigkeit 
unverföhnlich und doch erichroden, 
haben Luſt u verborgenen Küniten und dem Aderbau, 
find bedächtlich im Reden und Thun. Zur Kaufmanits 
Schaft find jie untüdhtig, und werden Doch durch Mühe und 
Arbeit gute Rabrung haben. 


»s Schuaimoafer’s Bod, 

A’ Schualmoaſter uf am Schwarzwald bot da 
G'nuß vom altı Kirchhof g’het, ver fo um d' Kirch 
rumgange ifcht. Jetzt weil dort Gras g'wachſa ifcht, 
fo hot ver Schualmoajter cn Bod g’halta und bot den 
ala ufem Kirchhof waida laffa. am Sonntichs aber 
bot er’n eig’fperrt daß er d' Kirchaleut net fcheniera 
fol. A’ mol aber goht fo a Spipbua her und läft 
tem Schualmoaſter jein Bod unter der Kirch' "raus 
und der net faul, fehpringt einaange em Kirchhof zu. 
Weil's aber a boaßer Tag g’wea iſcht, Lot mer ſel— 
bihemol g'rad d' Kirchathür effa glajja. Wo alfo 
der Bud a Weile g'woidet g'het bot, lauft er au’ uns 
ter d' Kirchathur na und gudt neigierich do nei. 
To iſcht aber glei’ em vordara Schtuahl Die Did’ 
Scul'ele ge’feilo und kot g'ſchlofa. Am Sclofa 
feiber hätı’ no’ ter Bod koan Anſtoß g'nomma, aber 
weil fe an’ jo ftarf derzu g’nidt bot, no bot er ders 
für a Nausfordereng g'ba ta, iſcht a Stüdle beifer 
n.i und bet ih der Schuitege in arg drohenda Hal⸗ 
ting geganüber g'ſchtelt; denn jo a Bod läßt fe net 
lang foppa. Sept natürlıch hot nicmand meh’ uf da 
Lerr Pfarrer g'horcht, fondern alles hot uf den Yod 
und die Schuliefe gudt. Und richtich hot fe au’ nu a 
mol herzhaft g’nidt, und ter Bock fpringt uf und 





f 


iſtaußt fe uf d' Stirna nuf, daß ganz bedelt bot, 


Jıgt het d' Schulteſe en Schrai naus Ihau und d’. 
Auga ausg'rieba und der Herr Pfarıer hot a Weil 
hacta müuapa, jo hot Allee zäma g'lacht und ber Herr 
Djarrer bot felver au’ ſchiear lacha müaßa. Die 
Sihulteje hot aber zundelreth g'ſeha und bot a bloag 
Mol an der Stirna g'het. Wia je aber hoim fomma 
iſcht, hon ſe ihr G'ſangbuch uf da Tiſch na g’fhmifla 
und hot g'ſagt: „Den Schualmoaſter ſei Bock hot 
no’ au’ gar fei’ Bildeng!“ | 





— Zur Vertreibung der läfig gewordenen Spapen 
miſche man Weljchfornmeyl mit jtarfer Lauge oder 
Salzwajfer, laßt dieſe Miihung gut trodnen und 
wirft He dann den gefräßigen Gejelea vor. Die Wir» 
tung fol eine ſehr fchnelle und ſchmerzloſe fein. 











Anekdoten, 


— 





um 
Ein frommer alter Herr lebte mit 


feinen zwei Dienern allein zufammen und war aud 
von diejen febr ge'iebt. Da auf einmal ftarb ver 
eine und der alte Herr ſah fih genöthigt, einen ande- 
ren an feiner Statt anzunehmen. Da endlich fand 
er einen, der ihm von einem Prediger ala treu und 
ehrlih empfohlen worden war. Dabei aber wurde 
die Bemerkung gemacht, daß der Peter kein befonders 
Euger Kopf fei, aber darum befümmerte fi der alte 
Herr nicht, wenn er nur treu war. 

Da kam der Reujahrsmorgen, und der alte Herr 
faß feiner Gewohnheit ‘gemäß in feinem Zimmer. 
Da trat Kasper, der alte Diener, ein mit dem Lichte 
und indem er es feinem Herrn binhielt, ſagte er: 
„Lieber Kerr, ich bringe das irdijche Licht und wünſche 
Ihnen dis cwige Licht.” Geruhrt dankte der alte 
Herr dem Diener uno überreichte ihm ein Go’ dftud, 

Tarüber aufs höchſte erfreut, ging diefer aus Dem 
Zimmer und traf außen Peter, der eben mit Feuer- 
anmachen bejhäftigt war, und theilte ihm fein Glüd 
mit, 

Da ſchoß diefem ein großer Gedanken durch den 
Kopf. Konnte er nicht gerade fo gut einen Wunſch 
berjagen, bejorgte er doch feinem Herrn das Feuer. 
Nachdem fi der alte Diener entfernt hatte, wifchte er 
fih ven Ruß aus dem Geſicht und trat dann in das 
Zimmer mit den Borten: „Ich bringe Ihnen das 
ıedifche Feuer und wünſche Ihnen Das cwige Feuer.‘ 

Der alte Herr ift zuerft etwas erjtaunt über dielen 
feltiamen Neujahrswunſch, doch harte er das Geflüſter 
im Gange gehört und weiß auch wie ed mit dem 
Peter ſieht. — Er überreichte ihm aber Doch ein Gold⸗ 
ftüd, aber ohne Dank. Und dieſer entfernt ſich ganz 
glücklich und iſt felbft verwundert über jeine große 
Klugheit. 





Folgende Anedote wird erzählt bezüg- 
lich eines eigenhändigen Briefes der Königin Victoria 
von England an ihren Enkel, den Prinzen Albert 
Victor, älteſten Sohn des Prinzen von Wales. Der 
Prinz, damals noch ein Knabe, konnte mit ſeinem 
Taſchenge de nicht auskommen und ſchrieb deshalb an 
feine Großmama um irgend eine Aushilfe. Spar—⸗ 
fam mie immer, fhidte die Königin dem verfihwende- 
rifchen Entel ftatt des verlangten Geldes einen Brief 
mit einer [harf.n Rüge Der junge Prinz joll aber 
fog’eih auf den erſten Blid erfannt haben, daß der 
Brief, obſchon er niht das Berlangte enthielt, doch 
einen Geldwerth habe, und verkaufte denfelben für 
die Summe von 30 Shiling als Autogram. Prak⸗ 
tiſch diefe Engländer! 


Juſtua von Liebin, der berühmte Chemi- 
fer, erzählte gern folgendes ergötzliche Erlebniß: „Als 
ih mid noch als Profeffor in Gießen befand, fam 
ein ein Bauer in die Stadt, der einen Kocb mit 
Eiern trug. Das Unglüd wollte, vaß ihm einige— 
wahrſcheinlich faule —Eier zerbrachen und fi Die 
Eierſubſtanz über feinen im Korbe liegenden Geld⸗ 
beutel ergoB, in vem Geld zur Zublung von Steuern 
war. Als nun der Eiermann den Beulel öffnete, 
waren alle Silbermünzen durch die Berührung mit 
dem in faufen Eiern fih entwidelnden Schwefelwaſ⸗ 
ſerſtoffgas ſchwarz gefürbt, fo daß der Steuereinneh- 
mer fie zurückwies. Auf der Strafe Hagte der Bauer 
feine Noth einem Stutenten. Diejer Schalt jagte 
ihm, er möge in jenes Haus dort geben, in dem ein 
gewiller Kiebig wohne, der ſchwarzes Geld wieder weiß 
machen könne, So tritt dann der Bauer in mein 
Laboratorium und fragt: 

„Seid Ihr der Mann, der ſchwarzes Geld wieder 
weig machen kann?" 

Durch Aufgießen einiger Säuren war alsbald Ab 
bilfe geſchehen. 

Der Bauer ſchmunzelte und fragt: 

„Bas bin ic ſchuldig?“ 

„Nichte, guter Freund!” 

„Na! na! nur gar nicht genirt, ’raus damit!“ 

„Es koſtet nichts.“ 


„Na, rief er, indem er in die Taſche griff, „fo will 


ih Euch bier einen Sechſer herlegen, varür könnt Ihr 
eurem Geſellen dort einen Schnapé kaufen.” 

Der Gejelle war aber Niemand anders, als mein 
Aſſiſtent, der fpäter fo hervorragende Chemiler De. 
Otto.“ 


Den Urſprung der weißen Menſsben erklärte 
ein. ſchwarzer Prediger feinen farbigen Zubörern in 
folgender Weije: „Meine Brüder! Ihr seht einen 
weinen Mann; er if zu fihleht, er ik verſlucht! Ihr 
werdei Euch wundern, wie Gott diefen fihlehten Men- 
fhen erlauben konnte, auf dieje ſchöne Wert zu fom- 
men. Ich will Euch fagen, wie das geſchah! Bor 
langer, langer Zeit lebren die Nıigger Adam und Eva 
in einem ſchönen Garten; da gab es mehlige Bana⸗ 
nen, ſüße Kartoffeln und Wein, ab, beinahe zu viel. 
Die hatten zwei Söhne, der eine hieß Kain, der an- 
dere Abel, Kain flug feinen Bruder Abel todt und 
verjtedte Ah. Da kam der Gott vom Himmel und 
rief: „Kain, Du tenfit wohl, ich fehe Dich nicht, Du 
Bufihnigger! Komm nur heraus, Kain!” Kain'kam 
auch heraus und fprah: „Ya, Maifa, bier bin ich, 
was willt Du, Maſſa?“ Go:t fragte: „Wo iſt Dein 
Bruder Abel?“ Als er fo fragte, wurde Kain vor 
Screden über und über weiß. Seht Brüder, diefer 
Kain war der erite weiße Menſch!“ 








Ein amerilanifder Offizier ver! Die Frau eines fandmannes ift erfranft,und 
Sübdflaaten fagte vor der Schlacht feinem Diener, |der Doktor muß gerufen werden. „Können Sie mich 
einem Neger, er folle während tes Kampfes für fein | aub bezahlen?“ fragt diefer mißtrauifh. Der Bauer 
Eigentbum Sorg: tragen. Der Offizier ging. Nicht | läßt einige Goldſtücke auf den Tiſch rollen: „Diefe 
lange darnach ſchlugen einige Kugeln in der Nähe ſollen Sie haben, ob Sie meine Frau heilen over 
des Zeltes ein, ver Neger riß aus und ließ feines |umbringen.” Nach Verlauf einer Woche ftirbt vie 
Herrn Sepäd im Stich. Diefer war bei feiner Rüd- | rau; der Doktor ftelt ih ein um das verfpro.hene 
ehr empört über den feigen Diener. Haid ftellte ſich Geld zu fordern. „Haben Sie meine Frau geheilt?” 
der Burfche wieder ein, und als ihn fein Herr züchti- : fragt ihn der Bauer. —, Leider nit." — Haben Sie 
gen wollte, rief er: „Maſſa! Sie haben mir Hefagt, ſie umgebracht?“ — ‚Gott behüte!’— ‚Dann haben 
ih follte für Jhr Eigentyum Sorge tragen und die- | Sie auch kein Geld zu beanſpruchen.“ 
fes Eigentum (die Hand auf die Bruft legend) iſt 
1500 Dollars werth!“ Bon einer Beftrafung war Ein Bettler Hat fih mit cinem Fleinen 
nun nit mebr die Rede. | Hund, der einen Hutim Maule hält, an der Stra— 
— ßenecke placirt und murmelt fortwährend mit klagen— 

Ein Sheriifflam in das Haus eines Londoner der Stimme: „Ach, haben Sie Mitleid mit einem 
Duäfers, um ihn zu verhaften. Auf dem Flur trafiarmen Blinden!’ Die Alnofen fließen ihm reichlich 
er die Frau, welche er fragte, ob ihr Mann zu Haufe zu, aber einer ver Paffanten, dem die Sache verdächtig 
ſei. „Ja“, erwiderte die Quäkerin, deren Religion |vorfommt, fleht dem Bettler feſt in's Geſicht und jagt: 
ihr ſtrenge verbietet, die Unwahrheit zu fagen, „er ift!„Dören Sie, mein Lieber, Sie ſcheinen mir ganz gut 
zu Haufe und wird dich glei fehen.”— Der Sheriff | zu ſehen.“ —, Ab, gnädiger Herr," entgegnet der Bett- 
trat ein, nahm Pla und mwurte von der Duälerin | ler, obne die Faſſung im Geringſten zu verlieren, „ich 
höchſt liebenswürdig unterhalten. Endlich wurde ihm | bin auch gar nicht blind, fondern der Hund da,“ 
aber doch die Zeit zu lange und er fragte: „Wird | 
der Mann nicht bald kommen? Ihr fagtet ja, daß Ein berühmter, Prediger raucte 
ich ihn glei ſehen werde?“ —, Er hat dich ſchon ge- | außerordentlich gern Tabad, Einſt kam eine ü tliche 
ſehen,“ war die Antwort, „durch die antere Thür, und | Dame in fein Zimmer und als fie fab, daß er wieder 
dann iſt er aus der Hinterthür gegangen.” feine Pfeife im Munde hatte, bob fie einen Finger 
empor, und fagte, als fei fie bIhit unangenehm über» 
Jemand erzählteneulid, daß er bei i rafht von der häßlichen Gewohnheit des berühmten 














Zraume Pharao's gar nicht begreifen fünne, wie es | Mannes: „Ei, ei, Herr Pfarer, da opfern Sie wie- 
möglich fei, daß fleben magere Kühe fieben fette Kühe derum Ihrem Götzen!“ Der Geijtliche ſah fie ganz 
verzehrten, ohne daß man es ihnen anſehe. „Ich ruhig an und entgeynete, indem er eine gewaltige 
konnte es auch nicht begreifen,” fagte ein Kaufmann, Rauchwolke von fich blies! „Nein, gnädige Frau, ich 
„bis ih mir eine Frau nahm. Damals Hatte ich |verdrenne ihn!“ 

mehr als fieben große, vide Kaffa- und Handlungs- 
bücher; meine Frau hatte nur ein ganz Meines 
Wirthſchaftsbüchle. Am Ende des Jahres aber hatte 
das kleine Buch alle meine großen und diden aufge 
zehrt, und man ficht es ibm auch nicht an. Seit 
biejer Zeit glaube ich an den Traum Pharao's.“ 





Zwei Landleute führten feit Fahren einen 
Prozeß wegen einer an ihren Grund grenzenden 
Duelle. „Wie ſich nur die Leute um das bischen 
Wafler jo lange und fo hartnäckig berumitreiten 
mögen,” bemerfte ter Richter bei der Verhandlung 
einem der Advokaten gegenüber. „Das werden Sie 

Ein Mann mußte fo über eine Iuflige Ge⸗ gleich begreiflich finten, Herr Richter,‘ erwiderte ver 
ſchichte lachen, daß er gar nicht mehr aufhören konnte. | Anwalt; „wenn ib Ihnen fage, daß beide Prozeß— 
Man be’: ſchnell einen Arzt, welher den Mann, | Führende —Milchliejeranten find.‘ 
nad verfchietenen Verſuchen, dem Lachen Einbalt zu 
gebicten, für verloren erklärte. Die ganze Familie! „Wollen Stemir vieleiht ven Weg nad 
umjtand in ter Erwartung feiner lepten Stunde fein | dem Ausitellungsgebäude fügen, Pat,” fragte ein 
Bert, als ein Telegramm anlangte, weldyes befugte, | Fremder einen Jrlänter. 
daß feine Schwiegermutter ihn auf kurze Zeit befuhen | „Wie willen Sie denn, daß ich Pat heiße?” frug 
fommen werde. Kaum war den Manne das Tele |diejer. 
gramm mitgetheilt worden, als fein Lachen ver) „Einun, ich habe es gerathen.“ 
ſtummte. Er war gerettet. Und da fchelte noch „So? Dann ratben Sie auch den Weg nach dem 
Biner auf die Schwirgermütter! Ausſtellungsgebãude.“ 














Eln Bauer aus dem Wem kommt in die Ein ehrfamer Landmann führt das 
„Medical Univerjity” und fragt nach dem „Clerk.“ erſtemal in die Reſidenz mit der Pferdebahn. Wäh—⸗ 
Man ſchidt ihn zum Rektor. Zu diefem fagt der bie- |rend der Fahrt will er ausfteigen, und giebt ihm ver 
dere Yantmann: Condukteur den Rath, vorwärts abzufpringen. Der 
„Hören Sie, Mifter, was find denn Ihre Bedin- | Bauer aber mißtrauifch entgegnete ihm: Du kriegſt 
gungen? Ich will, daß mein Sohn Mepdizin ftudirt md et, und fpringt gleich darauf nach rückwärts von 
und Doftor wird.“ dem Wagen, wird aber natürlich der ganzen Länge 
Der Profeifor nennt ihm die Summe, worauf jener nadı auf die Straße geworfen. Während nun der 
binzufügt: 
„Koſt't Das ertra, wenn er auch leſen und fchreiben * „Jetzt hat der Luͤmp doH recht g'het!“ 
lernt?“ 























Eineinfältiger Menſchkam in einer 
Ineiner großen Geſellſchaft vertrieb Gartenwirthſchaft hinter eine junge Dame zu ſitzen. 
man ſich damit die Zeit, allerhand grauſige Geſpen-Er hätte zu gerne ein Geſpräch mit ihr begonnen, 
ſtergeſchichten zu erzählen. Endlich wurde der Haus⸗ wußte es aber nicht anzufangen. Zufällig kam ein 
herr gefragt, warum er allein fo ſtumm daſitze. Inſekt hergeflogen und ſetzte 14 auf den Rüden der 
„Ich bin gern bereit, auch eine Spukgeſchichte zum | Dame. Da fam dem jungen DManne eine Idee: 
Beſten zu geben,” erwiderte er, und er begann auf all» | „Sräufein,” fagte er, „hinten Ihnen fipt ein Vieh!“ 
aemeines Dittens „Gegenwärtig ſpukt die Dummpeit | —, Ay!" rief das Fräulein, erfchredt umſehend, „ent 
in vielen Köpfen herum.” ſchuidigen Sie, ich hatte Sie bis jetzt gar nicht be⸗ 
„Nun weiter, weiter!“ merkt.“ 
„Meine Spukzeſchichte iſt zu Ende. “ 








„a ſchöne Empfehlung von meiner 

Ein Prahlhans wurde neulih für feine, Mutter—fle läßt recht vielmals condoliren, daß der 
Albernbeit beftrafi. Er Heflieg mit zwei Damen | Herr Rath g’ftorben ift, und weil wir feinen Blumen⸗ 
einen Pferdebahnwagen und reichte dem Condufteur, | franz haben auftreiben Eönnen und wir g’rad g'ſchlacht 
um jeinen Begleiterinnen zu imponiren, beim Bezah⸗- haben, fu ſchidt Die Mutter halt —a Wurſt!“ 


len für ſie und ihn, einen Hundertdollarſchein. Der 
Condukteur ließ den Wagen halten, ging nach den „Herr Mehlgruber, Ihr Stock g'fällt 
nicht weit entfernten Büreau ter Bahngeſellſchaft und | mir ausgezeichnet, den müſſen's mir verkaufen.”— 


überreichte nach feiner Zurückkunft dem erjtaunten | „Seht nöt, lieder Kerr, geht nöt, der Stod iſt [don 





Jüngling 899.85 in einem Sad voll Cents und an- ein alt’s Samilienftüd, mit dem hat In mein Groß⸗ 
deren Scheidemünzen. vater Die Großmutter g'haut!“ 








Ein Negerprediger,der Kinter katechi⸗ 
firte, malte ihnen die Hölle aus als einen ungeheuer- 
lien Schlund vol ewiger Gluth und grauenhaften 
Feuers. Die Tochter eines Kohlenhändlers zeigte 
ein bejunveres Intereſſe fur die Schilderungen des 
Predigerz, zu dem fie ſich eifrig hindrängte. „Nicht 
wahr, meıne Tonter,“ fügte ter Schwarze „Du 
ſchauderſt!“—-,O nein," verlegte Tad Mädchen. „Aber 
tönnten Zie es nit machen, daß der Satan feine 
Kohlen von Papa nähme?“ 


„zante Emilie ih will bei Dir zu Mittag 
eſſen !—, Es langt nicht, Hänschen —ich habe nicht 
für Dich mitgekocht!“ —,O doch, Tante, ed langt 
ſchon, — weißt Du, ich nehm' mir immer zuerſt; 
dann bekomme ich ſchon genug.“ 


Ein Wittwer ließ auf den Grabſtein feiner 
todten Frau die Inſchrift: „Es währt wicht lang“ 
—A little while —fegen. Es dauerte nicht lang — 
gerade 6 Wochen —da nahm er die zweite, 








Um Traualtar.— Pfarrer: „Anton Schmalz⸗ 
geſicht, nehmet Ihr diefe bier gegenwärtige Thereſia 
Schmierfink zu Eurer rechtmäßigen Ehefrau an, fo 
antwortet mit Deutiihder Stimme: Sa.“ 

Di: fittfame Braut bricht in lautes Lachen aus. 

Als der Pfarrer derfelben nachher wegen Diefes) „Amand a,” ſprach er jlehend und Iniete nieder, 
Benehmens einen Verweis ertyeulte, jagte fie: „o' bet, „ſprich nur ein Wort!“ —, Georg, liebiter,” entgeg⸗ 
mi halt lächerlich dunkt, daß Sie dene noch frage, ob nn fie, „ih kann das nicht, kein Weib auf Erden 
er mich will; er fol froh fein, daß ich ene nem.” tann das!“ 


„Seid Ihr ſchuldig oder nicht?“ fragte 
ein Strafrichter den ihm zum Verhör vorgeführten 
Inhaftirten. „Ei,“ meinte dieſer trocken, „ich meinte, 
dazu ſeid Ihr da, um das herauszufinden,” 





Gemeinnütziges. 


— CitronenPudding.—1 Pint heiße Milch gieße man 
über 1 Taſſe feine Brodkrumen, gene 1 Eplöffel voll Buts 
ter hinzu und laffe diefe Maffe eben auflochen; iſt fie ab» 

etühlt, füge man 3 Eigelb (gut geihtagen) mit % Taffe 

uder und der geriedenen Schale 1 Citrone hinau, fülle 
e3 in eine Puddingſchüſſel und bade 15—2) Minuten, 
Iſt der Pudding gar, breitet man das Weiße der 3 Eier, 
mit Taſſe Zuder und dem Safte I Eitrone geſchlagen, 
darüber und bringt ihn zum leiten Bräunen wieder in 
den Dfen zurüd. Eccellent! 

— fartoffelpudding. —3 Taflen voll gekochte und zer» 
ftampfte Kurtoffeln rührt man mit einem bischen Salz, 
der geriebenen Schale einer Citrone und einem eigroßen 
Stüd Butter, ſowie mit 4 Pinte Rahm oder Milh und 
wei Eßlöffeln vol Zuder in einer Schüffel über dem 
* uſammen. Ertwas abgekühlt, fügt man dieſer 

aſſe geſchlagene Eier und 4 Eigelb Hinzu, vermiſcht 
alles gut mit einander und gibt dies in eine mit Yutter 
und Krumen verjehene Puddingsform, bädt e8 und 
fervirt den Pudding heiß. 

—Eierfäje ift eine leichte, füße Speife zum Nachtiſch. 
Man ſchlägt einige Eier und etwas Milch (auf eine Tafle 
voll geſchlagener Eier eine ng Taffe füße Milch), ſowie 
ein bischen Salz gut Durch einander, gießt ed dann in 
einen kleinen mit Butter ausgeſtrichenen Blechkeffel und 
läßt es in heißem Wafler (jedoch darf diefes nicht kochen) 
feft werden. Servirt man den Eierkäſe, fo gibt man 
Heine Stüde Gelee darauf, oder man gießt einen Frucht⸗ 
guß darüber. 

— "Cup Cake.”—1 Taſſe Butter, 2 Taffen Zuder, 3 
Taflen Mehl und 4 Eier; 4 Taffe ſüße Mil, 1 gehäufter 
Theelöffel vol Badpulver und ein wenig Muskatnuß. 

uder und Butter rührt man fchäunig, gibt dann die 

tier, Mil und ſchließlich Mehl mit Badpulver hinzu, 

Diefer Kuchen kann durch Hinzufügen von 1 Bfd Korin⸗ 

then und 3 Bid. Gitronat gar fchnell zu einem leichten 
chtkuchen umgewandelt werden. 

— Delifated Eauerfraut.— Dan fett das Sauerkraut, 

ohne e3 zu wachen, mit lauem Waſſer in einem ihönernen 
Kochtopf bin, läßt ed einmal aufmallen und Ar das 
Wofler rein ab. Hierauf gießt man zwei Glas Weikwein, 
wei Eßlöffel voll feinen Rum oder Aral daran, fügt in 
Würfel gefchnittenen gebratenen Sped, einen Eßlöffel 
Kapern, einen Theelöffel vol Auder und eine Briie Salz 
hinzu und läßt es auf gelindem Feuer dünften. 

— Sobald man merkt, daß die Hauslake im Garten 
nach Bögeln fahndet, fireue man in der Nähe des Zaunes, 
der Bäume, oder wo eben die Kate am meiften auf der 
Lauer liegt, ganz fein geftoßenen Pfeffer Die Kae 
zieht beim Schnubbern den Pfefferftaub in die Naje und 
läßt fich Dort nie wieder bliden. Es fol felten nothwen⸗ 
dig fein, dag Mittel zweimal anzuwenden. 

— Bergiftungen durch Sumach und andere fi im 
Walde befindlichen Pflanıen, deren Berührung Röthe 
und Entzindungen der Haut verurfadt, kann man am 
fhneüften befeitigen, wenn man Süßöl innerlich und 
äußerlich anwendet. Man ftreiche Naflelbe reichlich auf 
bie geröthete, geſchwollene Haut und nehme aud davon 
alle zwei Stunden einen Theelöffel voll innerlich. 

— Bei Schlaganfällen ift vor allem raſch ein Senfpfla⸗ 
fter aufzulegen, anı beiten an Die innere Wabdenfläche, bis 
ein Arzt herbeigeholt ift. 





— Bo Irgend ein Maulmurfhügel fich zeigt, ſtoße man 
einen kleinen Stod ſenkrecht in die Höhle hinunter. ‘ Dann 
ziehe man benfelben heraus, werfe eine Handvoll Salz in 
das fo entitandene Loch und fülle die übrige Deffnung 
mit Erde aud. Dies Berfahren, wenn aht zu zehn Fuß 
angewandt, fol die Maulmwürfe aus jedem Grundſtück 
vertreiben. 

— Gegen Hetferkeit. —Um Tatarrhaliche Heiferkeit zu bes 
feitigen, nehne man eins bis zmweiftündlich einen Thee⸗ 
Löffel voll Honig ein. Eollte diefed einfache Mittel inners 
bald eines Tages keine Befjerung bringen, fo füge man dem 
Honig no Eigelb und ſüßes DMandelöl hinzu. Auf 
Eplöffel voll Honig rechnet mam 1 Eigelb und für $ Gent 
Mandelöt s 

— Gegen Froftbeulen am Yuß, wenn ſie eitern, brauche 
man Zinkſalbe auf Sharpie; find fie noch troden, Eins 
reibungen mit Petroleum, oder Bevinſeln mit Tifchlers 
un oder gleihen Theilen von Galläpfels und Jod⸗ 

inttur. 

Jede Familie folte ben Extract of Wintergreen im 
Haufe Haben. Diefe Arznei ift das beite Mittel zur Abs 
mendung und Heilung von Rheumatismus. Diefed Mite 
tel bewährt fi) gegen Hals⸗ und Bruftleiden, auch Was 
genleiden vortrefflich 

— Um Lampengloden zu reinigen merden diefelben mit 
Seife und einem wollenen Läppchen abgerieben und in 
heißem Wafler abgefpült. Delfleden von Betroleumlam« 
pen entfernt man leicht dadurch, daß man fie mit Ultras 
marin (Waſchblau) einreibt und abipült. 

— Gegen VWeißgefhmulft.— Tabak in füger Milch gekocht 
und Weißbrod zugethan, daß es einen Brei gibt; dieſen 
een lege man warm auf, dad Brod foll aber nicht 
mit kochen. 

— lim gekochte Zungen leicht zu enthäuten, werfe man 
fie, fowie fie aus dem kochenden Waller genommen, in 
faltes Waſſer; die graue Haut entfernt man dann jchnell 
und mühelos. 

—Rupferftiche, melde durch das Alter gelb geworden 
find, befeuchtet man mit reinem Waſſer und ftellt fie in 
die Sonne. Sie werden dadurch gebleiht und wieder 
volllommen Ed ea 

— Gegen Fußſchweiß Hilft eine, alle 8-14 Tage zu 
wiederholende Bepinjelung des forgfältig gereinigten Fu⸗ 
Bes mit einer 100roz. Chromfäurelöfung oder auch Eins 
jtreuen von Salicyljäurepulver in den Strumpf. 

— Ein Glas heißes Wafler, kurz vor dem Zudettgehen 
getrunten, fol ein gutes Mittel gegen Schlaflojigleit jein. 
Die Wirfung iſt eine augenblidliche; aud wird eg ald ein 
unübertrefjliches Berubigungsmittel empfohlen. 

— Gegen Bruftbeichmwerden. Bei Engbrüftigleit und 
Huſten Peterſilienwurzeln nedft dem Kraute mıt Wafler 
gefuht und die Brühe lauwarm getrunten, führt den 
Schleim aus der Bruft, Lunge und dem Magen. 

— Bledlannen, einmal geöffnet, follten ganz entleert 
werben. 

— Kalt in offenen Beden faugt Die Feuchtigkeit in Kel⸗ 


ern auf. 

— Mehl löſcht eine Kerofinflamme fofort; ebenfo Tücher, 
Kleider zum Erftiden. " 

—Soda in fohendem Water gelöft, reinigt ben Schütts 
ftein, Sink. von ſchlechtem Geruch. 

—Oeltuch ſoll vom Erdgeſchoß oft gehoben werden, 
damit die Wärme und Luft die Moderung verhindern. 

Pe ler löft verstopfte Abfluſröhren; auch ein 
Stüd, dad aumählig hineingewaſchen oder gejpült wird, 
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"222 Mudag abs dem Intreſſen⸗ Zabelle 


100jährigen Calend er. Ueber Thaler und Cents, nad) 6 vom 
a teoden,)  gerehnet—von 1 Thaler bis 1000, 
1 Woche 1 Monat'3 Monatib Monatii x 

Th. C. Th. C. | Th. 

















ſco man alle Theile des Jahrs zuſammen nımmt, auch ger 7 
ſchwühlig und ziemlich warm. Tha⸗ 































Sommer⸗Bau.— Wenn der Frühling zu naß iſt, 
alſo daß es faft täglich regnet, ſo ſehe man, daß der Saas 
men zeitig ins Feid gebradt werde, denn es folget ein 
dürrer higiger Sommer, da ed in etliden Wochen nicht 
regnet; it aber der Frühling nicht ürermäßig naß, fo 
folgt ein warm und feuchter Sommer, hitzig und dürre. 
und bleiben die Saamens Früchte fehr zurück; ift er aber 


SRIILERTER 


(wie gemeiniglih) feucht, fo gerathen alle Sommers 


Früchte, kommt aber darauf an, wie man fie ohne Schaden 104 

eim bringe; wenn man nun im Frühling fiehet, Daß es 

aft täglich regnet, fol man die Hülfenjrüchte auf magere 113 
Felder füen, fonit wachſen fie aus und verfoulen; wenn 0163 15 00 115 00 


es einen dürren Sommer giebt, wırd nicht viel TZaugliches 
am Flachs und Hanf. 

Vinter- Bau —Es jei dad Benerifhe Jahr wie 
ed wolle, jo wird an Korn und Weizen nur Strod und 
geräth felten wohl, es Tei denn, daß man den frifchen 
Saamen im Frühling abjchneide. 

Herbits Saat.— an foll zeitig ſäen, wegen des 
jeitigen Winterd der darauf folget. Wegen der großen 
Güne, ſowohl im Nittel, als folgendem Wetter, foll der 
Saame untergeräet werden, daß er nicht ausmwachje. 

D db it. — Wenn de: Frühling übermäsig naß ift, fo wird 
in allen gar wenig, ift aber gemernigl ch teınperirt, wach» 
fen viel Aepfel, Zwetſhen, Nüſſe, Kirchen, aber nit 
viel Birnen, und wenig Eicheln. 

Hopfen —Wächſet gut und ziemlich viel. 

— Wind und Ungewitter. —D.8 Jahr hat ſehr viel und 
i tan taplı Ungemitter, und hin und wieder Wolfenprüde 


Krühsing.- Wenn des Sonnen:Jahr die Kälte ler. | Tb. C. .C. Th. Th. C. | Tb 
2 ziemlich Weit‘ hinein treibt, giebt es einen fpätın Früh—⸗ 1:00 084 | 0013 | W003 | 05 
e ling, gewe niglich temperirt, ‚und ift ;u alten Fruchten 2:00 001 003 !0 06 | 

bequemlich. o der Samen groß ift, konn man die Schafe 3100 !0011|004100@| 0 
wohl daraui treiben, fie auch langer auf die Wi jen gehen 2 
lafien, als man fonft andere Jahre zu thun pflegt 400 0 02 0 06 | 00 12 0 
Sommer.— Wenn die Räfje im Frühling nıdt fo lang 51 0 003 1002310 0a|0 15 | 0 
ee emna, S na 
ewe ⸗ ‘ f 
: ling, fo sk ein tütrer, Hifiger Sommer, welches gar ar 2 0 H = n F : 
de Lob niet Heu und Getreite am Seibeners| 9) 0 01 | 0044 | 0 134 | 00 27 | O 
£ ‚ca 3 
ae Benerifhen Jahr ein bürrer Somre| 101001 1005 1015 0030 0 
ift, wird das Getreide dünne, welcher folgt, wenn im) 11| 0 01 0 054 |O 164 | 0033| 0 
debruar, März, April, Ray eine Sonnenfinnerniß iſt. 12001 1006 018 ! 0361| 0 
Her Bd 1t— Iſt gemeiniglih Anfangs warm und ſchön, 13| 0 01 0.063 |0 19 | 00 39 | 9 
aber richt lange, darum mit allem Fleiß dahin zu fı ben, 4 : 
daß die Weinberge zeitig gebedt, auch der Winter-Bau| 14| 0 013 1007 021 | 0042| 0 
zeitia gefäet werde, denn Ende Rovember wintert es genei- 15! 0 014 | 0 073 | 0 2241 | 0045 | U 
niglich zu und gebet vor Weihnachten nicht wieder auf. 16100131008 | 024 ‚9048| 0 
wınter—jZft leidlıh, Anfangs troden, darnach 17/0 008102351! 511 1 
fonderlih vom 1ten Februar bis zum Ende, ganz feudt, 00 |o7 Ilost| 1 
(er überaus große Waffergüfle, die den Shulen, Mens 18| 0 0 
hen und Bieh Schaden zufügen. 19 e s 1 0 n in ” n 
0 015 !045 00901 
0 0 20 | 060 1909| 2 
0 025 0 75 1590| 3 
0 030 990 191 3 
0 035 1105 2 10} & 
0 040 1120 | 2990| & 
0 045 1135 | 2W| 5 
0 05011%0 2 9 — 
die 


Dieſe Tabelle iſt alſo zu gebrauchen: Wenn ihr 
treffen von 10 Thalern wiſſen wollt, fo ſehet in der e 
Columne nad 10 Thalern, fo werdet ihr gegenüber im | 
5ten Golumne finden, daß die Intreffen davon in 6 3 
find 30 Cents, und in der fehäten Kolumne in einen X 
60 Gent3d. -Dder, man will die Intreſſen von 25 Tha 
für ſechs Monat wifjen, fo addire man die Intrefſen 
5 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlich : 


Sechsmonatliche Intreffen von 20 TH. find 60 a 
ditto von fünf Thalern find 15 


Die Intreffen von 25 Thalern betragen demnad) 75 


Sind die Intreſſen nach einem niedrigern Zinsfuß 
6 Prozent zu berechnen, fo verfahre man mie folgt: W 
|! zu Fünf Prozent, fo piehe man von dem in der obigen $ 
ranftheiten.—&s regieren allerlei Krankheiten, | belle angezeigten Belauf der Intreffen den fechäten 9 
Schwachheiten ber Leber und des Magens, innerlihe!ab; zu Bier und ein halb Prozent, den vierten Theil 
Apoftema und Seitenftechen. zu Bier Brogent, den dritten Ebel 
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>< Your Vote and —— Respectiully Solicited at de — 
tn. Republican Primary Election of 1893. —— |< | 
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> Finfterniffe:des Jahres 1893 
v : * — 2 
Es giebt diefes Jahr nur zwei Zinfterntffe, beide an] Die zweite ift eine ringförmige Sonnen - Finfler- 
der Sonne, nämlich: — niß, den Iten Oktober, um 3 Uhr 12 Minuten Nuc- 
Dieerfte ift eine totale Sonnen⸗Finſterniß, den 16tem| mittags ; bier unſichtbar; fihtbar im weRlichen 


April, uns9 Uhr 28 Minuten Vormittags; hier unſicht⸗ Theil von Nord Amerika, auf dem Stillen Meer unt 
bar; ſiblbar in’ Süd⸗-Amerika, auf vent Atlantiſchen in Süd⸗Amerika. 


Meer, in Quropa, Afrila und Dem weſtlichen Afen. 2 





? . = 
ANQuaͤtember Tage. —Der 22fte Februar, der 24ſte Mai, der 20ſte September, der 20ſte Dezember. 


Be Mexcurius (8) beißt der regierende Planet. 


Alle Berechnungen dieſes, Calenders find nach der Sonnen-Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunden, wenn 
man die Minuten inter Uhrtafel dazu addirt, wenn die Uhr früher, und ſubtrahirt, wenn die Uhr fpäter 
geht. Mit beſonderem Fleiß berechnet von Will. R. Ibach, Nachfolger von Lawrence J. Ibach. 





E Copyright secured according to law. 





Sn dem Buchſtohr von Johanu Bär's Söhnen find zu haben, und werden auf Empfang der Preife peı 
j Poſt portofrei verfandt: 


Das Neue Teftamentunfers Herrn und Heiss! Bon der Ehe der Chriften, wie fie von Bott ein: 
landes Jeſu Chrifti, der Deutſchen Ueberſetzung Dr. geſotzt und befohlen iſt, und von den Gläubigen nach der 
Martin Luthers. Mit furzem Inhalt eines jeden Sapis Schrift gehalten und gebraudt werden muß ......... .25 
tels, und vollitändiger Anweifung gleicher Schriitftellen., Eine Sammlung von Geiftreihen Sterb» und Be: 
Wie auch aller Sonns und Fefttägigen Evangelien und!gräbnißs Liedern, für Sen von allen Venen: 
Epifteln....e.... ee $1.25 nungen... — ea . 40 

Menno Simon's Schriften, nämlich: Ein Das Buch der Pſalmen in Deutſcher und Engli⸗ 
Fundament und klare Anweiſung von der ſeligmachenden ſcher Be in einander gegenüber fiehenden Columnen. 
Lehre unferd Herrn Jeſu CHrift, aus Gottes Wort fürzs | Beionders für Schulen und Hausgebraug.......... .60 
lich begriffen sn antssesgerenensenn . ............ 51.50 Eine unpartheiifiche Lieder-Gamm: 

Das unpartpeiiide Gefa ng buch, enthaltend Fun g zum Gebraud beim Öffentlichen Gottesdienſt unt 
geiftreihe Lieder und Pſalmen, zum Gebraud des wah⸗ ber häuslichen Erbauung 8760 
ren Gotteödienftes. Auf Begehren der Brüderfchaft ber; Reu vermehrtes Geiſtliches Luft» Gärtleir 
Mennoniten Gemeinenauspielen Liederbüchern frommer Seelen, Das ift: Heilfame Anweilunc 
gejammelt. Mit einem dreifachen Regifter........z1.50 |unb Regeln zu einem gottjeligen Leben--..... ne. 75 

Heinrih Fund’s Reftitution ober Grtlä.|, ‚Erbaulide Predigten über böchſt wid: 
rung einiger Hauptpunkte des Geſetzes, wie es dur 
Khrijtum erfüllet ift, und wird volllommen an feinem gros ‚3 








Sen Taa vollendet werden; nach Inhalt der beilinen ı . 
ß 8 r Inh * Tae Wandering Soul, or Conversations of tho Wandering 


Schrift. Aufgeſetzt in 25 Theilen-..... 1. ’ de 
Das fogenannte dicke Liederbuch), betitelt :——Ausbund, | en den; Noah and Simon Cleophas, conteining a 
3 e of leading historical Facts from the 
bas tft, etlihe |höne Chriftlihe Lieder,|Orentionofthe World to A. D. 109. Together with a ful) 
wie ſie im Gefängniß zu Baſel in dem Schloß von den t ofth o A. D. 109. Together with a fu 
Yyıot N account ofthe Destruction of Jerusalem. By John Philip 
Schweizer Brüdern und von andern rechtgläubigen Chris Shabslie. Translated from the German............$1.00 
Iten Hin und her gedichtet worden -.....-. ser B1.2D A 6ollection of Psalms, Hymns, and Spiritual 
Chriſt iches Gemüthg3«-Gefpräcd von |Fuited to the various oncasidns of public worship anu 
dem geiftlichen und feligmachenden Glauben und Erfennt» private devotion of the Church of Christ. Wish an Ap- 


niß der Wahrheit. In Frag und Antwort für die ans ee of German Hymns. By a Committee of —— 


donimende — afte ch = 00000008 200000970 Bo. seo ,08 7} Oh =) ti Spiritual Con sati on Sevi Faith, for the 
Dieern arte Chriften- Pflicht ent. ne ann . ; 

. . young, in questions and answers, and Confession of Faith 
Haltend ſchöne geiftreiheGebete, momitAegmme Ghriften« ‚of the Menuonites, With an Appendix -........ ou 75 


Herzen zu allen Zeiten und in allen Röthen fi tröfen A Mirror of Raptism, translated from the German, by 
Bone. ——— —— SSR —— U { Re®% Poter Burkhelder snesansene EEXR 
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Erllaͤrung der in dieſem Calender — Zeichen. 


Monds⸗Viertel. 


Neumond ® Erſtes Viertel 3 Vollmond, © Letztes Viertel ©. 


Die zwölf Hinmmliſchen Teiaen 





eh Widder IB Krebs 5 Wange AR Steinbod 
ar Stier SE Löwe 9 Scorpion a Waſſermann 
& Zwillinge 3 Sungfrau A Schutz = Fülthe 








Die acht Planeten mitihren Eigenfchaften, 


9 Gaturnus 8 (Samftag) kalt, troden I Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 

a a (Donnerftag) ger a ‚Al Herſchel hitzig, troden, feucht und allerley 
ars (Dienftag) hikig, trod 

8 Sonne (Sonntag) heiß, — 








Venus (Freitag) feucht, warn 1) Apog. der ) weit von der Erde, 
8 Mercurius (Mittrooch) warm, troden | D Perig. der D der Erde nahe. 
Die Afpecten, Berfhiedene Merkzeichen. | 
zu fanmenfunfe F | Mondes Auffteigen “| Semi Gertil ff. 
| genfchein F | Monde Abfteigen N | Trachenbaupt F 
| Gehritterfein A | Gut Schröpfen 8% | Das Giebengefliin 7* 
Gevierterfchein DO | But Aderlaffen + | Stunden ft. 
Sertilſchein Mitttelmaßig Aderlaſſen | Dinuten m. 
Bewegliche Feſte. ——— = Sn aan. ne ss Sn, 
t t en Zten April. Sonntage na rinitatis fin 
—— nn HS Meiber Sonntag den gten April. Sonntag nad Ehrifttag ven Blftenden 
Duinquagefima den 12ten Zebruar, Rogate Sonntag den Tten Mai, Chronologifhe Merkzeichen. 
J tnacht den 14ten Februar. Himmelfahrt den Iiten Mai. Sonntags Bucjltaben een A. 
ichermittimoch den Idten Februar, Pfiugſtſonntag ben 2tften Dat. Güldene Zablarerecn tunen ne 13 
\ Duadragefima den 19ten Februar. id Zrinitatis den 28jten Mai. Epacten zero 2. 
x Mittfaften den 12ten März. Gräberſchmückungstag den duften Mai. SonnensBirkel Mer 026 
ı Palmfonntag den 26ften März. Frohnleichnamsjeſt den Iften Juni. Römer Zinszahl ........ 6 
Grundonne Elan den Zoſten Naärz. Dankſagungstag den Fuften November. Julianiſche Periode ........ 6606 


\ Die Zeitrehnung der Juden für ihr Jahr 5654 fängt an den Liten September 1893, Die Zeitrehrung 
ber Mohamedaner für ipr Jahr 1311 füngt an den ldten Juli 1893, 





gru blings Anfang. — Eintritt der Sonne in mi ift den 20ſten März, u um 4 
Uhr 5 Minuten Morgens. 
Eommers Anfang. — Eintritt der Sonne in # it den 20ften Juni, um 11 
e Uhr 59 DW inuten Abends, 
‚Derbft Anfang. — Eintritt der Sonne in gtg iſt den. 22ften September, um 2 
| Uhr 52 Minuten Nachmittags. 
 Minters Anfa — — Eintritt der Sonne in AR jf den 22 1en Dezember, um 8 
e Uhr 50 Minuten Bormittays, — 
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Matter Bailen, eine Batriotin des Revolutionskrieges. 


Der Borfell, welcher In ten nachfolgenden Zeilen 


lonel Eyre näherte fi dem Fort von Binten, erob:rte 


zählt wird und der Frau, deren Name an der Spipe | eine vorgeſchobene Batterie und fandte einen Parla⸗ 


tangt, einen mwohlverdienten Nachruhm als Patrio- 
n verfchaffte, ift vielleicht Vielen noch gar nicht ber 


* und deshalb erſcheint es als eine geziemende der Angriff begann. 


fuͤcht, ihn aus der Menge der patriotiſchen Creig- 
iſſe jener glorreichen Tage der Erhebung gegen Iyran- 
ei.und Unterdrüdung hervor und an's Lageslicht zu 
eben und der Mit- und Nachwelt ala leuchtendeg 
jeifpiel weiblicher Baterlandsliebe und Opfermillig- 
it vorzuführen. Hören wir, was die Annalen ter 
jejchächte Darüber erzählen, und nıhmen wir und cin 
teifpiel an der Ihat einer einfachen Deldenfrau, der 
Mutter Yailcy.“ 

Am Morgen des 6ten September 1781 erfchien eine 
rittifche Fldtte vor dem Hafen von Nem London, 
onn. mit einer Streitmacht von Heſſen und Tories 
nter Anführung des Erz-Verrütheis Benedict Are 
old, ter den ſchnöden Pakt zwifchen ihm und feinen | 
üheren Feinden mit dem Blut feiner Landoleute be- 
:geln wollte. Die Engländer landeten in zwei Di— 
ſionen: der Haupttheil unter Arnold rüdte vor, um 
as Städtchen anzugreifen und niederzubrennen, währ 
nd auf dem anteren Ufer Öberitlieutenant Eyre eine 
btbeilung gegen Fort Griswold führte, wohin n 
ſiele der amerikanischen Miliz veflüchtet hatten. 





mentär in das ort, der Die Uebergabe der Befapung 
verlangte. Diefe wurde peremptorifch verweigert und 
Die Amerifaner waren fchlecht 
bewaffnet und equippirt; allein bis zur höchſten Ra⸗ 
| ferei aufgeregt bei dem Anblid ihrer brennenden Heim- 
Hätten und der Vertreibung ihrer Familien von Haug 
und Hof kämpften fie mit der entichloffendften Zapfer- 
feit, und Col. Eyre jowohl wie Major Montgomery, 
fein Nachfolger, nebft vierundfünfzig Unteroffizieren 
und Gemeinen wurden getödtet oder tödlich verwun⸗ 
det, ehe das Fort genommen wurde. Ergrimmt über 
diefen Berluft und aufgebracht durch den langen Wi⸗ 
derftand ter Befabung fegten die heſſiſchen Söloner 
und Zories das Vernichtungswerk fprt, nachtem aller 
Widerſtand aufgehört hatte. Kol. Ledyard, der Be⸗ 
‚fehlshaber des Forts, wurde von dem unmenſchlichen 
Wicht, der nach Major Montgomery’s Tod den Ober- 
befehl übernommen Hatte, durchbohrt, und als od fie 
an dem bereits vergojjfenen Blut noch nicht genug ge- 
habt, rafften Die vermilderten Soldaten die Berwun⸗ 
deten auf, luden fie auf einen Karren und rollien dies 
fen den Berg b.nab, inter Erwartung, daß die Aerni- 
ften im Strone um!ommen würten. Dann legten 


o- |fie sine Zündſchnur an das Pulvermayazin und zogen 








— 


ab, indem ſie Alles mitnahmen, was ſie nur bequem 
tragen konnten. Der Karren mit den armen Ber- 
wunbeten wurde glüdflichermeije durch einen Apfel- 
baum in feinem Lauf aufgehalten, und nachdem der 
Feind fort war, kamen die Frauen der Nachbarfchaft, 
angeführt von Fanny Ledyard (einer Nichte des Colo— 
nel), ten Gequälten zu Hülfe mit Waffer, Wein und 
Chocolate, um ihren brennenden Durft zu ftillen, und 
mit Berbandzeug für die Wunden. Dank der wirf- 
famen Pflege der Frauen famen die meiften Berwun- 
deten mit den Leben davon. 

Frau Bailey, damals noch ein Mädchen von fedhs- 
zehn Sommern, befand ſich unter den waderen Pflege: 
rinnen. hr fpäterer Ehemann, Tamald noch ein 
Jüngling von ungefähr gleichem Alter mit ihr, ge 
börte zur Garnifon des Forts und war zuſammen 
mit einem Mann Namens Williams als Bemannung 
einer vorgefhobenen Kanone fortgejchidt worten. Sie 
thaten dort ihre Schuldigfeit, bis das Heranfommen 
der Feinde fie abzufchneiden drohte, und fo retirirten 
fie. Williams rannte fofort zu dem Fort, aber Bai- 
ley verweilte noch, um die Kanone zu vernageln, und 
verlor dabei fo viel Zeit, daß er die Thore des Forts 
verfchloffen fand und kaum noh Zeit hatte, über ei- 
nen Zaun zu klettern und fich in einem nahen Welſch⸗ 
tornfeld zu verfeden. Bon dort konnte er den gan- 
zen Kampf überfehen und alle mit dem nachfolgenden 
Hinſchlachten feines tapferen Befehlshabers und jeiner 
Nitfolvaten verbundenen Einzelnheiten ſchweren Her» 
zens wahrnehmen. 

Welche qualvolle Gefühle müſſen damals feine 
Bruft bewegt haben, als er in feinem Berfted lag und 
das Stöhnen der Sterben!en und Schwerverwundeten 
hörte, lauter Nachbarn und Freunde, die ihm werth 
und theuer gemefen waren! Und wie dankbar muß er 

egen Die Vorſehung geweſen fein, die ihm auf feiner 

lucht Ten einzigen Weg gezeigt hatte, vem Blutb.ıd 
zu entgehen und fein Xeben für den ferneren Dienit in 
ter patriotifhen Sache zu erhalten! 

Nachdem die Feinde wieder abgezogen waren, eilte 
Bailey fort aus feinem Verſteck, um Hülfe für feine 
noch Ichenden Kameraden herbeizubolen. Er hatte 
damals ſchon Bekanntſchaft mit feiner fpäteren Frau, 
und ihr elterlicheg Haug fuchte er zuerit auf. Bios 


die Frauen waren taheim, und ihnen ftellte er die! 


Cache vor, und während fie fich fertig machten, eilte 
er zu den anderen Wohnungen, Die wadıren Frauen 
zögerien nict, kamen ten verwundeten Soldaten zu 
Hülfe und brachten fie nach den benachbarten Häufern, 
, wo in Folge der eifrigften Pflege Viele wieder genafen. 

Nah dem Krieg heirathete Bailey unfere Helvin 
und ließ ſich in feinem Heimathaort nieder, mo er vier- 
zig Jahre lang, bis zu feinem Zode in 1848, dag Amt 
des Pojtmeifters bekleidete, 


Als in 1813 die brittifche Flotte Decatur in den, 
Hafen son New London trieb und die Stadt zu bom⸗ 
bardiren drohte, wurden Anftalten zur VBertheidigung 
getroffen, und da fand man, daß es an Flanell für 
Patronen fehlte. Ein Hr. Latham, ein Nachbar der 
Frau Bailey, hörte Davon und unternahm es, den bes 
nöthigten Artikel herbeizuſchaffen. Aller Flanell, der 
in New London’ aufzutteiben war, wurde nach dem 
Fort geſchickt; aber es war noh immer nicht genun. 
Da dachte Hr. Latham an Frau Bailey und an ihren 
oft bethätigten Patriotismus und begab fih zu ihr. 
„Frau Bailey,” redete er fie an, „ich bin gelo:nmen, 
um zu fehen, ob Sie nicht welden Flanell haben und 
entbehren können. Die Befagung tes Forts braucht 
ihn für ihre Patronen ” i 

„Im Haufe babe ich feinen,” verfebte die Frau, 
„aber vielleicht kann ich bei den Nachbarn etwas auf- 
treiben, falls Sie fo lange hier warten wollen, bis ih, 
zurückkomme.“ 

Natürlich willigte er mit Freuden ein, und ſie eilte 
von Haus zu Haus und ſammelte alle Flanell Unter⸗ 
röde der Kinder, die jie befommen funnte, und brachte 
ie vem Wartenden. Seufzend fügt: er ihr, ed fel 
noch nicht genug. Zu 


„Nun, fo gebe ih Ihnen den meinen noch,“ gab die 


Frau zur Antvort, ergriff ihre Sheere, die fie nad 
der Sitte der Zeit an der Seite trug, zerſchnitt' Die 
Schnur, die den Rod feitbielt, nahm den berunterge- 
fallenen Unterrod und händigte ihn Hrn. Latham mit 
ven Worten ein: „Es ijt ein neuer, fih’verer und. ich 


L } 


weiß nicht, wann ich wieder fo ein:n befonmen werde. 


Über doch gebe ih nichts darum: alles, was, ich, 
wünfche, it, Daß er Durch der Engländer Körper gehen 
möge.“ 

Hr. Latham konnte nicht mehr verlangen und 
brachte ſeinen Schatz in das Fort. Aus er dorf den. 
Vorfall erzählte, meinten viele der Soldaten, es ſei 
nicht recht, ven Rod zu Patronenpfropfen zu verwen— 
den; man follte ihn vielmehr an der Muſtſpitze eines 
der Schiffe anoringen, als eine Standarte, unter Der 
man die Brittifchen befümpfe. an v 


Die Erzählung wurde weit und breit bekanat und 
Frau Bailey war mit einem Sh ay® eine Heldin. 
sie erreichte ein Alter von nahezu 99 Jahren, und 
jtarb leider am 1dten Januar 1351 eines traurigen 
Todes, indem ihre K.eider Feuer fingen, wodei ſie tödt— 
liche Brandwunden davon teug. 

Sie hat mit ihren Gatten nahz4 67 Jahre in 
glüdlicher Ehe gelebt und wurde häufig von diſtinguir— 
ten Perſönlichkeiten bejucht, die mit ihr über die im 
Borftebenden beri.hteten Ereignijfe plauderten und mit 
dem Ausdrud aufrihtiger Hochachtung von der tapje 
ven Greifin ſchieden. e 






Januarius, oder 


Woch. Merkwürdige | Don Monds WR RED Üfperten der U. Sonnen SA —— 

Tage. Tage. Mit. Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Unterg. IDesenber, 
1] Neu Jahr. Bon der Beſchneidung Jeſu. Lucas 2, Tagsl. 9 ft, 14 min, 

Son | Neu-Jahr II 29 5 4608237 geht auf 5104| 47 234 3720 Ammen 

mont| 2Ubel, Serh Morg Rg. . 5 9: ee Mm 47 234 3721Thomas 

dienſt ZEnoch 123416 7 EI7 3. u. 1127 57 234 3022Beata 

mitw 4Methuſala 1 35 7 6-29 Sirius ſüd. 57 224 38 23Dagobert 





Ed 








donn | 5Simeon 2 30, 7 53 FIi a geht unter 1318] 67 224 33.244dam, Eva 
freyt 69.3 Kön. 3 20 8 43422030 rn 9 22 67 zit 3I25Chrifttag 
2 AVollur füd. 1323| 77 214 3326Ste phan 
2] 1 Sonntag nad) Epiphany. Da Yefus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Zagel. I ft. 20 mim. 
| Son | SErbardus | 4 4310 1ILE167in 58 29-u.516| 77 2014 402730h. Ev. 
mont| 9Julianus | 5 2911 31428 9.59.0.1145| 87 04 40 WUnſch find. 
| dienftl10Paul, Einf! 6 IMorgissil et Din?f| 87 194 41 29Noah 
mitw 11 Hyginius 6 5012 40 F523/HDNIgel ſü.93 8/7 194 41130 David 
donn 12Reinhold |7 331 2IME 6dinapo.gg.u.1119] 97 154 42131.Sylvefter 
« freye 13Hilarius 8 181 2 49 46 19 Capella füslih9 311 97 174 43| 1Neu-Tahr 
fanıft/14 Felix 19 6359 34 geht unter 1145| 97 164 441 ZAbel, Serb 
. 3] 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Cana. Joh. 2. Tagsl. 9 fl. 28 min, 
Son 15 Waurus 9 5715 OM1AYED geht aufs 20107 164 44 3Enod) 
mont16Marcellus 10 51| 6 13% 2 Bin 10 v107 154 45, 4Werhufala 
dienftiL7 Franklin ge. 11 45 )D9. u. »—18 KH 17.99-0.112310)7 141 46. 5Simeon 





famf| 7Xidorus |4 69 30 




















mitmisDrifea 12 40] 5 494% 2Arırur g. a. 105111117 134 471 69.3 Kon. 
donn 19Sara 1 38 6 39 H18 Regulug füd. 1 32117 124 48. 7Iſidorus 
Hr 205. Sebaſt. 219 7 I 215 tritt in 4 117 114 49, 8Erhardus 
amſt 21 Agnes 3 7 8 20517 geht unter 11 2611217 114 49| Zulianus 


4] 3 Sonntag nad Epiphany. Bom Hauptmann zu Capernaum. Matth. 8. Tagsl. 9. 40 min. 
Son 22 Bincentius | 3 531 9 16.8 9 Stillftand 127 104 50 10Paul. Ein. 
— 23&merentia 4 3910 3IAJGD daD 127 94 5L11SMginius 
dienft 24Zimotheus | 5 2710 46æ8 01% in Aphelion 127 84521 einbold 
mim 25Paul. Bek. 6 1811 46 R13 3.474 1137 74 5313 Hilarins 
J donn 26Polycarpus 7 i2 Morg 25 2geht auf5 31137 64 54 14Felir 
G. freyt⸗ F. Chryſoſt. 8 11112 50 9% Sdin per. -Neptun) 137 2. 55 15Maurus 































ſamſt 28Carolus 9 13 2 10 KR20 geht unter 1058137 44 5616 Marcellus 
5] Septuagejima. Bon den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20, Tagsl. I ft. 54 min. 
Eon en 10 16 3 20 1sinz$ » 9.0.10 26137 34 5717Antonius 
;  mont 30belgunda 11 18) 4 47]14 I. 17 24 Sojrsdriic 
dienft 31 Birgilius Morg Pg. a. 326, 31.2 se A147 14 59|19Sara 
Murhmaßliche Witterung für jeden Tag. 
& Den» 1, 2. veränberlich, 8, 4, 5. kalt, 6, 7.8.9. helle, 10, 11,12. trübe, 18, 14, 15, geiinve, 16, 17, 


18, froftig, Schnee, 19. 20, 21. kalt, 22, 23, 24, Regen, 25, 26, 27, froftig, 28, 29, veränderlich, 80, 81. 


“ 


froftig. 
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Jenner, hat 31 Tage. " 





-Monds- Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Bollmond tft den 2ten, um 8 Uhr 40 Minuten 
Morgens; veränderlid. 

Das letzte Viertel ik den Uten, um 5 Uhr 28 Minu- 
ten Abends; Mar. 

Der Neumond ift den 17ten, um 8 Uhr 28 Minuten 
Abends; Schnee. 

Das erſte Biestel ift den 20ſten, um 1 Uhr 26 Mi⸗ 
nuten Morgens; froftig. 

Der Bollmond ift ven I1ften, um 9 Uhr 10 Minu- 
ten Abends; froftig. 


Duarter-Seffons-Eourten und Eourten von Com⸗ 








mon Pleas für 
Clinton 2 Mifflin Cameron 16 
Philadelphia — 5 — Itadamanna 28 
Dort 2 Carbon 9 Bucks 23 
—** 2lCumberland 9Centre 23 
Mercer 2 Dauphin 9 Elk 23 
Schuylkill 2Blair Ak 23 
Allegheny 2/Clarion 9 Venango 23 
Greene 2Fulton 10 Tioga 23 
Luzerne 9 Perry 16 Chefter 80 


. Susquehanna 9 Lancaſter 16 








Morgenſterne. 
Venus bis Mai 2. 
Mars nach September 3. 
Jupiter nach April 27 bis November 18. 
Saturn bis März 29 und nach Oktober 8. 
Me.tur bis Zebruar 16; nah März 31 bis Juni 4; nad 
Auauft 8 bis September 2 ; nach November 26. 


Abendfterne, 
Venus nad Mai 2, 


Mars bis September 3. 

Jupiter bis April 27 und nach November 18, 

Saturn nad März 29 bis Ditober 8, 

Merlur nah Februar 16 bis März 31; nad Juni 4 bis 
Auguſt 8; nad) September 20 bis Rovernber 20. 


Planeten Hellſter Schein. 
Merkur — Wärz 14, Juli 19, November 5 gehi diefer 
Planet Abends nad der Sonne unter, und April 8, Aus 
guſt 25, Dezember 14 geht er Morgens vor der Sonne auf. 
Saturn— März 29. Mars — Mail. Zupiter —Rovens 
ber 18. Benus—Dezember 6. 


Morgen: und Abend: Sterne. 


_ Sonnen » Eintritt in Waſſer⸗ 
mann, ven 20ſten Senner. 


Kinder im Senner, oder Waſſer⸗ 
mann, geboren, find Saturhi Art, 
— blaſſer Farbe, ſtolz und aufgeblas 
* — tüdifch, haben tiefe Augen, fangen viel an, 
gen en aber wenig zu Ende, unb find lieber allein, als 

ei 


Die Auf: W und Abwärts N Mondzeidhen. 





Wir find öfters gefragt worden, was die fhwargen 


Auf- und Abwärtszeichen in ter Spalte des Kalen⸗ 
ders über Monderfcheinungen ıc. zu bereuten haben. 

Ehe wir auf eine Erflärung dieſes Gegenftandes 
eingesen, iſt es nothwendig zu bemerken, daß der 
Mond in ungefähr 294 Tagen einen vollfländigen 
Kreislauf um die Erde macht, und daß die Bahn, ' 
we he der Mond auf dieſem Kreisiaufe verfolgt, in 
zwölf gleiche Theile von genau je 30 Graden einge: 
theilt it. Tiefe zı el Abtheilungen der um die Erde 
reihenden Mondbahn werden von den Stalenderbe- 
vechnern die zwölf Zeichen des Thierfreifes genannt, 
Sechs diefer Zeichen befinden ſich oberhalb der Efliptif, 
oder, beifer gefagt, oberbalb einer Durch die Mitte der 
Erdbahn gedachten Linie, wihrend bie anden ſechs 
ih immer unterhalb diejer Linie befinden. Die ober- 
halb befindlichen heißen der Reihe nah: „Steinbock“, 
„Waſſermuinn“, „Fiſche“, „Widder“, „Stier“ und 
„Apillinge“; die andern ſechs, unterhalb der Linie, 
beipens „Krebs“, „Löwe“, „Jungfrau“, „Wage“, 
„Scorpion“ und „Schüpe”. Wenn der Mond an, 
den erften Punkt des Zeichens „Steinbod' gelangt, fo 
hat er die Stelle erreicht, wo er über die Ekliptik fteigt, 
und von da an, jagt man, befindet er fih im „Auf- 
wärts Zeichen”, bis er jene Abtheilunz des Ihierfrei- 
ſes erreicht, welche „Kreb3‘ genannt wird, von wo an 
er ſich während ver nüchiten ſechs Abtheilungen bes 
Ihierfreifes, wie man fagt, im „Abwäris - Zeichen“ 
bewegt. 

Es ift ein charakteriſtiſcher Zug der Deutfhen, dag 
ife den Kauf des Mondes Durch jedes der zwölf Zeihen 
genau beobachten und die verichleden:n Einflüſſe, 
welche er auf die unter ihm befindlichen Menfchen und 
Dinge ausübt, wahrnehmen. In Folge Diejes bet 
den Deutfchen woh! gepflegten Brauches der Beobach⸗ 
tung bat man nicht nur dem oberen und unteren 
Theile des Ihierkreifes, fundern jeder der zwölf Ab⸗ 
theilungen desſelben, durh welche der Mond allmo⸗ 
natlich feinen Weg nimmt, mannigfaltige Wirkungen 
und Einflüſſe zugeſchrieben, und es wird daher be— 
hauptet, Daß ver menſchliche Körper durch die verjhie- 


‚vene Anzieyungstraft beyecrficht wird, welche Dec Mond 





A | 


Febrnarius, oder J 


— Merkwürdige | Mond Mondoſch. len ‚Sonnen bad 














































































age. Tage Mit Lin. A.u. U. Zeiche. Planet. und Witterung un. Suse. ”". Jena — 
nitm; IBrigitta 12 3836 SEE 89 geht auf 5 37 0146 505 1908.Schafl. 
onn} ZRichtmeßl 1 25) 6 58,820 5 geht auf 10 10 146 
reyt 3Blaſuus 240 73538 2° 146 ah —— 
amſt 4Veronita | 3 228 2881411 geht unter 10 33146 665 423Cmerentia unter 10 35146 5655 423Tmerentia 
6] Sexageſima. Vom vielerlei Aderbau. Lucass. rTagol. 10 N. 10 min. Zagsl. 10 f. LO min. 
Son 5ilgarha 4 319 11.826//6) 29. u. 11 51416 5515 524 Timotheus 
nont| 6Dorothen 4 45 9 Als SI" 9 17 D in F 146545. 65Paulißel. 
ienſt! TReichard | 5 22110 3620| a“ Orion 1ü.8 22/146 5 7 WPolycarpus 
nitw 8Galomon | 6 1111 20 2 8. Du. 1466238 a 
onn| 9Apollonia | 6 583 Morg E15. 2 geht auf 542 1146 515 9 
rent 1OC holaflica | 7 4812 SIEB /H) 741 146 5015 1029 Ralerius 
amft!t1&uphrefina| 8 401 2 44412 H geht auf 934 1146 4815 5 12 30Adelgunda 
7] Quinquageſima. Bom Blinden am Wege. Yucas 18, Tagsl. 10 f. 26 min. 
Son j12 Eulalia 9 34) 3 16162612} gebt unter 10 1211416 4715 13131 Birgilüsg 
nonıL3Saftor 10 2383| 4 2711 BE zer #2, 46 4605 1 He a ce 
ienfi,taBalentin 11 21] 5 2626 FED Ge” 841 146 445 16 Xichtmeß 
nit 15&ermit./I2 10) 6 16h 11 79-1. 112 1146 435 17| 3Blafius 
onn 16Julianus 12 48) 9.n.10226059 16. 43 Wi146 4215 18 4Beronisa 
reyt 117 Conftantia | 1 18| 6 5 el (an rg, u, 125 415 19 
amftileConcordia | 1 581 7 372 26 5 gebt auf 95 1146 395 21 6Dorothen 
3] Invocavit. Der Teufel verfuht Jeſus. Matth. 4. ZTagsl. 10 R. 44 min. 
-on lısÖöufanna |2 36) 8 Bl 110 tritt in 146 335 22 7Reichard 
nont 0Cucharius | 3 24 9 14—8252) ee Ding) 146 3752 —— 
ienſt 21Eleonora 4 1510 TR SI.F/ZI Ig-u-1052 146 36,5 24 
NÜTO| a Baräsingron son, DO FL 38321 TR Spicag.a9 321146 315 26 — 
vonn 2Serenus |6 5M 


reyt |24Matthäud | 7 512 14 #17 = 9.0.8235 11316 325 2812Eu _— 
amf)25Bictorinus | 8 TI 1 24 ER29H geht auf 836 136 3155 29113Caftor 


91 Neminiſcere. — Cananäiſchen Weibe. Matth 15. Tagsl. 11 fi. 2 min. 
zon ⸗20MNeſtorius 9 2 33 well o5:9 »_ 16 295 6 
2 


org AR 4 23.“Neptun 335 PMuẽ 











ſiont u Leander 10 5 3 4782312 gebt auf 5 49 136 > 32 15Fauſtinus 


ienſt 28 Romanus 10 58 4 51 8 34 geht unter 10 531316 275 33 16 Julianus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. 3. kalt, 4. 6. ſtürmiſch, 6.7.8. Regen, 9. 10. kalt, 11. 12. 18, kälteſte Tage, 14, 15. 16, 
ürmiſch, 17. 18. Schner, 19, 20, gelinde, 21. 22, heile, 28, 21, 25, froſtig, ſchön, 26, 27, Regen, 23, 
elle, kalt. 




















- Monds- Biertel, 
Mit ihren mutmaßlichen Wilterungen 

Das letzte Viertel if den Sten, um 3 Uhr 11 Minu- 
ten Nachmittags; Regen. 

Der Neumond if den I6ten, um 11 Uhr 16 Minu- 
ten Vormittags; ſtürmiſch. 

Das erfte Viertel if ven 23ften, um 9 Uhr 13 Mi- 
nuten Abends; froftig. 
QuartersSeffions-Courten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


MWeftmoreland 6 Nortfampton 13 Suyder 27 
Bradford 6Sramford 13 Foreft 27 
&olumbia 6Jefferſon 13 Monroe 27 
Juniata 6Lawrence 13Franklin 27 
Northumberl'd 6Huntingdon 13 Montour 27 
Erie. 6 Clearfield 13 M'Kean 27 
Philadelphia Waſchington 13 Sullivan 27 
Bedford 6 Clinton 27 Somerſet 27 
Luzerne 


von jedem der zwölf verſchiedenen Punkte des Firma⸗ 
mentes auguht. 

Es if ſchon lange bewielen, daß der Mond zeitweife 

eine Stellung am Firmament einnimmt, in der ge⸗ 
nügende magnetifche Kraft fir das Heben des Waſſers 
im Meere über den natürlichen Stand bewirkt wird, 
weshalb der Seefahrer mit dem Landen oder der Ab⸗ 
fahrt wartet, bis. der Mond denjenigen Punkt erreicht 
bat, welcher die ankommende oder die ſich entfernenve 
Fluthwelle am meilten begünſtigt. 
Aehnlicher Weiſe ift auch die Haupturſache für die 
monatliche Ebbe und Fluth des Baumfaftes zu finden, 
und If Darum die vielbefannte Thatſache erklärlich, 
warum der Forftmann, der Baumzüchter und Gärtner 
ſo geneigt And, mit dem Fällen oder Beſchneiden eines 
Baumes auf diejenige Stellung bes Mondes im 
Ihierkreife zu warten, welche die möglich geringfte 
Steigung des Saftes im Baume begünitigt, und wa⸗ 
rum der Zimmermann In der Regel beim Schindeln 
von Dächern u. f. m. diejenige Abtbeilung im Thier- 
treife beachtet, in welcder der Mond zur Zeit, wenn 
das Dach zum erſten Mal dem Better ausgefept 
wird, Die geringjte magnetifhe Kraft auf dasſelbe 
ausübt. 

Es giebt noch viele Dinge, an welchen viefelbe 
Kraft nachgewieſen werden könnte, wenn wir nur 
wüßten, wie. Die angeführten verjihiedenen Belfpiele 
find ſolche, welchen die Menſchen ſchon feit Langem 
Aufmerfjamfet ſchenlen. | 








Sonnen-Eintritt in Fifche, den . | 
19ten Febt 


BR 
* Kinder im Hornung, ober e. 
geboren, find Jupiter it 
ine werden gelehrt, ag td, 
frieblich, heimlich, weitichweifig, unterthänig, furchtſam. 
ebrlihen Wandels, dankbar, reden wenig, find zum Theil 
ſchwacher Ratur, oft glüdlich, Haben bie Gerechten lieb, 
fünnen guten Rath mittiheilen, Hafen falſche Leute, lieben 
— — werden von Vielen wegen ihrer Tugend 
gerühmt. | 





Ebbe und Fluth. 

Eine dem Meerwafler ganz eigenthümliche Bewe⸗ 
gung ifl ein regelmäßiges Steigen und Fallen deſſel⸗ 
ben, weldyes man Ebbe und Fluth nennt. Ungefähr 
ſechs Stunden fteigt es, bleibt kaum eine Vfertelfhende 
in gleicher Höhe ftehen und fällt dann wieber ſechs 
Stunden bis zu feinem tiefften Stande herab, in wel⸗ 
chem es dann wieder eine Viertelſtunde ˖ verweilt, bis’ es 
aufs Neue zu ftebgen beginnt. Die genaue Ueberein⸗ 
ſtimmung diefes Steigens und Fallens mit dem Mon- - 
deslaufe Hat zu der Einfiht geführt, daß Ebbe und 
Fluth von der Einwirkung des Montes auf die Erde 
veranlaßt werden. Beide Weltförper ziehen einınder 
an, und der flüffige Theil der Erde, das Waffer, folgt 
Diefem Zuge etwas; es wird vom Monde angezogen, 
d. h. es ſtrömt alfo nach den Gegenden bin, über wei- 
chen der Mond fich eben befindet. Hört Diefe Anzieh- 
ung auf, fo finft das Waſſer wieder zurüd. Am 
ſtärkſten zeigt fich Ebbe und Fiuth in großen und offe⸗ 
nen, viel ſchwächer in eingeſchloſſenen Meeren und in 
ſolchen, melche, wie die DOftiee, faft rings umher von 
Land umgeben find, fait gar nicht. 

Da bei ver Fluth fih die Vaffertiefen um 10—12 ' 
Buß vermehren, fu werden Gräben, die einige Stun- 
den zuvor faum ein Boot zu tragen vermochten, felbft 
für groze Fahrzeuge fchiffder. Ale Schiff:, welche 
die Ebbe auf ten Sand fehte, richten fih allmählig 
wieder empor und erholen fih allmählig wie arme 
Kranke, die man der frifchen Luft zurüdgab. Endlich 
löfen fie fich völlig aus dem klebrigen Boden und ſchwe⸗ 
ben beweglich und ſchwankend empor auf dem Flaren 
Elemente mie flüchtende Enten, die vom unbequemen 
Seitland auf den glatten Teich ſih gerettet. Nun 
wird in allen Häfen und an allen Ufern gerüftet. 
Schiffe aller Größen und Arten fpannen Die Segel 
auf, löfen fi vom Strande und tragen ihre Reifen- 
den, ihre Waaren, ihre Botſchaften von Ufer au Ufer. 

Die Ebbe enthüllt eine große Menge Geheimniife 
der Tiefe, welche die Fluth mit dem einförmigen Tep- 
pich tes Waſſers gleihmäßig überzieht. Da kommen 
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Martius, oder 







































































Mond | de ond, — Aſpecten d Alter 
Tage. Mit. in A, u. U. Zeich. Planet. und Witterung. T. Februar 
mitw St. Davidiil q. u.1052 6ẽ 17Conflantia 
donn 2Simplicius Morg dg.a E38 SH 2 u.218126 245 36 18Concordia 
freyt 3Eamuel 12337 6210 Rigel ſud 623126 235 37]19Sufanna 
ſamſt 4Adrianus | 1 16 7 0K223 in N HA a. 88126 215 39120 Fucharine 
10] Oculi. Jeſus treibt einen Teufel aus. Xucas 11. Tagsi. 11 fl. 20 min. 
5 1 57) 8 23js öle ın Ay elion 126 2055 40 21Elconora 
2399 585172 9.0.548) in IIG 195 41 22D et.Stulf 
3 21] 9 509529 /H) a, 840 1116 175 4323C:erenus 
n |4 410 3SMEL2|Jinapo. aan, 742 11,6 155 4524 Matthäus 
bonn | Prudentia | 4 5011 31 Gjnderteion 11,6 145 465 Pictorinus 
freyt 1QApollonius | 5 38 Morg 5 SL 10 Trrımtaa 25 11/6 135 47,26Nckorius 
amftillErneftus | 6 2912 25224 aeht unter 1047106 12:5 48/27 Leander 
eſus fpeifet 5000 Mann. Job. 6 
Son |L2ıSregorius | 7 1 
mont 13Macedonius 8 
dienſt 14 Zacharias 9 MDimplicius 


—— 
Ag geht unter 1043| 86 315 57 ae, 











- 12) Iubica. Die Juden wollen Jefum fleınigen. Job. 8. Zagsl. ıl f. 56 min. 
mon: 20 Marne |2 18 a ae Find] EG 25 8] Püerpene 
mont 20Matrona 2 11 8 32 3otrittmk Yüb. Tu 9 86 06 0. SNhilemon 
dienſt 21’Benedictus | 2 59] I 27 F16) 2.3 Crillit. sE)| 7/5 596 1| Mirudentia 
mitw 22Paulina | 3 5710 3348 0)5 füdlih 1238 | 75 586 210Mpollonius 
. bonn |23Eberhard | 4 5711 34AR12 u geht aufs 30 75 566 Z11Crnefus 
freyt 24@abriel”_ | 5 58: Morg AR21 3924. ©4810 | 65 556 5,12@regorius 
ſamſt 25Mar· Ber.| 6 58112 218 712 geht unter 1040, 65 516 613 Macedon. 


85 
dienſt 8ıdeon 9 = 3 10 «E13: Orion g. 4. 11 46 55 506 10116Cnprianus. 
0 


31. angenehm. 








— 


13] Palmfonntag. Jeſus Einzug in Jerufalem. Marty. 21. Tagsl. 12 f. 16 min. 
Kon Kowmanuel 7 59 1 15/134 geht unter 8 12| 65 526 814; 108 
mont 2; Suftavus 4, 2 18€ 12 gr. Hel. Br. fid.! 55 516 91 hriſtoph 





mitw 29Euftafiud 10.29 3 537250 Hfüd.128N| 555 45 
donn 30Gründon.|11 12 4 45&% 79 geht auf 535 | 515 47 
freyt Charfren. 11 44 5 SKIISLSEDInferior sp), 45 45 


Sarnen ift den 29ften im Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nadıt. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2. 3. Talter Regen, 4. 5. fchi . 7.8. belle, 9. 10, Regen oder S ree, 11. 12. wind 


.Ihön, 6 f ig. 13. 18. Regen, 
15. 16. 17. helle, froftig, 18, 19, ſtürmiſch, 20. 21. 22. veränderlich, 23. 24. 25. ſchön, 26. 27. egen, 28. 29. 30. 


6 12176Gertraut 
6 1318Anſelmus 


6 15119%ofeph 








Märı, bat 31 Tage. 





Mondes» Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Der Bollmond ift den 2ten, um 11 Uhr 2 Minu- 
ten Rormittags; Falter Regen. 

Das letzte Viertel ift den 10ten, um 12 Uhr IJ3 Mi- 
nuten Mittags; Schnee ober Regen. 

Der Reumond If den 17ten, um 11 Uhr 33 Minu- 
ten Abends; ſchön, froftig. 

Das erfte Biertel iſt den 2iften, um 4 uhr * Mi⸗ 
auten Abends; ſchön. 


Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 











Philadelphia 6Warren 6Luzerne 6 
Armſtrong 6 Montgomery 6 linion 1 

Schuyltil 6| Beaver 6Libanon 13 
Lycomiug 6Cambria 6Blair 13 
Delaware 6 Potter 6 Dauphin 20 
Allegheny 6 Inblana FPile 20 
Butler Wayne 6 Verks 20 
Fayette einer 6Fulton 20 





die hübſchen Muſcheln und die wunderlichen Unge— 
thüme des Meeres zu Tage, die ſich auf dem Grund 
verbargen. Da flieht man die verfandeten Wrade und 
Balfen tes ehemals gefirandeten Schiffes, da zeigen 
fih im Sonnenfhein die Korallen und Kräuter, Die 
in der dunklen Tiefe des Meeres wuchſen. Auch ſonſt 
iſt die Ebbe viel reicher an Kontraſten der Lichter und 
Farben als die Fluth, die Alles mit einer Farbe über— 
zieht. Selbſt in der Luft herrſcht zur Zeit der Ebbe 
regeres Reben; denn die Vögel machen ſich heran, um 
der Ebbe zu folgen. Sie finden, wie dad arm: Bet» 
telvoit der Küftenjtädte, ihre Tafel auf den Sandbän⸗ 
ten reichlich gededt. Die Strandläufer, die Möven, 
ſelbſt die Schnepfen und Etörde flattern oder wan⸗ 
dern am Strome auf ten entblößten Yagunen, um 
auf dus Seegewürm Jogd au machen. Während ber 
Fluthzeit, die ihnen einen Theil ihrer Nahrung ent: 
zieht, fipen fie ruhig am Lande, auf den Wiejen, hinter 
den Teichen, um ihre reihe Mahlzeit zu verdauen. 





— Fliegen wi man dadurch fhnell aus dem Zim- 
mer 108, daß man mit trodenen Kürbigblättern, Die 
auf glühente Kohlen geworfen werden, räuchert. Die 
Sliegen entfernen ſich jehr bald over fterben. Hut 
man Vögel im Zimmer, fo müffen diefe zuvor heraug- 
genommen w.rcen, ebenfo Tarf man felbjt nicht im 
zimmer bleiben, 


3/monde, heißt der zunehmende 


— — — 


Sonnen⸗Eintritt in Widder, den 

20ſten März. 

Kinder im März, oder Widder, 

geboren, werden widerſpenſtig, nei⸗ 

diſch und unkeuſch, find aber eifrig 

in ihrem Thun und Werfen, werden gute Arbeiter, reich, 
mittelmäßigen Vermögens, oder arın. 


Die Lihtgeftalten des Mondes. 

Die Zeit von einem Neumonde bi3 zum andern be» 
trägt 29 Tage, 13 Stunden, 44 Minuten und 3 Se 
kunden; vom Neumonde bis zum Bollmonde, oder 
vom Bollmonte zum Neumonde, 14 Tage, 18 Stuns 
den, 22 Minuten, 1 Sefunde und 30 Tertien. 

Die Reihe der Beränderungen vom Neumonde bis 
zum 14ten Tage nach demfelben, oder bis zum Boll« 
Mond Bon 
14ten Tage an, oder nach dem VBollmonde, nimmt der 
Mond wieder ab, und beißt alsdann der abneh- 
mendeMond Um 2Iten Tag ift wieder Neü- 
mond, und tie Erfcheinungen fangen wieder von 
vorne an. 

Der Mond geht im Anfange feines Wachſens nach 
Eonnen-Aufgang auf, und balt nah Sonnen-Un- 
tergang unter, Er zeigt fih wie ein ſchmaler heller 
Strifen, der gefrümmt fit, und in Spigen ausgeht, 
oder ſichel förmig. Die folgenden Tage geht er 
immer fpäter nad) So inen-Aufgang auf, und nad 
Sonnen» "Untergang unter. 

Wenn er im eriten Viertel if, fo geht er um M ttag 
auf, und um Mitternacht unter, und jiebt wie eine 
balbe helle Scheibe aus. 
Mitternacht unter und flieht wie ein helles Stüd einer 
Scheibe aus, Das größer ift ala ihre Hälfte. 

Am Tage des Bollmonvdes geht er auf, wenn Die 
Sonne untergeht, und unter, wenn die Sonne wieder 
aufgeht, und da erjcheint er wie eine ganz belle 
Scheibe, Nach dem Tage des Vollmondes geht er 
etwas nah Sonnen-Untergang auf, und nah Syn» 
nen » Yuigang unter. Die folgenden Lage ereignen 
ſich Auf- und Untergang immer ſpäter und fpüter, 

Den 22ten Tag, ale im legten Viertel, geht er um 
Mitternaht auf, um Mittag unter, und jieht wies 
derum wie eine halbe helle Scheibe aus. Die folgen- 
ven Tage geht er nah Mitternacht auf, nach Mittag 
unter, und wird wiederum fichelformig, big er an Tem 
29ſten Tage, ale am Tage Des Neumondes, mit der 
Sonne jelbjt auf- und untergiht, Da er am Himmel 
gar nicht zu jeyen iſt. 

Der belle Theil des Mondes ift allemal nad der 
Gegend zugefehrt, wo die Sonne ſteht, und zwar nach 


— — — 








Nach dieſem geht er erſt nach 






en ur 4— 








Aprilis, oder 








































Woch. Merfwürdige | Mom Monde; Momr. Mond. Mondoſch. Aſpecten der U. ſSonnen Auf Alter 
Tage. Tage Mit. Lin. A. u. U. Zeich Planet. und Witterung T. und Unterg. März 
famit] 1Theodora | "ec org Ag.a.xᷣg 1S1.219.u.756 N 45 446 160 Matrona 
_ 44] Öfter fterfeit. Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. Marcus 19. Tagot 12 ft. 34 min. 
Son| 2Öfterfon.il2 38; 6 SH|gz13]n füud. 1151 Dinzy; 415 436 17|21 Benedserus 
mont 3Öftermon.| 1 49. 7 531522643) 7° 9.u.10%: 355 426 18122Paulina 


EHE 9, geht auf 5 24 355 406 WA|23Eberhard 
13622, Din apo. ua 637| 315 e 6 2124Gabrict 
— 54 3 gebt unter 10 32 25 3 
1 
ſamſt 8Dyoniſius su 43 


RR 2 ty 8 54 uv| 25 356 2527 Guftavus 
15] 1 Sonntag nad Oftern. Von den verfäjlojfenen Thüren. Job. 20. Zagsl. 12. 52 min. 


mitm 5Warimus | 3 4 
donn | 6Egelippug - 211 
freyt | 7Aaron 13110 


dienſt AAmbrofius | 2 u 


ui Ssseom 

















— — — — — — ne — — mn. — — — u7* 





Son Prochorus 6 588Morg lt C 219.u.728 25 316 26 28Gideon 
mont 10Danıel 7 4912 41 0 Eprca fü.12 15 336 27 29Euſt 

dienſt 11Julius 338139415 in.RS scan 1056: 15 316 29 30Guid 

mitw 12Euſtachius 9 27) 2 31 Op füdlin IL 9 15 30/6 3031 Detlaus 
donn 113 $uftinus 10 15 3 W153 Stillſtand 15 296 31 1April 
freyt 14Tyburtius 10 43] 4 1129|) it 1027 6 336 3 2Theodofia 
ſamſt 15Oimphia 11 16 5 10 "A13l geht unter 10 26 S5 216 33 3Ferdinand 









"T6] 27€ 3 Sonntag nad Oſtern. 
Eon 16Calirtud [11 5829. um 
mont 17Rudolph 112 47| 7 51 
dienſt 18Aeneas 1 4 851 


Bom guten Hirten. Job. U. Tagsl. i3 ft. 10 min, 
70 sand g 5 256 33 AAmbrofins 
* 11 Dir per. bag "5 2416 36 5Marimud i 
21 Wera geht auf 81 15 26 37 6Egeſippus — 
mitm 19Anicetus 24710 0 6 7 Neptun DIZD | 15 226 Aaron | 
donn MSulpitius | 3 5111 | 2 om unter 10.21] 115 20.6 40) 8Dyoniſtus 
$ 











freyt 21Adolarıus | 4 54 Morg tritt in AR 115 19 6 41 rochorus 
ſamſt 22Cajus 5 5512 12%&15% in Aphelion NM25 186 4210 intel 





17] 3 Sonntag nad Oſtern. Leber ein Kleines. Joh. 16, 





fr WVitalis 10 33 3 5912827 — 2 a. 430 35 116 49 16Calixtus 
ſamſt 29Sybilla 11 ZNFT Age une SIT Din F 35 106 5017Rudolph 
_18] 4 Sonntag nad Oſtern. Jeſus veripricht ven — Joh. 16. Tagsl. 13 ft. 42 min, 
Eon 30Eutropius Morg 9 ..1522CD3U. fans U 49 | 35 6 5H11SAeneas 


.— — — 


Fupiterijt den <7ften in mit der Sonne, und fanı nicht gefehen werden. 


Son 236eorgıus| 6 5l| 1 627 3% ara gg) 215 17,6 —— 
mont 24Albereuß | 7 42) 137 gehtaufs 16 25 156 
dient 25 Marc, Ev. | 8 23] 2 278215 fünlid 10 15 Ef - 
mitm, 26Cletus 9 11) 2 571% 34 geht unter 1017| «5 1316 47 —— | 
. donn 27 Anaftaftus | 9 53 > 2115 "us 19 _ | 25 1216 4815Dlympia - A 
4 





Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1, 2, Regen, 3, 4. 5. Nordweſt Wind, 6.7. helle, 8. 9, 10, ftürmifch, 11. 12, 13, ſchön, 14, 15. 16, 
veränderlich, 17. 18, 19, Gewitter, 20, 21, 22, 23, ſchön, 24, 25, trübe, 26, 27, 28, warm, 29, 80, Regen. “ 


a 





— 


April, dat 30 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Bollmond if den Iften, um 2 Uhr 17 Minu- 
ten Morgens; Regen. 
: Das legte Biertel tft den Iten, um 6 Uhr 35 Mt- 
nuten Morgens; veränderlid. 

Der Reumond ift ten I6ten, um 9 Uhr 3t Minu⸗ 
ten Vormittags; veränderlidh. 

Das erfte Biertet iſt den 23ſten, um 2 Uhr 26:Mi- 
nuten Norgens; ſchön. 

Dir Vollmond if ven 30ſten, um 6 Uhr 23 Minu⸗ 
ten Abends; Regen. 





rfJnuarier ·Seſſions Courten und Courten von Com⸗ 





mon Pleas für 

Allegheny 3 Clarion 10Bedford 17 
Greene 3 Susguchanne 10 Adams 17 
.Philadelphia 3 Lecha 10 Lackawanna 17 
Tioga 3 Wyoming 10Centre 24 
Carbon 10 Norſhampton 10 Venango 21 
Huntington 10 Vork 17Juniata 24 
Cumberland 10Mifflin 17 Franklin 21 
-— Par . 10 Rancafter 17Cheſter 21 


— Abend zu, ſo lange ſein Licht zunimmt, hingegen nach 
— Morgen zu, bei abnehmenden Lichte. Daher läßt ſich 
an dem bloßen Anblide des Mondes erkennen, 06 er 

im zunehmenden oder abnehmenvden Fichte if. 
Das lateinifhe Sprüchmwort fagt: “Luna est men- 
daz,” d. 5. der Mond ift ein Lügner. Wenn die 
Mondeſichel im Abnehmen ift, bildet man ein C 
Ayerescendo oder zunehmend) daraus, wenn im Zu⸗ 
V{ nehmen ein D (decrescendo over abnehmend). Aber 
Die Deutichen machen aus der abnehmender Monde: 
* fichel ein A, aus der zunehmenden ein 3 (abnehmend 

und zunehmend). 


* 4 ⸗ Friſche Butter ſtets 
zu haben. 

Stets friſche Butter zu haben läßt ſich in folgender 
Weiſe bewerkſtelligen: Nachdem man die friſche But⸗ 
ter gut ausgewaſchen und ſorgfältig abgetrocknet hat, 
zertheilt man ſie in möglichſt kleine Stücke und legt 
dieſe in irdene Töpfe, ſo daß alle leeren Räume derſel⸗ 
ben ausgefüllt werden. Die Töpfe ſtellt man ſodann 
in einen mit Waſſer halb angefüllten Keſſel und läßt 
das Waller aujlohen. Nachdem dies geſchehen, läßt 
man Dasfelbe wieder abkühlen, nimmt die Töpfe wie- 
ver heraus und bewahrt fie, wie fonft üblich, auf. 





Sonnen » Eintritt in Stier, ven 
2iften April. 


Rinder im April, oder Stier, ges 
boren, werden Benus Art, [hön von 
N Geftält, friſch und Iuftig, find gern 
bei luſtigen Geſellſchaften, un. auch Fa: entichlagen 
fich der fibermäßigen Sorgen, doch machen fie es fo, daß 
fie bei Ehren bleiben; Haben Glüd in der Fremde, find 
lactich im Heirathen, und gebt ihnen alled wohl von 
tatten. 


— 









Das Oſerfeſt. 

Es ſchnückt ver junge Lenz die Locken 
Mit erſtem Grün in Haid umd Hag, 
Und nah’ und fern verkünden Glocken 
Uns nun den Auferfiegungstig. 


Die Welt blüht freudig ihm entgegen, 
Bergißt des Winters Bana und Roth: 
Die Knoſpen fpringen allerwegen 
Im ſchönen Oſtermorgenroth. 


O Menſchenherz, vom Leben mübe, 
Erblüh' zur Hoffaung nun auch Du: 
Es läutin ja die Glocken Friede 
Auh unſerer Welt voll Kampfes zw! 


Zum Licht, darin die Lerchen finzen, 
Da heb' auch Du dus Haupt empor, 
Berziß Dein Reid, Dein glüdlos Ringen 
Im neugeborenen Blüthenjlor! 


Es jpricht aus all dene Weh'n und Wesen 
Au Sedem, der da hören mag: 
Die Liebe wedt auh Dich zum Lehen — 
Zu einem Auferfiehungstag. 





— Sommerrettig fäet man im Mir und April, 
Winterrettig im Mai und Juni in nıhrhaften, doch 
nicht frifch gedüngten Boden. Mın kann entweder 
breitwürfig füen und dann verziehen, odes zwei bis 
drei Körner an Drt und Stelle in Löcher legen und 
ſpäter bis auf die ſtärkſte Pflanze o:reinzeln. Som- 
merarten erhalten einen Abſtand vor zehn Zoll von 
einander. Neichhaltiges Bewäſſern it HYauptſache, 
auch müſſen die Pflanzen öfters beyaft und ange» 
häufelt werden, 
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Majus, oder 


VWoch. Merkwürbige | Mond |Monds Mond. Mondoſch. Afpecten der U. Sonnen Auf- Alter 
Fr Tage. Rt, Un A.u.U. Zei. pienet ah a 2 u hate April FR 
mont| 1Phil. Jac. 12 40 7 36* 5 Arctur jüd.1134N| 35 716 6319Anicetus zu 
dienſt Sigismund 1 27| 8 20 KE1E/2O Euperior 3 66 540 Sulpitius -. 
mitw 3HAuffin) 2 16 9 12 2Dinapo.zg.u.1011 35 56 55/21 — 
donn | 4Florianus 3 710 44415 Denobola füd.8 52 
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35 46 56122Cajud 
freyt | 5Gotthard 3 59110 57/6282 füdlich 11 33 35 36 571,23®eorgind 
famft| GAggäus_ | 4 5111 5013 fütlih 929 | 45 26 58124Alberus 

9] 5 Sonntag nad Oſtern. So ihr den Bater bittet. Job. 16. Tagel. 13 8.58 min. 
Eon| 7Tomirilla | 5 41Morg EGSirius 9.1.844| 465 16 ISEMarer.,. 
mont| SEtanidlaus| 6 3012 2412 /Z 8. Ci: 1017| 45 07 | 


dienſt 9Hiob 7 1712 35232SDiiong.u. 98 44 59/7 
mitw 10Gordianus 8 4 43 11 gebt unter 102 44587 2% 











famfil13Cervatius |10 31 3 254226 füd. 90 Din N 44 55/7 
20] 6 Sonntag nad Oſtern. Wenn der Zröfter Eommen wird. Job, 15. Tagsl. 14 fl. 12 min. | 
Con 114Chrifttanus 11 16) 3 Säle 6m JE) daD | a 547 6 2Eigdmune — 
-montlöCophia [11 46) 9.0. E19 NEW 15. 45 1139| 44 537 7 3uffind. * 
dienſt 16Peregrinus 12 27) 8 1 Wdinper. sed") 44 527 8 4Florianus — 
mitw 17Jodocus 132 9 YAR15Premyong.u.1015| 44 517 9 580 | 
donn 1EXiboriud | 2 310 ITARZSST) 7 9. u. 9 54 | 44 507 10) 6Aggäus 
fteyt 19%Wotentia | 3 A: 11 2111 Wega füd. 245 N) 44 50/7 10| 7Domicilla 
ſamſt 20Torpetus | 4 4:|Morg ATDEIDEN 9 füdlich 8 32| 44 497 11) SStantslaus 
21] Pfingfifeft. Bon der Sendung des Heiligen Geiftes. Job. 14. Tagsl. 14 ſt. 24 min. Ä 
zon 21Pfin g ſt f. 5 27112 115€ Si Yu Otritt ine 44 487 12 9H0b FR 
mon 22Dfingftm.| 6 1612 470817 22.7”9.u.72] 44 477 13 10G0rdianus . 
dienſt 23Deſiderius 302829 sing ir947| 44 467 1411Mamertus 


7 1 

mitw24Quatemb.| 7 2 08113 geht unter 947 | 44 4617 ge ern 

donn Urranus 833 2 AR23yp) 910 |34 457 151 

freye 26 Eduardus | 9 2 5: 5 5 h füdlich 8 4 34 41 

ſamiſt NLucianus |9 3 2 ) ing 34 437 17 10Sophia 

22] Feſt Trinitatis. 

Son xlyelm 10 383 56946 Un fudlih 1023 |34 437 1710°%beregrinus 

Eis VWega füd. 28 T 427 1811730docus 

































mont 29Maximilian 11 24 4 27 doc 
dienſt 0Wigand Morg dg.a.E27NE/30. 3 in H 4 41j7 19 188iborius 
mitw 31 Manilius 12 50| 8 2645 II. Arcrur füd.937| 34 417 1919 Potentia 


VBVe nus ift den !ten in Superior Zufammenkunft mit der Sonne und geht vom Abendftern zum Morgenftern über. 


Muthmapliche Witterung für jeven Tag. 


Den 1.2.3. dalt, froftig, 4. 5. 6. Regen, 7.8, 9. ſchön, 10. 11. 12. trübe, 13. 14, Regen, 15. 16. 17 fchön, #8. 
19.20, Regen, 21. 22. ſchon, 23, 24. veränderlid, 25. 26. 27. Gewitterregen, 8. 29. trübe, 30. 31. Schauers. 
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© Das legte Viertel iſt den Sten, um 9 Uhr 24 Mi⸗ 


— Monds⸗Viertel, 
un Bit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


nuten Abends; ſchön. 


5 


Der Neumond iſt den 15ten, um 5 Uhr 46 Minu⸗ 
ten Abends; fchön. 

Das erſte Viertel tft den 22ften, um 9 Uhr 51 Mi- 
nuten Vormittags; veränderlich. 


„Der Bollmond ift den 30ften, um 10 Uhr 22 Minu- 


/ 


— —⸗— 


‚ten, Tormittags ; Schauers. 
— er reme Court zu Harrieburg, den 29jten. 


HOnarter⸗Seſſions- Courten und Eourten von Eom- 
+ 


Philadelphia 


mon Pleas für 


Itawrence 8Union 15 
Bradford 1Crawford 8 Bucks 15 
Schuylkill UWeſtmoreland 8 M'Kean 2; 
Wayne 1: Jeferfon 8 Montour 23 
Eolumbia 1Waſchington 8Snyder 22 
Northumberl'd 1Clinton 8 Monroe 22 
Cameron —— 8Sullivan 22 
Luzerne 8: Somerfet 8 Elf 2: 
Grie s Foreſt 15) 





Wie man fhöne Tomaten zicht. 
Wenn die Pflanzen einen Fuß lang find, werten fie 
an ein Spalier oder an ein Pfählchen gebunden. 
Bei üppigen Pflanzen entfernt man einige der ge- 


wöhnlich ſehr zahlreichen Zweige. Man erhält meıt 


« frühere und ſchönere, aud größere Früchte, wenn man 


der einzelnen Pflanze nicht mehr als Drei bis vier 


. Zweige läßt und dieje fücherförmig an Späliere vder 


an Pfählchen befeitigt. Auch läßt man Tiefe Zweige 
nicht zu fehr emporfchießen. Erieichen fle eine Höhe 
von 30 bie 36 30:1, fo ſchneidet man die Spigen zu— 


rüd. Auch verhindert man das übermäßige Wachs⸗ 


thum der Blätter. Wo ſich über einem ſchönen Blü- 
then» oder Fruchtbüſchel ein ſtarker Blätterwuchs b.1« 
Det, fchneidet man venfelben zurüf. Man beidcdert 
dadurch Die Entwidelung und das zeitige Reifen der 
Frucht. Der Huandelsgärtner, welder Tomaten im 
Felde baut, wird feiten im Stande fein, feinen Pflan⸗ 
zen die bier empfohlene Pflege angedeihen zu laſſen; 
die Beſitzer von Küchengärten follten viejelbe nie 
unterlaſſen. 





— Die Liufe der Kanarienvögel werden ſicher ver⸗ 
tilgt, wenn man alle Ritzen des Vogelkäfigs ſorgfäl⸗ 
tig mit Leinöl auspinfelt, 


Mav, bat 31 Tage. | 


Sonnen « Eintritt in willinge, 
i den 2iften Mai. 


Kinder im Mai, oder Zmillinge, 
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N geboren, find gemeiniglich von gu⸗ 
Ss. 2. — tem Anſehen, werben finnreich zu 
allerhand Erfindungen, woburd fie großes Gluck ers 


langen. 





Rincoln im Spital. 


Bon Präfidenten Lincoln tft kürzlich durch einen 
früheren Soldaten ein liebliher Zug befannt gewor- 
den. Der Soldat erzählt: „Ich lag fhon viele Mo⸗ 
nate verwundet im Spital Eines Tages, im Mat 
1863, trat Präſident Lincoln und Staatsfelretär 
Chafe herein. Der Anblid der beiven Männer that 
uns fo wobl. Es ift fehr hart, da zu liegen, die Ka⸗ 


meraden fufzen zu hören und wegſterben zu feben.. 


Gerade am Morgen, bevor die Be:den kamen, war 
wieder einer von ung abberufen worden. Der Prä- 
ſident fagte nicht viel zu mir; aber feine Stimme 
Hang fo freundlid und mild. Er war fo gefüblvod 
wie eine Mutter; er wußte, was er zu fagen hatte. 

Ich war fehr frank geweſen; ich hatte den Arm in 
Chattanooga gelaffen. Als ih ihm das mitgetseilt 
hatte, redete er ein paar Worte zu mir und wendete 
fich zu Nr. 26. ’ 

Ein Bürſchchen aus Vermont, ein wıhrer Knabe, 
nicht über 16 Jahre alt, lag da. Er war töptiich 
verwundet und dem Ende nahe. Lincoln blieb ſtehen 
und indem er die dünne, weiße Hand ergriff, ſpeach 
er, zärtlicher ald eine Mutter: „Mein armer Kaabe, 
was kann ih für Did thun?“ Mit ſehnſüchtigem 
Blick wandte der Junge feine Augen nach den heime— 
ligen, freundlichen Gejiht und fragte: „Wollen Sie 
nicht an meine Mutter fhreiben ?'-—, Woh', das will 
ih,” verfeßte der Prüfdent. Er verlangte Feder, 
Dinte und Papier und feste fiih neben dus Bett, Cr 
ſchrieb einen langen Brief, wenigftens drei große 
Seiten. Dann fand er anf und fprad: „Sobald 
th auf meine Schreibſtube fomme, will ih ihn auf Die 


Por beforgen. Nun, kann ih font noh etwas für .. 


Dich thun?“ 

Während des Sıhreibens mußte dem Kranken zu- 
geflüftert worden fein, der Schreiber fei der Präſident. 
Und fo wendete er jih flehentlich und kläglich an ihn: 


„Wollen Sie nicht bei mir bleiben, bis e3 ganz vorbei : 


it? Lange wird es nicht mehr dauern und ich möchte 
mich ſo gern an Ihrer Hand Halten.“ 

Die e Bitte abzuſchlagen wur für den großherzigen 
Präjiventen zu viel. Ihränen-traten ihm in die Au- 
gen, er fept: fid hin uno hielt die Hand des Fünz- 








Zunius, oder 


VWoch. Mertwürbige Mond Monde Mond. Mondoſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf- Alter 
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tanfı| 3Cratmnd | 3 3011 ER 1178| 34 397 2122 S1elena 
23] 1 Eonntag nad Trinitatis. Vom reihen Manne, Lucas 16, Tagal. 14 fi, 42 min, 
Son | aTarıns 4 2111 Sl’ — E uperior | 212 397 212Deſiderms 
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freyt | 3Barmmus | 8 171 1 100 1915 Sulftand 114 377 238 Wilhelm 
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24] 2 Sonntag nad Trinitatis. Dom großen Abendmahl. Lucas 14. Tagsl. 14 ſt. 48 min, 


on il Tarnadas 10 7) 2 1215/41) 108 114 367 2430Wigand 
mont 12Raſilides [11 9244 4298 9 geht unter 18 | 14 367 241131 Maniliug 
dienſt 18Tt bias 11 42 3 27 12 Jin per. Ya 101] 014 367 24 13uny 

mitw 148 eliſaus 112 16/3 9.0.4424 ‚14.439 dsd=4 367 24 areellus 
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25) 3 Sonntag nad Trinitatie. Bon dem verlornen Schaf. Lucas 16. Tagol. 14 R. 50 min, 
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SHYH Hr Jindy) 24 357 210Flavius 97. 
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mont 26Jeremias 10 & 2 15821) ." sin Perihelion) 24 357 2514Heliſäus 
tieng|27 TEchläfer 110 Sei 2 lin Sad rar 9 48 | 34 357 515 Pitus 
mitw 28Leo I1 G3 8819050 Ed." 1215| 34 367 24 16Rolandus 
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Murhmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2.3, ſchön, 4. 5. veränderli, 6. 7. 8. trübe, 9. 10, Gewitterregen, 11. 12. 13. 14, warm, 18. 
16, veränderli, 17. 18. fhön, 19. 20, 21, Regen, 22, 23, 24, fehr warm, 25. 26. belle, 27, 28, trübe, 
29, 30, Regen. 




















Mondes» Blertel,- 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das Iepte Biertel ift den Tten, um 8 Uhr 42 Mi- 


nuten Bormittags; veränderlich. 
Der Neumond tft den 14ten, um 12 Uhr 51 Minu- 


ten Morgens; Mar. 
Das erfte Viertel ift den 20Often, um 9 Uhr 37 Mi- 


nuten Abends; Regen. 
Der Bollmond Ift den 29ften, um 1 Uhr 25 Minu- 


ten Nachmittags; Regen. 





Duarter-Sefons-Eourten und Eourten von Eom- 
mon Pleas für 


Philadelphia Hitycoming Potter 12 
Warren 5Indiana 5 Northampton 12 
Armftrong 5llecha 5&arbon 12 
Delaware 5Monigomery 5Fulton 13 
Bayette BlCambria 5 Greene 19 
Allegheny 5Libanon 5 Berks 19 
Beaver . 5ike 5 Blair 19 
Butler 5 Mercer Bladawannı 26 
Luzerne 5 Dauphin 12 





Der Sterbende bewegte ſich 


lings in der ſeinigen. 
Nach mehr 


nicht mehr und ſprach kein Wort mehr. 
als 24 Stunden trat das Ende ein. 

Der große Mann faß da, als ob er der Vater des 
Soldaten geweſen wäre. Wie ed aus war, beugte er 
fi über ven Todten, faltete deffen dünne Hände über 
der Bruft und ſchaute fo kummervoll in das bleiche 
Geſicht. Die Thränen ſtrömten unaufhaltſam aug 
feinen großen Augen. Wir alle fonnten auch nicht 

” „gpters, wir ſchluchzten laut.“ — Iſt es zu verwundern, 
vMaß die „blauen Soldaten” ihren Abraham Lincoln 
lieb hatten? 


—Seifes Waſſer it in fo vielen Krankheitsfällen 
ein unfihäßbares, einfaches Heil- und Linderungsmit- 
tel. Bel Lungen- und Halsübeln, bei gichtifchen 
Schmerzen erweiſen fich Umfchläge von Slanelltüchern, 

in heißes Waffer-getaucht und wieder ausgedrüdt, be- 
fonders wohltyätig. Kindern, die plöplich von der 
Croup befallen, lege man fofort folche Umſchläge um 
den Hals, und fhon nad einigen Minuten werden Die 
Kleinen erleichtert athmen können. Cbenfo behandele 





Brachmonat, hat 30 









Tage. 


20ſten Juni. 


Kinder im Juni, oder Krebs, ge— 
boren, haben einen guten Verſtand, 
N TE find ehrbar, der Leichtfertigfeit ges 
häſſig, lieben die Wahrheit, werden Flug, wigig, jparfam, 
haſſen lieberliche Leute, find bald zornig, aber auch bald 
wieder gut, Doch geht ed auch mit ihnen manchmal den 
Krebögang. 





Die Wetterfignale. 


Da jetzt überall in den Ber. Staaten Wetterfignal- 
ftationen eingerichtet werden, dürfte es der Mühe 
werth fein, die Signale ferinen zu lernen. 

1. Die weiße Sahne beveutet „Elares oder heiteres 
Wetter.” 

2. Die duntelblane Fahne, welce in der Höhe bei— 
nabe ſchwarz ausfieht, bedeutet „Regen oder Schnee“, 
3. Die weißblaue Fahne zeigt „Strichregen“ am; 

4. Weiße Fahne und darüber das ſchwarze Dreied 
bedeutet „heiter und wärmer”, 

5. Weiße Fahne und darunter das ſchwarze Dreier 
bedeutet „heiter und kälter“. 

6. Die blaue Fahne und darüber das ſchwarze 
Dreied zeigt „wärmeres Wetter mit Regen oder 
Schnee” an. u > 

7. Die blaue Fahne und darunter das ſchwarze 
Dreied verfündigt „kaͤlteres Wetter mit Negen oder 
Schnee”, 

8. Die weißblaue Fahne (obere Hälfte wei und 
untere Hälfte blau) und darüber das ſchwarze Dreied 
bedeutet „wärmere Witterung mit Strichregen“, 

I. Weißblau und darunter das ſchwarze Dreied 
bedeutet „kälter mit Strichregen”. 

10. Die weiße Fahne und darüber die weiße Fahne 
mit dem ſchwarzen Quadrat fündigt „heitere Witte- 
rung und cine kalte Luftwelle“ an. 

11. Die blaue Flaage und darüber die weiße Fahne 
mit dem ſchwarzen Quadrat bedeutet „naſſe Witte 
rung mit Falter Luftwelle“. 

(Das Auswendiglernen diefee Signale, die das 
Wetter für die nächſten 24 Stunven angeben, ift 
lange nicht fo ſchwer als es auf den erften Blid er- 
ſcheint. Man braucht fih nur zu merken, daß die 
ſchwarze, breiedige Fahne die Temperatur anzeigt; 
befindet fie fich über den anderen Fahnen, fo beveutet 
dies fteigende Temperatur, d. h. wärmer, befindet fie 


man Zahnweh und Geflchtöneuralgie, indem man auf ſich unter den anderen, fo bedeutet dies fallende Tem- 


die ſchmerzende Wange recht heiße Waſſerumſchläge 


. legt. Bei Kopfweh bedede man Nad.n und Füße nit 
ſolchen Umſchlägen. 


. .. 
CT. * — 


peratur, d. h. kälter. Fehlt die dreieckige ſchwarze 
Fahne, ſo bleibt die Temperatur unverändert. Außer— 
dem braucht man ſich nur die Bedeutung der vier an— 


Sonnen-Eintritt in Krebs, ven 
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Sonnen Auf: lter 
Taae Tage. Mit.Lin. A. n. U. Zeich. Plaunet. und Witterung. T. und Unterg. Iuutns,. 


ſſbeobad | 1 23) 9 35% 30 9.0.8217 ul Aid ZEIT 219 Ins 
27] 5 Sonntag na Trinitatis. Von Petri Fiſchzug. Lucas 8. Tagsl. 14 ſt. 46 min. 


Eon] 2. Heim] 2 3710 T6gıeıı fühlih 836 | 44 377. 2320Gniwerind, 
mont| 3Cornelind | 3 36110 37 30 in Aphelion | 44 u — 
8 
7 23 BIgrippina 


dienſt Alnabhän.| 4 4111 72 18 Regulus g. u. 9 400 44 3 
mitw 5Toemetrius | 5 2511 im 21 /ANZ 9.u.833 | 44 37 | 
donn| 6John Huß 6 1111 59S166. rais 11 31 | 44 387 2223J0h. Täu. 
free | 7&delburge | 7 OMorgimb29|% geht unter 1124| 44 387 2225Llogius 
famftı SAauile 7 50112 538123 in 7p ct 12 34| 544 3817 2226RTeremias 
6 Sonntag nad Trinitatie. Bon der Dharifäer Gerehtigkeit. a 
841 Halb d2f 0A) 54 397 21 











































adis 
9 14 Sf Neptun D Pain 54 407 20 WEeo 
dierftlL 1 10 30 2 15@821 ),. yo gteyearme) 54 407 2029Pet. Paul 
mino 12heinrich |11 30] 2 HE Bam z er Yiprie A| 54 417 19130Rucina 
donn 13Margaret 12 7IDg.u.E15 WW 13.79. 823 514 417 19) 1Iuly 
et 14 Bonavent | 1 9] 8 5662367) Hz 4yD | 514 427 18] M.hHeim. 
amftl15Ap. Theil. 2 9 2678102 geht unter 820 | 614 437 17) 3Cornelius 





29] 7 Sonntag nad Trinitatis. Jeſus fpeifet 4000 Mann. Marc, 8. Tags. 14 fl. 34 min. 






Son 16S1tlarıns | 2 56) I 5344224 geht auf 1252 | 614 437 17) 4ulric 
mont|17Aleriug 3 4310 1338 36 gr. Hel. Breite.) 64 447 16) 5 Demerrins 
dienfti18Maternus | 4 2610 3IKL15/H)D H 9.1.1042] 64 457 15 6GJohn Huß 
mitm 1INuffina 5 810 53232 SinAIphelion Din?p| 64 467 14 7 urga 
donn Mlias 5 5011 5395 920, 61 467 14 SAguila 
freyt 2IPrareded | 6 33 Morg 21 Bs HD 2 rel 64 477 13) 938 

ſaniſt Magd.| 7 17112 20E AM tritt in ct 64 4817 1210ſrael 


30] 8 Sonntag nad Trinitatis. Bon den falfchen Propheten. Matth. 7. Tagel. 14 R. 24 mın. 
won 23Apollinaris.| 8 412 50816 Din apo.7*g.0.122 64 497 111U us 
331 1 2218295 Etillftand 64 507 10112Ceinricy 
vient25Tacobus| 9 44 1 5313] gebt unter 7 53| 64 517 Y13Margaret 
mitm WAnna 10 37) 2 218272 geht auf 12 14 | 64 517 9114 DBonavent 
donn 27 Marita 11 3 21 E12 im 236 | 64 5217 815Ap. Theil, 
freyt ntaleon Morg P g. a / RN 28.69.u.105| 64 537 7169ilarius 
samfi29Beatrr 112 491 8 16 AI OHIO Türıs 2 32 | 614 547 617Alerius 


— —— EEE TE 7 ENT FE; PORTS TOEE 07T NEE REES Ba 7 El u 
sl) 9 Sonntag nad Trinitatis. Vom ungerehten Haushälter. Lucas 16. Zagsl. 14 ft. d min. 









4 567 a19RurFina 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Sen 1.2.3. warn, Schauers, 4. 5.6. Igön, 7.8.9. veränderlih, 10. 11. trübe, 12. 13. Schauers, 14. 15. 16. 
(hön, u re — 19. W. Regen, 21. 22. 23. veränderlich, 24. trübe, 25. 26. Regen, 27. veränderlich, 28. 29. 
ſchön, 30. 81. helle. | 




















Heumonat, bat 31 Tage. 
Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das letzte Viertel ift den Glen, um 5 Uhr 5 Minu- 
ten Abends; fchön. : 

Der Neumond iſt den 13ten, um 8 Uhr 47 Minu- 
ten Bormittage; Schauers, 

Das erſte Viertel iſt den 20ften, um 12 Uhr 2 Mi- 
nuten Mittags; Regen. 

Der Bollmond ift den 28ften, um 3 Uhr 9 Minuten 
Nachmittags; [hön. 


nn ie er en se en Eu 

Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 

Allegheny Philadelphia 3 

Schuylkill 3 


deren Fahnen, die ſich aus deren Farben faſt von ſelbſt 
ergiebt, zu merken; vie weiße Sahne bedeutet Far; die 
dunfelblaue Regen oder Schnee; die weißblaue 
Strichregenz und die weiße mit dem fchwarzen Qua⸗ 
drat in der Mitte bedeutet eine „alte Luſtwelle“.) 


Unfälle durch Kohlengas. 

Zur Behandlung von Perſonen, die durch die Ein⸗ 
athmung von Kohlengas In Erſtickungsgefahr ge— 
bracht worden ſind, wird Folgendes empfohlen: 

1. Bringe den Patienten fofort an die friſche Luft. 

2. Laſſe ten Patienten auf tem Rüden liegen. 

3. Oeffne die Kleider an Hals, Bruft und Lenden. 

4. Gieb ein wenig Brandy und Wajfer, oder Am- 
monia Mirtur (ein Theil aromat. Ammonia zu 16 
Theilen Wafler), einen Iheelöffel voll alle paar Mi- 
nuten, fobald der Patient ſchlucken kann. 

5. Schlage Geſicht und Bruft mit dem naffen Ende 
eines Handtuches. 

6. Wende Wärme und Reibung an, wenn ber Kör- 
per und die Beine kalt find. 

T. Benn der Athem fehlt oder unregelmäßig tjt, fo 
nimm die fünftliche Refpiration vor. 

8. Gib Sauerſtoffeinathmungen. 

9, Um derartige Unfälle zu verhüten, gehe nicht in 
einen, mit Kohlengas nerülten Raum, bevor für gute 
Durdlüftung gejorgt ift, uud hüte dich, brennendes 
Licht in die Nähe folcher Orte zu bringen. 


Sonnen⸗Eintritt in Löwen, den 






























Kinder im Juli, oder Lowe, ges 
boren, lieben die Gerechtigkeit und 
De die Wahrheit, Haflen alte Heuchelei, 
find ftandhaftig im Streit, und ſchadet ihnen nicht leicht 
eine Krankheit. Sie find verftändig, verträglich und ars. 
beiten gern. 


» 


Wie die Chineſen die Zeit beffiimnmen. 
Auf eigenthümliche Art beftimmt der Chinrfe, ver 

feine Uhr befigt, die Zeit. Davon erzählt der fran- 
zöſiſche Reiſende Le Huc Folgendes aus feinen Erin- 
nerungen: Eines Tages, als wir unfere zum Chri⸗ 
ſtenthum bekehrten Chinefen gerade befuchen wollten, 
begegneten wir unterwegs einem Jungen, der einen 
Ochſen hütete. Wir fragten ihn im VBorbeigehen, ob 
es ſchon zwölf Uhr ſei. —Der Junge gudte nad ver 
Eonne, aber fle ftedte hinter didlen Wolken, fo daß er 
diefe Uhr nicht um Rath fragen konnte. —,, Der Him⸗ 
mel ift fo voll Wolfen,’ fagte er, „aber wartet einen 
Augenblid!’— Er lief in den benachbarten Bauernhof 
hinein und fam in einer Minute mit einer Katze auf 
dem Arm zurüd, „Seht, fagte er, „es ift noch nicht. 
zwölf Uhr.“ — Dabei zeigte er ung Die Augen der Katze, 
indem er deren Lider aufwärts ſchob. Wir fahen den 
Jungen erflaunt an, aber feine Miene mar völlig 
ernfibaft, und die Hape, obgleich ihr die Operation 
unangenehm, war doch offenbar Daran gewöhnt und 
benahm fich fehr verftändig, als wäre es ihr eigent⸗ 
lides Geſchäft, Uhr zu fein. Wir fagten: „Sehr 
gut, mein Zunge—beften Dank!” und ſchämten ung, 
von dem Jungen ung belehren zu laffen. Als wir 
aber unfere Freunde fanden, war es unfer Erftes, nach 
jenem Kabenorafel ung zu erfundigen. Sie wunder 
ten fih fehr über unfere Unwiſſenheit und fammelten 
bald ein paar Dubend Haken aus der ganzen Nady- 
barfchaft, um uns zu zeigen, daß die Uhren in deren 
Augen alle richtig gingen. — Die Pupillen der Katzen⸗ 
augen werden nämlich bis Mittag zwölf Uhr immer 
Fleiner und erreihen dann ihre engite Zuſammen zie⸗ 
bung in Form einer feinen Xinie, Die wie ein Haar 
fintrecht über das Auge gezogen if. Dann dehnen 
fie ſich allmälig wieder aus, bis fie Nachts zwölf Uhr 
die Form einer großen Kugel erreiben.—Ylan ver- 
jikerte ung, daß jedes Kınd bald eine große Fertigkeit 
und Genauigkit in der Angabe der Zeit aus Den Ka— 
benaugen erreiche. Wir überzeugten uns fehr bald, 
dag dieſe Uhren’ fehr richtig geben und genau über- 
einſtimmen, und fie erfegen unfere europäijchen Ta⸗ 
fchenuhren vollftändig. : 














— Bei Berbrennungen und Verbrühungen lindert 
nichts fo fchnell den Schmerz als das Auflegen von 
Eiweiß. Hauptbedingung aber tft dabei, daß es mög- 
lichſt frifch, d. h. gänzlich geruchlos ift, 


22ſten Jui. — 


L Auguſtus, oder 


Wod.| Merkwürdige | Mond Monds Mond.Mondsſch. Afpecten — Sonnen Auf⸗ Alter 
Tage. Tage. Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witteruna. 4 und | yuly 
dienfi| Pet.Kett. 3 2410 17275 9.u.948 vw 
mitw| 2&Stephanus | A 910 50 12 Mega füdlich 9 43] 6/1 5317 2321 draredes 
donn| 3Auguſtus A 5611 20 mR26 294.36dins2| 64 597 122M. Magd. 
-freyt| 4Dominicus 5 4611 55 9 4. ara 227165 07 O3Apollinaris 
famf| 5Dsmwaldus | 6 AL Morga22]7 geht unter 7 31165 16 hriftina 
32j1 10 Sonntag nad Trinitatis. Jeſus weinet über Jeruſalem. Lucas 19. Zagsl. 13 fl. 56 min. 
Son 6Ber.Chri.| 7 4112 120% SyAD 29.0.1144, 65 26 585 Jacobus 
mont| 7Donatus 8 40112 50 ARlSd iD rar 42355 36 57 
dienft| SEmilius | 9 29 1 238 01,548 Yirfeasrzedr, 55 



























mitw| 9Ericus 10 23 2 26 E13 Marfab ſud. 148 | 5/5 i 

donn 108aurenti. 11 10 3 20-825 39.u.722 |55 66 54%9Bentrir 
freyt 11Titus 11 5 dg.u.€ 76 53 30Abdon 
famft 12Clara 112 44] 7 5IEIILI E11 20N] 55 86 5231Germanns 





33] 11 Sonntag nad Trinitatis. Bom Pharifaer und Zöllner. Lucas 18. Tagsl. 13 fl. 42 min. 
Son 13Hildebertus 1 33] 8 II 042 2 9. 1.753 |55 96 51 1Auguf 
mont 14Euſebius 2 18 8 592134 gebt auf 112 |45 106 50) 2Stephanus 
dient 15Ma.Him.| 3 2 9 SEE 25I/HI n°% 55" Din?g| 45 1216 48] ZAuguftus 
mitm 16Rochus 3 44 I 4655 67 in Apheiion 45 1316 47| 4Dominieus 
donn 17 Bertram | 4 27110 10,851835 Gtillftand /EID| 45 146 46| 5O8mwaldus - 
frent 18 Agapetus | 5 11110 331€ 0) "Wu Tgeht unter76| 45 156 45| 6Ver. Chri. 
ſamſt 19Sebaldus 5 5710 5IHEL2 19, Fr 3 26| 315 1716 43) 7Donatus | 

34] 12 Sonntag nad) Trinitatis. Dom Tauben und Stummen. Marc. 7. Tagsl. 13 ſt. 24 min. 
Son 20Bernhard | 6 1611 270625) 33 16 ai SCmilius 

| 


mont21Rebecca 7 3611 53 7 Archemar ſüd. 335) 35 19/6 41) YEricud 
10faurenti. 





dient 22Philibert | 8 2IIMorg 22079 Ken 39 |35 206 
mitm re 9 21112 238 ati 25 216 39 112ituß 
donn 24Bartholo.10 12 1 30 530 Orion 9.a.111 | 25 236 33 12Clara 


freyt 252udovicus 11 2 2 43% a TEE 25 216 36,13Pilbebertnd 
famft26 Samuel 11 501 3 55 %20'% geht unter 8 20| 25 25/6 35114Eufebius 
35] 13 Sonntag nad) Trinitatis. Vom barmherzigen Samariter. Luc. 10. Tagel. 18 fl. 8 min. 

- Son 276ebhardus Morg Pg. a. 6 127. in | 15 266 3L15Ma.Hım. 
mont28Auguftinus |12 39 7 HU 21 Hundt. Ende) 113 276 331 

dienſt 20Joh. Ent. | 1 41 8 371 612 geht unter 7 45 55 2316 32117 Bertram 
mitm/30Benjamin | 2 42 9 ZtmE21 Spicag.u.88 dinSg =|5 306 30 18Agar tꝝ 
donn 31 Daulinus | 3 43110 17) 5lu geht auf 10 10 |815 3116 2J19Set- - - 


Muthmaßliche Witerung für jeven Tag. 


Den 1.2. 8. Gewitterregen, 4. 5. 6. fhön, warm, 7.8.9. Gewitter, 10, 11,42, veränderlich, In 18, 
15. fhmwülig, warm, 16. 17. 18, ſchön, 19. 20, Regen, 31, 22, 23, wärmfte Tage, 24, 26, Belle .:; 2° 
28, fühl, Schauers, 39, 80. fchön, 31, helle. | 







































Monds- Diertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das legte Viertel ift den Aten, um 11 Uhr 23 Mi- 
nuten Abends; fchön. 

Der Reumond tft ven 11ten, um 3 Uhr 47 Mitun- 
ten Nachmittags; veränderlich. 

Das erfte Viertel ift den 19ten, um 4 Uhr 51 Mi- 
nuten Morgeng; Regen. 

Der Vollmond ift den 27ſten, um 3 Uhr 42 Minn- 
ten Morgens; kühler Regen. 





Duarter-Seffions-Courten und Courien von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 7Wyceming 14}&umberland 28 
Herr 7 Adams 


y T 21 Mifjlin 28 
Susquehanna 14 Waſchington ZI|Tioga 28 
Northampton 14 Rancafter 21|Yorf <8 
Chefter - 14’Eentre 28|2Beftmoreland 28 
Clarion 14 Benango 25 





Zum Kartoffelbau. 


Verſuche mit Kartoffeln, die in Frankreich angeflelit 
wurden, ſich aber wahrſcheinlich auch bei ung bewäh- 
ten, ergaben Folgentes: 

1. Es ift vortheilhafier, zur Saat ganze Kartoffeln 
und nicht geſchnittene zu verwenten, indeffen nur die 
Kartoffeln mittlerer Größe auszupflanzen. 


2. Die auferortentiiche Fruchtbarkeit einzelner Kar- 
toffelarten ift erblich, ebenfo wie die geringe Ertrage- 
fähigkeit anderer Kartoffelarten nleichfalls in der Na- 
tur der Art begründet if, weßbalb man, um reiche 
Ersten zu erzielen, nur von erfteren Arten die Saat 
nehmen follte. 


3. Die allmälige Entartung der Kartoffel ift haupt⸗ 
ſächlich Dur die Nüdfichtslofigkeit ver Pflanzer ber- 
beigeführt, die Jahre fang ihre beflen Kartoffeln ver- 
fauften und zur Saat nur tie unverfauft gebliebenen 
benugten. 


4. Die Kartoffel verlangt zu ihrer geteihlichen 
Entwidlung Stiditoff, Prrosphate und Pottafce, Tod 
hängt vie Quantität dıefer Etoffe von der Bodenbe⸗ 
fharfenheit ab. Eewöhnlich werten 1000 Pfund 
fünftlicher Dünger oder aber 16 Tonnen Stalldünger 
auf den Ader gerechnet. 

5. Eine Mifhung von fehwefelfaurem Kupfer mit 


Kalk hat ſich als Mittel gegen die Kartoffellranfheit 
bewährt, 


Gelehrſamkeit. 


lebt. 





Kinder im Auguſt, oder Jung⸗ 
* Ifrau, geboren, werden herzhaft, lies 
Ne nee F ben die Gefellichaft, find guten Ges 


miüths, und werden geehrt. Sie müſſen ſich aber in Acht 
nehmen, Daß jie nit zu Fall fommen, 


Wer den Wuiskh erfand. 

Bekannt ift vas hübfche von Berbftein mitgetheilte 
Märchen über die Srfindung des Branntweingd, den 
ter Teufel zuerft in Nordhaufen fabrizirt haben fol. 
Eine andere Verfion— diesmal handelt es fi um den 
Whisky —, für welde wir Die Verantwortung einem 
ebemaligen Schulmeifter aus Wales und jepigen 
Pferdebahnkutſcher in New York überlaffen müſſen, ift 
folgende: | 

Bor langen Jahren—auf ein Dutzend mehr oder 
weniger kommt es hierbei nicht an—lebte einft in den 
öden und unmirtblichen Felsſchluchten des Hochlandes 
von Wales ein Eremit, ein frommer Mann von tiefer 
Seine Kenntniſſe über Die verfchiere- 
nen Kräuter und ihre Eigenfhaften waren außeror- 
denslih. Er wußte heilfräftige Tränfe und Salben 
daraus zu kochen, die er unentgeltlich an Yeidende und 
ferante vertheilte. Das abergläubifche und thörichte 
Volk begeanete ihm aber mit fhnödem Undanf, Na- 
mentlich Die Jugend machte ſich ein befonderes Ver⸗ 
gnügen daraus, „dem Hexenmeiſter“ allerhand Scha-« 
bernad zu fplilen. Da mit einemmal änderte fich 
Alles. Zer alte Eremit wurde von den Einwohnern 
in feiner einfamen Zelle geradezu belagert. Jeder 
wollte fein Freund jein, und des YHäntejchüttelne, 
Hutabziehens und der verfchiedenen Einiadungen war 
gar kein Ende, “= 

Das war aber folgendermaßen zugegangen: 

Eın Bettler war krank geworten, und ter Eremit 
ftellte ihn forgfam nach vieler Wiühe völlig wieder ber. 
Zum Abjchied gab er ihm in einer Flafche eine Stär- 
fung mit, einen Trank von bräunlicher, glängender 
Farde, und angenehm beietentem Geſchmack. Der 
Bettlir eılte damit in's Dorf, und erzählte, was er er= 
Jeder war begierig, ten Wundertrank zu foften 
—und Dies war die Urjache, weshalb ter Einſiedler, 
ter übrigens ein Englänner war, ſich mit einemmal ſo 
giel Freunde erwarb, 

Deshalb heißt es, daß ein Welſcher mit einem Eng- 
länder nur gut Freund tft, wenn ihnen die Whisky⸗ 
flaſche Geſellſchaft leitet. 


—Reismehl auf Wunden geſtreut, ſtillt das Bluten. 














September, oder 

























VWoch. Merkwürdige Mond Monvoiikım. Mondsſch. Aſpeeten derſil. Sonnen Auf- Alter 
Tage. Tage Biete 1. u. U Zeiche. Planet. und Bitterunga.|T. | und | Yuguf. PR 
. fiel 169idius 4 Z7ll — F Heritelten SEIN nn: 326 23 7. 
| ſamſt 2Elifa 5 2111 45 RR AYaD 2 g. u. 7 46 | 115 3316 2721Rebecca Y 


* 36] 14 Sonntag nad) Trinitatis. Bon den zebn Audfägigen. Tucas 17. Zagel. 12. R. 50 min. 














| Son 3Manfuerus| 6 16 Norg BEL 5 vu7 15 35/6 25227hilibert 
mont| 4Wofes 6 4912 37 RT N din SL Ina 15 366 2123 us 


dienſt 5Pathanael 7 39 130 EI 0 Iu236N| 15 376 23 24Bartholo. 
mit) 6Magnus 8 24 2 23-224 ach auf 9347 | 25 396 21 258udovicus 
donn| Regina |9 23] 3 15 45 geht unter 7 30| 25 406 2026Samuel 
freyt 8Mar. Geb. 10 34 3 15 16 Ocioa g. a. 1212| 25 416 1927 @ebhardus 
ſamſt IBruno 11 24 4 33662343) JO 35 436 17 MAuguſtinus 
37] 15 Sonntag nach Zrinitatis. Vom ungerehten Mammon. Marty. 6. Tags. 12 fl. 32 min. 
Son 10Pulcheria 12 10 D 9. u. 210) Hg 10.7.5 1251| 35 44116 1629%0h. Enı. 
mont 11Protus 12 öf 7 20 ————— 35 456 15 30Benjami 
dienſt 120ottlieb 137 75958 4) 12 33] 45 476 1331Paulinus 


| 
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mitm 13Amatus 2 2), 8 1751642) 2 9.u.730 | 45 486 12 1Septemr . 
donn 144Erhöh. | 3 41847 #523 sBI) Me Dinzpl 555 496 11) 2Clifa * 
freyt 15Nicetas 3509 191102 geht auf 97 55 506 10) 3Manfuetug) - 
famf'16Tuphemia | 4 33 9 AIE LM ptun Stillſtand 555 52316 8 AMofes j; 








33] 16 Sonntag nad) Trinitats,. WBom Jüngling zu Nain. Lucas 7, Zagsl. 12 f. IE min. - - 
Son 17Lampertus 5 27110 2008 5 Wg 17. Din apogeeſ 65 536 7 5Nathanael,,, 
6 1910 55 4618 39 5 9. u. 6 50 | 65 516 6! 6Magnus 
7 1111 26% 1a Stillſtand u) 655 566 4 7Regina 
R mitm 20Quutemb.| 8 2Morg 15/39 Superior | 715 576 3 8Mar. Geb. 
donn 21 Matthäus 8 33112 291% O1} geht unter 7 22 | 715 59/6 19Bruno 
freyt 22 Mauritius | 9 41 1 AU S11 Ir. pasta At atis| 76 06 O1Pulcyeria 
ſamſt 23Hoſeas 10 23 2 56294 gebt auf 842 | 86 15 5911Protus 
9] 17 Sonntag nad Trinitatis. Don dem Waiferfüchtigen. Lucas 14. Tagel. I1f. 56 min. 
Son 24Joh. Emp.ii | 4 1 L/EH — 4 55 25 5312®ottlieb 
mont 25Cleophas |Morg|dg. a. 29 25.481122 36 35 57113 Umatus 
dienft26Zuflinn [12 47] 7 5 RAR Ju 832 | 96 45 SBl4HErhöh. 
mitw 27Cosmus | 1 37] 7 56.295 9.u.627 Din 96 65 5415Ricetas 
donn 28 wencedlan.! 2 31] 8 49 Rd: geht unter 723 | 96 75 53 16&uphemia 
frege 129 Nichael | 3231 9 44 E27|D ın perigee 44) 106 85 5217%ampertug 
ſamſt ieronimu. 4 2910 42 Al0i/YH Neptun 106 105 50 18Siegfried 


Mars iſt den Aten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht geſehen werden. 
. Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2, trübe, 3, 4, Regen, 5. 6. 7. fchön, fühl, 8. 9, trübe, 10. 11, windig, 12. 18, Regen, 14. 16, 


16. angenehm, 17.18, 19, ſchön, 20, 21. 22, warn, 23,24, trübe, 25, 26, veränderlich, 27. 28. 29, 
ſtürmiſch, Regen, 80, ſchön. 




































Gerbſtmonat, hat 30 Tage. 


— Monds- Diertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das letzte Viertel ift den 3ten, um 4 Uhr 41 Mi. 


. nuten Morgens; Regen. 


Der Neumond iſt den 10ten, um 2 Uhr 4 Minuten | tnäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig⸗ 


Morgens; ftürmifd. 


Das erfte Viertel ift den 17ten, um 11 Uhr 18 Mi-! 


nuten Abends; ſchön. 
- Der Bollmond ift den. Zöften, um 3 Uhr 23 Minu- 
ten Abends; veränderlid. | 


Quarter-Sefflong-Courten und Courten von Com⸗ 
" mon Pleas für 








Beaver 4Northumberl’d Potter 18 
Schuylkill 4Allegheny 4 Delaware 18 
Philadelphia 4Franklin 4 Foreſt 18 
Bedford 4Erie Montour 18 
Cameron 4Butler 4 Libanon 18 
— Indiana —** 11 Mercer 18 
Junilata 4Bucks 11 Dauphin 25 
= ayette 4 Jefferſon 11 Somerſet 25 
Ambria 4Elearfield  11,Snyder 25 
\ Armfrong 4Lawrence 11 Sullivan 25 
LEycoming 4, Berta 11 Monroe 25 
Bradford 49untingdon 11 Clinton 25 
Warren 4Elt 18 Columbia 25 

Reha 4Union is 





Gerſte für Entenmaſt. 
Zur Entenmaſt giebt es kein beſſeres Mittel als 
9 Gerſte. Man meicht diefelte ein und läßt fie etwas 
quellen, dann wird fie in Haufen an einem Drte auf- 
gefchürtet, damit fie dafelbft zum Keimen fommt. Sit 
das geſchehen, kann man fie trodnen, um jie aufte 
wahren zu fönnen. Noch beffer ift ee, wenn man tüg- 
lich jo viel Gerſte quellen läßt und zum Keimen’auf- 
fhüttet, als man an einem Tage verfüttert. Die En- 
ten werden in einen fauberen, gut mit Streu verfehe- 
nen Stall geſetzt und Ihnen die gefeimte Gerſte, nach- 
tem man fie vorher wieder angefeuchtet hat, gegeben. 
Es muß dies in Heinen Portionen gefchehen, damit 
tie Enten alles auffreffen und nichts in Ten Trögea 
bleibt; Dafür it Das Autter wihrend des Tages um 
fo öfter zu reichen. Der Erfolg ift fehr gut, in läng 
fteng vierzebn Tagen find die Enten fett. Daffelbe 
Verfahren läßt fih natürlich auch für anderes Geflü- 
gel und namentlich für Gänſe anwenden, ed iſt fogar 
in mancher Beziehung den vielgebräuchlihen Nudeln 
vorzuzichen. 








Eonnen » Eintritt in die Wage, 
J | den 22ften September. 
Rinder im September, oder Wage, 
eboren, werden freundlid, uns 
herzhaft, dankbar gegen die Wohls 


feit, find gute Rathgeber, und verftändig in allem, außer, 
daß fie das ftarfe Getränk und die Weibsleute lieben. 
a — — — — — 


Sparet Die Holzaſche. 


Holzafche ift zu wertbvoll, um verfchmwentet zu mwer- 
den. Jede Bauernfamilie follte ihre eigene Seife an- 





fertigen. Der Bauer bekommt feine Seife billiger, - 


wenn er fie felber madt. Wo man dag Geifenfett 
nicht auf ver Bauerei zu Nupe mat, wird ed wegge⸗ 
worfen oder für einen Epottpreis verfauft. Die aus⸗ 
gelaugte Afche it ale Düngmittel fait ebenfo werthe 
voll als die frifye, wenn ed dem Zolen nidt an 
Potafhe mangelt. Wenn man ten Pferden jeten 
dritten Tag einen Theelöffel voll reine Holzafche unter 
ihr Futter mifiht, werten fie felten Pfertepulver brau- 
den. Bei tem Rindvich wird diefelte Menge gute 
Folgen zeigen. Man fiebt öfters, wie Rinder und 
Schweine an Stellen, wo Relfig verbrannt worden ift, 
Die Afche aufleden. Ten Schweinen kann man etwas 
Aſche unter ihr Salz mifhen. Die Afche mildert die 
übermäßige Säure tes Magens und tödtet Würmer 
ın ten Eingewtiden. Holzajche tft ein werthvolles 
Tüngmittel für alle Gewächſe, Instejontere aber für 
den Bauıngarten. Sie enthält alle Mineralſtoffe, 
teren die Pflanzen bedürſen. Der günftige Zuftand 
und bie eigenthümliche Zufammenfegung ihrer Be- 
ftandtheile machen ihren landwirtbfchafttichen Werth 
noch größer, ala die chemiſche Analyſe andeutet. 
Koblenafche ift verhältninmäßbg werthlos, aber Holz- 
afche jollte nie weggeworfen werden. Auch der Oarten 
und der Raſenplatz werden ihre Anwendung lohnen, 





— Getrocknetes Obſt muß vor dem Kochen gewa- 
fhen werden, und zwar nit in falten, fondern in 
lauwarmen Waffe. Zu diefem Zwecke reibt man 
das Obſt zwifchen ten Händen, legt es Dann auf ein 
Haar= oder Blechſieb und bededt es mit Waſſer. Ge- 
ırodnete Hepfelfihnitte und Kırfchen weicht man fo 1} 
Stunden; Birnen, Pflaumen, überhaupt größere 
Früchte 54 bis 7 Stunden ein, Nach diefer Zeit 
bringt man das Obſt, und zwar mit dem gefammten 
Einweitwuifer, auf das Feuer; ſodald bier Die Früchte 
ihre urfprünglie Größe angenommen haben, giebt 
man klaren Zuder hinzu und kocht fo lange, bis der 
Saft zu verdiden beginnt. 





October, oder 


Merkwurdige ond Monde Mond.Mondsſch. Aſpecten der u. — Alter 
Taae. Tage. Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung! T. | und Untera. | September, 
40) 18 Sonntag nad Trinitatis. Vom größten Gebot. Matth. 22, Tagsl. 11 fl. 38 min. 

Son | 1NRemigius | 5 321l 40 RS ANA9.a-810 vI106 115 48 18Micleta 
mont| 2&.Colum. 6 35 Morg 6 6 2. Mur L6MILLE 17 — nas 
dienſt ZJIairus 734 
mitro) 4Franciscus 8 23 1 318€ 0% in 7 ia 9 56 116 15 3 1522 Mauritius 
donn 5Placidus | 9 181 2 36812 
freyt ides 10 5 3 334210 geht unter 7 10 126 1765 432 Fr 
jan malia 110 49 4 418⸗ RN genib füd. 111 1126 1 54113581 
19 Sonntaa nad Trinitatis. Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9. Tagst. I1 fi. 20 min. 
agius (11.32) 5 4438218 Bi, d5O 1136 2055 40 uftına 
mon — us |12 14)g. u. xx 0 136 2116 39,27 osmus 
dDienfli10®ereon 12 58] 6 158512143 CH 136 235 37% Wenceslau 
mitw 11Burkhard 1 43 6 53 21H) Per 11 54,136 245 3629 Michael 
donn 12Veritas > 30 4 33 6452 Scorpio ii 255 — 
19 82 































freyt 113Coloman 1EIISLZDLG.U.77 146 27533 1Detober 
famfti14Fortunata | 3 59 9 1415 2Archemar fiid. 1231416 285 32) 2Vollradus — 
42) 20 Sonntag nad Trinitatid. Vom —— Kleive. Matth. 22. Tagsl. II fl. 2 min. 
n 15 dwig 4 53110 1315|) . 2 In Aphelton 146 2915 313Jairus 
mont 166 a [Ius | 5 3510 63 023 ggH in Aphelion 1 146 29 Ar 
dienſt 17Florentina 6 2011 43 17. an 118 u 156 325 28 5 lacidus 
mitw 18Lucas Ev. 6 53 Morg 825] gehtaufs6 59 156 335 27 
donn 19Mtolomäus | 7 3112 32% 97° jünlih 124 15/6 345 26) 7 
freyt MFelicianus 8 18 1 31 33 geht unter 75 [156 365 24 SPelagius 
famft,21Urfula 9 42398 SAldebaran füid.2 311156 375 23] IDionyfius 
. 43] 21 Sonntag noch Trinitatis. Von des Könige Sohn. Joh. 4. Tagsl. 10 ft. 44 min, 
Son |22Cordula 9 49 3 AU 23 Antares g. = 71 H 355 221108ereon 
mont 23Severinus |LO 36 4 Alm SO tritt in AR 66 395 21111 Burkhard 
dienſt 24Salome [11 26 5 47 23 ne, 735 Ding 166 415 1912Veritas 
mitm 25Crifpinus Morg P . a. 7 A: sera 9 361616 425 18 13Coloman 
donn 26 Amandus | 1 16) 6 3121 geht auf623 1616 435 1714 fortunat 
freyt 127 Sabina 2 18 7 318 5) .u.d/4D di > 166 415 1615Hedwig h% Y> 
— ‚92 166 4515 151168 allu 


















































Son engelbard 4 27 9 za 112 gebt unter 7 12 166 a6 13 17 orentina 
mont 30Serapion | 5 1910 4014 de 231 A166 435 12188 ucas Ev. 
dienſt31Ref. Feſt 6 2511 30.828 31. JS Nee 495 11 1ptolomäus 











Saturnus ift den Sten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht gejehen werben. 





Muthmaßliche Witterung fir jeden Tag. 
Den 1. 2. ſchön, 3. Schauers, A, 5. veränderlid, 6. 7. 8. ſchön, 9. 10. veränderlich, 11. 12. 13. Helle, 14. 15. 16, 


R 2 re 19. Regen, 20. 4. trübe, 22, 23. 24. veränderli, 235. 26. ſtürmiſch mıt Schnee, 27. 8. ſchön, 2% 
roftig 


EB: 

















Monde» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlicden Witterungen. 
Das legte Biertel iſt den 2ten, um 10 Uhr 18 Mi« 


auten Vormittags; ſchön. 
Der Neumond ift den Iten, um 3 Uhr 27 Minuten 


Nachmittags; veränderlid. 
Das erfte Vlertel if den 17ten, um 6 Uhr 19 Mi- 


nuten Abends; froſtig. 
Der Bollmond iſt den 2&ften, um 2 Uhr 27 Minu⸗ 


ten Morgens; ſtürmiſch. 
Das lebte Viertel ift den 31ften, um 5 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten Abends; froftig. 


Supreme Court zu Pittsburg, den 2ten, 
Quarter-Seffiens-Eourten und Courten von Com- 





el, ‚mon Pleas für 
Philadelphia ZM’RKean 2 Carbon 9 
Sulton 2] Wayne 2ltadamanna 16 
Luzerne 2 Montgomery 2:Yort 16 
Allegdeny 2 Greene 9 Pike 16 
Blair 2Northampton 9Cheſter 30 
Erhaltung ber Augen, 


Ein geſchickter Augenarzt teilt folgende Regeln zur 
Erhaltung der Augen mit: 
Halte ftets einen Schirm auf der Lampe oder dem 
Gaebrenner. 
Meide jeden plößzlichen Uebergang von Licht zur 
Finſterniß und umgekehrt. 
Wenn du vom Dunkel in's Helle kommſt, warte ei⸗ 
nige Minuten, ehe du zu ſchreiben, leſen oder nähen 
anfängf 
Lefe nie beim Zwielicht, Mondfchein oder bei irgend 
einem matten Kichte, das die Augen merklich anftrengt. 
Schreibe, lefe oder nähe nie gerade vor dem Lichte, 
- °° per Thüre oder dem Fenſter. 
Am beften iſt es, wenn das Licht von oben fchräg 
über die linfe Schulter fällt. 
In dem Augenblid, da du die Augen unmillfürlich 
reiben mußt, höre auf fie anzuftrengen. 
PORN, Wenn die Augenliver beim Erwachen zufammenfie- 
gen, öffne fie nicht mit Gewalt, fondern gebrauche 
w warmes Waſſer; nachher waſche Augen und 
Geficht mit warmem Waſſer. 





— Das beſtändige Leben im Zimmer wird bald zur 
fränfelnden Vegetation. Wer Kraft und Muth und 
Licht mehren will, gehe hinaus in die Elemente. 


Weinmonat, hat 31 Tage. 





Sonnen » Eintritt in Seorpion, 
den 23ften October, 
Kinder im Dctober, oder Scors 
pion, geboren, find gottesfürdtig 
und gern allein. Sie reden wie fie 
e3 meinen, wenn fie ed für unichädlich halten. Sie thun 
oft im Born, was fte hernach gereut. 


Bohnen als Rahrungsmittel, 

Obgleih die Hülfenfrüuchte alle Blutbeftandtheile 
enthalten, befiten fie bei unferer gewöhnlichen Aube- 
reitung in der Küche doch nur einen ziemli:b geringen 
Werth für die Ernährung. Die dem Körper fo noth-« 
wendigen, in den Hüljenfrüchten in Mengen enthalte- 
nen Eiweißftoffe werden in der Regel gar nicht, oder 
nur in fehr geringem Grade gelöft und für die Ver- 
dauung geſchickt gemacht. Ohne gelöfle Eimweißftoffe 
aber ift ter Nährwerth der Bohnen gering. Um ein 
vortreffliches Nahrungsmittel zu liefern, müffen bie 
Bohnen achtundvierzig Stunden mit kaltem Waſſer 
übergoffn ſtehen. Nach Ablauf diefer Zeit wird das 
Waſſer abgegoilen, das Gefäß bedeckt, die aufgequell« 
ten Bohnen nochmals vierundzwanzig Stunten feucht 
ftehen gelaffen und dann erit mit Regenwaſſer gefocht. 
Selbſt bere t3 drei Zahre alte Bohnen werden bet Die- 
fer Behandlung innerhalb drei Stunden vollfommen 
weich und gut verdaulich. Derartig zugerichtete Boh⸗ 
nen machen auch nicht die geringfien Berdauungsbe- 
ſchwerden, haben einen guten Geihmad, indem ein 
Theil des Stärkemehls durch den beginnenden Kei⸗ 
mungoeprozeß in Dertrin übergeht und eine jchnellere 
jung des Eimeißförpers bewirkt, wodurch die Ein- 
wirfung auf die Blutbereitung rafcher vor ſich geht. 


Weihe Kohlen für Schweine. 

Biele Bauern behaupten, daß die Urſache, warum 
fo viele Schweine im Rande frepiren, in der übermäßi— 
gen Yütterunz von neuem Welfchlorn zu fuchen fei. 
Das neue Weljchlorn verurjacht ein Anfchwellen und 
eine Verſtopfung der Eingeveide und Lies bringt Ent⸗ 
zundung mit ih. Auf dem Körp:r des Thieres er- 
icheinen Flecken und in manchen Füllen fallen fogar 
tie Dbren ab. Das Shwein wird fehr mager und 
frepirt fchlieglih. Deshalb folte man mit der über- 
mäßigen Fütterung aufhören und Schweinen vielmehr 
Pulver zur Regelung ihrer Eingemweide geben. Mit 
dem Mäften ter Schweine follte mın langſam voran- 
geben und zwar vor Gintritt des kulten Wetters. 
Manche Leute füttern den Schweinen Weihfoblen mit 
gutem Erfolge, denn die Th'iere freifen ſie mit Luſt und 
bleiben von der Cholera verfhont. 














Fa 


Mob, Merkwürdige — En Mond. \Dlanet.wu + Alpecten derl 


xx donn 


|  vienft 7Engelbertus 1133 5 23 #321 2 er dd, Preie MD [16 


er ? 


November, oder 


. = | Zu ER 
7 ac Ari d. u 


dere Auf Alter 
Taar. Tage * Lin. A. u. U.ſZeiche Planet. und Witterung. T. und Untera. October. 


TAller Heil. 7 I6 Morg c 9 Wegag.u. 12283166 515 90Felicianus 
Aller&eel 8 312 1222149 816 166 525 &2lllrfula 
freyt 3Theophilus | 8 47) 1 6% 312 gebt unter 7 21 16/6 535 1122Cordula 
famf| 4Charlotta | 9 30, 2 822 15 gr. Hel. Brei. Süd 166 545 __623Severinus 
35] 23 Sonntag nad Trinitatis. Bom Jinsgrofben. Mattt. 2. Tagal. Of. IO min. 


Eou; 5Walıhiad 10 11 3 13 KE27y "Drug an ine ges lol in 255 521©alome 








mim 








mont| 6Yeonhard 110 54 4 235 IH) LFD D in 2rl16l6 565 4 25Criſpirius 

6 575 326 4manduß 

mitw| 8Cacilia 2" Ag. 4 8 ſüd. 12; 166 535 2277Cabindf /- 
donn ITheodorus 12 44 5 464816 saeht auf420166 595 185m. ud, 

frege 10Ma. Luth. 1 13) 6 331629142) Az 10 11 167 05 029Engelhard 

amt11Martind| 2 37 2412)... Sitiusg.a. 822167 14 59:30 Serapton 
_46] 24 Sonntag nad Trinitaris. Bon Zairi Töchterlein. Matth.9._ _ Tagsl. I ft. 56 min. 

Son 123 Fond 2551 8 14M25Y/2) 29. u. 730 1167 28 5831 Wolfgang 











mont 13Weinbert 3 46 8 438 9 Hamelfid.1033 91167 34 57 1Rorem, 
dienſt 14Levinus 4 36 9 5712214 füdlich 12 2 12 44 56, ZAlleröccl, 
mitw 15Leopolduß 5 2110 40% 6 Algol füdlich 11223157 54 55 3:Theophilus 
Donn 16Dttomarus | 6 2011 21% 163 Stilfand 157 64 54 ACharlotta 
freyt 17Alphäus 7 15 Mor = paehrauf353157 7453 5Malachias 
famit 18Gelaſius 8 912 1a 1o "ra 12411157 84 52% 6Reonhard. 


— — — — — — — — — — — — — — 


471 25 Sonntag nach Trinmitatis. Vom Grauel der Verwüſtung. Matth. 21. Tagsl. IR. L: min. 
41m 319 geht unter 7 36 147 34 51| 7Engelbert, 
"51779.0.459 Din 52147 104.50] SCdclin 1 
et 1177 füdlih 1158 1147 114 49| 9Theodorus 
RK Ars Otritt9 147 124 48010Ma. Lu 2 
donn 23Clemend Morg P.a AÆAM29 723 sindd 137 134 4711Martin 
freyt 24Chrifogenes| 1 4 5 4 4413 Din gReo- 7 Den 7 2311317 144 46 12%ona 
famfil25Carharına | 2 11 6 52154269 geht auf 325 [137 154 4513)Beinbert 
48] 26 Eonntag nad) Trinitatis, Dom jüngiten Geriht. Matth. 25. Tagsl. 9 ft. 30 min. 
Son %6Conrad 3 17) 7 518 $S\/$O inferior 127 154 45114Revinus 
monı27Sofaphat | 4 17) 8 51-822]7 geht auf 4 A9 127 1614 44115Reopoldus 
dienft 2s@üntterus | 5 12 9 525€ 57 ın Perihelion 1127 1714 43 16Ottomarus 
mitm’ 29Saturnus | 6 110 43 4 17 &: g. u. 744 1117 1714 43117 Alphäug 
donn 30Andreas | 6 4611 291 €29 30.1fid.1050|1117 1814 42 18Gelaſius 


Jupiter iſt den 18ten im Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. helle, kalt, 3. 4. warn, 5. 6. veränderlih, 7. 8.9, ſtürmiſch, 10. 11,12, falt, 13, 14, trübe, 
15. 10. Schnee oder Regen, 17.18, helle, 19, 20, 21, veränderlich, 22. 23. Regen, 24. 25. ſchön, 26, 27, 
28, Ba 29, 80, Regen. 
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MWintermonat, bat 30 Tage. 


Sonnen-Eintritt in Chip, um 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Ritterungen. 

Der Neumond iſt den Sten, um 7-Ubr 56 Minuten 
Morgens; ſtürmiſch. 

Das erfte Viertel ift den 16ten, um 12 Uhr 44 Mi⸗ 
unten Mittags; Schnee oder Regen. 

Der Bollmond if den 2öften, um 1 Uhr 8 Minuten 

Nachmittags; Regen. 

Das legte Biertel iR den SOften, um 4 Uhr 8 Mi. 
nuien Morgens; Regen. 


Allgemeine Wahl, den 7ten. 
Supreme Eourt zu Philatelphla, den 20ſten. 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Schuyllill 6Wyoming 13Perry 20 
Cumberland 6Lecha 13 Lancaſter 20 
Philadelphia 6Cameron 13 Luzerne 20 
Sranford ° 13Erie 13 Centre 27 
Susquehanna 13 Clarion 13 Benango 27 
Adams 13 Waſchington 13 Tioga «7 
Weſtmoreland 13 Bedford 20 Lycoming 27 
Mifflin 13. E18 20| 


Ein billiges Hausmittel. 


Unter den billigfen Hausmitteln if der Hammela- 
talg eines ter wirkſamſten. Es wird nur Auperlich 
angewandt und ermweift fih, auf meiche Leinwand ge- 
ftrichen, ſowohl heilend als erweichend. Bei allen 
oberflachlichen, durch Drud oder kalte Luft entſtande⸗ 
nen Berwundlngen der Haut wendet man Hammels- 
talg mit Erfolg an. Aufgefprungene Hände reiht 
man allabenplich damit ein, ja ſelbſt erfrorene Glieder 
find durch fortgefeßte, confequente Einreibungen mit 
Hammelfett gründlich geheilt worden. Ebenſo wohl- 
thätig iſt daffelbe für wunte Füße. Man flreiche es 
zu diefem Amede auf weiche, reine Leinwand und über⸗ 
dedt fie. Fettſäure, welche fi) durch Einfluß der Zeit 
und tes Alters in derartigem Zalg gebildet hat, wirft 
reizend auf die Wunden und erregt Schmerzen, ftatt ſie 
zu lindern. Der ala Heilmittel vielgerühmte Hirfch: 
talg, welchen man in der Apothefe theuer bezahlt, iſt 
in den meiften Fällen nur Dammelstalg, und dag 

ſchadet nichts, er bejigt die gleiche Heilkraft wie jener, 





— Beim Erſcheinen eines Uebels fuche man immer 
zuerſt die Urſache dejlelben zu ergründen. Hebung der 


Urfache iſt meiftens die einfachſte und ſicherſte Abhülfe. 


22hen November, 
Kinder im November, oder Schutz, 





SF x 


eboren, haben Luſt viel zu lernen, 
— ind häuslich, und haben das Ihrige 
gern rein und ſauber, ſonſt aber ſind ſie jähzornig und 


gehäſſig. 


- 


Wie man die Zunge lief. 

Eine ganz gefunde Zunge, fhreibt Dr. Julia 
Holmes, if fauber, feucht, liegt lofe im Munde, bat 
runte Ränder und keine hervorſtehende Warzen. Der 
fhleimige Ueberzug der Zunge entflebt aus örtlichen 
Urfachen oder deutet auf Störungen im Magen, in 
den Eingeweiden oder in der Leber hin. Die trodene 


Zunge kommt am bäufigften bei Fieber vor und zeigt 


Erſchlaffung oder Abfpannung ver Nerven an. Eine 
weiße Zunge iſt das Kennzeichen eines fieberijchen Zu⸗ 
Nandes, möglichermeife eines fauren Wagens. 


unordentlihe Verdauung. 
Zunge deutet auf einen fehr geſchwächten Zuſtand, 
möglichermweife Typhoidfieber. Iſt die Zunge troden, 
roth umd glatt, fo ift eine Entzündung Tes Magens 
oder der Eingeweide zu fürchten, 
Wenn die Warzen am Ende der Zunge ſtark her⸗ 
vorfiehen und frifch roth gefärbt find, fo nennt man 
das eine „Erbbeerenzunge” ; eine ſolche deutet Schar- 
lachfieber an. Eine ſcharf zugefpigte rothe Zunge iſt 
Beweis für Gehirnreiz oder Gehirnentzundung. Ein 
gelter Ueberzug deutet eine IInordnung der Leber an. 
Wenn das Ausfehen der Zunge fo viel Auskunft 
giebt, ıft leicht zu fehen, wie wichtig es if, dag man 
das jüngfle Kind dieſelbe bervorfireden lehre, Damit 
man fie bei Krankheitsfällen bis in ten Hals hinein 
gründlich befehen kann. 


Anftedungsgefahr beim Trinken. 

Als eine weife Borficht bezeichnet ein Blatt die Hand- 
lung eines Philadelphia Arztes, der auf einer Reife 
im Bahnmagen einem jeiner Kinder einen Trunk Waf- 
fer reichte. Er breitete ein reines Tafchentuch über 
ven Rand tes Glaſes, damit die Lippen des Kindes 
nicht damit in Berührung famen.— Ein Schreiber im 
Sanıtary Inspector empfiehlt zu demjelben Zwed ein 
noch beijeres Verfahrrn. Es beitcht Darin, dag man 
ten Rand des Trinkbechers unter die Unterlippe bringt, 
anftatt ihn die Schleimhaut der Lippen berühren zu 
laſſen. Durch dieſe Borficht wird der unter ſolchen 
Umſtänden vorhandenen Anſteckungsgefahr wirkſam 
vorgebeugt. 





— 
die Zunge feucht und gelblich⸗braun, fo beteutet fle., 
Eine trodene braune” 
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December, oder 


Bed. Mertwürdige | Mond |Monds| Ronv. Mondsſch. Aſpecten derſu. 
Tage. Tage. Mit.&in. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung. |T. | und Unterg. November. 
eyt IXonginus | 7 it orgiX81015 gehtauf 36 A117 194 A119 Eliſabe 

famft 2Candidus 8 1112 21 2227 seht auf 41 35 107 194 4120Amo8 
49] 1 Sonntag in Advent. Bon dem Einzug Jeſu. Matth. 21. Tagst. I ſt. 20 min. 


Son| 3Cafftanus | 8 53 1 30195 din) Fin 9 Mintf107 a IM a: Dpf. 












mont| ABarbara | 9 36, 2 33951614 üblich 10 32 1107 204 4022Alphonius 
dienſt 5Abigail 110 21) 3 3752) Stillſtand 917 2114 39/23Clemens 
mitw| 6Ricolaus il 9 4 AOMELLSEID SED 2 "Si 97 214 3924Chriſogenes 
donn| 7Agarbon 111 59 5 529824 a Libre | 87 224 3 SLatharina 
freyt | SM. Empf.12 50Dg9.u,917 3. | 87 224 3326 Conrad 
famft| 9Ioadimus | 1 111 5 IE). Hgebtauf2331 77 234 37'27Yofapha: 












- - - 50] 2 Sonntag in Advent. Bon den Zeichen am Dimmel. Lukas 21. Tagsl. I ft. 14 min. 
‚. 22Son |10XuDIEE 6 = 417 gebt auf 432 | 777 234 378 Sntierus 
2 =mont|11Barfabad 35 RI8 Sirius g.n.822| 67 234 37 WSaturnus 
7 EG dienft 12Dttilia 


4 3 ie 


4 35 — 
4 35 — 


9 25 ge Arieris fidlich 8 36 67 24 

5 er Ya! N su ne 7 244 
ni 9 4 57 25 
6.d aLibr. 47 25 


38 30% 4/2D29.u.-86 67 r 3630Andreas 


donn 14Ricafius 
frent 15Ignatius 
ſamſt 16Ottomarus 
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vent . Matth. 11. A 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1, 2. 3, gelinde, 4. 5. veränderlich, 6. 7.8. ſtürmiſch, Schnee, 9, 10, Schnee, 11. 12. trübe, 13. 14. 
15. fhön, 16. 14. Regen, 18. 19. 20. helle, 21, 22. 23, ſchön, froftig, 24, 25, veränderlich, 26, 27, belle, 
28. 29. 30. Schnee mit Regen, 31. ſchön, helle, 
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Chriſtmonat, hat 31 Tage. 


Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Neumond iſt den Sten, um 2 Uhr 40 Minuten 
Morgens; Schnee. 

Das erfte Viertel it den 16ten, um 5 Uhr 21 Mi«- 
auten Morgens; Regen. 

Der Bollmond if den 22ften, um 11 Uhr 36 Mi«- 
auten Abents; fchön. : 

Das legte Viertel ift den 29ſten, um 6 Uhr 17 Mi- 
unten Abents; Schnee oder Regen. 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Eom- 
mon Pleas für 











Philadelphia 4, Butler 4 Berks 11 
Bucks 4,Beaver 4 Huntingdon 11 
Armftrong 4 Cambria 4. Clearfid 11 
Indiana 4 Warren 4Somerſet 11 
Bradford 4 Wayne 4 Libanon 11 
Allegheny Montgomery Monteur 18 
Fayette 4.Snyder 11 Pike 18 
Franklin 4 Rortbauıpton 11Union 18 
Delaware 4Jefferſon 1Potter 18 
Columbia 4'Sullivan 11Foreſt 18 

Juniata AM 'Rean 11 vawren 18 

, KForthumberl'd 4 Monrve 11 

— Die Weihnachtsgloden. 


Wenn die Weihnachtsglocken klingen 
Weithin über's flache Feld, 
Schweben auf der Töne Schwingen 
Engel Gottes durch die Weit. 
In den dumpfen Echall der Glocken 
Singt vom em’gen Licht ihr Lied, 
Doß ein Breifen und Frohlocken 
Rings in alle Lüfte zieht... 


Denn die Weihnachtögloden Klingen, 
Füllt ein Glanz die Menſchenbruſt, 
Nud der Liebe Quellen fpringen, 
Und das Herz erblüht in Luft. 
An den Glodenklang verloren 
Wird fo felig ihm zu Muth, 
Und es fühlet neugeboren, 
Daß der Himmel Wunber thut. 


Wenn die Weihnadtsgloden Klingen, 
zum helle Kerzen an, 

aß an all’ den Munderbingen 
Groß und Klein fich freuen kann! 
Künft’gen Frühlings Ahnung waltet 
sn durch die Winternadt; 

och ee und Haus entfaltet 
Blüht Er ſchon in voller Pracht. 





>>: Eonnen » Eintritt in Steinbock, 
5 den 22ften December, | h 
Kinder im December, oder Stein» 
bod, geboren, find zornig, tieffins en 
nel nig, melandholiich, zur Traurigkeit 
geneigt, ernft, ftreng, unverſöhnlich und doch erichroden, 
haben Luft au verborgenen Stünften und dem Aderbau, 
find bedächtlich im Neden und Thun. Zur Kaufmanıs 
ſchaft find fie untüchtig, und werden Doch Durch Mühe und . 
Arbeit gute Nahrung haben. 


Morgen: nnd Abendröthe 

Nennt man die rothe Färbung, welche fich fehr 
häufig vor und nach dem Iintergange oder Aufgange 
der Sonne am Abent- oder Morgenhimmel zeigt. 
Man bat die Erklärung diefer Erfcheinung in den 
Mafferdampfrerhältniffen ter Atmofphäre zu ſuchen. 
Plidt man nämlid durch ten Dampfitrahl, welcher 
aus dem Sicerbeitöventil einer Locomotive aus⸗ 
ſtrömt, nach ter Senne, fo erfckeint dieſe fchön orane 
genrotb, aber unmittelbar über dem Ventile, wo ter 
Dampf noch durdfichtig iſt und ſich noch nicht zu 
Qualın verdichtet hat. Tie rothe Färbung gehört 
alfo einer befontern Etufe der Verdichtung des Dam- 
pfes an. Wenn daber des Abents durch Abkühlung 
ter Luft die Waſſerdämpfe fih verdichten, fo werden. 
fie, ebe fie als Thau niederjallen, jenen Uebergangszu- 
Hand durchlaufen, in dem Nie die Abendrötbe erzeugen. 
Sind dagegen des Morgens bei Sonnenaufgang 
ſchon jo viele Majferdämpfe vorhanden, daß fie die 
Morgennröthe erzeugen, fo wird bald durd die Ein- 
wirkung der Eonne ein folder Ueberſchuß von Maf- 
ferdämpien auffteigen und fi in den obern Luf. ſchich⸗ 
ten zu Regenwolken verdichten. 

Im Allgemeinen betrachtet man demnach eine ftarfe, 
fhönfarbige Abendröthe als eine günftige Vorbedeu⸗ 
tung fur die Witterung des folgenten Tages, während 
Morgenröthe für ein ungünftiges Zeichen gilt, was 
auch in der That auf alter Erfahrung beruht, aber 
keineswegs in allen Fallen zutrifft, Iſt der Himmel 
am Abend fihön blau und im Weften mit einem leich« 
ten Purpurroth überzogen, fo bedeutet Dies foridau- 
ernd gutes Wetter, ſowie audy einzelne geröthete Wol⸗ 
fen nach längerm Regenwetter auf Wiederkehr beiferer 
Witterung deuten; aber eine weißlich-gelbe Abend- 
röthe ist fein gutes Zeichen, und gebt dabei die Sonne 
jelbjt in weißem Glanze unter, fo ift ſchlechtes Wetter 
zu erwarten. 








— Ein immer mit Speifen überladener [Körper 
gleicht einem eis gefüllten Rornboden: an jenem na« 
gen die Krankheiten, an diefem die Ratten. 








Anekdoten 


öV ——— 


Eine Schulmeiſterin in Texag, in einer 
Nachbarſchaft, wo die Pocken ſchlimm wütheten, hatte 
große Furcht, daß ihr Geſicht von den Pocken verun⸗ 

Der kon föderirte General Hardee ſtaltet werden könnte. Sie ſe bſt ſtreifte Die Kleider 
war nicht nur ein ausgezeichneter Taktiker, ſondern auf ten Armen ter Kinder in bie Höde, um ſich zu 
auch ungemein ftreng in Bezug auf militäriſche Dis- | überzeugen, ob dieſelben geimpft feien, und barauf 
eiplin. Wenn .er in der Nähe war, nahmen ſich Of⸗ | baute ein Kleiner, ter fo ungern die Schule verſäumte, 
ficiere und Soldaten doppelt zufammen, ta er jeglichen , feinen Plan. Er kam nad) längerer Zeit wieder zur 
Verſtoß in fcharfer Wei e rügıe und beftrafte. Man | Schule und die Lehrerin herrfchte ihn ſofort an: 
kann ſich daher denken, wie fehr fein Unmillen erregt: „FIR Du geimpft?" 
wurte, als er eines Tages einen der Poften der äußer-! „Ja, Miß 
fen Borpoftenlinie mit größter Eeelenruhe auf einem! „Laß ſehen!“ und damit erfaßte fie feinen Arm, 
Zaure figen ſah, eifrig mit der Berzchrung eines, ſtreifte feinen Aermel in die Höhe und—fah nichts. 
mächtigen Etüdes Eped beſchäftigt. Das Gewehr: „Du bit ja doch nicht geimpft“, bemerkte fie. „OB 
tes Mannes lebnte einige Schritte davon an einem doch“, betheuerte ter Kleine. „Papa hat mid) fe.df 
Baume Der General gab feinem Pferde die Sporen | geimpft, aber nicht auf den Arm.‘ 
und galoppirte auf die nachläſſige Schildwache los, „Wo denn?“ —— 
dieſe ließ ſich aber durchaus nicht ſtören und fah den| „Pier“, zeigte der Kleine, und damit wies er auf 
fommandirenden Officier mit fo'cher Gleichgültigkeit eine Stelle des Nüdentheils, weiche die Lehrerin nicht 
an, als ob derfelbe zu irgend weler fremden Völfer- | aut vor der Claſſe unte:fuchen fonnte. „Papa meinte”, 























fchaft gehöre. | fuhr der Kleine mit den Augen blinzelnd fort, ‚‚menn 
„Wiſſen Sie, wer ich bin?“ fuhr General Hardee doch einmal geimpft werden muß, fo wolle er ba im- 
ten Mann im ſchärfſten Tone an. pfen, wo e3 am wenigiten Schaden anrichten Fann. 


Ich kann aber feit der Zeit nur aufeiner Seite ſißen“, 
feste er bedauernd hinzu. Die ganze Claffe lachte, 
die Lehrerin war zornig, aber der Junge behauptete, 
er fei geimpft, und er blieb in der Schule. 


Ein Einbreher fteht vor Gericht. Die 
Frau tes Angeklagten mußte als Zeugin auftreten. 
Der Gerichts-Anwalt nahm die Frau in ein Rrenges 
Kreuzverhör. Piöglich richtete er an die Frau Die 
Frage: Mıdam, S:e find doch die Frau des Ange- 
klagten? 

Zeugin: Ja, mein Herr. 

Anwalt: Wüußten Sie, dag er ein Einbrecher und 
Räuber war? 

Zeugin: Ja, 

Anwalt: Wie fam es, daß Sie fih mit einem fol- 
hen Manne ehelich verbinden konnten? 

Zeugin: Ich war nicht ganz jung mehr und Id 
hatte nur tie Wahl zwifihen einem Advokaten und 
dem Räuber und da nahm ich lieber den Lepteren. 

Das Kreuzverhör war fofort zu Ende, 


„Ih wüßte nicht, Fremder,” verfegte der Soldat 
kaliblütig. 


„Ih bin General Hardee und —“ 


Weiter kam der General nicht, denn der Rekrut war 
ſchon nach den erſten Worten von dem Zaune herun— 
tergeklettert, auf Hardee zugeſchritten und hatte deſſen 
Hand ergriffen. Dabei ſagte er, indem er vie Nette 
des vor Erftaunen fpradhlofen Generals herzlich ſchüt 
telte: „Wie geht's General? Freut mich wirklich fihr, 
Sie fo wohl zu ſehen!“ 








Es warein wichtiger Prozeß, der 
irgendwo ın Texas um den Befig eines Sıhw ines ge- 
fuhrt wurde. Die Jury war bereits feit vier Stun- 
den eingefchloffen, ohne fidh einigen 3.1 können, und 
ber Richter fing an, ungeduldig zu werden. „Ge— 
richtödiener,” fagte er, „die Herren Geſchworenen find 
es ohne Zweifel müte, in jenen kleinen und engen 
Zimmerchen eingefchloffen zu fin. Eine Veränderung 
würde ihnen gut thun. Führen Eie fie doch in Ten 
großen Saal auf der Oſtſeite des Gebäudes.“ Lies 
geſchah, und es waren noch feine drei Minuten ver- 
gangen, fo kehrten die Herren Geſchworenen zum 
größten Erftaunen Aler mit einem Wahripruche 





Ein Herr fragte eine alte Dame, 05 file eine 
Bibel im Haufe habe. „Halten Sie mid dean für 
eine Heidin?“ antwortete tiefe. „Ride, hole einmal 
zurüd. Der Richter aber lächelte fchlau, denn er aus ter Commode meine Bibel.” Kaum hatte die 
hatte feine Leute richtig erfannt, Von den Fenſtern Dame das heilige Buch in der Hand, aid fie vergnügt 
ber Oftjeite erblidte man ein Haus und über deſſen ausrief: „Wie froh bin id, daß Sie nad) der Bivel 
Thüre fanden die goldenen Worte: „Klapperfchlan- | gefragt haben; denn nun finde id auf einmal darin 
gen-Bills Wirthſchafts Eröffnung. Frei Yund erfter | meine gute Brille wieder, und die habe Ich ſchoun 5 
Qualität. Zwi große Olas Bier für 5 Cents,” dJahre vergeblich geſucht.“ 








Zweißerfiderungsbeamte, Vertre⸗ 
ter von Concurrenzgeſellſchaften, Haben zufällig zu 
derfelben Zeit einen Landwirth aufgefucht, um ihn zu 
beflimmen, fein Leben zu verfichern. Beide bemühen 
fib um die Wette, die befonderen Vortheile, Die ihre 
Berficherungsbanten gewähren, nach Sträften hervor⸗ 
zubeben und fich gegenfeitig möglichft zu überbieten, 
Nach langem Hin- und Herreden fucht endlich der eine 
terfelben den ganz unentfchloffenen Landmann, dem 
die Möglichkeit feines baldigen Todes durchaus nicht 
zu bebagen ſchien, für feine Gefellfchaft zu gewinnen: 

„Berenkt dann noch, lieber Mann, das eine, daß 
die bei uns Berficherten fehr häufig 80, 90, ja fogar 
100 und noch mehr Jahre alt werden!“ 

„Wo bleibt da Euer Bortheil”, entgegnet rafch fein 
Eoneurrent, „wenn Ihre fo lange Zeit Beiträge zah⸗ 
len müßt? Seht bei ung dagegen ſterben die Leute 
fhon mit 50 und 40 Jahren, ja oft fogar noch früher 
— und wir zahlen trogdem diejelbe Verſicherungs⸗ 
ſummel!“ 

Dei dieſen Worten ſtößt die Bauersfrau, bie bie 
dahin Rumme Zeugin des ganzen Handels gemefen 
se ihren Mann in die Seite und flüftert ihm in's 

r: 
„Sei g'ſcheit, Alter, nimm deeſ'n hier, denn bei d’ 
ander derleb'n merfh am End erfcht goar net!” 





„Hm! Herr," fagte ein Bauer zu feinem Advo⸗ 
faten, dem er ein großes Padet Schreiben bezahlen 
mußte, „das ift ja ſehr meitläufig gefchrieben, hätte 
denn nicht ein bischen Eleiner gefchrieben werden kön⸗ 
nen?" „Das verfieht ihr ja nicht, lieber Mann,” 
verfeßte der Advokat, „das iſt aktenmäßig gefchrieben. 
Wenn ihr aber fein Geld habt, fo könnt ihr mir ein 
Paar Ader Land dafür pflügen.” Der Bauer pflügte 
die Furchen zwei Fuß breit aus einander. „Ei, ei!“ 
sief der Advokat, „Das ift ja erflaunend weitläuflg ge- 
pflügt.” „Herr“ war die Antwort, „das verfteht ihr 
nicht; das ift num nicht anders, das iſt aftenmäßig 
gepflügt,” Der Advokat lachte und ging fort. 





Er war ein Bicycele-Reiter. Er fam 
vor die Hausthüre eines Yauers und bat um ein Glas 
Waſſer. Die hübſche Bauerstochter frug: Möchten 
Sie nit lieber ein Glas Milch trinken? 

Es wurde mit Danf angenommen, 

Möchten Ste nicht noch ein Glas nehmen? frug 
das hübſche Mädchen, als der Radreiter ihr das Glas 
zurüd gab und feinen Dank ausſprach. 

Sie find fehr gütig, erwiderte er, aber ich fürchte, 
ich möchte Sie berauben. 

O, nein, fagte fie mit Nachdruck: wir haben viel 
mehr Mich als wir für die Familie gebrauchen und 
wir füttern die Kälber damit, 


Drei Stammgäfe einer Wirthſchaft In 


Berlin gaben fi in einer Nacht das Wort, daß Jeder 
tem erften „„Befebl, welchen er bet feiner verfpäteten 
Heimkehr von feiner Frau erhalte”, unbedingt folgen 
wolle; Derjenige, weldher gegen das Uebereinfommen 
handle, folle am anderen Morgen ein Achtel Bier auf- 
legen. Um 10 Uhr des nächſten Morgen waren bie 
Drei pünftli wieder am Platze. Meifter Bäder er- 
zählte nun, er fel im Dunfeln daheim über einen Bad» 
trog geftolpert, und feine Frau habe ihm zugerufens 
„Willem, tritt Doch lieber gleich in den Teig." —, Ganz 


wie es Dir te'iebt, Alte,’ babe er erwiedert und feine 


Beine erft in den Teig und dann in das Bett geftedt! 
Der Zweite, ein ®arbier, berichtete: „Meine Frau lag 
im Bett, als id im Dunkeln an die Möbel ftieg. Alo 
fie dies hörte, rief fie mir infrimmig zus „Wirf doch 
gleich den Ilasſchrank um!" „Wird jemacht“, fagte 
id, und Alles fing in Scherben.” Der Dritte, eın 
Sihneider, machte ein verlegenes Geſicht. 
gem Zögern rüdte er fchließlich mit Folgentem heraus: 
„als id, fo wie Ihr, im Dunfeln berumftolperte, jab 
mich meine Frau den nich janz chriftliden Rath: 
„Vrich Dich Doch das Jenick entzwei!“ Weun id dag 
gethan hätte, wäre ihr das doch über die Hutfchnur 
jegangen und deßhalb bezahle id lieder die Zeche.“ 

Eine Dame fuhr in einer Straßencar. An 
den Seiten der Site war oben an eine riefenhafte 
Schneideranzeige angebracht, die mit den Worten 
fließt: „Die werthe Perfönlichkeit, welche unter 
diefem Schilde fipt, trägt unfere berühmten wollenen 
Hoſen!“ Die betreffende Dame war nun fo un- 
glücklich, fih direkt unter vaffelbe zu feben, worauf 
die übrigen Paffagiere in ein großes Gelächter aug- 
brachen, deffen Urfache die Dame längere Zeit nicht zu 
ergründen vermochte. Als fie es ergrüntet hatte, 
ſchwor fie, daß fle die Geſellſchaft auf Schabenerjag 
verflagen werde. 





Zwei Wanderpredigerhaltenineinem 
wegen der Knaujerigfeit feiner Einwohner befannten 
Orte eine Berfammlung ab. Nach beendigtem Got⸗ 
tesdienft läßt einer der Geiſtlichen feinen Hut als 
Klingelbeutel unter den Zuhörer herumgehen. Leer 
fommt er in feine Hände zurüd. „Wohlan denn, 
fagte er zu feinem Begleiter, „lapt ung Gott danken.“ 

„Wofür?“ wirft diefer ein, entruftet über die Ere 
folglofigfeit der Sammlung. 

„Daß wir den Hut wieder haben.” 


„Papa, was if denn eigentlich Philoſophie?“ — 
„Mein Kind, Philofophie it dasjenige Ding, das 
vernünftige Menſchen verrudt und die VBerrüdten ver⸗ 
nünftig macht.‘ 





Nach eini- | 
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Solgende Be Geihiätel EinPredigeer im Süden, der ein Regerpaar 
pird von re farbigen Prediger in Kanfas City er- | von außergewöhnlicher Häßlichkeit getraut hatte, rich“ 
üblt: Der Preriger hielt Fürzlich vor verfammelten | tete an daſſelbe nach Vollziehung tes kirchlichen Altes 
Zchmarzen eine Lobrede auf feine Religion, welche die die nachftehende Anfprache: „Die Sitte will es, daß 
ser Baptiften iſt. Zur befferen und faßlichen Dar- der Diener des Herrn nah Abſchluß ter heiligen 
tellung feiner Argumente hatte er eine Kaftanie in die Handlung den Neuvermählten einen Kup giebt ale 
Tafche geiledt. Sowie er nun auf die verfchiedenen | Zeichen feiner beften Wünfche für ihr Wohlergehen im 
Sekten zu fprechen fam, 303 er die Kaftanie heraus, | Eheſtand. Geſtattet mir, in Chrifto Geliebte, daß ich 
jeinte fie und fagtes „Seht bier diefe Kaftanie! Da auenahmeweiſe von dieſem Gebraud diesmal Abſtand 
habt Ihr erſt die ſtachliche Schale, tie nichts taugt, nehme.” Der junge Gatte fapte fih raſch und erwi- 
sas find Die Methodiſten.“ Mit diefen Worten brach derte mit tem liebenswürdigften Srinien: „Der Ge 
r die Schale auf und warf fie fort. „Sebt bier,’ brauch fchreibt vor, daß ter Geiitliche für die Vor⸗ 
uhr er fort, ‚bier tft nochmals eine Schale, [hön nahme einer Trauung zehn Dollars empfängt; ges 
yraun, polirt, glatt; das find die Episkopalen, feine, | ftattet mir, hochwürdiger Herr, daß !h ausnahme- 
jemichfte Leute, und das ift Alles; Fein Gebalt. Jetzt weile von dieſem Gebraudy diesmal Abſtand nehme.” 
‚apt auf! jept fommt der gute Kern.” Dabei biß er Sprad es und verfchwand, ohne feinen Geldbeutel zu 
in Etüd von der Kaftanie ab, faute es ‚das, Brü- | öffnen, mit rau und Zeugen. 


ser, ift die BaptiftensReligion“ —(Paufe) “Gosh blast 
it's rotten!" Damit fpie er ten angelauten faulen) „Wieift es denn Nadts mit Ihrem Schlaf, 
mein Lieber ?” 


Rern aue. Seit der Zeit foll er in feiner — 
„Mit dem iſt's gar Nichts, Herr Doktor.“ 


vanlend geworten fein. 
„Schlimm, ſchlimm! Woher kommt denn das?" 
„a wiſſen Sie, Herr Doktor, ih bin nänlid 
Nachtwächter.“ 
„Das iſt auch Ihr Glüch, denn ſonſt würde ih Sie 
für fehr krank halten müſſen.“ 


„M am a, ich denke, daß auf dieſem Klrchhofe viele 
begraben find, die nicht in den Himmel kommen.” 

„Wie fommft du auf ſolche Gedanken?“ 

„Ich lefe es ja auf ihren Grabſteinen.“ 

„Ach nein.” 

„Nicht? ich babe aber doch auf ganz vielen gelefen 
„Friede jeiner Aſche.“ Und ed giebt To feine Aſche, 
ala dort wo es fehr heiß brennt.‘ 








Inder Schule befahlver Lehrer eines Tages 
jedem Kinde, eine „fchöne Gefchichte” zu erzählen. 
Die verfhhietenartigften Märchen ꝛc. waren auf diefe 
Meije theils fließend, theiiſs ftodend bereits zum Vor» 
trag gebracht worten, da fam endlich auch die Reihe 
ın ten Heinen Ecyulge, und ſtolz erzäblteer: „Ich 
jing einmal in ten Wald, und batte weiße Dofen an, 
und die warın ganz neu, und ich babe 3 eidelbeeren 
yepflüdt, und dann figte ih mid hinein, und da 
vurte ein großer led, und wie ih nach Haufe fam, 
‘a fagte die Mutter: Na, das ift aber eine fehöne 
Heſchichte.“ 


Ein farbiger Polizeiſergeant 
inten in Virginia fab kürzlich einen feiner Unterge- 
nen, ebenfalls einen Farbigen, mit einem prächtigen 
Dabn unter dem Arme. „Halloh Ihompfon! Wo 
yakt Ihr den geflohlen?” rief ver Sergeant. „Ges 
tech en?“ wieterbolte Thompfen erflaunt, „feine Idee! 
Ih fah ten Kerl da drüben auf dem Zaune figen, 
ind will gerate Maif:iertag war, forderte ich ihn auf, 
ur tie “Stars and Stripes” Eins zu Fräben; ar 
vellte aber nicht, und fo hate ich ihn als — Rebellen 
yerhaptet,” 











„Bridget“, fagte eine Dame zu ihrem neu- 
Importirten Tienftmädchen, „geb zum Metzget an der 
Ede und febe, ob er Schweinefüge hat.“ Bridget 
ging und kam fünf Minuten darauf zurüd, „Well“, 
fragte die Dame, „was bat er gejagt?” „Nichts“, ers 
widert Fridget. „Hat er Schweinefüße?“ „Das kann 
ich nicht ſagen“ erwidert Bridget prompt, „er hatte 
feine Schuhe an.“ 





„Iher Seliger,“ fagte der Vefucher, tröftend, 
„war ein Wann von vielen ercellenten Eigenſchaften.“ 
„a, feufzte die Wiltwe, „er war ıin guter Wann, 
Jedermann fagt fo. Ich feiber war nicht genau mit 
ihm befannt. Er gehörte zu ſechs Logen.“ 





Ein fleiner Junge erbielt von feinem 
’chrer eine Vorſchrift mit tem befannten R.ime: 
‚Seh treu und ıedlich Durch Die Welt, Tas ijt das 
eſte Reifrgelid.’—Ter Schüler war ein Philoferh, 
ınd einer Erleuchtung folgend, fihrieb er: „Geh 
reu und retli durch die Welt, das beſte ift das 
Reiſegeld.“ 





Hans (vorftem Elephanten) „Vater, ſo'ne dide 
Haut follten wir beide, haben! Du wegen der Mutter 
und ich wegne'm Lehrer!“ 


— — — — — — — —— — — — — — — — — —— — — —— ——— ——— — —— —— ——— — — 
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GSemeinnütziges. 


durch ein Haarſieb in einen Topf und ſiede fie noch äne 


— Eierkuchen auf franzöfiihe Art. Eler merben recht Viertelftunde mit 1 Unze ſchwarzem Candiszuder un vom 


verllöppert und 1 Eplöffel vol Milch nebft ein wenig | Saft einer Citrone oder etwas altem Wein. J 

Salz daran gerührt. Run läßt man Butter in einer] — Eine Glasbüchſe mit einem durchlöchertem Deckel zum 
Pfanne heiß werden und thut das Berflöpperte hinein; | Salzftreuen ift bei Tiſche ſehr angenehm, doch verfagt fie 
dann wird das Dmelett unter beftändigem Schütteln mit , den Dienft, wenn das Salz bei Regenwetter feucht wird. 
der Pfanne, jo daß das Untere jedes Mal wieder oben , Diefem Uebelftande abzubelfen, vermifche man dad Salz 







—Kraftbrühe für Kranke. Siebe 1 Pfund Rulsftogen...\ 
In 1 Duart Waffer, bis fie weich find, ſeihe die Bruͤhe 


inlommt, gebaden; das Omelett muß zolldid und hand» 
Det werden. Zuletzt giebt man ihm bei rubigem Halten 
über dem Feuer eine Ihöne Farbe. 

— Hufteniyrup: Man nehme einige Hände voll geſchnit⸗ 
tenes Haferjiroh und koche dafjelbe mit einem Duart Wafs 
fer dur. Die braune Brühe koche man dann mit einem 
Bfund Zuder zu Syrup und füge dann bemfelben genug 

- &idereifig zu, daß der Ge'hmad etwas fäuerlid wird. 
ügt man dann jedem EBlöffel voll diefer Riſchung einen 
hide Theelöffel voU PBaragoric zu, fo ift der Huftens 


grup fertig. Dofis: einen halben Theelöffel voll bei hat 


Huftenanfällen. 

— Mittel gegen Verlegung der Haut. Bei großer Kälte 
verlegt man die a ehr leicht, oder fie erhält durch 
es Arbeit Riffe und Wunden. Dagegen hilft ganz 

&er, wenn man das Weiße von einem Ei mit etwad Rum 
oder Arac rührt und dann diefe Art Firnı mit einem 
Binfel oder Federſpule auf die verlegte Stelle überftreicht. 
Auch die ſchmerzlichen Wunden durch langes Aufliegen 
bei Krankheiten werden dadurch ficher geheilt. 

— Ein erfriſchender Trank, der auch Fieberkranken ohne 
Bedenken gereicht werden darf, wird dadurch hergeftellt, 
daß man 1 Theil guten Weineffig mit 2 Theilen reinem 
. Honig in einem gut verzinnten oder emaillirten Gefäße 
bis zur Syrupdide zuſammenkocht und dielen Saft nad 
Belieben friſchem Wafler beifegt. Der Saft kann an eis 
nem fühlen Ort in verjchloffenem Glaſe längere Zeit vor⸗ 
räthig gehalten werden. 

— Bei Hulss und Bronchialkatarrh, auch bei leichteren 

teberanfällen, ift Apfelibee ein mohlthuende8 Getränf. 

te Aepfel werden in dünne Scheiben geichnitten und 
dann mit kochendem Waſſer Üübergoffen. Nachdem die 
Flüſſigkeit einige Zeit geftanden hat, wird fie abgegofjen 
und mit etwas Zucker vermiicht getrunken. 

— Als Räucherungsmittel für Krankenzimmer ift am bes 
fen gemablener Kaffee anzuwenden, von dem man einige 
Meſſerſpitzen vol auf die Kohlen wirft. Gemahlener Rafe 
wird auch mit Vortheil zur Confervirung von Wildpret 
und anderem Fleifch angewendet, indem man Dafjelbe da⸗ 
mit beftreut. 

— Soldluden. 2 Taffen pulverifirten Zuders werden 
mit 1 Inappen Taſſe Butter zu Schaum geichlagen und 
das gut gerührte Gelb von 7 Eiern und 1 ganzes Ei, 3 
Tafie füge Milch, 3 Taffen Mehl, mit 2 gehauften Thee⸗ 
löffeln Backpulver gefiebt, Hinzugefügt. Mit Gitronen 
gewürzt. 

—ESchinken gut zu fieden. Der Schinken wird mit aller 
Art Kräuter mit daltem Maffer zugejegt; wenn er ans 
fängt zu fieden, ſo ſtell man den Hafen bei Eeite, wo er 
nit zum Sieden kommt, fondern nur immer Blafen 
ee Wenn man die, Haut abziehen Tann, fo ift er 
ertig. 

— Eine ſchöne Zugabe zu falten Fleifh. 3 Taffe ges 
riebenen Meeriertig, 4 Theelöffel Sala, 1 Theelöffel Zu: 
der, A Theelöffel guten, friſchen Senf (mustard) mit recht 
ftarlem Eſſig zu Brei verrührt. 


mit einer Kleinigfeit Kornftärte. 
— Ein gutes 
fhläge: Jodoform und Ariſtol in gleichen Theilen. 40 
Gran von Jedem in aufgelöften Schweinefett oder Bas 
felinsDel. Sonſt ift auch diefe Salbe eines der ficherften 
Mittel bei und für alle Schnitt« oder Duetfch- Wunden. 


— Die jo Iäftigen Wettfleden in Tapeten beftreihe man - 


mit einem Brei von Pfeifenton oder Porzelanerde. Das 
Fett verbindet fich mit derſelben und binterläßt feine 
Spuren, wenn man ben trodenen Brei wieder abgefchabt 


at. 
— Um das in Thees und Wafferteffel fo läftige Anſetzen 
von Kalk zu verhindern, lege man ein oder zwei Auftern» 
ſchalen in den Keſſel. Der Kalk im Waffer fett fi dann 
an diefe Schalen. Nach jeweiligem Bedarf erneuert man 
diefelben. | 

— Kamphor » Spiritus tft ein gutes Zertheilungsmittel 
bei Quetſchungen und Berflaudhungen. Won befeucdte 
leinene Lappen mit dem Kamphorſpiritus und lege diejels 
ben auf die leidenden Stellen. 

—Kodt man Welfchlornmehlbrei (mush), fo gebe man 
bemjelben 1—2 Löffel Weizenmehl hinzu, weil dann der 
erfaltet2 Brei beim Zerfchneiden zum Braten beffer zus 
fammenbält und die Scheiben nicht zerbrödeln. 

— Gegen Magentranpf iſt ein einfaches Heilmittel frifch 
geriebener Meerrettig, welder. in Eſſig ermeicht wurde 
nn den man in ein Xäppchen gewidelt auf den Magen 
egt. 

— Um ein Senfpflafter berzuftellen, das gut zieht, jes 
boch feine Blafen hinterläßt, gleichviel wie lange es auf» 
—— hat, miſche man den Senf mit Eiweiß anſtatt mit 

aner, Er 
— Heißed Waffer, glei Morgens nach dem Aufftehen 
und eine halbe Stunde Abends vor dem Zubetigehen ge⸗ 
trunfen, hat Schon Taufjende von akerlei Magen: und 
Verdauungsbeſchwerden geheilt. 

— Leuten, die viel an Schlafloftgfeit. leiden, wird ans 
geraihen, das Kopfende ihres Bettes nad) Rorden zu jtels 
len. Dan probire e3, 

— Retroleum follte ſtets im Dunteln fliehen, da es fonft 
viel von ſeiner Leuchtkraft verliert; deshalb iſt es auch 
beffer, e3 in dunfein Behältern aufzubewahren. 

— Bill man Ihön gebräunte Kartoffelfcheiben haben, fo 

rftreue man die in Scheiben gejchnittenen Kartoffeln 
während des Bratend mit einer Kleinigfeit Mehl. 


— Ein Then Kamphor in ſechs Theilen Terpentin aufs 


gelöft und warm eingerieben, iſt ein guteß Mittel bei ents 
zündeter Bruft. 

— vLichter tropfen immer und oft befommt man Talg 
und Etearinfleden auf die Kleider, Mit heißem Waſſer 
und ein wenig Alcohol entfernt man diefelben. 

Bright's Nierenfrankheit wird durch fitende Arbeits⸗ 
weife befördert, durch ſiehende verminpert, ſogar ganz 
gehoben. | 

— Fenſterkitt entfernt man von Be Scheiben, 
wenn man mit einem heißen Eiſen darüber reibt. 


ei 


ezept gegen Fieberbein und Hautauss 
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Auszug aus dem 


Mercu'rius ift diefes Jahr der regierende Planet. 


Wenm derſelbe in gewiſſen Stellungen gegen die Sonne, Tha-1 Woher 1 Mona 


gegen den Mond, oder gegen andere Planeten fich befins 
























lettere aber nicht. 

D 5 ft— An etlichen Orten wächſet viel, an etlichen mit: 
telmäßig, an etlichen gar nicht8. 

Hopfen—wird nicht viel und auch nicht fehr Fräftig. 

Wein: Bau— Gerathet gar felten, etwa in 5 oder 
Sahren einmal, ift allezeit ungeſchlacht, wenn er ſich i 
Frühling ſchön und wohl anläfjet, jo wird doch ſelten w 
gutes daran. Denn es folgen nun noch zwei Mißjahre, 
nänlid der Mond und Saturnus. 

VWindundUngewitter.—Ditwind wehet am 
meiften, etliche Mal der Weit, felten der Nord, es fomnıen 
in Sommer wenig Ungemitter, 

Fiſche. —Hat ım Sommer wenig in Flüſſen, ım Herbit 
mehren Sie ſich. 

Krantheiten.—Laffen fi dieſes Jahr langſam 
furiren, und erregen ſich meijtentheilg im Fruhling, und 
ausgehenden Herbft, und kommt gemeiniglich dies Jahr 
Seuche unter Das Vieh, 


Sutrefien: Zabelle 


trejfen von 10 Thalern wi 


det, fo follen beffen Wirkungen ſich in der Witterung auf| ler. | Tb. C. Th. @. Th. € 
ei Mn zu er geben. Alle et 1000 !0 003 | 0013 
beftimmungen auf gemiffe Tage, und felbft auf Wochen 200 00 003 
find jedoch fehr ungewiß, und insbefondere fann man, wie 31000 !0013 |0 044 
die Erfahrung folcheß bezeugt, gar nicht behaupten, daß A 0 00 002 0.06 
je alle fieben Jahre ein gewiſſer Tag, oder eine gewiſſe 
Woche, fo oder fo geartet jein werde. 5: 0 00% | 0 023 | 0 074 
‘a — n 53 e ein— Iſt mehr trocken und kalt, als 610 003 1003 009 
warm, jelten fruchtbar. ® 
using 96 ausgehende März ift warm, der 2 H ih Hi 2 H n 
April bis den 25ſten troden, darnach falt, der Mai hat 9001 0.04 013 
— kalte Tage, alſo, daß die Früchte in Gefahr 136631388 0 15: 
-ftehen. 
ae mer— Hat ziemlich viel Regen, von weldhem bie| 11 O0 01 0 053 | O0 164 
Erde doch nicht recht erquidet wird. Das Heu und Ge| 12)0 01 |0 06 |018 
treide fann wohl eingebracht werden, doch muß man fich 13| 0 013 | 0064 101% 
s a ft Hat zu Anfang viel Regen und zeitlichen 14 0 013 | 007 |0 21 
Fraoͤſt, wenn aber die Hälfte des Oftoberd vorüber ift,| 15) 0 014 | 0 074 | 0 224 
ällt troden Wetter ein bi$ zum Anfang des Advents. 1610014 |1008 !0 24 
" Binter. — Rad dem ſchönen Herbft kommt zu an- 417002 |0084 |0 254 
fang bes December der Winter auf einmal, ift falt, und‘ 1800 |009 027 
; Ian J—— De —— gms a 19 002 | 00% | 0 28 
um die Hälfte ift es fehr alt, bis den Aten März, darna 
Semi bis zu Ende. 20,002 1010 |030 
Sommer: au—Geräth ziemlih wohl. Sit ein! 30100341015 |0 45 
utes Gerftenjagr. Hafer, Erbjen und andere Hülien- 40 0 044 | 0 0 0 60 
rüchte müffen gejäet werden, mo ed nicht zu troden, noch 50| 0.054 |0 25 07 
zu naß, noch zu feucht ift. Hanfund Flachs find gut, 8 
aber der Hanf bleibt kurz. 601007 10300 % 
Winter: Bau—Sft unterfhiedlih; wenn er das) 701,008 1035 1105 
vorige Jahr einen warmen Sonmer gehabt, wird dis 80! 009 !0 40 1% 
Jahr an Weizen und Korn viel Stroh und wenig Körner; 9010104 |0 45 135 
Pu der nn. ne Nr real 1” en es viel 1001 0113 \0 50 1 50 
drner; Korn un eizen hat gefährliche Blüthe. 
. erbft- Saat. Dieerteund die lehte ift die befte, 1000! 0 164 5 00 115 00 
die mittlere freffen die Sliegen hinweg. Die erjte Saat 
kann im Frühling mit Schaafen abgehütet werden, die/ Diefe Tabelle ift alfo zu 
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{ 2 100jabrigen Calender. Ueber Thaler und Cents, nach 6 vom 100 
a gerechnet—von 1 Thaler bis 1000, 
t3 Jahr. 


® 


ebrauden: Wenn ihr die Ins 
en wollt, fo ſehet in der eriten 
Columne nach 10 Thalern, jo werbet ihr gegenüber in der 
5ten Solumne finden, daß die Intrefjen davon in 6 Monat 
find 30 Sents, und in der ſechſten Columne in einem Jahr 
6/60 Cents. Oder, man will die Intreffen von 25 Thalern 
für ſechs Monat willen, jo abdire man die Intreffen von 
9 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlich : 
Sechsmonatliche Intreſſen von 29 Th. find 60 Es. 

ditto von fünf Thalern ſind 15 do. 


Die Intreſſen von 25 Thalern betragen demnach 75 Cts. 


Sind die Intreſſen nach einem niedrigern Zinsfuß als 
6 Prozent zu berechnen, jo verfahre man wie folgt: Wenn 
zu Fünf Prozent, jo ziehe man von bem in der obigen Tas 
belle angezeigten Belauf der Intreffen den fechdten Theil 
ab; zu Bier und ein halb Prozent, den vierten T 


i “ heil und 
zu Vier Prozent, den dritten Theil. : 
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ERSTE. 8. 
—5 Finſſerniſſe des Jahres 1894. 
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: 7 Hecht bige⸗ Gapt der e, nämlich, zwei | September; fichtbar bier; Anfang um 10 Uhr 35 Mi— 


„+: an de Eonne, und zuel gm. Mon, und einen Durch⸗ nuten Abends; Mittel um 11 Uhr 31 Minuten 
—— ee ar, Sonnenſcheibe. Abends; Ende 12 Uhr 27 Minuten Mitternachts. 


ialx Mondfinſterniß, den 20ſten Die vierte iſt eine totale Sonnenfinſterniß, ven 

Minuten Abends; unſichtbar 29ſten September, um 12 Uhr 59 Minuten Mitter⸗ 

bier; ſichtbar in Need - Murıila, Aſicn und auf dem ‚nachts; unſichtbar hier; fihtbar in Afrika, Auſtralien 
u wel ‚und auf dem Indiſchen Meer. 


TDie er 


"2 Die frite iR-eine ringförm e Sonuenfinfermißf]| Der Durgang des Merkurs über Die Sonnenfcheibe 
den 5ira-April, unbl Uhr 27 Dlinnten Abends ;' un iſt am 20ten 


ovember, um 1 Uhr 32 Minuten Nach⸗ 
mittags; fihtbar bier; ſichtbar in Europa, Afrika, 
Nord: Amerika, Süd⸗Amerika und auf dem: Stillen 
Her. 


ſichtbar hier! ſichtbat ip Aſten, Europ, Afrife und 
auf tem Stillen, Metr, ER 
Die dritie iſr eine partial⸗Monbfinſterniß, ven 14ten 





- ‚nätehber Tage. —Ber 14 Februar, der 16te Mal, der 19h: September, der 191: Dezember. 


a 7. Mond (D) beißt der vegierende Planet. 


= Ale Teichnungen dioſes Calenders ſind nach der Sonnen s Zeit. Die egale Nhrgeit wird nefunten, wenn man 
die Minuten in ter ale dazu addirt, wenn die Uhr früher, und fubtrahirt, wenn die Uhr fpäter gebt. Mit des 
ſonderem Jleih berehhetrvon 2.3.9 eatwole, 


F 20 Copyright secured according to law. 
In dem Buchſtohr von Johann Bär’s Sähnen fin» zu ‚haben, und werben auf Empfang -der Preife per 
a ' Poſt portofrei verfandt: . 


* 


Das Je veTeftamen —— Herrn und Heist Bon der Ehe der Chriſten, wie ſie von Gott eins 
landes Jeft ChHrifti, nach der Deutiſchen Neberſezung Dr. geſetzt und befohlen iſt, und von den Gläubigen nach der 
Martin Luthers. „Mit kurzem Inhalt eines jeden Tapi⸗ a gebalten und gebraudt werben muß ......... 25 

“ telg, und vollftändiger Anweifuhg gleicher Schriftftellen. urzgefaßte KirdensGejyihteund 
Wie auch aller- Sonns und Fefttägigen Evangelien und Glaubenlehre der Taufgefianten Ehriften und 
Epifteln... ER —— 31.25 Mennoniten. Bon Benjamin Eby. 32mo- ........ .35 

MennoSimo 2 riften,nämlig: Ein Das Bud der Bjalmen in Deutſcher und Englis 

ei 


" Sundament und Mare Anweiſung von der Jeligmachenden "[her Spradke, in einander gegenüber ftehenden Columnen. 
Behre unferd Herrn Jefu Chrifte aus Goties Wort kürz⸗ —* pi Schulen und tee onen 2* 460 
lich begriffen... ssoreonon -ennsunon sonoronon e RE: 31.50 | Eineunpaptbeiijdge lieder: -Samms 
: Das unpartbeiifhe Geſangbuch, enthaltend Angie Gebraud) beim öffentlihen Gottesdienſt und 
geiftreiche Lieder und Pia pen. zum Gebrauch bes wah⸗ Der häuslichen — ——— een 60 
zen Gollesdienfies. Auf Vegehren der Brüderſchaft der, Neu vermehrtes Geiftlides Luft-GWärtlein 


Mennoniien Gemeinenauspielen Liederbüdern frommer Seelen. Das ift: Heilſame Anweiſung 
gejammelt. Mit einem dreifachen Regifter-......51.50 ‚und Regeln zu einem gottfeligen Leben-..... .... an 75 
Heinrih Fund’a Reftitution oder Erkla⸗ Grbaulide Predigten über böhft wid. 


“fie im Gefängniß zu Bgigl.in dem Schoß von den account of he Destruction of Jerusalem. By John Philip 
Syhweizer Brüdern und von I en veihtgläubigen Shris |Shabslie. Translated from the Germab..unce- 190 
ften hin und her gedichtet po — ln see BL. ID A: Collection of P’salms, Hymns, and Spiritual Songs, 


Shriftlihes Behü)fs-G ir Brä von suited to the various occasions of public worship sau 
dem ten — aan — Dre “. of ne Church of Christ. Male: — 
nib ber Wahrheit Zt prän,und Wutnott für Die an Pendiz of German Uymns. 27 s Oommities ot Man- 


tommen our W#ofncnse ", “... 00.000000 “oonope 5 “ Christian Spiritual Conver sation on Saving Faith, for the R 


Dieern balie 


Eher nftigt ent 
haltend jchöne geiſtrdich 


smhre young, in quesfions,and answers, and Confession-ef Faith 


kri tens the Menn nites, nn an AppendiX :.ereesreoseraor .75 
bene wa 2 of Raptism, —— from the German, by 
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Erflärung der in dieſen Calender entheitenen —S 


Monds⸗Viertel.“* a, 


Neumond & Erſtes Biertel J Vollmond’ @ Beth Bin €: tu 7 


Die zwölf Himmliſchen Zeichen. 





er Sr Woder 8 a. = Baoge Bei 
© DIDE (orpion aſſermaͤnn· 
— Froilinge 5 Jungfrau A0 Schůtz cher 2 
Die acht Planeten mit ihren Eigenſchaften. * — 


9 Saturnus (Samftag) kalt, trocken D Mond (Montag) kalt, feucht, aucriej 
upiter (Donnerſtag) warm, feucht HI Herfchel hißig, ttodten, feucht und ati 
ars (Dienftag) hikig, troden 


—— * 





5 Sonne (Sonntag) heiß, troden . 
S Venus (Freitag) feucht, warm D Apog. der D weit von der Erde. 
u Mercurius (Mittwoch) warm, troden | D Perig. der ) der Erde nahe, 
Die Afpecten, Berfhiedene Merkzeichen. * —— 
— WMonds Aufſteigen 4 | Semi Sextil Mr 
genfchein F | Monde Abfteigen N u enbaupt - rd 
Bedritterfchein A | Gut Schröpfen iebengefticn 78 
Gevierterſchein Gut Aderlaſſen Stunden “PM 
Eertilfchein %* | Mittelmäßig Aderlaffen | Deinuren en © 
* Bewegliche Fefte.. — on an — as — * 2ten Dei, 
t n en en rz. onntage na rinitatis ſin . 
— a ei Weiher Sonntag den Iten April. Sauntag nad) Chriſttag ben Sufenden. 
° Duinquagefima den Aten Februar, .Nogate Sonntag den 29ften April, IChronologij nd e Mertzeiden. 
) Fafınagt den bten Februar. Yimmelfahrt den Iten Mai. Sonntags Buchtabe......neer.. dh. 
A Achermittwod den ?ten Februar. Pfingftfonntag den Idten Nat. Güldene Zahlen rnnere RT 
; Duadragefima den Ilten Februar, Trinitatig den 2uſten Mai. Epacten zusessnsnnnunnonnounnee — 23, 
J Nitifaften den dten März. rohnle chnamsfeſt den Lijten Mai. |SonnensBirkel ift.ccesetoneenwersennere 27 
N  Ralmjonntag den Idten Rärz, .  |Gräberfchmüdungstag den guten Mai. Römer Zinszahlr.r.neneeesemeosecnne? 
: Gründonnerjtag den 22ften Närz. Dantſagunsgstag den 2Yften November. Zutianiche Weriode.cnecnenoonnen 6607 


1 ‚ Die Zeitrehnung, der Juden für ihr Jahr 5655 fängt an den Süften September 1894, Die Seitreßrung 
+ ber un: für ibe Jahr 1312 fängt an den Öten Juli 1894, -» " - 


Fratlings Anfang. — Eintritt der Sonne in «Rift den 2oRen Marz, uni 9 
F Uhr 58 Minuten Morgens. 

Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in B ift den iſten Juni, um 6 
hi Uhr 3 Minuten Morgens. j 
x Herbft Anfang. — Eintritt der Sonne in 5 iſt den zaften ‚September, um 8- 








Uhr 27 Minuten Abends. 
Winters Anfang. Dr nd in HE BIO Dead, m 3. 
uhr 8 Minuten —— 
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* ſtiner Raͤſſe, und Ver, von der Amerikani- 
n et Pr ihr Wappenvogel erforen worten ift, 
‚der ix königlicher Vogel. Man findet 
— —— Weulheilen — in Europa, Alien, 

, » Afrika Und Amerifa,r. Seine Farbe ift ein tiefes Dun» 

- felbeam iger Dem größten Theil feines Körpers; 
Hopf un Säle ſind mit goldrothen Federn bekleidet, 

— ;" Die: rent efpen Mamen, Goldadleg erworben bar 
;ilx.. ben BR Seinerund? ker obere Thetl ter Beine find 


. ̃rau 
os Segel AK pri Ai ebeefebtehten dunfelbrauncu Streifen. 
... rn und Füße find gelb. FTIn feier Jugenözeit 
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and INES chwanz ift dunfelbraun, mit: 
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—— Ne Ber Ameritanifhe adler. 


—ED— Goldadler, der größte Re⸗ Es iſt dann röthlich-braun; die Federn an den Dei⸗ 


nen, bis hinauf zum Körper, find beinahe weiß, und 
die Schwanzfedern find weiß bis zu drei Biertheilen 
der Länge des Schwanzes. 

Co verschieden ift die" Erfcheinung des jugendlichen 
Vogels, daß man ihn oft in eine ganz andere Klaſſe 
und Spezies eingetheilt hat. Er iſt wirklich ein jtol- 
jer, majejtätifcher Vogel, was die Größe anlangt; 
denn ein ausgemwachfenes Weibtyen mißt 3 Fuß 6 Zoll 
in Yänge und die Breite ihrer ausgebre.teten Flügel 
beträgt I Fuß. Tas Auaunaen iſt um,etwa 6 300 
kleiner. 

In England iſt der — ſchon lange ausge⸗ 


iR —— Fra elle a gefärbt, ſtorben; Dahingegen fintet man ihn noch eur in dem 





Hochland von Schotiland und Irland, wo er lange 
Jahre hindurch auf demſelben Platze niſtet. Sein 
Neſt erbaut er auf einem hochgelegenen Platz, gewöhn- 
lich auf einem Felfenriff, und zwar in höchſt Eunftlofer 
Meife aus Holzftüden, die bunt auf einander gehäuft 
find, um Die Eier und die Jungen aufzunehmen. 
Ein nabgelegenes Felſenriff oter Felsblock dient ge- 
wöhnlich als Speifelammer, da das elterliche Adler⸗ 
paar dort das Hutter aufipeichert, das fie von den 
Ehenen unten beraufbringen. 

Bei dem Aufſuchen von Beute Hilft das Weibchen 
dem Männchen. Hierbei wollen wir bemerken, daß 
die Adler flets ſtreng in Einche leben, das heißt blos 
mit einem Weibchen, und dabei während ihrer ganzen 
Lebensdauer in Harmonie und Einigkeit. 

Da die Hafen, das Lieblingsgericht der Adler, am 
Zage gewöhnlich unter Dedung liegen, muß der Adler 
fie aus ihrem Verſteck auftreiben und verfährt dabei 
mit ächter waidmänniſcher Berfchlagenheit. Eins vom 
Adlerpaar verjtedt fih nahe dem Plab, wo die Hafen- 
familie wohnt, und der andere Adler ftreicht durch das 
Gebüſch und macht ſchreiend ſolchen Lärm, daß die 
Hafen in ihrem Schreden davon laufen, worauf der 
auflauernte Adler auf fie ſtößt, einen ergreift und hin— 
auf zu dem Neft auf Felfenhöhen bringt, um die Beute 
an die Jungen zu vertheilen, falls folche da find. 

Wegen der großen Slügelbreite und der großen 
Muslelſtärke ift ver Flug des Adlers befonvers kühn, 
anmuthig und auffallend. Er bewegt ſich durch die 
Lüfte in einer Reihenfolge von fpiralförmigen Kurven, 
wobei er mit jeder Wendung höher fleigt, ohne eine er- 
fennbare Bewegung mit den Flügeln zu machen, big 
er eine Höhe erreicht hat, in ter er kaum noch fichtbar 
if. Bon diefer Höhe aus mißt der Adler den Grund 
unten auf der Erde und ftopt mit blipartiger Schnel- 
ligfeit auf ven Vogel ober das Thier, das er ſich als ſich in ven Kleidern des Kades Schjangen, (und diefer 
Beute ausgewählt. Hingegen ift der Adler nicht fo | Umſtand rettete das Leben tes Knaben, 2 ver zwar an 
leicht beweglich, wie man glauben könnte, wenn er ſich manchen Stellen blau Anffchivar; v von den Flůgelſchla 
von dem Grund erheben will, und kann durch eine gen war, aber ſonſt ketne Verle Lungen an⸗ ſch trug. 
kleine Beſchädigung der Flügel unſchädlich gemacht | Die Freude —— läßt ſich daum eſcreien 

werden. Einſt wurde ein Abler von einem fleinen * 
Hirtenjungen überraſcht, wie er eben ein todtes Schaf Im Krantenzimmer. 
verzehren wollte: ein Kieſelſtein, mittelſt einer Schleu- Ein Arzt fagt? Es it nicht allgemeind bekannt, daß. 


Schreien einer Frau. Mehrere Männer liefen zu Dem 
Haus und fanden eine Frau in ernyt "offenen Seilen⸗ 
thüre ſtehen, die fortwährend rief: „Mein Kind 
mein Kind!“ und auf ein Nebengebäude deutete, auf 
deffen Dad ein großer Adler fah, sit einem etwa din 
Jahr alten Kind in feinen Klaueth. »EheJemand 
ven Vogel ſchießen konnte, erjchredike ihn Das Rufen 
und ber Lärmen, und mit dem Kinde erhoh.er ſich. in 
die Luft. 

Allein das Gewicht des Kindes wur — für DE 
und es fihien unmöglich zu fein fin“ ihn, nd höher" 


Reifenten hatte eine Flinte, aber fürchtete jich,zu ſchie⸗ 
Ben, da er wußte, daß, falle er ven Adler tödtete, der 


werden würde. Die Mutter des Kindes, halb von 


ih tem Adler fo nahe als möglich. Endlidy-bat-Die 
Mutter den Mann mit der Flinté— auf den Ani ler zu 
ſchießen, und da derſelbe dachte; der Tod des Kindes 
würde in jedem Falle ſicher eintreten, fufaßk er ih 
ein Herz, zielte forglam und fo. Dir Adler tie 
einen Schrei aus und begann wuͤthend die @luft mike 


lähmt herabhing. Die Kugel halte augenſcheinſch 


nute fing die Kraft tes Adlers art zwerfahinen nud,er: 
begann zu fallen, immer noch mit dent Kinde in fernen 


und endlich ecreichte er die Erve. Die Mutter silte, 
ihrem Kind zu Hülfe, aber der ? (pler wehrte ſich mit 
Schnabel und Flügel, und erit als er mit Dem Ges 
wehrfulben todtgefhlagen worden war, fonnte man 


—— — ——— · — — 
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ber geworfen, machte das ftolze Thier fampfunfühig, jemand, welder in Krankenzimuern, ſhwarze oder 
und ſchließlich wurde es zu Tode geſteinigt. — Kleidung trägt, empfänglicherefür anftedchde eG 


Man ſchätzt, daß der Goldadler ſehr ange lebt, und Krankheiten iſt als derjenige, weicher mit heflen Stof— 
wenn er in der Wildniß ungejtört hauft, wohl ein Al⸗ fen bekleidet iſt, weil die feinen Thetle, welche ‚noir Den 
ter von 100 Jahren erreicht. Selbft wenn in Ge⸗ | franfen Körpepn ausſtrömen, viel lelchter born Dunkleh” 
fangenſchaft levend, hat man Beiſpiele, daß er ſehr als von hellen Stoffen angeſaugt werdeu. Dies läjt z 
wird. Go wurte ein gefangener Adler in- Wien nach- ſich leicht erproben. Wenn man ein delleẽ up ein 
weielich mehr als 100 Jahre alt. .. dunfleg Kleid fung Minuten lang deiy Lahasgraıny 

Eine Gefelfgaft von Reiſenden in Neu - Mexiko ausſetzt; wird mau finden, dag das dunkle ſarler ach 


hatte kürzlich folgendes Abenteuer mit einem Adler: Tabad richt und den Geruch lünger fe Ehe — 


Spät am Nachmittag, während ſie an einem Heinen’ heller Stoff, 
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denn 50 Fuß über den Grund zu erheben. Einer der - 


dem einem Flügel zu ſchlaͤgen, w während ber andere’ ges’. 


den linfen Flügel zerfchmet:ert. Nach etwa. ane Mi⸗ 


Fängen. Langſam ſchwebte er. herab, immer. titfer 






Haus nahe beim Weg vorbeigi hörten fie. w (bes, N 
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a," 


Knabe zur Erde nieder fallen und in Stüde gejchlagen 


=. 


Sinnen, und die aufgeregte Reiſegefellſchaft viellkena·· 


T 


das Kind befreien. Die Klauen des Adiere haften. 
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Pr ; s Woch. 





WMerkwürdige Rom Monds Monr. | Mondoſch. Aſpecten der. gen — Alter 
Tape. Tage Mit.kin, Au. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Untere. IDecember, 
month 1 





| 8 19, 1 5019524Orion ſud. 1151| 417 234 3720 Ammon 
— dienſt Abel, <erh | 9 6 2 578 62 in H 47 2314 37,21 Thomas 
mim) 3Enoch |9 55 3 5 IE’ is ı1 44 | 5/7 234 37122 Bea 
es donn | 4Methufala 110 46 5 10 60 20 geht auf 5%0 | 57 2214 3323 Dagobert 
— freyt 5Simeon |11 37) 6 20.1 {3D Dali. | 67 224 3321Ndam, Eva 
Jamſt 69. 3 Kön.12 31g. u. S 0096. Hrissa WI 67 214 3I25Chrifttag 
1) 1 Sonntag nad Epippany., Dg Jeſus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Tagsl. 9 ft. 18 min. 
Fr »Son| 7%iidorus - |.2.28.5 IN KI3Dollur füd. 1223| 717 214 3326Steph 
-urs& mont| SErbardus 1 17 
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dienſt ITulianus * 56 3 122 gebt unter 8 4 87 204 40 8Unfch Kind, 
mitw 10Paul, Einf. 2 49 8 5U1h2772) 2 Air 8 
donn 11Hyginius 32) 9 47128 in Aphelion 8 
freyt 12Reinhold | 4 14110 33126 Nigel füd. 9 34. 97 1314 4231Splvefter 
mnſt 13Hilartus 5711 AU B11Capella füd. 931 | 97 174 43 iReu-Jahr 
2] 2 Sountag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Sana. Joh. 2. Tagsl. 9 ſt. 26 min. 
Son 1148elir 41 Morg meh: 


5 & Fr OHR 97 164 44 Abel, Seth 
6 2912 52€ 9 Guiuſtand 107 16444 ICEnh 
7212 AnR22/U) rar 12 10 (1017 154 45) AMerhufala — 
mitw 17Franklin ge. 8 19 3 10 5 S gebt unter 315 107 144 46 5Simeon ⸗* 
donn 18Priſca 2) 4 19 8 Niptun D 117 47 — 
7 


mont 16 Maurus 
dienſt 1I6Marcellus 2 
ey 18Sara 10 29 5 218 14 1 37 (117 124 48 7Iſidorus 
ſamſt20F. Sebaſt. 11 36 6 25 814) "© tritt in Alııl7 114 49 8Erhardus 
3] Septuageſima. Bon den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20, Tagsl. I ſt. 38 min, 
Son AAgnes TMorgdg.a-E26,C 121.2 id.7 13127 1114 = Julianus 
mont 22Vincentius 12 40 5 5568 8 ſudlich 2 16127 104 50 10Paul. Ein. 
dienſt 23Cmerentia | 138 7 11182207* füdlih 7 10 127 9451119mainius 
itw 24Timotheus | 23-0) 8 23% 22 Stillftand 127 84 5212Renhold 


an 
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— Muthwmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. fhön, 2%. froftig, 8. veränderlich, 4. Regen und Schnee, 8. ftürmifch, 6. kalt, J. geiinve, 8. trübe, 


onn 25Daul. Bek. 3 13] 9 213814 8,1112 9137 74 53 13Hilarius 
freyt 2Polycarpus A 310 201882614 in QP 137 61 51.14%elir 
tamft27%. Chryfoft.| 4 4711 23l #5 84%) 137 5/4 5515 Naurus 
4] Sexageſima. Bom vielerlei Aderbau,. Lucas 8. Tagsl. 9 ft. 50 min. 
T Son 28Carolus | 5 31 Rorg|sts20 AN28.n90-11 24137 44 5616 Narcellus 
.  . monı29Balerius | 6 1512 2248 ? d Neptun D 137 34 5717 Antonius 
„ dienfti 30Adelgunda | 7 2] 127 E144;9 Zuperior [147 24 58 18Priſca 
mtml3l Birgilius | 7 50 2 33! 4826| fürlich 8 18 147 14 59119Sara 


9 9. Schnee, 10. unangenehm, 11. ſtürmiſch, 12. trübe, 13. Regen und Schnee, 14. windig, 15. ſchön, 16. 


+ vweränderlich, 17. gelinde, 18, 19. frübe, 20. Regen, 21. feucht, 22. windig, 28. helle, 24. veränderlich, 25, 
krübe, 46. nebelig, 27. feucht, 28. unangenehm, 20. veränderlich, 80. trübe, 31. Schnee, A 
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Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Neumond ift den 6ten, um 10 Uhr 6 Minuten 
Abends; kalt. 

Das erſte Biertel it den 14ten, um 7 Uhr 8 Mi» 
nuten Abende; windig. 

Dee Vollmond it den 21ften, um 10 Uhr 10 Mi- 
nuten Morgens; Schnee. 

‚Das letzte Viertel ift ven 28ften, um 11 Uhr 50 Mi- 


nuten Morgens; unangenehm, 


2 EEE EITTERTEHT TER 
Fo uarier-Seffone-Gourten und Gourten von Com” 


mon Pleas für 











Clinton 1Mifflin 8 Cameron 15 

Philadelphia 11MWyoming Sitadawanna 22 

Hort Carbon 8 Buds 2; 

Lecha ICumberland 8 Centre 23 

Mercer x)Dauphin 8Elt 22 
Sdðuyieill 1Blair Slam 22 
*Allegheny 1Clarion 8 Benango 22 
7 Greene 1Fulton YlTioga 22 
. 6 Rugzerne 8 Perry 16 Cheſter 29 
—Susoquehanna 8 Lancaſter 16| 

Morgen: und Abend: Sterne. 





Morgenfterne 
Benus nad Februar 16 bis November 30, 
Mars bis Oktober 20. 
Jupiter nad) Auni A bis December 22. 
Saturn bis April 11 und nach Dltober 21. 
Merkur bis Januar 30; nad März 14 bis Mai 2); nad 
Juli 2) bis September 3; nad Rovember 10. 
Abendſterne. 


Venus nach November 80, 

Mars nad) Dftober 20. 

Aupiter bis Juni 4 und nad) December 22, 

Saturn nad April 11 bis Oktober 21. 

Merkur nad) Januar 3) Bid März 14; nah Mai 20 bis 
Juli 20; nad September 3 bis November 10. 





Blaneten Hellfier Schein. 


mann, ben 20ften Jenner: 


Rinder im Senner, oder Waſſer⸗ 
mann, geboren, find Saturni ne 
I —— * blaſſer Farbe, ftolz und aufgeblas 
fen, neidiſch, tückiſch, Haben tiefe Augen, fangen viel an,. 
Be ne wenig zu Ende, und find lieber allein, als. 
ei Leuten. 









Der Regierende Planet. 


Ein Freund des gemeinnützigen pen uiſylvaniſchen 
Calenders wünfcht zu wiſſen, was der Ausdrud „re⸗ 
gierender Planet’ bedeutet. 

Wir müffen hierzu bemerken, daß das Princip, 
wenn man e3 fo nennen kann, nicht auf einer aflror 
nomifhen Thatfache berubt, fondern daß es ih auf 
den Aberglanben vergangener Jeitalter gründet, 

Die befondere Stelung, welcher jeder Planet Fawt 
unferem Wiſſen in dem Sonnenfyitem einnimmt, 
würde es für irgend einen Planeten nahezu unmöglich 
machen, den controllicenden Einfluß zu bebanpten, 
von dem man annimmt, daß fie ibn während eines 
ganzen Jahres über die Erde ausüben. ; 

Der Ausdruck „regierender Planet”, wie er auf der 
Eingangsfeite unferes Talenders erjcheint, dient. dem 
Zwed eines Schlüffels zu der „hundertjährigen Ca—⸗ 
lenderſeite,“ die gewöhnlich den meiften in diefem Lande 
gedrudten Samtliencalendern einverleibt iſt. 

In dem gewöhnlichen „Centenntal” oder „bundert«. 
jährigen Calender“ werden fleben Dimmelstörper ge⸗ 
nannt— Mars, Sonne, Benus, Merkur, Mond, Sa- 
turn und Jupiter, und biefe werden, tn der angeführ⸗ 
ten Reihenfolge, während einer Periode von 12 Me» 
naten, einer nach dem andern, als der regierende oder 
herrſchende Planet betrachtet, welche Periode gewöhn⸗ 
(ih mit April beginnt und mit dem folgenden März 
endet. Daraus läßt fich erfehen, daß dieſe Reihen⸗ 
folge fi mit jedem achten Jahre wiederholt. 

Die Theorie ſcheint einigermaßen nad demfelben 
Princip entftanden zu fein, wodurd die Zeit nach 
Wochen berechnet wird, in welchen wir finden, daß die⸗ 
felbe Serie ſich auch mit jedem achten Tage wiederholt. 

Diefe Darlegung wird anfcheinend durch die That- 
fache beitätigt, daß die Namen der Wochentage alle 
von denen der Planeten abgeleitet find, die in dem 
hundertjährigen Calender ge ıannıt find, nämlich: 

„Sonntag wurde urfprünglid) der „Sonne Tag’ 
genannt—jener Tag der Woche, der ihr von den alten 


Venus — Januar 10 und März 22, Mars — Oktober celtiſchen und Iateinifhen Raffen ſpeziell geweiht war. 


20. Jupiter— Dezember 22. Satum—Aprilil. Mer⸗ 


In derfelben Weiſe wurde Montag der „Monde 


ur —Februar 21; Mai 23; Auguſt 19 und Dezember 26.1 Tag” genannt, Dienflag „Mars' Tag,” Mittwod 
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Februarius, oder 


Konde; Mond. * ondsſch. Aſpecten der x Sonnen Auf- Alter 
u. J —— lanet. — Witterung 
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— TO LANEN —— Jenner. 


56910 D in apogee sg) N IB u .‚Sebaft. 
4 — fidlich 8 36 5515 2 — 
a centius 


5 47 AR 80% "One ntnan al 625 

















Fr I tta 8 41} 3 56 
freyt Michtm M 9 32 
famfı PBlafius 10 3 





5) Quinquageſtma. Bom Blinden am Wege. Lucas 18, Zagal. 10 ſt. 8 min. 





«on! 4Beronka 11 13| 6 — — ſud. 62146 5616 4236merentia 
mont Agatha 12 1 29 N. Q perkhefion 14:6 55 524Timotheus 
dienſt 6Faſt nacht12 47 586% „@::; ju.9 1711416 54 5Daulidel. 
mitm! 7Afchermit.| 1 31 6 32 72 geht unter 640 146 5315 En 
donn| SSalomon | 2 13 7 19 e2lyye Sin 823 N146 52 


frent | 9Apollonia | 2 56 8 124 7Arcturus g.a. 9211146 51 










) — it be 
9 
ſamſt 10 chelaflica | 3 401 9 21 21 Eapella fidfih7 441146 5015 10.29 Balerind 


6] Invocadit. Der Teufel verſucht Jeſus. Matt. 4. Tagsl. 10 ft. 20 min. 


Con ıl&uphrefina 4 S10 IE 6I04O Ari 729 m 485 12130 Adelgunda 
6 











mont 12Culalia 5 15111 501%20!4 geht unter 11 421146 4715 1 a lius 
dienſt 13Caſtor 6 9Mor org AR : 13. /4D 146 465 14 1Februar 
mim emder | 7 812 AIRRIS Ss Neptun d 1146 445 1 ihtmeß 
donn 16Fauſtinus s 1112 38 2Canopus fi.337N 146 435 17) 3Blafius 














freut 16fJulianus 17 3 1516/20 Inferior 116 425 1 4 Beronica 
ſamſt 170onſtantia 43 a: D in perigee 146 415 1 atha 

7) Reminiſeere. Vom Sananäifchen Weibe. Matth 15. Tagsl. 10 ſt. 38 min. 
Con 





18Coneordia 11 20) 5 54.4814 Eee = 116 335 21 orot heu 
mont 18Suſanna Morg Pg. 2.877 ‚im 146 385 22) 7Reichard 
dienſt ucharius 12 15) 6 40 F811 Ye 9.0.1219 146 375 33 =. 
mitm:2h&leonora .| 1 5) 7 a 5 SYelifter Schein?5 146 35,5 24) YApollonia 
donn Waſch. geb.) 1 5 4 = Ub geht auf 820 1146 345 36110 Scholaftiea 
freut 23Serenus | 2 38 9 5) 146 335 11Euphroſina 

mfil24 Matthäus | 3 22110 3 ir in Verihelion 136 325 22]12Culalia 

8) Deuli. Sefus — einen Teufel aus. Lucas 11. Tagsi. 10 fl. 56 min. 


Son 25Wittorinus A Sl =. fd Peprun D 315 29 13Caftor 
mont 26Neſtorius A 55Mor 3% füdlich 311 13 295 31/14 Balentin 
dienſt 27 Leander 5 — 270.205 Se. Pre 136 235 3215Fauſtinus 
mitm, 28Romanus | 6 33| 1 32 — Spica füd.9 4136 26 3316Juli fi, 94136 2715 33 16 lianus 


(x) Venus ift den 16ten in ee ae ikunft mir der Sonn, und kunft mic der Sonne, und geht vom 
































men zum Morgenflern über. 


Muthmaßliche YBitterung für jeden Tag. 
es T trübe, 2.8. Schnee, 4, belle, 6. kalt, 6, veränderlich, 7. fchön, 8. veränderlich, 9, ſchön, 10. warm, 


‚Il..12. trübe, 18, 18, Regen, 15. unangenehm, 16. talt, 17. trübe, 18. 19. helle, talt, 20, trübe, 21, 


. "Warm, 22. fäte, 28, ſchoͤn, 24. frofiig, 26, kalt, 26, Rürmifc, 27. belle, 28, ſchön. 
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ZZ Hornung, hat 28 Tage, " 


Monds- Biertel, 
Mit ihren mulbmaßlien Witterungen. 


Der Neumond iſt den dten, um 4 Uhr 44 Minuten 


Nachmittags; kalt. 


Das erfte Viertel ift ven 13ten, um 5 Uhr 42 Mis- 


nuten Morgens; Negen oder Schnee. 


Der Bollmond tft den 19ten, um 9 Uhr 15 Minu- 


ten Abendso; falt. 


-Das letzte Viertel tft den Z7ften, um 7 Uhr 27 Mi⸗ 


nuten Morgens; belle. 


Quarter» Seffions-Courten und Eourten von Com⸗ 


mon Please für 


MWeftmorelaud 5Rorthampton 12] Snyber 26 
Bradford 5Crawford 12Foreſt 26 
Columbia 5 Jefferſon 12 Monroe 26 
Juniata Öllamrence 12! $ranklin 26 
Northumberl'd 5, Huntingdbon 12; Montour 23 
Erie 5 Clearfield 12 M'Kean 26 
Philadelphia 5Waſchington 12Sullivan 26 
Bedford 5Clinton 26 Somerſet 26 
Luzerne 5 





„Merkurs Tag,” Donnetftag „Jupiter's Tag,“ Freitag 
„Venus' Tag,” und Samjtag „Saturns Tag.“ 

Nach derfelben Art, obgleich nicht genau in terfel- 
ben Ordnung, bildeten die alten Deutfchen und Sfan- 
Dinavier einen Calender von ſieben Jahren, der ſich 
auf die Annahme gründete, daß der allgemeine Cha- 
rakter Des Wetters fich mit jedem achten Jahre wieder- 
holt, wie es auch als mit jedem achten Tage gefchehend 
angenommen ward. Daber wurte der Beginn der 
Reihenfolge oder Se. ie „Mars’ Jahr“ genannt. Un- 
ter feiner Herrfchaft wurden dem Jahr gewilfe dem 
Planeten eigenthümliche Einflüffe zugefchrieben, nicht 
blog bezüglich des Wetters, der Ernte, Tbiere, Iniel: 
ten ac, fondern auch bezüglich der phyjiihen und in- 
telleftuellen Conſtitution des Menfchen. Nachher kam 
das „Sonne Jahr,” dem gewiffe Züge und Wirkun— 
gen zugeichrieben wurden, die jenem Himmelskörper 
eigenthümlich waren. Und fo ging es fort bie zum 
Ente ter Siebeger Reihenfolge. 

Aus Tem Labyrinth und Gewirr des Aberglaubens 
von 800 Jahren zurüd hat fih fomit ter Cyklus deg 
„tegierenden Planeten‘ auf ung vererbt, und obgleich 
er auf dem gröbſten und ſtärkſten Aberglauben berubt, 
glauben dom Tauſende von Yeuten fo feR und ficher 


Daran, als ob die Sache aus Wahrheit und Thatſache 


hervorgegangen wäre. 
L. J. Heatwole, 
Garden City, Caß County, Miſſouri. 


ganz beſonderlich in den letzte Jahre 
euren Seelſorger ganz erbärmlich ſchlecht, denkt ah net 
dran, daß er dahehm Frau un Kinner ſitze hot, die ah 





Sonnen⸗Eintritt in Fiſche, den 
18ten Februar. | 


Kinder im Hornung, ober De. 
geboren, find Supiters Ratur, fie 

—— werden gelehrt, gutherzig, mild, 
friedlich, heimlich, weitſchweifig, unterthänig. furdtfam. 
ehrlichen Wandels, dankbar, reden wenig, * zum Theil 
ſchwacher Natur, oft glücklich, haben die Gerechten lieb, 
koͤnnen guten Rath mittbeilen, haſſen falſche Leute, lieben 
2 ——— werben von Bielen wegen ihrer Tugend 
gerüdmt. 





Der alt Barre Stse. _ 


Der Parrer Stoe, den viele alte Leut wo nau noch 
im unnere Debl von Lebanon un obere Dehl von 
Berks County lewe, gefennt hen, der awer fchun lang 
geftorwe id, war en mwunnerbarlicer alter Mann, 
ter jedem die Mohret grad ins Geſicht gefagt hot, un 
uf der Kanzel wann net Alles bei ver Gemeen recht 
war Teh Blatt vor’s Maul genumme, but den Leut Die 
Mohret dur did un dünn gelagt bot. 

So bot er ah mol gepredigt in ehner Kerch keh hun⸗ 
dert Meil von Womelsdorf in Berfs County wu die 
Mitglieder vun der Kerch mit dem Kirchengeld for den 
Parrer zu bezahle viele Jahre im Rüditand ware un - 
die Borfteher ferchterlich faul zu Eollekte, fo daß ver gut 
alt Parrer, der en große Familie gehatt hot Neth bot 
feide müſſe. — Well, er geht uf die Kanzel und nemmt 
fein Tert vun Sirach, Eapitel 14, Bere 10: 

„Ein Neidifcher fieht nicht gerne effen, und that ihm 
web, mann er fol zu eifen geben.‘ | — 

Er thut en Predigt, daß Männer und Weiber die 
Thräne zu den Bade nunner gerollt fin, un en Dehl 
fogar Taut geſchluckſt hen. —Wie er fei Leut fo recht 
weg gehatt hot, dann ftoppt er en Zeit lang un fangt 
dann wieder an un fegt: 

„Rau hab ich euch ſchun beinahe zwanzig Johr ge- 
predigt, Hab euch treulih un herzhaft Gottes Wort 
verfündet, amer es ſcheint es bot kehn Dred gebatt, un 
Ihr bezahlt 


Mäuler hawe un eſſe wolle, un die net nadig lahfe 
könne. Wann ich. die Lifcht durdgud, wer ttor der 
Parrer bezahlt hot un wer net, do lahft es mir ganz 
falt über den Budel nunner, denn ich find fchier bei- 
nah gar Niemand, wu bezahlt hot, Ja, ja! die Zeite 
werte immer ſchlimmer; Biele fin alleweile zu geizig, 
for dem Darrer ehn Dahler zu gewe for ihr Kind tahfe » 
zu loffe, awer for ihre Kinder Klehder zu kahfe, daß fie 
ausfehne wie die Monkies, do gewe fie um vier. oder 
fünf Dahler gar niks. Bei den Hochzige, wo far 
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Martins, oder 


Mertwärdige | Mond Monde Mond. Mondoſch. Aſpecten is —— 
Tage. Mu. Lin. A. u. U. Zeich. Diane, und Witterung.T. 


St. David) 7 25 2 33 ID m» DUO WIlä 
2Eimpliciug | 8 16| 3 1b IE Nigel ſüd. * 5 245 3618Concordia 
3Samuel 9 74 OR gcht auf A26 11216 225 37119Sufanna 
Laãtare. * Dei 5000 Mann. ob. 6. Tagsl. 11 ft. 14 min. 
aXirienus | 9 56 4 223 Stillſtand 2c) 126 216 39 Mucharun 
5Friederich 10 42 5 18A23C irius ſüdlich 7 34 1216 20:5 4021@leonora 
6 ridolinus |11 27) 6 20213 ggr. Weite N. 11,6 195 412Wet. Stulf 

a 12 119. 1.28 097. EStillſtand 11 6 175 43 23Serenus 

Sſhile mon 12 54| 6 5941445) ‚Sr, 836 All 6 155 4524Matıhänd 
HPrudenti 7 57m828Arcturusg.a.7 42116 145 46%5Wictorinud 
10&polloni 8 40MR 14 yerrun 8 25 116 135 4726Nehorim 
Judiea. Die Juden wollen Jeſum ſteinigen. Iob. 8. - Zagel. 11. 34 min. 

11lErneftus |3 99 men geht unter 9 30 11016 125 48i2TReanver 
128regorius | 4 510 19 12 42 2 füdlih 1021106 1115 49 erg 
ER 5 2 BRD. Neptun D 2 (0,6 10/5 50 IM Ai 

charias 6 3Norg * —X —EEVV 
Roh : 12 2E20 Saftor fil.7 53 96 
16Chprianns ir ER 277 geht unter 1125| 96 
ME St, Patric 5 2 1214) in perigee 96 
Eee Kinn in Serufalem. Mattb. 21. 
isAnfelmus 10 3 3 16226 Negulus für, 108] 86 
19%ofepb 10 54 4 2132 87 furlich 755 86 
20Matrona [11 4% 5 on in S TR 86 06 0, Sdhillemon 
21 Benedictus Morg P g. as Da Bräblinge Qp 75 596 1 prudentia 
226ruündon. 1237 2 Tel. Echein 75 586 210Apollonine 
23Charfrey.| 1 13 8 89526 pH) 75 566 411Crneflus 
Zı@abriet "11581 9 12€ 7% Aieptun 2 65 556 _512&regorius 

Oſterfeſt. Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. Marcus 16. Zagel. 12 ft. 10 min, 
25Dferion. on. 2 4510 13820 Sirius g. a. 8 Air 65 5416 613 Macedon. 
HDftermon. 3 34,10 58. ⸗ 23 Etillftand - 65 526 814 arias 
NGuſtavus 4 2111 Bee 9.4. 1130 55 516 91 


| Alter 
und Ustern Febrruar. 


3 25 3117Conftentis 



































Do O c 




































BGideon 5 1611 57 662 9 ſuüd. 17 9— 55 506 10 ee 








2IEuftafius‘ | 6 Morg io 29. Jin ap apoger.56 436 1217Gertraut 
Sue | 6 58112 ah ih 318 | 65 116 13 18Anſel mus 
31Detlaus 7 41345 EUR 726 45 456 15119Jofepb 


Muthmaplihe Witterung für jeden Tag. 


1. warn, 2.3. ſtürmiſch, 4. Falt, 5. trübe, 6 belle, 7. belle, 8. fchön, 9. trübe, 10. ftürmifch, an belle, 13. 
13. Schaue 1. 18: 12.15 gelind>, 16. froftig, 17. Schauers, 18. 19. warm, W. ſchön, 21. Schauers, 22. ftürmiich, 
änderlich, ſtürmiſch, 25. unange iehn, 26. trübe, 27,0: ständerlich, 3. Schauers, ‚ Regen, 3. 906 


‚31. Schauers. 
: — u v 2 ” Mr — CL i 


j & = E ne 5 * 12 











März, bat 31 Tage, 


Mondes» Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 
Der Neumond ift den Tten, um 9 Uhr 17 Minuten 


Morgens; helle. 
Das erfte Viertel ift den 1iten, um 1 Uhr 27 Mi- 


nuten Nachmittags; gelinde. 
Der Bollmond ift den 21ften, um 9 Uhr 10 Minu- 


ten Morgens; Regen. 
Das letzte Viertel ift den 29ſten, um 3 Uhr 27 Mi. 


nuten Morgens; Regen. 








Quarter-Seffiong-Courten und Courten von Com- 
mon Pleas für 


Philadelphia HiMWarren öjtugerne 5 
Armitrong 5Montgomery 5 Union 12 
Schuylkill 5 Beaver sitıbanon 12 
Lycoming 5 Cambria 5Blair 12 
Delaware 5, Potter 5 Daupfin 19 
Allegheny 5 Inviana 5.Pife 19 
Butler 5 Bayue ö,Fert 19 
Fayette 5iMercer 5 Fulton 19 





fünf Dahler gefalle fin, kummt beut zu Dag mit knap⸗ 
per Noth ehn Dahler heraus un der is in fo viel Pa- 
pierchen gewidelt, vaß mer ihn nur mit Truwel ber- 
auskriege fann. Bei den Leichenbegängniſſe do denkt 
ihr: Wir gewe dem Parrer ten Bauch voll zu eſſen, 
en paar grupige Aeppel un en Dahler, fell ig genug, 
denft amwer net dran, daß terhehm dem Parrer fein 
Frau un Kinner ah tes Maul ufiperre. Wann ihr 
net meiftens wohlhabig wäret, wollı ich niks fage, awer 
ihr feid es doch, un ich könnt jegt vun der Kanzel nit 
tem Finger nf en Dutzend meife, die in legter Zeit 
ſechs bis acht Säu gefhlacht un nachher geprahlt ben, 
daß jede ümer fünf hunnert Pfund gemwoge hot. Wu 
fin die Werfcht, wu fin die Epedjeite, Die der Parre 
funft-vun euch friegt hot? Ne ich ſoll mir Die Yung 
wund un lahm fihwäße un euch der Weg zum Himmel 
weife, wu ihr doch Ale fo gern hin wollt, beſonders 
wann’s euch niks koſt.“ 





— Aepfel, Kartoffel und fonftige Früchte und Ge- 
müfe, die in Kaſten, Fäſſern oter Sichern aufbewahrt 
werden, follte man während des Winters öfters jorg- 
fältig befichtigen und ſortiren. Die angefaulten ent- 
ferne man fofort von den gefunden, um fie noch theil- 
weife zu nug zu machen und meitzrer Anſteckung vog* 
jubengen. Alſichen 








Sonnen⸗Eintritt in Widder, den 
20ſten März. 

Kinder im März, oder Widder, 

geboren, werden widerſpenſtig, nei⸗ 

diſch und unkeuſch, ſind aber eifrig 





Dfiern = Gruß. 


Dftern ift da, im feftlichen Kleide, 
Blumengrftidt, von Knospen befäet, 

Feiern es Wieſen, Felder und Haide, 

Feiert der Wald es, von Lenzluft durchweht. 


Glockenklang tönet vom Kirchthurm bernieder, 
Jubelſang Fingt durch die lachende Welt, 
Lerche im Aether jauchzt lenzfrohe Lieder, 
Schwingt ſich beſeeligt zum Himmelsgezelt. 


Oſtern iſt da! Der Lenz iſt erſchienen, 
Schnreglöckchen läuten den Willkomm ihm zu, 
Freudig erſtrahlen heut’ Aller Mienen, 
Sage, mein Herz, erwacheſt auch Du? 


Sind Dir nach düſteren, ſtürmiſchen Tagen 
Endlich erſtanden die Freude, das Glück? 
Sind nun verſtummt die ſchmerzlichen Klagen, 
Brachte ter Lenz Dir Entſbwundnes zurück? 


Oſtern iſt da, Ihr Müden und Armen, 
Schauet die Pracht in Wald und in Feld, 
Laßt Euer Herz nun wieder erwärmen, 
Euch auch gehört die erwachende Welt, 


Nicht blos ven Reichen, die ſtändizg ſich fonnen, 
Nein, au für Euch find die Blumen erwacht, 
Jegliche Blüthe und Lenzluft und Wonnen, 
Haben für Euch ihre zaub'riſche Macht! 


Oſtern ift dal Im feitlichen Kleide 

Feiert Natur nun die liebliche Zeit, 

Feiert der Wald fie und feiert's Die Haide, 
Macht nun auch Euch zur Feier bereit. 


Mas Ihr geli'ten und was Ihr getragen, 
Laßt'mit dem Winter vergeſſen es fein, 
Freut Euch an dieſen fejtlihen Lagen, 
Neymt mit in's Veben die Freude hine.n. 





— Tenn man eine neue Waſchleine foht, wird fe 


icht verfhlingen. 








Aprilis, oder 

Woch. Merkwürdige Mond Mondes; Mond. Mondoſch. Afpeeten der U. Sonnen Auf⸗ Alter 
Tage. Tage. Mit. Lin. A.u. ei. Planet. und Witterung T. und Unterg. März. 
13] 1 Sonntag nad Oſtern. Von den verfchloffenen Thüren. Job. 20, Tagsl. 12f. 28 min. _ 
Con | 1Theodora | 8 35 2 48 5E22/Fd29.0.350 y| 43 4416 Ir] 20 Narrona 
mon 2Therdofa | IM 3 37 7|ds) 415 436 17|21 Benedictug 
dienfi. 3Ferdinord 10 27: 4 30 m22]y) 


| 355 426 18/22Paulina 
mitm! 4Ambrofius 11 32 5 ZI Precyon ſüd.540 . 315 406 WU 23Eberhard 
donn: 5Marimus 12 17 Dg.u. E22 


335.0 I 35 336 21 24&abriel 
freyt 6Egeſippus 12 51 8 30rR 7] 8 te 1038 | 25 326 22]25Mar. Ver. 
ſamſt 7Aaron 1 6 9 20.0222 fünlıh 737 | 25 37,6 23126 Immanuel 


14) 2 Sonntag nad Oſtern. Vom guten Hirten. Job. 1. Tagsl. I2 ſt. 4ß min. „SU: 
Eon| 8Dyoniſius 1 5810 EAR 62 gebt unter 10 12 25 356 25 27Guſtavus wer" 
mon 9rochorus 2 56/110 50: 5520 3 ın Aphel'on Ad) 25 316 26 23Gtdeon “«-- 
dienft LODaniel 3 52/11 16% 4) in perigee MN, 15 336 2729Suftaiius 
mit 11Julius 5 00 Morg 817) FAPHC) 15 31,6 29 30Guido 
donn 12 Cuftadyiug 6 312 340 DR gie I11 15 3)6 3031 Derlaus 
freyt 13Juſtinuis 7 2 1 3HE12Rigelg u. 115 25 296 31 1April 
famft 14Tyburıius | 7 8| 2 18.6821 Antaresg a.1030 35 236 32 2Theodofia 


15] 3 Sonntag nad Ojtern. ______Ueber ein Kleines, Job. 16._ uagel. 13 ft. 4 min, 













































































Eon 1150lympis | 842 2 2188 5 ſudlich 2 28 25 276 33, 3,$erdinand 
mont16Calirtus | 9 301 3 19 &21777 gebt unter a 256 35 AAmbroftus 
dienſt 17Kudolph 10 21 3 5075 0 Vezag.a. 81 RP 05 216 35 5Maximus 
mitw 18AUenees 11 6 4 52251254 Ad 9- u. 448 15 236 37| 6Cgefippue 
donn 19Anicetus Norg dg.a. 221 LE/19. Hd | 15 226 38] Aaron 
fregt 120Sulpirius 12 10, 8 10% 6| 4 fudlic) 7 22 115 206 40, 8Dyoniſius 
famft21Adolartus |12 56 8 IS ELTA D Otrittina 15 196 4 9Prochorus 
16) 4 Sonntaa nach Oſtern. Jeſus verſpricht den Tröſter. Joh. 16. Tagsl. 13 ft. 20 min, 
Con 2erajus 1 25, 9 18 Un 1üdlıh 1118 | 25 186 4210 Daniel 
mont238eorgius 2 1510 7912er une 9 18 213 1716 4311Julius 


dienſt 24Alberrus | 3 610 40 62 
mim Marc. Ev. | 35811 378 7 
donn 26Cletus 4 50 Morg 


in v wu! 213 156 4 12uſtachius 
Nigel g. u.825 | 25 1416 46135 Jufinus 
X20) in apogee 25 136 4214{yburtiud 
ſreyt 27 Anaftafius | 5 4012 16% 4 27. a 19 215 125 4815 Dlympia 
ſamſt 28Vitalis 6 25 1 2318 ęgr. Weite W365 116 49160alixtus 
17) 5 Sonntag nad Oſtern. So ihr den Vater bittet. Job. 16. Zagel. 13 f. 33 mın. 
Son 2ISybilla | 7132 9= 2 74) gr.Hel,Br.&.] 35 105 5017Rudolph 

m nı30Sutronius | 7 57) 2 581 17? gebt auf 2 40 


1 33 9/65 51 18Aeneag 
Saturmniitden Iiten um Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint Die ganze Nacht. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. ſchön, 8. 4. trübe, 5. 6. 7. kalt, ftürmifch, 8. 9. fhön, 10. fühl, 11, trübe, 12. 13. fbön, 14, 
Schauers, 15.16. 17, trübe, 18. helle, 19. 20. ſchön, 21. 22, veränderlic, 23. he!e, 24, warm, 25. windig, 
236. 27. veränterlich, 28, Schauers, 29, 30, Regen. 












































April, dat 30 Tage. 


Monds⸗ Biertel, 
Mit idren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Neumond iſt den 5ten, um 10 Uhr 59 Minn- 
ten Abends; Rürmifch. 

Das erſte Viertel it den 12ten, um 7 Uhr 31 Mi⸗ 
uuten Abends; ſchön. 

Der Bollmond if den 19ten, um 19 Uhr Abende; 
angenchm. 

Das letzte Biertel iR den 27ſten, um 10 Uhr 19 Mi⸗ 

" "Ruten Abends; nebelig. 


Dugeir Seiend Cours und Courten von Com⸗ 














—X mon Pleas für 
— Allegheny 2Clarion 8 Bedford 16 
Greene 2Susquehanna 9 Adams 16 
Philadelphia 2 Lecha M9Lackawanna 16 
Tioga 2 Wyoming 9 Centre 23 
Carbon Nortyampton YiBenango 23 
Duntingdon 9I|Yort 16 Juniata 23 
Cumberland INifkin 16 Franklin 23 
Perry Tancafter 10Cheſter 30 


Einfluß von Sonne und Mond auf Schneidegeräthe. 


Die Einwirkung des Sonnen- und Mondlichtes auf 
ſchneidende Werkzeuge ift fo wenig befannt, daß einige 
Worte Darüber des allgemeinen Juterejjes werth find, 
Alle [chneidenden Werkzeuge — Meifer, Bohrer, Sen- 
fen, Sicheln sc. — nehmen eine bläuiiche Farbung an, 
wenn Nie der Einwirkung der Sonnenftrahlen längere 
Zeit ausgeſetzt find und dadurch erhigt werden. Die 
Schärfe over Schneide geht dabei auf immer verloren, 
und Das Werkzeug iſt ganz unbrauchbar, wenn es 
aicht neu gelählt wird. Man muß ih Daher hüten, 
dergleihen neue, von ter Sonne ſchon verborbene 
Werkzeuge von Krämern und Herumträgern zu kau⸗ 
fen, welche diefe Waaren auf Märkten ıc, oft ganze 
Zage der Eonne ausfegen, Man fohreibt Dann ge- 
wöhnlich, aber ungerechter Weife die Unbrauchbarfeit 
Tem Fabrikanten zu, als feien die Werkzeuge nach— 
Jäfjige Arbeit over aus fchlehtem Material hergeſtellt. 
Eo hat man eine ähnliche ſchädliche Einwirkung des; 
Mondlichtes auf das Blatt der fo genannten Baucı- 
oder Ziehjäge bemerkt. Eine dünn ausgearbeitet 
Säge wird Durch das Mondlicht in einer Nacht ſchief 
gezogen. 


— Eine Halbe Eitrone, in Sulz getaucht, ifl vor⸗ 
trejflih zum einigen fupferner und meflinger Ge- 
rärthe. Sie macht ſolche wie neu ausſehen. 








SEN 


* Il boren, werden venuͤs Art, Shön non 


ee Geſtalt, friſch und luſtig, 
bei luſtigen Geſellſchaften, tanzen auch gern, entſchlagen 
ſich der übermäßigen Sorgen, doch machen fie ed fo, Daß 
fie bei Ehren bieiben; Haben Glück in ber Fremde, ft 
ng im SHetrathen, und gebt ihnen alles wohl von 
atten. 





Sonnen⸗Eintritt in Stier, ven 


Kinder im April, oder Stier, ge⸗ 
d gern 


Der Pihwie. 
Pihwie, Pihmwie, Pihmittitie! 
Ei, Pihwie, bifcht zerick? 
Rau bod dich uf der Pofchte Hi’ 
Un fing dei’ Morgefchtid. : 


Hoſcht lang vermweilt im Summerland, 
Biſcht feit Oktober fort; 

Bifcht drunne ordlich gut bekaunt? 
Wie geht’3 de Begel dort? 


'S is ſchee' Dort uf de Orenſchbeem: 
Gell, dort gebt's gar kee'n Schnee? 
Doc fiehlicht du ala recht frank for heem, 

Wann's Zeit is for fe geh! 


Biſcht doch ung all recht willkumm do; 
Denk, du biſcht net zu frieh, 

Den Morge gukt's emol net ſo — 
Gell net, du klee' Pihwie? 


Pihwie! wo bauſcht du des Johr Hi’? 
Kannſcht wehle, wo du witt; 
Witt du am Haus 'n Plätzeli? i 
Ich dheel d'rs willig mit, 


FH geb’ d'r neier Dred for nix, 
Geilshoor und Flax un Helm; 
Nemmſcht's ennibaul—- Ich kenn dei Trids, 
Du ſchmärter fleener Schelm! 


Des is juſcht G'ſchpaß, mei Pihwiefreind, 
Ich rechel dich fee’ Dieb! 
Hettſcht mit mei'm Gold dei Refcht geleint, 
Du wärſcht m’r jufcht fo lieb, [ 


’R Fruchtjohr ohne Dich, Pihwie, — 
Wer wie 'n leeri Welt! 

Dei Dienſcht, mei liewes Vegeli, 
Bezahlt m’r net mit Geld! 


Pihwie, wien milde Luft du bringfcht! 
Die Friehjohrsſunn, wie fcher! 

’5 geb nau, weil du 'mol Morgets ſingſcht, 
Kee' Winterdage meh'. 





Majus, oder 








Bor | Mertmürdige | Mond ar Rond. Mondoſch. Aſpecten ih Alter EU —* 
Taae Lıae MB, Un u. U. | Zeil. Planet und — * —— a yet. April. 

dienſt 1Phil. Jac. 8 40 3270 242D 76 &3 1YAnıcersd #25 
mitr 2Cigismund 9 23: 3 oe Ciriusg, u. 96 35 66 510 Sulpitius 

donn 3Himmelf. 10 40 4 2. F Neptun © 3 = 55 21Adolarius 

freyt 4Florianus 11554 —— SH) ige | 3 6 56 228ajus 

ſamſt otthard 12 Ey .u. M0 5.2 ſud. IMV 365 5723@eorgius 





18] 6 Sonntag nad Oftern. Wenn der Tröfter fommen wird. Joh. 15. Tagsl. 13 ft. 58 min. 


Con) 6Aggaus 12 43| 8 341802 45 26 ogl24älberrus 
mort; 7X omidlla | 1 45) 9 ALAR2S DE ANeptun N| 45 








dienfi! 8C tanislaus| 2 50/10 2 12 ẽ pica ſudlich 1018 45 07 0226Cletus — 


mitm) HStob 35511 13 #2 5 fudlich 106 144597 127Anaflafine may 


donn 106ordianus 4 5711 501%& 7 Regulus 9. u. 129 44 587 2123Vitalis 2 
| 


freyt 11 Mamertus | 5 54 Morg 2519) = tl deene 44577 3296Spbilla 
famfı\12Dancrarius | 6 41112 342 1 3 12.:1055| 44 567 4130Eurcopius 
19] Pfingſtfeſt. Bon der Sendung des Heiligen Geiſtes. Joh. 14. Tagsl. 14 ft. 8 min, 


Eon 1 Pfiagff.| 7 34 1 15} 26 mduc 94 44 — 58 1Wtay 

















mont 14Pfingſtm. 8 19 2 5 Drion g.u. 84475 41 547 6, 2Sigismund 
dienſt 18Sophia 9 32 0% in geht unter 235 | 44 537 1 31 Aufind, 
num 16Quatemb.| 9 47| 3 10421945) 411527 8 4ßlorianus . 
denn 17 Qedocus 110 32] 3 50: 1Prommong.u.1015| 44 517 9 5Sotthard vu: 
freyt iddiborius 11 1% — 14 134 
ſamſt 191 otente Morg ) 4. a. A258 251, ng 2 45 | 414 507 10) 7Domicille’ 
— Feſt Trinitatis. Nicodemus kommt zu Jeſu. Joh. 3. Tagsl. 14 ft. 20 mim. 
Son zoTerpetus 12 785 12 78 Su 25:0 Superior 44 497 11| BStanıslaug 
n onı'21Drudens e e 9% ai ſud. 6440tritt& 44 487 12 99iob 
dienſt 22 Helena 50,9 Sei a ni in Perihelion 44 47 7 1310 ordianus 
mium'23XDelderiug 2 431 10 34.817], inapo.z&lte 44 467 1411 Mamertus 
donnzagrohnten.| 3 33111 10,5% 317% geht unter 6 54) 414 4617 1412 Poncrasius 
freyt Blürtanus 4 2614 01caſſor g. u. 9 41 34 457 1:,13Servatius 
ſaniſt 26Eduordu⸗ 5 8 Merg * 11/32 SH Neptun | 34 41/7 16 14Chriſtianus 





























21] 1Sonntag nach Trinitatis. Vom reichen Manne. Lucas Tagsl. 14 fl. 32 — 2 
ee ee er : 


S 08 (C7Yuctanus | 5 Sulle Sidi, 27. —S 34 437 179 S0P: WU 
mon dsyeilgelm |6 33 1 2i25 SED gun | 34 437 17 10 Peregrinus 3 j 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1, belle, 2 windig, 3. A. trübe, 5. ſchwül, 6. Gewitter, 7. trübe, 8. Gemitter, 9. Schauers, 10. windig 18. 
fühl, 12. 13. Hegen, 14. Gewitter, 5. Ecyauers, 16. fühl, Regen, 17. 18, trübe, 19, W. Regen, 21. 2. Ion, 23. 
wur, 28.25. Schune:s, 26. fühl, 27. trübe, 28, veränder:icy, 29. helle, 30. 31, ſchön 
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| Mondes» Biertel, 
A— ; 


Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Tlorgens; ſchwül. | 

Das erfte Viertel if ven 12ten, um 1 Uhr 20 Mi— 
nuten Morgens; Regen. 

Der Bollmond ift den 19ten, um 11 Uhr 43 Minu- 
ten Morgend; Regen. 

Das lebte Viertel ift den 27jten, um 5 Uhr 1 Mi⸗ 


nute Morgens; trübe. 


? Supreme Eourt zu Harrieburg, den 28jten, 
—— Ad und Courten von Com- 

9 a THE 8 für 

253 iladelphia —S — 14union 21 

AS PBravford 7 Trawferd 1aBudse 21 

——— Shuylfill 7 Weſtmoreland IHM’Rean 28 


Wayne 7 Jefferſon 14 Montour 28 

Columbia 7 Waſchington 14Snyder 28 

Northumberl'd 7Clinton 14 Monroe 23 

- Sameron 7 Clearfield 14Sullivan 28 

„4: Mugerne .. 14 Somerfet 14 €1f 23 
Erie 1oreſt 21 


ar | 
"an 


organe zu fehr angreift. 


Weizenkleie als Futtermittel. 


Das Futter, welches gewöhnlich dem Vieh gegeben 
wird, iſt mangelhaft in ten Eiweißpdeſtandtheilen, 
welche befanntlich die Mugfelbildung befördern. Zum 
Erfag dieſes Mangels eignit fih namentlich Weizen— 
“leie; fie dient beſonders Dazu, neben Welſchkorn, 
Roggen, Gerfte, Deu und Stroh Arbeits- und Mild- 
thieren gegeben zu werden. Welſchkornſchrot und Heu 
wird Kälber und Füllen fett machen, aber fie werden 
nicht fchnell wachfen, wenn ihnen nicht Hafer, Weizen- 
kleie oder Leinmehl als Nebenfutter gegeben wird. 


- Dance geben dem jungen Vieh nicht gern Leinmehl, 


weil es ein zu reiches Futter it und die Verdauungs⸗ 
Kälber wachſen fehr raſch 
bet Welſchkornſchrot, Hafer, Weizenkleie und Kleeheu, 
weil ſolches Futter die mustelbildenden Beitandtheile 
ausreichend beſttzt. Wenn Weizenkleie dem Futter 
beigemifcht wird, fo werden die jungen Schweine viel 
raſcher wachen. Ein guter Trank für Schweine wird 
fo gemacht, daß man kochendes Waſſer über die Wei- 
zenkleie gießt und die Mifhung verfüttert, wenn fie 


noch warm iſt. Namentlich für junge Thiere iſt Stleie 


zu empfehlen, da fie tiefe eher verbauen können, als 


May, bat 31 Tape. 


er Neumond ift den Öten, um 9 Uhr Al Minuten | 
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illinge, 


an Sonnen Eintritt in 
| den 21fien Mat. 


Kinder im Mai, oder Zwillinge, 
Pr DH geboren, find gemeiniglich von gus 
2 rs Feige tem Anſehen, werben finnreich zu 
allerhand Erfindungen, woburd fie großed Gluck ers 








Das Lichtbedürfniß der Zimmerpflanzen. 


Mer Pflanjen im Zimmer mit Erfolg eultioiren 
will, darf an feine Fenſter Feine ſchweren Vorhänge 
anbringen; ebenfowenig darf man bad Senfter voll- 
ſtändig mit einer Gazegardine verhänzen, denn: das 
den Pflanzen durch foldhe Vorhänge zukommende Licht 
ift für eine gefunde Entwidelung derfelben durchaus 
unzureichend. Dieſes Lichtbedürfniß der Pflanzen, 
welches wohl zu unterfcheiden if von dem Sonnenbde- 
dürfnig, ift ein ganz beſtimmt's, ohne welches ein Ge 
deihen nicht möglich ift. Es gibt wohl Pflanzen, 
welche ohne Licht üppig wachſen, fo wie Pilze, Doch Die 
weit übermwiegente Mehrheit verlangt ein mehr oder 
weniger beiles Licht. Bei den meilten Pflanzen ift 
dieſes Tichtbedürfniß fo groß, daß davon das Blühen 
überhaupt abhängig iſt, und Die Pflanze nicht blüht, 
wenn fie nicht diejenige Menge an Tages ˖und Son⸗ 
nenlicht erhalter hat, welche fie ihrer Natur nad 
braucht, Dagegen freudig ihre Blüthen entwidelt, wenn 
man ihr bezüglid dis Standortes gerecht wird, 
Selbft wenn die Pflanze die ihr gebührende Wärme 
und SFeuchtigfeit erhält, bleibt dieſer Erfahrungsfag 
befteben und der Gärtner wird den Unterſchied des 
Blühens kennen, ob er die Pflanze in feinen Zreib» 
baufe weit ab vom Licht oder nahe demfelben ftehen 
geh :bt hat. 

In der Zimmergärtneret liegen diefe Verhältniſſe 
genau ebenfo. Das Lichtbedürfnig muß man durch 
Erfahrung kennen lernen und halte man als allge: 
meine Regel folgenten Satz feft: „Je feiner das Blatt, 
deito größer das Lichtbedürfniß, je derber, deito gerin- 
ger. Weiche, Dide Blätter ſtehen in dieſer Beziehung 
den feinen gleih. Endlich -vergeffe man nicht, daß 
das tem Zimmer durd die Fenſter zukommende Licht 
im Allgemeinen nur ein mäßiges it und nicht ala vol— 
les bezeichnet werden fann, und Dies gilt namentlich 
für die meiften Tropenpflanzen, die in ihrer Heimath 
eine Lichtfülle haben, die in den nordiſchen Breiten 
nicht bekannt ift und in den beiteingerichteten Treib⸗ 
häuſern nicht verfchafft werden kann. Man laffe ſich 
kei der Zimmercultur in dieſer Beziehung nicht zu fal- 


Körner oder Heu, und dadurch ihnen die erforderlichen ſchen Schlüffen verleiten und glaube ja nicht, daß 


Kohlenhydrate und Eiweißſtoffe gereicht werben. 


eine Pflanze im Halbdunlel gut erzogen werden faun, 
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Zupiteriit den dten in Zufammentunft mit der Sonne, und fanı nicht — werden. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. gelinde, 2. trübe, 3. nebelig, 4. warm, 5. veränderlich, 6. trübe, 7. veränderlich, 8. Regen, 9, trübe, 
10. Schauers, 11. kühl, 12, veränderlich, 13. warm, 14. ſchwül, 15. Cemitter, 16. Regen, 17. Gewitterregen, 
18, trübe, 19, belle, 20. kühl, 21. Schauers, 22, 23, trübe, 24, belle, 25. a 26. ſchwül, 27. Schauers, 
28. Gewitter, 29, große Hiße, 30, trübe, 


mi 27 7Schläfer | 6 3512 42, 6/2 geht auf 12 10 34 a 25 15Vitus 
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Mit ihr 


Brachmonat, 


6 Viertel, 
maßlichen Witterungen. 


Der Neumond iſt den Zten, um 5 Uhr 55 Minuten | 


Abends; nebelig. 


Das erſte Bisrtel ift den 1Oten, um 8 Uhr 13 Mi⸗ haſſig, Lieben bie Wabrkei. werben Flug, 


nuten Morgens; Schauers. 
Der Bollmonp if den 18ten, um 2 Uhr 5 Minuten 


Morgens; trübe, | 
Das letzte Viertel iR den 26ften, um ‘5 Uhr 1 Mi⸗ 
nute Morgens; ſchwül. 


* Quartgr-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 


7 mon Pleas für 


vᷣUſadelphia 42eycoming4ſPotter 11 
Warren 4Indiana ANorthampton 11 
 Hemftrong 4 Lecha 4Carbon 11 
laware 4 Montgomery 4Fulton 12 
Fayette 4 Cambria 4 Greene 18 
Allegheny 48Libanon 4Berks 18 
Beaver 4Pike 4Blair 18 
Butler 4 Mercer 4Lackawanna 25 
Luzerue 4Daupbin 11 


.y 


weil fie auf kürzere Zeit ſich mit weniger Licht be- 

gnügt, ohne abzufterben, wie 3. B. einzelne Palmen 

mit derben Blättern, die Rüffellilie, das Palmengras 
und andere mehr, die wohl im Winter mit einem vom 
Fenſter entfernten Plab zufrieden find, in ven Som- 
mermonaten jetoch hell fteyen wollen; file würden fehr 
bald eingehen, wenn man nicht diefe Veränderung ih» 
res Standortes vornehmen würde. 


Hanföl gegen Ungezicfer ber Thiere. 


Das ärmere rufiifhe Volk auf dem Lande und in 
den Städten hält große Stüde auf den Hanf und ver- 
wendet Büſchel frifcher und getrodneter Hanfpflanzen 
im Haufe und in den Bretten, um fich des Ungesiefers 
zu erwehren. Ebenſo wird das Hanföl neuerdings 
zur [hellen und gefahrlofen Vertreibung von Unge:- 
aiefer der Thiere empfohlen. In zwei bie drei Stun- 
den nach dem Einreiben hörte bei den majlenhaft mit 
Läufen bevedien Hausthieren das Hautjuden auf, die 
Läufe waren abgeſtorben. Auch gegen Hautmilben 
that es gute Dienjte. Bon fieben mit Milben behaf- 
teten Pferden waren zwei nur einmal, fünf dazeyen 
zweimal mıt Hanföl eingerieben worden. Der Erfolg 
war ein volllommener, ungeachtet man vor der An- 
wendung das Abmajchen der Thiere mit Seifenwaifer 
oder Lauge unterlaffen Hatte, 








bat 30 Tage. 


Sonnen⸗Eintritt in Krebs, den 
2iften Juni. 


Kinder im Juni, oder Krebs, ge⸗ 
boren, haben einen guten Verſtand, 
nd ebrbar, der —— keit ge⸗ 
t N ar a 
hafſen liederliche Leute, find bald zorn aber aud bare 
wieder gut, doch geht es auch mit ifnen manchmal ben 
Krebögang. 





N 





Blide in's Raturleben. 


Sobald irgendwo eine ſchwere anftedende Krankheit 
ſich zeigt, alfo die Luft verpeftet if, entfernen ſich Die 
freien Vögel. Für diefen Naturvorgang giebt es 
zahlreiche auffallende Beifpiele. Bei Gelegenheit ei- 
ner Cholera-Epidemie im Jahre 1853 wurde in Rape- 
burg beobachtet, dag mit dem Auftreten der Cholera 
die Ktähen und Dohlen aus der Gegend verfhwanden 
und erft wieder zurüdfehrten, unmittelbar nachdem die 
Cholera - Epidemie erlofchen war. Aehnliches wurde 
in Münden im Jahre 1851 beobachtet, 

Aus der Provinz Hannover berichtete ein Inge 
nieur: „Umfaffende Arbeiten hielten mich Tängere 
Zeit In Daffel feſt. Während meines Aufenthalts 
brach rings um das Städtchen die Cholera in heftiger 
Weife aus. Die Bewohner Daffels Hammerten ſich 
an die Behauptung, daß in ihrem Wohnfig niemals 
Seuchen irgend einer Art um fich gegriffen hätten. 
Plöglih aber war de Cholera da. Eines Morgens 
glaubte ich beim Deffnen der Fenfter einen faulen Ge- 
ruch zu verfpüren; ich ſah auf den Straßen die Leute 
die Köpfe zufammenfteden. Nichts Gutes ahnend, 
beiuchte ih ten Kaufmann Obrmann, einen Herrn, 
der am wegigften Furcht vor der Krankheit gezeigt 
hatte. Er ftınd in der Hausthür und führte mich 
ſehr ernten Geſichtes in feine Scheune; „Sehen Sie, 
wir haben die Krankheit, kein Sperling mehr zu ſehen! 
Und diefe todten Fiſche Habe ih aus dem Bache geho- 
ben, fie ſchwammen, ven Bauch oben, todt daher.” 

Ueber eine ähnliche eigenthümliche Erfiheinung in 
ber Thierwelt berichtete die „Berliner Abendpof“ am 
23. Auguft 1892: „O®ünrftiger als der Stralauer 
Fiſchzuz, verlief geftern ein Fang, welchen ein Theil 
der Berliner Besöllerung auf den Waſſerläufen vers 
anftaltete. Um die Mittagzeit bedekten Taufende von 
betäubten Fifchen die Oberfläche der Gewäſſer und hat⸗ 
ten viele Nesgierige angeloft. Biden Dimm- Müh- 
fen bauten ih dort befhäftigte Acheiter aus Brettern 
(hell ein Floß und ſchöpften von hier aus mittelft ei- 
nes an einer Stinge befeitigten Korbes die Leckerbiſſen 
heraus, um fie den am Lande warterden Frauen zu 
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Suling, oder | 
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Sonntag nad Trinitatis. Jeſus fpeifet 4000 Mann. Mare, 8. Tags. 14 ft. 44 min. 
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Eon 298Veatru 8 54] 2 26 g. a. 233064 547 617Alerınd. 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. ſchwül, 2, trübe, 3. warm, 4.5. heiß, 6. 7. belle, 8. ſchwül, 9. veränderlich, 10. warm, 11. ſchwül, 12. 
trübe, 13. Tab 14, Nebel, 15. Gewitter, 16. windig, v ea 18. warm, 19 bei, W. Gemwitterreg 'n. 21, 
warm, 22. Ihön, 23. Gewitter, 24. 25. heiß, 26. ſchwül, 27. Gewitter, 28. warm, 29. heiß, 30. 31. Gewitterregen. 


Heumponat, 


Monde» Biertel, 
Mit ihren mutbmaßlichen Witterungen. 

Der Neumond tft den 3ten, um 12 Uhr 44 Minu- 
ten Morgens; warm. 
- Das erfte Viertel ift den Iten, um 5 Uhr 14 Minu⸗ 
ten Nachmittags ;-veränderlich. 

Der Bollmond if den 17Tten, um 5 Uhr 2 Minuten 
Nachmittags; wecslig. 

Das letzte Viertel ift ven 20ſten, um 4 Uhr 6 Mi. 
nuten Nachmittags; heiß. 


—— —— — — — — — — — —— 
Quarter⸗Seſſions⸗ Courten und Courten von Com⸗ 





mon Pleas für 
Allegheny 2Philadelphia 2 
Schuylkill 2 
überbringen. Auf welche Urſache die Betäubung der 


Fiſche zurüdzuführen if, hat noch nicht aufgellärt 
werden fönnen.” Unmittelbar danach fam die Mit- 
theilungs „Der Brechdurchfall graffirt gegenmärtig 
ganz furdtbar in Berlin und tritt leiver ungemein 


ſchwer auf, fo daß häufig ſchon wenige Stunden nad 


Ausbruch der Krankheit der Tod der Betroffenen 
eintritt.” 





Die Scheuerlabe, 


Eine Scheuerkatze ſieht firts glatt und gefund aus 
und ernährt fich felbft, indem fie Ratten und Mäufe 
fängt. Hauelapen werben gewöhnlich fo reichlich ge⸗ 
füttert, daß manche von ihnen gar feine Mäuſe fan- 
gen; man weiß von foldyen, die überhaupt nichts Les 
bendiges je gefangen haben als den Kanarienvogel. 
Trog alledem läßt man fie leben, weil fie eben nicht 
beifer wiſſen und weil fie Lieblingethiere find. 

Eine gute, fleipige Katze, die ihre Zeit meiftentheils 
in der Scheune und den Stallgebäuden zubringt und 
dort Mäuſe und anderes Ungeziefer vertilgt, ift jedem 
Bauer minteftend 85.00 jährlich werth. Nicht alle 
Kapenfamilien find gute Mausfänger; haft du aber 
eine von der rechten Sorte erhalten, jo bringe fie in 
vie Scheune, bereite ihr einen guten warmen Plab 
zum Schlafen und trage ihr Nahrung zu, bis fie ſich 
ganz daheim fühlt. Collie fie an's Haus fommen, fo 
trage fie zurüd, und wenn das nichts hilft, fo jage fie 
zurüd; fle wird dann bald lernen, Daß die Scheune 
ihre Heimath iſt und fih dort aufhalten, während fie 
en um die Gebäude und in den Feldern 
ucht. 


hat 31 Tage. 


22ſten Juli. 


* er i an. m ——— — ge 
4 oren, lieben die Gerechtigkeit un 
& a S . die Wahrheit, hafſen alle Heuchelei, 
find — — im Streit, und ſchadet ihnen nicht leicht 
eine Krankheit. Sie ſind verſtändig, verträglich und ar⸗ 
beiten gern. 








Wetter = Regeln. 


Das englifhe Handelsamt bat zum Bellen ber 
Ocean⸗Schifffahrt die folgenden Wetterregeln ver- 
öffentlicht: 

„Die Farbe des Himmels zu gewiſſen Zeiten giebt eine 
wunderbar gute Anleitung. Eo verkündet ein roflger 
Sonnenuntergang gutes und ein röthlicher Sonnen- 
aufgang fchlechtes Wetter. Das ift auch unfere alte 
Voltsregel: Morgenroth fallt in ven Koth, Abendroth 
gut Wetterbot’, In Thüringen gilt der Sprud: 
„Abend ruth, morgen gut, Abend geel, morgen fcheel.” 
Es giebt noch andere Färbungen, welche mit gleicher 
Deutlichfeit und Zuverläſſigkeit ſprechen. Ein grell⸗ 
heller Himmel am Abend zeigt Wind an, ein blaßgel- 
ber naffes Wetter; eine unentfchieden (neutral) graue 
Farbe ift ein günftiges Zeichen am Abend, ein unyün- 
fliges am Morgen. 
deutungsvoll. Haben fie fanfte, unbeftimmte oder 
fedrige Formen, fo wird das Wetter [hön; find ihre 
Ränder hart, fcharf, beſtimmt, fo wird es ſchlecht. Im 
Allgemeinen gefprocden, verfünten alle tiefen, unge 
wöhnlihen Farben Wind oder Regen, während die 
ruhigeren, zarteren Schattirungen ſchönes Wetter ver- 
ſprechen. Die fehr natürliche Erklärung ift, daß, 
wenn die Luft Kraft hat, die Dünfte fein aufge'öft zu 
erhalten, das Licht nur fanft gebrochen wird und har⸗ 
monifchere Lufttöne entfliehen; wenn fie die Dünfte 
hingegen nicht halten kann und dieſe fih in ihr ver» 
dichten, fo giebt es flärfere, grellere Farbenbredhungen, 
wie durch ein fanft gefärbtes Milchglas das Licht gelb- 
lich, der Schatten bläulich erfcheint, durch ein ſtärker 
getrübtes beides fih zum Roth hin fleigert. Ebenſo, 
wenn die Luft die Neigung hat, die Wolfen aufzulö« 
fen, find diefe lebteren feiner in ihrem Augfehen; je 
mehr fie fih ausfondern, Dagegen deſto ediger. Die 
fogenannten Streifwolten find tie ſchlebt Wetter be 
deutenden, die Lämmerwolken in der Regel vie gut 
Wetter bedeutenten; in der Mitte zwifchen beiden lie« 
gen die geballten. Doc können die Lämmerwolken 
auch der erfte ſchwache Anfang der Wolkenbildung fein 
und alfo Vorbote von fommender Wendung zum 
Schlechten. 


Sonnen⸗Eintritt in Löwen, ven 


Auch die Wolken an fich find bes 








Auguſtus, oder 





Wod.| Merkwuͤrdige | zum. Monde| Rond.| Rondeſch. Aſpecten in Sonnen Auf⸗ Iter 
Taae. Taae. Mit.Lin. u. U.| Zeiche. blanet. und Witteruna.|T.| und Untera. aly 





donn | 2Stephanus 1 8 75 on 232 4 537 2321’Draredes 
freye | ZAuguftus |2 1 8-42 Fakten sch aur 4 44 | 64 597 122M. Magd. 
jamit Do minicus 2 50) 9 14 325,5 ſudlich 4 26 65 07 023Apollinaris 
31] 11 Sonntag nad Trinitatis. Vom Pharifäer und Zöllner. Lucas 18. Tagsl. 14 fl. 00 min. 
Son | 5Temaldus | 3 37 9 485 79 geht unter 9 50| 6/5 
mont| 6Ver. Chri. 4 23 10 13 19/6 D 7” 9.0.1115 55 2 
dienſt 7Donatus 5 910 41 1 A 55 
mitm) SEmilius 5 5711 2113 98. er. 1120 55 46 5627Martha 
donn| 9Ericus 6 46 Morg E26 2 gr. Weite Weſt 59 
freyt 110Raurenti, | 7 36 12 1 7» füdlich 8 38 35 66 5129 Beatrir 


mitw| 1Pet. Kett.12 10 Dg.u. Pe — 577 — 
4 

















famft 11Tirug 8 2312 49.4620 Antared g.u. 11 28 55 76 5330Abdon 
92] 12 Sonntag nad) Trinitatie. Vom Tauben und Stummen. Marc. 7, Tags. 13 ft. 48 min. 
Son |12Clara 9 201 23 5 osram 1124 W155 86 52131®ermanus 
mont 13Hildebertus 10 10 1 5718|) in apogee 55 96 51] 1Auguſt 
dienſt 14&ufebius 10 59 2 4% 1 in G 45 106 50| 2Stephanus 
mim 15Ma. Him. 11 44 3 39 Ric 2 in H 45 1216 48| SAuguftus 
donn 16Rochus Norg |d9.a. * 16. 2% 950/45 136 47 ADominicus 





ur 
freyt 17 Bertram 12 28 7 36 Polaris jud. 334 45 146 46| 5O8swaldus 
ſamſt 18Agapetus 1 101 8 8 11% in Verihelion  |45 156 45 6Ver. Chri. 
83] 13% 33] 13 Sonntag nah Zrinitatis. Vom barmherzigen Samariter. Luc. 10. Tagol. 13 fl. 30 min. 





Son |19Sebaldus 1 50| 8 32818 Hellſter Schein 35 176 43] 7Donatus 
mont 20Bernhard | 2319 44€ 0 ? geht auf 910 | 35 186 42] 8Emilius 
dienfti21Nebecca 3 11 9 42 13142) Hunddt. Ende) 315 196 41 9Ericus 
mitw 22Philibert | 3 5910 13.827 Promsn g. u. 39) 35 20/6 4010faurenti. 
donn 





233achaus 4 4310 50 11 Pan u 88 25 21,6 39 11Titus 
freyt 24Bartholo.| 5 4211 16 £R24|: 


(Ber Saar ssrlli 8 25 236 37 12Clara 
ſamſt 25Ludovicus 6 AU Morg 8 d Reptun D | 5 216 3613 Hildebertus 
34] 44 Sonntag nach Trinitatid. Don den zehn Ausfügigen. Lucas 17. Tagel. 13 ft. L+ min, 














Son 26zamuel | 7 4412 @2llyyD 25 256 35114Eufebius 
mont|27Bebhardus | 8 43, 1 10]&E 312 geht auf 318 | 15 266 3415Ma. Him. 
dienſi 8Auguftinus| 9 52 2 3112€16|/2) 115 27/6 33 16Rochns 
mitw 29Joh. Ent. |10 52 3 511823] A) in perigee | 115 2316 32117 Bertram 
03 
03 


6 
donn (30’Benjamin 11 46Ddg.u | 210) 9 30. ED 30/5 30/18 Agaperus 
freyt 131 Baulinus 12 31 7 0 2222 5picag.a.84 2 316 2:19: Sebaldug 
Muthmaßliche Witerung für jeden Tag. 
Den 1. Schauers, 2. trübe, 3. gelinde, 4. fühl, 5 angenehm, 6. warm, 7. drohend, 8. Nebel, 9, trübe, 10. 


ſchwül, 11. trübe, 12, Regen, 13. 14. trübe, 15. Nebel, 16, feucht, 17. Schauere, 18. trübe, 19 fühl, 20, 
warm, 21. helle, 22. fhön, 28. droßend, 24. veränderlich, 25, unangenehm, 26, Nebel, 27, gelinde, 28, Ge⸗ 





‚witter, 29, trübe, 30. windig, 31, Schauers, 





F Augufmonat, hat 31 Tage. 








Monds- Biertel,' 
Mit ihren mutbmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond ift den 1Iften, um 7 Uhr 23 Minuten 
Morgens, Gemitter. 


ten Morgeng; trübe, 

Der Bollmond ift den 16ten, um 8 Uhr 14 Minu- 
ten Morgend; Regen. 

Das leute Viertel ift den 24ften, um 12 Uhr 39 Mi- 
nuten Morgens; veränderlich. 


Sonnen + Eintritt in die Jungs 
frau, ven 23ſten Auguft. 








Das Ei des Columbus. 


Bel reinem Feſte, welches ein vornehmer Spanier dem 
Admiral Columbus zu Ehren veranjtaltete, bielt er 
ihm eine grofe Pobrete, weil er Durch feine Kühnbeit 


Der Neumond ift den 30ſten, um 3 Uhr 3 Minuten | uno Geiſteskraft unter Ten größten Gelahren die Ent» 


Nachmittags; windig. 


tedurg Amerifas vollbracht babe. Die anmejenten 


Herren vom königlichen Hofe jedoch nahmen ea übel, 


Quarter-Seffions-Courten und Eour:en von Com- daß einem Auslänter, einem Jtaliener, Ter auch nickt 


mon Pleas für 





Phiſadelphia 6Myoming 13!&umberland 
Perry 6 Adams 20 Mifflin 27 
- Susquehanna 13 Waſchington 20 Tiogg 27 
Northampton 13 Lancaſter 20 VYork 
Cheſter 13 Centre 27 Weſtmoreland 27 
Clarion 13 Benango 27 
Bruſiſenche der Pferde. 


Wenn epidemifher Schnupfen und Catarrh unter 
den Menfchen vorhanden ift, dann tritt gewöhnlich die 
Influenza auch feuchenartig bei den Haustbieren, be 
fonters bei Pferden auf, Wird die Krankheit nicht 
in ihrem Entſtehen erkannt und durch paſſende Heil- 
mittel, fowie durch entſprechende Pflege der Ihiere be- 
tampft, fo nimmt fie oft einen bedenklichen Charakter 
an und fortert manche Opfer. Bemerlt man an ei- 
nem Pferde allgemeine Mattigkeit, Appetitloſigkeit, 
Gähnen, Schüttelfroft, Fieber zc., fo gebe man ihm ei- 
nen warmen Stall, der gut gelüftet werden kann. 


einmal von vornehmen Eltern abftamme, fo grofe 
97 | Auszeichnung erwielen werte. „Mich dünkt,“ hub ei» 


ner ter königlichen Nammerberren an, „ver Weg nach 
der neven Welt war nicht fo Schwer zu finden; denn 


7 ter Ocean fand ja überall offen, und fein fpanifcher 


Serfahrer würte den Weg verfeblt haben.” Mit We: 
lächter fi minte die Gefellfchajt dieſer Aeußerung bei, 
und meyrere Etimmen riefen: „O, das hätte J.der 
von uns audy gekonnt!“ 


„Ih will mid deſſen niht rühmen, was ich gethun 
hate, entgegnete Columbus; „Tenn chne Wortes 
gnädige Leitung hätte ich ed nicht zu Stande gebradıt. 
Doch möchte ich bemerfen, dag ung viele Dinge nur 
deßhalb leicht ericheinen, weil ein Anderer fl: und vor» 
gemacht bat. Dürfie ich,” ſagte Columbus zu jenem 
Kımmerberin, „Sie wohl erfuchen, dies Ei fo auf die 
Spite zu ftellen, Daß es nicht umfällt?“ Und damit 
reichte er ibm ein Hühnerei, welches er ſich von einem 
Diener hatte bringen lajjen. 


Der Kammerherr verjuchte von der einen wie von 


Auferdem verabreiche man einhalb- bis einjtündlich 7 |der andern Suite vergeblid, das Ei zum Stehen zu 
bis 10 Tropfen „Aconit“ und „Bryonia’ im Wechfer, | bringen. Der Nackbar bat es jih aus; doc dieſem 
Sind gleichzeitig gaftrijche Beſchwerden verhanden. fo gelang es eben fo wenig. Nun drängten fi die Aır- 
laffe man „Aconit“ fo:t und füge dem „Bryonia“ | dern Dazu; Jeder wollte den Preis gewinnen; allein 
noch „Nur vomica” und „Arfenif” hinzu: etwa ein. | weder mit Eiſer, noch mit Ruhe war es möglich, Das 
bis zweiftündlich eine Gabe. In den meiften Fällen | Kunftitüd auszuführen. „Es it unmögliw,“ tiefen 
wird die Influenza durch Anwendung genannter Mir, | Die vornehmen Yerrea; „Ihr verlangt Unausfuhr— 
tel zur Heilung gebracht. bares!‘ | 
„Und doch,“ fagte Columbus, „werden die Herren 
—örifche Thee⸗, Kaffee oder Obſtflecken können ſogleich ſagen: Das fann Jeter von ung auch!“ 
durch rafche Anwendung von kochendem Waſſer ent« | Jetzt nahm er das Ei und fegie ed mit einem leichten 
fernt werden. Wenn fie ſchon lange vorhanden find,| Stop auf den Tiſch, fo dap es aufter eingedrückten 
reibe Glycerin ein und waſche fie in gewöhnlicher] Schaale fett fand. „Ja, das kann Jever von ur.d!“ 
Weile. rieſen die Beſchämten 











re September, oder 


Woch.ſ Merkaärsige | Mond ı Nyadsı Rym). Nondsſch. Apetten beriil. BR Hiter 
Zuge. Tage Rein) 1. u. 113491 Dlanet. und 'B tt — und Unteg.| Auguſt. 


ſamſt 1Eaidius| 1 26] 7 3935 42 ſudlich 1033 N 013 346 23;20Bernbarr 
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35) 10 Sonntag nach Trimtatis. Don üngerechten Mammon. Matth. 6. Tagst. 12 f. 56 min. 
Son | Elifa 2 13 7 527516. 4%) 15 336 2721:Rebecca 
mont: 3Manfuetus| 3 0 8 16 23/5 7) Superior | 15 356 25,22°Philibert 
dienfti 4Mofes 3 49 3 40MIN! Mepun)d | 15 366 2123 Zacyäug 


433 9 33, 2622 u fiidiich 7 14 15 3716 2324 Barthofe 
5 2310 a1 4] 6. EiY842 | 25 396 21,25Ludovieus 
freyt Regina 6 2211 3) H15Örion 9. a. 1212| 25 406 2)%86Samuel 
fan: 8 Mar. Geb. 7 14 Morg’23 57 fürlıh 32_ WI 25 4116 1927@ebhardus 


36] 16 Sonntag nad) Trinitatis. Bon Jüngling zı Rain. LYucas 7. . Zagal. 12 t. 33 min. _ ſt. 38 min. 


mitm. 5Rathanael 
donn: Magnus 























ö—— — — — en mn — — — 
































Son | B 9Bruno | 8 512 21811 Algenib ſud. 1254 35 43 
mont 10Yulcheria 8511 36825) in apoJee 35 41165 162 oh. Ent. 
dienſt 11Protus .9 41 2 31:3 97° geht auf 8 52 | 35 456 15 30 Benjamin 


mitw 12@ottlieb 10 25) 3 33 9230 Neptan © 15 4716 1331Waulinus 
| donn 134matus 11.13 439% 8 Antares 9.0.9 13 45 486 12 1Septem. 
ä freyt 14+Erhöh. Morg — — —EX 2 Yan 55 496 11) Wliſa 
ſamſt 15Nicetag 12 86 ie Re Slillſt ind 55 5016 10, 3Manfuetus 
37] 17 Sonntag nach rinnaus. on dem WSajferfühtigen. Lucas 14. —— 12 fi. 20 min. 


— — — — —— 



































Son 16£ Euphemta [12 33 7 — SeBega g. u. 1 |55526 8 Moſes 
mon: 17Yanpertus | 113830Æ 9, in Prrihelion 65536 7 5Nathanael 
dien — ‚food 1 57 9 19 F234) m Suillſtand 65 516 6 Magnus 
mitwi9Duutemb. 24595! 72 gehr auf y 40 | 6/3 550 4 7 Regina 
donn '203onas | 33710 27 2421]? mlih 1049 | 7]5 5716 3 88Geb. 
freyt :21 tatihäus | 4 FELL Ir A| ANGE EN 75536 1 9Bruno 
ja utl22Rauctus | 5 33 Norg| is \L22. Htr. — 3.06 010Pulcherio 


33) 18 Sonntag nah Trinitatis. . Bm geöjt n Hebot. Matth. 2 Tags). 12 ſt. OU min. 





























9): |233)0jE18 6 33512 1988 LHerbſt Aufang FF 15 59 11 Protus 
. monr24Joh. Emp 74) 1 11.14 Cap: {la ſudlich 135 86 25 53 128ottlieb 
dienſt 25Tleophas | 8 33 2 214836, geht water +1 86 35 57134matus 
mitw 26 Juflina 93:3 15 322 7) in peri,ee 95 45 56 141HSrhöß. 
donn 7Tosmus 1) 2) 4 211219,/,) 96 65 5115 Ricerad 


front 128.  enceslau. 11 14 t 40 51 PR ap 95 75 5316 Suphenia 
am, 3 idael 12 2»g.u. 2135 (anti Be 196 85 52 178ampertus« 


39) 19 Sonntaynıd Trimtans., Vom G Starucigen. Mitt. 9) Zageı. II ft. 44 min. 
Eon su >. iconımu|t2 491 6 23 Seh sE) JH9 JE _ IOBS 105 SNLSSTEgFrIEen 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1, kahl, 2. ſchön, 3. warn, 4. veränderlih, 5. trübe, 6. kühl, 7. 8. trübe, 9. feust, 10. Schauers, 
er Regen — trübe, so. Rürmufch, 14, feucht, 10 belle, 16 ſchön, 14. belle, 18. fühl, 19. 20, veränderlic, 











. 32, 2%: trübe, 21. u 25. warm, 26, Gevitter, 27. kühl, 28. froftig, 29, Schauers, 3). tri.e. | 
— — * — — — Fr —* — 
— £ u Ä 
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Herbſtmonat, hat 30 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das erfte Viertel ift den 6ten, um 8 Uhr 2 Minuten 


Abends; kühl. 
Der Vollmond iſt den 14ten, um 11Uhr 20 Minu- 


ten Abende; regneriſch. 
Das legte Viertel ift den 22ften, um 7 Uhr 31 Mi- 


nuten Morgens; trübe. 
Der Neumond iſt den 29 ten, um 12 Uhr 43 Minu- 


ten Morgens; Regen. 





Quarter⸗Seſſtons⸗Courten und Courten yon Com- 
mon Pleas für 











Beaver 3Northumberl'd 3Potter 17 
Schuylkill 3 Allegheny 8 Delaware 17 
Philadelphia 3Franklin 8 Foreſt 17 
Bedford 3Erie 3 Montour 17 
Cameron 3 Butler 3, Libanon 17 
Indiana 8 Crawford 10 Mercer 17 
Juniata 3 Bucks 10 Dauphin 24 
Fayette 3! Zefferfon 10 Somerfet 24 
Cambria 3 Clearfield 16! Snyder 24 
Armſtrong Silamrence 10: Sullivan 24 
Lycoming 3 Berfs 10 Monroe 21 
Bradford 3 Huntingdon 10 Elinton 24 
Barren 3Elk 17 Columbia 24 
Lecha 3 Union 17) | 


Bau u nt an ra he 

Seitdem hört man oft fagen, wenn Jemand fic zu 
einer Eıfindung Hug genug dünkt, die ein Anderer 
turh Glück, Muth und Verſtand zu Etante gebracht 
hat: „Das Ei des Columbus.“ 


Mittel gegen Schlafloſigkeit. 
Wer eine gute Nacht haben will, der muß bei Tag 
ſchon dafür Eorge tragen. Er mache fich in frifcher 
Luft Bewegung und tefleigige fih ter Wäpigfeit in 





jeder Beztihung. Hater aber gegen dieſe Regeln ver- glücklich zu machen. 


Nopen, fo tleiten auch die unangenehmſten Folgen 
nicht aus. Doch gibt es immerhin noch einige Mit⸗ 
tel, die ihm Beruhigung und Schlaf bringen können. 
Unter dieſen ſind die einfachſten und zugleich ſich eiſten 
dieſe beiden; Wian trinke Abends ſchon im Beite lie- 
gend ganz langſam eine große Taſſe voll Mi.h und 
eſſe eine Rinde Brod dazu, vier: man löffle ein hal— 
. bes Liter heizes Waſſer aus: dies muß direkt vor dem 
Schlafengehen gejcheben und iſt ein Wittel, das bit. 
nahe nie verjagt, 








Eonnen » Eintritt in die Mage, 
ven 22ften Eeptember, 


Kinder im September, oder Wage, 
geboren, werden freundlich, uns 


(gr) fcherzhaft, dankbar gegen die Wohl⸗ 


thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtigs 
feit, find gute Rathgeber, und verftändig in allem, außer, 
Daß fie das ſtarke Getränf und die Weibäleute lieben. 


Das werthvolle Gehtimniß. 

Es wird erzählt, daß Benjamin Franklin von dem 
Fenſter ſeines Geſchäftszimmers in Philadelphia einen 
Handwerker an der Arbeit bemerkte, welcher allerzeit in 
der fröhlichſten Laune erſchien und für jeden, den er 
antraf, ein freundliches Lächeln hatte. Wenn auch 
der Tag noch ſo kalt, trübe und ohne Sonnenſchein 
war, das fröhliche Lächeln glänzte g eich Sonnenftrah- 
len auf feinem heiteren Ungejiht. Eines Tages be» 
gegnete ihm Franklin und fragte ihn über Das Ges 
heimniß der unveränderten Fröhlichkeit feines Geiſtes. 
Ter Mann erwiterte: „Doltor, das tft fein Geheim- 
ni. Ich habe eines der beiten Weiten; wenn ich an 
die Arbeit gehe, fo giebt Ne mir allezeit ein gutes Wort 
zur Srmunterung und einen Abfihievgfuß. Wenn ich 
heimkomme, fo begegnet fie mir gewiß mit einem Kuß 
zum Wilfommen. Das Abenden ift dann ſchon 
bereit. Wenn wir dann am Abend zufammenfigen, 
um und zu unterhalten, fp finde ich auch, daß jie 
manche Heinen Dinge den Tag über gethan hat, mic) 
dadurch zu erfreuen, daß ich in meinem Kerzen dem 
Gedanken feinen Raum geben fann, ein unfreundliches 
Wort oder einen unfreundlichen Blid für irgend Je— 
mand zu haben, "—Und Franklin feste hinzu: „Wel⸗ 
hen Einfluß habın Weiber über die Herzen ver Män« 
ner, fie zärtlich zu machen und fie zu einer Duelle der 
reinjten und lauterfien Regungen und Gemüthsbe⸗ 
wegungen heranzubilden!“ Darum fpredt freundlich, 
Kin fröhlicher Blid und ein freundliches Wort des 
Grußes na.ı Vollendung des Tagemwerfes foftet nidts 
und gebt Doch fo weit, eine Familie frierlih und 


— 





Narren und Weiſe. 
Willſt du auf des Lebens Karren i 
Fröhlich durch das Dajein reijen, 
Schilt nicht jedes Wort der Narren, 
Lob nicht jede Ihat der Weifen, 
Denn man hört mit Nett oft preifen 
Narrenwort als ed;te Wahrheit, _ 
Und man fagt von mandem Weiſen, 
Daß fein Handeln flreift an Narrheit, 
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Detobder, oder 
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Voch. Mertmucnige | Mond Be Nonped. Aſpecten — Auf: 
Inge) Tage. Mit.Lin.I. u. | Zeiche. Dlanet. und Witteruna T. 





| Aiter 
und Untera. September. 
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mon INemigius | 1 371 7 24 6% ın Apheloon A106 11,5 49j19Ntıcleta 
28. Colum.| 2 27, 7 5SIMELS Sirius geht auf 61116 125 ——— 
3jairud 318 830 1 ſdug 1057 (116 135 4721 Matehäus. 
Afranciscus 4 12 9 2130130 Neptun Librae 116 155 4522 Mauritius 
5Placidus |5 510 1915 is 952 2126 165 le 
il 6,Fides 5 5711 SR 3 WI Kr 8 316 175 4321%0h.Emp. 
20 Sonntag nad Teinitatie. Vom hochſeitlichen Kleive. Mat'd. 22. Tagel. If. 2i min. 






n 
47 Korg 21 












74malta 6 D in apogee 12.6 195 41 25@leop 

SPelagius | 7 3512 30% 4Marfab ſud. I 42 113,6 205 4026 Yuflina 
dient; IDionyiins | 8 20) 1 37 A182 gr. Hel. Breite N136 215 39127Co8mus 
mitw 10Gereon 9 32 2335 25 ſüdlich 10 26 136 235 3728 IBencesiau 
donn 1 Burkhard | 9 451 3 2118 Volaris ſud. 11 54136 245 36 29Michael 


freyr 12Veritas 10 26 4 18 b 2Orion 9.0. 101359136 2555 3530 Hieronim. 
famt13Cploman 11 28 5 318 Achernär füd. 12 3146 2715 33 1Dctober 





4] 2 Sonntag noch Trinitatis. ° Bon des Königs Sohn. Job. 4. Tagsl. LLfl. 6 min. . 
Son 14Fortunata Morg R4. a. E 2 een 146 235 32 2Vollradus ar 
mon Lönednug 12 14 6 Null 


| d2)D 146 295 31 
dient 16 allus 12 45] 6 40 AR 27" fürlih 12 14 146 315 29 
mitm 7glorensina | 1 32 7 20ARI64 jüblih 444 |156 325 23 
tonn 18Xucas Ev. 2 239 8 14 11, Reptund 0136 33522 


Zairus .£, 
4 Sranciscud bu 
5Placidus 3 
6Fides 
freyt 19 Ptolomäus 3 29 9 SHLI/A) 156 345 26 7Amalia 
ſamſt 20 Felicianus 4 3110 4274 15/6 36/5 24 S Del _ J 

42] 22 Sonntag nach Trinitatis. Bon des Königs Rehnung. Matth. 18. Tayel. 10 ft. 40 min. £ | 
Gon 21 Urjula |5 33ll 2ElW /EIN2L dh) 1516 375 23 YDionyiius 
moni 22Cordula 6 32 Norgiet2 } C » in perigee 156 355 22 10Gereon 
dienit 23Severinus 7 2712 10% 50 tritt in E 166 33915 21111 Burkhard 
min 24 Salome | 818 1 20. 2216 Stillſtand 1616 415 19 12Veritas 
donn 25Criſpinus | I 7 2 24 222310rion g.a.9 30 F IGG6 4215 18113Coloman 
freyt 26Amandus 10 23 3 30, #510], geht auf 420 166 4315 17 14Fortunata 
famft|27, Sabina IL 40, 4 46.952242) 186 415 16115 Nedwig 
43] 23 Sonntag nad Trinitatis. Bon Zinsgroſchen. Matty, 2%. Zagsl. 10 ft. 32 min, 
Eon | sim. Jud. 12 1799.08 4 28. ZH) 16/6 455 151168 allus 
mon 2A sugelburd |12 49 5 30 HEL6 d Neptun D 1166 475 13117 Rlorentina 
dienjil 0 Zerapion | 1 715 56 23175) sen 3 Er 1166435 12 188ucas Ev. 
mitw31Ref. Fefll 2 0 6 30, 4910|2 ſüdlich 1L 13 1166 495 111 Prolomaäug - 

Manrs iſt den cr ften in Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 

Saturnus ift den 2ljten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und fann nicht gejehen werden. 

Muthmaßliche Witterung fur jeden Tag. 
Den 1.2. trübe, 3. helle, A. froftig. 5. angenehm, 6. windig, 7. 8.trübe, 9. warm 10. trübe, 11. veränderlid, 12, 























windig, 13. warnt, 14, trübe, 15. windig, 16. drohend, 17. trüde, 18. veränderlich, 19. U. trübe, 21. Regen, 22, 


. 23. trübe, 24. windig, 25. irübe, 26. Schauers, 27. 28. trübe, 29, feucht, W. windig, 31. Talt. 











Meinmonat, bat 31 Tage, 


Mondes - Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Das erſte Viertel ift den ‚Öten, um 2 Uhr Nad- 


mittags; windig. 


Der Bollmond ift ven 14’en, um 1 Uhr 40 Minn- 


ten Nachmittags; trübe. 
Das lebte Viertel ift den 21ften, um 1 Uhr 55 Mi- 


nuten Nachmittags; Regen. 
Der Neumond ift den 28ften, um 12 Uhr 56 Mi- 


nuten Mittags; trübe. 


Supreme Court zu Pittsburg, den 1jten, 


Quarter-Seffions-Courten und Courten von Com— 
mon Pleas für 





Philadelphia IM’Kean 1,Carbon 8 
Fulton UWayne 1Lackawanna 15 
Luzerne 1Montgomery Iidork 15 

— Allegheny 1Greene 8pike 15 
Blair UNorthampton 8Cheſter 29 


Hafer ein vorzügliches Nahrungsmittel. 
„Ein vom Drestener Begetarierverein herausgegebe- 
Te Flugblatt preift den Hafer als ein menfchliches 
— F_Rahrungemittel erften Ranges. eine Beitanttheile 
- ——fiaP in der für den menſchlichen Körper denkbar gün- 
ſtigſten Weife gemifcht. Haſermehl ähnelt dem Ur- 
bilde unſerer Nahrung, ter Muttermilch; es bat fo- 
gar noch etwas mehr Eimeipftoffe. Man nährt Säug- 
linge mit Hafermehlfuppen. Der Haf.r hat 50 Pro- 
zent Stärfemebl und 6.7 Prozent fett, alfo weit mehr 
als Weizen (1.9), Roggen (2.75), Gerfte (2.76). 
Hafer hat auch einen großen Schalt an Nahrſalzen, 
was für die Blutbildung ſehr werthvoll ijt; ferner 
ein ftarles Aroma, das die Verdauung anregt. Dies 
fer Duft it ein natürliches Gewürz, wodurch fich vie 
aus Hafer bereiteten Speifen ſehr vortheilhaft vor an- 
— Speiſen auszeichnen, die von Natur ſchmackloe 
nd. 


RE N 
— 
wi 








NRathſch'äge beim Efien. 
Was muß Ter arme Menfchenmagen 
Nicht Alles mit Geduld ertragen! 
Bald füllt man ihn bie zum Jerreißen, 
Bald fommen halbgekaute Speijen, 
Und bald im Uebermaß gewürzt, 
Bald fiedendheiß hinabgeſtürzt! 
Vermeide dieſe groben Fehler, 
So wird auch deinem Magen wöhler! 











— — ——— —— 


— nun annenmunen 
Eonnen » Eintritt in Scorpion, 
den 23ften October. 

, Kinder im October, oder Scors 
pion, geboren, find gottesfürdtig 

und gern allein. Sie reden mie fie 
ed meinen, wenn fie es für unjchädlich halten. Sie thun 
oft im Zorn, was fie hernach gereut. 


Kaffee ald Wetterprophet. 

Kaffee und Kaffee ift ein hHimmelmeiter Unterſchied — 
jenachdem er gefocht worden. Ich habe, fo erzählte 
fürzlich ein alter Herr, laum je wo befferen Kaffee ge- 
trunfen, als bei der Frau Paftor P. in Görlitz. Sie 
fotte ihn mit Filtrirfad, frifch gemahlen, mit Aufauß 
ven ſiedendem Waſſer in Heinen Portionen, dag im» _ 
mer wieder zum Kochen gebracht wurde, ehe fle es auf- 
goß. Nach dem jedeamaligen Aufguß wurde der Staf« 
feetrichter, in dem ſich der Kaffeefad befand, wieder gut 
zugedeckt. Während des ganzen Aufgießens verbrei» 
teie der edle Frauen- und Männertrant ein köſtliches 
Aroma durd den Kochraum. Mein Weibchen folgt 
ihrem Beifpiele und mir trinken jegt einen viel befferen 
Kaffee, als manche andere Familien, die mehr, auch 
eben fo guten Kaffee nehmen, ihn aber nach einer an« 
dern, minter praftifihen Methode bereiten. — Die ger 
nanfite Frau Paftorin war auch eine gute Wetterpro- 
pbelin. Ihre Kaffeemühle war ihr Barometer. Lag 
der Kaffee im Unterfagfüftchen mit einem eingipfligen 
Berge da, war fhönes Wetter in Augfiht. War der 
Perg zmweigipjlig, fo bficb die Witterung noch etwas 
veränderlih. War aber der Kaffee ganz breit im 
Käfthen oder gar an den Wänden besjelben ange- 
bängt, fo war ficherlich fihlechtes Wetter zu erwarten. 
Da der gemahlene Kaffee itarf mifroffopifch it und Die 
Seuchtigfeit der Luft leikt annimmt, fo fann man 
nad genauer Beobachtung mit Leichtigfeit zutreffende 
Wetterprognojen ftellen, 


Schutzmiftel gegen Scharlachfieber. 

Ein bekannter Arzt räth als gutes Mittel zur Dee— 
infizirung von Robnungen, daß man hin und wieder 
den Keller und das Haus dur Schwefeldämpfe aus- 
räuchere. Cine halbe Unze Schmwifel mit etwa einer 
Unze Koblentheer oder Fichtenharz, im Keller ver- 
brannt, ift für einmal genügend. Diefe Dämpfe fol- 
len ven unten nady oben durchs Haus ziehen. Kin 
anderer ſehr wichtiger Faktor, um der Krankheit vor« 
zubeugen, ijt ein tüchtiges Gurgeln und Reinigen des 
Schluntes nad dem Eſſen. Ein Theelöffel voll ge- 
wöhnlichen Kochſalzes in einer Taſſe lauwarmen Waf- 
ſers iſt zu dieſem Zwecke probat. 
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mitw 7Engelbertus 7 33 


. dienſt 27Joſaphat |12 2 
mitw 28Guntherus |12 52 5 20 18 





November, oder 


Do I Werfwurdige | ont | Mon.- | Nond Nondeſch. Aſpecten ver 1. | Sonzen = Alter 
Taae | Tagne. Mit. Lin | Iu. U Zeive Dlanet.und Bitteruna Ir) und Untere.) October, 
donn| 1?Iller Neil. 2 54 7 20 9322) Wraag.u.1223 91165 315 92 Felicianad 
trenr | 2aller Seel 347.8 19-8 4 816 [167525 821 Urſula 
farfil 3Theophilus | 4 39 9 22.-EU|R: ulusg.a.12 5111653 535 722 Jord'ıla 
44] 234 Sonntag nad Trinitaris. Bon Jairi Töhterlein. Matıp. 9. Tags. 1OR. I mim 
Con; 4ehurlorta | 52310 333% 1 3a) ın apogee 166 545 625W0everinue 
mont 5Malıchiad | 6 1311 49 5213) 595.2 fd. 3 30,16:6 555 5:245alome 
dienſt 6Yeonbard 6 57 Morg 27 Eirius g. a. 10 50166 565 435Crifpinue 
12 AI + Neptun © 166 575 326!lmandus 
2 325Dri019.0.823 166 535 227Sabina 
freyt | 9Theodorus | 9 1 2 4IRLOF ſudlich 10 8 165 595 128Sim. Jud. 
amt 10M a. Lurb| 9 44 3 21 M2533 nn 1 32 167 05 029&ngelbard 

45] 25 Sonntag nad Irinitatis. Vom Vrauel der Berwuitung. Matth. 24. Zaysl. 10 ſt Od nin. 
Son 11Vartin 8.110 31| 4 18 XIO geht unter 4 20 157 14 8930. Serapion 
mont12 Jona 121 5 10 K25/Z) Sen Hrn 167 24 5331 Volfgang 
dienſt 13 Weinbert Morg D. | lt! z Als. fans U Ar 34 57) 1Rovem, 
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mito14Revinud 12 17 5.501.825 SIE palm  MI57 44 53 2AderSenl. 
doun 15Leopoldus 1 13) 6 4% S:Ulgol judlın 1122157 54 55 3Theophilus 
fregt 160ttomarus 2 22] 7 422) in p rigee 1) 1157 64 51 4Sharlotta 
ſamſt 17 Alphäus 3 25 8 544 5 Fomalhaut ſü. 22157 74 53 5Malachias 
46) 26 Sonntag nad Trinitatis. Vom jüngiten Gericht. Mitth. 25. Tagsl. 9 ſt. 46 min. 





Kon 186Gelaſius 4 27110 10/13 Arcturus g. u.7 55.157 845% 6keonhard, 
mont19Cliiabeh | 5 2411 1222 2? ANII. 8 Stil, 157 9451| 7Engelbert 
dienfi 20Umo8 6 16 Norg K213  # füdlich 920 147 10450) 8Tätlia 








miw21Mar.Opf. 7 412 10.82 357° füdlih 1158 147 114 49) ITheodorus 
donn 22Alphonfus | 7 50 1 1lss 7- Otrittin 9147 124 43 10Ma. Luth. 


freyt 23Clemens | 8 35 2 20, F518 Rigel geht auf 73s'147 134 47 11Marrin 2. 
ſamſt 24Shrifogenes 
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9 213 SE 12 ſudlich 1141 137 144 46 12Jonas 
47] 27 Sonntag nad Trinitatis. Bon den zehn Jungfrauen. Matth. 15. _ Zagsl. If. 32 min. 


Son 25Carharina Er 37 —A J Neptun D 1 7 15j1 4513 Weinbert 









mont26Conrad 11 50 5 4UE2l ap Ei ingy 137 154 45 14Revinus 
29.0.9 6927.43) _ |137 164 41158eopoldus 
WEI 2 9.0.5 10 137 17/4 4316Dttomarus 
donn 293Satuenus | 138 6 138 1S5irindg.a.9 1410137 1714 4317 Alphäus 
freyt 30Andread | 2 3073 8144/20 Superior 137 1314 42118 Gelaftus 


"Benus iſt den often in äußerer Zufanımenfkunit mit der Sonne und geht vom Morgenftern zum Abenpditern über, 


Wurhmaßlicye Witterung für jeden Tag. 
Den 1. ſtürmiſch, 2. kalt, 3. froitig, 4. trübe, 5. froitia, 6. Regen, 7. 8. kalt, 9, trübe, 10. unangenchat, 


11. veränderlich, 13. Regen, 13. Schnee, 14. kalt, 15. veränderlich, 16 17, trübe, 18, Regen, 19. trübe, 20. 


ſchön, 21. trübe, 22. Regen, 23. windig, 24. v:ränderlih, 25, Schauers, 26, 27, trübe, 23, wendig, 29% 
froftig, 80. verönderlich, 


 Mintermonat, bat 30 Tage. 








Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das erfte Viertel ift den Sten, um 10 Uhr 15 Mi- 
nuten Morgens; froitig. | 
Der Vollmond ift ven 18ten, um 2 Uhr 48 Minuten 
Morgens; Schnee. | 
Das letzte Viertel ift den 19ten, um 9 Uhr 7 Minu- 
"ten Abends;, trübe, 
Der Neumond if den Z7ften, um 6 Uhr 15 Minu- 
ten Morgend; trübe, 


Allgemeine Wahl, den 6ten. 
Supreme Eourt zu Philavelphia, den 19ten, 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Schuylkill 5 Ryoming  12)Perry 19 
Sumberland 5Lecha 12 Lancafter 19 
Philadelphia 5Cameron 12 Luzerne 19 
Eramford 12/@rie 12 Centre 26 
Susquehanna 12 Clarion 12 Venango 26 
Adams 12 Waſchington 12|Tioga . 6 

6 


Weftmoreland ——— 
Mifflin 12 Elt 


Wunden bei Hausthieren. 

Viel Verluſte könnten vermieden werden, wenn man 
bei Verwundungen der Hausthiere immer ſofort die 
rechten Mittel anwenden wollte. Alle Wunden, auch 
wenn ſie unbedeutend ſind, ſollten mit reinem Waſſer 
ausgewaſchen werden. Bluten die Wunden ſtark, fo 
kann man dem Waſſer paſſend etwas Alaun zuſetzen. 
Um eine Eiterung zu verhindern, überſtreicht man die 
gewaſchene Wunde mit Kollodium (collodium), von 
dem jeder Viehzüchter ſtets ein Fläſchchen im Haufe 
haben ſollte. Das Kollodium bildet, ſowie es mit der 
Luft in Berührung kommt, eine dünne, aber dichte 
Haut, die die Wunde abſchließt und jede Berührung 
mit der Luft und jede Verunreinigung, die ja meiſt die 
Urſache der Vereiterung iſt, verhindert. Unter der 
ſchützenden Dede geht dann die Heilung gewöhnlicher, 
nicht zu großer Sleifhwunten ungeflört vor ſich. 


19 Lycoming 
19 








—1 Unze Borax in 4 Unzen Glycerin aufgelöſt, 
gibt ein gutes und haltbares Mittel für irgend einer 
Art von wehem Mund, oder Zunge. Man pinſele 
das Mittel auf Dig wehen Stellen, oder verdünne es mit 
etwas Waffer und gurgele damit. Gegen Schwämm- 
chen bei Meinen Kindern ift es gut. 


Sonnen⸗Eintritt in Schü, ven 
22ten November, 


Kinder im November, oder Schüß, 
geboren, haben Luft viel zu lernen, 
find häuslich, und Haben das Ahrige 
fonft aber find- fie jähzornig und 





gern rein und fauber, 
gehäſſig. 


Zum Dankſagungstage. 


Danfet dem Herren, laßt fröhlich Die Harfen erklingen ! 
Feſtliche Chöre, gejubelt mıt Heiligem Singen! 

Lobet den Herrn! 

Wer aud, wer wollte nicht gern 

Heute Dankweihrauch ihm bringen? 


Danlet dem Herren, o rühmet mit frohem Gemüthe 
Seine fo mildreih und freundlich ung fegnende Güte! 
Machet fie fund 

Mit kühn lobpreiſendem Mund; 

Keiner in Eorgengram brüte! 


Danket dem Herren, der uns fs viel Gaben gegeben : 
Nahrung und Kleidung undObdach zum zeitlichenLeben 
Und Seelenkoſt 

Ind unter Thrünen auch Troft, 

Lichtwärts die Herzen zu heben | 


Danket dem Herren, der ung auf den Armen getragen 
Und ung befchirmend die drohenden Feinde geihlagen; 
Sein it ter Sieg, 

Ruhm auch im heiligen Krieg; 

Laßt ung das fingen und fügen! 


Danfet dem Herren, erhebt fiinen heiligen Namen, 
Kinder des Höchften, entiproffen dem göttlichen Samen, 
Dreifet ihn ſchön, 

Lobt ihn mit Harfengetön, 

Lobt iyn in Ewigfeit! Amen, 





Wachsbohnen für den Winter aufzubewahren. | 


Die Bohnen dürfen nicht zu did fein und werben 
nicht abgezogen, nur in Bündchen zufammengebunden 
in kochendem Waffer einmal überwallt. Dann legt 
man ſie in eine Salzlöfung, die ein Ei trägt und vor- 
ber abgefocht worben ift. Die Bohnen werden leicht 
bejchwert, damit fie nicht nach oben fommen. Beim 
Gebrauch wäſſert man fie einige Stunden ein, zieht 
bie Fäden ab, Focht fle im Waſſer vollends weich und 
übergießt fle mit in Butter geröfteter Semmel over 
verwendet fie zu Salat. 







December, oder 


Mond | Monds| Nav. Ran Alvecten ei: | 


Wrertmucdige Sonnen Auf- 
Dlanet. und Witterung. T 


Tage. ‚Mit.kin. A. u. U. Zeihe 
nu CR 308 328 2712 ſüdlich 951 4117 194 41186liſareih 
1 Sonntag in Advent. Bon dem Einzug Jeſu. Matth. 21. Tagsl. I ſt. 23 min. 
2Candivus |4 7 9 1910) in apogee 10,7 194 41120Amo8 
3Caſſianus 4 51.10 12 23 5 ſudlich 918 107 204 40 21M a. Opf. 









































4 Barbara | 5 3310 50% 7Regulus g.a. 4 10107 20.4 40/22Alphonfus 
5Abigail 6131 0 EU 5.2 in Qp 97 214 3923Clemens 
Nicolaus) 6 541 Morg 5 Fr VReptun | 97 214 39 24Chrifogenes 
= athon 7 3512 51, A209. u.1250 52 87 224 3325Catharına 
.Empf.| 8 19 2 TE Ass) ai, 624 | 87 224 3 Conrad 
= Sonntag in Advent. Bon dena Zeihen am Himmel. Lukas 21. . Tagsl. If. 16 min. 9 ſt. 16 min. 
9Joachimus 9 7 12 2219 4% Eoorpio 77 234 37127X%ofaphı 
oSudich _ 10 042348 37° fnlic 7 22 77 234 37128 Cüntberus 
Barfabas |10 59 5 9 13 g Aa 822 | 67 234 37129Carurmnd 
Sera Morg P9g. 82 12. dm N 67 214 3630Andreas 
3Lucia " 45 21 16,521 PArieras jü.838 67 244 36) 1Decem.: 
14Nicafius | 1 10. 6 300X 1.) in perigee 6/7 2114 36| 2Candidug 
15Ignatius 2 15. 7 4 ld geht auf 625 57 254 35 3Caſſianus 
3 Sonntag in Advent. Bon Johannes im Gerängniß. Watto. ll. Tagsl. I ft. 10 min. 
16D1romarus| 3 101 8 43.4826. Regulus g. a. um: = 2: 35! 4 Barbara 
17Lazarus 4 11,10 ge © 9 Wega g- u. 9 36 5/4 35 5Abigail 
18Arnoldus |5 111 18 3:22 3 in Yp 3, = 4 u 6Nicolaud 
{9Quatemb.| 5 49 Morg *3 Ben 317 254 35] 7Agarhon 
wAmmon | 6 3412 20.0815 .a, 12 10 217 25 1 35 8Ma.Emp. 
21Thomas| 719 1 17 27 Sri Hintere | 217 u 34 9 oachimus 
22° Beata 8 62 14 NH) PAO 17 354 35110%udich 





4 Sonntag in Advent. Bom Zeugniß Johannis. Joh. 1. Zagst. 9 jt. 10 mın. 




















2 agbecit 8513 ne. Neptun D 17 254 35:11’ Barfabas 
:2ldam, Eva) 9 45 4 2 3rgebrauf 720 |=7 254 351120ttilia 
5chrifttag, 10 31, 5 31 — *7 254 35 13%ucıa 
‚6Stepban 11 30 6 471277° füoliy 914 VIE 7 251 35 14Nicafius 
7 Joh, Evang. 12 23 Dd9. u. E10 27.42) 17 254 235 15Ignatius 
Wunſ. Kindl. 1145 40 823 9 3 in Apdelion! 27 254 35 16Ananıas 
9Noah 226435 3 Sıriug 9.0.7 41 12 2,7 21lı 3617 Yazarus 
‚Sonntag nad Chriittag. Von Simeon und Hanna. Lucas 2. Tagsl. 9 ſt. 12 min. 
IV David 2478 % 220 in apozce 137 214 36 18Ar noldus 











31Sylveſter | 3 29] 9 11= 4 Ultair (moi) 104 37 214 36) 19Abrancm_ 


iterijt den 22jten i im ı Gegenjein m mit der Sonne, und ſcheint Die die ganze Nacht. 


— —. — 


Muthmaßliche Witterung für jeten Tag. 
ſeucht, 2, windig, 3. kalt, 4. 5. Schnee, 6. ſtürmiſch. 7. 8. ve änderlid), 9, jeu ht, 10. Regen, II. Klar, 17, 
— — trübe, 15. Regen, 16. 17. 18. trübe, 19. 20. kalt, 21. veränderlich, 22, w.ndig, 28. kalt, 24. Schnes, 
b. 27. Schnee oder Reg n, 8, kalt, U, trübe, Kur ftür nisch, 81. Regen oder Schnee, 


318ylveſter 








Chriſtmonat, bat 31 Tage. 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erfte Viertel ift den Öten, um 7 Uhr 14 Minu- 
ten Morgens; Schnee. 

Der Vollmond if den 12ten, um 2 Uhr 45 Migu- 
ten Nachmittags; trübe. 

Das lepte Viertel it ven 19ten, um 6 Uhr 15 Mi- 
nuten Morgens; kalt. 

Der Reumond if den 27ften, um 9 Uhr 19 Minn- 
ten Abends; Schnee. 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com- 
mon Pleas für 








Philadelphia 3, Butler 3 Berks 10 
Bucks 3 Beaver 3Huntingdon 10 
Armſtrong 3 Cambria 3 Clearſield 10 
Indiana 3 Warren 8 Somerfet 10 
Bradford 5) MRayne Z3Libanon 10 
Allegheny 8 Montgomery 3 Montour 17 
Fayette 3 Snyder 10 Pile 17 
Franklin 3 Northampton 10 Union 17 
Delaware 3|Iefferf on 10 Potter 17 
Columbia 3:Sullivan 10 Foreſt 17 
Suniata ZIM’Rean 10 Lawrence 17 
Northumberl'd 3 Monroe 10) 
Weihnachts⸗Gruß. 


D Nacht, du wunderbare, 

D Nacht voll Glanz und Licht! 
Mein Herz will nicht ermüden, 
Mein Auge Ichließt fi nicht. 
Wohin ic) laufch’ und merke, 
Tönt Jubel weit und treit; 
Wohin den Blick ich wende, 
Herrſcht frohe Seligkeit. 


Wie ſtrahlt in hoher Weihe 
Des Himmels Sternenkranz! 
Auf Erden jedes Hüttlein 

Hat feinen Feftesglang. 
Anbetend fteht die Menfchbeit, 
Den Blid zu Gott gewandt, 
Und Engel ziehen jegrend 
Durch's ftille Erdenland. 


Dos ift die Nacht vol Wunder, 
Das ift die hei'ge Nacht; 

Kein trüber E chatten gleitet 
Durch ihre ftille Pracht. 

Und unterm Baum der Liebe, 
Ummebet leif’ und lind, 
Genieft de3 Himmels Frieden 
Jedwedes Menfchenlind. 


— * 


un 


Eonnen » Eintritt In Steinbock, 
‚ten 21ften December, 
Kinder im December, oder Steins 
bod, geboren, find zornig. tieffins 
nn nig, melancholiſch, zur Traurigkeit 
eneigt, ernft, ftreng, unverföhnli und Doc erfchroden, 
haben Luft au verborgenen Künften und dem Aderbau, 
nd bedächtlich im Neden und Thun. yur Kaufmann⸗ 
haft find fie untüchtig, und werden doch durch Mühe und 
Arbeit gute Nahrung haben. 


Aahrhaftigkeit der frischen Buttermilch. 


Die frifhe Buttermilch ift nit nur ein nahrhaf⸗ 
tes, fontern auch ein angenebmes und kühlendes Ge⸗ 
tränt, das auch bei Magencatarrhen, chronischen 
Durchfällen und ter Nuhr geteunfen werden kann. 
Ein Arzt verfitert, daß bei heißem Wetter fein Ge⸗ 
trank der Buttermilch gleihfommt. Sie ift, fagt er, 
ſowohl Getränk, als Nahrung. Eie ſtärkt den Kör- 
ver, und feib im Sieber kuhlt fie in wunderbarer. 
Weiſe ten Magen. Eie ift zugleich cin höchſt werth⸗ 
volles Hausmittel. Cie heilt die Ruhr cbenfo fchnell, 
wie irgend ein anderes bekanntes Heilmittel. Infolge 
bedeutenter Erfahrnngen halte ih mich zu ver Ve⸗ 
bauptung berechtigt, daß Buttermilch, mäßig genoſſen, 
jeden Fall diefer Kranlheit heilen wird und befonders 
dann, wenn fie in dem erftın Etadium genommen 
wird. Nomadenvölker in Hochaſien wenten die But- 
termilch mit beftem Erfolg als Heilmittel gegen Ruhr 
an. Auch bei Dipbtheritis und Typhus (Nervenfie⸗ 





ber) kann den Kranken Buttermilh chne Vedenken 


verabreicht werden. Da, es lirgen Beifpiele vor, wo 
Typhusktanle nur wenig abmagerten, wenn jie vom 
erften Tage der Eıkranfung ab reichlich Buttermilch 
erbielten. — Auch Sauermilch (Didmild) ift eine recht 
fühlende und gefunde Speife, Tie auch bei Diarrhöen 
genofjen werden darf, und die manchmal bei fhweren 
Durchfällen geradezu als Heilmittel wirlt, 





Schnelle Mäſtung der Hühner. 
Zur fchnellen Mäſtung ter Hühner und Kapaunen 
empfiehlt die „Poultry World" nachftichentes Berfah- 
ven: Die Thiere werden in einen aus Holzſtären her⸗ 


geftellten Verſchlag gebracht, ter etwa zwei Fı ß von - 


der Erte entfernt ift, und deſſen Boden man mit täge 
lich zu erneuernder trodener Arche oder Sand beitreuet, 
Zum Fuiter verwendet man Reis, der mit abyerabm- 
ter Milch und etwas fchlenfanem Nation (Soda) 
gekocht ift und gibt zwei Wial am Tage frifiyes Trint 
waifer, in einem reinen Gefäß. Als Buttertröge wer» 
den fteinerne oder irdene Gefäße empfohlen, 


— 





er En 





nn nm nu nn muss ——ü —— — — —— 
Anekdoten. 


Die Erfahrung iſt eine gute Lehrmeiſterin, 
aber ſie iſt oft theuer, und wer von ihr lernt, weiß, 
was es koſtet. Dr. M. war ein geſchickter Arzt, aber 
dabei unverſchämt grob gegen ſeine Kunden. Eines 
Tages kam er von ſeinen Beſuchen heim, als vielleicht 
30 Perſonen auf ihn warteten. An der Thüre ſtieß 
ein Mann auf ihn, welcher ganz freundlich zu ihm 
agte: 1 
j © Bitte, Herr Doktor, nur einen Augenblick!“ 

„Hier nicht; treten Sie ein, dann wird Ihre Reihe 
kommen!“ 

„Nur einen Augenblick, Doktor!“ ſaate der Mann. 

- „Sie kennen die Regel; ſetzen Sie ſich, bis Ihre 
Reihe kommt, oder paden Sie ſich!“ 





Der Mann feste fi, las die Zeitung, und betrach⸗ viel Verſtand hab, as wie ſie.“ 


tete die Bilter, bis die dreißig abgeferiigt waren. 
Doktor: „So Mann, nun ift die Reihe an Ihnen, 
was kann ich für Sie thun?“ " 


InPhildelphie is ea fcher gebreft Weibs⸗ 
menſch in die Striet-Eär kumme un do waren all die 
Sig ufgenumme. En grohfeppiger Mann mit eme 
alte Strohhut un beemgemachte Kleeder is ufg ſtanne 
un bot g’faht: „Miß, nemm mei Sig. — Jh gud 
wohl net fo gut as wie die, amer ich ſehn, daß ih ich 
mehner Poleitnig hab as wie ſie.“ Er felwert war 
en Bauer und die Kerls, was hocke geblime, waren 
City⸗Kerls. 5 Weibemenſch hot ſich anne gehedt, 
bot fi amer net bevanft zu dem alte Mann. \i 
eemol fegt der: „Miß, fteb mol uf, ich glahb ich hab 
mei Padetbuch uf fellem Sip leibe loffe.“ 'S Weibs⸗ 
menſch is ufg’ftanne un der alt Kerl bot fidy ſelwert 
wieder anne g’hodt. 'S Weibsmenſch Hot arofe Abge 
gemacht, awer der alt Bauer bot g’fabt: „ch, glahb. 
ich bleib nau hocke; ich bin wohl en Biſſel poleiter, ad 
die Kerls, awer ih finn aus, daß ich net nächſcht fe 
Die Lidy hot ewe no 
ſtehe miffe un’s is ihr ah recht g'ſchehne. Zu ber 
ganze g’fiwileifte Welt is es der Gebrauch, daß der 
Mannsterl in fome Fall dem Weibsmenſch ji Sih 


„O, weiter nichts; ich wollte Ihnen bloß fagen, ahbiet; awer in unfere Städt fin en Dheel BWeibeicit 


daß drei fremde Kühe in Ihrem arten find und ein 
gemeinfihaftliches Effen dort abhalten in Ihren Blu- 
men und im Kraut. Weil Sie aber zu beſchäftigt 
waren, mid anzuhören, da dacht ich, es gebt mir ja 
nichts verloren, ich kann warten, bie die Reihe an 
mid kommt.“ 

Der Doktor hat feinen Schaden auf 25 Dollars 
berechnet; dafür hat er gelernt, daß es lohnt, höflich 
zu fein. 

Einmürriſcheralter Advokat, der 
nach einem entlegenen Dorfe ging, um einen Klienten 
perſönlich aufzuſuchen, frug in einem an der Straße 
liegenden Bauernhauſe nach dem Weg. „Ihr ſeid 
um!“ ſagte die alte Bäuerin, „wartet ein wenig, ich 


fo großfielig worre, daß fie gemeent ben, das wär ihre 
Recht un net en G'falle. For ſell ben fe fi net ber 
dankt for der G'falle, un die Folge fin, daß die Rannt- 
leit nun nimmie ufſtehe. So geht’s de Undankbare 
gern, 
Ein Rapitän eines Marine - Regiments in 
Port Royal, Süd Carolina, hatte einen farbigen Be 
dienten, Namens Tally, der immer fehr tapfer Davon 
fprach, daß er in die farbige Brigade eintreten möchte. 
Um feinen Muth auf die Probe zu een, fagte ihm 
der Kapitän eines Tages, er beabfiätige nad dem 
Feſtland hinüber zu geben, ob Tally mitlommen wolle 
und belien, die Nebellen zu befriegen. Der aber 
kratzte ſich erſt am Kopf, rieb dann die Schienbrine ein 





muß in’s Nachbardorf und da haben wir, bis Ihr auf paar Augenblide und fagte entlich: „Weiß nicht reif, 


die rechte Straße kommt, ein Stück Wege mit einan- 
der. ’— , Mir auch recht!” brummte ver Advokat, „beſ⸗ 
fer fchlechte Sefelljchaft ale gar keine.” Nachdem fie 
nun eine gute Stunde zufammen gegangen, frug der 
Advokat, ob er denn noch nicht auf der rechten Straße 
ſei? —„O, ſchon vor einer halben Stunde!“ erwicberte 
die Bäuerin, „aber ich dachte auch: beffer fchlechte 
Geſellſchaft als gar Feine, und hab’ Euch d'rum noch 
. ein wenig mitlaufen laſſen.“ j 


ob ich fol, Boß; es ift noch nicht fo lange her, daß ich 

drüben war und auf Gott vertraute, daß er mid hier⸗ 
ber bringen würde. Cr hat's gethan; aber ob er's ein 
zweites Mal thun würbe..... das mag ich Lieber nicht 
risfiren, Boß; das hieße den Herrgott verfugen.” 


Einfhon älterer, nicht befonders rüftiger 
und ein junger hübſcher Mann bewarben fich gleid- 
zeitig um die Hand eines fhönen achtzehnjährigen 
Mädchens. Die junge Schöne entſchled fih zu Gun⸗ 





Ein berühmter Advokat fagte einft,'ften des älteren Freiers. Voller Freude fragte dieſer, 








die drei ſchlimmſten Elienten, die er je gehabt habe, als das Paar von der Trauung nad Haufe fuhr, wie 
feien: eine junge Dame, die abfolut heirathen wollte, 'es komme, daß fle ihm den Vorzug gegeben habe. 
eine verheirathete Frau, die gefchieden fein wollte und | „Ja, liebes Männchen, mir hatte eine Zigeunerin pro- 
eine alte Jungfer, die überhaupt nicht wußte, was fiel phezeit, vaß ich zweimal heirathen würde, und ba 
wollte. konnt’ ich Doch den Jüngeren nicht zuerft nehmen.‘ 





Einealte Dame befaß einen grauen Papa- 


get, „Polly“ genannt, ter mit wundervollem Geſchick ſehr an chriftlichem Anftand fehlte, befuchte einft ein 


Säge nachplapperte. Eines Tages fah ſich die Dame 
veranlaßt, eines ihrer Mädchen ſtreng ausqufchelten. 
Dies brachte das Mädchen fo auf, daß fie den Rede⸗ 
from, in dem fie ihren Mit» Dienftboten ihr Leid 
Hagte, mit dem leidenſchaftlichen Ausruf ſchloß: „Ich 
wünſchte, die Alte wäre tobt!" Der Papagei, der das 
gehört hatte, verlor, als er bald darauf in's Wohn⸗ 
zimmer feiner Herrin gebracht wurde, keine Zeit, dag, 
was er eben gelernt hatte, ‚wieder von fich zu geben, 
zum großen Schreden der alten Dame, die darin einen 
„int des Himmels” erblidte.— Ste bat fogleich ihren 
Beichtvater um Rath, der ihr gütigft feinen eigenen 
Papagei, welder beinahe eine ganze Predigt predigen, 
Pſalmen fingen u. f. w. konnte, überließ, um ihn ei⸗ 
nige Zeit mit dem gottlofen zufammen zu halten und 
fo deſſen Rede zu beſſern. Zu diefem Zweck fperrte 
man die beiten Bögel zufammen in ein Meines Zim- 
mer, in dem ihnen nad einigen Tagen Madame mit 
ihrem geifllichen Berather einen Beſuch abftattete. 
Kaum war die Thür geöffnet als fie zu ihrem Ent- 
fegen „Polly’ mit dem düfteren Sat begrüßte: „Ich 
wünfchte, tie Alte wäre tobt,” wozu des Pfarrers Vo— 
gel mit der Beierlichleit eines alten Landgeiſtlichen hin⸗ 
zufügte: „Der Herr erhöre unfere Bitte.“ 


Ein Kerl, der zu nachtſchlafender Zeit in eine 
Wirthſchaft eingebrochen war und daraus einen Krug 
Schnapps geftohlen hatte, wurde von einem Friedenss 
richter beim Perhör gefragt: 

„Haben Sie Mitſchuldige?“ 

„Jawohl,“ antwortete der arme Sünder, „den Dok⸗ 
tor N.” 

„Das kann nicht fein, der Doktor ift mir als höchſt 
ehrenhafter Mann befannt,” erwiderte der Richter, 

„Und doch if er mit d'ran ſchuld,“ betheuerte der 
Gefangene, „er hat als immer gejagt, wenn ich leidend 
war, ich follte einen guten Schnapps nehmen, und 
weiter hab ich ja nichts gethan.“ 








Ein Bifch o freifte in einer Minengegend und 
traf dort einen alten Irländer, der die Kurbel eines 
Raves trehte, mit welchem das Erz aus der Tiefe ber- 
aufgezogen wird. Das war frin Gefchäft von früh 
bis fpät. Er hatte keinen Hut auf dem Kopfe und 
die Sonne brannte auf feinen unbefhügten Schädel 
herab. „Wiffen Sie denn nicht,” fagte der gute Prä- 
lat, „Daß die Sonne Ihr Gehirn krank machen wird, 
wenn Sie es ihr fo ausſetzen?“ Der Zrländer wifchte 
fih den Schweiß von der Stirne und fagte: „Denten 
Sie denn, daß ich Diefe Arbeit den ganzen Tag thun 
würde, wenn ich überhaupt ein Gehirn hätte?” Und 
dann gab er der Kurbel einen andern Ruck. 


N 


Einfunger, reicher Herr, dem es aber 


Kohlenbergmwerl. Ein Bergmann, welcher den Herrn 
Jeſum herzlich Tiedte, wurde ihm als Führer beigege- 
ben. Der junge Serr führte eine fo undriftliche. ge« 
meine Sprache und läfterte einige Male fo über gött- 
liche Dinge, daß fih der Bergmann ganz entfebte. Se 
tiefer fie in den Schacht hinabftiegen, deſto größer 
wurde die Wärme und endlich brach ihnen ter Schweiß 
aus allen Poren heraus. „O,“ rief der junge Herr 
mit einem Fluch aus, „bier ift’s aber beiß! Sch 
möchte willen, wie weit ed von bier bis zur Hölle iſt!“ 
„Genau weiß ich die Entfernung nicht anzugeben, ‘ 
entgegnete der Bergmann, „aber wenn ein Glied dieſer 
Kette bricht, dann werden Sie in einer Minute dort 
fein.” Dieſe träftige Antwort wurde das Mittel, ven - 
jungen Slucher zur Erkenntniß feiner Gefahr zu brin- 
gen und von dem Tage an fuchte er dem zufünftigen 
Zorne zu entfliehen. 





In einer Court handelte es ſich um einen 
Pferdekauf, bei dem der Käufer die Zahlung der aus⸗ 
bedungenen Summe verweigert hatte, weil das Pferd 
angeblich nicht das war, wofür e8 repräfentirt wurbe, 
und bald nach dem Anlauf erblinvet fein ſollte. Um 
das Alter des Thieres auszufinden, fragte der Anwalt 
des Berklagten den Verkäufer: „Wie lange iſt es ber, 
feit dein Bruder das Füllen gehabt hat?“ Der fo Be- 
fragte befann fi eine Weile und antwortete dann, 
indem er das linke Auge zwidte: „Mei Bruder hot's 
net g'hat — die Mähr hot's g'hat.“ — Die Zuhörer 
lachten hellauf, felbft der Richter ſchmunzelte, während 
ver Anwalt ſich hinter'm Ohr kratzte. 





Ein Mann war mit feiner Frau in heftigen 
Streit gerathen, und acht Tage lang gab Die erbitterte 
Frau ihm auf alle Fragen keine Antwort. Da nahm 
eines Abends der Mann ein Licht und leuchtete mit 
demfelben unter alle Tiſche, Schränke, Betten des 
Wohn⸗ und Schlafzjimmers. Die Frau wurde neu- 
gierig, brach auf einmal ihr Schweigen und fragte: 
„Mann, was ſuchſt du?” Der Mann erwiderte: 
„rau, ich fuche deinen Mund!“ Die Frau fing an 
zu lachen, und da fie einmal ihr Schweigen gebrochen, 
redete fie mehr und gab ihrem Mann endlich die Hand 
zum Zeichen des Friedens. 





Ein Pfarrer fand auf der Kanzel und ſah, 
wie ein junger Mann den Kopf zur Kirchenthür bin 
einftete und die Andächtigen aufmerfjam mufterte, 
Da ſchwoll vem Menfchentenner auf der Kanzel die 
Zornesader und er rief mit Donnerfiimme: „Junger 
Sünder! Du kannſt wieder gehen. Sie if nicht 
bier!" 
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Eines Tages fragte ein Advokat, defien Nameı Ein Eleiner Junge follte über eine am 
zufällig mit „Me begann, was denn eigentlich das | Sonntag flattgefundene Streitigleit vor einem Frie⸗ 
„Von“ in deutſchen Namen bedeute. „Das Mort|densrichter zeugen; auf die Frage, woher er denn 
„Bon“ vor einem Namen,” antwortete der Friedeng- |wille, Daß es Sonntag gewefen fei, antwortete er: 
richter, „beteutet in Deutfchland ganz dasfelbe, wie, „Weil ih an dem Tage durch eine Hinterthüre gehen 
bier ter Borfag „Me“. Einer, der das Wörtlein mußte, um Bier für unfer Mittageffen zu holen.“ 
„Von“ vor feinem Namen bat, erhält in Deutſchland 3 
eher ein Amt, als wer es nicht hat; ganz wie es hir Einejunge Fraufudt ih auf dem Markt 
mit denen, die ten VBorfag „Me vor ihrem Namen |eine Gans ausz keine iſt ihr recht, alle hat fie ſchon in 
haben, der Full ifl.” Der Irländer war von ter der Hand gehabt und wieder zurüdgelegt; endlich reißt 
Auskunft fehr befriedigt. ter Marftfrau die Geduld. „Entibuldigen Sie, gnäs 
- dige Frau,“ jagt fie zgornig, „aber bei Ihnen bat fid 
„AberHerr Müller, wie können Sie nur | Ihr Herr Gemahl nicht fo lang befonnen.” 
fo unvernünftig viel trinten? Cie follen ja geftern 
wieder einen ftarfen Schwipg gehabt haben !’— ,‚Alle- Einejunge Mutter auf Reifen ſchrieb 
dings — aber da tft blos diefer vermaledeite Schneider |an ihren Dann: „Es gebt ung recht gut und wir ba- 
d'ran Schuld! Nach alter Gewohnheit mach’ ich bei) ben recht viel Vergnügen und find auch recht geſund. 
jeder Halben einen Knopf meiner Weſte auf, und, | Der Junge Trieht fhon auf allen Bieren herum. 
wenn fie alle offen find, wieder zu; dann weiß ich, | Hoffend, dag daffelbe von Dir gejagt werden fana, 
dag ib genug hab’. Nun hat mir der dumme Scnei« | verbleibe ich Deine Fanny.” 
der auf einmal drei Knöpfe mehr an die neue Mefte ge= 
macht, und das war, wie mir ſcheint, ein biffel zu viel!" | Erſter Paffagtier, ver fein Gepad auf 
dem Sitz neben fih hat, zu einem andern Paflagier, 
EinalterBäder führte die Reitauration der keinen Sig mehr leer findet: „Na, Ihr ſeht mic 
einer kleinen Bahnftation. Neulich beflagte fih ein |ja an, ala wenn ihr mich freifen wolltet!“ 
junger Neifenter über die Härte des ihm zum Kaffee Zweiter Paffagier: „Od net, ich bin a Jud!“ 
vorgeſetzten Kuchens. 
Junger Mann, rief der darüber ſich argernde Bäcke, Ein Kriegsveteran ſprach von feiner 
ich habe ſchon Kuchen gebacken, ehe Sie auf die Welt; Tapferkeit und erzählte mit Stolz, wie er allein vier⸗ 




















gefommen find! zig Feinde befchäftigt hätte. „Wie war das mög- 
Dann muß dies ficher ein Stud von einem diefer lich?“ fragte ein ungläubiger Zuhörer. „Höchſt eins 
alten Kuchen fein, meinte der Reiſende. fach, Re verfolgten mid.’ 








Ein Paftor, dem das Tabadfauen in de Ein Advokat ſchlug feinem Klienten vor, 
Kirche Aergerniß bereitete, fagte vor der Gemeinde: | feinen Prozeß unter folgenden Bedingungen zu über- 
„Nehmt Euer Primden Tabud aus tem Munde, ehe nehmen: „Wenn ich ven Prozeß verliere, jo befomme 
Ihr ins Gotteshaug tretet, und legt es behutjam auf ich Nichts. Wenn ih ihn gewinne, dann befommen 
die äußere Eeite des Fußpfades oder auf den Zaun. | Sie Nichts.“ 
Ihr werdet es ganz beftimmt dort wieder finten, wenn 
hr aus der Kirche kommt; denn feine Ratte würtel Ein Landarzt in Unterhaltung mit einem 
es nehmen, auch feine Kape oder Hund, ja nicht ein- | Freunde über die gerade herrfihende große Sterblichfeit 
mul ein Schwein würte e3 anrühren.“ unter der Bevölferung, bemerkt mit Kopfidütteln : 
„Es ift merkwürdig, es fterben jept aber fo Viele, die 
Ein Dichter wurde um Abfaffung einer Grab- | nie vorher geitorben find.“ 
fhrift für einen Menſchen erfucht, der ſich während ; 
feines ganzen Kebens um alle möglichen Aemier und! Ein Kandidat ver Jurieprudenz wurde ge- 
Sinekuren beworben halte. Er jihlug vor: „Pier fragt, was feine erfte Pflicht fei, wenn er einen Prozeß 
liegt Jchn Jones an der einzigen Stelle, um Die er einleiten wolle. 
ih nie beworben hat.‘ „Berlange fofort eine VBorfhußzablung,” war die 
prompte Antwort. Er beitund fein Eramen glänzend. 














„Blauben Ste an die Seelenwanderung?“ — 


„Ich, nein, und Sie?“ —, Ich bin überzeugt davon!"| „Warum folten wir Waſhingtons Geburtstag 
—, So, was waren Sie tenn früher ?’— ‚Ein Eſel.“ |mehr als den meinigen feiern?” frug der Lehrer. | 





— „Wann ?''— ‚Als ih Ihnen 2U Thaler lieh.“ „Weil er nie gelogen hat!” ſchrie ein Schüler, 


no == 
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-ESpinat fol eine direkte Wirkung auf die Nieren has 
ben, ebenfo Lömenzahn grün genofien. Spargeln reits 
en dad Blut, Sellerie wirft befonders auf das Nervenfy: 
Ben und heilt Hheumatismus und Neuramgien. Tomaten 
find gut Kr die Leber. Gelbe und meiße Rüben reizen 
ben Appetit, Lattich und Gurfen wirken fühlend. Knob⸗ 
lauch und Oliven befigen hervorragende mediziniſche 
Kräfte, fie regen die Bluteirculation an und vermehren 
die Abfonderung des Speicheld und des — 
Rothe Zwiebeln ſind ein ausgezeichnetes harntreibendes 
Mitiel, Zwiebeln überhaupt ſind ein vorzügliches Heil⸗ 
mittel bei Schwächezuſtänden der Verdauungswerkzeuge. 

—Ein Glas friſches Waſſer bei nüchternem Magen ge⸗ 
trunken, am beſten in kleinen Schlucken, bat eine vorzüg> 
liche, in kurzer Zeit eintretende angenehme Wirkung. 
Macht man ſich dies zur täglichen Gewohnheit, und kann 
- man noch dazu gleich darauf einen Beinen, wenigftend 
bolbftündigen Spaziergang unternehmen, jo wird man 
fi des beiten Wohlfeind erfreuen, und ohne die theuern, 

en Magen wie den Körper angreifenden Medikamente zu 
brauchen, wird diefen Segen bewirken nur — ein Glus 
Waſſer. 

— Gebackenes Sauerkraut. Man nehme 1 Pfund in ges 
mwöhnlicher Weife bereitetes Sauerfraut, einen gehäuften 
Euppenteller voll Kartoffelpüree und 125 Gramm geries 
benen Käſe, gebe abwechſelnd Lagen von Sauerkraut, 
Käſe und Püree in eine Auflaufform und fchließe mit 
Puree, über die may kleine Stüddyen Butter legt, worauf 
man bie Speije etwa eine Stunde lang im Badofen (Röhre) 
"baden läßt. 

— im Kaffeefleden aus Seides oder Wollſtoffen zu ents 
fernen, ift empfohlen worden, die betreffenden Stellen m:t 
Glycerin zu befireihen, hierauf mit laumarmem Waffer 
(ohne Eeife) nachzuwaſchen und hierauf, fo lange fie noch 
feucht find, auf der linten Seite zu plätten. Es ſoll da⸗ 
bei auch die zartefte Farbe nicht angegriffen werden. 

— Eines der einfachſten Desinfectionsmittel für ein 


Krankenzimmer ift gemahlener Kaffee auf einer glühenden | p 


E chaufel verbrannt, big die Atmosphäre des Zimmers 
von dem durchdringenden aromatischen Wohlgeruch durchs 
ſchwängert ift. Drei Theeldffel voll Kaffee reichen Hin, 
um den Zwed zu erreichen. 
—grucht⸗Cookies. Man mtiht 1 Taſſe Butter mit 2 
Tafſen Zudır, 2 Taſſen eı:tfernten und gehadten Rofinen, 
2 Eiern, 2 Eklöffel Zimmt, 1 Theelöffel Nelten, 1 Thees 
löffel Badfoda in 2 Eplöffeln faurer Milch aufgelöft; fo 
43 Mehl, daß fich die Maffe ausrollen und ausftechen 
t 


— Eoofie3. 1 Tafle Butter, 13 Tafie Zuder, 2 Eier, } 
Taſſe Milch (ſüße oder faure), 4 Tafſen Mehl mit 1 knap⸗ 
pem Theelöffelvoll Backſoda. Man kann auch ſtatt ter 
Butter reinſchmeckendes Schmalz nehmen; hiervon genügt 
3 Zafle, weil Schmalz im Vergleich zu Butter mehr Feit⸗ 
tbeile enthält. 

— Zur Vertreibung der läftigen Spaten mifche man 
Do eumeil mit ftarfer Zauge oder Salzwaſſer. Diefe 
Miſchung muß man gut trodnen und dann den gefräßigen 
Gejelen vorwerien. Tie Wirlung fou eine fehr fchnelle 
und ſchmerzloſe fein. 

— Braune Kuden werben am Feften auf einer Platte ges 
baden, bie erft mit gutem Schmalz beftrichen und darnad) 
dünn mit Mehl beftreut wurde, 






— Kleiderpugen. Dan nimmt 4 Gramm Schmefeläther 
und 8 Gramm Salmiakgeift unter 4 — 5 Liter Waffer. 
Dann bürftet man den Stoff oder Die Kleider recht rein 
eh hängt jie dann, ohne fie auszuringen, zum Trodnen 
auf. 

— Gegen den Bandwurm iſt Salycilfäure ein gutes 
Mittel. Etwa 50 Gran in 8 Gran Sapfeln follen inners 
halb 24 Stunden genommen werden. Kürbißkerne find 
auch zu empfehlen. 

— Um harte Fettfleden von einem Dfen zu entfernen, 
laß ein paar Tropfen Kohlendl aufein Tuch fallen und 
reibe ſie damit. Selbjtverftändlich darf der Dfen dabei 
nicht heiß fein. 

— Um Fleden von Marmor zu entfernen, reibe ihn mit 
einer alten Zahnbürfte, die in eine aus gelchlemmter 
Kreide und Ammoniak gebildeten Pafte getaucht worden 
iſt. 

— Ein Theelöffelvoll Ammoniak in einem Quart Waſſer 
iſt das beſte Mittel zur Reinigung von Fenſtern, Lampen⸗ 
gläfern und Glaswaaren jeder Art. 

— Halte eine flahe Schüffel vol frifdem Kalk in feuch⸗ 
ten Schränfen, oder mo ſich ungefunde Dünfte bilden, und 
die Luft wird troden und rein bleiben, 

— Ein Heiner Löffel vol Molaſſes, unter den Buchmweis 
zenmehlteig für Pfannkuchen gemiſcht, läßt die Kuchen 
bräunlich und ſchön werden. 

— Wie man — len ftilen kann. Nimm Ratte, 
taucdhe fie in beiße3 Wafler und lege fie dann ie 
Wunde. Der Erfolg ift Üüberrafchend. 

— Zwiebeln find das befte Mittel gegen allerhand Krank⸗ 
heiten der Kinder, und werden zur Verhütung von Würs 
mern, Scharladjfieber, Halswehe u. ſ. w. warm empfohlen. 

— Der Zimmet ift eins der beiten Mittel gegen Kranfs 
heit» Pilze und Bacillen. Dan ſpare mit demjelden nicht 
bei Krankenkoſt. 

— Zur Reinigung von Blehwaaren benute einen feuch⸗ 
ten Lappen, in Badjoda getaudt. Reibe fie gut, ſpüle 
ab und trodne mit eınem ſauberen Handtud). 

— Rorzellansegenftände reinigt man ſehr ſchön mit 
Kreide und warmem Waſſer mitteld eines wollenen Laps 


end. 

— Wermutthee ift ein fehr gutes Mittel gegen Harnfluß. 
Man verfüßt den Thee mit Zuder und gibt ihn täglich 
drei Mal. 

— Fettige Gefäße werden am beften mit Sägelpänen 
gereinigt, welche man mit etw 3 warmem Wafler vorher 

efeuchtet. 

—Flecken, die durch Säuern verurſacht werden, laſſen 
ſich mit Ammoniak entfernen. 

— Einreibungen mit Altohol beſeitigen am ſchnellſten 
Verſtauchungen und Beulen. 

— Zum Oelen vun Nähmaſchinen kann man auch Kohlöl 
gebrauchen, wenn anderes nicht zur Hand iſt. 

— Will man Wäſche glänzend machen, jo muß man eis 
nen kleinen Zulag von Stärke an das Blaumafjer geben. 

—1 Theil Glycerin, 1 Theil Sitronenfaft und 1 Theil 
Waſſer gemifcht, tit ein gutes Mittel für Nachthuſten. 

— Extract of Wintergreen ift das befte Mittel gegen 
Rheumatismus, E3 wird innerlich genommen. 

— Als Heilmittel gegen das Heufieber wird das Rauchen 
von Tarnennadeln beitens empfohlen. 

— Beim Nähen beſchmutzte Leinwand reinigt man am 
bejten Durch Reiben mit friihem Brod oder Mehl. 

— Eegen Blauen Huften wird ein Thee aus rothem Klee 
empfoblen. 









Auszug aus dem 


Der Mond ift dieſes Jahr der regierende Planet. 







100jährigen Calender. ue⸗ 


Intreſſen ⸗Tabelle 


ber Thaler und Cents, nad) 6 vom 100 
gerechnet—von 1 Thaler bid 1000. 





4 





Den Einfluß des Mondes betreffend, jo haben die Alten Tha⸗1 Woche Monat 3 Monat 6 Monat 1 I 

eglaubt, bemerkt zu haben: Wenn dieſer Planet in gemijs ler. 2b. C. Th. €. .&. Th. CTh. 
Stellungen gegen die Sonne und Erde, und andere 11000 |0003 100131003) 0 % 
piansten 1 befnbe, Io Iren been Mictungen kain| 210.00 | 0.01 10.03 |00.06| 0 12 

er Witterung, in der 
Sonftitution Br Menden und Thiere zu erfennen geben. 3 0.00 | 0013 | 0 044 | 00 09 0 18 
——— midi 41400 02 060 0012| 0 24 

Jahr insgemein. — Iſt gemeiniglich mehr feucht 
als falt und troden. 5 0 004 0 02} 0 07 00 15 0 0 

Frühling. — If jehr feucht und darneben warm, 6100081003 009 00 18 8 % 
mit unterlaufendem Froſt, der ganze März iſt kalt, April 700081003 1011| 0231| 0 2 
regenhaft, Mai ift vom Anfang ſchön, doch auch Regen, 8 0 004 !0 04 012 | 0 A 038 
worauf große Kälte folget, der Julius ifi jehr Lieblich, 9 001 0 044 | 0 134 | 00 27 04 
und hat zu Zeiten Regen. 1 R 

Sommer—Zft zu Zeiten warn, doch öfters TühL. 101 001 |005 |015 |00 307) 0 60 

erbft und Winter— Sft anfänglich feucht mitte, | 11! 0 01 !0 054 1016 10033 | 09 66 
mäßig falt, barnad ganz kalt und feucht, der Dezember | 121001 006 1018 0036 0 % 
bringt bald Echnee, darauf großer Regen erfolgt, nad) 13 0 013 | 0 063 | 0 19 | 00 39 0 78 
dem 2ften iſts ziemlich falt, doch trübe, bis gegen ben A 0 0 07 21 4) 
12?tegYanımr, darnad) etwas gelind, bald wieder falt, bis| 14, 0 014 0 21 | 00 0 8 

e 25ften, ba wieder viel Regen und Schnee ein: 15| 0 013 | 0 073 | 0 223 |0045 | 0 9 
Fu. ärz iſt anfänglich raub und Falt, darnad) warm.| 16: O0 O1} | 008 1024 | 0048| 0 % 
In diefem Winter fterben die Schaafe und Bienen gern. 17! 0 02 0 08+ | 0 258 | 00 51 109% 

Sommer»:Bau.— Bann dieſes Sahr einen hitzigen 18 00% 0 09 0 27 00 543. 108 
Sommer hat, fo muß man fich mit der Saat der Sommers 
früchte nicht verfpäten, doch auch nicht mit Gewalt eilen, 19| 0 02 0 093 | 0 284 | 00 57 1 14 
weil die Kige fpät anfängt. Die Gerfte, wieauh der| 2010.02 010 1030 1060| 1 % 

z Haber, gerathen aufs wenigſte mittelmäßig, wie auh Lin) 30100331015 05 00901 80 
fen, Erbfen, Hirfen, der aber in bequemen Feldern oft 40| 0 044 | 0 20 0 60 1%! 2 9 
fehr wohl geräth. Nicht zu ſpät und nicht zu zeitig ges 50.0 054 |0 25 0 75 19'3 66 
ſäet; e3 giebt auch viel Heu, aber wenig Grummet. 

Winters Bau—Der Saamen des Winter » Baues, | 60 0 07 |0 30 | 0% 193 60 
und fonderlich der Korn» Saamen, wenn er im Herbft zeit:| 701008 1035 |1 05 2100| & % 
Lich geläet worden, und merkli groß ift, fol er mitden]' 801 009 !0 40 120 2440| A 8 
Schaafen adgehütet werden, wird fonft zu feift, und giebt 9010103 0 45 1 35 2 70 5 40 

e mehr Stroh denn Körner; wenn der Weizen Saamen im 100) 0 113 | 0 50 1 50 3% 
Mai ſchön und fehr wächſt, wird nichts daraus, denn er 6 © 
wird zu feilt, doch nicht auf magerem Lande. 1000! 0 164 | 5 00 15 00 |30 0 ı 60 0 


HerbitsSaat.—Man fol fden fo zeitlih als es 
immer fein fanıı, wird dennoch wenig genug geben, denn 
im falten Wetter wächſt ed gar wenig, und kömmt der Wins 
ter gar zeitig, fo laffe man feine Schaafe auf den Saamen 
gehen; jonft bleibt wenig oder gar nichts, man foll allen 
Saamen, fo viel es fih thun läßt, unterfäen, fonit wird 
er im Winter durch die vielfältigen Güffe verflößt. 
D 5 it. — An etlichen Orten giebt es viel, an etlichen 
wenig und ganz kleine Eicheln, 
Ho pfen—gerathen mittelmäßig, leiden gemeiniglich 
Schaden im Frühling durch Mehlthau und Stiefel. 
WeinsBau.—Diejes Jahr wird wenig Wein, man 
ſoll im Herbſt bald lefen, weıl kein gut Wetter zu hoffen 
iftt. Die ned müffen zeitlich gededt werden. 
. MWindundUÜngemitter. Im Winter hat es 
: große Winde, und ungemöhnlidhe Regen, im Frühling und 
Sommer nit fonderlich viel Ungemitter, doch etliche 
Ef ohne merklichen Schaden zu thun. 
Krankheiten. — Im Herbit graffiren tödllihe und 
hitzige Fieber, und allerhand gefährliche Krankheiten, 


Dieje Tabelle ift alſo zu gebrauchen: Wenn ihr bie Ins 
treifen von 10 Thalern wiſſen wollt, fo fehet in der eriten 
Kolumne nad) IV Thalern, jo werdet ihr gegenüber in der 
sten Kolumne finden, daß die Intreffen davon in 6 Ronat 
jind 30 Gent, und in der jechäten Solumne in einem Jahr 
60 Cents. Oder, man will Die Intreffen von 25 Thatern 
für ſechs Monat willen, jo addire man die Intrefſen von 
5 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlich : 


Sechsmonatliche Intreſſen von 20 Th. find 60 Cts. 
ditto von fünf Thalern find 15 do. 


Die Intrefien von 25 Thalern betragen demnach 75 Ste, 


Sind die Intreſſen nad) einem niedrigern Zinsfuß alz 
6 Brozent zu berechnen, fo verfahre man wie folgt:- Wenn 
zu Fünf Prozent, jo ziehe man von dem in der obigen Ta⸗ 
belle angezeigten Belauf der Intrefien den fechsten Theil 
ad; zu Bier und ein halb Prozent, den vierten Theil und 
zu Bier Prozent, den dritten Theil, 
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° zin Gottesdienſtes. 
Mennoné«kten Gemeinéen avusd eten Liederhüchern frommer Seelen. 
und Kegeln zu einem gottjeligen Leben... 


"2öfien Auguſt, um 7 War Morgens; 


7 


Firnſtern: 
ni an Let 


E⸗ zirbte weñes Rası fan er 
en und zwer am Fade, men," — 
‚ie erſtt eine ierale Monds— "Finftern‘ 3, ty. 
Icten Won VD nid, Bir parat, Ler Anſwng iſt 
ſichtar im so maen Yon, in Enropa, Afrika zind 
dord und Sie umerite, Tax Ende iſt ſiZtbat m 
weſtlicken Curova, Aprifa, Nerd- und Süd⸗- Ameiija 
und auf dem Sullen Meer. Der Vujſang ver Fihſter 


niß iſt um ühr 4 Minuten Abentoß Mitte sum 10 


Apr iM Mmuten; Ente um I1 Uhr nuten. 
- Die meite iſt eiie partiale Sonnuen Finſterniß, deu 
26en Marz, win 6 Ubr 30 Minuten Morgens; bier 
5 ser; ſichtbar in Xabrator, Si snland. im we it» 
litten Guroma und auf den Atlanzuden Met, 
Eie dritte ift-eire vartiale E naen aufm, ben 


Te des Jahres 1895. 


ſuiktbar Im öſtliven Europa, im weſtlichen Aſſen unv 
auf tom Nördlichen Meer. 

Tie vierte ijt eine totale Mondsfinſterniß, ten 4ten 
Zeltemberz fichtbar bier und Indgemein im weltlichen 
Curopa ud Zirıla, auf Tem Atlantifchen Meer, in 
Nord- und Syd-Amerika und im öflicden T yerle tes 
Stillen Wieered. Das Ende iſt ſichtbar auf tem meit- 
lichen Mtiansifchen Vleer, in NRord- und Süd⸗Amerika 
und Af Dem Stillen Meer. Der Anfang der Finſter- 


‚ip ft um 12 Uhr 7 Minuten Morgens, Mitte um 


12 Uhr 57 Minuten Morgens; Cute um 1 Uhr 47 
Minuten Morgens. 

Die fünfte it eine partinle Sonnenfinfternik, Ten 
ISten September, um 4 Uhr 50 Minuten Nachniit- 
tags; bier unlichtbar; ſichtbar auf dem ſüdlichen Stu—⸗ 


bier upſichtbar; len Deere, 


— — ——— 


Quatewber Tage.Der Gite März, ter Öte Junt, der 18te 





September, der 1Xte Dezember. 


euren — iin — 


— ESaturnus (9) beige der regierende Planet. 


— — — 


Alle Vetechnungen bier Calenders find 
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‘ = v e 





nach der Soniten s Beit. 
die Minugen in ber I Faret Dazu apdirt, denn Die Mo: früher, und fubtrahitt, wenn Die nie fpäter geht. 
londecezn Firiß dergnetvon Wil. Jdad, Rac hiolger vonLawrence J. Ib 





Die egale Uhrzeit wird gefanden, wenn man 
Er Mit bes 





ö Boy“ — seeured according to law. 
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In dem ——— von Johann Bar's €: ihnen ſind zu baben, und werden auf Empfang der Dreife zer 
Poſt yortofrei verfandt: 


Das N ‘ we 
landes Jeſu Chriſti, nad) der Teut ichen Heverteguna Tr. 
- Martın Xusbers. „Ku kürzen Inheitt eines jeden Cavis 
tels, und vguſtandiger Anweiſfung „.eicher < 
Mieaubꝙ Aller Sonn⸗ und Feſttägigen Cvungekien und 
Cpiſtein. een een N] 25 


WNenno Simon’ sSHriften, nämlıd: Sin: 


zeftamentimseres Herrn und Hei— 


Schrjtſteden.! 


Von der Che der Chriſten, wie ſie von Jott ein⸗ 
geſetzt und befohlen iſt, und von den Giäubigen was ser 
an jebalten und gebe auht werden muß... 

Die ernſtyafteCThriſten⸗Pflicht, enipalterd 
I. ine geritreiche Jebete, womit fromme Chrijtens. Herzen zu 


au Zeiten und in allen Nothen ſich truften können. „U 


Das Buch der Pfalnen in Deutfher und Englis 


Fuvdament und Eure Anweiſung von der feligme —— ſcher Sprache, in einander gegenüber ſtehenden Columnen. 
. Rehre uns Herrn Jeſu Chriſti, aus Gottes Wori kürz⸗ Beſonders für Shulen und yausgebraud..enn. „BO 


u... 0... 


PER ER 666 


lich teren... — — 


Eine unpartbeisice XtiedbersSamm 


‚Das unparthei ih e Se j a: agb M ch, entbalterd lung zum Gebraäauch beim öffentlichen — enſt und 
geiſtreiche Vieder und Pſalmen, zum Gebr uch des way- der Hauslichen Erbauung ce. ..., 8 


Auf Be gehren der Bruderſchaft der 


"gefammelt. Mit einem dreifachen Reiter... 51.30 


Peinrich Funck's — oder Grfläs! 


Neu vermehrtes Berftliches Q ults Bärtlein 
Das tjt: deitfame none 


The Wandering Soul, or Conversations of the Wandering 


rung einiger Sauptpunfte Des Geſetzes, wie es durch Soul wit Adanı, Nosn and 3imon Cleophas, contsining a 


Chripum erfullet iſt, und wird vollkommen an feinem gro: 

Ben Tag vocendet werden; nad JInhalt der heiligen 

eo Aufgefegt in 25 Theilenim...... nen *x1. 20 
Das ſogenannte dicke Liederbuch, betitelt: —A usbund, 


bas iſt, etliche ſchöne Chriſtliche LAieder! 


wie ſie im Gefangniß zu Baſel in dein Schroß von’ den 
Schweizer Brüdern und von andırn rechtzlaubigen Chris 
- ften hin und her gedichtet warden =. 1.25 


Ehdriitlides Semäths:Beiprüg von’ 


muchenden Gloͤben und Crtenutꝰ 


In geh en} ebi 


—E Er Dort, a: witz —* — 
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um. Amwort für Die an; 
a Ber l’eter Burkhboldor. si 


gucein«®t Epitomo of leading bistorical Facts irum the 


| Creation ot tbe World w A. D. 109, Together with a ſull 


account of the Destruction of Jerusalem. By John Philip 
Shabslie. Traneleted irom the German... ht. 00 
A Col’cetion of Tsalms, I mns, and Spir ituat Sonya, 
suited to the various occasions 0° public worehip and pri- 
vate devot.su oftbe Church ofChrist. With an Appendix 
of Gertuan Hymno,. Byadommittee of Mennonites ‚Eü 
Christian Speritiu— Conversaron on Suving Faith, for tue 
young, ın questions and.auswors, anıl Cunteseion of Faitlı 
ofthe Menuou.tws. Wıth an Appendix... N 
A Aırro® of Laptjss, — —— from the German, by 
30 
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Die swölf Htmmlifhen Beinen a 








eh Widder X — os Waage S Steinboã 
ar Stier &g Löwe .. | Scorpion 2 —— 
AA Zwillinge SRJungfrauAs Schuͤtz ar Fi 
Die at Planeten mit ihren Eigenfhaften. » } 


v Saturnus (Samſtag) kalt, troden > Mond (Montag) kalt, feucht, allerley. - 
a en (Donnerftag) warm, feucht HHerſchel hibig troden, feucht. und Bu. 


ars (Dienftag) hihig, troden V Der Neptun 
8 Sonne (Sonntag) heiß, trocken & Se Erde — 
2 Venus (Freitag) Feucht, warm D Apog. der ) zweit von der Erde— 


ð Mercurius —— warm, troden |) Perig. der‘) der Erde nahe: 


DieAUfpecten, Verſchiedene Merkzeichen. gr 
ufammentunft d | Monde auffteigen ESemi Ecitl ..'. 
genfchein F | Monde Abfteigen N | Drachenhaupt‘ u; 
Gedritterſchein A | But Schröpfen $d | Das Siebengeflirn, 7°: 
Gevierterfchein DO | Out Aderlaffen +| Stunden . ſt. 
Sextilſchein %* | Mittelmäßig Aderlaſſen + | Minuten 7 
— * ” 
EN Beweglide Feſte. ———— — m un ee Y Are De, 
S ' erfonntag den 14ten Apri onntage nad) Krinitatis fin 
a one Meier — den 21ſten April. Soantan nad Chriſttag den 29ſten Der 
? Duinquagefima den 2iiten Februar. |Rogate Sonntag ben 1ten Mai, C sh ronologi * e Merkzeich n. 
°> Baftnadt ben 26ften Februar, immelfahrt den 23ften Mai. Sonntage Buhflabenreunnmmeen, 
fchermittwoch den 27ften Februar. Gräberſchmückungstag den Zuſten Mai. Guidene Zahlereessscsssneenenene u 
Duabdragefima den dten Wärz. fingftfonntag den 2ten In Epacten srennornnosonennonsnseee» ER 1 
Mittfaften den 2ſten März. Feſt Trinitatig den Iten Juni. SonnensZirkel iſt . 2 
“ Balmfonntag ten ten April. Frohnleichnamsfeſt den Idten Juni. Homer Finszahl ............. 8 
u Öründonne ehag den Alten April, ankſagungstag den 28ften November. — Periode . ...... ... 6608 
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ohamedaner für ihr Jahr 1313 fängt an den 24ſten Juni 1895 





blings Anfang — — der Sonne in M ifl den 2oſten März, um 4 
Uhr 5 Minuten Nachmittags, 


Sommerd Anfeng. — — der Sonne in Eiſt den Ziften Juni, um 12 


= 


Uhr 5 Minuten Nacymittage. 


> Herb Anfang. — Eintrft der Sontke in gift den 23ften September, um 2 


N 


Uhr 5 Minuten Nachmittags. 


Winters Anfang. — Eintritt der Sonne in * iſt bein 2ytch Saciger,cun 8, 


* 5 Minuten A ende, R A 
—J * .. —— 











Grfärang “ in Nieten Satcaber atzallenen Zeiten, 55 


Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5656 fängt an den 19ten — 1895. Die Zeitrechnung — 
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Im Lager des Indianer-Hänptlings „Old Smoke.‘ 


Die obige Abbildung und die nachfolgende Skizie chen Zeit ſchob ſich ein Zug die Schlucht hinab — 
find dem Buch “The Oregon Trail!’ entnommen, ein Männer, Weiber und. Kinder—, während tie Pferde 
Werk, das Francis Parkman geichrieben bat, ein ber die Zeltpfühle nachfchleppten. Den ganzen Morgen 
rühmter Gejhichtöfchreiber der Pioniere und Anjied- während unferes Rittes umſchwärmten ung Indianer. 
ler von Nord-Amerika. Das Buch fohildert Yeben Gegen Mittag famen wir nad Horſe Creek. Der 
und Zorfommnijfe im Weiten Werten im Jahre 1346, | Hauptſchwarm der Indianer war dort fhon vor ung 
und iſt bei Fittle, Brown und Co. in Bofton verlegt angelangt. Am entlegenen Ufer fand ein großer, 
und gegen Empfang eines Dollars von den Berlegern ftarfer Indianer, beinahe nadt, der an einem langen 
dieſes Kalenders portofrei zu beziehen. s Seil ein weißes Pferd feithie:t und uns bei unferer 

Die intereffante Schilterung lautet wie folgt: Annäherung mißtrauiſch beäugelte. Died war Ter 

„Während wir mit unferem befreundeten Indianer | Häuptling tes Stammes, den Henry, unfer Führer, 
dorrüdıen, fanden wir mehr von feinem Stamme, die | „Old Smole“ nannte. Gerade hinter ihm faß feine 
auf ter Hügelfpipe im Kreiſe herumſaßen. Zur glet- Lieblings - Equam, vie jüngfte, auf einem fchönen 


. BE * = by Googl Zu 





Lö 


Maulthier. Sie war in weiße Helle eingemwidelt, mit| Ecene in dem Rager einen nicht leicht zu vergefienben 


blauen und weißen Perlen verziert, und mit Heinen 
Metallzierrathen verfehen, die bei jeder Bewegung des 
Körpers des Thieres ertönten. Die Squamw hatte 
eine belle Sefichtsfarbe, mitt rother Schminke auf jeter 
Wange; fie lächelte uns an, oder grinfte vielmehr, 
um und ihre zwei Reihen prachtooller weißer Zähne 
zu zeigen. In der Hand hielt fie die ſchlanke Lanze 
ihres unritterlicden Gebieters, von der die Federn flat- 
tertens fein runder meißer Schild hing auf der Eeite 
ihres Maulthieres und feine Pfeife über ihrem Rüden. 
Ihr Anzug war eine Tunika (Ueberwurf) von Hirfch- 
baut, ganz weiß gebleicht mittelft einer gewiſſen Art 
Thon von der Prärie, verziert mit Glasperlen und 
mit langen Branfen behangen. 
Nicht weit von tem Häuptling ſtand eine Gruppe 
attlidher Figuren, die, mit den weißen Büffelhäuten 
ber ihre Schultern gehängt, uns Fühl anflarrten. 


Hinter ihnen war mehrere Ader weit der Grund mit. 


temporären Nieberlaffungen bededt. Krieger, Weiber 
und Kinder ſchwärmten herum wie die Bieneri; hun⸗ 
derte von Hunden, von allen Größen und Farben, 
tummelten fi auf dem, Feld; und nabe bei war der 
feichte Horfe Creek lebendig von Knaben, Mädchen 
und jungen Weibern, die in dem Waſſer hadeten, 
plätfcherten und lachten. Zur gleichen Zeit kreuzte 
ein langer Wagenzug von Emigranten den Bach auf 
ihrem Zug nad) dem fernen Weiten. 

Während der Zageshige war das Lager der India⸗ 
ner blos ein temporäres. Kein Samilienquartier war 
aufgefhlagen; die Pfähle und Leverdeden waren 
überall zerftreut, unter Waffen, Kochgerätbichaften 
und Pferdegefhirr. Für Die trägen Krieger hatten 
die Squaws einen Schug gegen die Sonnenftrahlen 
bergefellt vurch das Auebreiten von ein paar Büffel⸗ 
deden über ein paar Pfählen. Hier faß der Herr und 
Gebieter im Schatten, vielleicht mit feiner Lieblings- 
Equamw meben fi, in ihrem feinen Schmud, Bor 
ihm befanden fi die Inſignien feines Ranges als 
Krieger — fein weißer Schild von Büffelhaut, fein 
Medizinfad, fein Bogen und Pfeil, feine Lanze und 
Pfeife, aufgehängt an drei Stangen. 

Außer den Hunden waren die lebendigſten und 
lauteften Lagerbewohner die alten Weiber, häßlich wie 
Macbeth's Hexen, das Haar lofe im Wind flatternt, 
und feine Belleidung für ihre runzeligen Gliedmaßen 
als wie ein zerrilfenes Fragment einer Büffelhaut. 
Bor zwei Generationen war ihre Glorie; jet mußten 
fie die ſchwerſte Arbeit im Lager verrichten— -mußten 
die Pferde anfchirren, die Zelte aufjchlagen, die Büffel⸗ 
bäute 'gerben und Fleiſch für die Krieger befchaffen. 
Dei ihrem Gefchrei und Geſchimpf, bei dem Hunde- 
gebell, bei dem Lachen ver Knaben und Mädchen, und 
bei der lautlofen Ruhe der Krirger bot die ganze 


Anblid, 


Mir fehlugen unfer Quartier nicht weit von dem 
Lager der Indianer auf und luden etliche Häuptlinge 
und Krieger zum Mittageffen ein—zu Bislkuit und 
Kaffee. In einein‘ Halbfreis auf der Erde gelagert 
nahmen fie die frugale Mahlzeit ein. 

Als wir unferen Marfch fortfehten, begleiteten uns 
etliche unferer Gäſte eine Strede. . Unter ihnen befand 


fich ein fehr fetter Indianer, von mehr denn 300 Pfund- 


Körpergewidt. Sein Name war Le Cochon (Das 
Schwein), and er ritt einen Beinen weißen Pony, ver 
ihn faum tragen konnte. Er war fein Häuptling, 
auch nicht ein Serieger oder Jäger; er war zu fett und 
träge und befaß feinen Ehrgeiz mehr für die Auszeich⸗ 
nungen feines Stammes; aber er war ber. reichfle 
Mann im Stamm. Unter den Dahrothas ſchätzt 
man den Reichthum nach dem Beſitz von Pferden, und 
davon befaß „Das Schwein‘ ( Le Cochon oder in Eng- 
liſch The Hog) mehr als vreißig. Cr hatte bereits zehn 
mal mehr, als er brauchte; aber fein Appetit für 
Pferde war unerfättlih. Er ritt zu.mir heran, ſchüt⸗ 
telte Hände und verfiderte mich feiner Freundſchaft. 
Dann geftitulirte er und flanlirte um mich herum und 
fchließlich bat ich unfren Führer Henry, mir feine 
Zeichen zu verbolmetfchen. Und was war's? „Das 
Schwein” wollte mir eine feiner Töchter für mein 
Pferd geben! Natürlich ſchlug ich die Offerte aus, 
worauf er gutmüthig lächelte, feine Dede über die 
Schulter warf und davon ritt.“ 


Gute Rezepte für allerlei Anfälle. 

Folgende find einige ausgezeichnete Rezepte für aller« 
lei Anfälle bei den Menſchen, die zwar vielleicht nicht 
Jedermann gefallen; aber da fle umfonft gegeden wer- 
den, fo mögen fie wohl einer Probe werth fein. 

Bei einem Anfall leivenfchaftlichen Aergers gebe 
man in's Freie. Dort fann man mit der Natur zür⸗ 
nen, wenn man von ihr nicht beruhigt und bekehrt 
wird. Iſt fie fill und friedlich, fo ſchämt man ſich 
feines Zornes; ift fie im Aufruhr, fo empfintet man, 
wie verfchwindend Hein man ihr gegenüber ifl. 

Bei einem Anfall von Berfchwendung und Ertra- 
vaganz follte man bie davon Ergriffenen in ein Ar- 
beitahaus oder Gefängniß führen und ihren das alte 
Sprichwort vorhalten: „Wie man ſich bettet, fo 
ſchlaft man.“ 

Wer unzufrieden und unbefriedigt iſt und ſich ſel⸗ 
ber quält, der ſollte die Kranken, die Blinden und 
Gelähmten aufſuchen, und bald wird er ſich beſchämt 
fühlen und erkennen, wie winzig ſeine kleinen Leiden 
neben ſolchen Heimſuchungen ſind. 

Perſonen, welche obige Rezepte gebraucht haben, 
verbürgen die gute Wirkung. 





— —— Januarius, oder 


Woch. Mertwürbige. | Mon | 








Alter 
Taae. Tage. —58— A.u. U. Zeiche. Planet. und Witterung; T. | und Unterg. | December, 


Monde Mond, Rondaſch. Afpecten der U. Sonnen Auf. 











dienſt 1RewSahrı 4 910 816 2 geht unter 5 17w 41 234 370 Ammon 
mitw 2Abel, Serh | 4 411 74 09 in Peribe, insg 47 234 3721 Thomas 
donn 3Enoch 5 2IMorg 414 ſüdlich 116) 57 23 
freyt | 4Methufala | 6 1112 2928 394. 9 9.0.159| 57 224 
famft| 5Stmeon 6 55 1 TELIIFTI 2. u. 145 | 67. 2234 
1) Sonntag nah Neu Zahr. Bon Herores Kindermord. Matth. 2. Tagsl. I fl. 18 min, 

















Son | 69.3 Kön.| 7 44 2 26827 Aldebaran fi0.923] 67 214 3ILSChrifttag. 
mont 7Shdorus | 8 39 4 1NKR11 Polaris füdlih 6 9| 717 214 33280t ephañ 
dienft| SErhardus 9 401 3 16 252 in Aphelion 20) 717 2014 40 730 h. Ev. 
mitw| 9Julianus 110 46 5 5EIIAVMDAGBSOGup. m) 87 04 408Unfh Kind, 
donn 10Yaul, Einſ. 11 52 6 13 8252 geht unter 5 45 | 87 194 41129Noah 

Frege 11 Smpinius Morg Dg.a.@E IE UL-DEn 87 194 41130 Danid 
famftil2Reinhold | 1 511 6 SEE 23 q. u. 135 | 97 184 42131Sylvefter 














2] 1 Sonntag nad Epippany. Da Jeſus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Tagsl. 9 f. 26 min. 


Son I13Hilarınd | 2 51] 8 630 GiCapella fürliH9 31] 97 174 43 IE 
mont 14Felix 3 42 9 39 2819a ſudlich 1016 | 97 164 44 28bei, Serh 
dienſt 15 WMauru8 | 4 30110 Us 1'ıs 2 18 Din pl1o7 164 44 3Cnod) 
mitw 16Marcellus 5 1611 47515 (AS 9.u.552 107 154 45| 4Merhufala 
donn 17Franklin ge) 6 3Morg | st527 17. geht auf 12 61017 144 46 5Simeon 
freyt 18Priſca 6 51112 36 I a Ey (117 134 47) 69.3 Köm, 
famft19Sara 7 41 1 394820) g. u. 1 21117 124 48] 7Sfidorus 

3] 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Cana. Joh. 2. Tagsl. 9 R. 38 min, 
Son 208. Sebafl.| 8 33) 2 34 309 tr in 1117, 114 49| 8Erhardus 
mont21Agned | 925 3 39 «14% geht auf 12 56 12 7114 49] Yulianus 
dienft 22 Bincentius 10 16, 4 45261 ſudlich 941 127 104 5010Paul.Ein, 
mim 23Cmerentia 11 9 5 44% SArcturuög.a.1030127 94 51111 Ynginius 
donn 24Timotheus |11 58: 6 32 821 2 gebt auf 6 1127 84 52 12) einhold 
freyt 2SPaul. Bek. 12 * g. ul 4 25. fans 9 13 137 745313 Nilariug 
famfl 26 Polycarpus |12 54] 6 6KA17)) “ED 080 13/7 64 5414$elir 
_4) 3 Sonntag nad Epiphany. Bom Hauptmann zu Capernaum. Matth. 8. Tagsl. 9 f. 50 min. 
Eon 27%. Chryſoſt. 1 2717 35 07* fürlih 652 1137 514 5515 WMaurus 
mont28Carolus 2 8 8 114% geht auf 12 30 1137 44 5616Marcellus 
dienft 2I’Balerius | 2 481 9 2 Re 822 Yin 137 34 57117 Antonius 
mitm 30Adelgunda | 3 2710 13 x112 gr. Hel. Breite 5.147 24 5818 Drifea 
donn 31Virgilius 4 71 14 2523 ſüdlich 9 3 147 1/4 5919Sara 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1, 2, veränderlih, 8, 4. ſtürmiſch mit Schnee, 5. 6. 7. ſchön, 8, 9, trübe, 10. 11. froftig, 12. 18, 


talt, 14. 15, veränverlich, 16.17. 18, ſchön, 19, 20, kalt, 21, 22, trübe, 23, 24, Schnee, 25. 36, fhön, 27, 
35, falt, 29, 80, 81. fültefte Tage, 



































— — t - ® 


- Mondes» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlihen Witterungen. 
Das erſte Viertel iſt den ten, um 2 Uhr 52 Mi⸗ 


nuten Morgens; Schnee. 


Senner, bat 31 


® - 


Tage. 


Sonnen s Eintritt in Waſſer⸗ 
mann, ben 20ften Sjenner, 


Kinder im Jenner, ober Waflers 






Der Vollmond if den I1ten, um 1 Uhr 49 Minu- Ien, neibiig, Hidiich, haben tiefe Augen, fangen viel an, 


ten Morgens; froftig. 
Das legte Biertel ift den 17ten, um 5 Uhr 55 Mi- 
auten Abends; ſchön. 
Der Neumond iſt den 25ſten, um 4 Uhr 25 Minu⸗ 
ten Abends; fhän. 





Duarter-Seffione-Evurten and Eourten von Com⸗ 
mon Please für 


Cliaton 7 Mifflin 14Cameron 21 
Philadelphia 7 Wyoming 14 Lackawanna 28 
York 7 Carbon 14Bucks 28 
Lecha 7Cumberland 14Centre 28 
Mercer 7 Dauphin 14Elk 28 
Schuylkill 7Blair 14Adams 28 
Allegheny 7 Clarion 14 Benango 28 
Greene 7 Fulton 15 Tioga 28 
Luzerne 14Perry 21,C heiter 23 


Susquehanna 14 Lancaflter 21 
Morgen: und Abend : Sterne. 








Morgenfterne, 


Venus nad) September 19. 
Mars nad Ditober 11. 
nn nah Suli 10. 
turn bis April 21 und nad November 2. 
Merkur bis Januar 9; nad Februar 25 bis Mai 4; nad) 
Sul, ‘ bis Auguft 17; nad Dftober 25 bis Dezems 
er W. 


& Abendſterne. 


Venus bis September 19. 

Mars bis Oktober 11. 

Jupiter bis Juli 10. | 

Saturn nad April 24 bis Rovember 2. 

Mer!ur nad Sanu ir 9 vis Februar 25; nad Mai 4 bis 
Sul 1; nad Auzuft 17 bis Dftober 25; nad Dezems 
ber ZU, 





Blaneten Hellfier Schein. 


Rerfur— Februar 9, Juni 4, Dftober 1(geht nach Sons 
nenuntergang unter), März 4, Juli 22, November 10 
(geht auf vor Sonnenaufgang), Saturn — April 24. 
Benus November 29. 

Jupiter und Mars find dieſes Jahr nicht in der Eon» 
ſtellation. 


bei Leuten. 


Die chronologiſchen Merlzeichen im Kalender. 


Die chronologiſchen Merkzeichen dienen zur: Feftftel- 
fung gemwiffer Tage des Jahres mit Rüdjicht auf vie 
Jahrzahl. | | 

Der Sonnenzirkel IR eine Reihe von 23 Jahren. 
Derfelbe war fchon zur Zeit Ehrifti bei den Römern 
eingeführt, Bei Seiner Geburt waren I Jahre des 
damaligen Zirfels verfloffen. Die im Kalender für 
1895 dem Namen beigegebene Ziffer 28 zeigt, vaß 28 
Jahre Ted gegenwärtigen Zirkels mit viefem Jahre 
verfloffen find. Die Zahl findet man, wenn man zu 
1895 no 9 hinzuzählt und die. Summe durch 28 
dividirt. Da fein Net übrig bleibt, it die Zahl 28. 

Der Montzirkel oder die Goldene Zahl bezeichnet 
eine Reihe von 19 julianiſchen Jahren. Nach dem 
Ablauf dieſes Zirfels fallen alle Neu- und Vollmonde 
wieder auf diefelben Tage. Man hielt ven Zirkel für 
fo wichtig, daß man die Zahl mit vergoldeter Schrift 
bezeichnete. Das Fahr 1 nach Chriſti war das zweite 
des damaligen Mondzirkels; ein Jahr war alfo ver- 
floſſen. Zählt man demnach 1 zu 1895 und bividirt 
1896 mit 19, fo ergiebt fi aus dem Neft 15 die An- 
zahl der verfloffenen Jahre des genenwärtigen Zirkels. 

Der Indiktionggirfel oder die Nömer »- Zinszabl if 
eine Periode von 19 Jahren. Bei der Geburt Chriſti 
waren von ten 15 Jahren jenes Zirfels 3 Jahre ver⸗ 
floffen. Addirt man 3 zu 1895 und bivivirt 1898 
mit 15, fo haben wir in vem Reſt 8 die Römer⸗Zins⸗ 
zahl für das laufende Jahr. 

Die Epacten bezeichnen die Zahl der Tage vom letz⸗ 
ten Neumond im alten Jahr bis zum Neufahrstag, 
zeigen alfo das Alter des Montes am 1. Januar. 
Die Berechnung des Oſtervollmonds gefihieht mittelft 
der Epucten. Zwölf Mondmwechfel find rund 354 
Tage, atfo 11 Tage weniger als ein volles Jahr. Da 
19 julianifhe Jahre von 3654 Tagen nur um 14 
Stunden größer find als 235 Mond⸗ oder fynodifche 
Monate, fo fallen nad 19 Fahren (Mondzirkel) die 
Mondesphafen wieder auf diefelben Monatatage; weil 
aber andrerfeits 12 fynodifhe Monate (354 Tage 8 
Stunden 483 Minuten 36 Sekunden) um 10 Tage 21 
Stunden Meiner find als ein Fahr, fo rüdt jeve Mond» 


mann, geboren, find Saturni Art, 








L 
® 


Tage. 


bonn 7Reichard 1 
1 


Februarius, oder 


Woch. Meriwürdige Innen. ie. N Mond. Frese .Aſpecten —— Sonnen Auf⸗ Alter 
Lage u.'Zeide. Planet. und Witterung und Unterg. Jenner. 


ept| IBrigitia | 4 50111 ET. FTP — — — 69 en 1 
famfi] Fihtmep 5 36Morg 23] 92.472 42'146 58 21Agnes 
6) 
con laſius 6 26| 1 114% 68 geht unter 6 35 146 57 
mont ABeronica 17 22 2 er 56 
dienfi) 5Agatha 8 
min) 6Torothean | 9 
0 
1 





























4 Sonntag nad) Ephiphany. Vom Sturm auf dem Mer. Matty. 8. Tagel. 10 R. 6 win. 
322 Bincennus 











423&merentia 
DIQ 3. „146 5555 524Timotheus 
5PauliBek. 


Erg 













-freyt SEalomon 36| 6 2 
amſt YApollonia_ |Morgi)g. 0.8268 34 +t5146 5115 928Carolus 515 8 




































6] Septuagefima. Bon den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20, En 10 R. 20 min. 
Ern jvc cdholefitica | 1 28 5 40Kr He ⁊ in Perihelion 14 10 exrius 
mont11Euphrofinga| 2 15) 6 56642242 g. u. 654 ) in 1230Adelgunda 
dienfti12Eulalia 3 78 2 44 füdlidy 8 13 a 1331 ling, 
mitw13Caſtor ‚13 56) 9 280%16 Ö pica g. a. 108 14 14 ee ruar 
donn 14Balentin] 4 45110 41 .: 59.0. — 16 m 16 2Xichtmeß 
frent 10Fauſtinus 5 36111 SIE un Des 17) 3Blafius 

mftl16tulanıs | 6 EMor Fa 16.79.u.12 18} 4Beronica 

7) Seragefima. Bom vielerlei Aderbau. Lucas 8. — 10 ſt. 38 min. 
Eon I17Eonftantia | 7 2112 36 32 geht unter 79 1146 4115 19 
mont|18Concordia 15 Canopus füd. 8251146 395 21) 6Dorothen 

x + dienfl ner ' 272 O tritt in l46 385 22 


= — ſü. 916_ 146 375 3| SSalomon 
82288. Hel. Breite R. 146 365 24| YApollonia 

4 Wr Hu 146 346 210 

#198 gebt unter 12 35113 


— 525 — eb. 11 
Be — 11 
















atthãus 2 — — I 21136 ' 
mont 25 —— —8 anf inß® 2 31 
vienf26gaftnadyt| 1 —* ey: —— u.736136 3114Valentin 
mitw NAſchermit. 2 38 65 18 Drion ſudlich 78 136 ſtinus 
vorm BRomanus | 3 1810 HE Ta füdlidy 7 10 136 27 ulianus 


Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. veränderlich, 2.8, 4, Regen oder Schaee, 5, 6. 7. belle, kalt, 8, trübe, 9, 10. Schnee, 11, 123, 18. 
Dan 14, 16. Falt, 16. 17. 18, trübe, Schnee, 19, 20, helle, kalt, 2l, 22, Rürmifch, 28, 24, 25, kalt, windig, 
26, veränderlich, 37, 28, kalt, 


Hornung, bat 28 Tage 














Monds- Viertel, Sonnen-Eintritt in Fiſche, ven 

Mit ihren muthmaßlichen Wilterungen 19ten Februar. 
2ten, um 7 Uhr 16 Minu- Kinder i ‚ode A 
Das erſte Viertel iſt den 2ten, um 7 Uhr u — — ‚Kid 


ten Abends; Regen oder Schnee. 
Der Bollmond if den Iten, um 12 Uhr 23 Minu- 
ten Rachmittags; Regen oder Schnee. 
Das legte Biertel iR den 16ten, um 8 Uhr 3 Mi- 
nuten Bormittags; kalt mit Schnee. 
Der Reumond if den 24ſten, um 11 Ur 8 Di-|_OOC[[ — — — 
der Reit 2 beveutet ſoviol als F. Bis 1899 haben 


nuten Bormittags; kalt und windig. 
bir Sonntagsb ben in folgende : 
‚QuartersSeffions-Eourten und Eourten von Com⸗ FED,C.B, — ————— 
mon Pleas für Da der 21. März ( rüblinge- Tag- und Nacht⸗ 
Weſtmoreland ANorthampton 11Snyder 25 


SEAN. werben gelehrt, er A f 
friedlich, heimlich, weitſchweifig, unterthänig, furchtſam 
ehrlichen Wandels, dankbar, reden wenig, ſind zum 
ſchwacher Natur, oft glücklich, haben bie chten 
können guten Rath mittbeilen, hafſen falſche Leute, lieben 
bie — werden von Vielen wegen ihrer Tugend 


gleiche, mit Vollmond) die früheſte, der 18. April bie 


Bradford 4Crawford 11/Foreft 25 | fpätefte Oftergrenze im gregorianifhen Kalender if, 
Columbia 4 Jefferſon 11Monroe 25 ſo kann Oſtern nicht vor dem 22. März und nicht 
Juniata 4Lawrence 11Franklin 25 nach dem 25. April fallen. Ferner, da 1895 die goi⸗ 
Nortbumberl’d 4 Huntingdon 11Montour 25 dene Zahl 15 bat, fomit am 10. Januar Vollmond 
- &rie 4 Clearfield 11M’Kean 25 iſt, fo folgt, Daß der erfle nach dem 21. März fallende 
Philadelphia 4Waſchington 11 Sullivan 25| Bolmond auf den 9. April fällt, welches zufolge des 
Bedford 4Clinton 25 Somerfet 25 Sonntagsbuchſtabens F ein Dienflag iſt, weshalb 
Luzerne 4 Oſtern auf den nächſten Sonntag nach fünf Tagen, 


April 14, fällt, gemäß Vorſchrift des Kalenders, als 





phafe im nächſten Jahr um 11 Tage zurüd. Die dem erften Sonntag nach dem erſten Bollmond nad 
Zahl 4 des Jahres 1895 ergiebt fi, wenn man 11 Frühlingsanfang. 
mit der goldenen Zahl 15 multiplizirt, das Produkt | 

mit 30 dividirt und von den reiticenden 15, 11 fub-| 

trabict. Bon 1892 bis 1899 läuft die goldene Jaht| _. SEine trefiende Zurechtweiſung. 
regelmäßig son 12 bis 19. In der nämlichen Rei-| Fin Menfih, der eine befondere Freude daran fand, 
henfolge von Jahren haben wir im gregorlanifchen die Schwach heiten der Chriſten hervorzuſuchen und 
oder verbefferten Kalender die Epacten 1,12, 23, 4, dieſelben zu Feitifiren, Fam einft zu einer Schmieve und 
15,26, 7, 18, nämlich bei einem Abftand von 11, und | 309 über Die Mängel der Chriſten in gewohnter Weife 
von 30 an wieder von vorne anhebend. Die Epacte| 108. 
"des alten (iulianiſchen) Kalenvers ver griechifhen) „Haft du fhon in der Bibel geleſen?“ fragte nach 
(ruſſiſchen) Kirche iR um ein Jahr voraus und hat| einer Paufe der Schmied. i 

in 1894 alfo die Epacte 4, welche wir erft 1895 haben.| _„Gewiß," antwortete der Kritifer mit wohlgefälliger 

Die Epronologen oder Zeitrechner bezeichnen die 7 | Miene. 

Wochentage mit ten 7 erſien Buchſtaben des Alpha-| „Haft du auch ſchon das Gleichniß vom reichen 
beta: A, B,C,D, u. f. w. und bezeichnen den Buch⸗ Nann und dem armen Lazarus gelefen?” eraminirte 
ftaben, ver, vom 1. Januar an gerechnet, auf den er- der Schmied welter. 

flen Sonntag fällt, als den Sonntagsbuchſtaben. „Selbitverftändlid," war die Antwort. 

Im Jahr 1895 fiel ver Reujahrstag auf Dienflag, der| „Nun, fagte der Schmied, „du erinnert mi an 
Sonntagsbuchftabe war alfo F. Das Schaltjahr be. | di: Hunde in jenem Gleichniß.“ 

kommt nebſt dem eigentlichen Sonntagöbuchkaben no | „Wieſo?“ frug erftaunt der andere, 

ben vorhergehenten Buchftaben, welcher nad Februar| „Ei, fagte der Schmied, „die Hunte thaten weiter 
‚als Sonntagsbuchtabe gilt. Um den Buchſtaben zu | nichts, als daß fle die Schwären des armen Lazarus 
finden rechnet man wie folgt: Dividire die Jahrzahl | ledten, und mir f&eint, dag du es ebenfo machſt. Du 
1895 mit 4; ver Quotient (473) wird zur FJahrzahl |1edfi nur die franten Stellen an den guten, Chriſten; 
1895 addirt, die Summa 2368 wird mit 7 dioivirt;!für das Gute an ihnen fehlt dir der Geſchmack.“ 











dä Martins, oder 


Sos. Merkwürdige | Mond Monde Mond. Mondoſch. Afpecten der U. Sonnen Auf- 
Lam. Tage Mütim A. u. U. Zeich. Planet. und Witterung. T. und Unterg. | 
freyt St. David 35311 ERR22,9.u.736 136 255 35|17Conflantia 
amſt 2Simplicius 4 3LMorg AR 45trius füdlih 7 561126 245 36 186oncordia 
97T Imvocavit. Der Teufel verfucht Jeſus. Maith. —— Tage. IIf.Iimmn 
Son 3Eamuel | 5 1412 1IM1TIE) DVYO 45126 235 3719Sufanna 
miont! AMdrianus | 6 11 1 208 14.47 2 m 51126 215 39 2WEucharius 
dienſt 5Friederih | 7 1% 2 315 FI )y" A126 205 4021Eleonora 
mitw 6Quatemb. 8 15 3 332839 gebt auf 100 116 195 4122 Ddet.Stulf 
donn 7Perpetua | 9 17 A 37811 Spica geht auf84011,6 175 43 23Serenus 
freyt SNhilemon 10 15 5 4042249 gebt unter 7 50 116 155 45 4Matıhäus 
ſamſt 9Prudentia 11 111 6 468 6%... Caftor jiid.85116 145 4625 Bictorinus 
- 10] NReminifcere. Bom Canangaiſchen Weide. Matt 5.7 Tagsl. 11. 34 min. 
10Apollonius 10.39.0.122211116 135 47 orius 
— —— 1 Ya DinQFILOG 125 48 Leander 
dienſt 126regorius 1.43 8 199513 
mitw 13Macedonius 2 33 9 29 


| Alter B 
Februar. 7. 



























































































































































Polur ſüdlich 8151106 115 AIERomannıE 
15254 geht unter 1 51 106 1055 50) 1Mär 
dom 14 Zacharias | 3 25110 43465 6J/HD 9 9.0.9 311106 85 52) 2Simplicius 
Frege 15&hriftopp | 4 1811 — —2 — 9.9.1.7 59 N: 75 53| 3Samnel 
famfti16Cyprianus | 5 12Morgi& O0.3in?P7”g.u.1125| 96 65 54 AAdrianus 
11] Oculi. Jeſus treibt einen Teufel aus. Lucas 11. Zagsi. 11 ft. 50 min. 
1 117©t. Darnd | 6 712 IME1204LO I2 22 36 u 66| 65Friederich 
— 3 — 701414024 — 86 35 57 idolinus 
dienſt 18Joſeph 7 502 278 7 ru. 49 „| 86 26 58 
mitn|20Matrona | 8 39 3 14 20 rt ana 86 06 O) SDhilemon 
donn 21Benedictus 9 13 3 53% 3Denebola fü. 1145 75 596 1 dentia 
freyt Paulina | 9 50) 4 4816| dinapo.929.u.824| 75 586 2110Apollonius 
ſaniſt 226berhard |10 16 5 13 01/3) 2 9. u. 115 | 715 566 411Erneſtus 
12] *ätare. Jeſus fpeifet 5000 Mann. Job. 6. Tagsl. 12 ſt. 10 min. 
Eon 21Gabril 11 10) 5 ATldiyran g. a. 5 1| 65 5516 5i12Öregorius 
mon 5Mar. Ver 11 45 6 E29 47V 0 Ding?) 65 546 613 Macedon. 
dienft26Emanuel 112 26). u a. 3 min | 65 5236 814Yacharias 
mim 27Guftauus | 1 3 7 57829 dgeht aufs 33 55 516 Yı5chriftoph 
donn BGideon 130 9 Os#E14sing in Sir) 55 506 10116Cyprianus 
freyt 9Euftafius | 2 1810 ARSYED2H.u.840 | 55 486 1217Certraut 
ſamſn 30Guido 3 1011 10/£81419, geht unter 1261 55 4716 13118Anjelmus 
13] Jubdica. Die Juden wollen Jefum Reinigen. Job. 8. Zagsl. 12 ft. 30 mim. 
wonisarellaus | 3 Sarg WILD gr 45 456 161 
— * Witterung für jeden Tag. 
. 2. trübe, 3. 4. 5. Regen mit Schnee, 6. 7. 8. ‚9.10.11. ‚12.13.14. rn 
ET NEE ge Sn en 








März, bat 31 Tage, 





Monds- Viertel, 


x 5 $ * 
⸗ ik Mit ihren mutmaßlichen Witterungen, 


Das erfte Biertel ift den Iten, um 7 Uhr 40 Minn- 
ten Morgens; Regen. 

Der Bollmond ift den 10ten, um 10 Uhr 37 Minu⸗ 
ten Abends; Regen ober Schnee. 

Das letzte Biertel Ift den 18ten, um 12 Uhr 31 Mi- 
auten Morgens; ſchön und froftig. 

. Der Neumond ift den 26ten, um 5 Uhr 25 Minuten 
Morgens; Schnee. 
Quarter-Seffions-Eourten und Conrten von Com⸗ 

mon Pleas für 


Philadelphia 4Warren 4Luzerne 4 
Armſtron Montgomery 4 Libanon 4 
Schuylki 4Beaver 4Union 11 
Lycoming 4Cambria 4Blair 11 
Delaware 4Potter 4Dauphin 18 
Allegheny 4 Indiana 4 Pike 18 
Butler 4 Wayne 4Berka 18 
Fayette 4 Mercer 4Fulton 18 
Waſchungen mit Schnee. 


Ber an zeitweilige Banzwafchungen des Körpers, 
fei es Tau oder kalt, gewöhnt ift, mag bei Gelegenheit 
auch einmal eine Abreibung des ganzen Körpers mit 
einer Schüſſel Schnee und etwas Seife vornehmen. 
Nichts reinigr gründlicher und erfrifcht mächtiger als 
Diefes. Es veriteht ſich, daß die Abwaſchung im war» 
men Zimmer zu geihehen bat und mit möglichfler Be- 
ſchleunigung vorgenommen werden muß. 

Der Kältereiz auf die Haut tft dabei ein fo elgenar- 
tig wohlthätiger und fo raſch eine erhöhte Wärmeent- 
widelung herausfordernter, daß jofort ein ungemeines 
Wohlgefühl entfiebt und nachher große Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen Erlältung erzeugt wird. Aufgefprun- 
gene, ſchruntige Haut heilt und wird volllommen 
weich; unreine Haut verfchönt fi, Froſtbeulen beſſern 
fih. - Dies alles, weil die fo behandelte Haut einen 
mächtigen Blutfirom an ſich zieht, bei dem ihre Er- 
nährung und Geſundung rafch geförtert wird, 

Segen Froſtbeulen find Schneereibungen ein Volks⸗ 
mittel; die örtliche Anmendung iſt jedoch lange nicht 
fo gut als die Ubreibung des ganzen Körpers, welche 
bei öfterer Wiederholung geradezu ein ausgezeichnetes 
Heilmittel gegen chroniſche Krankheiten und Schwäche⸗ 
zuſtände überhaupt abgibt — Nach der Schneewafchung 





SonnensEintritt in Widder, den 
ge‘ 20ften März. 

EN Kinder im März, ober Widder, 
Sn —— werden widerſpenſtig, nei⸗ 
Se iſch und unkeuſch, find aber eifrig 
in ihrem Thun und Werten, werden gute Arbeiter, reich, 
mıttelmäßigen Vermögens, oder arım. 


Gebildete Bauernmäbel. 

In Weſton, einer twa 18 Meilen von Bofton an 
der Bofton- und Albany - Eifenbahn belegenen Ort⸗ 
ihaft, wohnte der Bauer Draper, mit dem e8 in den 
legten Jahren bedenklich auf die Neige zu geben be- 

ann. Die Bauerei war Kein und nicht befonders 

uchtbar; Draper wurde frank und konnte Die Arbeit 
auf den Felde nicht mehr orbentlich beforgen und mit 
jedem Jahr wuchs die Schulpenlaft, ſodaß das Gehöft 
aller Wahrfcheinlichfeit nah in Bälde zum Verkauf 
fommen mußte. Die Ausfihten für ven kranken 
Bauer waren betrübend, und er fah einem Ende vol⸗ 
ler Kummer und Sorgen entgegen. 

Er hatte zwei Töchter, welche eine gute Schulbil- 
dung genofien hatten und feit mehreren Jahren als 
Lebrerinnen in der Nachbarfchaft thätig waren. Sie 
ſahen wohl ein, daß ihrem Vater der Ruin drohe, und 
ihr Gehalt reichte nicht aus um die Schulden auf der 
Bauerel zu bezahlen. Die beiden Mädel waren in⸗ 
deffen brav und energifch und beſchloſſen, ihrem Vater 
auf eine andere Weiſe zu helfen. Sie wollten auf ihr 
ohnehin kärglich genug bezabltes Lehramt Verzicht 
feiften und „nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen“ auf 
der Bauerel arbeiten helfen. 

Diefes Vorhaben führten fie auch wirklich aus, ga- 
ben ihre Aemter auf und fehrten nach Hanfe auf bie 
Bauerei zurüd, um felber „nach dem Rechten‘ zu 
ſchauen. Sie fanden Arbeit mchr als genug. 

In erfter Reihe widmeten fie fich der Pflege der Hüh- 
ner, deren ihre Eltern etwa 60 befaßen. Die Hübner 
auf der Bauerei maren bisher behandelt worten, wie 
jedes andere Ferervieh anf der Bauerei auch. Die 
Mädchen indeffen fingen jebt an, ihnen eine ganz be» 
fondere Pflege zu widmen. Sie verlegten fih auf das 
Studium der Hühnerzucht, forgten fir augreichendes 
Butter, Neinlichkeit, gute Pflege u. |. w. und brachten 
es dadurch fo weit, daß die Hühner nicht nur bedeu⸗ 
tend mehr Eier legten, ſondern auch ganz beträchtlich 
an Gewicht zunahmen. Die Mädchen verlegten ſich 
außerdem auf die Züchtung junger Hühner und erleb⸗ 
ten die Genugthung, daß jie ſchon im nächften Jahre 
über 1000 junge Küchlein in Ihrem Hühnerhof zählen 






folgt Abtrocknen und wo möglich cin Bang in's Freie konnten, außer ten Putern, Gänfen und Enten, die 


ohne zu warme Einhüllung. 


fie nebenbei aufzogen. 





I Aprilis, oder 


| Nod. | Mertwürbige | Mond (Monde Mond. Mondaſch. Aſpecten der U. ‚Sonnen uf Ar 
Tage. Tage. Mit Lin. A, u. u. Zei. Planet. nnd Witterung.T. | und Unterg Maͤrz. 
moniſ 1Theodora | 5 511% ZO-E124D N 45 446 1680 Matrona 
dienſt 2Theodofia |6 6 1 40% zäh 1038| 45 A36 1721 Benedictus 
‚ miteel. 3Ferdinand |7 624342 3.19. u. 12 37] 36 426 1 lin 
donn 4Ambrofius | 8 4 3 1SE 215 geht auf 82 3 20 
freyt| 5Marimus | 8 581 3 4832 3 Sirius g. u. 104 396 21 2464briei 
336 2225Mar. Ber. 
















ſamſt 6Egelippus | 9 50: 4 16K15|)in per. 29.1.3858; 25 
14] Palmfonntag. Jeſus Einzug in Jeruſalem. Matth. 21. Tagsl. 12 —* 46 min. B 
an Aaron 10 40| 4 4213827 Pe} unter 11. 52% 25 3716 26 Immanuel, . 







mont 8Oyonifins |11 29] 5 1215 IK A 1213 | 25 356 2527ufavus 
dienſt Mrochorus |Morg D 9. a. xa 21 9.44. u. 12 17 25 316 26 28Wideon -- Ä 
FR mit) 10 Daniel x 12 8 1I%E 14HD 9 9..a.7 37 15 36 27 — 
donn 116ründon. 1 30) 9 32213 ang su Din?f 15 316 2930Guiddo —⸗ 
freyt 12Charfrey, 2 4510 35.4627 Wega geht aufs 21 15 336 3031 Detlaus | 

ſamſt 13Juſtinus 3 4011 2Is 92 geht unter 9 9 05 296 31 April 

15] Oſterfeſt. Bon der Auferfiehung Jefu Chriſti. Marcus 16. Tagsl. 13 fl. 14 min. 
erjon.| 4 36 Morg goæzug geht unter 113155 286 32| 2:Cheodofia 
mont15Dftermon. 5 3312 = Feier 10 24 ul®5 276 33) 3Rerdinand 































dienfti16Calirtud | 6 1 1815| AN16.5 9 a5 256 35] A Ambroſius 
mitw 17Rudolhh 720 17 EIN 1 8 u. 1 50| 15 216 36 5Marimug 
donn 18Aeneas 8 2 2 23All,dinapo. b 9.0.7315 236 37 6Egeſippus 
freyt |19Anicerud | 8 431 2 56 24 Ulphacca | füd. 140) 15 226 38 7Aaron 
famft20Sulpitins | 9 23 3 24% 87 geht unier 9 32 | 15 2016 40] KOyonifius 
16] ı Sonntag nad Oſtern. Oſtern. Bon den verfchlojfenen Thüren. Job. 20. Tagol. 13 ſt. 23 min. 
: Son 21Adolarınd |1O 3 3 541n237"9.u.Yıloingt| 115 196 41 9Prochorus 
mont 22Cajus 10 41] 4 MR SH jüdlih 127 213 1816 421 ntel 
dienſt BGeorgius 11 27| 5 2723 DE 936 215 176 4; u — 





mitw 24Albertus 12 16)9. u. € 8 

donn 26Marc. Ev, 12 49 7 54.823 2102 Ding} 25 146 461 
freyt 26Cletus 1359 AR Sa eht unter 1121| 23 1316 471 
ſamſt Anaſtaſius 2 310 1R24/UV) 2 9-.u.9 46 25 126 

17] 2 Sonntag nad) Oſtern. Vom guten Hirten, Joh. 10, 


24. —5 — 12 | 25 156 












—— 2588 


























So i 
moni 29Sybilla | 3 5311 588/624 3585 106 17Rudolph 
dient 30Cutropius | 4 53 Morgieg 512 ın Peribelon | 35 96 51118Aeneas 


Saturniftden Aſien im Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2.8. ſchön, 4. 5. trübe, 6. 7. ſchön, 8.9. veränderlich, 10, 11. Regen, 12, 18, belle, 14. 15. 


warm, 16. 17. Regen, 18.19. 20. he’e, 21, 22, veränterlich, 23, 24, 25, ſchön, 26, 27, trübe, 28, Zt. 
80, Regen. 


/ 


April, hat 30 Tage. 


Monds» Biertel, 


Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 21ften April, | 
Das erſte Biertel iR den Zten, um 4 Uhr 27 Minu- Kinber im April, oder Stier, ges 
boren, werden Benus Art, Ihön vom. 





ten Abends; ſchoͤn. Geſtait, friſch und Iuftig, find gern 


Der Vollmond iR den Iten, um 8 Uhr 43 Minuten bei iu Sejenigaften, ta .. entihtagen 
and. t r übermäßigen Sorgen, doch maden fie es fo, 
Bormittage; veraͤnderlich· e bei Ehren bleiben; haben Glüd in ber; an fin 


Das letzte Biertel ik ven 16ten, um 6 Uhr 22 Mi- — im Heirathen, und geht ihnen alles wohl von 
atten. 


nuten Abends; Regen, 
Der Reumgnd iſt ven 21ſten, um 8 Uhr 11 Minun⸗ Oferfeier. / 59 * 7 ip 






s Courten und Eourten von Com⸗ 











BA ; 
- U erg 8/Bepforb 15 e Morgenlied dem er zu. 
— eis: 8 en 15 Bon Duft und Schmelz if rings umfangen 
Philadelphia 1Lecha SLackawanna 15 Der Erbe lenzgeſchmüctter Plan, 
Tioga 1 Wyoming 8 Tentre 22 Und taufend Blumenferne prangen 
Carbon 8 Rorthampton 8 Venango 22 Und lächeln ſanft den Himmel an. 
5 3 — 
—ã— BR ——— 
Perr Skancaſter 156heſter 20) In Unvergämglickeit und Wonne 


lt ſie die Racht. 

Als die Kleinigkeiten“ herangewachſen waren, fan⸗ Des Lebens wande 

ven fie in den Märkten ver umliegenden Ortſchaften el- 3 "SR Jefus Ghrld ern 

nen guten Abfag, und die jungen Bäuerinnen machten Der Sünde Herrf haft wird zu Sch gl, 

mit ihrem Geflügel allein ganz ausgezeichnete Gefchäfte. Der Glaube preite Er * anden, 
Auch den Kühen auf der Bauerei winmeten bie preiftz geſtegt! 

Mädchen große Aufmerkſamleit und Pflege, was zur Ya, Chriſtus Hat zeſiegt! Ein Freuen 


Folge hatte, daß fih der Milchreichtyum derfelben > 
ganz bedeutend fleigerte. Der Rahm wurde in eine Ri een weit und breit, 
nahe Butterfabrif gebracht und dort zu Butter verar- In Ahnung fünft’ger Herrlichkeit 
beitet, die in der Umgegend fehr gern gelauft wurde, Der Creatur verhalt'nes Sehnen ö; 

Im Gurten waren einige Heine Beete mit Erdbeeren Ras jenem ew'gen Djtermal 
bepflanzt. Die Mädchen legten neue Beete an und Löft Heut ſich auf in Fubeltönen 
bepflanzten fie mit den beften Erdbeerſorten, die über- Denn Cpriftus nur macht ewig frei 
baupt zu haben waren. Jetzt nimmt ihre „Pilan- g frei. 
sung‘ mehr als einen Acker Landes ein und liefert je- Er Hat geilegt! Des Lebens Pforte 


des Jahr einen glänzenven Ertrag. Iſt aufgetdan des Pilgers Kauf: 
Auf ähnliche Weiſe gingen die jungen Bäuerinnen Im Fe diefer — — 


in jedem antern Fache der Landwirtoſchaft vor und Wie bluhen Hoffaungshimmel auf! 
baben fih fogar auf die Bienenzucht verlegt. jede Froh Bene eher die Seele 
Woche fayren jie mehrere Male gu Marfte, und brin- Gleich wie auf weißen Flügen fich, 
gen jedesmal einen ganzen Haufen Geld mit heim. Und ſchwingt ih, rein von Schald und Fehle 
Die Bauerei ift jegt ſchuldenfrei, und ihr alter Ba- Zum Thron de: Gaade königlich. 
ter fiedt nun einer ſorgloſen Zukunft entgegen. 
Die Mädel find vom frühen Morgen bıs zur fpäten Dem Tod tit nun die Macht eitrungen, 
Nacht auf den Beinen, befinden ſich aber dabei fehr Sein Stachel ward am Kreuze jtu.npf 
wohl und hoffen, daß es ihnen gelingen wird, „ihre“ Und Grab ud Hölle find verjhlungen j 


Bauerei noch zu einer höheren Bluthe zu bringen, In Chrijti ewigem Triumph. 


Sonnen » Eintritt in Stier, ven. 


Run fetert ohne Wolkenflöre ArÜchebe: 
Ter Himmel hoch in fel’ger Ruh’, 2 


Ben 


⸗ 

















. + mm Marimilian] 4 59 Morg 7426), 


Mains, oder 


Der Monde Mond. Mo — en e Sonnen Auf⸗ 
MR. Un. | Zei. Pla X. aud — — 


17 ne big 11 
18 > m au “ - Fr 
4324 Me) se 35 4 

















freut 2° igiemund 7 44 = 


Z12),. 
iamfi| Aflorianus | 8 










ne ET Ania ee 3 Sonntag nad Oſtern. ne “ Kleines. 90H. 16. 
Eon | 5otihard 20337 Eon] 5Gotibard | 9 %0| 3 ITgs Ging, 29.9591 35 366 
mont| 6Aggäus 411 ar eht unter 1114| 45 2 





dienfl] 7X omicilla 1 18} 4 Alla 
mitw/ SC tanislaus Potg > 8 a.gel .£HO 
donn| 9Hiob Hin Deribelten 
Ä ar 10Gordianus Fr 9 18 6% füdlidy 10 51 
mel Mamertus | 2 3810 16818 Spica füdlidy 10 4| 44 5717 3 
19] 4 Sonntag nad Oflern. Jeſus verfpricht den Tröſter. Job. 16. Tagel. 14 fi. 8 min, 
Son 1Pancratius 3 = OA O2 geht unter 10 30| 414 567 4 








utropius 
mont 13Servatius 4 2411 59 æ12 Librae ſüd. I147044 657 6 1May 
dienſt 140hriſtianus 5 1 org zn geht unter 112 | 44 547 6| 2Sigiſmund 
mitw 16Sophia ae u. 44 537 — RAuffind. 
donn 16Pereginus 6 3912 97 Fa 7 lorianus 
17%odocus | 7 19112 Sales Ay füdlich 8 







a 
3 













— 












iborius 7 51192 182 * Ping 4 

20] 5 Sountag nad) Oftern. So ihr den Vater Bitter, Joh. 16. Tagsl. 14 fi. 20 min. 
«on 19Potentia 8391 1 49m Ay 2 9. u. 108 44 507 1 ü 
monı20Torperus | 9 212 916 gr. Hel. Breite, 44 497 11) 8Stanislaus 
dienfiz1Prudens 10 6 2 37 rain | 44 487 12) Ib 
mitm22S)elena 10 55) 3 reite Yc. 
Pos immelf.1i1l 50| 3 5, ec 
—5 — ſther 12 13) g. u. 2. Hunter 843 

amfizölirtanus 12 56) 8 52 een] 44 45h 151 











21] 6 — nach Oſtern. Wenn der a — wird. Joh. 16. Tagol. 14 fi. 32 min, 










won 1 5lı 9 5AEl67D) 1 9. u. 9 46 | 34 4417 1614Chriſtianus 
here tere 2 5310 55 ED EED ES ze 34 437 17 16Sophia 
dienſt 28: ılbelm | 3 5311 39EK134 gt unter 10:9 34 437 17 










5 4112 17/& 9 | 
6 3012 21 D3ı.y Ding al Alk 19 1 Morentin 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


a a 2 . a — 7. 8. 9. kühl, Regen, 10. a elle, 12. 13. warm, 14, 15. trübe, 16. 
* is 19. ‚2.3.%. windig, Regen, 35. 3%. Ihön, 27. %8. warm, 39. W. lahi, 34 
Gewitterregen und tüb * 



















20 Wig 
eye 21Manilius 
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Map, hat 


Mondes» Biertel, 
Bit ihren muthmaßlichen Witterungen, 


Das erfhe Viertel in den Item, um 10 Upr 44 Mi-|| 


‚Auten Abends; ſchön. 


- Dee Vollmond iſt deu Bien, um 6 Uhr 58 Minuten 
langen 


Abends; Regen, kühl. 
Das letzte Biertel iſt den 161en, um 13 Uhr 43 Mi⸗ 
nuten Nachmittags; Regen. 
Der Reumond ik den 24f1en, um 7 Uhr 46 Minu- 
ten Vormittags; windig. Ä 
Das erſte Biertel iR den I1ften, um 3 Uhr 48 Mi- 
nuten Vlorgens; Fühler Regen. 


Quarter⸗Seſſtons⸗ Courten uud Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Philadelphia 6Lawrence 13Uniton 20 
Bradford 6Crawford 13 Bucks 20 
Schuylkill 6Weſtmoreland 13 M'Kean 27 
Wayne 6Jefferſon 13 Montour 27 
Eolumbia 61Waſchington 13 Snyder 27 
Nortfumberl!’d 6Clinton 13 Monrse 27 
Cameron 6 Clearfield 13 Sullivan 27 
Luzerne 13 Somerſet 13Elt 27 
Erie 13Foreſt 20 
Behaublung Des Gartenraſens. 


Iſt das Gras 3—4 Zoll hoch geworben, fo muß es 
abgemäht werden, und es darf während bes ganzen 
Sommers diefe Höhe nicht überfchreiten ; das Abmähen 
Tann mit der Senfe, der Sichel oder mit einer Mäh⸗ 
mafchine gefhehen, doch if zu bemerken, daß mit der 
Maſchine ſchon zu mähen If, wenn das Gras eine 
Höhe von 2—3 Zoll erreicht hat, und dag man mit 
ver Senfe over Sichel das Gras im feuchten, mit der 
Maſchine aber im trodenen Zuſtande mähen foll. 
Nah dem jenesmaligen Abmähen iſt die Rafenfläche 
nit einem Heisbefen gut zu reinigen, nicht mit dem 
Reihen, befonders nit, fo lange der Rafen noch jung 
iR. Steht eine Walze zur Berfügung, fo kann nad 
jeden DMähen biefelbe über den Rafen gezogen werben. 
So wird die frifh angelegte Rafenfläche während des 
erſten Sommers bis Spätherdft behandelt. Eine 
Düngung wird im erften Jahre nit nothwendig fein, 
Dagegen wird ein öfteres Bewäſſern fehr nothwendig, 


denn die feineren Gräſer gehen mit ihren Wurzeln] eiuer Zwiebel. 








Tage. 
er a Sonnen - Eintritt in 
| den 21ften Mat, 


31 


illinge, 






eboren, ſind gemeiniglich von gu⸗ 
Anſehen, werben ſtunreich zw 
wodurch fie großes Gluck er⸗ 


Zum Grüberfämüduugstag. 


Mit Blumen, die der Lenz geboren, 
Bekrängen wir der Braven Grab, 
Die für die Union verloren 
Das Leben, das uns Freißelt gab; 
Was unterm Donner der Kanonen 
Befiegelt ihr mit eurem Blut, 
Iſt uns und künft’gen Senerationen 
Das höchſte But. 


Ob Wochen, Monde, Jabre ſchwinden 
Dahin im flücht'gen Sand der Jeit, 

Ihr ſollt die Nachwelt dankbar finden, 
Euch nachzueifern ſtets bereit; 

Wenn längſt auch uns einmal entrücket 
Dem Weltkampf der Drommete Ton, 

Werd' euer Grabmal noch geſchmücket 

Bon der Nation. 





Denn ohne euch wär’ fie verborben 

In mörderifhen Kampfes Geaus, 
Ihr habt ſie neu ſich ſelbſt erworben 

In manchem hartgefocht'nen Strauß; 
Durch euch nur konnte es geſchehen. 

Nur euch verdanket fie das Glüch, 
Das hundertjiährige Beſtehen, 

Die Republik. 


So ſchlummert, tapfere Soldaten, 
Umrauſcht von lindem Frühlingsweh'n; 

Staub wurde Staub, doch eure Thaten, 
Sie werden niemals untergeh'n. 

Und ob auch welken Kranz und Blume, 
Die Kameradenhand euch beut, 

Lebt in des Herzens Heiligthume 

Ihr ew'ge Zeit. 





—Sammet as Hetrenkragen reinigt man mit 
Man ſchneidet dieſelbe halb durch 


nicht tief in die Erde, fle breiten ſich mehr an der) und reibt damit den Kragen recht tüchtig gegen den 


Oberflaͤche aus, weßhalb fle bei großer Trodenheitl Strih des Sammets. 


leicht verdorren oder ausbrennen. 


Dann läßt mın ihn trod⸗ 
nen und ziegt ihn über das heiße Plätteifen. 


Rinder im Mai, ober Zwillinge, ' 
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 dienfll18Arnolphus | 8 25| 1 248 1017 €'"-Lihrae fü. 8 


donn 


a — * ⸗ 
1 — ... —* ( / 
i 


Junius, oder . 7 


Monda Mond. Mondaſch. Afperten der — Sonnen Auf- Alter 
Zeiche. Planet. und Witterung und Unterg, May. 





VWoch. Mertwärdige | Rmb 
Tage. Tage 











“  famfti 1Jicodemus] 7 17] 1 2306 Ian. 11 51__ m 314 407 0R0Torperus_ 


22] en Bon der —— des Heiligen Geiſtes. Joh. 14. an 14 ſt. 40 8 










on ngitf. 
mort —— 
dienſt/ 4Darius 



























freyt —— Morg Ig. a 15 
ſamſt SMedardus 112 269 OWEN * Medardus 112 26 9 Os Mia 38] 14 377 2327 8ucianus_ 114 
23] Feſt Trinitalis. MNicodemus fommt zu Jeſu. 30.3. Tagsl. 148.46 min. Trinitatio. Nicodemus kommt zu Jeſu. Joh. 3. Tagsl. 14 ſt. 46 min. 
Con| YBarnımns | 1229 53 Io 9. u. 1020 „| 14 327 23RBINilhelm 
mont 10Flavius 2 510 30722 gebt unter 90 | 1 u 23 _— 
dienfti 11 Barnabas | 2 5ölll 3 5/4 geht unter 1011| 114 a 2430Wigand 
mitw 12Baſilides 3 4111 300 18 din? 108 |=4 367 2431Manilius 
donn 13Frohnlei. 4 3411 53 1) 7* 9.0.27 F4 367 24 1Suny 
freyt 114 Nelifäus | 5 14 Morg la ZH 2. ‚Zins p4 367 21 arcellus 
famft!15 Ritus 5 512 97 15. gran 17 54 357 3Crasmud 
24] 1 Sonntag nad) Trinitatie. Bom reichen Manne. Lucas 16. Tagsl. 14 fl. 50 min, 





Son j16Rolandus | 6 3312 321mK10R geht unter 10 14] 014 357 25| 4Darius 
mont17Nicander | 7 E12 54md 261 geht unter 838 | 114 357 5 Bonifacius 
114 357 6Artentus . 
mitw 19Gervaſius 9 21] 1 59142517 gebt untır 9 55 | 14 357 25) TYurretia 
donn MEylverius |10 18| 2 43/510 Arcturue ſud. 8 14 114 357 8Medardus 
fregt 121Raphael |11 10 3 1335| 52 Cini 14317 26 8Barnimus 
famph22Acharins 12 0] d9.u..E10E3 2.3 Apheiion| 24 357 25l10Flavins 
25] 2 Sonntag nad Trinitatis. Dom großen Abenpmahl. Lucas 14, Tagsl. 14 ſt. 50 min, 
Son 23Agrıppına |12 39 8 AlE2E4/E) ID 7a N 214 357 2511 Barnabas 
mont 24%05.Zäu.) 1 42 9 33€ Syin per.2g. u. 816 214 35,7 25112 Bafilided 
dienfi25&logiud | 2 4110 12ER2145D do) 2 ume | 24 5 113Tobiag 








mitw 26%eremiad | 3 3610 3IZ% 52 gebt unter 9 46 214 357 25114 Helifäug 
27 TScyläfer | 4 2711 5 18% geht unter 16 |34 357 25115 Vitus 
freyt 8WLeo 1511 295 de Fa 34 367 24 16Rolandus 
ſamſt 29Pet. Daul.! 6 211 52512 2Y, nu 1 10 134 367 24117 Ricander 
26] 3 Sonntag nad Trinitatis. Von dem verlornen Schaf. Lucas 15. Tags. 14 fl. 48 min, 











. Son wYunna | 6 50Morg sa24/HDFFOInferior| 34 367 21l18Arnolphus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


1. 2. 3. fühl, 4. 5. veränderlich, 6.7. 8. Regen, 9. 10. trübe, 11. 12, 18. warm, 14. helle, 15. 16, trübe, 
Regen, 17. 18. 19. fhön, 20. 21, trübe, 22, 23, ſchön, 24, 26, trübe, 26. 27. Regen, 28, 29, 30, ſchön. 





Brachmonat, 


Monds⸗ Biertel, | 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Vollmond iſt den Tten, um 6 Uhr Morgens; 
Regen. | 
Das letzte Viertel it den 1dten, um 6 Uhr 27 Mi- 
nuten Morgens; Regen. | 
Der Reumond ik den 22jten, um 4 Uhr 50 Minn- 


ten Abends; ſchön. 
Das erſte Biertel iſt den 29ſten, um 9 Uhr Vormit- 


tags; ſchön. | 
Supreme Eourt zu Harrisburg,. den Item, 


Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 3 Lycoming 3)Potter 10 
Warren 3 Indiana SNerthampton 10 
Armfrong 3 Lecha Ne 10 
Delaware Montgomery 3Fulton 11 
Fayette Cambria 3 Greene 17 
Allegheny 3Libanon 3 Berlks 17 

aver 3 Pilke 3Blair 17 
Butler 3 Mercer ZLackawanna 21 
Luzerne 3 Dauphin 10 
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Die Morgengloden hallen! u 
ie Sie läuten Pfingken ein;, .. 
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u Sfnaus in's Freie wallen : 

x. * gun Groß und Klein. 
Wie Alle freudig eilen, 

F Iu’s frifche Waldesgrün, 

Um froben Sinns zu weilen, 

Mo Frühlingsblumen blüh'n, 


er Wald belebt ſich wieder 
Zum fhönen Frühlingsfeſt, 
Es fingen Jubellieder 

Die Voͤglein im Geäſt! 

Es ſtrahlet warm die Sonne! 
Der Winterharm entfloh! 
Und Alles athmet Wonne 
Und fühlt ſich wieder froh. 


D inniges Genießen, 
Das laut die Schöpfung preiſt, 
Als wollte ſich ergießen 
Wie einſt der heilige Geiſt. 
Die Herzen ſind erhoben, 
Durch all den Jubel geht 
Der Drang, den Herrn zu loben — 
Die Freude iſt Gebet. 
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Tage. 


Sonnen⸗Eintritt in Krebs, den 
21ſten Juni. 

Kinder im Juni, oder Krebs, ge⸗ 
boren, haben einen guten Verſtand, 
ſind ehrbar, der Leichtfertigkeit ge⸗ 
häſſig, lieben die Wahrheit, werben klug, witzig, ſparſam, 
baflen liederliche Leute, find bald zornig, aber auch bald 
wieder gut, Doc geht ed aud mit ihnen manchmal den 
Krebsgang. 


Unſchädliche Schlafmitiel. 

Wenn die Wiſſenſchaft auch noch nicht im Stand 
iſt, genau ſagen zu können, was Schlaf iſt, ſo ſind es 
doch zwei Anfichten, denen die Mediziner buldigen, je 
nach Erfahrung und Ueberzeugung. Nach der einen 
Anfiht häufen fih Ermüdungsftoffe auf — Abfälle 
vom Stofumfag durch Arbeit vermehrt — nad der 
anderen iſt zum Eintritt des Schlafes eine Entlaftung 
des Gehirns vom Blute nöthig. 

Bei Menfchen, die feine ſchwere Arbeit verrichten, 
alfe Ermüdungsftoife nicht hinreichend erzeugen, muß, 
wenn fih Schlaflofigteit bemerkbar macht, durch Mus- 
felbewegung — Arbeit — für Ermüdung geforgt wer⸗ 
den. Es braucht das im Anfang nur fehr gelinve zu 
geichehen durch Spaziergänge und ſchwediſchs Gymna⸗ 
UL! aber ohne Liebertreibung. Die Widerſtandsbe⸗ 
wegungen bürfen feine Anftrengung, die Spaziergänge 
feine Mühe erfordern und Kind durchaus nicht nur des 
Abends vorzunehmen. Der Erfolg zeigt ih meiſt 
nach einigen Tagen. Anfangs flellte fih ein Schlaf 
von wenigen Stunden ein, defien Dauer nad und 
nach zunimmt. 

Profeſſor Preyer fand in arbeitserfchöpften Mus⸗ 
keln Milchſäure als erkennbaren Ermüdungsftoff und 
gab deßhalb mit gutem Erfolge faure Molfen und 
Buttermild als Abendgetränt. Biele Perfonen neh⸗ 
men vor dem Schlafengehen faure Milch over But⸗ 
tecmilh, um ihr Blut zu beruhigen und beſſer zu 
ſchlafen. 

Kinder ſchlafen leiht ein, ſobald man die Liegenden 
fanft mit den Händen vom Kopf bis zur Herzgrube 
oder den ginzen Körper entlang ſtreicht. Unruhige 
werden ftil und füllen bald in Schlaf. 

Um das blutüberfüllte Gehirn zu entlaften, genügt 
oft ein Falter Umſchlag auf den Kopf, noch beffer eine 
Leibbinde nach den Regeln ver Wafferkur, die bei Kin- 
dern oft Wunder tbut. 

Bei Schiaflofigfeit, von Blutandrang gegen den 
Kopf berrührend, find Wadenbinden nach Art der 
Prießnitzbinden angezeigt, alfo in friſches Waſſer 
getauchte Leinenbinden, die mit Flanell —E 
werden. Bu 


bat 30 
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Julius, oder —— 


Mertwürbige Monde Mond. Mondsſch. Aſpecten — eig Auf. j Alter 
Fapr- Lage er u. U. Zeich. * und Witternug. T. und Unterg. Junius. 
mont| heobald 7 3812 Aa 60 in Aphelion 367 Aſoe 
dienf) 2%. Heimf.) 8 30132— gi u.1246| 44 377 23 0Enfverius 
mitm! 3Gornelins | 9 23| 2 120 o'Meega füdlih 1145| 44 327 23121 Raphael 
donn| Allnabhän. 10 18| 2 42121 Stillſtand 44 377 23 
freyt 5Temerriud 11 14| 3 ” y- Ag in Aphelion| 44 377 23)23Agrippina 
famft! GJohn Huß Morg ) g. a 6. .s9.1.956u| 44 3817 2214I0b.Tän. 
7] 4 Sonntag nad Zrinitatis. 

n | TEdelburga |12 60 8 33 








Woch. 


















— — im Auge. Lucas 6. Tagel. 14 R. d4 win. 











mont SAquila 1 46| 8 58 ine 
dienft| 9eno 2 30) 9 21414 none Hufome 4 397 21 

3 111 9 62477 10) acht unter 2 2 4 40 
donn 11Pius 3 5110 1411)... 5" Sr Dinge 54 407 2020811. Ban! 












ent \12Seinrih | 4 3010 — — 4 417 1930&cina 
amrı13 Margaret 5 911 6 Siygr.Kel-Breite©.| 544 4117 19 1Iuly 
] 5 Sonntag nad) Trinitatis. Bon Petri Fiſchzug. Lucas 5. Tagol. 14 fl. 36 min. 


Eon 14Bonavent 5 5011 A0mE23 g9.u.92 54 427 18 2. Herm. 
mont'15Ap. Theil.) 6 3Morg 15.59.u.1154| 614 437 17 3Cornelius 
dienftissstlarius | 7 2712 1021 Rıgel geht auf 353] 64 447 16) AUlrich 
mine17Alerius 8 1712 338 62 in SS Fin 8567| 64 4517 15) 5 Demerrind 
donn 18 Maternus | 9 17) 1 348202 geht unter 931 | 614 467 14 ohn — 
freut |19Ruffina 10 14 137 » Aue 1148 61467 147 
aniſt Mlias 11 id 1 — A| 64 477 13 —— 
9] 6 Sonntag nach Trinitatis. Bon der Phariſäer r Öerechtigfeit. Matth. 58. Tagel. 14. 21 
Son 21 draredes 1151 247466⁊ 614 487 12] 9: 
mont22M. Magd. 12 26) 9-1. wı5 22.Oingegt% 64 497 1111 * 
dienſt 23Apollinaris | 1 5 3 0 ve © 164 507 10 11Pius 
Be Re 2 52 64517 9129einrich 
JE) guter Dingp| 64 517 13 Margaret 


mitw24Chriftina 98 212 
donn ASGacobus .. 
en 8Formal ſud. 2 35 “y 527 814 Bonavent 


freut \; na 5419 
famftl27 Martha 46110 231952014 geht unter 8 33 7 715Ap. Theil, 

Tags. 14 ft. 14 min. 
won 2Spantaleen | 5 3510 Hr B. h V Hi 6 
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30] 7 Sunntag nad) Zrinitatis. Ib bei 4000 Mann. Marc, > 
4 537 7169ilarius 
mont|29:Beatrir 11 234814 


‘JH 7. oc auf 64 517 
dienft J0Abdon 7 19 Morg| 826 —55 füdlih3 25) 64 55/7 
mie 31Germanus 8 14112 2 82 geht unter 8 59 | 64 567 419Ruffina 


an upiterijt den Luten in Zufammenkunft mit der Sonne, und fann nicht gejehen werden. 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2. trübe, 3. 4. Gemwitterreg n. 5. 6.7. helle, warm, 8. 9. ſchön, 10. trübe, 11. 12. veränderlih, 13 


warm, 15. Regen, 16. 17. 18. warm, 19, 20. 21. 22, ſchön, 23. 24, Regen, 25. 26. trube, 27. 28. —— 
30. zi. helle, warm. 
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Munde - Biertel, . r Sonnen-Elnrfit in Köwen, ben 


e 21 9 Te m 
Heumonat, 


Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Bollmond ift den Gien, um 6 Uhr 38 Minuten 
Abends; helle und warm. 

Das Iepte Biertel if den 15ten, um 10 Uhr 31 Mi- 
nuten Abends; Regen. Ä 

Der Reumond ift ven 22ften, um 13 Uhr 31 Minu⸗ 
ten Morgens; ſchön. 

Das erfte Viertel iſt den 28ften, um 3 Uhr 35 Mi- 
nuten Nachmittags; veränderlich. 





Quarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Allegheny Philadelphia 1 


Schuylkill 


Dieſe Rathſchläge ſind leicht ausführbar und un⸗ 
ſchädlicher als alle Schlaftränke, vom Bier an bis 
zum unheilvollen Mohnſaft. Cs verſteht ſich, daß der 
Hausarzt gefragt werde, welche Art ſolcher naturge- 
mäßer Schlafmittel er für den jeweiligen Fall für das 
pafjenpfle und zuträglichfte halt, Denn auch Natur- 
heilmittel können zu unrechter Zeit und falſch anges 
wandt Unheil bringen flatt Heil. 








Die Dampfmafdine. 


Da man heutzutage oft eine Dampfprefchmafchine 
auf den Lanpftraßen antrifft, iſt es vielleicht am 
Plage, den Beſitzern und ten Arbeitern, die damit zu 
thun haben, Aufllärung über das Geſetz zu geben, 
unter welchem die Mafıyine betrieben werden kann. 
Daffelde lautet unter Anderms „Für jede Mafcine, 
welche durch Dampf betrieben wird, muß ein Mann 
angeftellt werden, der ihr wenigſtens 300 Schritt vor» 
ausgeht, um Leute mit Fuhrwerken oder Pferden auf 
den Landſtraßen auf das Herannahen der Diafchine 
aufmerffam zu machen. Auch follen diefe Männer 
helfen, unbändig gewordene Pferde zu halten. Es iſt 
auch die Pflicht tes Ingenieurs, die Maſchine fo nahe 
an den Rand der Straße zu fahren wie möglich und 
dort zu warten, bis die Pferde vorbei find und eine 
fichere Entfernung erreicht haben, und unterdeifen fo 
wenig Geräufch mit den Dampfe zu machen wie möge 
lich.” Eine Nichtachtung dieſes Geſetzes kann mit 
einer Strafe von 810 belegt werden. 
diefes Geſetzes muß bei BLU Strafe auf jeder Dampf- 
dreſchmaſchine angebracht werden. 





—— 


bat 31 Tage. 27 


r fl 


22ften Juli. 


Kinber im Juli, oder Löwe, ges 

boren, lieben die Gerechtigkeit und 

— — die Wahrheit, hafſen alle Heuchelei, 

ſind ſtandhaftig im Streit, und ſchadet ihnen nicht leicht 

eine Krankheit. Sie ſind verſtändig, verträglich und ar⸗ 
beiten gern. 








Was eine Frau alles thun kann. 


Sie kommt zu einem Schluß, ohne auch nur im Ge⸗ 
ringſten nachzudenken, und das kann kein vernünftiger 
Mann. 

Sechs von ihnen können auf einmal zuſammen 
ſprechen und werden doch fertig, und bag können kaum 
zwei Männer thun, 

Sie lönnen ohne Gefahr fünfzig Nadeln in ihre 
Kleider fteden, während Er mit einer einzigen ſchon 
unter den Daumennagel fticht. 

Sie fühlt ich comfortable in einem halben Dupend 
eng anfchliegender Kleider und Unterröde, während 
der Mann fhwipt, tobt und räfonirt, wenn er nur ein 
lofes Hemd an hat. 

Sie kann füß und liebevoll zu einer Frau ſorechen, 
die fie bapt, während zwei Männer fi bei Ten Obren 
hätten und prügelten, ehe fie zehn Worte gewechſelt. 

Sie kann einen Stein mit folcher Krümmung wer⸗ 
fen, daß es das Glück eines Baſe Ball⸗Pitchero ſicheru 
würde, wenn er es ihr nachmachen könnte. 

Sie kann „No“ in fold leifer Stimme fagen, daß 
es wie „Des’' lautet. 

Sie fann die ganze Nacht in einem Paar Schuhe 
tanzen, die um zwei Nummern zu Hein find, und ſich 
doch jede Minute der ganzen Zeit gut amüfiren. 

Sie weiß den Kuß ihres Mannes flebzig Jahre nad 
der Hochzeit noch zu würdigen. 

Sie fann zur Kirche gehen und nachher genau an- 
geben, was jede Frau in der Eongregation angezogen 
hatte, und fogur in einigen Fällen den Tert der Pre» 
digt ſchwach angeben. 

Sie kann die halbe Nacht mit einem an Krampf 
leidenden Kinde im Arme auf und ab gehen, ohne nur 
ein einziges Mal daran zu denken, daſſelbe umbringen 
zu wollen. 

Sie kann mehr in einer Minute thun, als ein Mann 
in einer Stunde, und thut es ſogar noch beffer. 

Cie fann einen Mann innerhalb vieruntzwanzig 
Stunden wahnfinnig maden und daun in faum zwei 


Eine Abfhrift Sekunden zum Paradiefe führen, wenn fie nur fein 


Kinn figelt, und es lebt nirgenniwo der Sohn Adams, 
der fo etwas fertig brächte, 







⸗ | Auguſtus, oder 


nn ET EEE Senne 
Bol. Merkwürdige | Round Fear Nondsſch. Aſpecten derſU. Sonnen Auf- Alter 
Tage. Tage Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witteruna.| T.| und Unter. | Iuly. 


donn| 1Ber.Kertt]) 9 9 1 33%0]% in SL S34 m| 64 577 Elias 
freyt | 2Stepbanus |IO 3 2 208 2 * a füdlich 9 8 61 537 21 draxedes 
famft Auaufus 10 54 3 21 B14 geht unter 816 | 64 122M.Maad. 

31] 8 Sonntag nad Trinitatis. Bon den falfchen Propheten. Matth. 7. Tagoel. 14 ſt. 00 min. 
Son | 4Oopminicus |11 42) 4 237 296 b9. u. 10 36 65 07 0 inaris 
mont| 5Osmwaldus |Morg|dg.a. ENT Y EE 65 116 59/24Chriftina 
dienft| 6Ver. Chri.ii2 47| 7 Error geht unıer 343 65 26 5325%acobus 
7 din apo m 4253 55 36 57 WAnna 
































. mitm) 7Donatus 1 30 8 162 
donn| SEmiliu 738 BEACH Din 55 46 5677 Martha 
freyt | Ericus 3 1 8 56 5 Markab ſüd. 748155 56 55 28Pantaleon 
ſamſt loraurenti. 3 47| 9 16 M194 geht auf 314 |55_ 66 51129Beatrir 





| 32) 9 Sonntag nad Trinitatis. Vom ungerechten Haushälter. Lucas 16. Tagsl. 13 ft. 46 min. 


Son 111Tirus 4 30 9 sam „RB geht unter 7 57155 716 53:30Abdon 
mont 12Clara — 1510 2318 Arcturusg.u.1120| 55 86 52 31®ermanus 
dien, 13Hildebertus 6 610 46. £& 2 (AN13.29.u.819 555 96 51 1Augu ſt 
mitw 14Eufebius | 7 111 3616 NN; d g.u.9 4845 106 50 2Stephanus 
donn 15Ma. Him. 8 1Norg EB OSUD ner 142 45 126 43| 3Auguftus 





freyt 16Rochus 9 3123 26 K14y Sog M|45 136 47 Dominicus 
famft17 Bertram i10 9 1 31 231450 Superior 18 146 46| 5O8waldus 
33) 10 Eonntag nad) Trinitatis. Jeſus weinet über Jerufalem. Lucas 19. Tagsl. 13 f. 30 min. 


Son I18Agapetus 11 61 2 SheEilisyD 29.0. 250 | 45 156 45] 6Ber. Ehri. 
mont 19Sebaldus |12 0 4 08 Nolaris füd. 326 | 315 176 43) 7Donuus 
dient 20Bernhard 12 54) g.u.88 8 1S. Jr Din 9 er 35 186 42] SEmilius 
— 143 7 31221 WI gene Yinzpi 3/5 12 41 8Ericus 














donn 22Bhilibert | 2 27) 8 Olsg 442D29.u.741 |35 206 40 108 aurenti. 
freyt 23 Jachäus | 3 19] 8 24 9516 Hreittings „Mk, | 25 216 3911Tirus 
famft24Bartholo.! 3 58 8 5. I F/HD 9 9g-u.9 19 25 236 37.12Clara 





34] 11 Sonntag nad Trinitatis. Dom Pharifäer und Zöllner. Lucas 18. Tagol. 13 fl. 12 min. 

Son 25Ludovicus 4 40 9 14 10 JE) Procyon 2357") 235 216 3613 Nildeberrus 

mont 26 Samuel | 5 2110 6822 2 Stillftand 5 25 

| dienf27Sebhardus | 6 1911 3 4 927. Yulte« | 15 266 3115Ma. Him. 
mitm ugufſtinus 7 4Morg 4016 Algenib ſubiihl 41 15 276 3316Rochus 

donn 29Joh. Ent. | 7 59112 4232 geht unter 7 11 | 5 236 32117 Bertram 

freyt 30 Benjamin | 8 AL 39 E10 Spica 9.0.88 u "5 30,6 30 18Agapetus 

ſamſt41Paulinus | 940 1 26 *224 eht auf 213 85 316 2919Sebaldus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 

Den 1.2.8. warm, 4. 5. veränderlich, 6. 7. 8. troden, warm, 9, 10. trübe, 11, 12.13, Regen, 14. 15, 
16. fhön, 17. 18. 19 veränverlich, 20. 21 fürmifc, Regen, 22, 23, 24, 25, helle, warm, 36, 37, Gewitter⸗ 
regen, 28. 29, 80. 31, warm, 
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Auguſtmonat, hat 31 Tage. 


Monds⸗Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Vollmond iſt den Sten, um 8 Uhr 51 Minuten 
Vormittags; veränverlid. | 
Das letzte Viertel if} den 13ten, um 12 Uhr 18 Mi- 
nuten Mittags; Regen. | 
Der Neumond Ift den 2Often, um 7 Uhr 55 Minu- 
ten Vormittags; fürmifh. 
Das erſte Viertel ift den 27ſten, um 12 Uhr 43 Mi- 
nuten Morgene; Gewitterregen. 
. Quarter-Seffions-Courten und Courien von Com- 
mon Pleas für 
Philadelphia 5; Wyoming 12}&umberland 26 
Perry 5 





Adams 10 Mifflin 26 
Susquehanna 12 Waſchington 19 Tioga 26 
Northampton 12 Lancaſter 19 York 26 
Cheſter 12/&entre 26 Weftmoreland 26 
Clarion 12 Benango 20 
Wie groß unſer Land iſt. 


Nur Wenige machen ſich eine rechte Vorſtellung 
davon, wie groß unſer Land iſt. Darum wollen wir 
einmal hier einige Vergleiche anführen. 

Die Vereinigten Staaten ſind achtzehnmal ſo groß 
wie England und Wales. 

Unfer Baterland ift dreimal fo groß, wie Groß⸗ 
bdritannien, und Irland, Frankreich, Deutfitland, 
Deftreih, Italien, Spanien, Portugal, Schweiz, 
Dänemark und Griechenland zufammen genommen. 

Unfere Flüſſe und Seen enthalten die Hälfte allen 
Süßwaſſers der Erde, Auf den beiden Flüffen Mif- 
fiſſippi und Miffouri können wir 3900 Meiten weit 
fahren, eine Etrede, die der von New York nach Con- 
ftantinopel gleich kommt, 

Auf dem Flähenraum der Ver. Etaaten, Alaeka 
gar nicht eingerechnet, fönnen wir die Einwohner von 
Großbritannien und Irland, Norwegen, Schweden, 
Dänemark, Deutihland, Oeſtreich, Holland, Belgien, 
Sranfreih, Spanien, Portugal, Schweiz, Stalien, 

Griechenland, ter europäiſchen Türlei, Paläftina und 
Japan unterbringen. 

Sollte eine Hungeronoth in ter ganzen Welt ent- 
ftehen, fo fünnte unfer Lund genug Weizen hervor- 
bringen, um alle Länder mit Nahrung zu verforgen. 

Sechs Länder von ter Größe Griechenland's würden 
den Flächenraum ter beiden Etaaten Talota decken. 

Texas iſt faft fo groß, wie der ganze europäifce 
Eontinent, Rußland ausgefchloffen. 





nn — — — —— — — 


Sonnen » Eintritt in die Jungs» 
frau, ven 23ſten Auguft. 











Lund meſſen. 

„So nad dem Augenmaß” und „nad Gutdünken“ 
ein Stüd Ader zu pflügen, zu befäen und abzuernten, 
follte denn Doch mit der Zeit aufhören. Wie kann 
man feine Verechnung machen, wie feine Arbeit tariren, 
wenn man nicht die Größe feiner Felder kennt? 
Wirthſchaſtsnotizen find für jeden Bauer werthvoll; 
fann er dann doch dem Iweig der Wirthſchaft, melcher 
fich für die befonvere Gegend und Berbältniffe vor- 
theilhaft erweiſt, arößere Auedehnung geben, während 
er den, welcher weniger gewinnbringend ift, einſchränkt. 
Einer zeitraubenten Buchführung auf unferen Mittel- 
bauereien follte man nie das Wort reden, weil der 
Bauer ſelbſtthätig Alles leitet und eine folche deßhalb 
unnötbig wäre; aber onne Notizen und Vergleiche 
kann man fich ja nie ein Llares Bild feiner Bermögeng- 
und Wirthſchaftsverhältniſſe machen; dazu ijt es 
wichtig, die Größe ter einzelnen Felder zu lennen. 
Um diejelbe auszumeſſen, bedient man jich eines Maß⸗ 
ftodes oder einer Leine, und wenn man erft Hebung - 
erlangt bat, ann man's auch abſchreiten. 

Die, Maßverhältniſſe find folgende: Ein Ader hat 
52,560 Quarratfuß; 640 Ader, oder eine Section, 
machen eine Duadratmeile; 160 Ader find eine Vier- 
telfeetion. Ein Mann von mittlerer Größe und 
Gangart macht 6 Schritte auf die Ruthe, und wer 
fih anfünglich nidt die nöthige Sicherheit zutraut, 
mag erjt in einigen Gängen auf kurzen abgemeffenen 
Entfernungen von 164 Fuß (1 Ruthe) fein Schritt- 
maß danach einrichten. Der Ader hat 16 Quadrat⸗ 
ruthen, uud fo würde beifpielöweife ein rechtwinkliges 
Telpftüd, welches 120 Schritt, alfo 20 Ruthen, lung 
und 96 Schritt, oder 16 NRutben, breit wäre, 20 mal 
16, oter 320 Quadratruthen oder gerade 2 Ader groß 
fein. Tie Seite eines Quadrats von einem Ader 
mißt genau 208 Fuß 84 Zoll. Will man es in 
Streifen zu einem Ader abmeifen, der dreimal fo lang 
als breit ift, dann muß er 417 Fuß 5 Zoll lang und 
104 Fuß 4 Zoll breit fein. Bon 20 Fuß Front geben 
2188 Fuß Ränge 1 Aderflähe; von 30 Fuß Front 
1152 Fuß Länge, von 33,1320; von 35, 1244; von 
40, 1089; yon 50, 8714; von 100 Fuß Front geben 
435 Fuß Länge 1 Aderfläche, 
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dienſt 2830h. Emp. 4569 
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Murbmaßliche — für jeden Tag. 
Den 1, 2. trübe, 3. veränderlich, 4. 5. ſchön, 6.7.8. Helle, 9, 10. trübe, 11, 12, 18, Regen, 14, 
16, ne 18, veränderlich, 19. 20. 21. ſtürmiſch, 22, 28, trübe, 24, 25, vrränderlich, 36. 27. 88, 
egen. 
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Herbſtmonat, hat 30 Tage. 


Monds⸗ Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Vollmond if den Aten, um 12 Uhr 55 Ninu⸗ 


ten Morgens; ſchön. 

Das letzte Viertel it den 12ten, um 11 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Abends; Regen. 

Der Neumond ift ven 18ten, um 3 Uhr 55 Minuten 


_ Abends; veränterlic. 


Das erſte Biertel if den 20ſten, um 1 Uhr 22 Mi- 


7 —nuten Nachmittags; veränderlich. 


fi; 
* 


⸗ 


⸗ 


Quarter⸗Seſſtons⸗ Courten und Courten von Coni⸗ 
mon Pleas für 





Beaver 2 Northumberl’d 2 Potter 16 
Schuylkill 2 Allegbeny 2 Delaware 16 
biladelphia 2'Franklin 2 Foref 16 
Bedford 2/Erte 2 Montour 16 
Cameron 2 Butler 2 Libanon 16 
Indiana 2 Crawford 16Mercer 16 
Juniata 2 Bucks 16/ Daupbin 23 
- Bayette 2) Jefferſon 16 Somerfet 23 
Cambria 2 Clearfield 161 Snyder 23 
Armfltong 2 Lawrence 16/Sullivan 23 
Lycoming 2 Berfs 16) Monroe 23 
Bradford 2 Huntingdbon 16 Clinton 23 
Warren 2Elt 16 Columbia 23 
Lecha 2Union 16 
— Winterfülteruug der Hühner. 


Während der Zeit der Maufer und nah Beenpdi- 
gung deifelben füttere man die Hühner befonders gut, 
um den Beginn des Winterlegens zu befchleunigen. 
Man gebe denfelben ein Cemiſch von Öetreide (Malz- 
teime), Fleiſchabfällen und Kartoffeln oder üben. 
Auch Fleifchfuttermehl, Spratts Patent, ift zu empfeh⸗ 
len. ine tägliche Gabe von I—2 Kubikzoll Fleiſch 
für jedes Huhn genügt. Im Herbfte fammle man 
fleißig ven Samen der gemöhntichen Brenneffel, welche 
dem fonfligew Futter beigemifcht, als Reizmittel wirkt. 
Im Oktober oder November laffe man ten Boden des 
Dühnerftalles mit einer zwei Fuß diden Schicht Pferve- 
mift belegen, auf welche eine 4 Fuß dide Schicht Sand 
gebracht wird. Kin warmer Aufenthaltsort trägt 
weientlich zur Erzielung eines frühzeitigen Winter⸗ 
legens bei. it es ſehr kalt, fo gebe man tea Thieren 
des Viorgens weiches Futter, Kleie mit Brod vermiſcht 
und mit heißem Waſſer angerührt. Auch Kartoffeln 
und Reismehl kann man darunter miſchen. Es iſt eine 
Luſt zu ſehen, wie die Thiere über das Futter herfallen. 





ST Sonnen » Eintritt in vie Wage, 
| ven 23ſten Ceptember. 
Kinder im September, oder Bage, 
eboren, werben freundlid, uns 
Pnerzbaft, dankbar gegen bie Wohle 
thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig⸗ 
feit, find gute Rathgeber, und verftändig in allem, außer, 
daf fie das ftarfe Getränk und die Weiboleute lieben. 
nn — — — 


Die Feinde bes ſpielenden Kindes. 


Sn der Kinderftube und im Freien läuft Das Kind 
betm Spielen allerlei ®efahren, da es unbedachtſam 
alles berührt und in den Mund oder tie Ohren fledt, 
was ihm zur Hand liegt. Einige Verbaltungsmap- 
regeln, die Frau Harriet Friedeberg veröffentlicht, wer⸗ 
den daher den Eltern wohl als zeitgemäß willlommen 
fein: | 

Stednadel oder ſcharfen Gegenftand verfehludt. 
Gib tem Kind eine harte Brodrinde oder rohes Eiweiß 
zu fchluden. (Keine Abführmittel.)— Münze ver- 
fhludt. Wenn die Münze im. Hals fteden bleibt und 
nicht niit den Fingern zu erreichen tft, halte das Kind 
an den an herunterwärts und gib kurze Schläge 
auf den Rüden zwifchen ven Schultern — Henn dies 
mißlingt, gib Ricinusöl. 

Erbfe oder Brod im Ohr. Verſuche auf feine Weife 
den Fremdkörper zu entfernen, fondern warte big ter 
Arzt kommt oder das Kind zu ihm gebracht wird, Es 
ift ungefährlicher den Fremdkörper einige Stunden im 
Ohr zu laffen, ohne ihn zu berühren, als vergebliche 
Verſuche mit unfundiger Dand vorzunehmen. 

Fremdkörper im Auge. Nicht reiben! Ziehe vor- 
fihtig das untere Lid vom Augapfel ab. Siehſt du 
den bineingeflogenen ©egenftand, fo verfuce, ihn mit 
dem Zipfel eines reinen Taſchentuches fortzumwifchen. 
Siehſt du ihn nicht fo ziehe das obere Lid vorſichtig 
über das untere wobei fich der Fremdkörper leicht ab⸗ 
ſtreift. Wifche ftets von dem Äußeren zum inneren 
Augenwinkel. Iſt der Körper entfernt, jo mache 
Umſchläge mit fattem Waſſer (Bleiwaſſer). Iſt ver 
Fremdkörper nicht entfernt, ſo made karte Umſchläge 
bis der Arzt kommt und quäle das Kind nicht unnüß. 

Gegenſtände in der Naſe. Bohre und ſtochere 
nicht! Eine Priſe Schnupftabak in den anderen Naͤ⸗ 
ſenflügel bringt ihn gewiß zum Vorſchein. 

Käfer im Ohr. Lege das Kind mit dem leidenden 
Ohr nah oben und träufele mit einem Theelöffel 
marmes Waſſer hinein, der Käfer wırd zur Oberfläche 
eigen. Rühre das Ohr font nit an. 


— Der Handel it die Mutter des Reichthums. 
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donn 31Ref. Feſt10 251 4 


Bodh.| Merfwürdige | Mond en Mond Frese Afpecten derill. Sonnen Auf. Hier 


Tage. Tage. Mit.Lin. A, u. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. | und | September Fr | 
bienfti 1Remigius |10 231 3 53 zo Geyer 106 115 
mitm) 2C. Colum.il 17] 4 68 246 geht unter 6 55 1116 125 Br 
donn| ZJairus Morg Rg.a. S9 ©: eeraur 10 311116 135 47121 us. — 

ent | 4Franciscus 12 27) 6 1521 Rigel g.u.9 591116 1555 4522 Mauritins 
amſt/ 5Placidus 1 III 6 45æ 9a geht auf 12 25 126 1654123Hoſeas 

40) 17 Sonntag nad Trinitatis. Von dem WVafferfüchtigen. Lucas 14. Tagel. I1 fl. 26 min. 
ides Rz geht auf 76 126 136 432330h. 
malia 2 48 814 9 Warlab füd. 9 52 126 195 41 SCI 
dienſt 8Pelagius 343] 9 JIARZIZEN Mus 7 48 126 205 40 26Juſtina 
mitm) 9Dionyſius 4 4110 SE 7 U) Zr N 136 215 332C0osmus 
donn 10Gereon 5 4011 021 dp 9. u. 625 113,6 235 38/28 IBenceölaw 
freyt 11 Burkhard | 6 33 VNorg A; 11. 440 1318 245 36 29 Michael 
ſamſt 12Veritas 7 3112 1681842) 2 9. a. 121 136 255 3530Hieronim. 

41] 18 Sonntag nad) Trinitatis, Bom größten Gebot. Matth. 22, Tagsl. IL f. 6 mim. 
Son 13&oloman | 827) 1 30i£8 17° geht auf 653 |146 2716 33 1Dctober 
mont 14Fortunata 9 18] 2 40 Li dyet Wegag.u.147146 85 32 2 Vollradus 
dient L5Jedwig 10 8 3 50.222642) 9 Wi Dintp146 295 31| 3Rairus 
mim16ßallus 11 0 4 575 8 ),:.Altair füd. 620116 315 29] 4 Franciäcus 
donn |I7$lorensina 11 59 5 31952) m sd 119221156 3: | | 
freyt 1184tucas Ev. 12 48) g.. M 29 13.59. u.559 156 3315 27| 6Jides. 
famf|19Ptolomäus | 1 43| 5 5ılE1A/ED HD JH) [156 345 26| 7Amalia 


43) 19 Sonntag nad Trinitatie. Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9. Tagsl. 10 R. 48 min. 
Won 20Felicianus | 2 33 6 357234 geht auf 11 34 11516 365 24 S’Pelagins 
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donn 24 5aloıne 





moni 21Urſula 317 7 336 8Aldebaran füd.2 31115/6 375 23] IDionylins 

dienſt 22Cordula 3 50 8 30 %0 Siriud g. a. 11 46.156 335 221108ereon 

mitıvl 23GSeverinud s 9 32 20 trittin ge a951166 395 21111 Burkhard 
6 


110: 10 23814 Hamelfid.1151 411616 415 19112 Beritas 
freyt 25Criſpinus 11 237826 33 ‘39 fr |166 425 18113Coloman 
famftl265Amandus | 7 4Norg * 8 Sapella fl.25011616 4315 171 

43] 20 Sonntag nad Trinitatis. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22. ZTagsl. LU f. 32 min, 
Son 127, 5abina 7 4612 31212 geht auf340 1166445 10115 9edwig RZ 
mont28Sim.Jud..8 20) 1 33 4)... Zinsd Ding? 1166 455 1516Gallus 
dienfti2@Sngelburo | 9 6 2 31834 geht auf 11 13 166 475 1317Florentina 
mitm 30Serapion | 9 441 3 4: Orion 9. 0.859 |166 435 12188ucas Ev. 
=#17|010 4 9. a. 5 531166 495 11|L9Ptolomäug 


ars ift den 11ten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht gejehen werben. 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.3. helle, 4.5. kühl, 6. 7, trübe, 8. 9. 10. 11. Regen, 12. 13. 14. belle, 15. 16. trübe, 17. 18. 19. ſchön, 
20. 21. Talt, 22. 23. veränderlich, 24. 25. 26, Regen, 27. 28. trübe, 29. 30, helle, 31. kalt. 
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“m aßlichen Witterungen. 
Der Vollmond ift ven 3'en, um 5 Uhr 47 Minuten 


“Abends; ſchön. 


Dao Iepte Viertel iſt den I1ten, um 9 Upr 34 Mi⸗ 


nuten Vormittags; Regen. 
Der Neumond ift den 18ten, um 1 Uhr 9 Minuten 


Morgens; fhön. 


." Das erfte Viertel ift den 20ſten, um 6 Uhr 4 Mi- 
nuten Morgens; Regen. Ä 
Supreme Court zu Pittsburg, den Tien. 


Duarter-Sefflons-Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 


Philadelphia 7TIM’Rean 7 Carbon 14 
Sulton 7Wayne Tladamannı 21 
Luzerne Montgomery 7:York 21 
Allegheny 7 Greene 14 Pike 21 
Blair 7Northampton 14 Cheſter 28 


Der Weitlauf des Lebens. 

Wenn man eine Million neugeborener Kinter einen 
Wettlauf beginnen fehen und diefen verfolgen könnte, 
fo würde man ungefähr Folgendes beobadten: Bei- 
nahe 150,000 verſchwinden von der irdiſchen Lauf- 
bahn nad) Ablauf eines Jahres, weitere 53,000 treten 
nad abermals einem Jahre aus ten Reiben. Nach 
Ende des dreisehnten Jahres fehlen wieder 28,000, 
nad 45 Jahren würde man wieder 500,000 vermif- 
fen. Nach 60 Jabren fähe man noch 170,000 grau- 
baarige Leute auf der Rennbahn, die mit 80 Jahren 
auf 978 zufammengefhmelzen wären. Endlich nad 


95 Jahren blieben noch 223 übrig und nur ein ein- 


ziger von der Million würde das Alter von 108 Jap- 
ren erreichen. Alle die anderen 999,999 Menfchen 
find ihm vorauegegangen, um bie ewigen Eeſilde des 
Senfeits, fei es in Frieden, fei es friedlos, zu bevöl- 
fern. Tie durchſchnittliche bensdauer eines Men- 
ſchen beträgt 33 Jahre. Ein Xıertel der Geborenen 
ſtirbt vor dem 18. Lebensjahr. Won hundert Per- 
ſonen erreichen nur ſechs das Alter von ſechzig Jah⸗ 
ren; von fünf hundert wird nur einer achtzig Jahre 
alt. Sechzig Perſonen ſterben durchſchnittlich in jeder 
Minutes eine in jeder Sekunde. Merke alſo: in jeder 
Selunte geht eine Seele in die Emwigfeit, und eine 
Sekunde fommt einmal, da iſt's die teinige, die hin- 
übergeht. Merke firner: Wenn du ſiebzehn Jahre 
alt biſt, fo iſt dir eine Gnede wiederfahren, welche der 


Hälfte deiner Altergenoſſen nicht wiederfahren iſt. 


nat, hat 31 Tage. 
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Eonnen » Eintritt in Seorpion, 
den 23ften October. 

Kinder im Dctober, oder Scors 
pion, geboren, find gottesfürchtig 
und gern allein. Sie reden wie fie 
ed meinen, wenn fie es für unſchädlich Halten. Sie thun 
oft im Zorn, was fie hernach gereut. 


Ungehärnte Rinder. 


Auf den britifgen Inſeln, im Norden Scandina⸗ 
viens, Finnlands und Rußlands fommen ungehörnte 
Rinder nit felten vor, in Deutſchland nur ab und 








zu, in Holland und Frankreich nur ganz vereinzelt 


und möglichermweife, wie bier zu Lande, aus der Fremde 
hereingebracht. In Schottland und England hat 
man mehrere namhafte Raſſen, bei welchen das Unge⸗ 
börntfein beſtändig auf die Nachzucht vererbt. Als 
währfceinlich wird angenommen, daß alle ungebörn- 
ten Rindviehraifen von ter Frontoſus⸗Raſſe abftam- 
men; mehrere derfelben haben im Leibesbau und in 
der Kopfform weit größere Aehnlichkeit mit dem Fleck⸗ 
vieh der Schweiz, welches ebenfalls von ber genannten 
Raffe abftammt, als mit ten Rindern der Niederung; 
dod kann die Frage der Abftammung noch nicht ficher 
beantwortet werden. Auch die englifchen Schriftfteller 
find nicht ganz Har darüber, ob diefe Raſſen aus ge- 
börnten entflanden oder urfprünglich im Rande vor- 
banten gewefen feien. Einige glauben, daß dag un⸗ 
gehörnte Rind in Mitteljchottland aus dem gebörnten 
bervorgegangen, das Galloway - Vieh im füdlichen 
Schottland aber uralte Raſſe ſei. Es follen dort feit 
ältefter Zeit fowohl gehörnte ald ungehörnte Naffen 
beimifch geweſen und nebeneinander vorgelommen fein. 
Es giebt auch ungehörnte „Holländer,“ die aber aus 
ter Kreuzung verfchiedener Niederungsfchläge hervor- 
gegangen fein follen. Diefer Schlag fol von einem 
gehörnten Bullen der Weſervieh⸗Raſſe abftammen, der 
abwechſelnd mit Oldenburger-⸗, Niederländer- und 
Wefer- Narfch-Raffen gepaart wurde und fo einen 
ungehörnten Schlag hervorbrachte, den man als be- 
ſtändig und milchreich rühmt. Ferner gab e3 einen 
ungehörnten Viehſtamm in der niederländifchen Pro» 
vinz Ütreht, der aber in der Umgegend feinen Anklang 
fand. Die Schotten rühmen die große Maſtfähigkeit 
ihrer ungehörnten Angus-, Galloway- und Aberdeen» 
Ninder, tie engliihen Bauern die Kühe aus Norfolt 
und Suffolf ale milchergiebig und maſtfähig, was fich 
meiftens, nachdem fie hier eingerührt, bewährt. 





— Gib dich ganz dem Geſchaͤfte hin und verfihwende 
feine Zeit mit Tandeleien. 
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Merkwürdige — Monds Mond. Mondaſch. Aſpecten derſil. Sonnen Auf- 
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a * 11Martin Bd.) 8 012 39 322 Formal ſudlich 4411617 114 5980Srrapon 
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55) 3Theopbilus 
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con 17Aphaus 112 54 5 199 5iy gebt auf 954 |157 7453 5iRladias 
mon 18®elafius 1 44 6 15 @917T\yZa Librae 15/7 ai 52 Gxonhard. 
dient19Clifabeh | 2 32 7 12M29]p geht auf 530 147 9451 7Engelbert: 
mut 20umos 3% 8 10 Xii geh. ei 108 41147 104 50| SCädlia 
donn ZIMar. Opf. 4 1 ®23 Algo {udlıch 10.561147 1114 49 9 

— 22Alphonfus 4 5 12 % 5Otritt ins 7° 57147 124 48 10Ma. Ext 
ſamſt 236lemens 5 4111 181743 7Drion 9.0.7 28113171314 4711Martin 








47] 24 Sonntag nad Trinitatis. Bon Jairi Töchterlein. Matth.9. Tagsl.9 ſt. 32 min. 


Son 24Chrifogenes| 6 2A Wor 21.255 Ding21137 1414 46|1 
‚mont25Catharına | 7 112 4913 — 129 1137 154 4513 Weinbert 
-  dienfli26Conrad 7 1 3120) “a1 ir SSH I27 1514 45/1148 

mitw 27 Joſaphat | 8 201 2 35mhlllz gebt auf 541 [127 1614 44 158eopoldus 
donn WGüntherus 9 2 3 est b gebt auf 50 127 1714 43 16ttomarus 
freyt 29Saturnus | 9 . 4 RO 1117 1714 43117Alphäus 
famfll30Andread I0 36 5 ae ebtauf93 1117 184 42118@elaflus 


Saturnusiftden 2ten in —— mit der Sonne, und kann nicht geſehen werben. 


Mutbmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2, trübe, 3. 4. 5, Regen, 6. 7. windig, 8. 9, 10. froftig, 11. 12. 18. fhön, 14, 15, veränderlich 


16, 17, en mit Schnee, 18. 19. 20. helle, kalt, 21, 22, ſchön, 38. veränderlich, 34, 25, Schnee, 26, won 
talt, 38, 39, 80. warm, Rachſommer. 
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Mintermonat, hat 30 Tage. 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


Der Bollmond iſt den 2ten, um 10 Uhr 18 Minuten 


Vormittags; Regen, kühl. 


Das leyte Biertel iR den Iten, um 6 Uhr 6 Minu- 


ten Abends; frofig. 


Der Neumond if den 16ten, uam 12 Uhr 11 Minn- 
‚sen Nachmittags; Regen ober Schnee, 
Das erfte Biertel iR den Zifen, um 2 Uhr 18 Mi- 


anten Morgens; Schnee. 


Allgemeine Wahl, den dten. 
Supreme Eourt zu Philadelphia, ven 18ten. 


SDuarter-Seffions-Eourten und Courten von Eom- 


mon Pleas für 


Schuylkill Wyoming 11Perry 
Cumberland 4Lecha 11Lancaſter 
Philadelphia 4Cameron 11Luzerne 
Crawford 11Erie 11Centre 
Susquehanna 11Clarion 11Venango 
Adams 11Waſchington 11Tioga 
Weſtmoreland 11 Bedford 18 Lycoming 
Mifflin 116Elt 18 

Oeffnet die Fenſter. 


Beim Eintritt der rauhen Jahreszeit werden in vie⸗ 
len Wohnungen die Fenfter geſchloſſen und womöglich 
während des Winters nicht mehr geöffnet, und mer 
ein ſolch' ungelüftetes Zimmer betritt, dem Duftet eine 
Luft entgegen, welche ihn geradezu anwidert und ihm 


den Athem benimmt. 


Wie unwiſſend und unpraftifch 
IO find ſolche Xeute, die da glauben, bei gefchloffenen 


/ 9. 9 Genfern eine wärmere Stube zu haben und an Hel- 
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Q gang zu fparen! 


Luft wärmt am meiften. 


lüftet. 


Nicht unreine, fondern eine veine 
Wo in Räumen große 
Menfhenmengen zufammengebrängt find, da möge 
man während der nun kommenden Zeit nach jeter 
Stunde die Fenſter fünf Minuten lang Öffnen; jede 
Wohnung werde täglich zu wiederholten Malen ge 

Niemand braucht fih zu fürchten, bei offenen 
Fenſtern zu ſchlafen; um frifche Luft in das Zimmer 


zu bringen, genügt im Winter oft eine kleine Spalte 


des geöffneten Fenſtero. 
vor allerlei Krankheiten ! 


Nur reine, frifche Luft ſchützt 


— Papiertüten, wie man fie aus tem Kaufladen nad) 
Haufe bringt, find gut, um beim Ofenpupen die Hand 
bineinzufteden, Diefelbe wird dann nicht fo ſchwarz, 


und das Papier nüht noch zum euer anmachen, 


















SonnensEintritt in Schü, den 
22fen en 


Kinder im November, oder Shüg, 
eboren, Beben Luſt viel zu lernen, 


nd häuslich, und Haben das Ihrige 


gern rein und fauber, fonft aber find fie jäbzornig und 
gehäifig. 


Zum Dantjagungstage. 
Man Iobet, Bott, dich in der Stille, 
Zion bezahlt Gelübde dir; 
Gebete hört dein Onadenwille: 
Drum kommt auch alles Fleiſch zu dir. 
Es drüden hart die Miffethaten; 
Doc du, wenn wir dich herzlich baten, 
Willſt uns die Sünden gern vergeih’n. 
Wohl denen, die du dir ermählet 
Und deinen Kindern zugezäblet, 
Läßt fie in deinen Vorhof ein! 


Sie ſchöpfen Troft in deinen Hallen, 
Wenn fie zu deinem Haufe geh’n. 
Gott, unfer Heil! laß dir’s gefallen 
Und höre gnädig unfer Flehn. 

Du Herrlicher und Wunderbarer, 

Den Deinen treueiter Bewahrer 

In allen Landen, fern am Meer; 

Der mächt'ge Berge kühn erhoben, 
Des Meeres Braufen ff, das Toben 
Im großen, weiten Völlerheer! 


Bor deinen Zeichen fich entfehet, 

Wer wohnet an der Welten End, 

Bor dir fich freudevoll ergößet, 

Ber deiner Gnade Füll' erfennt. 

Du ſuchſt das Land heim, ſchenkſt ihm Regen, 
Du machft es reich durch deinen Segen, 
Des Gottesbrünnleins Hülle ſtrömt; 
Getreide läffet wohl gerathen, 

Bebauf das Land, tränkſt feine Saaten, 
Daß fein Gewächs aufs ſchönſte kömmt. 


Du krönſt das Jahr mit deinen Gute, ° 
Vom Fett trieft deiner Züße Spur; 

Erfreuft ung mit ter Reben Blute; 

Selbft wo font Wüſten ftarrten nur, 

Da ift ver Gaben Full’ zu ſchauen: 

Bol Korn und Frucht flehen dicht die Auen, 
Die Anger find der Schafe voll; 

Die Hügel ringsum triumphiren, 

Die Wüftenwohner jubiliren: 

„Der Heri Hilft! Er macht alles wohl!“ 
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48] 1 Sonntag in Advent. Bon dem E Sonntag in Wovent. Bon en —— Jeſu. Matth. 21. 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


2.3, helfe, froftig. 4, 5. trübe, 6. 7. windig, B. 9, 10. Schnee oder Regen, 11. 12. belle, 13. 14. 15. 16. fa 
—— "ir. 18. trübe, 19. 20. Regen, 21.22. ſchön, 23. 24. 25, froftig, 26. 27, 3. 29, Ya Sinne 3). 81. ſchon. — 








































Ehriftmonat, bat 31 Tage. 


Mondes - Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Vollmond ift den Zten, um 1 Uhr 38 Minuten 
Morgens; frofig. 

Das lepte Viertel IR den Iten, um 2 Uhr 9 Minu- 
ten Morgens; Schnee. 

Der Neumond ift ven 16ten, um 1 Uhr 29 Minn- 
ten Morgens; froftig. 

Das erfte Viertel ift den 24ſten, um 12 Uhr 21 Mi- 
nuten Morgens; froftig. 

Der Bollmond iR den 3Iſten, um 8 Uhr 80 Minu- 
ten Abends! Schön. 


Duarter-Seffions-Eourten und Gourten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Philadelphia 2Butler 2Monroe 9 
Buds 2 Beaver 2 Berks 9 
Armſtrong 2Cambria 2 Huntingdon 9 
Indiana 2Warren 2Clearfield 9 
Bradford 23 Wayne 2 Somerſet 9 
Allegheny 2 Montgomery 2 Montour 16 
Fayette 2Libanon 2 Pilke 16 
Franklin 2Snyder NUnion 16 
Delaware 2 Northampton 9 Potter 16 
Columbia 2 Jefferſon 9 Foreſt 16 
Juniata 2Sullivan Lawrence 16 
Northumberl'd 2 M'Kean 9 
Weihnachtsagruß. 
Nun kehrt fie hell und glänzend wieder, 
Das Kinderfeft, die Weihenadit: 


Durd Erd’ und Himmel fallen Lieder, 
Ein freundlich Grüßen rings erwacht, 
Wie einftens, da die Engel tauſchten 
Mit Menſchen frober Botſchaft Wort, 
Dem alle Weſen gläubig laufchten, 

Als unſrem ſchönſten Friedenshort. 


m tiefften Herzen bluht verborgen 
er blauen Blume ſelt'ne Pracht; 
Sie ſchließt den Kelch am lauten Morgen s 
Und öffnet ſich zu ftiller Nacht. 
Das ift die alte, wunderſame, 
Auß ferner, — Kinderzeit— 
Erinn’rung ift’3: in leifem Grame 
Gedenkt fie der Vergangenheit. 


Im heimlich tiefen Herzensdunkel 
Bluͤht noch der Blume liter Schein, 
Und oftmals dringt ein matt Gefuntel 
Sn ihres Keldhes * hinein. 

Dann klingt und ſingt ſie wieder leiſe, 
Dann tönt fo ſüß und wunderſam 
Die milde, alte Ehriftfeftweife, 

Die einft entzüdt dad Kınd vernahm, 


. - — — — 


Sonnen⸗Eintritt in Steinbock, 
ven 2iften December, 


Kinder im December, oder Stein» 
bock, geboren, find zornig, tieffin« 

‘ nig, melancholiſch, zur Traurigkeit 
eneigt, ernſt, ftreng, unverſöhnlich und doch erſchrocken, 
aben Luſt zu verborgenen Künſten und dem Aderbau, 
ind bedädtlidh im Reden und Thun. Zur Kaufmanns 
haft find fie untüchtig, und werden doch durch Mühe und 
Arbeit gute Nahrung haben. 


Schonung der Augen, 

Die Augen werten naturgemäß im Winter bei ven 
kürzeren Tagen und dim fchlechteren Lichte mehr an- 
egriffen ale im Sommer, und befonders ältere Leute 
ben in der fälteren Jahreszeit mehr an ten Augen. 
In tem Folgenden geben wir einige kleine Anleitun- 
gen zum Schupe ter Augen die ohne befontere 
Schwierigkeiten zu befolgen find und viel Gutes thun 
können: Man vermeice jeden zu piößlichen Licht- 
wechſel und ſchraube aud Abends die Lampen erft 
allmälig zur gewünfdten Helle auf. Man vermeide, 
wenn man überhaupt leidente oter ſchwache Augen 
bat, alle nervenerregenven geifigen Getränke. Man 
lefe niemals, wenn man liegt, und niemals, wenn man 
fi körperlich oter geiflig ermütet fühlt, daher auch 
das Lefen Atends im Bett zu vermeiden if. If man 
mit Lefen oter Arbeiten befchäftigt und fühlt Ermü⸗ 
dung in den Augen, fo ruhe man diefe dadurch, daß 
man in die Herne fchaut, daran erholen fie fih am 
ſchnellſten. 

Vor allen Dingen ſorge man für eine geregelte 
Verdauung, kein Organ wirkt fo auf die Sehnerven 
wie der Magen. Man laufe niemals Brillen oder 
Augengläjer ohre augenärztlihen Rath. Alte Leute 
follten nur beim Tageslicht Iefen oder arkeiten, nie» 
mals, wenn es ihre Berhältniffe irgendwie geflatten, 
bei künftlich erzeugtem Licht. Nach dem 50. Jahre 
bare man die Augen Abends und Morgens mit hei- 
Gem Waffer und fpüle fie mit faltem Waſſer nad, 
dadurch wird fih eine wohlthätige Wärme im Auge 
entwideln, Stellt ſich irgend ein ernftliches Uebel der 
Augen ein, fo ſchiebe man es nie auf, einen Augenarzt 
zu confultiren, ſondern fei Rdts eingerent, dag heutzu- 
tage, dank den außerordentlichen Hortfchritten auf 
dem Gebiete der Chirurgie, faſt eine jede Operation 
eine Kleinigkeit ift, die leicht gemadt und überſtanden 
if, wenn fie rechtzeitig gefchieht. 


— Um das Weiße der Eier fchnell zu Schnee zu ſchla⸗ 
en, thut man eine Meſſerſpitze voll Salz varan. Se 
ühler die Eier find, defto fchneller geben He Schaum. 
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Anekdoten. 
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Eine artige Geſchichte wird von einer! 
jungen Kentudyerin erzählt, die mit ihrem Liebhaber 
Die Eltern 
verfchloffen alle Thuren tes Haufes, damit fie nicht 
entwifchen folte. ie flieg aber in einer dunklen 
Nacht auf einer Leiter aus dem Fenſter und febte ſich 
zu ihrem unten wartenden Liebhaber auf's Pferd, 
Als fie eine 
Strede weit gelommen waren, fagte das Mädchen zu 
ihrem Liebften: „Da balt Du nun den Bemeis, wie 
fehr ich Dich Liebe. Wirſt Du mir auch immer ein 
Er antwortete 
Tas 
Geſpräch ſtockte und fie ritten ſchweigſam eine Strede 
Ta rief das Mädchen aus: „Wein Gott, ich 
habe all mein Geld und meine Schmuckſachen auf 
Was fol ih nun 
tbun?” „Dann müffen wir eben umlehren und Deine 


übereinfam, fi entführen zu laffen. 


worauf beide felbander davonritten. 


treuer und liebevoller Gatte fein?” 
etwas froftig: „Vielleicht, vielleicht auch nicht !” 


weiter. 
meinem Zimmer zurüdgelaffen. 


Werthfachen holen,” antwortete er. Sie traten den 
Rückreg an. Am Haufe angelommen, ftellte fie wie- 
der die feiter on und die junge Rentudyerin flieg in 
ihr Zimmer hinauf, während ihr Liebhaber auf feinem 
Pferde unten wartete, 
oben weilte, rief erin halblautem Tone hinauf: „Nun, 
kommſt Du bald? Sie ftredte ihren Kopf aus ihrem 
Fenſter und antwortete: „Vielleicht, vieleicht auch 
nicht!" Das Fenſter fuhr zu, und der Kıebigroman 
war aus, 





Emil Beffels, der leiter zu früh auge dem 
Leben gefchiedene Humorift unter Ten Polarfabrern, 
fhilvdert in feinem Werke über die amerilanifche Nord- 
polerpedition vom Jahre 1871 6.8 1873 recht Draftifch 
ein Diner, das er bei 40 Gran Reaumur zwiſchen 
Grönland und Grinnelland eingenommen, 





Da fie wider Erwarten lange 


In einem vormals kurbeſſiſchen, jebt preußiſchen 
Dorf in Deutſchland pafflite eine Geſchichte, die ſich⸗ 
erlich in den Kalender gehört. Der dortige Polizei- 
diener, deſſen alter Säbel unbrauchbar geworden war, 
war von der Gemeinde mit einer neuen Tienftmwak: in 
Beftalt eines Degens verfehen worden, auf deſſen Le⸗ 
fig er nicht wenig Nolz war, und mit weldhen er m 
öffentlichen Befanntmadungen in bedeutfamer Weiſte 
zu liebäugeln pflegte. Eines Tages nun, a's er ge 
rade beim Schulhauſe vorbeiging, ließ der Lehrer das 
befannte Lied von Theotor Körner: „Tu Schwert an 
meiner Rinten, was fol Dein beit’res Bliaken ?“ an 
ſtimmen. Der firenge Hüter des Geſetzes, hierin eine 
Verhöhnung erblidend, war vor Etuunen und Ent 
rüftung außer fih und wollte fofort eine Klage wegen 
Dienftchrentränfung gegen ten Rehrer erbeten. Man 
juchte ihn zwar unter Vorzeigung des Liederbuchs mit 
dem Hinweife darauf zu beruhigen, daß Das Geſun⸗ 
gene ein befanntes und Feliebtes Lied fei, welches fei- 
neswego eine Anzüglichkeit auf feine werthe Perfon 
enthalte. Doch der Oekränkte war hiermit nur halt» 
wegs zu beruhigen, zumal im Liederbuch der Refrain: 
„Hurrah!“ nur einmal verzeichnet fand und die ani⸗ 
mirte Dorfjugend ihn Dreimal gefungen hatte. Seit- 
tem bat nun ver Polizeidiener einen unauslöfchlichen 
Groll gegen den Lehrer gefaßt, 





Der Meier und der Huber find fonft ganz 
gute Nachbarn. Nun hat aber der Meier ein paar 
Hühner, die durd das Geſträuch, welches Die beiden 
Nachbarsgärten trennt, immer durchfrieden und im 
Garten tes Huber die Gemüfebeete arg ruiniren. 
Huber bittet Deshalb ven Meier, Doch einen feften Zaun 
oder eine Bretterwand zu errichten, damit vie Hühner 
nicht mehr herüber können, worauf der geizige Meier 
nicht eingeht. Da kommt Huber auf eine gute Idee. 
Er kauft nämlich einige Eier und bringt fie am näch⸗ 
ten Morgen dem Meier mit dem Bemerfen, daß teifen 


Er lief| Hühner die Eier in feinen Garten gelegt hätten. So 


dabei Gefahr, feinem Magen ein Leid zu thun und machte er es acht Tuge hindurch, dann bringt er plöß- 
nebenbei mit der Pelzhofe am Boren feflzufrieren und | lich Jar keine mehr, fu daß der mißtrauifche Meier 
fich von unten her gründlich zu erfälten, indeß ihm natürlich fofort denkt, Daß Huber die Eier jest für fi 
Lippen und Zunge verbrannten. In einer hohen behält. Und fiche da! Am näcften Morgen in aller 
Schneebanf vergraben, in einer Höhle, derer Dach Frühe beginnt der Geizhals mit der Errichtung eines 
aus dem Sclitten befand, Fauerte Beijeld mit dem | foliven Gartenzaung, wie Huber ftill lachend von ſei⸗ 
Eskimo Awatok. Diefer brachte in einer Pfanne nem Fenſter aus bemerft—fein Mittel hat geholfen! 
Schnee zum Schmelzen, ſchnitt dann ein Stüd Rob- 
benfped in kleine Würfel, welche er zu einem Brei kaute Lehrer: „Wir fommen jept auf ven Klee zu 
und dann in die Pfanne fpie. Zu der fiedenden |fprehen. Wer von Euch kann mir von den Blättern 
Flüſſigkeit fügte er alsdann eine Hand voll gefrorenen | deffelben etwas ſagen?“ 

Blutes und warf große Fleiſchbrocken hinein, bis dae| Michel: „Sie find fehr ſauber!“ 

Gefäß zum Ueberlaufen war. In weniger als einer) Lehrer: „Wiefo denn!” 

halben Stunde hatten der Gelehrte und der Wilde] Michel: „Man fagt doch oft: „das iſt ein fauberes 
disfe Mahlzeit von etwa zwölf Pfund verfhlungen, Kleeblatt!“ 
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10 Gulden. 


In 1848 wurde in Frankfurt aın Main eine ori- 
ginelle Katzenmuſik gebracht. Im April jenes Jahres 


/ J 
Ein Negergeiftlider fprad eines Ta⸗ \ 


ges im Freien und wurde dur den Ruf: „Lauter!“ 


lieg man nämlih in Frankfurt eine Collekte für |unterbroden. Der farbige Prediger verftürkte feine 


Schleswig - Holftein berumgehen und fchidte diefe zu- 
erſt tem befanntlich ziemlich fparfamen Finanzfürſten 
Mayer Antelm von Rothſchild zu. 
übertraf alle Erwartungen: Rothſchild zeichnete volle 
Das mipflel dem Frankfurter Volke, 
Cs that fih zufammen, wechfelte die 10 Gulden in 
Kupfergeld um, füllte daffelbe in zwei Säde, die es ei⸗ 
nem Eſel auflud, und zog nun mit dem Efel, Taufenve 
hinterher, nah Rothſchild's Haufe, um ihm auf diefe 
Weife feine 10 Gulden zurüdzubringen. Gegen 10 
Uhr Abends vernahm man in der Ferne eine ſchred⸗ 
lide Muſik von verfiimmten Blas - Inftrumenten, 
Trommeln und Pfeifen. Dann wälzte ſich die Zeile 
herab ein großer Bolfshaufe, weldder neben der er- 
wähnten Mufit die fehredlichiten Töne, Nahahmung 
von Hunbegebell ıc. ertönen ließ und vor dem Roth⸗ 
fhild’ihen Haufe tobend Halt machte. Da erjchien 
der Eſel. Derfelbe wurde vor die Thür geführt, diefe 
eingefhlagen und nun das Thier in das Haus ge- 
führt, um feine Schäße abzuladen. 





In einem Dorf waren Dragoner einguar- 
tiert, Einer berfelten trat in einem Bauernhaufe 
ziemlich berrifch auf. Der Bauer fpielte den Gleich⸗ 
gültigen. Als fle fih zu dem Mittagstiſche fehten, 
zog der Dragoner feinen Säbel aus der Scheide und 
legte tenfelben neben fi auf ven Tiſch. Der Bauer 
Rupt und geht, ohne ein Wort zu fagen, aus ber 
Stube hinaus. Nab einigen Minuten fehrt er mit 
einer großen Miftgabel zurüd und legte diefelbe, ſich 
an den Tiſch ſetzend, gleichfalls neben fich nieder. 

„Was joll das bedeuten?” fährt ver Dragoner den 
Bauern an. 

„O nichts," erwiderte der Bauer, „fo ißt man bei 
ans im Dorfe. Zu einem großen Meifer gehört eine 
große Gabel.” 

Da ftedte der Dragoner feinen Säbel in die Scheide 
und von jener Zeit an waren Bauer und Krieger die 
beften Freunde. 


Richter: Sind Sie verheirathet? 
Angeflagte: Nein! 
Nichter: Verlobt? I 
Angeklagte: Ich weiß nicht! 
— Was heißt das? Erklären Sie ſich deut⸗ 
er 





Angeklagte: Na, mein Bräutigam hat geſagt, wenn 
ich blos drei Monate kriege, dann nimmt er mich, wenn 
id aber mehr Triege, dann kann er nicht länger war- 
ten. Da weiß ic) Doch nun nicht, ob Ich verlobt bin 
oder nicht! 








Stimme, aber eine Minute darauf ertönte das Wort 
„Lauter“ von Neuem. Noch ftärler erhob der Redner 


Das Ergebniß | feine Stimme, fo daß fie über die ganze Verſammlung 


binwegfchallte, aber zum dritten Male ertönte das 
„Lauter! Der fchwarze Geiftliche ſchwieg einen 
Augenblid und führ dann fort: „Mitbürger! Es 
wird einft ein Zag kommen, wo das ganze Getriebe 
diefer Melt fill leben wird, wo alle ihre Räder zur 
Ruhe kommen werden, wo die Sphären aufhören 
werden, zu rollen, und alle endlichen Zeitperioden in 
ter Emigleit aufgehen müſſen. Syn diefer fchredlichen 
Stunde, wenn der gewaltige Gabriel von den Zinnen 
des Himmels berniederfteigen, und mit einem Fuß auf 
dem Meere, mit tem anderen auf tem Lande ſiehend, 
feiner Trompete einen Ton entloden wird, der in den 
fernften Winkeln der Melt wiverhallt, wird dann irgend 
ein bundeföttifcher Narr fihrsien: ‚Lauter! Lauter!’ 





Fritz Hufnagel if berufsmäßiger Todten- 
gräber auf einem der Frievhöfe von Yong Seland. 
Er bat die befondere Eigenfchaft, daß er es mil dem 
Bezahlen feiner Schulden nicht fehr genau nimmt. 
Bor einigen Tagen war er mit der Herftellung eines 
Grabes befchäftigt und ftand eifrig fchaufelnd fünf 
Fuß tief in dieſem, als er oben den Schatten ıiner 
menschlichen Geſtalt bemerkte. Er fchaute auf und 
fah feinen Hausherrn am Rande tes Grabes ftehen. 

„Ra, was willſt Du denn bier?” frug Hufnagel 
fehr unfanft. 

„O, ich dachte, ich komme mal zu Dir herüber, um 
zu fehen, wie es mit der Hausmiethe für den verfloije- 
nen Monat ftebt. 

‚ Mein Gott,” rief Hufnagel entrüftet aus, indem 
er fich in feiner vollften Größe aufrichtere.. „Hat man 
denn nicht einmal im Grabe vor Euch Blutfaugern 
Ruhe?“ 


Zwiſchen Waſhington und Philatel- 
phia befindet ſich eine Leimſiederei, von welcher ein 
furchtbarer Geſtank ausgeht. Eine Dame, welche 
den Weg per Eiſenbahn an der Fabrik vorüber oft zu 
machen pflegt, führte eine Flaſche Lavendel-Waſſer 
mit ſich und öffnete dieſelbe jedesmal, wenn ſich der 
Zug der Fabrik näherte. Dieſer Tage ſaß ein Bauer 
hinter ihr, welcher bemerkte, daß die Dame die Flaſche 
öffnete. Gleich darauf drang der Geſtank der Fabrik 
durch alle Bahnwagen, worauf der Bauer ſich mit 
den Worten an die Dame wendete: „Madame, ſind 
Sie fo gut und thun Ste doch um Ootteswillen den 
Etöpfel auf die Flaſche. Das kann ja fein Menſch 
auehalten!“ 








% 
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Ein Prediger wurde dur ſchwätzende und 
fichernte Hörer geftört. Er unterbrad feine Predigt, 
fab auf die Störer und fagte: „Bor einigen Jahren 
paffirte e3 mir während der Previgt, daß ein junger 
Mann, der unmittelbar vor mir faß, fortwährend 
lachte, fchwäpte und fonderbare Grimaflen machte, 
Ich unterbrach meine Predigt und ertheilte dem Be- 
treffenden eine ftrenge Zurechtweifung. Nah Schluß 
des Gottespienftes fam rin Herr auf mich zu und 
fagte: ‚Zir, Sie haben einen großen Irrthum began- 
gen, jener junge Mann war ein Idiot.” Seitdem 
wage ich ed nicht mehr, Leute, die fi in der Kirche 
unziemlich betragen, zurectzumelfen, damit ich nicht 
jenen Fehler wiederhole und abermal einem Idioten 
Vorwürfe made.” Während des übrigen Theils des 
Gottesdienſtes herrfchte mufterhafte Ruhe. 





„Bas koſtet ein Scooner Bier,” frug ein 
fremter Gaſt, der mit energifchem Säritte an den 
getreten war. 

„Fünf Cents.“ 

„Und was berechnen Sie für eiwas von dem Lund 
auf dem Seitentifche da?” 

„Der Rund ift frei.“ 

„Run, da werd’ ich ein wenig von dem Lunch ge- 
nießen. Ic bin der Anficht, daß ein Mann um die 
Mittagszeit kein Bier trinken ſollte.“ 





Srau (Nadts zum deimtehrenben Gatten): 
„Aber Franz, jetzt iſt es drei Uhr!“ 

Mann: „Ich lonnt' nicht früber weg, liebes Wei— 
berl. Ich hab’ eine Ned’ gehalten und da ift es ein 
biffel fpäter geworten !‘' 

Frau: „Du und eine Rede? Das wird hübfch ge- 
mweien fein!“ 

Mann: „Nun, fie fand allgemein Beifall. Ic 
hab’ gefagt: Bleiben wir noch eine Zeit lang ſitzen!“ 





Erfter Pfarrer: „Ich bin fehr verwundert, 
Herr Amtsbruter, fo viele junge Männer bei Ionen 
in der Kirche zu fehen. Kommen die jungen Männer 
bei Ihnen immer fo zahlreich 2" 

Zweiter Pfarrer: „Durchaus nicht; aber ich habe 
vorigen Sonntag am Schluſſe der Predigt angefagt, 
ich würte heute befonders für die Jungfrauen predi- 
gen! JH 





Sa meine Herren, gute Ideen muß der 
Menſch haten— das iſt die Hauptſache! Da war ein 
Schulkamerad von mir, ein gewiſſer Sculze—er 
wurde Ehemifer—ten hat eine einzige gute Idee zum 
reihen Manne gemacht! 

Und welche war dus? 

Er hat ’ne reiche Frau gehrirathet! 


Ein feiner Herr kommt auf einer Fußtour 
in ein Gebirgswirthohaus und verdirbt ſämmtlichen 
Säften durch fein ſchnodderiges Weſen das Verguü⸗ 
gen am Aufenthalte dortſelbſt. Man beklagt ſich bei 
dem Wirthe, welcher achſelzuckend auf den geſelſchaft⸗ 
lichen Rang des Gaſtes hinweiſt. Schließlich aber 
wird ihm die Arroganz deſſelben felbf zu arg, er ruft 
den Hausknecht und ſagt: „Seppel, wirf'n 'nauo — 
aber thua's Kappel dazu 'runter!“ 


„Ach grüß' Gott, Frau Huber. Ich babe 
lange nicht das Vergnügen gehabt, Wie gebt es 
Ahnen tenn?“ 

„Ich dante, ſehr gut.‘ 

„Und dem Herrn Gemahl?“ 

„Wir haben uns fcheiden laſſen.“ 

„So? Na da gebt es ihm ja auch fehr gut.” 








Er: „Die Dame iſt eine Wittwe? Wie lange iſt 
ihr Gatte todt?“ 

Sie: „Seit letzter Woche.“ 

Er: „Aber fie iſt ja in Halbtrauer!“ 

Sie; „Ia, man bat ausgefunten, daß er noch eine 
zweite Frau in Chicago hatte.” 





Chriftian: Sag’ einmal Hans, weißt vu deu 
Unterjchied zwifhen einem Bierbrauer und einem 
Biertrinter? 

Hans: Nun, da bin ich neugierig. 

Chriſtian: Beim Bierbrauer wird's Waſſer gu 
Geld, und beim Biertrinfer wird's Geld zu Waſſer. 


„3b weiß nicht, ob ich ein Previger oder ein 
Advolat werden ſoll.“ 
„Ra, natürlich ein Advokat. Der kriegt fünfhun⸗ 


dert Dollars, um einen Knoten zu löſen, während der 
Prediger, der denjelben fohürzt, nur fünfe bekommt.“ 


Drofeifor: „Sind Sie zur Prüfung fon 
hübſch vorbereitet?” 
Stutents „Ja wohl, eine weiße Weſte nn ich 
ſchon, jetzt brauche ih nur noch einen Frack und 
ſchwarze Hoſen!“ 











Richter: „Wie alt, mein Fräulein?“ 

Fräulein (nach langem Zögern): „Achtundzwan⸗ 
zig!“ 

Richter: „Nun, ſehen Sie, es iſt ja noch lange 
nicht ſo arg, wie ich's mir gedacht habe!“ 





„Trägt denn dieſer Apfelbaum auch?“ 

„D ja, von dem habe ich im vergangenen» Jahre 
fünf Buſhel Nepfel und diei Schulbuben_ der 
geſchüttelt.“ 





ee 
Gemeinnütziges. 


————— —————— — — 
— Wil man geſtärkte Waſche recht glatt haben, jo muß 
man ein Stüd Bienenwachs mit der Stärfe kochen. 
Mälhe darf nie in geſtärktem Sr lange aufbewahrt 
werden. Die Stärke greift Die Wälde an. Sommer: 
Heider, Röde und Gardinen, die geftärkt den Winter über 
aufgehoben werben, zerreißen viel ſchneller als andere. 
Eingefprigte Wäſche muß einige Stunden vor dem Bügeln 
abliegen. Weberbigte Bügeleifen werden durch das zeit- 
weilige Megftelen nicht Fühler, fondern heißer. Am 
beften ift es. den Stahl einige Minuten aus dem Bügels 
eifen zu entfernen. Stärkewäſche bügelt man zuerſt auf 
der inneren Seite. Geftidte Sachen werben links ges 
bügelt und nicht zu heiß. Dann veht man fie um und 
bügelt die glatten Stellen zwifchen der Stiderei leicht 
durch. Gebügelte Wäfche laſſe man eine Zeit lang liegen, 
damit fie völlig troden in den Wäſcheſchrank kommt, 

— Das Befchneiden des Weinftodes im Frühjahre oder 
Herbfte übt auf die Frucht, Zraubenentwidiung und 
Reife einen bedeutenden Einfluß aus, Werben Wein⸗ 
reben im Frübjahre geichnitten, jo tritt eine große Menge 
Saft aus, welcher dem Wachsthume verloren gebt; ſchnei⸗ 
det man dagegen im Herbite, fo tritt gar fein Saftverluft 
ein. Der erjte auffteigende Saft im Frühjahre bringt 
gleich die un und Frudtbiidung zur Entwidlung und 
man ift um eine ziemlich große Zeit voraus, doc) ift zu 
bemerken, daß im Herbite gefchnittene Reben mehr vom 
Froſte leiden als ſolche, die im Frühjahre gejchnitten 
wurden. Die Fruchtaugen jchwellen beim Herbſtſchnitte 
früher an, der Saft it auf einen kleineren Raum concens 
trirt, die Zellen des Holzes alle dicht gefüllt und ein Froſt 
bringt deshalb den Saft bald in's Gefrieren und die 
Bellen zerreißen. ee 

— Der Gelent » Rheumatismus, welcher fo viele im 
beften Alter ftehende Leute nicht nur auf das Kranken⸗ 
Lager wirft, fondern rei für Lebenszeit verfrüppeln 
datt. it an einem Fuhrherrn in Münden auf befondere 
Meile geheilt worden. Der Mann hatte die berühmteften 
Aerzte gehabt, Ameiſen⸗, Lohbäder, Salicylfäure, kurz, 
Alles gebraucht, aber ohne Erfolg. Er lag 6 Monate 
entfeglih geſchwollen und verfrümmt auf einer Stelle. 
Da wandte feine Frau auf den Rath einer Belannten hin 
als Umſchlag erwärmtes Kochſalz in großen Maffen an. 
Nah acht Tagen fiel die Geihmulft, nad) drei Tagen 
Konnte der Mann fi rühren, und jegt ift er ganz Ken: 
Der oo mit dem angegebenen Mittel fann auf alle 
Fälle nicht Ichaden. 

— Das Reinigen der Kleider von Theers oder Wagen: 
Schmierfleden geichieht wie folgt: Man näht den Fleck 
mit einem weißen Faden ab und belegt denfelben alddann 
mit Eigelb, worauf man dag Kleidungsitüd aufhängt und 
trodnen läßt. Später wäſcht man den Fleck mit gewöhn⸗ 
Licher Seife und laumarmem Waffer aus. Iſt dag Stüd 
aber nit mehr neu und ſonſt trüb von Echmug, fo thut 
mean gut, daflelbe ganz zu waſchen, da fich fonjt, wo der 
Theerfleck war, wieder ein led zeigt, und zwar jegt ein 
reiner, während das Uebrige ſchmützig erſcheint. Statt 
des Eigelbes kann man auch friſche Butter nehmen, doch 
iſt Eigelb immer vorzuziehen. 

—Zahes Fleiſch wird ebenſo mürbe, wie anderes, wenn 
man eine halbe Taſſe ſtarken Branntwein hinzugießt. 
Nach ungefähr 15 bis 2U Minuten verliert fi) der Ge⸗ 
{mad des Branntweins vollftändig. 


—Gummiarabikum (gum arabic) löſt fih nidt fehr 
ſchnell auf, es ift daher zeiterfparend, wenn man eine fer⸗ 
tige Auflöfung diefes für geftärkte Wäfche unentbebrlichen 
Glanzmitteld im voraus berftelt. Zu diefem Zwecke 

erftoße man 2 Unzen be3 feinen weißen gum arabic, 
Kpütte es in einen Milchguß (pitcher) und gieße 1 Pint 
tochendes Waffer darüber. Mit einem reinen Tuche bes 
dedt lafle man es über Nacht ftehen und giehe die Flüſſig— 
feit am nädjften Morgen klar vom Bodenſatz ab in eine 
faubere Flaſche, die man verkorkt. 1 Eßlöffelvoll dieler 
A Eh 1 Pint gelochter Stärke wird einen glänzenden 
Effect der Buſenhemde und Kragen, ſowie ein befriedigtes 
Schmunzeln der geftrengen Eheherrn zur Folge haben. 

—Es wird gewöhnlich empfohlen, den Bäumen im 
Frühjahr einen Anftrich von Kalk zu geben, um Inſekten 
und Mooſe zu vertilgen. Man hat dagegen vielfach eins 
gewendet, daß die weiße Farbe die Bäume verunftalte. 
Einen ebenfo guten, wenn nicht befferen Anftrich liefert 
ftarles Seifenmafler. Da, wo Soda zum Waſchen der 
Wäſche mitangewendet wird, ift das gemöhnliche Seifen« 
waſſer zum Anftrich der Bäume volllommen ausreichend. 
Aud eine ftarte Lauge aus er erfült dieſen Zweck. 

— Das beſte Klebemittel für Etiketten auf Glas ift nach 
der „Glaſer⸗Zeitung“ frifches Eiweiß. Man ſchlägt das⸗ 
ſelbe in einer flachen Schale zu leichtem Schaum, läßt es 
dann zerfließen, beſtteicht mit dieſer Flüſſigkeit die Eti⸗ 
fetten unter Anwendung eines flachen Pinſels und drückt 
fle dann mit einem reinen Tuche an das Glas feſt. Ein 
Mal getrocknet, Löfen fich die mit Eiweiß angeklebten 
Etiketten angeblich ſelbſt in der Feuchtigkeit, ja jogar bei 
längerem Liegen in faltem Waffer nicht mehr 108, 

— Soll man rechts oder lint3 jchlafen? Dr. Hufeland 
empfiehlt, fich auf die rechte Seite beim Schlafen zu legen, 
denn liegt man auf ber linken Seite, jo muthet man dem 
Herzen eine größere Anftrengung zu, ald wenn man rechs 
terjeitd liegt, weil biejenige Seite, auf welcher man liegt, 
mehr zufammengepreßt wird, als die andere. In fpätes 
ren Jahren entjteht bei den Schläfern linkerſeits leicht 
Herzgeipann, Herzklopfen, ſelbſt Herzbeutelwaſſerſucht. 

— Gelb gewordene Wäfche wird ohne bejondere Mühe 
Ihön weiß, wenn man Borax zum Waſſer nimmt. Dan 
hole fich denſelben beim ———— nicht in der Apotheke, 
laſſe den Borax mit 1 Liter Waſſer zerkochen, fülle in 
Flaſchen und ee das Borarwafler nah Bedarf mit 
dem Waſchwaſſer. ine en befonders baumwols 
lene, welche gern gelb werden, jollten immer mit Borax⸗ 
waſſer —— werden. 

— Bei Naſenbluten ſchlürfe man Waſſer mit Eſſig vers 
mifht in die Rafe. Bei ſehr beftigem, anhaltenden 
Kafenbluten lege man Eis oder Umſchläge von ſehskaltem 
Waſſer auf den Kopf und auf's Genid, Bei lebensges 
fährlihem Bluten Tann man, bis der Arzt kommt, etwas 
Charpie, mit Eiſenchlorid befeuchtet, jo tief wie möglich 
in die Nafenlöcher hinauf ftopfen. 

— Tintenflede vom Papier zu entfernen bat oft feine 
Schwierigkeiten, darum ift ed gut, im voraus ein Mittel 
dagegen an Hand zu haben. Dies beiteht aus recht dickem 
Löſchpapier, dad man mehrere Male in einer Löfung von 
oxalic acid tunfe. Während der Tintenfled noch Frucht 
ift, drüdt man obiges Löjchpapier darauf und — der 
fhwarze Fleck ift verſchwunden. 

— Gegen Wundliegen von Kronlen löſe man einige 
Duittent.rne mit Wafjer auf und beftreiche mit der etmus 
dicklichen Flüſſigkeit Die geröthete Stelle. Wird Died Wits 
tel früh genug angewendet, fo entfteht fein Wundliegen. 


4 Auszug aus dem Intreſſen⸗Tabelle 


100jährigen Calender. ueber Thaler und Cents, nach 6 vom 100 
— gerechnet—von 1 Thaler bis 1000. 
Saturnudift diefeß Jahr der regierende Planet. | 
abrinsgemein. — Das Saturnifhe Jahr iſt — ee a — 1 Sep 


Sah 
Talt und feucht; denn obſchon es zu gewiffen Zeiten etwas Th. h. C. Th. C. ZT 
— i Ei doch mehrentheits en — und 1000 000 | 0 013 0 03 4 06 
daher ein kaltes und unfreundliches Jahr. 2| 00 !00 03 0006 0 12 

rübling— Iſt ganz troden und bis den Mat ſehr 300 1003/01! 00| 0 8 

Talt, mit —— ee, an — — 3 460 66 õ666 661263 
egen ve a 

ie a 5: 0.001 10023 00711015 | 0 3 

Sommer.—Ralt mit fietem Regenmetter, und daher 6, 0 004 0 03 000 0018 0 3 
unfruchtbar; doch ift der Heumonat über die Hälfte jehr 710004 | 0 034 |! 0 104 | 08 21 082 
marm und fhön, im übrigen aber f ft teftändig feucht, 8:0 004 |0 04 01204108 
mit Sturm und Platzregen. % 

HSerbft-- Iſt auch Falt und feucht, gefrieret zeitig 9 001 0 043 | 0134 | 0027| 0 * 
und folget doch wieder ein großes Ungewitier. Wenn viel 10: 0 01 0 05 | 0150 0| 0 © 
Hälfte des Oktobers vorbei iſt, fo fängt es an alt zu wer-| 11; 0 01 0053: 0154 103/10 & 
ben. Im December ift’s feucht und warm, ı2!001 1006 018 103510 ®% 

MWinter— Währet bis auf den 2inen März des zu 13) 0013/0058 |01%,0391 0 78 
fünftigen Jahres; ijt anfänglich feucht, mit Regen und | 7 
großen Waffergüffen. Den 2iften December mwintert es 14: 0013| 00 0 21 00 42 0 9 
zu, mit großem Schnee und Kälte, und gehet nicht bald 15, 00131007310 224 00 45 0 9 
auf bis im April. 16 0014:008 1024 1048| 0 86 

Sommer»Bau. — Weil der Frühling kalt und) 47,002 | 0084 !0 2354 | 00 51 1® 
unfreundlich ift, und vor dem Junius leıne beftändige 18 00% I00 027 1054 1 
a. fich erzeiget, fo darf man mit der Saat nicht 1 g' 002 |009 | 0 28 | 00 57 1 J 
ehr eilen. 
ten Erbfen und andere Hülfenfri'chte follen auf ma⸗ 20) 0R 010 030 0060 1% 
gere Felder gejäet werben, damit fie im allzunaffen Som: | 300033 015 105 0090 1 9 
mer nicht abfaulen noch auswachſen. Gerfte geräth gut 40'0 044 020 !060 i%/2 0 
aber es liegt am Einbringen, Wegen dem anhaltenden 50 0 05 0 25 075 1 50 3 66 
Regen wachen viel Früchte aus. Flachs ift unterichieds IV 4 
ih. Araut verfault gerne. Aue Rüben gerathen zeitig | 60; 0 07 10 30 | 0% IiD| 3 © 
und wohl. Man foll allen Fleiß anwenden daß das fur 70008 !035 | 105 2100| & 9 
im ſchönen Julius zeitig herein georacht werde, fonftit| 80'009 040 120 20| & 8 
ed verfäumet. Es wächſet auch viel Srummet, iſt aber 90. 014.085 1 35 2015 09 
wegen ber Näffe ſchwerlich einzubringen. 1 00' 11 0 15 3 & 

Winter: Bau— Jft ziemlid) fhledht und wenig, | 0 113 | 0 50 | 6 08 
daher dem Sammer » Bau nicht gleich; zur Einbringung | 1000| 0 164 | 5 00 115 00 | 3000 60 00 





ſowohl diefer ald anderer Sommers Früdte, muß man die — 
guten Tage wohl in acht nehmen damit auf dem Felde Dieſe Tabelle iſt alſo zu gebrauchen: Wenn ihr bie, 
nicht fo viel auswachſe und verderbe. treffen von 10 Thalern wifjen wollt, jo jehet in der ex 
erbft:Saat— Dan Br Korn und Weizen zeits | Columne nad 10 Thalern, jo werdet ihr gegenüber im dar 
lic) ſaend denn der Same wächſet gar langjam, ob es ſchon Sten Columne finden, daß die Intreſſen davon in 6 Meet 
viel regnet, und jol man ſowohl im Herbft ala im kom« | find 30 Cents, und in der ſechſten Golumne in einem Juhr 
menden Frühling feine Schaafe auf den Samen treiben, 60 Cents. Oder, man will Die Intreſſen von 26 — 
denn ber Winter⸗Bau wächſet dieſes Jahr nicht recht fort. | für ſechs Monat wiſſen, jo addire man die Intreffen 
D b ft. — Das Obſt ne ed wohl, zumal Birs | 5 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlid : 
nen; Rmeticen giebt ed ſehr viel. Sechsmonatliche Intreffen von 29 Th. find 80 a 
op fen—Giebt es wenig, doch ift er gut. : * 
; i n te 3 unb ung an t Le r. Es Bat han ober ditto von fünf Thalern find 15 Re. 
veimal große Winde im Jahr, Regen und Güffe, aber ; pre 
nicht viel Ungewitter mit Donner und Bligen, oder etliche] ie Intreſſen von 25 Thalern betragen demnach 78 Gig, 
mebrentbeils im Frühling, mit gefährlichem Kieſel. Sind die Intrefien nach einem niebrigern Bi 
Krankheiten. —HZu Ende des Sommers wie auch | 6 Prozent zu berechnen, fo verfahre man mie folgt: 
im Herbit, herrſchen viele Kruntheiten, welche gefährlich, | zu Fünf Prozent, fo ziehe man von dem in der obige 
die faft gleich der Peſt fint, als töntliche Fieber, Durchs | belle angezeigten Belauf der Intreſſen den ſechſstem 
lauf, rothe und weiße Ruhr, und andere dergleichen, die ab; zu Bier und ein halb Prozent, den vierten Theil 
meiſtens von kalten Flüſſen verurfacht werden. zu Vier Prozent, den dritten Theil. 
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—— ginſlerniſe “es! Jahrkes 1896. 


.& * biefee Jahr vier Finſterniſſe, —J an ver | unfichtbar, aber. ſichtba im nördlichen Aften, am Nord⸗ 


} “ Sue und zwei am Monde, nämlich: NPole ud im törblichen Ihelle von Nord - Amerika. 


.Die erſte ift eine tingförmipeSonnen-Binferfiß, dent Die Finſterniß wird total in Yezo, Japan. 
+ "18ten Februar, um 8 Uhr 53. Minuten Boryittagsz| Die vierte iR eine theilmeife Rond-Finfternig, den 
en in Nord-Amerifa, aben ſichtbar in Rio De) 22ſten und 23fen Auguft, ſichtbar in Norb-Amerifa, 
aneiro, Süd - Amenifa, auf dem Süd Atlentifchen | Europa und Afrika, wie folgts Anfang des Halb- 
Meer, in Sup-Aftile yıd an Shv-Pole . ſchattens am 22ften, um 11 Uhr 6 Minuten Abends; 
Die zweite IR eine. thelfweife Mont. Zinperntp, ven | Anfang“ des Erbfäattens am 23h, um 12 Uhr 24 
28jten Februar, um 3 uͤhr 15 Minuten Nachmittags; Minuten Morgens; Mitte der Finſſerniß am 23ten, 
unfihtbar in Amerifa, aber apa PuDgenBENN In Eu-/um 1 Uhr 57 Minuten Morgens; Ende des Erde 
zopa, Aflen und Afrika, fchattens am 23ſten, um 3 Uhr 30 Minuten Mor- 
Die dritte iR eine totale Sonnen ⸗ Sin entf; den gens; Ende des Halbſchattens am 23ften, um 4 Uhr 
Sten Auguft, um 11 Uhr” 3. Ninuten 4 ende; ae 47 Minuten Morgens, 


Quateviber Tage. —Dn * — der 27ſte Mai, der 16te September, ber 16te Dezember, 
— Zupiter a), heißt } der tegierende Planet. 


Alle Berechnungen dieles Galenders find nad) der Sonnen » Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunden, wenn man 
die Minuten in der Ubrtafel da a nn wenn die Ubr früher, und fubtrahirt, wenn bie Er jpäter gebt. Mit bes 
fonderem Fleiß berechnet von Wi ER I bach, Rahfolger vonkamrence J. Ibach. 
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— 3150 int ee 
Das unparth € iiſche Ge 7 an b- uch, enthaltend Tung zum Gebraud) beim i fertigen — und 
geiſtreiche Lieder und Pſalmen, zum Gebrauch des wah⸗ | der häuslichen Erbauung ...... 
zen Gottesdienſtes. Auf Begehren, ber — der Neu vermehrtes Gei I ti & e3 Zu * ⸗Gaã ein 
— frommer Seelen. Das iſt: ——— — 
geſammelt. Mit einem dreifachen Re ee 55V und Regeln zu einem gottjeligen Leben-..... ..D5 
Heinrich Funckts Neftiturdion over Estläs| The Wandering Soul, örConversations of the Wandering 
rung einiger Hauptpunkte Des Gejches, wie #8 durch ; Soul with Adam, Noah and Simon —— containing & 
Shrijtum erfüllet ift, und wird volllommen tin feinen gro, | suocinet Epitome of leading historica Facts from the 


Greation ofthe World to A. D. 109. Together with e full 
Ben Zug vollendet werben; nag Snbalt * heiligen | ——— of the Destruction of Serum By se Philip 


Schrift. Aufgeſetzt in 25 Theilen-... Shabalie. Translated from the German... 
ad fogenannte * — Sieberhug Bett Per »Collection of Psalms, Hymns, and Spiritual Dmen, 





bas ift, et Ed höne 6 tod to the various occasions of public worship and pri- 
wie ſie im Gejämmnih zu Bajel- {nid =a08 von ben |. — of tha,Church of Christ. With an Appendix 
Schweizer Brhoeru und vor — er rt Ei —R Hymns. By a Committes of Mennonites .60 
ften en und — Jedichter worden a Spiritual Conversalion on Savi Fuith, for the 
Kches Sem ü 48° 8 «, 7 36 young, in-questions and answers, and Confession of Faith 
: Air Heap Ku achendent G —* Rn —— of fo Monmonites. » With an Appendix „nos .75 
— Ber .. Da san u man die uf A Mirror'of Daptism, — — the German, by 
to a —R 2 —— .45 Rov. Pole AOrEnolNaR XXX .....0 o..... so. 30 
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Erflärung der. in dieſen Calender ep Zeiten. 


. Monds-Biertel, —— 


Neumond ® Erſtes Viertel 3 Bolktand © — Bi e. 


Die —— Hinmliſichen Zeigen. 














E Wrdder Bgrebs Ss Wange 3 ER 
A Stier « Lowe — Waſſermann 
dh Zwillinge Jungfrau Schütz Fiſche 
Die acht Phaneten mit ihren Eigenſchaften. 
d Saturnus (Samſtag) kalt, trocken > Mond (Montag) alt, feucht, allerley 
upiter (Donnerſtag) warm, feucht Herſchel hitzig, trocken, feucht und u 
ars (Dienftag) hitzig, troden Der Neptun 
8 Sonne (Sonntag) heiß, trocken & Die Erde 
> Benus (Freitag) feucht, warm D Apog. der D’weit von der Erde, 
J Mercurius (Mittwoch) warm, troden |) Perige der D der Erde nahe. 
Die Afpecten, Berfhtedene Merkzeichen. | 
Sufammenkunft d | Mondes Auffteigen Y | Semi Sertil “ff. 
Gegenfchein E | Monde Abfteigen N | Drahenhupt 5 WW: 
Gedritterfchein Ä But Schröpfen 8% | Das Siebengeftirn,.  7*. 
Gevierterfchein DO | Gut Aderlaffen + | Stunden ft. 
Sextilſchein XMittelmaßig Aderlaſſen | Minuten m. 
Bewegliche Fe ſte. Saale = — nn I a0nen Rp. 
A er nia en vie ri onntage 
Ne on he Weißer Sonntag den 12ten 3 April, Sonalas nad Ghrifttag nr ften v2 
Dumguagefima den I6ten Februar. Rogate Sonntag den 10ten Mai. Chronologifhe Mertzei Ei en. 
aftnadıt den 18ten Februar. „Himmelfahrt den Idten Mai. Sonntags -Buchftabe....nene 
— den 19ten Februar. RPfingftſonntag den 2Aften Mai. Gülvene Zahlen 16 
Duadragefima den 23ften Gräberihmüdungstag den Witen Rai. Epacten ..eennsenssnsnsenasneenenranen onnne 15 
aRuntanen ven Den u ; geh — — =. — Firte it ren 1 
en rn... cJ VE BAER BA — RNomer Zinsgzgahl ....... — 
anne Er 2ten pci, kſagungstag den 26ſteit November. Aulianikhe BER 560 
Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5657 fängt an den Bien September-1886, "Die Zeitrechnung 
der Mohamedaner für ihr Sr 1314 fängt an den 12ten Juni I89g, . 
4 
eern Anfang. — Eintritt der- Eonfi in er if den 19ten März, um 9 
Uhr 5 Minuten Abends 
Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in it Der, aoſten Juni, um 5 
Uhr 5 Minuten Abends. 
Herbſt Anfang. — Eintritt der Senue, in vd iſt den Aeſen— Septembei, um 8- 
Uhr 5 Minuten Morgens. 
Minters Anfang. — Eintritt der Gone in Sin den Auen Dep, AR 2. 
Uhr 5 Wiinuten 9 orgend, : — 
— ne, — —W F ie J 
5 — — Ze — zes — 
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Tode durch die Vermittelung ter indianiſchen Prin- | fih Hr. Thomas Nolfe, ein Englänter von refpefta- 
zeffin Pocabontas. blem Charafter, in das Mädchen und bot ihr feine 

Pocahontas war die Tochter von Pomwbatan, einem | Hand an. Sie nahm fie an, Pombatan gab feine 
berühmten indianifchen Krieger in Virginien. Site| Einwilligung, und die Hochzeit wurde in Gegenwart 
befundete die wärmfte Freundſchaft für tie englifchen |ihres Onkels und ihrer beiten Brüder geieiert. Dies 
Coloniften in Birginien, als fie etwa zwölf Jahre Ereigniß befreite die Colonie von der Feindſchaft des 


zählte, und war für die noch fo ſchwache Anſiedlung 
von großem Nutzen. Der erfte bemerfenswerthe Be 
weis diefer Anhänglichleit wurde in 1607 geliefert, als 
Gapitän John Smith von ihren Landsleuten gefan- 
gen genommen und vor Powhatan gebracht wurde, 
um ten Tod zu erleiden. Als der Milde feinen 
Knüppel erhob, um dem Gefangenen den Kopf zu zer⸗ 
ſchmettern, der auf einem Stein zu Füßen des Häupt- 
lings lag, warf fih Pocahontas über Smith’s Kör⸗ 


Pombatan und ficherte Frieden zwiſchen ihm und den 
Meißen für viele Sabre. 

Im Jahre 1616 fchiffte ih Pocabontas mit ihren 
Gatten und mehreren Indianern beiderlei Geſchlechtes 
nad England ein, woſelbſt fie getauft wurde und flatt 
ihres Indianernamens den Namen Rebekka annahm. 
Sie wurte von Leuten aller Klaffen angejtaunt. Im 
London erhielt fie einen Befuh von ihrem früheren 


Freund, Capitän Smith, den man fie um eines unbe⸗ 


per und bewog ihren Vater, fein Leben zu fohonen. |fannten Zweckes halber für todt zu Halten gelehrt 


Es wurde Eapitän Smith geftattet, nach Jamestown | hatte. 


Als fie ihn gefund und lebend vor ſich ſah, 


zurüdzufebren, von wo er Geſchenke an Powhatan | übermannte fie die Aufregung, und fie wandte fih von 


und an feine Wohlthäterin ſandte. Bon diefer Zeit 
an befuchte Pocahontas die Anfiedelungen der Weißen 


ar ab und verbarg ihr Gefiht in ihren Händen. 


Während ihres Aufenthaltes in England machte 


häufig und lieferte ihnen Lebenemittel zu ſolchen Zei- | flein ver Kenntniß der englifhen Sprache große Fort⸗ 


ien, wo dieſe fie befonters nöthig hatten. 


In 1609 Ind Powhatan Smith zu einem Befuche 
ein und verſprach ihm einen Vorrath von Lebensmit⸗ 
tein, wobei er aber die Abficht hatte, ihm eine Falle zu 
ftellen und ihn und fein Gefolge zu vernichten. Po— 
cahontas erfuhr von tem Anfchlag und eilte um Mit» 
ternacht durch das Didicht des Waldes, um ihm den⸗ 
felben zu enthüllen. Drei oter vier Jahre Tang fuhr 
fie fort, ten Anſiedlern in ihren Bedrängniſſen zu hel- 
fen und fie vor den Wirkungen ihres Vaters Feind- 
[haft zu ſchützen. Während dieſer Zeit hatte bie 
junge Colonie zahlreiche Mechfelfälle von guten und 
fchlechten Zeiten durchgumadgen. Smith war durch 
Parteiftreit nah England vertrieben worden, und vie 
Raubgier feiner Nachfolger flürzte die Anfledlung in 
einen Krieg mit ten Indianern. Ein Angriff wurde 
von den Indianern unter Powbatan auf eine der 
les Re gemacht und ter Commandant und dreißig 
feiner Zeute wurden erfchlagen; blos eine Perfon, ein 
— wurde von Pocahontas gerettet und blieb am 

eben. 

Etwa um's Jahr 1612 überwarf fih Pocahontag 
— bie Urſache iR nicht ermittelt worden, aber wahre 
ſcheinlich war es wegen ihrer außerordentlichen An⸗ 
hänglichleit an die Weißen — mit ihrem Vater, verließ 
ihre Heimath und beſuchte das Gebiet des Japazaws, 
des Häurtlings vom Potowmac. Capitän Ärgall 
kam auf einer Handelsreiſe ven Fluß hinauf, und da 
er einfah, daß Pocahontas eine werthvolle Geifel fein 
wurde, veranlaßte er Japazaws, durch die lodenve 
Offerte eines Kupferkeffels, fie ihm auszuliefern. Pom- 
hatan weigerte fich, fie unter den geftellten Bedingun- 
gen auszulöfen. Während ihrer Feſthaltung verliebte 


f&hritte und ihre Unterhaltung wurde bei Hof gefucht. 
Ihr Aufenthalt unter civilifirten Menfchen follte übri«- 
gend nur furz fein. Während fie fi in Gefellfchaft 
ihres Gatten und eines Fleinen Sohnes von Graves⸗ 
end einfciffen wollte, um ibr Heimathland wieder zu 
befuchen, ereilte fie ter Tod, im Alter von 22 Fahren. 
Ein Sohn überlebte fie, der von feinem Onkel in Yon« 
don erzogen wurde und fpäterhin ein begülerter und 
hervorragender Bürger in Birginien wurde. eine 
Nachkommen eriftiren noch in jenem Staate, und auch 
in Pennfylvanien. 


| Die Sehkraft zu flärken. 

Ein vorzügliches viätetifches Mittel zur Stärkung 
und Erhaltung der Sebfraft tft die Gewohnheit, fo» 
wohl die Augenlider, als auch die Augenbrauen- und 
Schläfgegend täglich, am beiten unmittelbar vor dem 





Schlafengehen, mit kaltem Waſſer zu befeuchten. Es . 


giebt in der Ihat nichts, was die Nervenkraft des Aus 


ges mehr und dauernder flärkt und vor Biutüberfül- 
lung tesfeiben (der Haupturfache der meiſten Augen 
übel) ficherer ſchützt, als dieſes einfache und unſchul⸗ 
dige Mittel. Man bediene fi deijen mehrmals des 


Tages, wenn das Auge vielleicht gerade ſchwächende 


Anftrengungen zu beitehen hat. Alle anderen Er- 
baltunge- und Stärfungsmittel Ted Sehvermögens 
wente man nur nad) Rüdiprache mit einem Arzte an. 


Schon mancher ift durch den Gebrauch fheinbar ganz : 


unfhuldiger Mittel um fein Augenlicht gefommen. 





— Schlechte Luft, Ueberfütterung und Mangel an 
Abhärtung find die Haupturfachen, daß die Menfd- 
heit von fo vielen Krankheiten heimgefucht wird. 
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Januarius, oder 
Woch. Mertmürdige | Mond Monde Mond. Mondoſch. Aſpecten der U. Sonnen — Alter 
Taae. Tage. Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Unterg. December. 
mim) 1Neus<tahr, 1 131 5 3728 Din Perihelion A| 417 234 370 Ammon 
donn ae Seth - . - J a m gel Preie 74) | 47 234 37 Thomas 




















freyt | 3Enod) 178 2 Din per. 29.0.357| 5/7 2314 37/22 Beat 
famft| AMethufala | 3 54 9 33157 0.0. 530 Din?pl 57 234 3323 Dago 

1) Sonntag nad Neu Jahr. Bon Herotes Kindermord. Matth. 2 Zagsl. 9 ft. 16 min, 
Son | 5Stmeon 4 43110 46/8228 Er wien 7 224 3 24Adam, Eva 














mont| 69. 3 Kön. 5 3111 59/510 7* ſüdlichs 29 617 2114 

dienſt 73ſidorus | 6 19 Morg *223 7. 44. 3. 622 77 21 

mitw) 8Erhardus 7 1012 658 5 Aldebaran füd.91 204 

donn gulianus = : 2 10817/B) d 8 0.233| 77 04 
9 59 









freut 10Paul, Einf. 3 ZIE3I/HID frız 10 O0 7 194 41 Moa 
famp11Hnginius | € 4 3411042 D gebt auf 413] 87 194 41130 David 
2] 1 Sonntag nad Epippany. Da Zeus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Tags. If. 2i min. _ 











| 

















Son |12Reinhold , |10 551 5 44 — F9. a. S22097 184 4231Sylveſter 
mont 13Hilarius/ 11-49) 6 54 Se 105 | 917 174 43 1MNeu-Rahr 
dienſt 14Felix 12 41) g. u. — 14.29.0.418] 917 174 43 2ubel, Seth 
mitm 15Maurus 1 5 42Regulus 9. a. 73231107 164 44 3Cnod) 
donn 16Marcellus | 2 10 6 48 an 13) 2, füolich 7 4611017 1544 45) AMethufala 
freyt |17 Franklin ge.| 2 5% 7 55 H21H gebt auf 210 1107 144 46 5Simeon 
ſamſt 18Priſca 3 8532 —2 826 Din 117 134 47 6H. 3 Kön. 
3] 2 Sonntag nad Epiphan 37 der —— zu Cana. oh. 2. Tagsl. 9 ft. 36 min, 
Son 18Sara 41 19 =) = 29.0.514117 124 48 Ti fioorus 
mont 207. Sebaſt. 4 50 501 52m 39 tritt nd 3117 124 48 hardus 


dienſt z1Ulgned 5311 32 ae 11 16 127 1114 49 gJulianus 
mitw 22 Bincentins | 6 15 Morg ak 0..8922.29.0. 432. 127 104 50 10Paul. Ein. 








donn 23Emerentia |7 4) 1 57 1455" 3g.1u.5451127 94 51111 HHginius 
freyt 24Katharina 7 48 E 262828 ginge PAO une 127 84 5212Neinhold 
ſamſt 2SPaul. Bek. 8 44 3 321 %13!y füdlidy 7 6 137 74 53 13Hilarius 











MN N 8 Sonntag nah Epiphany. Vom Hauptmann zu Sapernaum. Matth. 8. Tags. I ft. 43 min. 
Son r?6Volyrarpus | 9 24] 4 3TER23I2 geht auf 5 9 137 64 5414$elir 
mon u‘. Chryſoſt. 10 151 5 35 13 Rigel füd. 839 137 54 55 15Maurus 

WCarolus 11 56 2827 3 9m 29.0.440137 44 56 16Marcellus 

mitw 29 Valerius 11 55 7 1111 por 137 34 57117Antonıue 
donn a Morg d 9.012825 &E/305 Sıtllftand]147 24 68 18Priſca 
feeyt 31 Birglius | 1 551 7 12188 ID,a.ngebrauf1 1511417 14 5919Sara 

— u piter iſt den 2ſſten in Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. 


Muchmaßliche Witterung fur jeden Tag. 


ſchön, 8.4, Falt, 5. 6. veränderlich, /. 8. 9. Schnee oder Regen, IV. 11, kalt, 12, 13. Mar, 14, 


‚is. 16. hön, faıt, 17. 18, 19, neblig, 20, 21, trübe, 22, 23, Schnee, 24, 25, falt, 26, 27, INUNL-AS> 29. 
„trüße, 3.31. ſtürmiſch. 
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Senner, hat 31 Tage. 


Monde « Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das lebte Biertel iſt den Tten, um 10 Uhr 24 Mi- 


unten Bormitiags; kalt, windig. 


Das erfle Biertel it den 22ften, um 9 Uhr 42 Mi- 
nuten Abends; Schnee. 

Der Bollmond ift den 30ften, um 3 Uhr 55 Minu- 
ten Morgens; ſtürmiſch, Schnee. 
Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 








mon Pleas für 

Elinton 6Min 13/Cameron 20 
Philadelphia _ 6 Wyoming 13ltadawanna 27 
Yorl 6 Carbon 13 Buds 

Lecha 6iCumberland 183 Centre 27 
Mercer 6Dauphin 13Eltk 27 
Schuylkill 6/Blair 13) Adams 27 
Allegheny 6Clarion 13 Venango 27 
Greene 6Fulton 14 Tioga 27 
Luzerne 13 Perry 20 Cheſter 27 
Susquehanna 183Lancaſter 20 


Morgen: und Abend-⸗Sterne. 





Morgenfterne, 


Benus bis Juli 9. = 

Mars bid September 12, 

Jupiter bis April 19 und nach Auguſt 12. 

Saturn bis April 17 und nach November 13. 

Merkur vom Februar 8 Bis April 17; vom Juni 10 bis 
Yuli 31; vom Oktober 8 bis November 28, 


Abendfterne, 


Venus nad Zuli 9. 

Mars nad September 12. 

Jupiter nad) April 19 His Auguft 12. 

Saturn nad April 17.biö Rovember 13. 

Merkur bis Februar 8; vom April 17 bis Juni 10; vom 
Juli 31 bis Ditober 8; nad) November 38. 





Blaueten Heller Schein. 

Rerlur— Januar 23, Mai 16, September 13 geht diefer 
Planet Abends nad) der Sonne unter, und März 5, Juli 
3, Dftober 24 geht er Morgens vor der Sonne auf. 
Saturn — Mai 5. Jupiter — Auguſt 12. Mars — Des 
zember 12, 


" mn 


Sonnen » Eintritt in Waflers 
mann, ven 2Often Sjenner. 





euten. 


Jupiter beißt ber regierende Blanet dieſes Jahr. 


Er iſt der Ite und größte Planet, der ſich um unfre 
Sonne wälzt, Die Hand des Allmädtigen könnte 
aus ihm allein beinahe anderthalb taufend Weltkör⸗ 
per bilden, die alle der Erde an Größe gleich kämen. 
Mit Recht dürfen wir ihn daher den Rieſen unter 
allen Kindern der Sonne nennen. Sein Durchmeſ⸗ 
fer beträgt über 19,000 Meilen und fein Umfang 





27 Inahe an 62,000. Genau berechnet übertrifft er bie 


Erde an Größe 1,474 Mal, mithin hat er eine Ober⸗ 
fläche, die 130 Mal mehr Raum einnimmt, als die 
Oberfläche der Erde, Angenommen, es erfordere 2 
Jahre, um -die Erde zu umſchiffen, fo würden die 
Weltumfegler des Fupiters hiezu wenigſtens 21 Jahre 
brauchen. 

Die mittlere Eutfernung dieſes Planeten von der 
Sonne wird auf 108 Millionen Meilen berechnet. 
Er bat daher 680 Millionen Meilen im Hinmels« 
raume fort zu rollen, bis er fetne Bahn einmal um 
die Sonne vollendet. Hierzu verwendet er im Gan⸗ 
zen 11 Jahre und ungefähr 314 Tage. 

Aus der Schnelligkeit, mit welcher Jupiter fich um 
fetne Are dreht, gebt bervor, daß feine Tage und 
Nächte bedeutend kürzer find, als bei uns, und daß 
dafelbft in 2 von unfern Tagen die Sonne fait fünf 
Mal anf und unter gebt, während dies bei uns nur 
2 Mal Statt findet. Ein Jahr auf dem Jupiter hat 
10,476 Zage. 

Der mittlere Abftand diefes großen Planeten von 
der Erde wird In folgendem Verhältniſſe angegeben. 
Kommt er in diejenige Gegend des Himmels, wo die 
Erde zwiſchen ihm und der Sonne fleht, fo iſt er nur 
87 Millionen Meilen von ung entfesnt. Iſt aber die 
Sonne zwifchen ihm und der Erde, fo würde man von 
diefer aus bis zu ihm noch 129 Millionen Meilen zu 
durcdhreifen haben. 

Da die Erde mehr als 11, beinahe 12 Mal um die 
Sonne fih mälzt, ehe Jupiter le einmal umläuft, fo 
wird daraus der ſcheinbare Lauf diefes Planeten er- 


Härt, und man begreift, warum er dEn Erdbewohnern 


rechtläufig erfcheinen muß, wenn er mit der Sonne 
zufammentommt; rüdläufig (ohngefähr 121 Tage 
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Februarius, oder 


Mertwürdige | Mond J——— .Mondsſch. Aſpecten der U. Sonnen Ponnen Auf- Alter 
Tage Mit.Lin. A.u. U. Zeiche ‚Planet. un und Witterung T. |und Unterg. | — Jenner. 


— — — — — — 








1Brigitta | 2 351 8 32222317* ſudlich 6 43 All47_ 05 01805. Sebat. 





eptuageſima. Von den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20. Tagsl. 10 fl. 2 min. 
WLichtmeß 3 25) 9 476 62 geht auf 448 146 685 121 — 
38Blaſius 4 1510 5657519 Capella fiid. 8 10 146 58 2 
4Veronita 5 6 Morg * 1 o,1040 1146 ir 423&merentio 
5 


















5Agarha 8 608% 2 1508 5.2 füd. 6 17/1416 55) tmothend *- 
6Dorothea —X 515 625Pau liBek. 
Reichard 4 52 — —— 7060 ns 8 26 "na 635 7 us 
SSalomon | 8 49) 3 32 3<nlomon | 8 49| 3 3agaıay " ee 146 515 9RTT.Chrufn, 
rragefima. Bom vielerlei ah —Bom vielerlei Aderbau. Lucas 8. Tagol. 10 fl. 20 min. 
—— 9 44] 2948 A 0.53 ui146 5065 1 us 
0=chelaftica |10 KIÜLILDIEDE9.0.A5= 46 4965 1 lerius 
L1Euphroſina 11 h geht auf 12 37 146 475 1 —— — 
2Eulalia 12 αν s 465 14 — ilius +’ 
3Laftor 12 20 CP 13.04 ),.513146 455 15 INebruar 
4Valentin ı 22 3 120 in 146 445 16 ihtmeß 
5Fauſtinus 2 49 162 ſudlich 5 53 146 425 18 3Blaſius 





Quinquagefima, Bom Blinden am — Lucao 18. Zagst. 10 ſt. 38 min. 











GJulianus | 243 8 Alk OD m. d 9. 0. 4 59 14:6 4115 19} 4Veronica 
Teonftantia | 3 8 9 ABl: |? geht auf 512 146 405 20 

8Faſtnacht 4 1010 36,27% Geh auf12 11 1146 395 21 6Dorothen 
säfchermis| 4 5611 3IK11Drit inzn 314334146 3715 28 

OEucharius 5 45 Morg ak 25 ynm Pollux 14.933146 365 4 SSalomm 
1Cleonora | 6 2812 ayR 921. is 7 26 11416 355 25] YApollonie 
Waſch. geb.| 7 18) 1 514 9 9. u. 513 146 3355 27110 Scholafticn 
Invocavit. Der Teufel verſucht Jeſus. Matth. 4. Zagel. 10 ſt. 56 min. 











r 

tsöerenus | 7 581 2 52 SF gebtauf451 A146 23l1Enpbrofino 
2 Marıhäus | 8 35) 3 58:22 U a "er 11411146 3115 2912Eulalıa 
5%ictorinus | 9 35] 5 2et Gen) Ei 11 16 14,6 305 3013Caflor  '| 
Quatemb. 10 33 5 40820 > geht auf 5 06 13:6 295 31114 Valentin ⸗/ 

Leander 11 | 6 128 45 Siillſtand zinz 136 285 32115Fauflin IR 
Romanus Morg 28 a. I7/ 136 275 33 16ulianus 
chalttas 12 131 7 1715 1NEJD: 29.0.4 441316 2663 3al17Conkanria 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


1. 2. falt, 8. 4. veränderlich, 5. 6. Schnee, 7. 8. kalt, 9, 10. ſchön, 11. 12. 18. kälteſte Tage, 1 
nderlich, 16, 17. Schnee, 18, 9 20, 21. jchön, 22, 28, wolfig, 24. 25, Schnee, 26, 27. 28. ſchön 
abe. 
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‚.7,.auten Abende; ſchön. | 
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Hornung, bat 29 Tage, 





Mondo⸗Viertel, 
"Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das letzte Vierte] if den Bien, um 7 Uhr 38 Mi- 
nuten Abends; Regen oder Schnee. 


Der Neumond if den 13ten, um 11 Uhr 12 Mi⸗ friedlich 


nuten Vormittags; Talt und windig. 
Das erfte Viertel IR den 21ften, um 4 Uhr 14 Mi- 
Der Bollmond it den 28ſten, um 2 Uhr 51 Minu- 
ten Nachmittags; gelinde. 


DuartersSefflong-Eourten und Eourten von Eom- 


mon Pleas für 

Weftmoreland 3Northampton 10/Suyder 24 
Bradford Bi&ramford 10/$0reft 24 
| Eolumbia 3Jefferſon 10 Monroe 24 
... Juniata Lawrence 10Franklin 24 
Northumberl'd 3Huntingdon 10 Montour 24 
Erie 3 Clearfield 10 M'Kean 21 
Philadelphia 3Waſchington 10/Sullivan 21 
Bedford 3Clinton 24 Somerſet 24 

Luzerne 3 


hindurch) wenn er in Gegenſchein mit derſelben tritt, 


und endlich ſtillſtehend, wenn er ben Aten Theil der 
Himmelstugel, oder 90 Grade von ihr entfernt if. 

Jupiter übertrifft an fcheinbarer Größe alle-Fir- 
ferne des Himmels, und hat viel Aehnlichfeit mit der 
Venue. Sein weißes, glänzendes und lebhaftes Richt 
fallt bei feiner Größe befonvers dann fehr in die Au- 
gen, wenn er der Sonne gegenüber fteht, und um Mit- 
ternacht feinen höchſten Stanppunft am Himmel er- 
reiht hat. Man flieht den Jupiter, wie alle Plane- 
ten, von Abend gegen Morgen rüden. Sn feiner 
Sonnennähe bewegt er ih am ſchnellſten. 

Einige Afronomen behaupten, deutliche Spuren 
entvedt zu haben, welche es fehr wahrfcheinlich machen, 
daß Die Neigung der Erdare gegen ihre Laufbahn nach 
und nad) geringer werde, und hierdurch unfer Planet, 
nad fo viel 1000 Jahren, endlich in dieſelbe Lage 
kommen müße, in der Jupiter fich jetzt befindet. In 
diefen Hall würde daher ebenfalls keine Abwehslung 
der Jahreszeiten, und keine Veränderung in der Ränge 
ver Tage und Nächte mehr auf ihr Statt finden 
können. 

Sehr anziehend und merkwürdig iſt die Beobach- 
tung des Jupiters durch ein Fernrohr. Man entdedt 
dann auf feiner Scheibe verſchiedene Ringe, die mit 
feinem Aequator parallel oder gleich laufen. Sie 


SonnensEintritt in Fiſche, den 
.. . 19en Februar. 





ng . geboren, find Jupiter Natur, 
int, weit —— ———— 
imlich, weifig, un ni am, 
ehrlichen ande ‚ banlbar, reden wenig, * 
ſchwacher Natur, oft glüdtich, haben bie Geredhten Keb, 
können guten Rath mittheilen, Haffen falſche Leute, lieben 
— ——— werben von Bielen wegen ihrer Tugend 
ge A 


wurben fchon im Anfang des 17ten Jahrhunderts be= 
merkt, und find fehr verfchieden an Zahl, Kage und 
Entfernung. Bisweilen ſieht man 3, bald au 7 
oder 8 derſelben. 


Jupiter tft von der Sonne über 5 Mal weiter ent- . 


fernt als die Erbe. Hieraus folgt, daß er ohngefähr 
27 Mal weniger Sonnenlicht empfängt, als der Pla- 
net, den wir bewohnen, und auf ibm die fcheinbare 
Sonnenfheibe ih um eben fo viel Mal Heiner im 
Durchmeffer zeigt, als auf der Erde. 


Die Behaudlung bon Petroleum Lampen. 

1. Kaufe nur gut vaffinistes, weniger erploßbles 
Petroleum. ’ 

2. Gieße den Petroleumbehälter nie bis zum äußer⸗ 
ten Rande voll. 

3. Fülle gänzlich leer gebrannte Lampen nicht bei 
noch brennendem Dochte und bei Kichte nach, da beim 
Auffchrauben die im Delbehälter entflandenen Gafe 
entweichen und fich entzünden können. 

4, Verwende nie einen zu fchmalen Docht; bet 
Berwendung eines zu ſchmalen, ven ganzen Hohlraum 
des Brenners nicht ausfüllenden Dochtes Faun bei 
abfihtlihem oder unabfichtlihem Ausblafen (durch 
Wind, Luftzug) leicht eine Exploſton entſtehen, da vie 
Flamme in den Delbehälter zurückſchlagen und bie 
dort bei längerem Brennen angefammelten brennba- 
ren Gaſe entzünden fann. 

5. Sorge ftets für vollftändige Reinfichleit ſämmt⸗ 
licher Lampentheile, namentlich fei beim Gebrauch das 
Innere des Brenners ganz rein und die Zuglöcher 
nicht verftopft. 

6. Ale Lampentheife müſſen feſt und gut paſſen; 
ver Cylinder muß fe auf der Lampe figen, d. h. ge- 
nau eingepaßt fein; iſt Dies nicht der Fall, fo erwaͤr⸗ 
men fi die Metalltheile und welter das Petroleum 
durch den dadurch möglichen vermehrten Luftzutritt 
zu ſtark und große Erploflonsgefahr tritt ein. 

7. Stelle die Petroleumlampe weder auf den geheiz⸗ 
ten Küchenherd noch auf den geheizten Ofen, 


— 


zum Theil 
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Kinder im Hornung, ober u. fe 





j Martins, oder 


Woch.] Merkwürdige | Mond Monds Mond. Mondoſch. Aſpecten nn ————— Alter 
Taae. Lage. Mil. Lin. A. u. U. Zeich. Planet. und Witterung. T. und Unterg. Februar, 
VſReminiſcere. -- Vom Sananaifchen Weibe. Matth 15. Tagsl. 11 fl. 10 min, 


von 1St. ES m136 2355 35118Concordsa 
1 








mont 2Eimplicius 2 50] 9 5152618 in QP 78. 0.440126 245 36119Sufanım 
dienſt 3Eamuel ° | 3 5111 WE 8a geht unter 4 48 126 235 37 MEucharius 
. mipm| 4Adrianus - | 4 48 Morg E20 JH DIE) s9.a58126 215 3921Cleonora 
‚bonn |"öriederih |5 4612 6 20Vo ger Brit 48 126 205 402 Met.Stulf 
ent) Eifridelinus | 6 441 1 24914 (ANNE. 9 9.0.113126 195 4123Cerenu 
amp! "Dervetua | 7 40 2 ML Cavella fi.64116 17,5 434 Marchänd 
] Deculi. Jeſus treibt einen Teufel aus. Lucas 11. Zagsl. 11 ft. 28 min. 













































Son | SNhilemon | 8 23] 3 36A& 8 Canopus fü.744 11116 165 4425 %irtormme — 
mont| HPrudentia | 9 21] 4 6*æ214 geht unter 46 116 156 45 


dienſt 10Ayollonius 10 7) 4 33% 34F) F9. 0.420 116 1315 4727 Leander 
mitw 11Erneſtus 10 49 5 3IH164ED JED 59.0.5 1011016 125 4828Romanus 
donn |12&regorius 11 29 6 1529 HinApbelion Qin?FI106 10/5 50| 2ISchalttag 
freyt 13Emma 12 8640212 » 9.0 10 3106 85 52 Mär u 
famft14Zatariad 12 47) 4. u. 25 14.) 45) 96 65 54 2Simplitius 
1 ätare. Jeſus fpeifet 5000 Mann. ob. 6. 
Son |15Chriftoph ° | 1 27) 7 StR 9Procyon füd. 7 50) 96 5 
mont 16Cyprianus 2 8 8 35 mh2321 geht unter‘ 3 46 | 96 
dienftli17Gt. Patrid | 2 52] 9 3 7Orion g. u. 1224| 96 
mitw a 3 40110 37222 geht auf 54 | 86 
donn 10 eph 4 3211 0RR TOM 86 
freyt atrona | 5 26 Morg AR219 geht auf 109 | 8 
famfti21 Benedictus | 6 13112 Aa B/W) ag.a.a9 | 7 
.„ 12] Judica. Die Juden wollen Jefum fteınigen. Job. 8. Tagsl. 12 ft. 6 min. 
Son 22Daulına 6 58 1 421219 e un 7 35 | 75 5716 3110 nu 
mon BEberhatd | 7302 SE 2,392 9.u.312 | 75566 411Erneſtus 

































































dienſt 24Gabriel 817 2 54 IG6Aꝛ2.) ya Etillitand | 65 556 5126regorius 
mim 25Mar.Ber| 9 113 342% Oꝛ geht auf 4 57 65 546 6113 Macedon. 
donn ?eECmanuel 110 4 4 33113H 9. a.941 ) in 65 536 71 ias 
freyt 22Guſtavus 10 56) 5 31 4426 Srica g. a.726 | 65 510 915Chriftoph 
lamſt SGideon  j11 481 5 5715 91) "9. a. 357 | 55 506 10116Cyprianus 
13] Palmfonntag. Jeſus Einzug in Jeruſalem. Matth. 21. Zagel. 12 fl. 22 min. 
son uEuftalius |WLorg|d g. a.j0rs22 &) „wer 1140| 555 496 11117®erıraut 
mont 30Guido 12 42] 8 355 A / 186 | 55 476 1 nfelmus | 
dienſt 31Detlaus 1 32 9 53EISS/HD 56. u. 9 21 45 466 1419 | 














— Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 

Den 1. 2. Regen ober Schnee, 3. 4. ſchön, 5. 6.7. Nordwind, 8. 9. ſchön, 10. 11. kalt, 12. 13. verä 

15. Regen, 10. «7. 18. angenehm, 19, 20. trübe, 21. 22. 23. flürmifh, 24. 25. 26. Schauers, 27.38. lin, 14 
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März, bat 31 Tage. 





Mondes - Viertel, 
"Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Das letzte Viertel ift den Gten, um 6 Uhr 28 Mi- 
auten Morgens; ſtürmiſch. 

Der Neumond ift den 14ten, um 5 Uhr 47 Minuten 
Morgens; Regen. 

Das erfte Viertel ift den 22ften, um 6 Uhr 56 Mi- 
nuten Morgens; windig. 

Der Bollmond ift ven 29ften, um 12 Uhr 21 Minu- 
ten Morgens; froftig. 





Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Eourten von Com⸗- 
mon Pleas für 


Philadelphia 2Warren 2 Luzerne 2 
Armſtrong 2 Montgomery 2Lebanon 9 
Schuylkill 2 Beaver 2Union 9 
Lycoming 2 Cambria 2 Blair y 
Delaware 2 Potter 2 Dauppin 16 
Allegheny 2 Indiana 2Pike 16 
Butler 2 Wayne 2 Berks 16 
Fayette 2 Mercer 2 Fulton 16 








Unfruchtbare Bäume zum Tragen zu bringen. 


Durch das Niederbeugen der Aeſte lönnen unfrucht« 
bare Bäume zum Tragen gebracht werben. 

Die Berrichtung beftehl darin, dag man die zu ftarf 
ins Holz wachſenden, ein» oter höchſtens zweitährigen 
Zweige mit ihrer Spitze, ohne diejelben zu befchneiden, 
nach dem Erdboden neigt und fie fo in Bogenform an 
den zunächſt befindlichen Aſt mit Baſt oder Meide be- 
feſtigt. Die angewendete Krümmung richtet fich im⸗ 
mer nach dem mehr oder weniger flarten Wuchs des 
Baumes; iſt der Baum üppig Im Wuchſe, fo kann 
ohne Gefahr die Mehrzahl der ftarfen einjährigen 
Triebe fo ſtark gebogen werten, daß der Endpunkt fa 
ten Anfangspunft berührt, wodurch ein fürmlich ge- 
ſchloſſener Bogen entſteht. 

Das Reſultat des Niederbeugens iſt, daß ſich auf 
dem jungen Holze Fruchtruthen, Fruchtſpieſe und 
Fruchtaugen erzeugen, wo hingegen, wenn der Zweig 
in ſenkrechter Richtung ſtehen bliebe, ſich nur wenige 
Holztriebe entwickelt hätten; man muß es daher nicht 
bei allen Aeſten eines Baumes anwenden, weil er ſich 
font durch Fruchttragen erfchöpfen kann, ausge, 
nommen in tem Yale, wenn der Baum zu flark im 
Wuchſe if, 

— (Fine heiße Schaufel user Möbel gehalten, nimmt 
weiße Flede Davon weg. 







Sonnen- Eintritt in Widder, ven 
u" 19ten März. . 
Bu SSR Kinder im März, oder Wibber, 
i geboren, werben wiberfpenftig, neis 
diſch und unkeuſch, find aber eifrig 
tbeiter, reich, 





in ihrem Thun und Werfen, werden gute 
mittelmäßigen Vermögens, oder arm. 
Wofür Borar gut if. 

Wohl jede Hausfrau weiß, daß feine Wäfche viel 
fchneller rein und weiß wird, wenn man Borar tem 
Waſſer zufept. Seht man Borar der Stärke zu, fo 
ſchützt man feine Zeuge davor, daß fie nicht fo leicht 
Teuer fangen. : 

Auch als Schönheitsmittel ift der Borar für die 
Frauen fehr probat. Die meilten Geheimmittel für 
diefe Zwede, die man für theures Geld Tauft, enthal- 
ten Borar als Hauptbeitandtbeil. Unreine Haut 
macht Borarmwafler rein und weiß. Man entfernt 
Miteffer, Sonnen- und Leberflede Damit. Will man- 
die Hände fchnell weich und weiß befommen, fo reibe 
man fie erft mit Fett ein und danach tüchtig mit Bo⸗ 
raxpulver. 

Borax in Regenwaſſer aufgelöſt, benutze man ale 
Waſchwaſſer für Haar und die Kopfhaut. Ee ent⸗ 
fernt alle Unreinigkeiten und gibt dem Haar ein ſchö⸗ 
ne3 Ausfehen. Ein Iheelöffel voll Borarpulver ge» 
nügt zu einem halben bid einem Peint Waffer. Har⸗ 
tes Waſſer kann durch Borax ſchnell weich gemacht 
werden. 

Eines der beſten Zahnpulver iſt feiner Borax. Der⸗ 
felbe wirlt auch nicht giftig, wie viele andere Mittel. 

Gegen Schwämmchen bei F.einen Kindern iſt Boraz, 
mit Honig vermifcht, ein gutes Hautmittel, 

Es empflehlt fi, dag man Kinder den Hals Häufig 
mit Borarwaffer ausgurgeln läßt, namentlid im 
Winter, wenn diefelben leicht von wehen Hals, Diph⸗ 
theritis u. f. w. befallen werden. ” 

Haben Kinder Süßigkeiten aegeffen, fo Taffe man fie 
darnah den Mund mit Boraxwaſſer ausgurgeln. 
Dies fohüpt die Zähne vor dem Angefreſſenwerden, 
denn jete Mutter weiß mohl, dag viele Süßigkeiten 
Süure erzeugen, welche die Zähne angreift. 

Gegen aufgefprungene Brujtwarzen und Hände {fl 
Borar, mit fett vermifcht, als Salbe zu empfehlen. 

Auch innerlich genommen, ift ver Borax in vielen 
Fällen ein gutes Heilmittel, 3. B. bei Säure im Ma- 
gen, unregelmäßiger Menjtruation, bei Blaſenſtein, 
Blafenfchleimpaut-Entzündung, unreinem, dDiden Urin 
n.f.w. Man nimmt in einem foldem Falle eine . 
kleine Mefierfpige voll mehreremal täglich mit etwas 
Waſſer. 
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Woch, Merkwürdige | Mon 











anne Nond. Mondaſch. Aſpecten —— Sonnen Auf- Alter 
Zage.| Tage. Mit. Lin. A.n. U. Zei. ‚Planet. und Witterung. !T. und Untrg.| März. 
mitw| 1Theodora |3 1411 SEI /HHDE in Aphel. | 45 4656 150 Matrona 
donn | Wründon. 4 34 Morg 10% ar. Hel. Br. Süd] 45 436 1721 Benedictug: 
freyt 29.0450 | 35 426 18 ulina 





3Charfrey. 5 3312 16: Ä 
famft| AAmbrofius | 6 I 1 IR 4. | 35 416 1923Cherhard 

14] Oſterfeſt. Bon der Auferfiehung Jeſu Chriſti. Marcus 16. Tagsl. 12 fl. 4U min. 
Eon] 5Ööfterfon.| 7 18 2 A&16Hy geht auf 859 | 35 406 2024Sabriel 
mont 6Dftermon. 8 51 2 36 4 geht unter 214 | 35 336 2 5 Mar. Ber, 
dienft; 7Aaron 843 3 64117” geht unter 103] 25 376 2326 Immanuel 
mitw 8Dyoniſius 929 3 3IA24/FI Lu DinYp| 25 366 24 2Guſtavus 
donn 9Prochorus 10 8 A 65 7Regulus füd. 8 40 25 316 2628Bideon 
freyt 110 Daniel 10 46 4 A720)... D29.0.442| 15 336 2729Euftaflus 
ſamſt ĩi Julins 11 26 5 HR Flilntares g.a. 1037| 15 326 23,30@nido 

15] 1 Sonntag nad Oftern. Bon den verfchloffenen Tbüren. Joh. 20, Tagol. 12 fl. 58 min. 


Son 12Euſtachius 12 7/29. FH ‘y) | 15 3116 2931.Detlaus 

















mont 13Juſtinus 112 511 7 2ER 22 g. u. 152 
dienſt 14Tyburtius 1 331 8 29 817 Wega geht aufs 15 >13 36 32 2Theodofia 
mitwi15Dlnmpia | 228] 9 33AR 24 geht auf 326 36 276 33 38erdinand 
donn 16Calirtus | 3 1610 35/6817 Spica fürlih 11331315 256 35) 4Ambrofins 
fregt 17Rudolph | 3 4711 SEE LSV) LO Sr | 055 246 36) 5Maximus 
ſamſt 18Aeneas 4 27 Morg 152 geht auf 4 39 A| 15 236 371 6Egeſippus 
16] 2 Sonntag nad Ditern. Bom guten Hirten. ob. 10. Zagel. 13 fl. 16 min, 
Eon 119Anicetud8 | 5 1312 ZEIT rin 9 45 
mont20Sulpitius | 6 8 1 31813 20.4492 %% 
dienft21Adolarius |7 12 5827 FH Oinsk zinß 
mitm 22Cajus 7 531 2 352210 h geht auf 8 0 - 
vonn 226eorgius 8 43] 3 RL23 run 9 36 Dingd 25 176 A311Nulius 
fregt 24Alberrtus | 9 33] 3 325 6, gr. Hel. Br. Süd] 255 1616 44112Euftachius 
ſamſt 5Marr. Ev. 110 24 3 55|#518l% in Verihelion | 25 156 4513Juftinus 


17] 3 Sonntag nad Oſtern. Ueber ein Kleines. Job. 16. Zagsl. 13 ft. 32 min. 



















Son 26Slerus 11 18 4 26€ 0623 „in Ware 940) 25 146 A61ATHburtins 
mont27Alnaftafius |Norg ) g. a. E13 CL/27.99.0.425| 35 126 a1 m 
dienſt 28 Bitalis 12 15 8 I EB54/H ID JH) H 2") 35 116 4916Calirtus 
mitw 29Syhbilla 1 15 9 5240 74 gebt unter 1257, 35 106 5017Rudolph 








donn 30Eutropins | 2 2711 15/9197 geht auf 257 | 35 96 5118Aeneas 


Mutbmapliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2.3, veränterlic, 4. 5.6. Negen, 7.8. helle, 9. 10. kalt, 11. 12, froftig, 13. 14, veränderlich, 


2 ar ne ſchön, 18, Negen, 19. 20. 21. ſchön, 22, 23, 24, warm, 25. 26, 27, Regen, 28, 234, 30, 
on, fühl, 





v. 








Das legte Biertel ift den ten, um 7 Uhr 21 Mi- 


Mondes» Btertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 


nuten Abends; Regen. 


Der Reumond if den 12ten, um 11 Uhr 22 Minu- 


den Abendé; froftig. 


° Das tiefe Viertel iR den 20fen, um 5 Uhr 46 Mi. olüdti 


nuten Abends; ſchön. 


Der Vollmond if den 27ſten, um 3 Uhr 47 Minu⸗ 


ten Bormittags; lalt, Regen. 


Duarter-Sefflons- Eourten und Eourten von Com⸗ 


Allegheny 6Clarion 13 Bedford 
Greene 6 Susquehanna 13 Adams 
Philadelphia 6Lecha 13Lackawanna 
Tioga 

Earbon 13 Nortkampton 13! Venango 


Huntingdon 13 
Eumberland 13 


Periy 


men Please für 





6Wyoming 1 * 


York 20: Juniata 





Mifflin 20 Franklin 
13 Lancaſter 20 Cheſter 
Oſtern. 


Wie ſchon der Kirchhof überal 

Mit neuem Grün ſich ſchmückt! 
Sogar ein kleines Veilchen dort 
Aus friſchem Mooſe blidt! 


Aus langem, eiſ'gem Winterſchlaf 
Iſt vie Natur erwacht, 

Und neues, junges Leben dringt 
Herauf aus Todesnacht. 


Und Ihr, die von des Lebens Müh'n 
Erlöſt das ſtille Grab, 

Tönt nicht des Lenzes Weckruf auch 
Zu Eurem Ohr hinab? 


Den Blumen gleich auf grüner Au 
Brad Euch der Schnitter Tod; 

Ruft nit in’s Dafeln Euch zurüd 
Des Frühlings Machtgebot? 

Ja, aud für Euch wird fommen eink 
Ein Oſlern, hell und flar, 

Und ew'ger Frühling wird fodann 
Euch leuten immerdar. 


April, hat 30 Tage. 


Sonnen » Eintritt in Stier, den 
2iften April. 
Kinder im April, ober Stier, ges 


x FW beren, werden Benns Art, ſchön von 
et Geſtalt, Trii und luſtig, And gern 





ei Inftigen Gefelliaften, tanzen and gern, entihlagen 
fi ber Übermäfigen Eorgen, do men es fo, daß 
ſie bei Ehren bleiben; haben Glück in Fremde, find 


Heirathen, und geht ihnen alles wohl von 


natien· 


Barryd, der Hund son St. Vernhard. 
i Meder den großen St. Bernhard in der Schweiz 
führt ein ſtark benuster Bergvaß aus Wallis nad 
Italien. In dem öden hohen Felfenthale, von Ver⸗ 
gen umſchloſſen, die ewiger Schnee bevedt, ſteht Die 
höchſte menfhlihe Wohnung in der alten Welt, ein 
Klofler, ums Jahr 1250 von einem Edelmann geftif- 
tet. Hier wohnen sehn bis zwölf Mönche, deren ein» 
27 | ziges Gefchäft es ift, tie Reiſenden unentgeldlich zu 
27 | Hewirtben und ihnen alle Hülfe angedeihen zu laffen. 
27| Im den acht oder neun Monaten des Jahres, wo 
27 Schnee, Rebel, Unzewitter und Schneelawinen ben 
27 Weg fehr gefährlich machen, ftreifen dieſe Geiftlichen 
ster Diener täglih umher, um Verirrte aufjufuchen 
oder Berfunfene zu retten. Schon viele Jahre her 
bedienen Re ch zur Rettung der Berunglüdten auch 
beſonders abgerichteter, großer Hunde. 

Diefe geben entweder allein aus, oder werden von 

Mönchen mitgenommen. Sebald der Hund einen 
:Berunglüdten ausgewittert hat, läuft er alsbald ins 
‚Klofter zurück und gibt durd Bellen, Wedeln und 

Sprünge feine gemachte Entdeckung fund. Die 
| Mönche verflehen ihn, und er führt fle nach der Stelle 
hin, wo ter Berunglüdte liegt. 

Dft hängt man diefen Hunden gin Fläſchchen mit 
'Branntwein oder andern flärfenten Geträuten und 
‚ein Körbihen mit Brod um den Hals, um es einem 
ermüdeten Wanderer zur Erquidung Darzubieten. 
Eiun folder Hund war Barry. Zwölf Jahre lang 
‚war er unermübdet thätig und freu im Dienfte ber 
Menſchheit, und er allein hat in diefer Zeit mehr als 
‚vierzig Menfchen Das Leben gerettet. Der Eifer, den 
‘er hierbei’ bewies, war außerordentlich. 
| Nie lieg er ich an feinen Dienit magnen. Sobald 

der Him:nel ſich bedeckte. Nebel fich einitellten, eder Lie 
gefährlihen Schneegeſtöber fich von weiten zeigten, fo 
| hielt ihn Nichts mehr im Klojter zurud. 

Run ftrich er ratlos und bellend umher, und ermü⸗ 
dete nicht, immer wieder nach den gefährlichſten Stel» 
len zurüdzmfehren und zu fehen, ob er nicht einen 
« Sinfenden” halten, oder einen Bergrabenen bervor- 
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Maius, oder EEE: 
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BR. | Mertwärdige | Mond |Monds | Mond. Monpsfc. pecien ber Sonnen Auf⸗ 
Kane. | 


Taqe .· Mit. Lin. A.u. U. Zei. Planet uud Witterung. |T. und Unter April 
freye | 1 Dil. Jar 3 37111 — füdlih 12 15 | 35 86 ee 
tamft) 2Sigismund 4 41 Morg 13 Sirius g. u. 93 35 716 53WSulvitius 


Sonntag nach Oſtern. Jeſus verſpricht den Tröſter. Joh. 16. Tagol. B fi. 48 min, 


nd. 5 60112 58.0625 gsa Piscium 35 6/6 5421Adotarıme 
mont lorianus | 6 45) 1 39 7 . 









> 


.29. a. 420 35 46 56 

dienfil 5@otihard 17272 FAROFHO7?E;DinYp| 35 36 52 orgins 
in a 6Aggaus 8622* iar Del. Br. Nord 45 26 5824albertus 
donn 7X omitilla 8 45 2.5914) 29.0.2342 | 45 Ei 5025Marc. Ev. 


eyt/ 8Stanislaus) 9 25) 3 1727 2,..21. 9.0 1220 45 07 0f26@letus 
amfl| Hiob 10 51 3 471319 fiidlicdy 11 42 | 44 5917 1127 Anaftafine 
] onntag nad Oftern. o ihr den Vater bittet. Job. 16, Zagsl. 14 fi. 4 win. 


Eon 10Gordianus 10 43| 4 2226 Nlldebaran g. u. 14! 414 687 2125: 3sualıs 
mont 11Mamertus |11 34 4 54 
dienftlt Dansratind 112 61) 9.0.0226, a 12..HO Er, 44 567 430Eutropins 
mitm 13Scrvatius 12 34 8 ZEAR1 omune 866 1414 557 5 1May 
donn 14Himmelf. 1 17) 9 ZEARZESAD SYD ra in! 44 547 6 2Sigisſsmund 
ir 1H<C:ophia 2 1310 ER UL EA 29.0.2230) 44 537 7| SrAuffind, 
famſt 16Pereginus 3 E11 1 E54 "Fir g.u,sıc| 44 527 8 Aflorianae 
20] 6 Sonntag nad Oftern. Wenn der Tröfter tommen wird. Joh. 15. Zugel. 14 fl. 18 min. 
Son 17Jodocus 4 411 522g Ya geht unter 1149| 44 517 9 5Worthard 
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mon 18Xiborins | A 47 Morg 823421) g. a. 14 | 44 517 96Aggaus 

dienſt 19 Potentia | 5 48112 Halt 4 3» ver | 44 5077 10) 7Domicilla 

mitre!20Torpetus | 6 32) 1 10% 20 ping 44 497 11 SStanielans 

donn 21Drudens | 7 25 1 2728 3O tritt in gR 44 457 12 9b m 

freyt 122Helena 8 14 1 52/sslöif geht uf24 | 44 487 12110 Gordianund - 
2 2209827 Nigel g.u.7 32 | 44 477 13111 Mamertus”. 
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ſamſt 2Deſiderius 9 5 
21] Pfingffelt. Bon ver Sendung des Heiligen Geiſtes. Job. 16. Tagsl. 14 fl. 28 min, 
iagtf.| 9689 2 St10D ...2. 9.0.11 25 44 467 14,12 Dansranns 
; 3 31226 Add JH) |34 45/7 1513Servanus 
dienſt 26Eduardus Morg d 9.0.19 ANK/26.12 3034 447 1614Chriftianug 
2Quatemb. 12 43: 8 379165 ſudlich 1026 |34 437 17 15Sophia 
donn?3nubelm | 1 40, I 41 4.028 Arcturus füd, 9 48 34 437 17 16Peregrinus 
freyt 20Maximilian 2 49 10 IUmE103 a Hin PP u 34 4217 1817J0docus 
mp0 Dekoration | 3 4111 A822 geht auf 47 34 417 1918Kiborind - 
22 eit Trinitatis. Nicodemuo kommt zu Jeſu. Joh. 3. Tagssl. 14 ſi. 38 min, 
n iManilius | 4 2ytll 37]sk geht auf 154 | 34 417 18118 Potentia 
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EVn iſt den dien im Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint Die ganze Nacht. 


| Muthmaßliche Wittesung für jeden Tag. | 
your, 11.2.3. Ihön, 4,3. 6. trübe mit Regen, 7.8. ſchön, 9. 10. Schauers, 11. 12. veränderlic, 13. 14. wollig, 15. | 
n, 17.18. Regen, 99.20. 21. ſchön, 22,23. trübe, 24. 35. Neg'n, %6. 27. 8. fhön, 29. 30. 31, veränderlich. 
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Mounds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Wilkerungen. 


Das letzte Viertel ift den Ken, um 10 Uhr 25 Mi- 


anten Bormittags; Regen. j 

Der Neumond ift den 12ten, um 2 Uhr 46 Minn- 
ten Nachmittags; veränderlich. 

Das erſte Biertel ift den 20ſten, um 1 Uhr 21 Mi- 
nuten Morgens; ſchön. 

Der Vollmond iſt den 26ſten, um 4Uhr 66 Minu- 
ten Rachmittags; ſchön. 


J 
Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Courten’ von Com⸗ 


mon Pleas für 

Philadelphia 4Lawrence 11Unton 18 

Bradford ° 46rawford 11Bucks - 18 
Schuylkill 4 Weſtmoreland 11M'Kean 25 
Wayne 4Jefferſon 11Montour 25 
Columbia 4 Waſchington 11Snyder 25 
Northumberl'd 4Clinton 11 Monroe 25 
Cameron 4Clearfield 11Sullivan 25 
Zujerne 11 Somerfet 11Elt 25 
Erie 11 Foreſt 18 





ſcharren könnte, und konnte er nicht helfen, fo eilte er 
in mädtigen Sprüngen nah dem Klojter hin und 
holte Hülfe herbei. 

Eines Abends, als ter Schnee In dicken Floden fiel, 


. ber Wind rauh und fharf blies, und kein Stern am 


. Himmel gu erblid:n war, fand Barry einen armen 


Knaben, der [don eine geraume Zeit im Schnee gele 


gen hatte, ib krank und ſchwach fühlte, und fo ver- 
froren war, daß er fih kaum noch aufrecht erhalten 
konnte. 

Barry zog den Knaben aus dem Schnee hervor, 
blidte ihn freundlih an und gab ihm durch Bellen 
und Wedeln zu verftehen, daß er zu feiner Rettung 
gefommen fei. 

Dem Knaben ſchwand auch bald alle Furcht vor 
dem Thiere. Er ſetzte fich getroit auf Barıy'3 Rüden, 
ſchlang feine Arme um deſſen Hals und gelangte auf 
dieje Weife an das Klofter. Die guten Mönche nah- 
men fich fehr Tiebreich des Knaben an, behielten ihn 
einige Tage bei ſich und ftellten ihn dann feinen Eltern 
wieder au. 

Nachdem der gute Hund an Alteroſchwäche geftor- 
ben war, ftopfte man feine Haut aus, und fo ift feine 
Geſtalt naturgetren in dem Mufeum zu Bern ‚heute 
noch zu ſehen. 


Mav, hat 31 Tage 









langen. 


3, / 
z 
E Sonnen » Eintritt in Zwillinge 
Rinder im Mat, ober Zwillinge, 


> geboren, finb gemeiniglid) von. gus 
tem Anſehen, werben finnreih zum 
ungen, woburd fie große? Glud er« 


. 


Zur Geſchichte van Daniel Boone. 
Schon vor dem Freiheitskriege wurden öoftets Ver⸗ 





füche gemacht. den „fernen Weſten,“ wie damals das 


Land fenfeits der Alleghanyberge genannt wurde, zu 
befiedeln. Se gröfet die Gefabren feitend der India⸗ 
ner und der Wildniß, defto größer der Reiz für junge 
Minner voll Lebensmuth und Thatendurſt. Ein ſol⸗ 
cher war Oberft Daniel Boone aus Nord Caroline, 

Im Jahre 1769 verließ er die Heimath mit ſechs 
Gleichgeſinnten und überkieg die Berge. Kentudy’s 
arasreiche Thäler herbergten damals große Büffelher⸗ 
den, die zu jagen eine Luſt war. Aber bie Indianer 
waren nicht gewillt, diefes Vergnügen mit den Blaß⸗ 
nefichtern zu ihellen. Boone und Stuart, einer feiner 
Gefährten, geriethen tn ihre Gefangenſchaft. Rad 
Monden gelang ihnen zwar die Flucht und die Rüd⸗ 


fehr zu ihrer Ragerftätte; aber fle fanden letztere ver⸗ 


ödet und vun den vier Genofien keine Spur. 

Bald darnach kam Boone’s jüngerer Bruder mit 
noch einem Manne zu ihnen; aber die Verſtärkung 
währte nicht lange. Stuart erlag den Pfellen ber 
Indianer, und der andere Mann den Zähnen ber 
Wölfe. Die beiden Brüder überwin'erten In einſa⸗ 
mer Rindenhütte in fletigem Kampf ums Dafein. 

Aber Pulver und Blei ging ihnen auf die Neige, 
und von ihren Pierden war nur noch eins am Leben. 
Um biefe Dinge und wo möglih auch noch Grjel- 
ſchafter zu erlangeh, giag ber jüngere Boone' auf 
etliche Monate in die Heimath. Erf Ende Juli lehrte 
er mit Pferden und Proviant, aber ohne Verſtärkung 
zu feinem Bruder zurüd. Diefer war indeſſen ganz 
einfam, fogar ohne Pferd und ohne Hund, auf ohne 
Salz, Brod und Zuder, in Kentudy geblieben, 

Nachdem die Brürer noch fa ein Jahr lang das 
Land in allen Richtungen durchftreift und mancherlet 
Gefahren mit den Indianern beflanten batten, kehr⸗ 
ten fie im Frühling 1771 über die Berge zu ihren Fa⸗ 
milien zurüd. Da verkündigten fie das Lob tes Lan⸗ 
des, das fie fi zu ihrer neuen Heimath erloren hatten, 

Im September 1778 traten fie die Wanderung mit 
thren Familien an; fünf andere Gatten ih ihnen an- 
gefchloffen, und als fie die Berge erreichten, fließen 
noch vierzig gut bewaffnete Ziger aus Birginien zu 
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Woch. Merktwürbige | Mond Mondes Mond. Mondoſch. Aſpecten ber I — uiter 
Tage. Tage Mit.Lin. A. n.U |3eie Planet. und Witterung IT. und Unterg. Ray 


mont — 5 332 md. 105 Rin 1 34 40 ZOZUTorperus 


nius, oder Bu 








dienfii &Marcellus | 6 312 77 5328 na 12 1 | 24 407 20721 Prudens 
mitn; 3Eracınıs | 64312 510 3.79.u.1051) 24 397 21.22 Helena — 
722 1 723SEnius g. u. 850 24 397 2123Deſiderius 
freyt | 5Bonifaciug | 8 2, 126 GVGCCHa. 141 24 337 224Cfiher = 
famfi, 6Artenius | 8 44 
22] 1 CEonntag nad Trinitatig, Tom reihen Manne. Xuras 16, Zagel. 128.46 mim. _ 
Eom! 7Xucretia I292 55 4VO an 96 | 24 37,7 2376 Cduardus 
mont; 8Piedardus 10 17 2 3STAH1I% aucnien men 1113| 114 377 23127 Lucianus 
dienſt 9Barnimnd 11 10 3 14% 44 geht unter 1031| 14 377 232828 ılbeim 
mitm 16a laving 12 54 1KALISLOF d2D UV) 114 357 429 Marinilia 
donn 11Barnabas 12 54 ) . u. æ4 all 4b))) 04 367 2430Wigand 
freyt 2Vaſilides 1 49! 9 III JinPerihelion 4 367 2431Manilius 
famfi 15Tobias 12 54: 9 51€ Aagıht auf 119 |=4 367 2 13uny 
24] 2 Sonntag nad Trinitatis. Vom großen Abenpmahl. Lucas 14. Tagol. 14 fl. 50 min. 


donn ARrohnlei. 































1 47 5420 Pırrae ſudlich 10 91 24 387 2285Urbanus ,—,. : 
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Son 14Seliſaus |. 3 4510 26 E1II4D JEW =14 357 %5| @)iarcellue 
mont 15Vitus 4 2510 548 3/2 dl) 54357 235) 3Erasmus 
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25] 3 Sonntag nad Trinitatid. Bon dem verlornen Schaf. Lucas 15. Tagsl. 14 R. 50 min. — 
Eon 1Raphael 8 49) 1 3SZHEL1ILHD Yyer. aettumeriaza 14 357 25 9arnimus 
mont 22Achatius 9432 2 1 ya 114 357 3510%lavins 
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freyt 26Jeremias 12 44 8 661 geht auf 1249 | 21357 2514Heliſaus 
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25] 4 Sonntag nad) Trinitatis. Bom Ballen im Auge. Lucas 6. Tagsl. 14 ft. 45 min, 





































Eon |28Yeo 2 30] 9 59. 212 Yin 1018 Yınzy) 34 367 24116 Rolandıse 
ment 29 Det. Paul. 3 16110 25 H24F gr. Hel, Br. Sud) 34 367 2417 Ricander 
dien 1/30 Rucina "3 5810 465 755 ſudlich 8 6) 34 367 24 18Arnolphus 




















Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


1. 2. trübe, 3. 4. 5. Regen, 6. 7. 8. ſchön, fühl, 9. 10. wolkig, 11. 12. Gewitter, 13, 14. 15. ſchön, 16- 
17. — 18. 19, windig, Regen, 20, 21. 22, helle, 23, 24, Gewitter, 25. 26. 27. ſchön, 28. 29, trũbe, 
30. ſchön. . ee & 
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Brachmonat, dat 30 Tage. 


Sonnen,Eintritt in Krebs 

tt in 

20ſten Junt. —— 
Kinder im Juni, oder Krebs, ge⸗ 


Mond «BD 
E .«Biertel 
* ee = muthmaßlichen witterungen 
ertel iß den Bten, un 3 Uhr 2 Mi 
nu⸗ 





Der Reumond tft 
den 11ten, um 
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.| Mertwürbige Mond |Monds;Mond, Mondsſch. Afperten der. 50 ‚Sonnen 1 Auf- | 
Faae. Tage Mit.Lin. A. u. U Zei. Planet. und Witterung. T. und Unterg. | 3 % n * us. 
mitwſ 1:Cheobad | 4 4811 1 EII AN A 104 | 34 3617 24119@ervafius | 
donn | 2M.Heimſ. 5 5611 318 2 2) 2 “ 44 367 24 WEnlverius nid 
freut | 3Cornelius | 6 3311 Alice gen 44 377 2321 Naphad m: 5 
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23] 6 Sonntag nad Zrinitatis. Bon der Pharijäer dereihtigkeit. Matth. 5. Tagsl. 14.33 mn - 
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on 12Heinrich 140 8 2 g. u. 828|5 4 4117 —— 
mont 13Margaret 2 31 8 5728113n Gemini Din, 54 417 urn 
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famft 18Maternus | 6 40.11 1016 INH D pet ne 64 457 15 Sr PA | 
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29] 7 Sonntag nad Trinitatig, Jeſus fpeifet 4000 Mann. Mare, 8. Tagsl. 14 ſt. 28 min, 
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Son 18Ruffina 7 351141 g. u. 816) 64 467 14| TEdeldurga 
—— — NEE: 34Morg 10Epica g. u. 10 43 64 467 14| &Aauila 
dienfi 21 Vrareded“ 9 3412 589227 geht auf 1158 |64 477 13) 9 











mitm 22M. Magd.10 33 1 47 4: tritt d,..,.w| 64 487 12110%%frael 

donn 23%Xpollinaris |11 29) 2 44,816 € Syeinderibelion 64 497 11111 * 
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Suj 5 Sonntag nach Trinitatis. Bon den falſchen Propheten. Matty. 7. ZTagsl. 14 fl. 18 min. 
Son 26Anna 1 53) 8 30%2111 9.u.7 52 Din?pl 64 517 alle 4Bonavent 
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- mont|27Martha 2 34| 8 52:5 4 Arctur. geu. 1253| 64 527 815Ap. Theil, 
dienſt 28 Pantaleon | 3 14 9 16 16H Sit u 87 64 537 7169ilarius 
mitw 29 Beatrir 3 53| 9 31=29 333 Cancer 64 547 6173llerius 
donn 30Abdon 4 33 9 56-212) "79.0.1141 64 557 518 Maternud 
freut 31®ermanue | 5 1610 20 25 48 Superior |64 567 419Ruffina 

Venus ist den dien in Superior: Zufammenkunft mit der Sonne, und geht von Morgens zum Abendftern über. 
. Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. " 


Den 1.2.3. ſchön, warm, 4. 5. Schauers, 6.7.8. ſchön, 9. 10. veränderlih, 11. 12. Gewitter, 13. 14. 15, warm, 
16. 9 senden ee 19. 20, Delle, warm, 21, 22.23, wärmfte Tage, 24.25. ne 26.27. wolfig, 28. 29, ſchon, 
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Seumpnat, 


N 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das lebte Viertel ift den 2ten, um 8 Uhr 23 Mi- 


> nuten Abends; ſchön. 


4 


Der Neumond tft den 1Oten, um 3 Uhr 35 Minu- 
9, 


J 


- 
hi 


. t 


mittags; veränderlich. 
Das erfte Biertel ift den 17ten, um 11 Uhr 4 Mi⸗ 
nuten Vormittags; Schauers. 
Der Vollmond iſt den 24ften, um 12 Uhr 45 Mi- 
nuten Mittags; Regen. 





Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Allegdeny 6 Philadelphia 
Schuylkil 6) 


“My Country ’tis of Thee!” 
Heil dir, mein Vaterland, 
Wo von dem Fels zum Strand 
Freiheit erglüht! 

Dir, meiner Väter Hrab, 

Dir, das des Pilgers Stab 
Grüßte, ſchall' hoch herab 
Der Freiheit Lied! 


Heimathland, groß und frei, 
Dein Name—ſtets Dir treu — 
Bleibt theuer mir] 

heuer Pets Fels und Thal, 
Bad, Strom und Wafferfall, 
Mein Herz faßt AN’ zumal, 
Zieht mich zu Dir! 


Gott, unfern Välern treu, 
Schirmer der Freiheit, ſei 

Es fort und fort! 

Stets flieh’ Tyrannennadt 
Bor Freiheits Sternenpracht — 
Schütz' uns mit Deiner Macht, 
Herr, unſer Hort! 


RS en 


bat 31 Tage, 


SonnenEintritt in Löwen, den 
22ften Juli. 


es Kinder im Juli, oder Löwe, ges 
m! boren, lieben die Gerechtigkeit und 

— — nen die Wahrheit, haffen alle Heuchelei, 
find ftandhaftig im Streit, und fchadet ihnen nicht leicht 
eine Kranfheit. Sie find verftändig, verträglich und ars 
beiten gern. | 











Zur Hebung der Weizen: Breije. 

Es bricht fih immer mehr die Anſicht Bahn, daß 
die jegt beftehenven niebrigen Weizen⸗Preiſe nicht von 
allzu Tanger Dauer mehr fein werden, daß eine Ein- 
ſchränkung des Weizenbaues in unferem Lande der 
Ueberprobuftion und dem daraus hervorgehenden Sin- 
fen der Preife entgegenwirken wird. 

In einem Artikel über dieſen Gegenftand in “ Harp- 
er's Weekly" heißt es wie folgt: 

„Es gibt Bauereien im Often dieſes Landes, auf wel⸗ 
chen feit 150 Fahren jedes Jahr Weizen gebaut wurde, 
und auf vielen dieſer Bauereien iſt dieſe Frucht feit 20 
Jahren thatſächlich mit Verluft erzeugt worden. Auf 
folgen Bauereien würbe es ficherlich klüger gehantelt 





» |fein, ten Welzenbau ganz aufzugeben, oter wenigftens 


die Fläche Dafür zu reduziren; denn wo eine Frucht 
nicht mehr mit Nutzen verkauft werben fann, ift es 
doch nicht mehr vortheilhaft, fie in größeren Mengen, 
als für den eigenen Gebrauch nöthig, anzubauen., 
Wenn ordentliche Bauern metteiferten, fo zu verfah- 
ren, fo würden ſie feine Berlufte mehr fühlen, noch 


würden fle die Koncurrenz der großen Weizenbauer im . 
neuen Weſten und im noch neueren Süden fpüren. 


Ein Bauer, welcher zehn Perfonen zu ernähren hat, 
braucht für ihre Unterhaltung fünfzig Bufbels im 
Jahr. Wenn er mehr erzeugt mit Verluft, fo erweißt 
er fih als ein fchlechter. Gefhäftemann. Möge er 
doch eine verluftbringende Rivalität mit dem großen 
Weizenbauer des Weſtens und mit dem „bofenlofen 
Dagos““ (breechesless Dagos) von Argentinien aufe 
geben und feine Aufmerkfamfeit auf andere Dinge bes 
ſchränlen — auf kräftige Gemüfe, die in den immer an« 
wachſenden Stätten gebraucht werben, auf Obſt, Gras 
und auf ſolche Getreiteforten, die für den Biehftand 
nöthig find, der fih auf den Weiden tummeln follte, 
teren Flächen jebt tem Weizen und Roggen dienen, 
welche Setreidearten er in den letzten Jahren mit Ver- 
luſt verfauft hat. 

Wenn nun die Weizenanbaufläde in Folge obiger 


— Um das Weiße von Elern ſchnell zu ſchlagen, Erwägungen bedeutend reduzirt ſein wird, ſo bleiben 


thue eine Meſſeeſpitze voll Salz hinein; je 
Eler find, defto fchneller geben fie Schaum. 


e 


kühler die | wir freilich mit einer großen Menge im Bedarf, etwa 


330,000,000 Bufpels dieſes Jahr und Doppelt fo viel 
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Bed Merlkwuͤrdige | Mond | Mondei Mond. Mondoſch. Aſpecten a Eonnen Traun Alter 
Tore.) Tage. Mit. ein. I. n. U. Zeiche. Planet. — und Unte Inlp. 
famit: iPet. Kett. 6 UIld 5 5elrk AL. ran 952 164 5717 320lias 

31] 9 Sonntag nad Trinitatts. Vom ungerechten Haus hälter. Lucas 16. Tagsi. 14 ft. 4 min. 
Son! 2Ötephanus | 6 4911 13 re ei Brite yo JE) 6,4 587 221 Brareoen 
mont| 3Auguftus | 7 4111 Era Wir geht auf 11 32 64 597 122M. Magd. 
dienſt 4Dominicus 8 37 Morg ke A gYD 6,5 7 023Mpollinarid 
mitw| 5Oswaldus | 9 3 1 DI«E TiIU Su 220 m 65 16 59 4Ehrifkina 
donn| 6Ber.Chri.lO 32 2 je geht unser 10 53 65 26 835 Jacobud, 
freye | 7Donatus 11 28, 3 41 TE su 419 65 36 57 nna — 
— 








































fd SEmilind 12 49 » g. u. a: 78.082 jünie 10 65 46 56277 Marta 
32] 10 Eonntag nad) Trinitatis. eins weinet über Jerufalem. . 9. Tagsl. 131. 50 min. 
| 2165 56 56 



































Son LEricus I1I36B ins 

mont 108aurenti. 154 7 30 22262 geht unter 7 27 — 66 2IBeattir 
dienſt 1Titus 242 7 535 3) Wega ſüd. 8155 76 5330Abdon 

mitw 12Clara 3 13 8 3 stzl6id 10 io 779,5 50 86 5231 ®ermanud 
donn 13Hildebertus 3 53 8 53 952 YAlgenib jüd. 239 |55 96 51] 1IAugufl 
freyt 14Eufebius 4 35 9 14%&12 % BEI ee 45 106 50 25 

fan 15Ma. Him. 5 31 9 46 E21. 2715. 715.99.u.1020 45 11/6 49 3Auguflus 3 





33] 11 Sonntag nad Zrinitatis. Dom Pharifärr und Zöllner. Lucas 18. Tagsl. 13 fl. 36 min. 
Son 16Rochus 6 2910 2389 HF gehtauf 11LY 45 12,6 43 4Dominitus 
mont1TBertram 7 11 1188182 geht unter 7 23 | 4/5 13:6 47) 506waldus 
dien 182gapetus 38 0.Aldebaran ıt 145 15,6 45 6Ver. Chri. 
mim19Cesaldus | 9 23112 Se 342  u!35 16644 7Vonatus 
donn 208ernhard 10 15) 1 AL 24 Regulus g. a. 1 39 35 176 43) 8Emilius 
frent 21feern 1 A238 65 geht unter 9 54 355 186 42, IErius 
famft 22Philibert 11 49: 3 56 A320. a. 451 Jin? 35 206 4010Raurenti. 


— — .- 


Re. 12 Sonntag nad Trinitatis. au 73 und  Stummen, Drareı 1 — 13 ſt. 18 min. 
mont 21darcholo 12 41| 7 15214X —* 25 226 3312Clara 
dienft! 25Ludovicus 133 7 31 u 29. ‘0.10.49 25 2 37 —— 






























mitw 26 amuel 2307 bie 9 MNarkab ſüd. 12 4 25 24 
8 21 2 Den d g. u.933 15 256 35 15Ma. Him, 
freyt SAuguſtinus 3 551 8 IE 62 gebt unter 7 19 15 2656 34 16Rochns 
fanft 23%00. Ent. 4 45 9 22*20 geht auf A265 16 As 33117 Bertram 

35) 13 Sonntag nad Trinitatis. Vom barmberzigen Samariter. Luc. 10. Tagel. 13f.2min, 
Son BWdenjamın | 5 3110 VAR Aa llteı ſud. y3= 3236 3 
mont 31Paulinus | 6 24 10 2318 3. DIEN 355 315 29 19Sebaldus 
kasupiterijt den kiten in uſammenkunft mit der Sonne, und fann nicht gejehen werden. 

Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
n1.2. Regen, 3.4.5. warm, 6. 7. veränberlich, 8. 9. 10. ſchön, 11.12. trübe, 13. 14, Gewitter, 13, 16, IE, 

— 18. 19. trübe, W. 21. windig, 22. 23. M. Regen, 25. 26. 27, heile, 28. 29. warm, uU. Begen: 
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onds ⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das letzte Viertel iſt ven Iſten, um 1 Uhr 34 Mi- 
nuten Nachmittags; Regen. 

Der Neumond ift den Sten, um 12 Uhr 1 Minu- 
ten Morgens; ſchön. 

"Das erfleViertel ift ven 15ten, um 4 Uhr 2 Mi- 

nuten Nachmittags; fehön. 

Der Bollmond if den 23ften, um 2 Uhr 4 Minu- 
ten Morgens; Regen. 

Das letzte Viertel iſt den 31ſten, um 5 Uhr 55 Mi- 
nuten Morgens; Regen. 


Au gu ſt monat, bat 31 Tage. 





Quarter⸗Seſſions ˖ Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 3 Wyoming 10)&umberland 24 
Derry 3 Adams 171 Mifflin 24 
Susquebanna 10 Waſchington 17|Tioga 24 
Rorthampton 10, Rancafter 17Yort 24 
‚Chefter .... 10 Gentre 24 Weſtmoreland 31 

- Elarion- 10 Venango 24 





in zwanzig Jahren, und dieſer Bedarf bleibt auch be- 
ftchen, felbft wenn Die Felder der Argentinijchen Repu⸗ 
blit das Möglichfte hergeben, um Weizen nad) Europa 
zu fenden. Deßhalb müffen wir immer ein großes, 
Weizen produzirendes Land bleiben; aber es gibt feine 
vernünftigen Gründe dafür, mehr zu erzeugen, ale 
wahre Klugheit ung gebietet. Wenn dann eine an» 
tere Oeneration den Pflug in tie Furchen der alten 
Bauereien fledt, dann mag Weizen aud im Oſten wie- 
ter profitabel fein; denn die Zeit wird kommen, daf 
auch im Welten rationelle Landwirthe thätig fein 
müſſen, nie dies jetzt ſchon im Oſten nöthig iſt, und 
die ſchlechte Bodenbearteitung der ſüdamerikaniſchen 
Gelder wird fiherli ſchnell tie Erſchöpfung der jetzt 
wundervollen Fruchtbarkeit bewirken. Die amerifa- 

miſchen Bauern, welde im Reizenanbau fleben, foilten 
alfo vorfictig in der Gegenwart und hoffaungoroll 
für die Zukunft fein,“ 





— Schüttet das Exifenwafler nicht weg! Wenige 
Leute willen, daß gewöhnliches Seiſenwaſſer, als Dün- 
gemittel benugt, von großem Werthe iſt. Weinſtöcke, 
Obſtbäume u. ſ. w, die man Damit düngt, zeigen eine 
überrafchend fehnelle und Eräftige Entwidelung. Wer 
einen Barten befigt, folte Seifenwaffer nicmals nup- 
108 weggießen laffın, 
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: Sonnen ” Eintritt in die Junge 
frau, ven 2Iften Auguft. 


2 Kinder im Auguft, oder Jung⸗ 

' frau, geboren, werben herzhaft, lies 
F ben die Gefellfchaft, find guten Ges 
Sie müfjen ſich aber in Acht 








Zehn Regeln für das Melfen. 

Neben ter Fütterung, Pflege und Naffeneigentbüm: 
lihfeit tes Rindviehs fpielt bei der Gewinnung der 
Milch die Art und WVeife, wie gemolfen wird, eine we⸗ 


fentlihe Rolle. Die Hauptregeln für ein zwechmäßi⸗ 


ges Meifen find folgende: 


1. Das Meltın fol möglich ſchnell geſchehen; die 


größere oter geringere Schnelligkeit hat einen beveu- 
tenden Einfluß auf den Fettgehalt, wie auf Die Menge 
ter gevonnenen Mil. , 

3. Die Kuh fol sein ausgemolfen werten; einmal, 
mel die leptgewonnene Milch die fettreichfte iſt, zum 
andern, weil im Euter verbleibende Milchrefte zu Ent- 
zundungen tes Euters Beranlaffung geben, ja, das 
Verſiegen der Milchdrüfe zur Folge haben können. 

3. Die Melkzeiten follen pünktlich eingehalten wer» 
den. Die Kühe werden fonjt unruhig und laffen vie 
Milch lauien. r 

4. Man melfe die Kühe übers Kreuz, das heißt in 
der Weiſe, daß man immer einen hinteren und einen 
vorderen Strich verfchicdener Euterjeiten gleichzeitig 
melkt. Das Euter wird fo gleitmäßtg bewegt (ge- 
walft) und bierdurd eine vermehrte Milchbildung tm 
Euter erzeugt. Bekanntlich bilder fi die Haupt- 
menge der Milch im Euter während des Diellena, in⸗ 
dem nur ungefähr 3 bis 34 Quart Milch zur Zeit im 
Euter Plap haben. 

6. Alle Melkmaſchinen find zu verwerfen. 

6. Das fog. „Strippen,” bei welchem die Striche 
nur zwif.ien die Daumen und Zeigefinger genommen 
werten, ift ein Meikverfahren, das von faulen Del- 
fern vielfach geübt wird. Hierdurch wird das Melfen 
nicht allein verlangfamt, fondern den Thieren unno- 
thig Schmerzen verurfadt. Das Dieilen bat in der 
Weiſe zu gefibehen, daß noch ein Stud Euter über 
dem Anfape der Striche (Zigen) mit ter ganzen Hand 
umfaßt wird. Dur Oeffnen und Schließen der 


Hand wird die Schließmuslel des Euters geöffnet und 


geſchloſſen und fo die Milch ſchnell und ſchmerzlos ge- 
wonnen. : 
T. Die Kühe, namentlich junge, tie fich ſchwer mel» 
fen laffen, müffen fanft behandelt werten. Man 
fraut fie an der Schwanzmwurzel oder, wenn Died nicht 
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Woch. Merimürdige | Mond —— —— Nondoſch. Alyerten der en Auf- Tr 
Tage. Tage Pit. Lind. u. U! Zeiche. Planet. uud Bittitnun! Z,l und Untere Auguſt. 
dienſt IEgidius 7TI 3070 VD N 05 335 Vernhard 
mitm) 2ECltfe 8 14|Morg E17 9 geht unter 9 12 0,5 38,6 a 
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donn 3Manſuetus 9 1212 3IEE 2Riqel g. a. 1150 05 356 25227Nhilibert , 

frent | 4Mofes [0 7 1 3228165 in Aphelion . | 115 366 2123 Jadhäus > "" 

ſamſt 5Natbanael 10 53 2 IL 0 240 Din N 25 376 23 Bartholo- 
36] 14 Sonntag nad Trinitatis. - Bon den gehn Ausfäpigen. Lucas 17. Tagel. 12 fi. 42 min. 


n| 6Wagnus 11 501 3 591 2214 322 4.9.0.44| 115 3916 2125ludovicus 
mont TRegina 12 431g. u. F. 7. or 12 19 35 406 2026Samuel 
dienſt SMar. Geb. 1 13] 6 47IPE11d,E.JED 2 g.u.7 1125 416 1927 Ochhardus 
mitw Bruno 1 57 7 16 95214%$D 29. a. 10 26 25 4316 1728 Auguftinus 
donn 10Wulcheria 2 27 7 4646 7 Markab id. 11 37] 35 416 ee 
fregt 11worus | 3.23, 8 24482040 D HI Dg.u.833 25 6 15.30 Benjamin > 
ſamſt 12Gottlieb | 4 22 9 BE 20 VOWMF1233 3 

37] 15 Sonntag nady Trinitatis. Vom ungerehten Mammon. Matth. 6. Tagol. 12 f. 24 min. — 


Son 13matus 5 2210 184019 13. at 45 486 12] 1Septem. 
mon l4t+&rhöh. | 6 2211 16526 V geht aufs zı| 45 498 11 2Elifa- 
dienſt 15Nicetas 7 18 Morg| & 8Arctur g.u. 9480 45 506 10, 3Manſuetus 
mim16Quatemb.| 8 1412 ARE For nal fü). 11 12) 55 520 84Moſes 
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freyt 18Siegfrid 9 47) 2 5414 6 6 6Magnus 
ſamſt 19 Micigta10 29 3 532 26 

. 38] 16 Sonntag nach Teinitatie. Vom Züngling zu Nain. Lucas 7. Tagsl. 13 R. 6 min, 
Son 20Jonas III ILATI0.325 165 576 38Mar. Oed. 
mon 21 Matthäus Norg | dg. am KE/21.29.0.952| 75 536 2 Ydruno 
dienſt 22 Mauritius |12 29 6 ua 5 Itnssfit.. nad 7/6 018 0,10dulcheria 
mitıv 23Hoſeas 1 96 Rd E10 |76 15 5911Protus 
donn 24%0b.Emp. 1 52 6 3 SIEDLER sing 837 86 i 58 12Gottlied 


p geht unter 8101| 55 54 


donn 178ämpertus 9 1 149% 22 geht unt.r 647 | 55 516 7 5Ratbanaedl __ 
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frege \25@leophad | 2 37 7 33 17gr. Hel.BreutesS.| 86 35 87 13Amatus 
ſamſt /26Juſtina 3 25 7 59 115 Stũlſtand 886 45 6614 2Er höb. 
39] 17 Sonntag nad Trinitatis. Bon dem Waſſecſüchtigen. Lucas 14. Tagsl. 11 fl. 48 min. 


— 4 16) 8 geht auf 3 | 96 65 6115Nicetas 













mont 28Venceslau. 5 AD) 9 36 REHUI LI ET" 96 75 53 16Tuphemia 
dienſt 29 ichael. 67 ‚10 33 I ZINN a6 &lö 52 5 
; 108 10 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2. ſchön, 8.4. Schauers, 6. 6. helle, 7. 8. veränderlid, 9. 10. Gewitter, 11. 12. Helle, 18. 14, 
15. ſchön, warn, 16, 17. teübde, 18. 19, Regen, 20, 21. 22, ſchön, kühl, 23, 24, 25. windig, 26. 27. trübe, 


28, 24, 80, Nigen, > 
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| Herbſtmona 


Monds- Biertel, 
Mit ihren mutmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond ift den Tten, um 8 Uhr 43 Minuten 


AN 5 Vormittags; veränterlich. 


Das erfte Viertel ift ven 13ten, um 11 Uhr 9 Mi- 


nuten Abends; ſchön. 

Der Bollmond iſt ven 21ften, um 5 Uhr 49 Minu- 
ten Rachmittags; ſchön. 

Das lepte Viertel iR den 2Hften, um 8 Uhr 58 Mi- 
nuten Abends; Regen. 3 


see 7FFF 
Quarter⸗Seſſions⸗ Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 








Beaver 7Northumberld 7Potter 21 
* uylkill 7 Allegheny T Delaware 2X 
Deilopelpfia 7 Franklin 7 Foreſt 21 
_ «vr Bedford T Etie 7 Montour 21 
j Cameron T' Butler 7 Lebanon 21 
Indiana Crawford 14 Mercer21 
Juniata 2 Buds 14 Dauphin 28 
Fayette - 7 Jefferſon 14 Somerſet 28 
Cambria Clearfield 14 Snyder 2d 
Armſtrong 7 Lawrence 14 Sullivan 28 
7 vycoming 7 Berl 14 Monroe 28 
> Brabford 7 Huntingdon 14,Clinton 28 
— Warren 7Elt 21Columbia 28 
77 Reha TiUnion 21 . 


genügt, loffe man ein Vorderbein während des Mel- 
tens aufheben. Unter feinen Umſtänden ſoll man fie 
durh Scelten over Schlagen zum Etiliyalten zu 
bringen verfuchen. 

8. Reinlichleit beim Melten ift unbedingt zu for- 
dern, wenn man Dauermilch oder gute, halıbare But- 
ter erzeugen will, 

9. Ob man zwei oder drei Mal melfen fol, hängt 
von wirtbfchaftliden Verhältniffen ab. Friſch mil- 
entre Kühe müſſen felbfiverftännlich öfter gemolken 
werden, 

10. Während des Melfens fol Ruhe im Stall 
berrichen. Die Kühe dürfen nicht beunruhigt werden. 





— Gegen Froſtbeulen ift eine Mifhung von zehn 
Gramm Kampperfpiritus und fünf Gramm Safkan- 
tinktur, in der Apothefe bereitet, ein gutes und billi» 
ges Mittel. Die ergriffene Stelle wirb öfters mit- 
telft einer Feter oder eines Pinfe:s mit der Miſchung, 
Die fi, ehne zu verterben, aufbewahren läßt, be- 
ſtrichen. 


t, hat 30 


N 


Tage. 


Sonnen » Eintritt in die Wage, 
den 22ften September. 
Kinderim September, oder Wage, 
eboren, werden freundlich, uns 
herzhaft, dankbar gegen bie Wohi⸗ 
thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig⸗ 
keit, find gute Nathgeber, und verſtändig in allem, außer, 
daß fie das ftarfe Getränk und die Weibsleute lieben. 


„Laßt die Kindlein zu mir kommen.“ 

An New York fieht man an einem großem Haus 
die Inſchrift; „Räffet die Kindlein zu mir fommen!” 
In diefen Haus werten 200 arme verlaffene Kinder 
verpflegt und erzogen. 

Tor etwa 30 Jahren verließ ein Deutfcher Namens 
Steinbecker mit feiner Grau und einen wenige Mo 
nate alten Sind das Vaterland und zog nach Ame- 
rifa, Yber das Glüd wollte ſich nicht hafchen laffen, 
und er friftete mit feiner Familie mehrere Jahre lang 
in New York ein fümmerliches Dafein. Eines Tages 
waren die Eitern ausgegangen, um, ein jedes auf 
eigene Yauft, ih nad Arbeit umzufchen. Das drei« 
jährige Söhnchen hatten fle allein zu Haufe gelaifen. 
Als die Mutter zurückkam, war das Kind verſchwunden. 
Sie fuchten und ſuchten; der Vater lief Tag um Tag 
die Straßen auf und ab, aber das Kind war verloren. 
Zuletzt konnten die befümmerten Eltern es nicht län- 
ger in der Stadt aushalten, wo fie alles an den Ver- 
luſt erinnerte, und wanderten aus; 

Jahre verfiriken. Da kam eined Tages in New 
York mit einem aus dem Goldland zurüdfehrenten 
Schiff cin Ehepaar an, das den Eindrud von Wohl- 
habenheit machte. Aber die Frau war in tiefe Traner 
gefleidet und fah bleich und vergrämt aus. Ihr Blick 
fchweifte unftät umber, als ob fie etwas ſuche. Kaum 
hatten Die Beiden einige Schritte Durch die Hafenftraße 
gemadt, als ein zerlumpter Bettelfunge fi an fie 
drängte und die Han nach reiner Gabe ausfiredte. 
Die Frau fah in fein ausgehungertes Geſicht; feine 
Stimme hatte einen Klang, der einen wunderbaren 
Eintrud auf fie machte. Sie reichte ihm eine Silber» 
münze. Über die Freude überwältigte den armen 
Jungen. Gr fitvas Geldſtück an, will danfen, fintt 
aber bewußtlos zuſammen. Mann und frau ergrei- 
fen ihn, ehe er am Boden liegt und im nächſten Au- 
genbfid rufen fie freudeſtrahlend aus: „Unfer ind! 
Unfer Kind!” Cie halten ihn an einem Muttermaal 
binser dem Ohr wiedere.fannt. Die beiden Leute wa- 
ren Niemand anders als Steinteder mit feiner Frau, 
die fi in Kalifornien Reichthum gefamme t und nun 
wieder nach New York zurüdgefeyrt waren. Aus 
Dankbarkeit jtifteten fie dag oben erwähnte Afyl. 





N 


1 
re Re — “a, 
fe " — > a. 
V Ir. — —8 en ., ı 


B22Ee Zu a An a 
| ak ze ee 


| Aller 
und Untera, 1 September. 





Gone Merkwürdige Mond ſMonde Mond Pr Aſpecten Yes —— Auf- 
Tage Mit.Lin. A. u. |Zelche. | Planet. uud Witterung] T 














= donn| 1Remigius | 7 48 Norg: ala ie za ſud. 5 50 A106 1118 5 4y1mdıulen 7 
freyt | 20. Colum. 8 3212 40 #225 Drion a. a. 10 35 106 135 47)0%onad 7° - 
kml 3Xairns |9 15 157% 3 god a Yin ——— —— 

















40] 18 Sonntag nad Trinitatie. Bom größten Gebot. Matth. 22, Tagsl. 11 ſt. 30 mim. 
Son | AFranciscus |LO 6 3 69 2a geht auf 7 30 | 
mon Shlacdus [10 46 4 35 6 7 9.0.9 17 116 165 44 
dienft = ides 11 2g. u. 2 yo 6. Di arte 116 185 42: 








28J0h. Emp. 





wind 7malia [12 11] 542 2a) ni. 760 „126 195 41,25&Ieophas 
donn | SWelagius | 1 8 6 13181542) 480 Yıl 244 12,6 205 4026 Juflns 
freut | YDionyiius | 2 8: 7 13E334 db) gint$ nee 126 2253 3377Cosmud — 
ſamſt 10Gereon 3 10, 7 558104 geht auf 222 136 2315 37 WWenceslau 








41] 19 Sonntag nah Trinitatis. Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9, Tagel. Il ft. 12 mm. >: 


Son 11Burkhard . 12 3517922: ee 0.10 311136 248 36 
mon 12Veritas | 5.1219 98 4 .a.857 136 255 35309ieronim. 
dienft13&oloman | 6 811 816 13 zin Kun 136 275 33| 1ODctober 
mitw'14Sortunata | 6 53 Morg Fur in SL finuia 620 146 385 32 2Wollradus 
bonn 15Hedwig 7 4512 52210425 2 9.u.626 V 116 295 31 3Yairus 
freut 16 Sallus | 8 23 1 49 22 as, —*— Jintp146 315 29 — 
ſamſt 17Florentine 9 9 2 5015 4iy geht auf 221416 325% 8Placdus. 

43] 20 Sonntag nach Irinitatis. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22. Tagol. U R. 54 ain. 
won 18Lucas Ev. 9 49: 3 EM — — 2146 335 2 —— 
mon Ptolomaus |10 23 5 Zr 9.0. 835 156 355 olia 
dienfi 20Felicianus 1 18: 5 330— —7 ſüd. 10 8 15/6 365 2 SPelagius 
mitw 21Ürfula S1-.D.n. 156 375 9Dionyſius 
donn 22Cordula 1 35 5 21i2 bg. 1.68 "156 355 22,10ereon ' 
freut. 23Severinug | 1 22 5 59 RR 26 Streit ing „Fe 156 40 
jamfı, 24Sulo:ne | 212641 KRUS"nn 39-0. 451158 8415 19 12Weritas 

43) 21 Sonntag noch Trinitatis. Von des Königs Sohn. Job. 4. Tagst. 10 f.:6 min. 


Eon seripinus | 3 5,7 SURRLH/YD2g.U. 621 156 425 1813Coloman 
mon26Amandus | 3 69 8 Z6-4E10/FD 4 9.0.8 lim 156 435 3 17114 $ortunata 
bien 27 Sabına 452 9 3024 Arietis id. 11 34 166 455 1515edwig 
mim 23Zim. Jud. 5 4910 SIE 8 ee 166 465 15168 allu8 
donn a _ngelhard 6 3011 33 1822 s En 91 166 47513 ITSlorentina 
freyt 30. Zerapton | 7 20 Morg X 6 Yrackab 110. 8 36 16,6 455 12 18XucadEv. 
am 31R ef. Feſt 8 1012 53 2219 yyD a ta Jinse run 


— — nn nn — — — — nn 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2, 8, helle, fühl, 4. 6. trübe, 6. 7. 8. kühler Wind, 9,10. frofig, IL. 12, ſchön, 13, 14, ver 







































































derlich, 15, 16, 17, Regen, 18. 19. ſchön, 20, trube, 21. 22, Regen, 23, 24. 25. fihön, 26, 27, wintig, 48, ° 


neblig, 28, 30. N 31. helle, kalt. — 
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Weinmonat, hat 31 Tage. 


Monds⸗ Btertel, 
Mit ihren mutbmaßlidhen Witterungen. 
_ Der Neumond if den 6ten, um 5 Uhr 18 Minuten 
— ſchön, kũhl. 
Das erſte Viertel iſt den 13ten, um 9 Uhr 47 Mi⸗ 


nuten Bormittags; weränderlidh. 


Der Bollmond ift den 2iften, um 11 Uhr 17 Mi⸗ 
nuten Vormittags; Regen. 
Das letzte Viertel if ven 2Iften, um 10 Uhr 20 Mi- 
nuten Bormittags; Regen. 
Supreme Court zu Pittöburg, den dien, 


rter-Seffiond-Courten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas 2 


-- Philadelphia HM’Rean 5 Carbon 12 

Fulton 29 bſWayne 5Lackawanna 19 

ee Montgomery 5 Ber 19 

en Bb Greene 12 Pike 19 

Blair 5Rortbampton 12 [Shefter 26 
Herbftlich. 


Be 


29 


Ich fah den Wald fich färben, 

Luft war grau und flumm; 
Mir war betrübt zum Sterben, 
- Und wußt’ es faum, warum, 


Durch's Feld vom Herbfigeftäupe 
Her trieb Das dürre Laub; 

Da dacht' ich: Deine Freude 
Ward fo des Windes Raub, 


Dein Renz, der blüthenvolle, 

Dein reider Sommer ſchwand; 
An die gefror'ne Scholle 

Bir Du num feft gebannt. 


Da plötzlich floß ein klares 
Getön In Lüften hoch, 

Ein Wandervogel war es, 
Ter nad) dem Süden 309. 


Ad, wie der Schlag der Schwingen, 
Das Lied in’s Ohr mir fam, 

Fühlt ich's wie Troſt mir dringen 
Zum Herzen munderfam. 


Es mahnt aus heller Kehle 

Mich ja der flücht'ge Gaſt: 
Vergiß, o Menſchenſeele, 

Richt, dap Du Blügel haſt. — 


3 


—⸗ 


Sonnen ⸗Eintritt in Seorpion, 
den 23ften Ortober, 
Kinder im D:ctober, oder Scors 
pion, geboren, find gottesfürchtig 
und gern allein. Sie reden wie fie 
ed meinen, wenn fie ed für ——— halten. Sie thun 
oft im Zorn, was ſie hernach gereut. 


Ein Gebet im Schlafwagen. 


„Wir waren die langweilige Reiſegeſellſchaft“, 
fagte ein Reifender, „die es in einem Pullman⸗Schlaf⸗ 
wagen jemals gegeben hat. Das Wetter war furcht⸗ 
bar feucht und ſchwül und wir konnten die Fenſter bes 
Magens nicht öffnen, weil ung fonft die Afche erftidt 
hätte. Wir fchimpften über das Wetter. Handels- 
reifende rzählten allerlei Iuftig fein follende Geſchicht⸗ 
Ken, die Niemanden zum Lachen brachten. Zwei 
junge Leute, offenbar Spieler, ſprachen von Poler und 
Faro. Eine Gruppe Reifender war aber ganz fill. 
Sie befand aus einer Frau mit ernitem Geſicht, ei- 
nem ſehr gebrüdt ansſehenden Mann und einem Flei- 
nen Mädchen von etwa 5 Jahren. Die Leutchen wa⸗ 
ren die rubigflen im Wagen. Wir alle mußten, wa⸗ 
rum fle gar fo ruhig waren. Im Gepãcwagen ſtand 
eine lange Kiſte und das kleine Mädchen hielt einen 
Strauß von denſelben Blumen in der Hand, die wir 
auf der langen Kiſte geſehen hatten. 

Indeſſen war es Schlafenszeit geworden. Der Por- 
ter ging daran, die Betten berzurichten. Er begann 
bei der traurigen Gruppe mit dem Meinen Mädchen. 
Da kam Lärm, wie von einem Streit von der trauri⸗ 
gen Öruppe ber. Wir fahen Alle pin. In der Mitte 
des Ganges zwifchen den Betten ftand, wie eine Kleine 
Tee, das Kind im weißen Nactgewand, auf das die 
gelben Locken der Kleinen fielen. Ihre blauen Augen 
waren feucht von Thränen. Das Kind war offenbar 
febr aufgeregt, denn es rief plögli mit erhodener 
Stimme: „Papa und Tante, ih muß; Mama bat 
mir's aufgetragen, ehe fie fihlajen ging.” Der Mann 
und die Frau ſahen, daß wir Alle nad ihnen ſchau⸗ 
ten, fle ließen daher dem Kinde feinen Willen, Die 
Kleine kniete neben ihrem Bette nieder, faltete ihre 
Händchen und begann mit lieblicher Innigfeit ihr 
Nachtgebet zu jagen, Und nad dem „Amen“ fagte 
die Kleine: „Bott fegne Papa und Tante und die 
arme Kleine Anna, deren Mutter fortgegangen iſt.“ 

Und dann legten fie das Kind in's Bett, Nun 
blieb alles ſtil im Wagen. Niemand klagte mehr, 
Niemand erzählte mehr Gefchichtchen. Der Zug raffelte 
weiter mit der fühlafenden Mutter im Gepädwagen 
und dem von ihr träumenden Kinde in feinem Bette.‘ 


Fe 7 
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Saturnus ift den Taten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht geſehen we 


Mutbmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2.8. ſchön, 4. trübe, 5. 6. 7. Regen, 8. 9, ſchön, 10. 11, 12, froftig, 18. 14, 16. trübe, Regen 


16. 17. helle, 18.19. 20, Rürmifh, 31, 22, Mar, 33. 24, belle, kalt, 25. 26. trübe, 27. 28, i 
Schuce, 29, 50. ſchön. — * — ns 
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Mintermonaät, bat 30 Tage. 


Mondes - Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Neumond iſt den 5ten, um 2 Uhr 27 Minuten 


Morgens; Regen. 
Dae erſte Viertel iſt den 12ten, um 12 Uhr 40 Mi⸗ 


nuten Morgens; froſtig. 
Der Bollmond iſt I: 20ſten, um 5 Uhr 24 Minu- 
ten Morgens; ſtürmiſch. 
— Das lebte Viertel if den 27ften, um 9 Uhr 43 Mi- 
3 nuten Abends; Regen oder Schnee. 
7 FA: Allgemeine Wahl, ven 8ten. 
——— Court zu Philadelphia, den 16ten. 
ar 
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4 d Zum Dankſagungstage. j 


Herr, du haft mit reichen Segen 
Miederum gelrönt das Jahr! 
Nimm von uns den Dank entgegen, 
Den wir heut dir bringen dar! ⸗ 
Ueber Bitten und Verſtehen 
Haft du gnädig ung verſehen. — 

Herr, aus Herzensgrund ſei dir 

Ehre, Lob und Preis dafür! 


Mas Hilft unfer Thun und Denken? 

Stüdwert kann e8 ja nur fein. 

Sonn’ und Regen mußt du fihenten, 

Nur von dir fommt das Gedeih'n! 

Und du forgeft voller Treue, 

Wie ein Vater flets aufs Neue.— 
Herr, aus Herzendgrund ſei dir 
Ehre, Lob und Preis dafür! 


Laß, o Gott, uns weiſe werben, 

Daß wir deine Gaben hier 

Recht gebrauchen ftets auf Erben, 

Wie es wohlgefällig dir! 

Bib ung, dag wir freudig eilen, 

Wohlzuthun und mitzutheilen. — 
Herr, aus Herzensgrund fei dir 
Ghre, Lob und Preis dafür! 





SonnenEintritt in Schiß, ven 
22tten November, 


Kinder in November, oder Schük, 
eboren, haben Luft viel zu lernen, 
ind häuslich, und haben das Ihrige 
fonft aber find fie jäbzornig und 


gehäffig. 





Holzaſche ein borzüglicher Dünger für Obiibäume. 

Zwar wird fle zu diefem Zwede nur wenig, viel zu 
wenig verwendet, Bon den Landwirthen wird die 
Afche meiftens als Wieſendünger benützt. Möchten 
diefe Zeilen dazu beitragen, daß die Beilber von Bäu- 
men in Zufunft die Afchenvorräthe zur Düngung ih⸗ 
rer Pfleglinge verwendeten, Die Holzafche iſt ver- 
bältnigmäßig reih an Kali und Phosphorfäure, 
Birie unferer Obſtbäume hungern aber gerapezu nach 
diefen beiden Stoffen, und iſt ihnen daher eine Afchen- 
Düngung ganz befonders zuträglich, und wirkt biefe 
in einzelnen Fällen geradezu erftaunlich auf die Frucht» 
barkeit ein. Es find mir Fälle bekannt, wo Bäume, 
die vorher nie eine Frucht getragen hatten, nach reich“ 
licher Düngung mit Holzafhe Jahre lang fchöne Er» 
träge brachten. Selbſtverſtändlich wirkt dieſe Düng⸗ 
ung auch auf bie Entwidelung der Bäume günftig 
ein. Junge Bäume werden zu energifhen Wacho⸗ 
thum angeregt und ältere bereits im Rückgang fich be⸗ 
findente Bäume werden aufs neue beiebt und bilden 
wieder junge Triebe, 

Die Düngung der Obftbäume mit Afche erfolgt ge» 
wöhnlich im Herbſt oder Winter, Hierbei Rreut man 
diefelbe im ganzen Gebiet ver Krone ziemlich Dicht aus. 
Durch Regen und Schneewafjer werden die Nährftoffe 
im Laufe des Winters ausgelaugt uad den Wurzeln 
der Bäume zugeführt. Kann man die ausgeftreute 
Aſche im Bereich der Baumfrone eingraben, fo ift das 
beffer ala das bloße Dbenaufftreuen, es ift dies aber 
anderen Eulturen wegen oft nit möglich. Auch 
Torfafche und fogar Steinkohlenaſche kann zur Düng- 
ung von Obſtbäumen verwendet werden, Doch ift dieſe 
lange nicht fo wirkfam wie Holzaſche und muß man 
deßwegen ein beteutend größeres Quantum für den 
einzelnen Baum ausfireuen. Auch für alle. Arten 
Beerenobft ift Afche ein ganz vorzügliches Düngemit« 
tel. Himbeeren find nad von mir gemachten Verſu⸗ 
chen ganz befonders dankbar. Die Früchte werden bet 
Aſchedüngung noch einmal fo groß. 





— Fetifleden von Kleidern entfernt man, indem 


man feingefhabte Pfeifenerve (noch beffer Meerfchaum) 


darauf freut. 
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4 Sonntag in Avvent. 
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"Mars ift den ſ0ten in Gegenfchein mit der Sonne, und jheint die ganze Nacht. 


En Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den neblig, 3. 4. Schnee, 5. 6. 7. helle, Kalt, 8. 9, 10. aelinde, 11.12. 13. froſtig, 14. 15. veränder! 
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Chriftmonat, bat 31 Tage. 


"Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßliden Witterungen. 

Der Neumond ift den 4ten, um 12 Uhr 51 Minn- 
ten Mittags; Schnee. - 

Das erfte Viertel ift den 11ten, um 7 Uhr 29 Mi 
nuten Abends; froftig. 

Der Bollmond ift den 19:en, um 11 Uhr 5 Minu- 
ten Abends; ſchön, kalt, 


— Morgens; Regen. 


* legte Viertel iſt den 27ſten, um 7 Uhr 8 Mi. 
⸗ 
MNQuarter⸗Seſſions⸗Courten und Co 
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Weihnachtsalanz und Weihnachtslunde. 
Welch ein Glanz bei dunkler Nacht 
Leuchtet in die Runde! 
Und wie ſchallt mit Himmelsmacht 
Süße Engelskunde! 


Hirten zagen ſchauerbang, 
Lauſchen mit Entzücken: 
Himmelher ſchallt Engelſang, 

Himmelauf ſie blicken. 


Eilen dann zum hohen Kind, 
Beten an im Staube 

Und verlündigen geſchwind, 
Was erfannt ihr Glaute.— 


Strahle durch die Völlernacht, 
Helle Weihnachtsſonne, 

Dis der neue Tag erwacht 
Mit des Friedens Wonne! 


Schalle durch die Menſchenwelt, 
Süße Weihnachtskunde, 

Dis fie willig ein fich ſtellt 
Zu dem Önadenbunte! 


Eonnen » Eintritt in Steinbod, 
ten 21iften December, 
Kinder im December, oder Steins 
. böck, geboren, find zornig, tieffin« 
CT — nig, melancholiſch, zur Traurigleit 
geneigt, ernſt, ſtreng, unverföhnli und doch erſchrocken, 
haben Luft zu verborgenen Künſten und dem Aderbau, 
find bedächtlich im Neden und Thun. Dur Kaufmanns 
ſchaft find fie untüchtig, und werden Doc) dur) Mühe und 
Arbeit gute Nahrung haben. 


Wie erfroren: Pflanzen zu behandeln. 

Gartenfreunde dürfen nicht vergeffen, dag Pflan« 
zen, welche gut gelüftet und troden erhalten werben, 
ungefäbrdet zwei bis drei Grad mehr auehalten fün- 
nen, ala folche in gefchloffener Luft und feuchter Be⸗ 
ſchaffen heit. Weil aber, trc der heiten Vorſicht, zu⸗, 
weilen werthvolle Pilanzen ganz oder theilweife erfrie- 
ten, fo wollen wir hier ein Berfahren angeben, welches 
den ganzen Winter praftifch if. Um erfrorene Pflan- 
zen zu retten, ift es am rathfamiten, fie an einem dunfs 
len Ort zu halten, bis fie aufihauen, und dieſes Aufe 
tbauen nur fehr langfam vor fih geben zu laſſen. 
Eine trodene und flille Atmoſphäre ift hierzu noth» 
wendig; denn eine erfrorene Pflanze, welche in Zug- 
luft, in den Sonnenſchein, in unpaffente Wärme ge- 
fegt wird, geht felbft im Tunfeln alsbald in eine 
breitge Male über. Ihaut man fie jedoch an einem 
dunflin Ort in ftiller, trodener Luft auf, fo wird fie 
ih in allen Fällen erholen, wenn jie ter Froſt nicht 
gar zu fehr mitgenommen hat. Dicfe Bemerkungen 
beziehen fich befonters auf halb und ganz harte Kalt» 
hauspflanzen, wie Pelargonien 2c., aber auch auf hol⸗ 
jige Gewächfe, wenn fie außer dem Boden vom Froſte 
ergriffen werden, Bäume und Sträucher brim Zer- 
fantt, wenn ihre Wurzeln gefrorn find. Nach be» 
fügter Behandlung werten fie weit leichter gerettet 
werden, wenn man diefeiben im Dunkeln aufthaut 
und dann gleich in trodene frofifrete Erde einfchlägt. 


= 
— 








— Das Einwachſen von Nägeln verhütet man da⸗ 
durch, daß man die Nägel immer hübſch kurz ſchnei⸗ 
det. Eingewachſene Nägel behandelt man folgender⸗ 
maßen: Das Erſte iſt, den Nagel zu ſchneiden, daß 
der vordere Rand an der Seite des Leidens vorſpringt 
und von dort nach der geſunden Seite möglichſt zu- 
rüdweiht,. Nun wird unter die vorfpringende Na» 
gelfpibe ein Meines Wattebäuſchchen nach hinten ge⸗ 
(hoben, darauf der fehmerzbafte Nagelfalz dadurch 
nad unten gedrüdt, daß man ein wurfifürmiges Wat- 
tebäufchchen von der Höhe des Nagels langfam gegen 
den Ragelfalz herabdrückt. 








RR F Mißlungener Scherz. Ter wegen ſei⸗ 
Anekdoten. ner Liebhaberei für geiſtige Betränfe in ganz London 
mm wvanenN .ı befannte Korb Elpons, dem es feine Zeit erlaubte, fi 
Wie man den Kalender gebrau. jöfter ald andere Menſchen ein müßiges Späßchen zu 
hen muß. Bor ungefähr Hundert Jahren lebte in |leiften, begab ſich eines Abends zu einem Uhrmacher. 
England ein berühmter Kalendermacer, mit Namen | „Mein Befler“, fragte er, „Lönnten Sie mir nit 
Partridge. Eines Tags, wo er zu Dferde reife, hielt | den Namen der Heinen runden Mafchinen nennen, die 
er zum Mittageffen bei einem Wirthohaus auf dem in Ihren Laden aufgehängt find? 
Lande an und forderte nachher fein Pferd, damit er! „Das willen Sie noch nit?" erwiberte der Uhr- 
die nächfle Stadt erreichen konnte, wo er ſich vorge- macher, „Wo kommen Sie denn ber! Das And 
nommen hatte zu ſchlafen. Uhren. 


“ ‚Ab, Uhren! Und zu was dienen diefelben ?“ 
„Wenn Sie meinen Rath hören wollen,” fagte der 2 Um die Zeit anzugeben.” 


Stallknecht, wie er im Begriff war, aufs Pferd zu . i 
fleigen, „fo bleiben Sie die Racht über, wo Sie find, da en denn biefe hübfchen Meinen Maſchinen 


Sie fiher und gewiß von einem Plapregen überholt „Ja, wenn fie aufgezogen find.” 


u Unfinn,” rief der Kalendermader; „da „Und wie zieht man Re auf? 
" a) — „Mit dieſem Heinen Schlüſſel, den man in dieſes 
9— — für Dich, guter Freund, und damit gu- | leine Loc fedt und herumbdreht, bis er nicht mehr 
Er fegte feine Reife fort und richtig wurde er in ei⸗ — — das IR wunderbar. Wenn und 
nem ſchweren Regenfhauer tüchtig darchnäßt. Parts wie viel Mal muß man bie Uhren aufziehen ?“ 
ridge war von der Prophezeihung des Mannes beirof- Alle Dioraen.’ 
fen, und da ihm das Intereſſe feines Kalenders ſtets u nd. oo nicht Abende ?“ — 
am Herzen lag, ſo ritt er auf der Stelle zurück und Febt aber erfolgte zur großen Enttäuſchung tes 
wurde von dem Stallknecht mit einem Grinfen über’s Lords, der geglaubt hatte, ih auf Koflen des Uhrma- 
ganze Geſicht empfangen, chers beluftigen zu fünnen, eine fehr unerwartete Ant- 


— — — — 








un „Sehen Ste wohl, Herr, ich hatte doch recht.“ wort: „Die Uhren werden des Morgens aufgezogen, 


„3a wohl, mein Junge, allerdings, und hier haft! yei chter ä 
du eine Krone; aber ich gebe fie Dir unter der Bedin⸗ es — a Se 
gung, daß Du mir fagft, woher Du Diefen Regen vor- | Der Lord verfpürte daraufhin feine Luſt mehr, bie 
her wußteſt. Unterhaltung fortzufeßen; er rüdte ein wenig an ſei⸗ 

„But und gern, Herr,’ erwiederte der Dann; nem Hut und trottete ab. 
„sehn Sie, die Wahrheit ift, wir haben einen Kalen⸗ 
der in unferm Kaufe, der beißt „Partrivge’s Kalen-! Mieman ich einen Platz am Kamin 
ber,” und ver Kerl ift ein fo ausgemachter Lügner, verſchafft. Ein reifender Yankee, welcher, durch und 
daß, jo oft er ung einen ſchönen Tag verfpricht, wir! durch vom Regen durchnäßt, in ein Wirthohaus auf 
ſchon wiſſen, Daß es gerade das Gegentheil fein wird. | dem Lande fam, fand das Feuer fo dicht von ven Gä⸗ 
Nun fehen Em. Öeftrengen, diefer Tag, der 21fte Junt, | ten befegt, daß er feinen Plag mehr daran befommen 
it in unferm Kalender angegeben, als: beftändiges | fonnte, Es fiel ihm ein Mittel ein, fle zu vertreiben. 
ſchönes Wetter, fein Regen. Ich ſah nad, cher ich Er rief ten Staliknecht und befahl ihm mit Lauter 
Ew. Geftrengen Pferd berausbrachte, und fo war ih! Stimme, feinem Pferde unverzüglich ſechs Dupend 
im Stande, Sie zu warnen,‘ |Auftern zu geben. „Ein Pferd ißt ja aber feine Au⸗ 
fern,” antwortete der Knecht. „Thu', was id Dich 

Ein Redtsanmalt vertbeidigte vor Ge⸗ | heiße,” fagte der Neifende, „und Du wirft ſchon ſehen.“ 
richt ein zweifelhaftes Individuum, dem zur Laft ger: Solch’ ein Futter für ein Pferd erregte großes Erftau- 
legt wird, eine goldene Tafchenuhr geftohlen zu ha⸗ nen, und fobald es fertig war, erhob ſich die ganze Ge⸗ 
ben, fo gefchiet, daß fein Klient trop mannichfacher |felfhaft und begab ſich in den Stall, um ein Pferd 
Indizien freigefprochen wird. Nach Schluß der Ber- | Auftern effen zu fehen. Der Neifende nahm hierauf 
bandlung nähert fich der Angellagte feinem Bertheidi- | den beiten Plap am Kamin ein. Wie zu erwarten 
ger und flüflert iym zus „Ste haben mich gerettet. ſtand, fo kam der Knecht fogleich zurüd, ihm zu ver⸗ 
Geld befipe ich nicht, um meiner Dankbarkeit Aus⸗ melden, daß das Pferd die Auftern nicht effen wollte, 
drud zu geben— hier, lieber Herr, nehmen Sie wenig-| „Hat nichts zu fagen,” rief der Reifende, „bring' ſie 
ſlens die Uhr!“ nur bierber, ich will fie ſchon eſſen.“ 

















SE 


Der Advokat und der Metzger. In Der unerfhrodene Duäler In dem 
einer gemiffen Stadt trug unlängft ein Hund aus el» | Krieg von 1812 wurde von einem engliichen Kaper- 
nem Mebgerladen ein Stüd Fleiſch davon und rannte ſchiff auf ein New Yorker Kauffahrteifchiff Jagd ge⸗ 
auf die Straße, um es hier mit großem Appetit zu macht, und da das lehtere vier Kanonen, nebft einer 
verzehren. Maffe einer Schußwaffen hatte, fo wurde befchloffen, 

Der beſtohlene Mebger ſetzte dem Thiere nach, er- |Tieber ven Strauß mit dem Feinde zu beſtehen, als ſich 
fuhr, daß der Hund einem Advokaten gehöre, und lief gefangen nehmen zu laffen. Unter ven Paffagieren 
auf der Stelle zu demfelben, um ihn zur Rechenfchaft war auch ein athletifcher Quäler, der zwar jede Auf⸗ 
zu ziehen. forderung mit Hand anzulegen, als feinen religiöfen 

„Herr Doktor,” fprach er zu ihm „foeben hat mir | Örundfäpen zuwider, zurüdwies, aber fortwährent, 
ein Hund ein Stüd Zleifh aus meinem Laden geftoh- | ohne das geringfte Zeichen von Furcht auf dem Ded 
Ien! Iſt der Eigenthümer vesfelben gehalten, mich zu | auf und nieder ging, mährend die ganze Zeit über ver 


entſchãdigen ?” 

„Vollauf!“ erwiderte der Rechtögelehrte, 

„Run, diefer Hund ift der Ihrige. Er bat mir ei⸗ 
nen Schaden von 3 Thaler zugefügt; wollen Sie mir 
denfelben erſetzen?“ 


Feind feine Kugeln regnen ließ. Als am Ente die 
Schiffe dicht aneinander gefahren waren, fo bezeigten 
die Engländer Luft zu entern, was auch fehr bald in 
Ausführung geſetzt wurde, als der Duäler, der auf 
der Lauer ſtand, unerwartet auf den erfien Mann der 


Der Rechtsgelehrte leiſtete Schadenerfat und der an Bord fprang, losfuhr, und ihm, mit einem gewal⸗ 


Metzger ging vergnügt nah Haufe. Allein kaum 
war er daheim, als auch ſchon ein junger Schreiber 
erfchien und ihm einen Brief übergab. Er öffnete 
ihn und las: 

„Für die Ihnen ertheilte Auskunft fchulden Sie 
mir den Betrag von fünf Thaler, die Sie dem Ueber- 
bringer dieſes einhändigen wollen.” 


tigen Griff beim Kragen, kaltblütig fagte: „Freund, 
Du haft bier nichts zu thun,” womit er ihn über’s 
Schiff hißte. 


Patriotiemus. Während die Engländer 
im Beginn des Revolutionsfriegse Bofton befeht hiel⸗ 
ten, holte Waſhington in der Abficht den Feind her⸗ 





Der Mebger brummte etwas vor fi hin, aber |auezutreiben, den Rath des Kongreſſes, über bie Zu- 


machte gute Miene zum böfen Spiele und zahlte, 
Der Schlaue war überliftet. 


Derfreundfhaftlide Vint, 





läffigkeit, die Stadt zu bombardiren, ein. Um die 
Zeit präfldirte John Hancod. Kin Mitglied ſchlug 
vor, daß der Präfldent, weil er im höchſten Grade da- 


Ein bei betheiligt fei, zuerft feine Meinung abgeben follte, 


©eiftlicher, der auf dem Lande herum zu predigen | „Meine Herren,’ fagte er, „alles, was id an Vermö- 


pflegte, war eines Tages in einem Wirthshaus, wo er 
einen Pferdehändler dabei fand, einen Herrn hinter's 
Licht zu führen und ihm ein dampfkrankes für ein ge- 
funtes Pferd anzufchmieren. Der Paftor, ber den 
ſchlechten Ruf ves Roßkamms kannte, nahm ben 
Herrn bei Seite und fagte ihm, er follte fih ja vor 


gen befige, ift in Bofton; aber dennoch würd’ ich gern 
die Stadt in einen Schutthaufen verwandelt fehn, 
wenn wir die Engländer damit aus dem Lande trei« 
ben könnten.” 





Einalter Geizhalo in London fchidte 


dem Manne, mit dem er da in Handel ftünde, in Acht | feine Magd bei heftigem Eturm und Regen mit einem 


nehmen. Der Herr lehnte zulept den Handel ab, und |; Briefe nach der entfernten Po. Das 


ädchen wollte 


ter Roßkamm bemerkte ganz empfindlich: „Herr Pa- ſich nicht gerne dem üblen Wetter ausfepen und bot 
for, ich wollte Sie lieber predigen hören, ale daß Sie einem Knaben in der Nachbarſchaft erfl einen halben 
fh privatim in anderer Leute Handel einmifchten. | und endlich gar einen ganzen Schilling, wenn er den 


.„Ja!“ erwiderte der Paflor, „wären Sie nur vorigen 
Sonntag gewefen, wo Sie hatıen fein follen, fo hät⸗ 
ten Sie mic prebigen hören innen.” „Und wo 
denn?” fragte der Roßlamm,. „Im Gefängniß,‘ 
erwiderte der Geiſtliche. 





Ein ehrliches Bauerumädchen fagte, 
‚ale ihr der Prediger aus der heiligen Schrift die 
Worte vorlas: Du (Mann) folft das Kraut auf dem 
delde effen! ganz laut und unbefangen: „Laß's nur 


Brief auf die Poſt tragen wolle. — Der Alte fah ge- 
rade aus dem Fenfler und hörte das Anerbieten. So⸗ 
gleich rief er ter Magd zu: „Beityl wenn es der 
Junge nicht thun will, fo geben Sie ven Schilling 
nur mir, und id will felbf hingehen,” Er befam 
das Geld und beforgte auch richtig das übernommene 
Geſchäft. 


EinE hemann verkrod ſich vor feiner böſen 
Frau hinter den Tiſch. Als Jemand ſich wunderte, 





gut fein, Herzens Andres, ih will Dir's ſchon weich ihn da zu finden, rief er zornig: Ich bin Hausherr 


lochen, Du foüft es nicht fo roh verfchluden.“ 


und kann ſitzen wo ich will, 


— 


»Welt möchte ich meine Naſe miſſen. 


Einjunger Mann in New VYork, der nicht 


Wahre Höflichkeit. Als einmal der Prä- 


mit Glödsgütern gefegnet war, bat einen Advofaten, ſident Sefferfon auf der Straße ging, fo ermiderte er 


feinen Freund, bei einem wohlhabenden Kaufmann, 
um deſſen Zodter er fih bewerben wolle, ein gutee 
Sort für ihn einzulegen. 


fein Beſtes zu thun. Kinige Tage darauf frug er 


mit dem Ausdrud der Freundlichkeit ven Gruß eines 
Negers, welder vorüberfam. „Wie, fügte ein Kauf⸗ 


Ter Advokat verfprab mann, „Em. Ercellenz laffen fi bera) einen Sklaven 


zu grüßen?” „Es follte mir wirklich leid thun,” ant- 


ten erwartungevollen Freier, ob er Vermögen befige. |wortete der Präflvent, „mich von einen Sklaven an 
Nein, entgegnete verfelbe. Nun wohl, fagte der Advo⸗ | Höflichkeit übertreffen zu laſſen.“ 


kat, würden Sie fich Die Nafe abfnneiden laffen, wenn 
Ahnen Jemand 8100,000 dafür böte? Wo denken 
Eie hin, erwide:te der funge Mann, nicht für Die 
Ter Advokat 
entfern:e ih, obne «in Wort zu fagen, und theilte dem 
Bater des Mädchens mit, daß der junge Mann zwar 
fein baared Vermögen, dagegen einen Juwel beſitze, 
für ten ihm ein Angebot von $100,000 gemacht mor- 
den wäre. Nicht lange darauf gelangte der junge 
Mann zu vem Ziele feiner Wünſche und die Hochzeit 
fand ftatt, 





Ein QDuäkler mwurte von einem armen Mann 
um (Held gebeten, jei es als Almofen oder gegen Ar- 
beit. Der Quäker bemerkte: „Freund, ich weiß nicht, 
was id Tir zu thun geben fann. Laß einmal fehen; 
Du fannit mein Holz, welches im Hofe ift, in den 
zweiten Stod tragen und ich will Dir einen halben 
Thaler geben. Der arme Mann that cd gern und 
die Arbeit dauerte ihm big gegen Mittag, wo er fam, 
ihm fügte, die Arbeit fei fertig, und ihn fragte, ob er 
weiter nichtd zu thbun hätte. „Mein Freund, laß mid 
überlegen,“ ſagte der menſchenfreundliche Quäker: 
„Ja! Du kannſt das Holz wieder herunter tragen 
und ich will Dir noch einen halben Thaler geben.“ 





Eine aute Ausrede iſteinen Thaler werth. 
Ein Irländer ſtieß aus Verſehen an einem Laden eine 
Fenſterſcheire ein. Er machte ſich eilig aus dem 
Staute, aber ter Eigenthümer Tief ihm nach und er> 
wifchte ihn beim NRodzipfel. „Ihr habt mir mein 
Fenſter zerbrocden, Burſch!“ ſprach er zornig, „br 
könnt eo nicht leugnen. —, ‚Freilich that ich's,“ verfepte 
der Irländer, „feyt Ihr denn nicht, daß ich nad 
Haufe laufe, um Geld zum Lezahlea zu holen?“ 





Ein Spieler, welder im Sterben Tag und 
fhon allen Ernftes von feinem Arzt, ter ihm fagte, er 
babe nicht länger, ald bis morgen früh um act Uhr 
mebr zu leben, Ubfchied genommen hatte, wandie das 
bischen Kraft, das ihm noch übrig blieb, auf, um den 
D.ftor zurüdzurufen, Als ihm das mit Mühe ge- 
lungen war, — denn er fonnte faum mehr ein leijes 
Geflüſter herausbringen, fo fagte er: „ich will zwan- 
ig Thaler wetten, dag ich noch bie um Neun lebe.” 





Gin Candidat der Medizin wurde 
im Examen von einem überaus ſtrengen Examinator 
gefragt: „Welches find die ſchweißtreibenden Mittel 2” 
Ter Candidat zählte ihm die befannten nach einander 
ber.— ‚Aber wenn alle dieje Nichts helfen, fragte ver 
Eraminator weiter, „was werden Sie dann anwen⸗ 
den?“ —Ich werde den Patienten zu Ihnen in's Era- 
men ſchicken,“ erwiederte der Befragte. 





Ein Dieb, der gebenft werden follte, wurde von 
vielen mitleidigen Seelen befucht, die ihm bei vieler 
Selegenheit Mancerlei ſchenkten. Er hatte fi ein 
feines Buch geheftet und bat jeden Geber. feinen Ra- 
men da einzutragen, „Wozu Dies?” frug ihn ein 
Befucher.— „Aus Dankbarkeit,” Iautete die Antwort. 
„An meinem Sterbetage nehme ich dies Büchlein mil, 
zum ewigen Andenken.” 





Ein Deutfherftritt miteinem Staliener über 
die Vorzüge ihrer Sprachen. Crfterer behauptete, der 
deutſchen habe man fih ſchon im Paradiefe bedient, 
„Wohl!“ fagte der Antere, „in ihr hat alfo Bott ven 
Adam aus dem Paradiefe gejagt?" — Das it mög» 
lich,” entgegmte ter Deutſche, „aber der Teufel ver- 
füßrte vorher Eva in der italieniſchen.“ 





Ein Fremder fragte einen Narren in einem 
Irrenhauſe, wie er an diefen Ort gefommen. —, Durch 
eine bloße Dieinungsverfchiedenheit,” fagte der Narr. 
— , Unmöglih!” rief ter Fremde. —, Und doc nichts 
andere. Ich fagte, alle Leute feien Narren, und ale 
Leute fagten, ich fei ein Narr; die Majorität aber 
fegte ihre Anfiht durch.“ 





Ein Neger murde vor Bericht geftellt und tes 
Diebſtahls überwiefen. Der Richter redete ihn an: 
„Kannit Du gar nicht Iefen ?’— ‚Ja, mein Herr, ein 
Bischen.“ — Gut, und madft Du niemals von der 
Bibel Gebraub ?’— ‚Ja, mein Herr, ich ziehe manche 
mal mein Raſirmeſſer darauf ab.” 





Ein Beiziger drohte feinem Bedienten, daß 
er ihn wolle einfperren laffen. Nur nicht in ihren 
Geldkaſten, erwiderte diefer, denn daraus iſt, fo lange 
Sie leben, feine Erlöfung zu erwarten, 





Gemeinnügiges, 


— Gerftenwaffer ift ein ganz unfhädliches, nahrhaftes 
und zugleich angenehmes Sommergetränt. Koche einen 
Ehtlöffelvolt Gerſten⸗ oder Reismehl fünfzehn Minuten 
in einem Quart Wafler; laß es eistalt werden und füge 
nad Belieben Eitronenfaft und Zurer Hinzu. Zerdrückte 
Gerfte oder jerbrüdter Reis kann anftatt bes Mehls dies 
nen, muß aber in einem doppelten Keſſel minbeitens eine 
Stunde aut gekocht und dann abgeleiht werben. 

— Gegen Schlaflofigfeit bei nervöfen Leuten, die an kal⸗ 
ten Füßen le:den und im Kopfe Hite haben, gibt e8 Tein 
befieres Mittel, als Abends vor dem Schlafengehen die 
lieder, befonders die Füße, mit einer Bürfte oder mit 
einem ausgewundenen Handtuch abzureiben, aber tüchtig. 
Hierdurch wird das Blut beffer in Umlauf geſetzt und es 
tritt Müdigkeit ein. Arzneien laffen ſich gegen dieſe Art 
von Schlaflofigkeit ſchlecht anwenden. 

—Reiße Pfeffernüſſe. 14 Unzen feinftes Mehl, 14 Un: 
zen Zuder, beides durchgefiebt, 4 Eier, 3 Unzen Gitronat, 
die Schale einer Kitrone, 1 Muskatnuß, 1 Ehlöffel Zim> 
met, 1 Theelöffel geftoßener Relfen und 2 Theelöffel Bades 
pulver. Hat man alles regelrecht zu einem Teige verars 
beitet, fo formt man Kügelchen von der Größe eıner Nuß 
Davon und bädt fte langfam gar. Sie find ihres Wohl⸗ 
geihmads wegen fehr zu empfehlen. 

— Eine gute waſſerdichte, lederconjervirende Stiefel: 
ſchmiere kann man ſich aus folgenden Ingrebienzen hers 
ftelen: 3 Pfund Talg, 4 Pfund Schmalz, 4 Pfund Bier 
nenwachs laffe man auf dem feuer ergehen, mifche dttzu 
ein Kleines Duart Fiſchthran und füge je nach Bedürfniß, 
um bie ——— geſchmeidig zu machen, Terpentinöl bins 

. Um der Schmiere eine ſchwarze Farbe zu geben, 
mifche man noch etwas Kienruß hinzu. 

— DB Mil gemwäflert ift oder nicht, erfährt man das 
durch, daß man eine gut polirte Stridnadel in ein tiefes 
Milchgefäß eintaudht, fie dann gleich herauszieht und aufs 
recht hält. Sit die Milch rein, jo wird ein Tropfen Milch 
daran yän en bleiben; wenn aber eine nod) fo geringe 
Menge Waſſer in die Milch gefchüttet worden ift, rn wird 
das Hängenbleiben eines Tropfens Milch verhindert. 

—Fruchtkuchen. Ein Pfund Mehl, ein Pfund Zuder, 
ein Pfund Butter, 4 Pfund Rofinen, 4 Pfund Eorınthen, 
‚eine Kleine Zafje Citronat, ein Weinglas Brandy, ein 

Theelöffelvoll geriebener Mußlatnuß, ein Theelöffelvol 

Neltenpfeffer, neun Eier, das Weiße zu Schaum geſchla⸗ 
gen. Beim Anrühren nimmt man die Hälfte Mehl; Eis 
weiß, Butter und Buder, Frucht und Brandy zulegt. 

— Um Hausmäufe zu vertreiben, find die Blätter des 
Dleanders ein wirkſames Mittel. Man trodnet diefel« 
ben, und zeritößt fie alddann zu Pulver. Daffelbe wird 
mit trodenem Sand vermifht und den Mäufen in ihre 
Löcher geftreut. Sie verabfcheuen den Geruch dieſer 
Blätter aufs Aeußerſte, und verlaffen augenblidiich ihre 
Schlupfwinkel, um niemals wiederzufehren. 

— SandsKuden. Zu 1 Pfund Kehl gibt man} Pfund 
aufgellärte und zu Schaum geriebene Butter, fugt 2 ganze 
Gier, 2 Eidotter, 1 Heine Taſſe feinen Zuder und etwas 
Cardamom hinzu, Inetet Dies zu einem glatten Teig, formt 
hiervon Keine Kuchen und badt diejelben auf einem mit 
Butter beftrihenen Gifenblech helgelb. 

—Die belgischen und hollandiſchen Hausfrauen erzielen 
wie blendende Weiße ihrer Wäſche de Mr) Zufag von 
dmer Yand vol Norex auf Il Balonen Wahhinofkt. 








— 


—Sandtorte. 1 Pfund Butter wird geſchmolzen und 
darnach zu Sahne gerührt mit 1 Pfund Yuder } Stunde 
lange, 10 Eier, das Gelbe nad) und nach zugerührt, 1 
Pfund Mehi und zulegt dad Eiweiß und die Maffe in eis 
ner mit Butter ausgeftrichenen Form bei mittlerer Dfens 
hitze gar gebaden. 

— Sefälichter gemablener Kaffee läßt fih auf einfache 
Meife ertennen, wenn man etwas gemahlenen Kaffee zwi⸗ 
ſchen naffen Fingern reibt. Der reine Kaffee bleibt Dabei 
pulverig und prieslich, während fich der ve-fälfchte zu 
Kügelchen zufammenballt, die ſich Ineten laffen, oin: zu 
jerbrödeln. 

— m meiße Silgbüte zu reinigen, milde man entweder 
Arromroot oder Magneſia mit Faltem Wafler, daß es eis 
nen Brei bildet; dann beftreiche man mit demfelben mits 
tels einer Tleinen Bürfte den Hut, big er ganz davon bes 


dedt ift, laß ihn volllommen treden werden und bürfte 
ihn dann foıgfältig aus. 


—Bur Bereitung von Schweinfußfalat koche man einige 
Schmeinsfüße in Salzwaſſer, bis die Knochen um. 


Das Fleifch ſchneidet man in Heine Stüden, gibt 12 feins 


geſchnittene Schalotten, eine Hand voll Schnittlaud), Per 
terfilie, Pfeffer, Salz, Capern, Ejfig und Del dazu. 
‚Die Entfernung kleiner Körper aus ben Augen ges 
Iingt ſehr leicht mit den Körnern ded Leind. in oder 
zwei Leinſamenkörner werden zwischen bie Augenlider ges 
bracht, mo fie fofort Schleim bilden, der die freinden Körs 


per einhüllt und nad) einer Fleinen Weile entfernt. 


— ur Befeitigung der Warzen macht man ein ſtarkes So» 
dawaſſer, betuptt die Warzen bei Tage öfters damit und 
fährt jo lange damit fort, bis fie verfchmunden find. Die 
Warzen werden bald Kleiner, und in furzer Beit find dies 
felben verſchwunden, ohne eine Narbe zurüchzulaſſen. 

— Gegen Gatarrh bereite einen Thee aus smaıt weed 
und trinfe täglich) davon anftatt jeden andern Geträntes. 
Zugleih wird Borag, Salz und Zuder zu gleichen Theis 
len fein zerrieben und zwei bis dreimal täglich etwas bas 
von in die Nafe gezogen. 

— Um die fo fehr ſchmerzhafte felon am Finger zu ents 
fernen, nimm eine wilde Rübe (wild turnip), ſchabe davon 
ab fo groß wie eine Bohne, benete es mit Terpentinfpiris 
tu3 (spirits of turpentine) und lege ed auf die leidende 
Stelle. Der Echmerz vergeht aljobald, 

— Für aufgeiprungene Hände gilt als beſtes Mittel: 
frifcher Rintötalg, Bänjefett und Lanolin; Glycerin em⸗ 
pfehlen wir nit. Für die Naht muf die Hand mit mils 
der Seife gründlich gereinigt, eingerieben und in kalter 
Jahreszeit mit Handichuhen verjehen werden. 

— Bom Nähmajhinen:Del verufachte gelbe Flecken auf 
weißem Zeuge lafjen ſich dadurch befeitigen, daß die 
fledige Stelle vor dem Waschen mit Seife mit einem mit 
Ammoniak getränttem Lappen abgerieben wird. 

— Reinlichkeit ift ein Hauptmittel zur Beriängerung des 
Lebens, denn fie entfernt, was unjere Natur als unnüg 
und verborben von ſich abfondert; auch Hält fie von Aus 
Ben kommende Schäblichkeiten entfernt. 

— Bei Halsjchmerzen, entzündetem Echlunde und ges 
Ihmollenem Zäpfchen gibt es nicht? Beſſeres, ald das 
Gurgeln mit Salbeithee, in welchem auf jede Taſſe eine 
Erbſe groß Alaun aufgelöft wurde. 

— Tintenflede auf Seidens, Wolls und Baummwollftoffen 
laſſen ficd Durch Ammwendung von Terpentin ganz leicht 


entfernen. 
— Die ra BEL bei Botrofeums wird durch eine Heine 
Bugabe von Rolpalj erhägt, 





Auszug aus dem 


Ä Iutreſſen s Tabelle 


100jäbrigen Calender. Ueber Thaler und Cents, nad) 6 vom 100 


ahbrinsgemein.— Das Jahr ift ziemlich gut, 
doch mehr feucht denn troden ; weil aber Saturnud, jein 
Borfahre, mit feinem langwierigen Winter und grimmiger 


3 upiterift diefes Jahr der regierende Planet. 


Kälte im Frühling noch anhält, fo giebt es ein fpätes | ler. Th. €. 


Jabr, alfo, daß mandmal in diefem Jah alle Früchte 
a en fpäter, ala fonft in andern Jahren, hervor 
wachſen. 

Frühling—gſt bis in den Mai kalt und feucht, in 
der Mitte zehn oder zwölf Tage temperirt und geſchlacht, 
hernach aber bi8 zum Ende kalt und feudt. 

Sommer—Af unfänglih kalt und feudt, in der 
Mitte gut, mit viel Donnermetter vermiſcht, zu Ende ganz 
hitzig. Wenn in biefem Jahr ein Dürrer Sommer ift, fo 
in 23 Sabren kaum einmal geſchieht, jo wird darauf das 
Getreide theuer, es hat aber einen bürren Sommer, wenn 
im Februar, März, April oder Mai eine Sonnenfinfterniß 
geweſen ift. 

Herb ſt—gſt durch und durch mit Regen angefüllt. 

Winter. Anfänglich etliche Tage ganz kalt, und bat 
viel Schnee, zu Ende aber ganz gelinde und ohne Schnee, 
doch fehr windig. Ä 

SommerB au —Dies ift ein gut Gerftenjabr, und 
wächſt überflüffig, und guter Gerften, wenn fein dürrer 
Sommer if. Man fol einen guten Vorrath anſchaffen, 
weil in ben zwei Darauf folgenden Jahren wenig zu hoffen 
ift. Dagegen giebt e3 wenig Haber, Erbfen und Hirſen, 

lachs und Hanf bleibt Klein, ift aber gut. Biel Heu und 

rummet, aber nicht an allen Orten, imgleichen aud) 
Kraut und Rüben. Man made einen guten Vorrath an 
Heu, Stroh und Futter, denn Die zwei darauf folgende 
Sabre ift gar wenig zu hoffen. 

HerbitBau.—Man fol ſowohl im Frühling, als im 
Herbfi feine Schafe aufden Saamen treten und hüten laf: 
fen; und obihon im Frühling feine Schafe darauf loms 
men, fo giebt es doch eın jpätes Jahr, ohngeadhtet Jupiter 
au allen Feuchtigkeiten geneigt ift, alfo, Daß mandmal in 
diefem Jahr alle Früchte Pnäter als wie fonft hervor 
wachſen. 

Herbft:Saat.—Db es ſchon langſam zuwintert, fo 
iſt Doch beſſer, daß man zeitlich, als ſpat fäet, ſonderlich 
ben Weizen, wegen des rauhen trockenen Frühlings, ſo 
darauf folgt; wenn der Saame nicht gar zu ſehr ausge— 
wachſen, ſo ſelten geſchieht, ſo laſſe man die Schafe dar⸗ 
auf gehen. 

Obb ſt, -Es wächſet faſt nichts, wenig Korn, Feine 
Eicheln, doch etwas Buchen. 

Hopfen-Nicht gar viel, doch an der Kraft gut. 

WindundUngewitter.— Der Weftwind mwehet 
am meiften, biöweilen aud) der Sübmwind. Ob es fon 
im Jahr oft und vieles Regenwetter ift, giebt es Doc keine 
merkliche Waffergüfle, wenn nur der Schnee weg gebt; im 
Sommer viel Ungewitter, doch ohne merklichen Schaden, 

Ungeziefer.— Beil diejes Jahr mehrentheils kalt 
ift, fo giebt eö wenig Schlangen, Ströten und Heuſchrecken, 
wenig Würmer tm Setreide. Zu Ausgang des Herbft 
aber giebts viel Mäuſe. 

5 i ſſch ee e8 aller Orten mittelmäßig. 

rantheiten.— Im Herbſt giebts Herzensangft, 
Hauptweh, ——— ns es 


gerechnet— von 1 Thaler bid 1000. 
Tha⸗1 Woche 1 Monat —— Sehr. 
0 003 | 0 013 | 00 06 
0 01 


— 
So 
28 
> 


ww we 


gegagss 


SENESSFIERBETE 


€ T 

11000 08.08 | 0 

2 0 0 0%| 0% 
300 |0 0009| 0 i8 
400 |0 0 0012| 0 24 
510.004 | 0 0 015) 0% 
6| 0.003 | 0 0 0018| 0 3% 
7/0003 | 0 0 021|0 2 
8 0 003 | 0 0 0024| 0 48 
900 |0 0 0027| 0 5 
10001 |005 |0 00 30 | 0 60 
111001 !005 |0 161 10033 | 0 66 
12001 |006 |0 00 36 | 0 72 
13| 0 013 | 0 063 | 0 19 | 00 39 | 0 78 
14| 0 014 10.07 |0 042|0 4 
15 0 013 |0 03 024/10 35| 0 9 
16) 0.013 | 0.08 | 0 0048| 0 % 
002 10031024 1051| 1 
ıs 002 668 07 034!1 08 
19,002 |009% 02310057 | 1 14 
20 002 1010 I1030 1060| 1 20 
3010031015 |045 |®@0| 1 8 
40 0 043 1020 1060 | 1%) 2 40 
50005310235 10% | 150| 3 @ 
60 007 1030 10% | 1801 3 60 
20008 [035 |105 | 210| a 20 
80.009 1040 1120 | 2A0.| A 9 
0104 |045 1135 | 2%0| 5 
100 0113 1050 |1 50 | 300 | 6 0 
1000| 0 164 | 5 00 15 00 | 30 00 | 60 00 


Diefe Tabelle ift alfo zu gebrauden: Wenn ihr Die Ya 
treffen von 10 Thalern Sifen wollt, fo ſehet in der er 
Columne nad 10 Thalern, fo werdet ihr gegenüber in der 
5ten Solumne finden, daf die AIntreffen davon in 6 Ronat 
find 30 Cents, und in der festen Columne in einem Jahr 
60 Cents. Oder, man will die Intrefien von 25 Thalern 
für ſechs Monat wiljen, jo addire han die Intreffen von 
5 Thalern zu den von U Thalern, nämlich: 


Sechsmonatliche Intreffen von 20 Th. find 60 Ets. 
ditto von fünf Thalern find 15 do. 

Die Intreffen von 25 Thalern betragen demnad) 75 Cts. 
Sind die Intrefjen nad) einem niedrigern Zinsfuß ala 


6 Brozent zu berechnen, jo verfahre man wie folgt: Wenn 


zu Fünf Prozent, jo ziehe man von dem in der obigen Tas 
belle angezeigten Belauf der Intreffen den ſechſsten Theil 
ad; zu Bier und ein halb Prozent, den vierten Theil und 


zu Vier Brozent, den dritten Theil, 
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Bitter Jabrgang. 
Neuer Gemeinnütiger 


Pennſhlvaniſcher 








Auf das Jahr unſeres Heilandes Jeſu Chriſti 


1S97, 


Welches cin gemeines Jahr von 365 Tagen if. 
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Sinfterniffe des Jahres 1897. 


Es giebt diefes Jahr zwei Sonnen - Finfterniffe,| Die zweite if eine ringförmige Sonnen⸗Finſterniß, 
nämlich: ; den 2Hfen Zuli, um 10 Uhr 45 Minuten Bormit- 

Die erfte if eine ringförmige Sonne Sinfternig, | tags. Sichtbar in den Ber. Staaten ale partielle 
am ifien Februar; bier als partielle Zinfterniß gegen | Finſterniß. In ihrem Lauf paffirte fie durch Mexiko, 
Sonnenuntergang fihtbar. Die ringförmige Bin-| nördlich Euba und berührt Süd-Amerila. Havanna 
Rernig iR fichtbar im nördlichen Theil von Süd» iſt der geeignefle Play Beobachtungen vorzunehmen. 
Amerika und auf dem Stillen Meer, 


. Duatember Zage,— Der 10te März, der Ite Juni, der 15te September, der 15te Dezember. 


Mars (F) heißt der regierende Planet. 


Ale Verechnungen dieſts Calenders find nach der Sonnen⸗Zeit. Die egale Uhrzeit wird gefunden, wenn man 
die Minuten In der Uhrtafel dazu addirt, wenn die Uhr früher, und ſubtrahirt, wenn die Uhr ſpäter geht. Mit bes 
fonderem Fleiß berehnet von WILL R. Ibach, Nachfolger von Lawrence J. Ibach. 
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In dem Buchſtohr von Johann Bär’s Söhnen find zu haben, und werden auf Empfang ber Preife per 
} Port portofrel verfandt s 


Das Neue Teftamentunjered Herrn und Hei⸗ Dieernfibafte Chriffien- BI t, ent⸗ 
Iandes Jeſu Ehrifti, nad) der hi Ueberfegung Dr. haltend ſchöne geiftreiche Gebete, womit fromme Shriften- 
Martin Luthers. Mit kurzem Inhalt eines jeden Capi⸗ | Herzen zu allen Zeiten und in allen Nöthen ſich tröften 
tels, und vollftändiger Anmweifung gleicher Schriftftellen. | Tönnen .... 

Wie auch aller Sonn» und Feittägigen Evangelien und] Eine Sammlung von BeiftreihenSterbs 
Epifteln......... —— „#1.00 und *1.25. uund Begräbniß⸗Liedern, für Chriſten von allen Benen⸗ 
M e n n 0 S i m 0 n : 8 S ch T i f t e n, nämlich: Ein nungen .....,90 :008080900909 790000 :00000 500000000 - 000000 05.000 020008 AO 

ndament und Mare Anweifung von ber feligmadenden Evangelium Nicodemit, oder bifloriiche 

ebre in Herrn Jeſu EHrifti, aus Gottes Wort kürz⸗ | Bericht von dem Leben Jefu Ehrifti, weldes Ricodemus, 
lich begriffen... 64 — — 81. 50 ein Rabbi und Oberſter der Juden, beſchrieben .50 

Das unpartheiiſche Geſangbuch, enthaltend Bon der Ghe der Chriſten, wie fie von Gott eins 
geiftreiche Lieder und Pialmen, zum Gebraud) bes wah⸗ | gefegt und Befohlen ift, und von den Gläubigen nach Der 
sen Gotteödienfted. Auf Begehren der Brüderjchaft der | Schrift gehalten und gebraucht werden muß ....... . .25 
Mennoniten Gemeinenaus vielen Liederbüchern a8 Buch der Bfalmen in Deuticher und Englis 
gefammelt. Mit einem dreifachen Regifter-......EL.SU der Sprache, in einander gegenüber ftehenden Columnen. 

Heinrich Funck's Reftitution oder Erklä⸗ | Befonders für Schulen und Hausgebrauch .60 
zung ewmiger Hauptpunkte des Geſetzes, wie es durch Eineunparthbeiijhe lieder-Samm« 
Shrijtum erfüllet ift, und wird vollfommen an feinem gros | Tun g zum Gebrauch beim öffentlichen Gottesdienſt und 
gen Tag vollendet werben, nad Inhalt der heiligen | der häuslichen Erbauung —8 ——— 
Schrift. Aufgeſetzt in 25 Theilen....... — «$1.00 Neu vermehrte Geiſtliches Luf- Gärtlein 

Erbaulihde Predigten über höchſt widtigeifrommer Seelen. Das ift: Heillame Anweifung 
Gegenftände des Chriſtenthums. Von Wilhelm Winang, | und Regeln zu einem gottjeligen Leben... see „75 
Diener des Worts ..... XXXX ..1. ut) The Wandering Soul, or Conversations of the Wandering 

Die Lleine geiftlihe Harfe der Kin: | Soul with Adam, Noah and Simon Cleophas, containing a 
der Zion, oder auderlejene geiftliche Gejänge, zum — E — en — Fee ken a 

- iſtli € roation oO 8 or «DD. . o full 
an... en en . account of the Destruction of Terusalen. By John Philip 

Das fogenannte dide Liederbuch, betitelt :—Ausbund, ee a 
bas ft, etlie Idöne Chriftlide Lieber, sulted to (ho varlous oncaziong of ublic worshıp and pri- 
wie fie im Gefängniß zu Bafel in dem Schloß von den „.4s devotion of the Church of Christ. Wish an Appendix 
Schweizer Brüdern und von andern rechtaläubigen Chris | F German Hymns. Bya Committee of Menfenites „60 
ften Sin und her gedichtet worden 81355575 $1.25 | Christian Spiritual Oonversation on Saving Faith, for the 

Chrittlides Gemuths-⸗Geſpräſch von young, in questions and answers, and Confession of Faith 
dem geistlichen und ſeligmachenden Glauben und Erlennte!ofthe Mennonites. With an Appendix... . 75 
nik der Wahrheit. In Frag und Antwort für die ans |- A Mirror of Raptism, translated from the German, by 
kommende Jugend are .nnoo....uuoooesssnnonnnunreneere« . 45 Rev. Peter Burkholder —XX PITWITTYITILIKLILEETZ —uo.......0.0 .30 
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Erflärung der in biefem Galender enthaltenen Zeichen. 


Monds-Biertel, ö 


Neumond ® Erftes Viertel J Vollmond O Letztes Viertel C 


Die zwölf Himmlifhen Zeichen. 


ah Widder E Krebs 5 Wange S Steinbock 
ar Stier. “= Löwe A Scorpion Waſſermann 
aA Zwillinge Jungfrau % Schüutz Fiſche 











Die acht Planeten mit ihren Eigenſchaften. 
d Saturnus (Samſtag) kalt, troden | > Mond (Montag) kalt, feucht, allerley 





upiter (Donnerſtag) warm, feucht H Herſchel hitzig, trocken, feucht und allerley 
Nr (Dienftag) hißig, troden V Der Neptun 
© Sonne (Sonntag) heiß, troden & Die Erde | 
2 Venus (Freitag) feucht, warm D Apog. der ) weit von der Erde, 
5 Mercurius (Mittwoch) warn, troden |) Perig. der D der Erde nahe, 

Die Aſpecten. ; Berſchiedene Merkzeichen. 
Zuſammenkunft NMonds Aufſteigen “| Semi Sextil ff. 
genfchein F | Monde Abfteigen N | Drachenbaupt . .@ 

Gedritterichein A | Gut Schröpfen 5% | Das Siebengeflirn 7, 
Gevierterſchein D | Out Aderlaſſen + | Stunden ſt. 
Sextilſchein XMittelmaßig Aderlaſſen + | Minuten ut, 

Beweglide Feſte. Eharfreitag den I6ten April. ifter Advent⸗Sonntag den 28ften Rov, 
Septuagefima den 14ten Februar. Dfterjonntag den 18ten April. Sonntage nach Trinitatis find 230.5. 


Seragefima den 2iften Februar. Weißer Sonntag den 2öften April, (Sonntag nad) Ehrifttag den 26ften Dez. 
Duınquagefima den 28iten Februar. Rogate Sonntag ben 2dften Rai, Chronologifhe Merkzeichen. 
Faftnacht den 2ten März. Himmelfahrt den 27ften Rai, Sonntags HE le C 


Michermittwod) den ten März. Gräberfhmüdungstag den Wuften Mai.\Güdene Zahlzeeeenseeseosseoenesnennene 17 
Zuadragefima den ?ten Rärz. Pfingftionntag den 6ten Juni. Epacten rn 
Mittjaften den 28ften März. eit Zrinitatis den 18ten Juni. SonnensBirkel iſt ............... 2 
Balmfonntag den 11ten April. —— ben 2Aften Juni. |Nömer Finszahl ... 10 
Sründonnerjtag den 18ten April, antfagungstag den Zöften November. Julianiſche Periode ......... 6610 


Die Zeitrehnung der Juden für ihr Jahr 5658 fängt an den 27ften September 1897, Die Zeitrechnung 
er Mobhamedaner für ibr Jahr 1815 fängt am den 2ten Juni 1897, 





en 8 — — Eintritt der Sonne in iſt den 2often März, um 3 
r Morgens, u 
Sommers Anfang. — Eintritt der Sonne in & ift den Mſten Juni, um 11 
Uhr Aberd. = 
Herbfi Anfang. — Eintritt der Sonne in ts ift den 22ften September, um 2 
Uhr Bun — | 

inter nfang. — Eintritt onne in S iſt den 21 m 8 

uhr Morgens, Na if ſten Dezember, u 
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Sheridan’s fiegreider Ritt. 


General Sheridan übernabm das Commando der 
Armee von Shenandoah im Auguft 1864. Sein Kom- 
men war das Signal zu einem aggrefjiven Kampfe 
und einer Reihe von brillianten Siegen über die Rebel«- 
Ien-Armee tes General Early zu Winchefter und wie- 
der bei Fiſher's Hill, während die Truppen unter Ge⸗ 
neral Torbert die Rebel'en unter vem Commando des 
©eneral Roſſer auf's Haupt fchlugen. 

Es ift dem Kalentermann unmöglich einen detailir- 
ten Bericht über Sheridan’s aftiven Dienft in diefem 
Momente zu geben; allein fo viel ſei gefagt, daß er 
das 19te Armee - Corps und zwei Diviffonen unter 
dem Commando Wright's zur Fronte bradte. Er 
feste fih dann in Verbindung mit Colonel Lowell, 
welcher im Kampfe mit dem Feinde nahe Middletown 
begriffen war und frug ihn, ob er (Lowell) im Kampfe 
aushalten fönne, worauf Eolonel Lowell mit „Fa“ 
antwortete. Wahrend diejer Zeit wurden fchnell auf- 
einanter folgende Orders gegeben und fammelte ©e- 
neral Sheridan fein Heer fo fchnell ala möglich, da er 
wahrnahm, daß der Feind ihn angreifen werde und 
tritt dann entlang ter ganzen Schladhtlinie, fo daß die 
Unionstämpfer ihn feben konnten. Ein wilder En- 
thuſtasmus entlang der Linie begrüßte den Helten als 
er jihtbar wurde, Die Rebellen griffen die Truppen 
am Nachmittag an, jedoch wurte der Angriff heroiſch 
von den Zruppen unter General Emory zurüdger 


ſchlagen. 
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General Sheridan gab nun tie Idee feine Armee x 
Windefter zu formiren auf. Mit entblößten Haunt 
und den Hut in den Lüften ſchwingend ritt er mutbi: 
und begeiftert zur Armee Front und feuert frz 
Truppen an ihm in dem Kampfe zu folgen. Arte 
Soldaten ihn fahen, fuhr ein wilder Entpuflaam: 
dur ihre Reihen und mit einem donnerähnlice 
Hurrahrufen gingen fie in den Kampf; ein erbittert: 
Gemepel begann und endigte mit einem glorreide: 
Siege Ver Uniondtruppen. Der Ritt Sheridan’s ns; 
Wincheſter nach dem Schlachtfelde war ein energiſche 
und entfchlojfener. Der Angriff des Feindes wurt 
entſchieden abgejchlagen und war es daher dem Feind 
unmöglich gegen die feiten Reiben der Unionstruppen 
etwas auszurichten. General Sheridan ritt uner- 
(hroden in den Sugelregen, die Eoldaten warcı 
mannhaft und feſt entfchloffen jeven Zollbreit Boreı 
ernft und tapfer zu vertheitigen, fofte es was es wel: 
Nah hartnädigem Kampfe wurde der Feind in rı 
Flucht gefchlagen. | 

So endete dann die Schlacht bei Winchefter ur 
Fiſher's Hi mit einem glorreihen und triumpßiren 
den Siege der tapferen Unionstruppen über die N; 
beten - Armee, trogdem dieſelbe mutbig und tapft 
ſtritt. Sheridan's Ritt von Windiefler war der glär 
zendfte während der ganzen Rebellion und ift m 
warmen und glübenden Worten in ten Annalen Tı 
Geſchichte der Nation eingefchrieben, 


Hente Herr— morgen Knecht. 

In draftifher Weiſe iluftrirt folgende verbürgte 
Geſchichte aus Minnefota ten Wechfel im menſchlichen 
Schickſal: 

Vor etwa 13 Jahren kam ein nicht unbemittelter 
deutſcher Landwirth nad dem Red River - Thal und 
erwarb dort hundert Ader Buuereiland, und zwar für 
landifchen Eeiden- Fabrifaten hat naturgemäß zu ei- baares Geld. Er baute ein Haus, kaufte Vieh und 
nem lebhaften heimifchen Wettbewerb Anlaß gegeben, | Mafchinerie und flürzte fih auf die Baueret, aber auch 
mit dem Refultat, daß die Produktion, im Verhältnig | für leptere in Schulden. Als feinen Knecht dingte er 
zu der Kürze der Zeit, einen überrafhenden Auf- |einen Jrlänver, dem er $250 das Jahr und Koft gab. 
fhwung genommen hat und amerifanifhe Seiden- Die Schuld, ftatt Fleiner zu werden, vermehrte füch 
Fabrikate gegenwärtig im heimischen Marfte in immer | von Jahr zu Jahr, bis der Bauer nach fieben Jahren 
Härkerem Maße dem ausländifchen Artikel das Feld zuſchauen mußte, wie fein ganzes Hab und Gut unter 
ftreitig maden, Mit Ausnahme von „Haute Nous | dem Hammer verkauft ward. Und wer war der Käu⸗ 
veautees,“ ſowie ſolchen Artikeln der Branche, deren fer? Kein Anterer als der irifche Knecht, der freilich 
Eigenart und hoher Preis fle verbältnigmäßig minder | nicht die ganze Kaufſumme zahlen Fonnte und für ei» 
begehrt machen, gibt es kaum noch Seitenmwaaren, die nen Theil derfelben eine Hypothek gab. 
nicht hierzulande in ebenfo guter Qualität ſowohl in Als unfer veutfcher Bauer fein bisheriges- Helm jegt 
Bezug auf Eleganz ter Mufter wie Vollendung der | verlaffen wollte, ohne recht zu miffen, was er anfangen 
Herftellung erzeugt werden, wie in den ausländifchen |follte, macht fein früherer Knecht und jegiger Eigen» 
Eentren ter Seiten-Induftrie. Die Zahl der gegen- thümer der Bauerei den Borfchlag, wenn es ihm recht 
wärtig im Lande beflehenten Eeiven - Fabriken wirt |fei, Könnten fie ja die Rollen taufchen, und Michel 
von autoritativer Eeite mit 600 angegeben, oder um |nahım den Vorfhlag an. Die Frau des Lepteren 
etwa 12 Prozent mehr als im Genfusjahre 1*90.| führte die Haushaltung. 

Das in diefen Fabriken angelegte Kapital [häpt man) So arbeiteten die Beiden fünf Jahre lang meiter, 
gegenwärtig auf $5,000,000. Im Jahre 1890 be- | Michel erwarb ſich aus feinem Verdienſt ein 40 Acker⸗ 
ftanden hierzulande, der Genfus » Aufnahme gemäß, ſtück nebenan und bearbeitete dasſelbe mit Hilfe feiner 
472 Selden-Fabrilen, gegen 382 im Jahre 1880, was | Frau und Kinder Abends und legte fih auf ven Bau 
eine Zunahme von 23.56 Prozent repräfentirt. Die] von Zwiebeln und ähnlichen Sachen und—ihat wohl. 
Zahl der im Cenſusjahr in den Seiden - Fabrifen des Unſer Patrid, mit der Hypothek, vermochte auf kei- 
Landes beſchäftigten Webftühle belief fi auf 23,000, Inen grünen Zweig zu fommen und war am Schluß 
gegen etwa 8000 in 1880, eine Zunahme von 15,000 | der fünf Jahre dahin gelangt, daß die Bauerei vom 
Webftüblen oder 166 Prozent. In entfprechender Sheriff verfauft ward. Dieſes Mal kaufte Michel, 
Weife hat ſich das in den amerifanifchen Seiden⸗Fa⸗ | der deutfche Knecht und frühere Beflger, die Bauerei 
brifen angelegte Capital vermehrt, und zwar bat fich | wieder; aber Patrick hatte keine Luſt mehr, die Rolle 
daffelbe von 819,125,300 in 1880, auf 851,007,537 | zu taufchen und z0g von dannen—in die Wälder, wo 
in 1890 gehoben. Im legten Jahre produzirten die|er heute als Taglöhner arbeitet. 
biefigen Fabriken Waaren im Werthe von 8837,298,- 
45: und während ber ſeitdem verfloifenen fünf jahre! . Gegen tie Ruhr der Kälber 
bat die Produktion ſich alljährlich mindeſtens um 10 Sind ſchon fehr viele Mittel vorgefäylagen worden. 
Als Heilmittel gegen die Ruhr oder den weißen Durd- 


Prozent gegen das Borjahr erweitert. Befonders in 
letzter Zeit hat die hiefige Seiden-Induftrie fich befon- | fall der Kälber will ein deutfcher Defonom ein ficheres 
Mittel gefunden haben, das er in der „Teutfchen 


ders lebhaft entwidelt, indem neuerdings Seiden 

Waaren produzirt werben, teren Herflellung man frü- Landwirthſchafts Preſſe“ mittheilt. Er gibt folgende 

ber nicht unternommen hat, wie auch Seide neuer- Behandlung ans Das Kalb over Fohlen wird von 
der Mutter entfernt, das heißt, darf nicht gefäugt 


Dinge eine weit vichjeitigere Berwentung findet. 

werden. Hierauf wird Reis fo fihleimig ale nur 
möglich gefocht, davon dem Franken Thiere täglich 
fünfmal 0,5 Liter eingefchuttet. Zweimal täglich er» 
hält dag Thier ein Klyſtier, ebenfalls von Reis. Iſt 
die Ruhr bereits weiter vorgefchritten, fo iſt täglich mit 
dein Reisſchleim eine Mefferfpige voll Salicylſaͤurepul⸗ 
ver oder 15 Tropfen Opium zu geben, 



































Die amerikaniſche Seiben⸗Induſtrie. 

Ein Rückblick auf die letzten 25 Jahre liefert einen 
Beweis für die enormen Fortſchritte der Seiden⸗In⸗ 
duftrie in diefem Lande, und zwar nicht nur bezüglich 
der Menge und Güte der Produktion, fondern auch in 
Erfindung und Berbefferung der nöthigen Mafchinen, 
Die Ueberſchwemmung bes hiefigen Marktes mit aus- 








— Schwarze Spitzen wäjcht man entweder mit Gall⸗ 
feife und fpült fie dann in gleichtheiligem Waſſer und 
Spiritus. Sind die Spipen von Fett durchzogen, fo 
nehme man 1110 Satmiaf und 910 Wafler und 
drücke fle darin öfter aus. Bei alien Spipenarten 
yefolge man links plätten, 


—— rn 


Januarius, oder  _ 
Woch. Merkwürdige Mond | Monde Mond. MNondeſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf Da 
Taat. Tage. Mit.Lin. Au. U. Zeiche. Planet. und Witterung T. und Untere. December, 
freut | 1Neu-Tabril 20 5 50: 8257 füdlid 9 57 417 234 370 Ammon 
famft| 2Abel, Serb 12 10 6 48 X 57° ſudlich 853 w| 57 234 3721 TbonaR 
1) Sonntag nad Neu Jahr. Bon Herotes Kindermord. Matth. 2. Tagol. 9 fl. 14 min. 


Son 3Enoh , |12 423) 9.1.7817 9: 0.351 — 234 37 22Beata 
a 













9.0 923 | 57 224 3323 Dagobert 





dienft| 5Simeon 2 7 37 A112: 1043) in 2 67 2234 33 2Rldam, Eu 
mitm 69.3 Kön. 25 8 IE AB eo) 67 214 335 Chriftiu 
donn | 7Iſidorus | 3 33 9 47% 512 geht unter 8 11 | 717 214 3IW6Stephas 
freut | SErbardus | 4 1910 49 17 Saftor füdlich 12 6 77 204 4027 I oh. Ev. 
famft| 9Julianus 5 011 OS AF in S% grau IO1A 87 194 4128Unſch Kim, 








— — 











2] 1 Sonntag nad Epiphany. Da Jefus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Tags. IR Dimm 


























Son 10Paul,Einf.| 5 40) Morg 11 Zu 9.0. 327) 87 194 4129 Noah 
mon 11 Snginiug 6 2212 50.823 49-0853 87 134 4230 David 
dienſt 12 Reinhold | 7 71 48 43 Stillſtand 97 184 4231Sylveſtet 
mitw 13Hilarius 7 54 2 40 æ167 ſüdlich 9 4 97 174 43 1Neu-Jabt 
donn 14Felix 8 44 3 39 SEE SL) N gerinetion 107 1714 43 Abel, Sen 
freyt L5Waurus | 9 331 4 3IARLO/YD $ 8: u. 83611017 164 44: 3Cnod 

ü 


ſamſt 16Marcellus |19 321 5 33 323 Sıriu d. 10 4111017 151 45) A Methuſal⸗ 

3] 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Cana. Job. 2. Tagel. IR. 32 min 
Son 17Franklin ge. 11 27; 6308 65 Anız SO IIT 14446 5Sımen 
mont 18Priſca Morg 28. a. — Z/18.59.0.2591117 134.47) 69.3 Ab 
dienſt 19Sara 12 13 6 11:8 44 859 Din 117— 124 43 75ſidorus 
mitm 208. Sebaſt. 131 7 22.2162 13% Qreitt inA117 11449 BCxhardus 
donn 21Agnes 2 49 8 27284) 2.9.0.810 127 114 49 gJulianus 
freyt 22Bincentius 3 36] 9 SLKLIOYYO Inferior 127 10) 50 10Paul. Ein 
ſamſt 23Emerentia 4 2:10 —— geht unter 856 127 94 51 11 Onginius 

4) 3 Sonntag nad Epivhany. Dom Hauptmann zu Capernaum. Matth. 8. Tagsl. I ft. 44 mın. 
Son Z4auharina | 65 15 Norge Saar 127 845212 Neınbod 
mont25Paul. Bek. 6 812 10 9518 2 137 145313 Nlarınd 
dienft 26 Polycarpus 7 5 1228 1Regulus g.a.6 38137 61 54.14$elir 
mitm 275. Chryfoft.. 8 5 2 32ZWE14/EI) H 9.0. 229137 514 5515)Naurus 
donn 28Carolus 9 73 375263 geht auf 740 1137 44 5616 WMarrellug 
freyt 29 Balerius 10 J 4 354 SNRigel füdlid) 8 22 137 34 5717Anroniu 
fan ti30ANdelgunde 11 4 5 26.9 Wgin sa Ffüdlihb8 2147 24 58 18Priſca 
5] 4 Sonntag nad Epivyany._ Vom Sturme auf vem Meer. Matth. 8. Tagsl. IR. 58 min. 
Son 31 Birgiliud 11 571 6 12 EIO/;D ar 952 1147 1]8 5Yıy Sara 

Muthwaßliche Witterung fur jeden Tag. 
Den 1. 2, 3, froftig, 4. 5. wollig, 6. 7. Schnee, 8.9, 10. fchön, 11. 12, kalt, 18. 14, 15, veränderlic 


28. 17. ſtürmiſch, 18, 19, gelinde, 20, 21, 22, kalt, 23, 24, Regen, 25, 26, angenehm, 37. 23. wolfig, 3% 
80. 31. Schnee. 
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"4 Sn Eee nen 


Jenner, hat 31 Tage, 


Monds«- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, - 

Der Neumond ift den Sten, um 1 Uhr 3 Minuten 
Morgens; froflig. I 

Das erſte Biertel if den 1Oten, um 4 Uhr 45 Mi- 
nuten Nachmittags; ſchön. 

Der Vollmond if den 18ten, um 3 Uhr 10 Minu- 
ten Nachmittag; gelinde. 

Das legte Viertel iſt den 2öften, um 3 Uhr 8 Mi- 
nuten Nachmittags; gelinde. 


Quarter⸗Seſſions⸗Courten und Eourten yon Gom- 





mon Pleas für 

Clinton 4Mifflin llllameron 18 
Philadelphia 4Wyoming 11Lackawanna : 25 
York 4&arbon 11Bucks 25 
Lecha 4Cumberland 11Centre 25 
Mercer 4Dauphin 11lE18 25 
Schuylkill 4Blair 11Adams 25 
Allegheny 4Clarion 11 Venango 25 
Öreene 4Fulton 12 Tioga 26 
Luzerne 11 Perry 18 Cheſter 26 
Susquehanna 11Lancaſter 18 


Morgen: und Abend-⸗Sterune. 





Morgenfterne 
Venus nad April 8. 
Mars nach Rovember 0. 
Jupiter bis Februar 23 und nach September 13. 
Saturn bis Mai 18 und nad) Rovember 25. 
Werlur vom Januar 22 His April 1; vom Rai 21 bis 
Juli 15; vom September 22 biß November 8. 
Abendſterne. 
Benus bis April 8, 
Mars bis Rovember W. 
Jupiter nach Februar 23 bis September 13. 
Saturn nad. Mai 18 bis November 25. 
Merkur bis Januar 22; vom April 1 bi8 Mat 21; vom 
Juli 15 Bis September 22; nad November 8, 





Blaneten Heller Schein. 


Merkur — Februar 15, Juni 15, Dtober 9 gebt dieſer 


Planet Morgens vor der Sonne auf, und Janılar 6, April 
23, Auguft 26, Dezember 20 geht er Abende nad) der 
Sonne unter. Jupiter— Februar 23, Venus — März 21, 
Juni 4. Saturn—Mai 18. 





Sonnen s Eintritt in Waſſer⸗ 
mann, ben 20ſten Sjenner. 
Kinder im Jenner, oder Waflers 
YA | mann, geboren, find Saturni Art, 

Ve 6 blaffer Farbe, ſtolz und aufgeblas 

fen, neidiſch, tüdifch, haben tiefe Augen, fangen viel am, 

nen aber wenig zu Ende, und find lieber allein, als 

Hei Leuten. 


Mars Heißt ber regierende Planet dieſes Jahr. 


Sein mittlerer Abftand von der Sonne beträgt ohn⸗ 
gefähr 32 Millionen Meilen, und der Umfang feiner 
Bahn 200 Millionen. Indem er etwas über 10,000 
Meilen in einer Stunde, oder in einer Secunde 3 215 
Meilen durch den Raum des Himmels fi bewegt, be⸗ 








endiget er feine Bahn un die Sonne in 687 Tagen, 


woraus wir fließen können, daß fein Jahr nur 43 


Tage kürzer iR, als 2 der unfern. Sein Abſtand von 
der Erde ift fehr verſchieden. 
rade gegenüber, und des Nachts um 12 Uhr im Sü- 
den, fo ift er nicht mehr als 112 Millionen Meilen 
von ung entfernt. 


Steht er der Sonne ge- 


Schwingt er fi aber jenfeits der 
Sonne bin, fo fleht er 53 Millionen Meilen von der 
Erde ab. Er erreicht alfo einen Punkt in feinem 
Laufe, wo er uns über 41 Millionen Meilen näber 
iR, als ſonſt. Die Erde übertrifft ihn weit an Größe, 
denn nach den neueſten afttonomifchen Berechnungen 
iſt er fünf Mal Heiner als dieſe. Sein Durchmeſſer 
enthält 1,153, und fein Umfang 8,622 Meilen. Am 
gewöhnlichiten erbliden wir ihn im Volllichte, und 
wenn er ſich dann zugleich in der Nähe der Erde bes 
findet. Alsdann leuchtet er am Himmel, wie ein 
Stern erfler Größe, ungemein groß und glänzend, 
Er hat ein lebhaftes röthliches Licht, Das immer mehr 
zunimmt, je weiter er fiih von der Erde entfernt. Die 
ausgezeichnete Farbe diefes Planeten, Die man anch an 
feinem andern bemerkt, leiten die Aftronomen mit fehr 
guten Gründen, aus der auferorbentlihen Dichtheit 
feines Lufikreiſes, und der darin Statt ſindenden 
Brechung des Sonnenlichts her. Andere fuchen wie- 
der den Grund hiezu in einer befondern Beſchaffenheit 
feiner Oberfläche. 

Mars wurde unter den Heiden als ver Gott bes 
Krieges und der Zagd verehrt. Er war der Gemahl 
der Venus. Auf alten Denkmälern und Münzen 
wird er gewöhnlich in der kraftvollen Geſtalt eines 
Kriegers abgebildet, der mit einem Helm, einer Lanze 
und einem Schilde bewaffnet iſt. Zuweilen ſieht man 
ihn auch in einem Streitwagen, der von Bellona, der 
Göttin des Krieges geleitet, und von 2 Pferden gezo⸗ 
gen wird, die Schreden und Furcht heißen. | 


° 





Fehrnaring, oder 


ı Mertwürbige | Mond | Monde Mond. Mondsſch. Aſpecten der U ‚Sonnen Mu Ar 
| _ _Zane Murxin. A.u. U. Zeiche. Planet. und —Se —— 3 enner. 
mon 1Briguta 12 14 8. u. —3 1. 940 Vila 5 17208. Sebaſt. 
dienſt 22itmeß 1 31% 8 Ei Din S2IA6 585 221 
mim! 8laſius ‚1 37,7 3164202 geht auf 7 12 14 675 322:Btneentind 
donn AReronita | 2 23: 8 36 2Sapella füdlich 8 6146 5615 4236merentia 
frent | 5Agatha 3 3| 9 21— 29.0914 146 555 6:24Timorheus 
famft! 6Tereihea | 3 39:10 38:227j7° fürlih 628 146 515 6:25Vaulißel, 
6] 5 Sonntag nach Epiphany. Bem Unkraut unter dem Weizen. Ratth. 13, Tagal. 10 f. 14 min, 


1416 535 726 Dolycarpus 
14 525 28. Chr yſo. 
14 51 5 9 WCarolus 
146 495 1129 Baterizs 
146 48: — 




















nn on ——— — — ——— 


Eon 7Reichard 4 1% ul Ye yz ſud lich 7 38 
ment! SCalomon |5 0'org: 421 B auf144 
dienfi. 9Apellenin | 5 46112 AU AR 4 9. ra 8 18 
mit10€ erclaflica | 6 34| 1 4ERE16).n.ggehr auf6 40 
denn tl&sphrefina| 7 26) 2 EOMRESEI CV) 

freyt 12 Eulatia 8 18! 3 49 22 geht unter 9 25 146 47, 31Virgilius 
jamiſiu 3Caſter 19 14 4 ATAKIEIT pisa geht auf108114:6 465 14| IFebruar 


7) Septuageſima. vVon den Arbeitern im Weinberg, Matth. 20, Zagol. 10 f. 33 mim, 
Con liaBalentin 10 A 5 40 07 ſudlich 7 21 146 445 16: Zrihtmeß 
mom 15Faufiinus 11 06 22 E16y 1 y 2" 146 4 5 17! 3:Blafiug 
dienſi 16Sulianus 11 51) 7 12,08 0 gerne Jind) 14.6 425 18| 4'Beronica 


























mim 17 onflantia Morg Dg. a. E16 17. —R 405 20. 5 
donn i8Goncortia 12 49| 7 2 0090 H9.0.1256114 6 395 21; En | 
frei ir Eufansa 1 39) 8 4 KL W) tritt in 1146 335 22 7Reihard 
fomt A0Eucharius 2 34: 9 57 #229) Dyer. fung 8 19 146 375 23 8Salomon 

8] Sexageſtma. Vom vielerlei Aderbau. Lucas 8. Tagsl. 10 fl. AS min. 
Eon æ1Cleonora 3 Silk 1öistsldd ſudlich 7 1 14.6 365 24| 9Apollonia 
mon 22Waſch. geb.) 4 30 Morg 526 Antares g. a. 2 291146 34)5 26 10Scholaſtica 


dienfi'2;Serenus 5 2412 32 9 23£F4AO JM; 14.6 335 27, 1lEupbrofina 

min 2 Masıhäus 62 1 40.623 h 9. 0. 12431146 325 3 12Eulalia 

donn 25 Bictorinus | 7 19 2 Al. 52 y gebt unter 9 40 136 315 2913Caftor 

freyt AKReſlerius 8 17: 3 324017 Kin 108 1136 29 31 14%alentin | 

yamp'2 Zeander 9 15; 4 18 ERK2IE Apbiiion 870 136 285 32 15Fauſtinus | 
9] Quinquageſima. Bom Blinden am Wege. Lucas 18, Tags. 11.6 min. 


EEE TE ET ET ET TEE TED Tu u TER TTV TEE WIE TIL SP Pe u ' 
| 


- Kon dRomanus 10 10} 4 54 1134 ſud. 644 Yiınyall3i6 27% 3316 Fultanus 
Fupiter if den 23ſten in Gegenſchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nacht. | 


Nurhmaplice Witterung für jedem Tag. 


Ten 1.2. ſchön, Halt, 8, 4. 5. Rürmifch, 6, 7, Iar, 8. 9, 10, kalt, 11, 12, veränderlich, 18. 14, 16. Han, 
16, 17, 18, Stegen, 19, 20, angenehm, 21, 22, Ihön, 28 24, frofig, 25. 26, woltig, 27. 2P. Rüzmifch, 























Hornung, bat 28 Tage, 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Wilterungen 
Der Neumond iſt den 1ften, um 3 Uhr 13 Minuten 
Nachmittags; ſchön. 


Das erfle Viertel iſt den Iten, um 2 Uhr 25 Mi-|frieplic, 


nuten Nachmittags; Falt. 
Der Vollmond it den 17ten, um 
ten Morgens; Regen. 
Das legte Viertel ift den 23ften, um 10 Uhr 43 Mi⸗ 
nuten Abends; fihön, froftig. | 


QuartersSeffions-Eourten und Eourten von Eom- 
mon Pleas für 


5 Uhr 11 Minu- 





Weſtmoreland 1/Northampton SISnyder 22 
Bradford 1,&ramwford 8 Foreſt 22 
Columbia UJefferſon 8 Monrbve 22 
Suntata litamrence 8Franklin 22 
Northumberl'd 1Huntingdon 8Montour 22 
Erie 1Clearfield EM’ FKean 22 
Philadelphia 1Waſchington 8Sullivan 22 
Bedford 1/Clinton 22) Somerjet 22 
Luzerne 1 Ä 
Heilfamleit der Pfirſiche. 


Dfirficde, Schreibt ein Wechſelblatt find ein Stär- 
fungsmittel, ein Abführmittel, Nahrung und Ge 
tränfe zugleich; oder, um es kurz zu fallen, fie find 
Speife und Medicin. Zerfchnittene Pfirfiche, mit Zu⸗ 
der und Rahm und Butterbroden, liefern eine gute 
Mahlzeit. Nach einem folden Mittagsmahl wird 
man fi mehr zur Arbeit des Nachmittags aufgelegt 
finden, als wenn man ſchwerere Sp:ifen eingenom- 
men bätte. ’ 

Pfirfiche find aut vor dem Frühſtück und nach dem 
Mittageffen; fie find gut für die Verdauung, gut für 
das Blut und gut für die Geſichtsfarbe. Einige effen 
fie ohne Rahm oder Zuder und befinden fih wohl da- 
bei. Diefe Frucht ift fo reich an Zuder uny Säuren, 


daß fle ihren Geſchmack lange Zeit beibehält; um aber 


ben vollen Nugen derſelben zu erhalten, folte man fle 
verfpeifen fobald fie arfgefchnitten if. Cine durch 
Blutflodung geröthete Nafe, entzundete Geflchtöfarbe, 
Skrofeln und gallige Störungen follen dur den 
reichlihen Genuß diefer faftigen, wohlſchmeckenden 
Frucht wefentlich gebeffert werden. Vermiſchte Früchte 
find flets zu empfehlen, aber den Genuß des Pfirfichs 
in feiner Zeit, in Abwechſelung mit Pflaumen, Kir- 
fhen, Dielonen und Beeren verfchiedener Art wird die 
Feinde einer gefunden Hautfarbe veriagen. 


19ten Februar. 


Kinder im Hornung, ober Fiſche, 
geboren, find Jupiter Natur, 
werden gelehrt, gut ig, mild, 
heimlich, weitfchweifig, unterthänig, furdtiant, 
ehrlichen Wandels, dankbar, reden wenig, find zum Theil 
ſchwacher Natur, oft glüdlih, haben die Gerechten lieb, 
fönnen guten Rath mittheilen, hafſen falfche Leute, lieben 
bie — werden von Vielen wegen ihrer Tugend 
ge 


Die neue Superior-Court von Bennfglvanien, 


Die Richter von der Superior Eourt nehmen wie 
folgt auf der Gerichtsbank ihre Pofltionen ein: Rich⸗ 
ter Edward N. Willard nimmt an der Seite des prä- 
ſidirenden Richters, Charles E. Rice, feinen Sig ein 
und wird der nächte ihm in der Seniorität vertreten. 





| Die anderen Richter rangiren in folgender Ordnung: 


John 3. Wickham, James U. Beaver, Howard 5, 
Needer, Georg B. Drlady, Peter P. Smith. 

ine Ueberfiht über dag Geſetz, welches diefe Court 
erfchuf, möge von Intereſſe für Viele fein. Die Form 
um eine Appellation an die Superlor-Evurt zu brin⸗ 
gen, ift ähnlich derſelben wie diejenigen von Appella- 
tions » Fällen der Billigkeits- (Equity) Eourt, oder 
derjenigen der Waifen-Eourt an die Supreme-Court, 
u. ſ. w., ein Certificat von dem Prothonotat oder Clerk 
der Courten wird an den Prothonotar der Supreme- 
Court gefandt, angebend, daß die Appellation in dem 
unteren Gericht vervollftändigt worden ſei. Sobald 
als tyunlich werden dann die Uppellationen in's Ber«- 
hör genommen, gerate in der Ordnung und Zeit wie 
diefelben eben vorliegen und fo eradt wie möglich ein 
Gutachten für die Bequemlichkeit der betreffenden Par- 
teien und der Court eben erlaubt. 

Wenn die Court in Harrisburg ihre Situng Hält, 
fol fie in vem Supreme-Eourt Zimmer ihre Verhand⸗ 
lungen führen, Es wird von der neuen Court ver- 
langt, daß fie wenigftens einmal während des Jahres 
in Philadelphia, Pittsburg, Harrieburg, Williams. 
port oder Scranton an ſolch einer Zeit welche von der 
Court beflimmt werden mag. Auch kann die Court 
an irgend einem anderen Drt ihre Sigung abhalten, 
je nad dem Gutdünken der Court, um Gerichts - Öe> 
fchäfte zu verhandeln. 

Es ift ferner darunter zu verſtehen, daß alle Appel- 
lationen, welche vor die Court, wenn Ddiefelbe ihre 
Sigung in’Harrisburg hält, zur Verhandlung kom⸗ 
men follen, In folgender Ordnung fein werden; näm⸗ 
lid: Erſten Montag im März, die Conntied Dau- 
pbin, Lebanon und York, Für den zweiten Montag 


Sonnen-Eintritt in liche, bei 


J 


Er 





— 


—9* Martius, oder 


Ir Woch. ſ Mertwärdige ae Monde Mond. Mondaſch. Afperten —— . Sonnen Auf⸗ Alter 
.  Kage. Zage. ‚8.1. Zeich. Planet. und Witterung. T. nnd Untere. | Bebruar. 
mont! 1St. David es 2 5 an. 5 9.0.1224w 11216 285 32117 Confantia 
dienſt 2Faſt nacht 11 32 * 0% 2, Cirius füdlich 7 66126 24:5 36 18 onordi 
mie) 3Afhermit.12 EDg.n Ai 3 Ciiliftand 1216 2315 37119Cufanna 
donn ! AMdrianus 12 E07 3 in Perihelion 126 215 390 Tucharius 
frent | 5rieterih | 1 30] 8 Veh üblich 1129 In 2015 40:21Cleonora 
famft! EFridolinns | 2 12] 9 24 6: füvlih 631 I11l6 1915 41 Met.Sturr 

10] Invosavit. Der Teufel verfucht Jeſus. Matth. 4 Tagel. 11 ſt. 26 min, 
Eon| Tferpetua | 2 55110 83 "Dyo 6 175 43125 erenue 
mont SPhilemon 33911 * IDM ęguu. 9 47 116 16/5 44 AM atthäus 
dienft, Odrndentin | 4 27 Morg eX14* Grill and 11,6 15,5 45 rinx⸗ 
mim 10Quatemb. 5 1612 32 4823 CSaftor füdlich 8 14 106 135 47 eftoriı 
donn 11Erneftss 6 8 1 221 ll. VD IE) 106 12 278eander 
feegt 128regorius 7 1 1 52.4826. 91 fiidlich 10.58 106 115 ECT 
famfil3Emma 7 54 2 48%10i3 füdlid) 6 17_ 106 105 50) 1März 

1]. Reminifsere. · Bom Canandiſchen Weide. Matth 15. Tagsl. 11 f. 44 min. 





































©onl 1“ 4Iamarınd | 8 47 3 IIrE24 Nigel g. u. 10 48 96 85 52| 2:Simplıans 
mont 15 hrikopb | 9 BB 4 4 1248 2:9 9.0.1129 Jin? 96 75 5 53! 3Samuel 
dienſi —— 10 28, 4 45 44) “ra 810 96 55 55: AAdrianns 
mitm 17&t. Patrick 11 17 5 1838 Tor 9. u. 947 |86 45 56 
donn|18Anfelmus Worg )g.a. 22 18. 24.953 86 36 57) Gfridolinng 
ſreyt 19Joſeph 12 49 7 36,95 72 ſudlich 10 28 86 16 59 

famft 20Matrona | 1 43 8 54521Otrittiekirit- Antane| 75 06 0) Miilemm 

















m — — 


12] Oculi. Jeſus treibt einen Teufel aus. Xucas 11. —— 
Eon 21Venedicius 2 4110 14} 
mont 22 Daulina 3 4411 30 
dienſt 23Eberhard | 4 46 Morg 





Me A) ın per. 9 ir | 715 596 11 IPrudenna 

HITSHEID BD Hi 715 576 310 pollorins 

w er geht unter 1 % 15 566 411Erneſtus 
Pollur fü.722| 65 556 : 2Gregoriu⸗ 
















men 24 Gabriel 5 5512 %& 

donn EMur.Ber| 6 53 1 ir 25, 7* sttunte | 65 53 13 Macedon. 
— 26Gmanuel | 7 48 2 1378 7 2gr. Hel Br. Nord! 65 526 en riob 
amſi 


2iGuftavuß | 837 251 U 742 ww) 55516 915Chriftoph 
Ei Iefus fpeiet 5000 Mann. Job. 8. 6 








min, 





won \2a@beon 923 3 210 12 9.92.937 Din} = 496 11116 Cyprianus 
mon! 8Euftafius 110 63 524134 ſuͤdlich 9 45 486 1217®erirant 
dienft 30Guido 10 48 4 42 A geht auf 10 27 Fr 5 426 13 18Anſelmus 

mium!31Terlaus |11 28 > 21 713 gebt unter 15 | 4/5 44/6 1619Joſeph 











Muthmapliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. alt, 3.4.5. windig und Schnee, 6. 7. Har, 8. 9. veränderlich, 10. 11.12. kalt, 13. 14. ausge, 15. 16, 


17. windig, 18, 19. ©. gelinde, 21. 22. warm, 23, 24. 25, ftürmifch, 26. 27. 38. wolfig, 29. 30. 31.1 





März, bat 31 Tage, 


Monds- Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Der Neumond ift den 3ten, um 6 Uhr 56 Minuten 
Morgens; Rürmilc. | 

Das erfte Viertel ift den Iiten, um 10 Uhr 28 Mi- 
nuten Vormittags; kalt. 

Der Vollmond iſt den 18ten, um 4 Uhr 27 Minu⸗ 
ten Nachmittags; gelinde, 

Das letzte Viertel ift den 2öften, um 6 Uhr 59 Mi- 
nuten Morgens; windig. 


Quarter-Sejfions- Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 1:Warren 1Luzerne 1 
Armftrong 1Montgomery 1Lebanon 8. 
Schuylkill 1Beader l!Union 8 
Lycoming 1Cambria 1Blair 8 
Delaware 1Potter 1/Dauphin 15 
Allegheny 1 Indiana 1Pike . 16 
Butler 11 !Bayne 1 8erfg 15 
Bayette 1 Mercer 1 Sulton 15 


im März, die Sounties Adams, Franklin, Fulton, 
Cumberland, Juniata und Perry. Für den dritten 
Montag im März, die Counties Mifflin, Hunting- 
don, Bedford und Blair, 


Zur Ausrottung ber Canada Diftel. 


Die Canada Diftel iſt troß ihrer niedlichen blauen 
Blumen eines ver ſchlimmſten Unfräuter, Die ver Bauer 
zu befümpfen bat. Schneidet man fie bei fchönem 
Wetter ab, fo heilt Die Wunde bald wieder zu und ber 
Stengel treibt von neuem empor, außerdem fireben 
* einige Wurzelenden für ſich ſelbſt der Ober⸗ 

ache zu. 

Das ſicherſte Mittel zur Ausrottung dieſes Unkrauts 
beſteht darin, daß man ſie zu irgend einer Zeit zwi⸗ 
ſchen der Blüthe und der Reife bei regneriſchem Wet⸗ 
ser nahe der Oberfläche abſchneidet. Der Regen ſollte 
längere Zeit anhaltın. Die abgefchnittene Pflanze 
fondert ihre Säfte ab und faugt das Waffer ein, was 
ihr fihern Tod bringt, Regenſchauer find für dies 
Vornehmen am beiten, da die ganze Pflanzenwelt 
während ter plöpliche Wechfel der Elemente am thä- 
tigiten if. Man ſchneide cine Meine Fläche unmittel- 
bar vor Eintritt eines ſchweren Regens ab, und man 
har die canadiſche Diftel auf wiſſenſchaftliche und fo- 
zufagen automatifche Weiſe beflegt, ohne daß es mehr 
als die Arbe:t des Abſchneidens gefoftet hat, 





SonnensEintritt in Widder, den 
20ten März. 
Kinder im März, oder Wibder, 
geboren, werden wiberfpenftig, neis 
— — diſch und unkeuſch, ſind aber eifrig 
in ihrem Thun und Werken, werden gute Arbeiter, reich, 
mittelmäßigen Vermögens, oder arm. 





— N 


Behandlung von Aderbaugeräthen. 


Die Fandwirthfchaftlichen Geräthe und Mafchinen 
find eine fehr theuere Waare und der Landwirth bat 
alle Urfache, auf die Aufbewahrung und Erhaltung 
derfelben Bedacht zu nehmen. Es iſt dafür Sorge zu 
tragen, daß alle Gerätbe foviel wie möglich unter 
Dach und Fach gebracht werden. Sn der Zeit der 
Beſtellung ift ed allerdings häufig zwedmäßig, die 
Adergerätbe auf den Feldern über Nacht ftehen zu lafe 
fen; ift aber die Beflellung vollendet, fo müffen diefel« 
ben baldmöglichſt in ven Hof und dort unter Schup- 
pen fommen, nachdem fle vorher von Schmuß gereinigt 
und die Eifentheile mit Del eingerieben find. Für 
den Traneport der Adergeräthe thut man gut, ſich ei- 
nen Wagen mit niederen Achſen anzuſchaffen, auf 
welchen die Geräthe geladen und dadurch fehr gefchont 
werden. Nicht weniger wichtig als die Aufbewah- 
rung iſt ein zwedmäßiger Anftrih. Eines der beften 
Mittel, das Holz vor Fäulniß zu bewahren, ift der , 
Anftrich tesfelben mit Sarbolineum. Auch wird das 
Einlegen der Holztheile in eine Löſung von amel 
Pfund Quediilberchlorid in 50 bis 100 Quart Waſſer 
oder einem Gewichtstheil Chlorzink in 80 Gewichts⸗ 
theilen Waſſer empfohlen. Will man Holztheile durch 
Anſtrich ſchützen, ſo iſt darauf zu achten, daß jeder 
Anſtrich nur auf ganz trockenes Holz aufgetragen 
wird. Für gehobelte Hölzer thut man gut, Oelfirniffe 
entweder für ſich oder mit irgend einer Farbe vermiſcht 
heiß in mehreren Lagen aufzutragen; für rauhe Höl⸗ 
zer it ein Anſtrich von Steinkohlentheer zweckmäßig, 
welcher fehr tief in das Holz eindringt, echt be= 
währt hat ſich auch der fogenannte finnifche Anſtrich:e 
2 Gewichtstheile Englifhroth, ein Drittel Gewichte⸗ 
theil pulverifirtes Kolophonium, zwei Drittel Ge⸗ 
wichtötheile pulverijirter Bitriol, zwei Gewichtstheile 
Theer, 14 Eemwichtstheile Roggenmehl und 10 Ge- 
wichtetheile Waſſer. Wie das Holz ift auch das Ei⸗ 
ſen durch einen Anſtrich gegen die ſchädlichen Ein— 
wirlungen des Sauerſtoffes der Luft zu ſchützen, aue⸗ 
genommen natürlich Pflugſchare, Eggezinken ꝛc. Ein 
zweckmäßiger Anſtrich fur Eiſen iſt Asphalttheer, wel⸗ 
cher, nachdem derſelbe bei 212 Grad Fahrenheit flüſſig 
gemacht worden iſt, mit einer Bürſte aufgetragen wird. 





Aprilig, oder 


Woch.ſ Merkwürbige | Mond Monde Mond. Mondeſch. Aſpecten der ‚Sonnen Auf.) Alter 





| 





u 
Tage. Tage. Mit. Lin. A. u. U. Zeich. Planet. und Witterung 8 | und Unterg. März 
donn | 1T’heodora 





1. 439 © | 45 446 160 Matrona 
freyt | 2Thecdoſia 12 40 7 17m SZ) ger unter 10.8 45 436 17/21 Benedictus 
famft! 3Ferdinand 1 15| 8 20816 füdlih 924 | 35416 1922Yaulina 
14] Judica. Die Juden wollen Jeſum ſteinigen. Joh. 8. Tagsl. 12 fi. 40 min. | 
Eon) 4Ambrofius | 2 0 9 1228 D ... d 9. a. 10 10 35 406 20123Cberhard 
mont: 5Marimus | 2 4510 ORI1deD 29.u.917 | 35 396 2124Sabril 
dienft, 6ẽgeſippus 3 511 14M 251, Cr Tu 631 | 25 336 2225Mar. Ber, | 
mitm: 7Aaron 4 1Morg & I/YD sins2 7° %o5 25 376 2326 Immanuel 
donn 8Dyoniſius 5312 13 23/7 Geminorum | 25 356 2127 uftauus 
freyt | IDrodorus | 5 4512 43-7 7g u.1248A| 25 316 25,289ideon 
ſamſt 10Daniel 636 1 3021| 10.2 ſüd. 855 15 336 27 29Euſtaſtu⸗ 
15] Palmſonntag. Jeſus Einzug in Jeruſalem. Matth. 21. Tagsl. 12 ft. 56 in, 
Eon 11Julius 7 26) 2 104€ 6jäntated a. a. 1037| 15 326 2330Gurde 
mont 12Euſtachius 8 15 2 4482 Hehe H’92 DinQg| 15 306 3031Detlaus 
dienſt 13Juſtinus 9 43 68 1A ) Alphaca fü.23 
mitw 14Tyburtius 9 53 3 36 28152 geht unter 8 36 15 86 32 2Theodofia 
donn 16Gründon. 10 43 3 58 55 1Spica furlih 11 42° 3 276 33] 3gerdinand 
freyt 16Charfrey.11 37) 4 Ups] (a7 de 1515 256 35 4 Ambroſius 
jamft17 Rudolph |Morg » 9.0.9529 17. D vn SL 03 


16] BOfterfeft. Bon der Auferflehung Jeſu Chriſti. Marcus 106. Tagel. 13 ft. 14 min. 











12 18 12 
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Eon 18Dfterfon.t2 34 3 5H@EL2L geht unter 12 10, 115 236 37| 6&geltppud 
mont19Dftermon. 1 3910 21ELS/HD HD Hi 15 226 33 7Aaron | 
dienſt 20GSulpitiug 2 4411 23112 füdlich 8 14 115 21/6 39 8Dyoniſius 
mitm 21Adolarius 3 42) Norg 5 tritt in AR 213 206 40 Mrochorus 
donn 22 Jajus 4 4212 228 3% gr. Hel. Br. N. w| 215 196 41110Daniel 
freyt 226eorgius 5 10 1 5X15 RE ding?! 2 186 4211 Ruliug 
famft 24Alberrus | 6 34 1 39827 Rum 752 |25 166 4412Euftadyind 








17] 1 Sonntag nad Oftern. Bon den verſchloſſenen Tuüren. Joh. 20. Zayel. 131.32 min 
Son 25Marc. Ev. | 7 22 2 8; Weaa ſudlich 8 | 215 46 18Juflinus 
mont 26Cletus 8 62 SAU im 5 9.0.839| 235 136 4714Tyburrind 
dienfti27Anaftafius | 8 47] 2 54 Orion 9.u.9 51 | 25 126 4815 Dlympia 
mitm 28Bitalis 9 40 3 14158 Ey g. u. 740 35 1116 4916Calirrug 
donn 29Sybilla 110 39) 3 327 7 He OO Ne | 315 106 5017Rudolph 
freut 30Eurropius 111 131 4. 0Arcturus füd. 1141! 35 96 51118 Aeneag 

Benus ıft den 28ſten in Inferior - Zufammenkunft mit der Sonne, und geht von Abend» zum Mor- 
genftern über. 

Muthmaßliche YBitterung für jeden Tag. 


Den 1.2.8, froftig, 4. 5. Mar, 6.7. woltig, 8.9.10, fürmifch, 11. 12, angenehm, 18. 14,16, Schauers, 
16, 17. 18. klar, kalt, 19, 20, gelinve, 21, 22, Regen, 23, 24, 25, fhön, 26. 27, 28, warn, 36, 80, helle. 











Mondes» Blertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Reumond iſt den Uſten, um 11 Uhr 23 Minu- 
ken Abends; froſtig. | 

Das erfte Biertel if} den 1Oten, um 3 Uhr 26 Mi⸗ 
unten Morgens; ſtürmiſch. | | 

Dee Vollmond iR den 17ten, um 1 Uhr 25 Minu⸗ 
ten Morgens; kalt. 

Das letzte Biertel iR den 23 item, um 4 
Ruten Nachmittags; fchen. 
Quarter⸗Seffions Courten und Courten von Com⸗ 

mon Pleas für 


Uhr 47 Mi⸗ 





Alleg heny 5illarion 12|Bebferb 19 
Greene 5 Suequehauna 12 Adams 19 
Philadelphia d decha 12 Lacawanna 19 
Kioga 5: Wyoming 12 Gentor 28 
Karbon 12. Norfhampton 12 Berango 26 
Huntingdon 12:Yorf 19 Juniata 26 
Eumberland 12: Mifilin 19 Frauklin 26 
Verry 12 Lancaſter 18 Cheſter 26 
‚Zum Oſterfeſt. 


Halleluia! Gottes Boten 
Rufen’s freudig in die Welt: 
Sucht ven Herra nicht bei den Todienz 
Er behielt im Kampf das Feld! 
Schauet Hin, das Grab if leer; 
Der da tobt war, ſtirbt nicht mehr, 
Trotz der höllifchen Gewalten 
Hat der Herr den Sieg behalten. 


Held und Sieger ohne gleichen, 
Nun entnommen dem Gericht! 
Alle Feinde müſſen weichen 
Bor dem hellen Oſterlicht 
ber deiner Freunde Schaar 
Streut dir Palmen immerbae 
Wachet hoch und weit die Thüren, 
Did als König einzufügren, 


Sei mit tauſendfachem Liede 

Heut von deinem Boll begrüßt! 
Dean du, Herr, bill unfer Friede, 
—WVaſt die Sündenſchuld gedüßt; 
Nahmſt dem Tode ſeine Macht | 
Und erhellt die Gräbernadt, 
Führſt zur Freiheit. was gefangen; — 
3a, das Alte ift vergangen! 
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ı Bauerei durchſchnittlich an ſechs Bewohner. 


: Sonnen » Eintritt in Stier, den 
2iften April, 

Kinder im April, ober Stier, ges 
boren, werden Benus Art, ſchon von 
Seſtalt, friſch und Iuftig, find gern 
tanzen aud gern, entichlagen 

es fo, ns 
‚ft 
wohl von 





Die Bayl der Landiwirthe, 

Ueber die Zul ver Landwirte in den Ber. Staaten: 
gibt Aderbau - Sefretär Morten in feinem Jahies⸗ 
Bericht Folgendes an: RE, 

Ya 1880 befdyäftigeen ſich 44 Prozent ber 
fammtbevölferung wit Randwirthfchaft; das würde 
22,063,434 für 1880 ergeben. Nach dem elften Jen⸗ 
Ins bat ſich die ländliche Bevöllrung in den Fahren 
1880 - 1890 um 4,073,422 Köpfe vermehrt; es leb⸗ 
ten demnach alſo im Jahre 1898; 26,146,856 ober 
42 Prozent der Gefammtbesölterung auf dem Lande, 

Prozent weniger als im Jahre 18850. Da 4,546,- 
641 Baneıeien sorganden waren, famen alfo — 

ie 
4546,641 Bauereien zählten 347,615,755 Acker be» 
ſtellien und Ertrag lieferaden Landes; die Bevölke⸗ 
rung der Ber. Staaten beitrug 665,606,060 Köpfe, 
welche Die Ernte von einer fo großen Fläche Aderlan- 
des lange nicht aufzehren könnten. 

Die Zahlen zeigen, wie wichtig es für unfere Land- 
wirthſchaft iR, nicht auf dem inländiſchen Mark 
allein angewiefen gu fein, denn fein Gefey kaun eine 
größere Nachfrage, einen größeren Berbrauch ſchaffen, 
als fie durch natürliche Bedürfniſſe bedingt find. Se 
lange die Benöllerung der Ber. Staaten ich nicht ver⸗ 
vierfacht hat, And ausländiſche Märkte eine Kbensbe⸗ 
dingung für Das Gedeihen unferer Landwirthſchaft. 

In einem Biertejahrhundert dürfte ſich uaſere Bew 
völferung auf etwa 120,000,009 Köpfe belaufen, 
felbft, wenn man eine bedeutende Abnahme im ven 
Zuwachs der Bensllerung gegen die vortzergehenden 
Vierteljahrgunderte annimmt. Daher muß der Werth 
von Bauereiland fletig eigen, in dem Verhältniß, wie 
die Rachfrage nach ſolchem wächſt. Es bleibt nam- 
lich, wie Herz Morton erklärt, der Ertrag derſelbe, oder 
iinft ſogar in Folge nachläſſiger Bebauung und zu 
arter Ausbeutung. Der Sekrctär zieht Daraus den 
Schluß, daß der Preis von Bauereien in den aächſten 
zwanzig oder möglicherweife zehn Zahrer weit mehr 
eigen müßte, als der ſtädtiſchen Grund * Dog 
fcheint er dabei auf die Urbarmachung .. Vebier- 
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donn 12Servatlius 920 46 45 28 2 gebt unter 127 44 657 
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wolfig, 
185, Regen, 19, 20, warm, 21. 22, woitig, 23, 28. Regen, 25, 26, fühl, =. 8, veränd ei * 





























Majus, oder 


—* Monde Nond. Monde. Afperten * Sonnen Auf- Witer 

Tage, EB A.u.U. Zei. Dlanetund Witterung. |T. | und Unterg.| April 

amp) TDbil. Kac di 47d9.01m823@1. “iz 1134 136 776 53h Ai — 
18] 2 Sonntag nach Oſtern. Gem guten Dirten, 505.10. — Zagel, 135 46 ı mi * 
on | 2C giemund 12 2718 Sek 2D )AESirxius g. u.94 35. 66 5412 

mont 34 Auffind.| 1 : I 982143) 7” 9.u.725 35 5, 

dienfi, 4Florianus | 1 5710 3 ’UV) » geht aufs 35_46 56122%% 





Merkwürdige 


































mitm 5Gotthard 2 4810 58 XI9 geht auf 414 | 45 36 5723 & Ita 
donn 6Aggaus 3 4011 38 2 Driong.u 920 A| 45 26 5824 Albertu 
Ba 7X omirilla | 4 30 Morg K16JFZ) 7 9.u.123 45 16 9 

amſt BE tanislaus 5 2012 21-294 ſudlich 7 4 Rin? 45 07- 














19] 3 Sonntag one die ein Kleines. ob. 16. | de er 
Eor | »Sıob 6 812 57 4€15 9. 11712 TE Anafl 


mon Il Gordianus | 6 55 1 22 Weit 441) 41587 28Vid 
dienſt IINMMamertus 7 21 1 54 # 0» geht auf 731 |44 577 3% Spbil | 
muw 12Pancratius 8 30 : 1983143 geht auf 346 14/4 567 £ 








frent 14Chriftianue 10 15 3 1638511 fibrae füd, 11 43 | 44 pet! | 
fan SE crbia 11 14) 3 46252 gebt unter 11 46) 44 537 Auffi 
20] 4 Sonntag nah Oſtern. Jeſus verfpricht ten ——— Joh. 16, Tagel. Zen Me in, 
on 16Pereginus Vorgdg.a WE 84 DR D „u, Zn? 44 927 1 rianu 
mont 1790dotus 12 18 9 SEIN ⸗— tan 44651 


























dienſt ĩcðborius | 124310 68 4 PHO ee Al 44 507 10) & 

mitm 19 Totentia 2 20111 016 Algenib g. a. 1120 4 

donn 20Torpetus | 3 3011 43299 9. 0.331 Jin 4 

freyt 21 Prudens | 42€ Morg AN SFOtır ART. ind 44 4 is ji Wr 22: 

jamfı 22Helena 5 1/12 108234 in Aphelion ⸗ 4.4 pl 1: ne 
_21] 5 5 — nach Oſtern. So ihr den Vater bittet. Joh. 16, Tagel, I 3 min. 














Son 23Deſiderius 6 36112 27% 5 23:2 gu. 1249 34 467 14 DR E rtus 
monı 240ſther 7 * IAIEN 8 43 34 467 14. 12% * * us 
dienft 25llrbanuıs | 8 8 12623 Taneri zerrunn 313 34 457 15 13Sewatius ;s 
mim 26Eduardus | 8 

9 





49| 2 46 =10% in Aphelion 34 447 16 3er 
Buena inmelf.| 31 2 22022 Regulus g.u.1227 34 43/7. 17115€ 
2 Wilhelm we. 161 2 52m 9449 9 9.0.257 | 34.437 17 16% ere 


freyt 
28Maximilian il 4 3 4621). Wega ſüd.29 34 427 817: 


ſamſt: 








22] 6 Sonntag nad Oſtern. Oftern. Wenn der Tröf der Tröfter fommen wird. Job. 15.  Xup N 14 f | R. : 














Son HDekoration 11 5 53 4 Vak Sahade) ge 34 AT 
mo uai Manilius 1 u. 1219| 34 ur 


"Saturn ift den 18ten im — mit der Sonne, und ſcheint die ganze Naht. A BE 


Muthmaßliche Witterung für jeven Tag 
"Send. 2 3. veränderlih, 4, 5. 6. Iar, 7.8.9. fchön, 10. 11. warm, 12. 13. 
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May, hat 31 Tage, . 


un Sonnen + Eintritt in illinge, 
| den 21ften Mat. 


Kinder im Mai, ober Zwillinge, 


Pi BE H geboren, find’ gemeiniglid von gu⸗ 






Mondes - Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 
Der Neumond if ben Iften, um 3 Uhr 46 Minu- 
ten Nachmittags; veränderlic. WW 7.4, 
Das erſte Biertel if} den Iten, um 4 Uhr 36 Minu⸗ aterhanb 
ten Nachmittags; ſchön. langen. 
Der Vollmond if den 16ten, um 8 Uhr 54 Minu- Sie Harltohlen⸗ Felder im Land 
ee — 4 Uhr 34 Mi Eine Monographie über den Kohlen - Bergbau im 
eß n 23ſten, um 4 Uhr: "Rand it foeben von den Ber, Staaten geologifchen 
nuten Dorgens; Regen. | | Bermeffungs-Bureau herausgegeben worden, mit Ta- 
Ter Neumond iſt den Ilften, um 7 Uhr 25 Minn- |bellen über deren früheren und deren vorjährigen Be- 
ten Morgens; Regen. | trieb. Ueber die Hart oder Anthracit « Kohlen giebt 


Tun nt En a folgende Auraläne. 
Quarter-Seffions-Eourten und Courten von Eom-| Diefelben werden außer in Pennſylvanlen auch In 
mon Pleas für 


Colorado und Rem Mexiko und in Pirginien ge- 


7 






in 


>) tem Anjehen, werben finnreich zu 
findungen, wodurch fie großes Glück ers 



















Philadelphia Ilawıencee 10Union 17 wonnen. 

Bradford 3 Crawford 10 Buds . 17)- Die Kohlen, die Neu⸗England lieſert und die man 
Schuylkill 3 Weſtmoreland 10 M'Kean 28 | früher ebenfalls Anthracit-Kohlen nannte, find feine 
Wayne 3! Jefferfon 10 Montour 21 ſolchen. Se tiefer fie gemonnen wurden, deito mehr 





Columbia 3 Waſchington 10Snyder Zi nahmen fie den Charakter von Graphit-Kohlen an, 


Northumberl'd 8 Clinton 10 Monroe 21|die nur bei größter Hitze verbrennen. Ihre Förde⸗ 
Cameron: 3 Clearfield 10 Sullivan 24 rung iſt aufgegeben worden. 

Luzerne 10 Somerfet 10 Elt 24) Das geſammte Areal der Hart⸗Koblen in Pennſyl⸗ 
Erie 10Foreſt 17 vanien iſt nur 480 engliſche Quadratmeilen groß. 





In den letzten 75 Jahren find von da 906,018,408 
große Tonnen Kohlen verfandt worden, wag 12,080,- 
179 Tonnen als jährliten Durchſchnitt, und auf jeve 
Duadratmeile 1,887,528 Tonnen ergiebt. Richt mit- 
gerechnet find die in ven Kohlengruben ſelbſt ver- 
brauchten oder im örtlichen Handel verfauften Men⸗ 
gen, welche auf zehn Prozent jener Verfendungen ge— 
(hägt werden, —ſo daß fih die Gefammtförverung in 


nicht Rückſicht zu nehmen, umd nicht auf die Steiges 
rung des Ertrages in Folge befferer Aderbau-Metho- 
ten. Diefe wird aber vorausfichtlich fehr bedeutend 
fein. Allein die Bewäflerung der weſtlichen Wüſten⸗ 
gebiete und die Einjührung von Enfllage - Fütterung 
im Winter und Weidegräfern im Sommer in unfern 
Oſten und "Mittelitaaten dürften die Zunahme ber 


Bevölkerung aufwiegen.’ den 75 Jahren auf etwa 1000 Millionen Groß⸗Ton⸗ 
—— nen beziffern läßt! 
Himmelfahrt. Die geſammt Förderung aller Arten Kohlen —har⸗ 


ter und weicher—aus Penniylvanien betrug im vori« 
gen Jahre 152,447,791 große Tonnen, oder 170,- 
741,526 Heine Tonnen; diefelbe hatte an den Gru⸗ 
ben einen Geſammtwerth von $186,141,564. Für 
den Marft verwendbar waren davon 146,916,277 
große oder 164,434,350 Meine Tonnen. Im Ber- 
gleich mit 1893 hat eine entfchtedene Abnahme ſowohl 
für Hartloble, wie für Weichkohle, Rattgefunden, die 
etwas mehr als 6 Prozent beträgt. Auch fanf der 
durchfchnittliche Preis für die Fieine Tonne (aller Koh⸗ 
lenarten) von 81.14 pro Tonne im Jahre 1893 auf 
51.09 im Vorfapre. 


Der Erbe ift der Herr erhoben, 
Der nur dem Ew’gen bier gelebt, 
Damit aud) ihr den Blid nad) oben, 
Erfült von feinen Geiſt, erhebt. 


Nicht an tem Staube follt ihr hangen, 
Nicht an vergänglich eitlem Gut, 

Nur Emwiges ftillt das Verlangen, 
Das in des Menfhen Seele ruht, 


O, laß nach dem ung freudig ftreben, 
Was ewig gut und ſchön und wahr! 

In diefem ‘Dreiflang macht das Leben Aus den pennfylvanifchen Hartkchlen - Gruben 
Sich als ein ew'ges offenbar. allein wurden im vorigen Jahre 46,358,144 große 
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sunins, oder 


u os) Mertwärdige } Mond Monde; Mond.) Mondoſch. Afpesten der U. Sonnen Auf) Ulter 
at. 


Zane Pr. Pin. Au. U |Zeiche. Planet, und Witteren iz. und Unterg. May 
dien 1Ncodemus | 1 014 11) 35 840 | 21 407 2020 Torperus 











2 Mares | 1 40) 9 S6RR2IY Stiliftand 24 407 20'21Brudens 
Erasmus 27110 1446142 acht auf 242 | 24 397 21 Selena 
4ODarius 1710 48 F ga) in Ip 24 397 21 1% 
5Bonifaciue 11 16581347) 29. u. 112 | 21 397 21 2ACfiher 

























on wer Sendung des Heiligen Geiſtes. Job. 14. Tagol. 14 R. 44 mim. 

111 42 216 5 ſudlich 10 34 337 22 2urbanus 
= Morg ZIIAMMYD 19.0.1158 14 337 22 260duardus 
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Eon 6Pfingſtf. A 
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dienſt — 312 13% — Amon 8451 114 377 23'278ucianue 

8 

8 

9 





mitw Muatemb. 1 165% 29.0.232 | 114 377 23,83 Bilhelm 

donn |1CBlavine 1 1219522400 ei, 1016| 114 377 232 Marimtie 
freyt 111’ Barnabad | 1 428 44 geht unter 1048| 14 367 4.30Wi 

famfi 12 Bafılides 2 1617 JMD IH) 7 TE 04 367 2131 Mamlind 
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24) FeR Ir Trinitatis. Nicodemus Tommi zu Jeſu. Joh. 3. Tagol. 14 . 48 min, 
13Tobias 11 12 Pre AD ,n.H ſud. 10 s4 367 24 1Suny 
















mont 14 Heliſaus Morg Pg.a. o 14.29.1.11 28/74 357 252Narcellus 
dienftusßius [12 591 8 E25 y vr Miryg.a. 335124 357 35) 3Cramms 
16Rolandus 147) 9 338 7 gr. Het. Br. Süd *4 357 24Darius 
Frohnlei. 2 4010 10,21 Dinsds9. 0.220 | 14 357 35) 5’Bonifacind 
rei Irnolphus | 3 3510 2% 1/64 79.0.1030 114 357 | GArtenius 
famfin9iservafins | 4 3111 6 13Antares fi) 1028| 14 357 25] 7Eucretia 
25) 1 Sonntag nad — Vom reichen Manne. — = Zagel. 14 ſt. 52 min, 


n MWEylverius | 5 ° Sana m 114 34,7 = ———— 
mont 21Raphael 6 sn 21.2.9. y ser r 357 
dienſi 22Uchatius 6 46 org =. ae 8 a 


mim 23ägrippina | 7 : Ale 1% N 23 Fri 37 Pe 





donn 24305. Täu. 8 13112 3513 Andromedag.a.10 24 357 2312Bafilides 

freyt login 8659| 1 326) in Aphelion! 214 357 25113Tobiae 

ſamſt 26Jeremias 9 481 1 3718 Hua) 2 gehtauf26| 3 t 357 14Heliſäus 
26] 2 Sonntag nad Zrinitatie. Bom großen Abendmahl. Lucas 14. nz 14 f. 50 min. 


















Eon 21 7Schlafer 10 39 2 2aE23 4 geht unter 101 —— 
moni SLeo 11 31) 2 314% a 1 %16Rolandus 

dient 23 Det. Paul. i2 7iDg.u. 1A%23 29. 3 U 7 2417 Ricander 
mim Wxucina 12 43] 8 16% IN 9. u. 10 31 A 34 367 24|l8Arnolphus 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


1.2. 3. ſchön, 4. 5. 6. helle, 7. veränderlich, 8, 9, Kühl, Regen, 10. 11. helle, fühl, 12, 18, 14, in, 15, 


16, 17. warm, 18.19, Önwitierregen, 20, veränderlich, 21. 22. Regen, 23, 24, 26, wırm, 26. 27. 28, 
ſchön, 29. 30, warm, 











N 
Brachmonat, bat 30 Tage. 


Sonnen-Eintritt in. Krebe, den 


Monds- Biertel, 
20ften Juni. 


Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 












ten Morgens; kühler Regen. 
Der Bollmond iſt den 14ten, um 4 Uhr 1 Minute 
Nachmittags; ſchön. 
Das letzte Viertel iſt den 21ſten, um 6 Uhr 23 M 
nuten Abends; Regen. 
- Der Neumond tft den 29ſten, um 9 Uhr 55 Minu⸗ 
ten Abends; ſchön. 


Supreme Eourt zu Harrishurg, den Tfen. 


Ouarter-Seffons-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Der Sroft, ein guter Adersmann. 

Ein praftifcher Landmann tft darauf bedacht, fein 
Land vor dem Winter zu pflügen, damit Luft und 
Froſt auf den geöffneten, in rauber Furche liegenden 
Boden ungehindert eindringen können. — Eine Land⸗ 
mannsregel beißt daher au: „Bor dem Winter ge- 
pflügt it Halb gedüngt.“ — Der Froſt zerfest den Bo- 


Philadelphia 7Lycoming 7 Potter 14 den, macht ihn mürbe; durch die Verwitterung wird 
Warren 7Indiana 7 Northampton 14|die Menge der zur Ernährung der Pflanzen dienen» 
Armftrong 7 Lecha 7Carbon 14|den Stoffe im Acker vermehrt. Wenn die untere 
Delaware Montgomery 7Fulton 15 | Schicht im Boden heraufgebracht if, fo Tiegt fie meh⸗ 
Bayette 7Cambria 7 Greene 21rere Monate an der Oberfläche, der Luft, dem Licht 
Allegheny 7 Lebanon 7 Berks 21 und Froſt ausgeſetzt, und der in der neuen Erdſchicht 
Beaver 7Pike 7Blair 21 vorhandene Humus wird dem Sauerſtoff der Atmos⸗ 
Butler 7 Mercer 7Lackawanna 28|pbäre zugänglich und dadurch fruchtbarer. Beſon⸗ 


ders iſt das Pflügen im Herbſte anzurathen, wenn es 
ſich um Tiefkultur handelt, damit der Froſt die aus der 
Tiefe herausgebrachte Erde zerſetzen und verbeſſern 
kann. Durch die Tiefkultur vermehren und verbeſſern 
wir den Grund und Boden und ſichern uns eine 
reichere Ernte. 

Ein anderer Vortheil wird dadurch erzielt, daß eine 
Saatbeſtellung im Frühijahr zeitig flattfinden kann, 
auch kommt den jungen Pflanzen die Winterfeuchtig⸗ 
keit gut zu ſtatten. Sie können dieſelbe ausnützen, 
bis fie zum Eintritt der trockenen Jahreszeit hinläng⸗ 
lich erftarkt find. Auf den im Herbfte gepflügten Län⸗ 
dereien hält ſich die Feuchtigkeit viel länger, dringt tie- 
fer ein, während auf dem im Frühjahr gepflügten 
Ader, namentlich, wenn derfelbe ein trodener iſt, ſchnell 
alle Feuchtigkeit verdunftet. Es ift daher das Pflügen 
in trodenen Gegenden anzuratben und auch infofern 
von Vortheil, weil die auf ſolche Weife vorbereiteten 
Gelder weniger vom Unkraut leiden. Die Pflanzen 
können eben ſchneller erftarfen und das Unfruut un⸗ 
tervrüden. Vie oft gepflügt werben fol, hängt von 
der Bodenbeſchaffenheit ab. Bei ſchwerem Boden if 
ein öfteres Pilügen flets von Nupen, während auf 
fandigem, leichtem Boden ſolches nur gefchieht, um die 
Stoppn und das Unkraut zum Faulen zu bringen. 
Durg res Pflügen könnte leicht dieſem Ader feine 
BinY  .t genommen werden. 


; 


Luzerne 7 Dauphin 14 


Tonnen ober 51,921,121 kleine Tonnen gefördert, im 
Werth von $78,488,063; es bedeutet dies eine Ab- 
nahme von 1,827,162 große. Tonnen over 2,046,422 
eine Tonnen gegenüber dem Borjahre Auch fant 
der durchſchnittliche Preis von 81.94 im Jahre 1893 
auf 81.85 im Vorjahre. In Eolorado und New 
Merito wurden 71,550 Heine Tonnen Hartlohlen ge» 
fördert, fodaß die Geſammtproduktion biefer Kohlen 
‚ in den Ver, Etaaten während des Vorjahres 51,992,- 
671 Meine Tonnen betrug, 

Die Armee der im Jahre 1894 in den Hartfohlen- 
Gruben Beſchäftigten betrug 131,603 Bann, welche 
im Durchſchnitt 190 Arbeitstage hatten, gegen 132,- 
IH Mann mit 197 Arbeitstagen im Jahre 1893, 
Im Ganzen waren in unferen Kohlengruben im Bor- 
jahre 376,206 Mann (mit durchſchnittlich 178 Ar- 
beitstagen) befchäftigt, gegen 363,309 Mann, aber 
mit 201 Arbeitstagen, im Jahre 1893. I 

An eine Erfhöpfung der Hartlohlen - Lager in 
Pennfpivanien ift noch lange nicht zu denken. 








— Mit Heiß gemachten Caſtoröl reibe man Heinen 
Kindern ven Leib ein, wenn fie an Berftopfung leiden. 
Viethodifches, leichtes Kneten des Leibes If auch zu 
empfeblen. 


Julius, oder 
Mom (Monde Mond. Mondoſch. Afperten derill. (So Auf- Alt 
— 5 Lin. A. u Zeil, ee 4 — Fun “8. 
don 1 14 8 4822 zn Mpdeiten DIN QE | 34 367 24186ervaſius 
for | 2 Heimf [2 31 I 2 Bega finic 1140 414 36/7 24 ylverius 
E 9. B. 





































famft, 3Cornelius | 2 501 9 48 44 377 2321Raphael 
27) 3 Sonntag nad Trinitatis. Bon dem werlormen Schaf. Lucas 15, Tagol. 14 R. 46 min. 
Mnabhan. 3 3510 1282 — 7 1 
mont; SDemetrius | 4 Z1110 41 3: auf 1 56 







5 7111 


6 47 Morg BE ar e 514 39 21 

7 4312 44 15 s in Perihelion 4 397 21127 Ladidlaus 

ſaniſt 10 Iſrael 841 0 HDD EYE" 54 40 | 
28] 4 Sonntag nach Trinitatio. Bom Ballen im Auge. Lucas 6, Tagol. 14 ſt. 40 mim. 


543 2 210)“ Hunder. Anf. 514 407 02 Mer. Pan 
99.0153 F 1 — 




















inrich 10 52 3 1062: €; 

argaret Morg ) g. a. 4 13.2.9.u.9 44 54 417 19 1 — 

mitw 14Bonavent 12 7 55 E16 — 5 110.7 59w 54 427 1 Heim. 

donn 15%p. Theil. 1 411 8 37828450 Superior 64 43/7 17) 3Cornelius 

freyt 16 Hilarius 2 32 9 8107 geht unter 923 | 611 4317 17| Ulrich 

famfti17Alerius 3 17) 9 23A222 gr. Hel. Br. Süd 64 447 16| 5 Demerrind 
29] 5 Somntag nach Trinitatis. Bon Petri Fiſchzug. Lucas 6. * 14 ſt. 30 ulm. 


4 9 495 3Altair füd. 11 52 | 614 od | 








18 Marermis 
mont —r 4 4210 15. =15|3gr. Hel. Br. Nord) 64 167 14 
Elias 5 24110 332714 geht unter 9 22 | 64 467 14] la 
811 ‚Sm S Antares füd, 822 | 64 477 137 9eno 
donn 22M. Magd. 6 5411 35m21 21. ſüd. 730) 614 487 1211 — 
llinaris 7 42Morg ax 5 Ber 64 497 1111 
8 3212 OaFIS) n.29u93 
30)] 6 Sonntag nad — Bon der Phariſäer Gerechtigkeit. Matth. 5. Tagel. 14 ſt. 20 min, 


j Son Zölacobus| 9 24112 Adau de) 2 75T 164507 I0jlSlkargareı acobus| 12 20ER 4/44 ID 2 TE" | 64 507 1013) targaret | 
u mo nna 1 16 12 62 16 9 geht unter 12 11 mon ohne 10 1618 Barkıd acht ansr ia 6A Si saBenddens 517 9:14 Bonavent 
dient, 27 Martha 11 8 1 50-8 Oly geht unter 8 57 | 64 527 ae Theil, 
2mitw MPantaleon 2 4 15————. 2—84837 ilarius 
donn 2Beatrix Pg. u. — 1 
freyt 30Abdon 1 20 7 52% | 
famfti31®ermanud | 1 49] 8 ir 8 q 5 2 |64 567 alı9Ruffina 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. belle, 3.4. warm, 5. 6. veränderlid, 7.8.9. Gewitter, 10. 11. angenehm, 12. 13. — 14. 15. 16. 
ar, 17. 18. 19. warm, 20. 21, Regen, 22, 23. 24, wollig, 25. 26, Gewitter, 27. 8. ühl, 29. W. änderlich. 
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Heumonat, 





Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erſte Viertel iſt den Tten, um 8 Uhr 32 Minu⸗ 
ten Vormittags; Regen. 

Der Vollmond iſt den 13ten, um 11 Uhr 52 Mi⸗ 
nuten Abends; ſchön. | 

Das lebte Biertel ift ven 2Iften, um 10 Uhr 8 Mi- 
nuten Vormittags; Regen. 

Der Neumond ift den 29ften, um 10 Uhr 57 Minu⸗ 
ten Bormittags; veränderlich. 


Son al oe Iron un tgl 
Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 
Allegheny 5Philadelphia 

Schuylkill 5 


Zum Aten Juli. 
Die Ketten barſten und ein Volk ward frei, 
Erlöſt von angelſächſ'ſcher Tyrannei, 
Und jubilirend hallte es „Hurrah“ 
Durch's Land der Freiheit—,,Seil Columbia.“ 


D preife, ſchönes Land, das hehre Glück, 
Dich ziert der ftolze Rame— Republik! 

Du beugft Dich nicht vor eines Königs Thron, 
Du ehrft bie Schlichtheit eines Waſhington. 


Das Freibeitslicht, das eine Welt verllärt, 
Die Hoffnung in vieltaufend Buſen nährt, 
An dieſes Landes Himmel flieg ed auf— 
D Freiheitsſonke, gehe deinen Lauf! 


Und fende beine Strahlen in die Nacht 

Des graffen Elend3, wo Despotenmadt 
Erbarmungslod und dreift das Szepter ſchwingt, 
Dem Beitgeift trogend, ber nach Freiheit ringt. 


D Freiheildfonne, wanble deinen Lauf! 

In's tieffte Thal, auf Bergeshöh'n hinauf 
Wirf' deinen gold’nen Strahl, daß feine Kraft 
Aus Nacht das Licht, aus Sklaven Fıeie ſchafft. 


Daß Bruderhaß die Menfchen nicht entzweit, 
Ein Band umſchlingt die Völfer weit und breit, 
Daß Nächſtenlieb' in aller Herzen wohnt, 

Daß die Bernunft und daß die Wahrheit thront. 


Daß eine Republik die ganze Welt, 

Daß Thron und Schwert für alle Zeit zerfchellt; 
D Freiheits ſonne, mad’ ung alle frei, 

Und gib und endlich deinen Bölfermai! 


——— ER Mr —— —— — — — — — in 


bat 31 Tage, 


Sonnen;Eintritt in Löwen, ven 
23ften Zuli, 
Kinder im Zult, ober Löwe, ges 


boren, lieben die Gerechtigfeit und 
die Wahrheit, haſſen alle Heuchelei, 





find ftandhaftig im Streit, und fchadet ihnen nicht leicht 


eine Krankheit. Sie find verftändig, verträglich und ars 
beiten gern. 





Die Fütterung bed Geflügels. 


Soll die Fütterung unferer Eierleger richtig durch⸗ 
geführt werben, fo hat man Folgendes in Betracht zu 
ziehen: | 

1. Das Huhn braucht zur Körpererbaltung, zur 
Cier-, Fett und Federerzeugung täglih 0,42 big 1 


5|linze Eiweiß. Wenn das Huhn täglich bis ju 34 


Unzen Körner aufnimmt, fo enthalten diefe noch nicht 
die obige Eiweißmenge und find dabei ein theures Fut- 
ter. Es iſt deßhalb zmedmäßig, neben Körnern an- 
dere billigere eiweißhaltige Futtermittel täglich zu ver« 
abreichen, wie 3. B. Kleie, Fleifhabfälle u. vergl. 

2. Außer dem Eiweiß braucht ein Leghuhn befon- 
ders Winters zur Warmbaltung des Körpers täglich 
noch 0,14 Unzen Fett. Diefe wären enthalten in 34 
Unzen Belfchlorn oder Hafer, während diefelbe Menge 
Weizenkörner nur 0,07 Unze Fett enthält. Es em⸗ 
pfiehlt ſich deßhalb, in der Falten Jahreszeit Welfch- 
forn oder Hafer, fowie Heinere Mengen von fettreichen 
Hanf-, Sonnblumenfamen-, Oelkuchen⸗, Reis- oder 


Fleiſchmehl beizufüttern. 


3. Das Grünfutter enthält leicht verbaulichen er- 
wärmenden Zuder, es erhöht die Verdauung, das 
Wohlbefinden und die Nupleiftung der Thiere, bringt 
ihnen glattes, glänzendes Gefieder, macht Fleifch und 
Eier wohlſchmeckend und gibt dem Dotter eine fchöne 
gelbe Farbe. Auch im Winter muß Grünfutter ver⸗ 
abreicht werden durch Borlegen von Gemüſeabfällen, 
Rübenſchnitzeln, Obftabfällen, angebrühten Heublu- 
men 3. Ohne Grünfutter befinden fi die Thiere 
nicht in völlig gefunden, nubfähigem Zustand. 

4. Finden Hühner und Enten im Freien leine In⸗ 
fetten, Schneden, Larven und Würmer, fo follten fie 
Sleifchfutter erhalten. Das befördert ein frühzeitiges 
Legen und wird am beften In Form von Fleiſchabfaͤl⸗ 
len gegeben. Fleiſchabfälle aus der Küche, weich gr» 
tote Knorpel, Schlächtereiabfülle, wie Lunge und 
Gedärme, Blut, erfehen die Infelten und Würmer der 
fommerlihen Ernährung. Auch Milh und Käfe- 
quark fann ale Fleifchfutter betrachtet werden. 

5. Da das Geflügel feine Zähne hat, fo muß es 
die Futterſtoffe in feinem ſtarken, dikwandigen Mus⸗ 


4 h — J 
Auguſtus, oder 


—— ————————— 
BWBod-| Merkwuͤrdige Mond Monde Mond.NMondoſch. Aſpecten =: Sonnen Auf- Alter 
Tage. Tage. Mii.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witteruna. z und Untere. | Iwly. 
31) 7 Sonntag nad) Trinitatie, Jeſus fpeifet 4000 Mann. Marc, 8. Zagsl. 14 ft. 6 mim. 


Son Wet. Kett.| 2 19 8 — ZZ) g e mei S4 577 














mont) 2>Stephanus | 3_ 5/9 dis OH Gtillfiand 64 587 221Praxedes 
dienſt ZAuguftus. | 3 531 9 3523142 geht auf 147 | 64 597 122M. Magd. 
mitm) 4Dominiens| 4 4310 ots? y 10 47 5 07 023%pollinarid 

‚donn| 5Oswaldus | 5 3710. 4111 5. 2 20 | 65 16 5924Chrifina 
freyt | 6Ber.Chri. 6 3511 2UE21/HD HD 5 fi | 65 236 53 S5Tacobus 
famft| TDonatus | 7 36 Morg M TI) ‚n. 49. 0.817155 _36 57 

32] 8 Sonntag nad) Trinitatis. Bon den falfhen Propheten. Matth. 7. Tagsl. 13 ft. 52 min. 


En SEmilius 8 39) 0 49 4419 geht unter 8283| 555 46 5627 Martha 












mont| 9Erieud 9 401 139 X 11 Markab ſüd. 14855 56 55 WBPantaleon 
dienſt 1LOLaurenti, 10 39 2 AO 133 geht auf 151 w 55 66 5429 Beatrir 
mitw 11Titus 11 33 3 480 25 918 Din G55 76 53 30Abdon 
donn |12Clara Norg Dg.a. 74312. à in 2) 55 86 5231Germanus 
freyt 13Hildebertus 12 49 7 3219 EIS 9 5 55 96 51 1Auguſt 
famn14@ufebius | 1 531 7 53|=& Oby geht unter 7 53 | 45 106 50) 2Stevhanus 
33] 9 Sonntag nad Trinitarie. Vom ungerehten Haushälter. Lucas 16. Tagol. 13 ft. 36 min. 


Son I5Ma.Him.| 2 35 8 13125 geht unter 88 | 45 126 43| 3Auguftus 











mont 16Rochus 3 18 8 235050 7°9.0.1023| 45 136 47) 4Dominitus 
dienſt iTBeriram |4 2 9 158 6OHIO 2 9.0.157| 45 146 46| 5Oswaldus 
mitw 48Agapetus 4 47 9 3519 Sirius g. a. 347145 1516 45) 6Ver. Chri. 
donn 19Sebaldus | 5 3110 SR 1 


@3 g. u. 10 59 3/55 1616 44 7D0natus 
freyt 0Bernhard | 6 24110 All 20. D in apo. | 355 186 42) 8Wwilius 
famfti21 Rebecca 7 15111 36x274 geht unter 7 29 | 35 196 44, 8Ericus 

34) 10 Sonntag nad Trinitatie. Jeſus weinet über Jerufalem. Lucas 17. Tagel.13 1.20 min. 


Son 22°dhilibert | 8 6WMorg gZiut FW) ʒ Aphelion 206 —A— 








mont 23 3ächäus | 8 5312 40 KR25 9 u.7 4bOtritta? 25 216 39 11Titus 
dienfti24Bartholo.| 9 49 1 43 AI2D29.0.24 A| 25 236 37 1260lara 

n itw SCLudovicus 10 481 2 3IAEZISB EL ar. Din?? | 25 246 36.13 Yildebertus 
bonn '26..amuel [11 26] 3 211g 92" #9. 1.725] 25 256 35114Cufebind 
freyt 127 Gebhardus 12 101) 9.u.,0824 27. Panzes | 15 266 3115Ma. Him. 
famft!28Auguftinug 12 34 6 412 9 JaDd ag.u.74| 155 276 33 16Rochus 


End 
35] 11 Sonntag nach Trinitatie. Dom Pharifäer und Zöllner. Lucas 18, Tagel. 13 fl. 4 min. 























Eon (29504. Ent. 1 9 7 BIKt24% geht unter 9 59| 15 2316 3217 dernam 
monı30Benjamin | 1 49] 7 345 I 129 JEDE! Iö 306 30 184gapetus 
tiennl si Paulinus | 2 39 8 3s524lälgenib füd. 129 5 316 2919Sebaldus 

















Murhmasliche Wirterung für jeden Zag. | 
Den 1.2.3. warm, 4.5. Regen, 6. 7. 8. ſchön, 9. 10. 11. warm, 12. 13. veränderlich, 14. 15. 16. troden, 17. 18. 


2 — V. 21. Gewitter, 22. 23. helle, kühl, 24. 25. 26. belle, warm, 27. 28. klar, 29. veränderlich, 30. 
trocden. 
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Auguſtmonat, hat 31 Tage. 





Monds⸗ Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erſte Viertel ift den Öten, um 1 Uhr 24 Minn- 
ten Nachmittags; Regen. 

Der Bollmond if den 12ten, um 9 Uhr 22 Minn- 
ten Vormittags; veränverlich. 

Das letzte Viertel if den 20ften, um 3 Uhr 29 Mi- 
anten Morgens; kühler Regen. 

Der Neumond ift den Z7iten, um 10 Uhr 29 Mi- 
nuten Abends; fchön, warm. 


QDuarter-Seffions-Eourten und Courien von Com⸗ 
. mon Pleas für 


Philadelphia 2 Wyoming 9Cumberland 23 
Perry 2 Adams 16Mifflin 23 
Susquehanna 9 Waſchington 16 Tioga 23 
Northampton 9Lanecaſter 16Yort 23 
Chefler 9Centre 23 Weſtmoreland 30 
Clarion 9 Venango 23 





kelmagen mit Hülfe von Sand und kleinen Steinchen 
zerreiben. Sand muß deßhalb ſtets dem Geflügel zur 
Berfügung geſtellt werden, beſonders im Winter, wenn 
die Thiere meift im Etall oder fonft in einem abge- 
ſchloſſenen Raum fih aufhalten müjfen. 
6, Berner ift tem Geflügel der Ralf zur Verdauung 
und insbefontere zur Eierfchalenbildung nöthig. Man 
verabreiche alle paar Tage im Weichfutter fein zeriie- 
bene &ierfchalen oder Knorveln, oder auch Kreide und 
Futterknochenmehl. Iſt der Boden und das Waffer 
ſehr kalkhaltig, kann diefe Zugabe entbehrt oder doch 
verringert werden. Dagegen in fandigen ober moorir 
gen Gegenden, in Oranit- und Gneisboden if Kall- 
zufag zum Butter urerläßlich, 





Kochſalz als Beigabe zum Fuitter. 


Der Werth der Zeigabe von Kocfalz zum Hutter 
der Hausthiere wird vielfach noch zu wenig gewürdigt. 
Es fol nicht allein dazu dienen, gewiſſe Yuttermittel 
fhmadhafter zu machen, fondern auch die Berdauung 
zu befördern und ten ganzen Stofjwechfel anzuregen. 
Befonters wenn ſehr holzfaferreiche Futtermittel ver- 
abreicht werden müffen, fit die Beigabe abfolut noth⸗ 
wendig. Es befürvert ferner den Baarmechfel im 
Frühjahre und verſchafft ten Thieren ein glänzenderes 
Haar, vermehrtes Wohlbefinden und gröpere Lebhaf- 
tigleit. Beim Milchvieh äußern mäßige Kochſalzga⸗ 
ben oft einen günftigen Einfluß auf die Milchſekre⸗ 
tion, beim Maftvieh auf den Fettanſatz. 


mütbe, und werben geehrt. 
nehmen, daß fie nicht zu Fall kommen. 








Eonnen» Eintritt in die Jungs 
frau, ven 23ſten Auguft. 


Kinder im Auguft, oder Jungs ' 
J frau, geboren, werben herzhaft, lies 
ne I ben Die Gefellichaft, find guten Ger 
Sie müffen ſich aber in Acht 





Die Hefien in Virginien. 
Bon den heffifchen Soldaten, welche ihr Landgraf 


den Engländern zur Bekämpfung der amerifanifchen 


Revolution verkauft hatte, wurden befunntlich eine 
große Anzahl zu Kriegsnefangenen gemadt. Man 
brachte fle in verſchiedene Lager; eins war in Berks 


County — das fog. „Heflian Camp” nahe Reading. 


Bon dort aber wurten fie als Feldarbeiter von den 
Bauern angeworben und bliebn im Lande, 

Sin anderes Lager heſſiſcher Krieg 'gefangener wurde 
in Virginien bei der Stadt Charlottesville angelegt, 
als ver englifhe General Burgoyne bei Saratoga 
capitulirt hatte. Dorthin brachte man die vielen ge» 
fangenen Heflen, welche mehr als Anfiedler, denn ala 
Gefangene dort blieben. 

Nach Beendigung tes Kricges, ala es ihnen frei» 
ftand, in ihre Heimath zurückzukehren, beichloffen fie, 
für immer in Birginien gu bleiben. In den hundert 
Jahren feit Gründung diefer merkwürdigen Colonie 
haben fi dje Nachkommen ver heſſiſchen Kriegagefan- 
genen mit der ührigen Brvölferung nur in fehr ges 
ringem Maße vermifcht und find von ihr Durch Die 
Eigenihümtichleit ihrer Sitten und ihres Dialekte 
leicht zu unterfcheiden. 

Charlottesville liegt am Fuße der Blauberg Hügel» 
fette und ift von einem Kreiſe niedriger Berge unges 
ten, die ver Kolonie eine natürliche Abgrenzung ge- 
ben. Tiefe Abgefchloffenheit ıft ven Nachkommen der 
befüfhen Kriegsgefangenen in ihrer geiſtigen Ent« 
widelung nicht günitig gewelen, doch leben fie in gün« 
ftigen materiellen Berhältnifien. Cie find von ruhie 
ger, friedjertiger Gemütheart, abgeſehen von gelegente» 
lichen Prügeleien, die von ten Amerikanern der ger⸗ 
manifhen Luſt am Saufen zugefchrieben werden. 
Nah dem Dafürhalten Des anglo- amerifanifchen Ele⸗ 
ments find Die „Heſſen“ nicht genug kirchlich gefinnt, 
und aus diefem Grunde hat die „Young Men's Chri- 
fttan Aſſociation“ der Univerjität von VBirginien meh» 
rere Mifjions » Sonntagefihulen errichtet, um dag re» 
ligtöfe Eefühl und Wiffen der befilichen Eoloniften zu 
heben. Im Uebrigen find fie in den legten Jahren 
aus ihrer Abgıfchlogienhe.t mehr herausgetreten, fo daß 
ihre Eigenthümlichfeiten bald verſchwinden dürften, 





September, oder 


Woch./ Merkwürdige | | Mond Monde) Mon. Mondaoſch. Aſpecten de deru. | Alter 
Tage. zZ age. Mit Ein. A. u. U! Zeiche. Planet. und BWitterung.|T lz und Unterg.| Auguf. 


























mit: 3408 7: Spicag.u.7 15 5 015 32:6 2320 

donn 2Elifa . | 4 30, 9 25204 Hl A FDH 2 hl 015 336 27 21Reberca 
freyt Manfenus 5 3010 15 3 3. h g. u. 839 15 356 25227°Philibert 
ſaniſt 4Moſes 6 3211_ 816 up! 10 | 15 366 2123 3adius _ 














& 12 Sonntag nach Trinitatie. ._Bom Tauben n und Stummen, Marc. 7. Tagsl. 12 fi. 46 min, 
Ben | SRathanacı | 7 33 Morg Mo 28 Sırias 9.0.2 40: 115 as 2324Bartholo. olo. 
mont 6Magnus | 8 3112 23104 9.u 719  W 25 396 ee 
dienſt Regina 9 35 1 49 E22 a 11 42 Yin 25 406 20 #Samuel 
mitw SMar.Geb.10 15 2 53 3 43 Eiillſtand 235 4116 ĩs ASebhardus 
donn, BBruno 111247 Al ER 316 17 Muguſtinus 
freyt 10Julcheria Moryı »9.0.% [0.69.0.914 35 416 1629% 0b. Ent. 
am aDronnE 12 30 ED Iye reine Sin N 33 456 1530Benamin 
37] 183 Sonntag nad Trinitatis. Vom a Samariter. Luc. 10. Tagsl. 2. ft. 26 min, 
Son 12Cottlieb | 1 12) 6 Ah 2u/Ulgenid ſud. Le * 45 47 ſi 























mont 13Amarug 156 7 Sur 31/419 29.0.6581 4/3 486 12 1Septem. 
dieniti4t+Erhöh. | 2 41 7 6* oVo Sat 813 53 496 11 2Elifa 
mimw15sQnatemb.| 3 27 8 623 Arcturus g. u. 9.48 55 ZManſuetus 





donn I6&uphenia | 4 16 8 43 =. Dan. 2 geht auf2 7 555 516 9 4Moſes 
freyt 178a npertus 5. 6 9 26 ck » 9. u. 8.17 [613 526 8 5Nachanael 
famf18 Siegfried | 5 57119 a. 3 13.2, 65 5466| 6Magnus 
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_38] "14 Sonntag nad Trinitatis. Bon den zehn Ausſaßigen. . Qucas 17. _Tagel. 128. 8 min. min. 
Oo« 119 Btclera 6 43111 1421 Kormal ſud. IL A A 566 4; 7:Regina 
mont20F0na8 7 331 Jorg. 8 549g. u. 642 715 576 3 SMar.@eb 
Dienft 21. ıcchäud | 3 2512 AIELTYT* geht auf 8 19 y 75536 2 Bruno 
mitw 28 NRaurırus | 9 16) 1 46 2 33 Din ee 76 06 0 10Pulcyeria 
donn 23Hoſeas 10 3 2 10 ‚18 2) 2 geht auf 3 | 86 15 5911 °Protus 
freyt 2130b. Emp.ıd 51 3 39 ;£29 5 gebt unter 8 23 a6 25 63 12orrlieb 
famıt, ACleophas It 29 4 34 wi nm dr) JE | 86 35 57ll3Amarus 

39] 15 Sonntag na Trinitatis. Vom en Mammon. Matth. 2% Tagsl. ımmon. Matth.6. Tagst. 11. f. 52 min, 
Son zösultn 12 LYDdy.uji223 26 Mes 336 3otl4rC r hod. 
mont 2?Cosmus 112426 95 LÄWISy SAT en 96 6,5 51115 Ricetag 
dienft 28 Wenceslau. 1 24 6 di le 11 45 96 75 53116Cuphentia 
mitw29nimael : 2 22 7 26) 529 Sirius g. a. 118 1108 85 52 178ampertus 
donn | su Hieronimu. 32/811 Killss) Yin 3% FEAT, E 105 S0 18iegfried 


J up i t er ut bei Löten in Zufammentunft mit | der Sonne, und t und kann nicht geſehen werden. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1, 2. veränderlich, 8.4. 5. Regen, 6. 7. 8. ſchwül, 9. 10. 11. veränderlich, 12. 13. angenehm, 14, 
16. 16. Gewitter, 17. 18. Regen, 19. 20, 21. helle, warm, 232, 23, 24, wolkig, 26. 26. 27. veranderlich, 
28, 24, ftürmifch, 80. Regen, 
























































Herbſtmonat, hat 30 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witlerungen. 

Das erfte Viertel if ven Iten, um 6 Uhr 13 Minu- 
ten Abends; Regen. | 

Der Vollmond ift den 10ten, um 9 Uhr 11 Minn- 
“ten Abends; veränderlich. 

Das legte Viertel ift den 18ten, um 9 Uhr 50 Mi- 
nuten Abends; Regen. 

Der Neumond ift den 2öften, um 8 Uhr 46 Minu⸗ 


ten Morgens; veränterlid. . 





Duarter-Seffions-Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 








Beaver 6Northumberl'd 6Potter 20 
Schuylkill 6 Allegheny 6 Delaware 20 
Philadelphia 6Frantlin 6 Foreſt 20 
Bedford 6 Erie 6 Montour 20 
Cameron 6 Butler 6 Lebanon 20 
Indiana 6. Crawford 13 Mercer 20 
Juniata 6/Bude 13 Dauphin 27 
Fayette 6 Jefferſon 13 Somerſet 27 
Cambria 6 Ciearfield 13 Snyber 27 
Armſtrong b6 Lawrence 13 Sullivan 27 
Lycoming 6 Berks 13 Monree 27 
Bradford EHuntingbon 13 Clinton 27 
Barren 6Elt 20 Columbia 27 
Lecha 6 Union 200 
Schnecken in Gärten. 


Zur Vertilgung der Schneden in Gärten wird in 
einer franzöjifchen Garten Zeitung Tas folgende ein⸗ 
fache Mittel empfohlen. Man fülle ein Faß oder ei- 
nen Bafchzuber mit Waller. Darin löje man eine 
geringe Maffe frifchen Kalk auf, fo daß etwa 5 Pfund 
Kalk auf 100 Pfund Waffer fommen. Nachdem ver 
Inhaltades Faſſes fih fo weit gefebt hat, daß dae 
Waller durch die Braufe einer Gießkanne geht, begießt 
man mit der Flüſſigkeit diejenigen Stellen, wo ſich die 
Scneden aufhalten. Den Pflanzen bringt viefes 
Waſſer feinen Nachtheil. Wenn man nötyigenfalle 
dieſes Derfahren einige Mal wieterbolt, fo fann man 
den arten nicht nur von Schneden, fonvdern auch 
von manchem anteren Ungeziefer fäubern. Bei grö- 
Beren Bärten wentet man, faıt der Gießkanne, eine 
Gartenſpritze an. Am wirkſamſien ift das Begießen, 
wenn es Fei feuchter Witterung vorgenommen wird, 
weil dann die Schneden gewöhnlich ihre Schlupf 
winfel verlaijen, ' 








4 W. 
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Sonnen » Eintritt in bie Wage, 
den 22ften September, 


Rinder im September, oder Wage, 
eboren, werben freundlid, uns 
B/ Fperzbaft, dankbar gegen die Wohls 
thäter, und treu gegen Jedermann, lieben die Gerechtig⸗ 
keit, find gute Rathgeber, und verftändig in allem, außer, 
daß fie das ftarfe Getränt und bie Weibsleute lieben. 








Ein fiheres Mittel, reich zu werden. 


- Heutzutage denken viele Menfchen mehr an's Geld, 
als an den lieben Gott. Deßhalb geht es aud fo 
wunderlich zu auf ver Welt. Es ift im alten Heiden- 
thum auch ähnlich geweſen, bevor daſſelbe verkracht 
iſt: „zuerſt Geld, dann die Tugend,“ hat einer gefagt, 
der feine Zeit fannte. 

Ganz befonders in Amerika möchte man gern reich 
fein und werden, möglichft rei; Dann, meint man, 
werde man g’üdlich fein; man fagt jas „Wie glück⸗ 
lich tft der oter der— Er ift fo reich.‘ 

Ter Kalendermann will nund hier nicht darüber 
ftreiten, ob das richtig it, Jedenfalls gibt es unter 
den reichen Leuten fehr Viele, die nichts weniger ala 
glücklich ſind. Ja die, welche Erfahrung haben und 
Gelegenheit, den Menſchen und Dingen auf den 
Grund zu fehen, wollen behaupten, dag Die glüdlich- 
fen Menſchen vielfach gerade unter denen zu fuchen 
feien, welche nicht reich find. Doc darüber will der 
Kalenvdermann, wie gefagt, hier nicht ftreiten. 

Jerenfalls gelingt es ja nicht Allen, reich zu wer- 
den, fo fehr fie es auch wünſchen. Die Mittel fchla- 
gen fehl, oter, wenn fie Gild und Gut errungen ba» 
ben, fo geht es ihnen dur ollerlei Unfälle, wovon 
man beute fo oft hört, wieter verloren. 

Aber dann ift ja des Kalentermannes Aufſchrift: 
„Ein fiheres Mittel, reich zu werden‘ verdächtig! 

Doch nicht, es gibt in der That ein Mittel, reich zu 
werden, das, wenn man’s nur in der rechten Weiſe 
anmendet, nie feblfchlägt, alfo ein fiheres Mittel. 
Und dabei ift noch der große VBortbeil, dag das durch 
dDiefes Mittel Erworbene weder geraubt werden, noch 
fonft verloren gehen kann, wenn man nicht will; und, 
was noch mehr fagen mwıll, das durd, des Kalender» 
mannes „ficheres Mittel” Ermworbene ſchafft wahres 
Glück, — viel Olüd; endlich, um ven Vorzug voll zu 
machen, bat, wähıend Geld und Gut höchſtens nur 
bis zum Tode bleibt, das durch uniere Mittel Ermwor- 
bene Werth auch über ven Tod hinaus; wer ed er- 
worben hat, bleibt ewig im Beige deifelben, um ewig 
dadurch beglüdt zu werten, 

Der Kalendermann braucht feinen Lefern nun far 


⸗ WBodh.| Merkwürdige Mond Monde Mond Mondsſch. Aſpecten der U. Sonnen Auf- 
| B 


mont 4Franciscus 7 21 Morg & 


Detober, oder 


Alter 
Tage. Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterunug T. und Unterg. | September. 
freyt | 1Remigius | 4 25| 9 12.8239 geht unter 7 66 106 11/5 419Micleta 
famit 26. Colum. 5 zrIı0 18 4112 geht uf 321 116 125 4820%onas 
40] 16 Sonntag nad Trinitatis. Dom Süngling zu Rain. Tucas7. Tags. I1 fl. 34 mim. 
n| 3Jairus 6 2611 sie 1X 444957 116 135 4721 Marchitus 
6 Pins 7"taW 126 155 45 22 Mauritius 


Tage. 
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dienſt 5Placidus 8 1212 59 I8 een 7 I. U. 65126 165 44 23Hoſeas 
mitw 6Fides 3512 3% 0434 mu 836 126 175 4321%oh.Emp, 
donn | Amalia 943 3 17123 "0" 29.0.540126 195 41; leophas 
freyt 8Pelagius 10 26 4 20 3242 gebt auf 4 33 126 2055 —— 
ſamſt IDionyiius 11 18 5 32 66 geht auf 336 136 215 39 2700s mus 








41) 17 Sonntag nad Trinitatis. Bon dem Waſſerſüchtigen. Lucas 14. Tagssl. Il fl; 14 min, 
Con 106Gereon Korg|dg.0. 18 Sr n.723136 235 3728 18en 
mont 11Burkhard |12 36 5 332 0 S/er 1030 13,6 215 3629 Michael 
dienft 12Veritas 12216 6,127 geht unter 6 13,6 255 35 30Hleronim. 
mitm'13Coloman 2 9 6 53 M25ODrion g. 0.106 114,6 2715 33 1October 
bonn 14Fortunata 259 7 25.8 8) "29.0.4 16 146 385 32. 2’Volltadus 
fregt 15Hedwig 3 49 8 2 Ra en 1146 295 31 ZJairus 

9 5AR 5egehtauf35L 116 315 29 Arancisens 
























ſamſt 16& allud | 4 40 
44| 18 Sonntag nad) Zrinitatie. Vom größten Gebot. Matth. 22. Tagol. 10 ft, 56 mim. 
Son 17Florentina | 5 3010 6ARLS AND 9. u. 6 57 156 325 5Placidus 

mont 188Lucas Ev. 6 1811 6 218. zranıct 46156 335 A GFides 
dienſt 19Ptolomäus | 7 6 MorgK16/2A Dinty g%5; ML56 355 25 Amalia 
mitm 20Felicianus 7 5212 08 For mal ſũdlichs 1211556 365 24 SPelagius 
donn |21llrjula 8 39 1 17/0E141 geht auf 357 156 3715 23 9Dionyſius 
freyt |22Cordula 9 161 2 2%: 2230 triit in F 156 355 22110ereon 
famfi!23Severinus 10 6| 3 3122131449429 29.0.1 48l166 3915 21lı1 Burkhard 
43) 19 Sonntag nah Trinitalis. Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9. Tagsl. 10 fl. 38 min. 
Eon j24Salone (11 9 4 allf827 3z 9 6 166 415 19112 3eritas 
monı25Crijpinus 11 489. ni sall Da 166 425 1813 Coloman 
dienſt 26Amandus |12 36) 5 15.9525, ),./D 9.U.52U166 435 171 14Fortunata 
mıtm|27 Sabina 1116 18 SsHDd /HD ni 166 4ı 3 16159edwig 
donn 28Zim. Jud. 212] 7 26237” geht auf 63 166 455 15016Gallus 
freyt j2Q zngelharo | 3 17) 8 106 62 geht auf 330 166 465 14 17Florentina 
jan] 30 Zerapton | 4 1919 1040202 geht auf 420 166 4835 12188ucas Ev 
44] ZU Sonntag nad Trinitatis. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth. 22, Tagsl. LU fl. Zu min. 
x on 319t ef. Jen 5 1610 Sl GIOin , Lın3dil6i6 495 ALL Droloınaug 


Murhmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2. Negen, 3. 4. belle, froftig, 5. 6. 7. warm, 8. 9, veränderlich, 10. 11.12. Regen, 13. 14. helle, 15. 16. 17. 
ar, 18. 19, ſchön, U. 21, kalt, 22. 23. veränderlich, 24. 35. 26. Regen, 27. 28. kalt, 29. 30. 31. veränderlich, 
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Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das erſte Viertel iſt den Zten, um 12 Uhr 31 Mi⸗ 
nuten Morgens; froſtig. 

Der Bollmond if ven 10ten, um 11 Uhr 41 Minu- 
ten Bormittags; Regen. | 

Das leute Viertel if den 18ten, um 4 Uhr 8 Mi. 
nuten Abende; ſchön. 

Der Neumond iſt den 2öften, um 6 Uhr 28 Minu- 
ten Abends; Regen. 


Supreme Court zu Pittsburg, den dten. 


Duarter-Seffions-Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Philadelphia 4M'Kean 4 Carbon 11 
Fulton Wayne 4 Lackawanna 18 
Luzerne 4 Montgomery 4Yort 18 
Allegheny 4 Greene 11 Pike 18 
Blair 4KNorthampton 11Cheſter 25 


mehr zu ſagen, was er meint. „Mein Sohn,“ ſo 
ſchloß der alte ehrwürdige Tobias die ſchönen Ermah⸗ 
nungen, welche er an ſeinen vortrefflichen Sohn 
Zobias richtete, als er glaubte, ſterben zu müſſen, 
„mein Eohn! wir führen zwar ein armes Leben, aber 
wir werden viele Güter haben, wenn wir Gott fürdh- 
ten und jeglihe Sünte meiden und Gutes thun.“ 
Siehe da das Mittel, reich zu werden für’s neue 
Jahr, das fichere, das unfehlbar zum Ziele führende. 





Ein gutes Hausmittel. 


In jedem Haufe, namentlid wo Heine Kinder find, 
folte im Sommer das Kalkwaſſer nicht ausgeben. 
Daffelbe tilgt Säuren und ift deßhalb in allen Fällen 
nüplih wenn ein Ueberihuß von Säure im Magen 
oder Darmkanal ten Körper krank madhen und Er- 
bredden, Diarrbde u. ſ. mw. hervorrufen könnte. Na- 
mentlih für Kleine Kinder ift der Gebrauch deffelben 
angezeigt, wenn die Nil angefäuert iſt. In folchen 
Hällen ſetzt man berfelben ein oder mehrere Löffel 
Kallwafler zu. Bei Diarrhöe und Erbredhen gebe 
man aud) das Kalkwaſſer mit reinem Waffer vermifcht 
zu trinten. Daflelbe wird auf die Weife hergeſtellt, 
dag man einen großen tıdenen Topf mit flarem Waſ⸗ 
fer füllt und einige Stüde ungelöfchten Kalt zufept. 
Tas Waffer ſättigt fi) mit dem Kalt und der Ueber⸗ 
ſchuß fintt zu Boden. Man kann das Hare Waffer 
von oben entweter gleich gebrauchen oder filtiren und 
zum fpäteren Gebrauch in Flaſchen füllen, 





Sonnen » Eintritt in Scorpion, 
‚ ben 22ften October. 
Kinder im Dctober, oder Scors 
pion, geboren, find gottesfürdtig 
und gern allein. Sie reden wie fie 
ed meinen, wenn fie ed für unfchädlich halten, Sie thun 
oft im Zorn, was fie hernach gereut. s 


Gegen den Ausfall des Haares. 

Ein Mann, fei er jung oder alt, kann das Ausfal- 
fen feines Hauptbaares unter Umſtänden verfchmer- 
zen, für eine Frau aber hat das Kahlwerden ungleich 
größere Schreden. Ihr langes Haar iſt ein Haupt- 
ſchmuck der Fruu, und eine Glape fteht ihr niemals 
ſchön, gleichwiel ob ihre Geſichtszüge noch jugendfriſch 
oder ſchon gealtert erfcheinen. Haar muß fie haben, 
od es nun dunkelbraun, rabenſchwarz oder goldgelb 
erglängt oder filberweiß gebleicht ift, oder es ift mit ih⸗ 
rer Schöndelt vorbei. Und welche Frau möchte, wenn 
fie auch nicht mehr Gefallen erregen kann, unſchön 
oder gar häplich werben? Zum Troit für unfere Mäd⸗ 
hen und Frauen fei ein Mittel mitgetbeilt, das, wie 
die Sachverſtändigen behaupten, nie jeinen Zwed ver- 
fehlt. Es beſteht einfach darin, dag man das Haar 
Morgens und Abends eine viertel Stunde kräftig mit 
der Bürfte bearbeitet. Dies genügt, um das Haar zu 
erhalten; hat aber der unmwillflommene Borgang des 
Ausfalleng kegonnen, jo braude man das Wiederher- 
ftellungsmittel, einen Theelöffelvoll Muskatenöl (oil of 
mace) in einem Pint geruclofen Alkohols. Schütte 
einiges von diefer Flüſſigkeit in cine Untertaffe und 
trage fie mit einer Meinen Bürfte auf, indem du fie 
tüchtig in die Haarwurzeln einreibſt. it bereits ein 
fahler Fled vorhanden, fo reib dag Mittel mit einem 
Slanelllumpen ein, bis die Haut fi röthet. Dies 
folte einen Monat lang drei Mal tägli.b gefchehen, 
oder bis das Haar zu wachen beginnt; nachher wird 
eine gründliche Anwendung jeden Tag genügen. Für 
ausfallendes Haar gebraude ein Wafchmittel, das 
dadurch bergeflellt wird, dag man drei große Zwiebein 
24 Stunden lang in ein Quart Rum einweicht. 
Wende dies jeden anderen Tag an. Der Zwiebeiges 
ruch verfchwindet bald; will man ihn aber gleich weg 
baben, fo füge man 10 Tropfen Lavendelöl (oil of 
lavender) und 10 Gran graue Ambra (ambergris) 
der Mifchung bei, 











— Als Mundwaffer benuge man eine ſchwache Auf- 
löfung von Permagnate of Potafh. Einige Körn- 
chen genügen zu einem Glaſe Waſſer. Man kann 
etwas Pfeffermünz hinzufügen, 





Mr | 
X . November, oder 


Woch. Merkwüärbige Be Monoeı Rond.| MRondefc. Afpecten ver ee Auf | Alter 
Zane. Tage. Mir. Lin. —* Zeiche. ————— Witterung. T. und Untera. October. 


. mont| 1Aller Heil. 6 ab 411823 1 u 1166 515 12 Felicianug 


— — — — — — — — — - 















dienſt ZAllerSeel.| 6 57/WMorg 3 pn 9.u.6 4 166 525 821Urſula 
mitm 3Theophilus | 7 4212 40%! Siriud g.a. 11 166 535 722Cordula | 
donn| ASharlotta | 8 25 1 33 2 Ay geht auf 3 IL 1166 515 623Geverinus 
freyt 5Malachiade | 9 7] 2 37) 14 Marlab füd. 8 171166 555 5241 Salome 
famfi! 6Leonbard | 9 49 3 401 22266 gr. Hel. Br. Nordl166 565 425Crifpinus 
45] 21 Sonntag noch Trinitatis. Bon des Königs Sohn. Job. 4. Tagsl. LO fl. 6 min. 
Son 7Engelbertus 10 33] 4 45h 84/2 Superior (16,6 575 326 mandus 
mont SCaͤcilia 11 18 5 56 221 Zin F ta167 535 227Sabina 
dienſt ITheodorus |Morg|dg.n ak ANLII.n9 u.539167 594 1288Sim Jud. 
mim 10a. Luth. 12 51 5 2117 Aldebaran 9.0.6 32157 145929 Eng 
donn 11Martind. 1 41 ER 1) cm. 7° ſüd. 1237 16,7 24 53:30 Serapıon 
freyt 12Jonas 2 35 KlI/YV)D I 157 34 57,31 !Bolfgang 
ſamſt 13Weinbert 3 234 7 53H 28 geht auf 243 1157 4455 1Movem, 
46] 22 Sonntag nad Zrinitatis. Don des Königs Rebnung. Matty. 18. Tagsl. 9 ft. 50 min, 
Con 148evinus 4 13) 8 58 1Altair g. u. 10531157 5455| 2AlllerSed, 
mont 15Leopoldus 5 0 9 59 E26 LinQp ↄq. a. 373 137 6454 3Theophilus 
dienſt I60ttomarus 5 4511 066 10 (CA: 1157 2453| ACharlotta 
mim 17Alphäus 6 30 Porg E22 17. 77 wis 157 8452 5Malachias 
donn 18Gelaſius 71512 322 4yin Aphelion 439 157 84 52, 6Leonhard. 
freyt 119Eltjadberh | 8 2 1 6816 Polaris füd. 9 17 147 94 5l Engelbert 
 fami|20Amos 8 5% 2 2O.228/4) 21 9.a. 223 1147 104 50) SCärilia 
47) 23 Sonntag nad Trinitatis. Von Zinsgroſchen. Matth. 22. Tagst. I ft. 88 min, 





























































Son Zar. Opf.| 9 46 3 3510 /H) FD ESEL 11/4 49) 9 Theodorus 
 mont;224lphonfus 10 47) 4 53 52342) 2 Pa Ding 147 124 4810Maäa. Luth. 

. dient 23Clemens |11 49] 6 124€ 8 u 943 1137 134 Ar ı Martin 
mit 24Chrifogenes 12 36 99.0. E21 24.2 ,2./HD137 144 46 1230onas 
donn 25Cathbarına |1 615 20 01350 14858 1137 1514 45113 Weinberit 
freyt 26Conrad | 1 44 6 55 13 Drion g.a. 716 1127 1514 45 148evinus 
famft27Zofaphat_ | 2 30 8 16 544 9.0.21 [127 164 4415Reopoldug 

48] 1 Sonntag in Advent. Bon dem Einzug Jeſu. Matth. 21. Tagst. Y ıt. 26 min. 

Con 128&untberus | 3 29] 9 3HAK1O DIN 942 W 127 174 43160t0marus 
monı29Saturnus | 4 20110 33ER a2 9.0.531 117 184 4217Alphäus 
dienfi 30Andreas | 5 39lıı 41% &| W930. Fr 32 |L17 181 4218Gelafius 


Mars ijt den 21ſten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht gejehen werden. 
Saturnus ift den 25jten in YJufammenfunft mit der Sonne, und kann nicht gejehen werben. 


Murbmaßliche Witrerung für jeden Tag. 


Den 1.2.3, Schnee oder Regen, 4. 5. 6. ſchön, 7. 8, veränderlich, 9, 10. Regen, 11. 12. 13, Angencehuz, 


14, 15, 16. ſchön, kalt, 17, 18, veränderlich, 19, 20, Schnee, 21, 22, Har, 23, 24, Regen, 25, 26, | 
8,29, 30, Nachſommer. i 2 en ru 











die Zahl 100 Stüd, weßhalb ich jetem Gartenbefiper 


MWintermonat, hat 30 Tage. 


Monde» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen, 

Das erfte Biertel ift ven 1ften, um 9 Uhr 36 Minu- 
ten Vormittags; Regen oder Schnee. 

Der Bollmond iſt den Iten, um 4 Uhr 50 Minuten 
Morgens; Regen. 

Das Iepte Biertel if den 17ten, um 9 Uhr 2 Mi. 
nuten Vormittags; veränderlich. 

Der Neumond iſt den 24ſten, um 4 Uhr 19 Minn- 
ten Morgens; Regen. 

Das erfte Viertel if den 30ften, um 10 Uhr 14 Mi. 
unten Abends; froftig. 


Allgemeine Wahl, den 2ten. 
Supreme Court zu Philadelphia, den 15ten. 


Quarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 






Schuyllill 1Wyoming 8Perry 13 
Cumberland 1 8eha 8 Rancafter 15 
Philadelphia 1:Cameron 8Luzerne 15 
Crawford ðErie 8 Centre 22 
Susquehanna 8Clarion 8Venango 22 
Adams 8) Bafhingten 8Tioga 22 
Weſtmoreland — 22 
Mifflin seit 


Gegen Welpen nnd anderes Ingeziefer. 
Ein Obſtzüchter fchreibt: In einem Garten, den ich 
beforge, ftehen zwei Pflaumenbäume; der eine trägt 
eine frühere Sorte, der andere eine fpätere, Die frü- 
here Sorte wurde nun von den Welpen derart mitge- 
nommen, daß nicht ein einziges Stüd genießbar 
wurde; der Baum war ben ganzen Tag von einem 
Schwarm viefes Uingeziefers umfhwärmt. Nun wollte 
ih den zweiten Baum nicht fo ohne Weiteres den 
Räubern zulommen laffen; ich griff zu dem einfachen 
Mittel, Apothekerfläſchchen und Sliegengläfer mit Zu- 
derwafler an ven Aften des Baumes aufzubängen. 
Dies wurde mit Erfolg gefrönet, fo daß eines Nach⸗ 
mittags 400 Stud als Gefangene unſchädlich gemacht 
waren; die Gläſer wurten geleert und von nenem 
aufgehangen. Alter am nächſten Morgen wurde mir 
eine noch größere Freude zu heil. Ich hatte in ei- 
zem Sliegenglas allein 72 Nachtſchmetterlinge von der 
größten bis zur kleinſten Corte; in dem andern hatte 
ich verhältuigmäßig weniger, aber immerhin überftieg 


rathen muß, dieſes billige Mittel zu probiren, 
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Sonnen⸗Eintritt in Schütz, ven 
ſten November. 
Kinder im November, oder Shüg, _ 


eboren, haben Luſt viel zu lernen, 
nd häuslich, und haben dad Yhrige 


gern 1 rein gen Sauber, fonft aber find fie jähzornig und 
gehäfftg. 





Zum Dankſagungs⸗Tag. 


Herr, die Erde iſt gefegnet 
Bon dem Wodlthun Deiner Hand, 
Gät’ und Milde hat geregnet, 
Dein Geſchenk bevedt das Land. * 
Auf dem Hügel, in den Gründen 
Iſt Dein Segen ausgeſtreut. 
Unſer Warten iſt gekrönet, 
Unſer Herz haſt Du erfreut. 


Gnädig haſt Du auegegoſſen 
Deines Ueberflüſſes Horn; 
Liecßeſt Gras und Kräuter ſproſſen, 
Ließeſt wachfen Frucht und Korn, 

Mächtig Haft Du abgemehret 
Schaden, Unfall und Gefahr, 

Und das But ſteht unverfehret, 
Und gefegnet it das Jahr. 


Aller Augen And erhoben, 
Herr auf Dich zu jeder Stund”, 
Daß Du Speife sion von oben 
Und verforgef jeden Mund. 
Und Du öffnet Deine Hände, 
Deine Güte wird nicht matt, 
Deine Hülfe, Gab’ und Spende 
Macher Alle froh und ſatt. 


Du gedenkſt in Deiner Treue 
An Dein Wort zu Noah's Zeit, 

Daß Di nimmermehr gereue 
Deine Huld und Freundlichkeit; 

Und fo Jang’ die Erde ſtehet, 
Meber die Dein Auge wacht, 

Soll nicht enden Saat und Ernte, 
Froſt und Hibe, Tag und Nacht. 


Hilf, dag wir dies Gut der Erden 
Treu verwalten immerfort; 

Alles fol geheiligt werden 
Durch Gebet und Gotleswort. 

Alles, was wir Gutes wirfen, 
FR gefä’t in Deinem Schooß, 

Und Du wirft die Ernte fenden 
Unausfprechlich reich und gruß! 


December, oder 


— * Bob. Mertwürbige | Mond Monde I Mondsſch. Aſpecten derſU. SonnenAuf- Alter 
Tage. Tage. Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung. |T.| und Unterg. 1 Rovember 
mitw 1Longinus | 6 24 Norg 7 194 41 19€ liſabeth 
A donn| 2Candidus | 7 612 39 a2 gebt auf 537 11077 194 410Amıo8 
freyt 3Caffianus | 7 48 1 38l157° fünlih 112 107 204 Ama Opf. 
famft| 4Barbara 8 31) 2 42 22 gebt auf 137 1107 2014 4 4022 Alphonfid 
49) 2 Sonntag in Advent. Bon den Zeichen am Himmel. —* 21. Tagsl. 9 F 18 — 
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Son | 3 44 „R11d geht au 97 214 39 
mont 4 46 24 Sirius ꝗ. a. 8 46 97 21 439 —— 
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50] 3 Sonntag in Advent, Bon Johannes im Gefängniß. Matth. 11. Tagsl. 9 fl. 12 min. 
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Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2, 3. ſchön, warm, 4. 5. 6, helle, 7.8. 9, froftig, 10. 11, 12, angenehm, 18, 14, 15, Regen, 16. 
17. 18, ſchön, 19, 20, 21. warn, 22, 23. jhön, 24, 2, kalt, 26, 27, 28, Schnee, W. 30. 31. angenehm. 
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Chriſtmonat, hat 31 Tage. 


Monde - Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Bollmond ift ten Sten, um 11 Uhr 54 Minn- 
ten Abende; froftig. 

Das letzte Biertel ift den 16ten, um 11 Uhr 21 Mi- 
auten Abends; ſchön. 

Der Neumond iſt den 23ſten, um 2 Uhr 55 Minu⸗ 
ten Nachmittags; fehön. 

Das erfte Biertel tft ven 3Often, um 2 Uhr 26 Mi- 
nuten Nachmittags; angenehm. 


Quarier⸗Seſſions⸗Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 6, Butler 6 Monroe 13 
Buds 6 Beaver 6 Berfs 13 
Armftrong 6Cambria 6Huntingdon 13 
Indiana 6 Warren 6Clearfield 13 
Bradford 6 Wayne 6Somerſet 13 
Allegheny 6 Montgomery 6 Montour 20 
Fayette 6 Lebanon 13 Pite 20 
Franklin 6Snyder 13 Union 20 
Delaware 6 Northampton 13, Potter 20 
Columbia 6Jefſerſon 13 Foreſt 20 
Inniata 6Sullivan 13 Lawrence 20 
Rorthumberl'd 6 M'Kean 13 
un 
Weihnachtstraum. 


Es iſt ein Stern in heil'ger Racht 
Im Morgenland entglommen; 
Der Stern hat ſich vertauſendfacht 
Und iſt zu uns gekommen. 
Die Tanne trug im grünen Haar 
Den Glanz in unfre Räume, 
Und jauchzend grüßt der Kinder Schaar 
Die fternbefäten Bäume. 


€3 fliegt dur Stadt und Land ein Kind 
it leifen Flügelſchlügen, 

Und dort, mo frohe Merfchen find, 
Erhebt's die Hand zum Eegen. 

Es ſchallt fein Rame allerwärtg, 
Und jeder ſpürt fein Walten, 

Denn Freude gießt es in das Herz 
Den Jungen und den Alten, 


Und wem Fein frober Kinderfhwarm 
Mit Jubel füllt die Kammer, 

Wer einfam liegt in ftilem Harm, 
Mer feufzt in loutem Sammer, 

Dem fei ftatt Licht und Tannenreis 
Ein Weihnadtstraum beſchieden. — 

Dem Herrn der Höhe Ehr’ und Preis 
Und auf der Erde Frieden! 


Sonnen » Eintritt in Steinbod, 
den 21ften December. 


Kinder im December, oder Stein» 
bod, geboren, find zornig, tieffin« 
mis nig, melandholiich, zur Traurigkeit 

eneigt, ernft, ftreng, unverjöhnlich und doch erfchroden, 
Baben Quft zu verborgenen Künften und dem Aderbau, 
ind bedächtlich im N den und Thun. Zur Kaufmanns 
haft find fie untüchtig, und werden durch Mühe und 
Arbeit gute Nahrung haben. E 
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Ammoniot, Borax und Vitriol. 


Man follte flets eine Flafche mit Ammoniafwafler, 
eine folche mit pulverifiitem Borar, und eine dritte 
mit Vitriol vorrätbig haben, die alle drei Stoffe, rich- 
tig angewantt, von großem Werth für ven Haushalt 
find. Mit Ammoniak, welches mit der gleihen Menge 
Waſſer und etwas Schlemmtreite vermifcht wird, ent» 
fernt man ſehr leicht Sleden aus Eilberzeug, pupt 
Spiegel und Senfter herrlich Mar und reinigt Delan- 
Ari; denn nichts ift der Delfarbe verterblicher als 
Erife. Sept man eiwas Borar sum Ammonialwaf- 
fer, fo haben wir einen der beiten Miederberfteller 
ſchäbiger und faubiger Kleitungeflüde. Man ge- 
brauche daffelbe zum Abbürjlen von Nodtragen und 
Hermeln, von verbiichenen Etelien und als allgemet- 
ne> Sledenreinigungemittel. Zum Abreiben ganzer 
Kleivdungsflüde, zum Echeue n von Teppicdhen, und zu 
ähnlichen Zwechn, gebe man foviel Borar in heißes 
Waſſer, als fih darin auflöien läßt, und ſetze foviel 
Ammoniaf hinzu, daß die Löſung ſtark vanadı riecht. 
Borax macht hartes Waſſer weich und daburd für 
die Wäſche wie zum Baden, angenehmer. Um Schwa⸗ 
ben zu vertreiben. wirft man reichlich pulverifirten 
Borar in ihre Schlupjwinkel. Vitriol iſt fehr billig 
und läßt fich bequem in kiyſtalliſirter Form aufbe- 
wahren. Man ftreut daſſelbe ın Eden und Ritzen, 
um Ungeziefer zu vertilgen. Gin Kalkanſtrich mit 
Vitriolzuſatz hat eine gelbliche Farbe. Es verhindert 
Schimmelbildung und empfiehlt jich daher zum Weißen 
von Kellern und feuchten Näumen, auch für Stallge- 
bäude, teren Inſaſſen den Angriffen tes Ungeziefers 
ausgefegt find. Endlich feinod erwähnt, dag man 
Ratten mit Stüden von Pottafche fernhulten Tann, 
ohne feine Hausthiere durch Tas Legen diefes „Rate 
tengiftes‘ zu gefährden. 





— Teppiche halten ſich frifeh in der Farbe, wenn 
man fie vor dem Kehren mit feuchtem Salz beftreut, 
oder fie nach dem Ausklopfen mit einem in Salzwaſſer 
angefeuchteten Kappen abwifcht, 


.„® 
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Anekdoten, 

Ein altes Ehepaar hatte ein Zehntel von 
einem namhaften Gewinn in der ſächſiſchen Lotterie 
gewonnen. Nun waren die Leute fe entfchloffen, 
auch einmal ihr Leben zu genieken, und Berlin, das 
Endziel aller kleinſtädtiſchen Wünſche, ſollte ihnen die- 
fen Genuß gewähren. Nachbarn und Klatſchbaſen 
hatten bedächtig den Kopf geſchüttelt und gemeint, für 
fo alte Leute fei das fchlimme Berlin eine reine Mör- 
dergrube, man würde fie beftehlen und plündern, ehe 
fie vom Bahnhof fort feien. „Vadder“ aber meinte 
nur dagegen: „IE wer mit de Spipbaub’n woll 
farrig.“ 

Ein zufällig anweſender Berliner Confektionsrei⸗ 
fender glaubte die alten Leute auch warnen zu müſſen 
und fagte: „Bor allen Dingen hüten Ste ſich vor 
Leuten, die Ste vielleicht früher flüchtig fannten; ge 
rade die fogenannten alten Belannten legen oft tie 
Freunde rein, ja, es geht fo weit, daß die Bauernfän 
ger ih als Bekannte vorftellen, um zum Ziel zu ge 
langen.” 

Die alten Leute dankten und reiflen ab. In Wit- 

tenberg hatte der „Vadder“ die Unvorfichtigkeit began⸗ 
gen, den Zug zu verlaffen; troß „Mudbers ' Weblla- 
gen fuhr ver zZug ohne ihn ab. Ter Stationschef 
war ein liebenswürdiger Mann; er rieth tem Zißen- 
gebliebenen, ein Zufbiagsbillet zu nehmen und mit 
dem Gourierzug zu fahren, aledann würde er noch 
eine halbe Stunte früuh:r in Berlin anlommen als 
feine Frau. Geſagt, gethan. Er war eher in Ber- 
lin und erwartete feine Alte. Der Bummel - Zug 
fommt, Muppder fleigt aus, ihr Mann eilt ihr ent« 
gegen. 
— nun kumm man, Mudder, giw mi det Hand⸗ 
taſch.“ | 
Mudder bält frampfbaft die Handtaſche feft, fixirt 
ten Ehegatten verwundert und verdächtig von oben 
bis unten, Dann bricht fie in den Ruf aus: „Die 
Berliner Spitzbub'n wie die fid verfiellen können! 
Wenn id nu nich wahr und wahrhaftig wüßt, dat 
min OU in Wittenberg fitten bläben, denn könnt id 
faft glauben, dat hei dit war.” 

Es bedurfte erft einer gründlichen Ueberzeugung der 
gewarnten Frau, ihren „Ollen” wieder als Ehemann 
anzuerlennen.” 








Ein ältlicher Herr fuhr auf der Eifenbahn 
und genirte die Mitreifenten durch feinen hartnädigen 
Huften. „Hören Sie, meinte Einer derfelben, „Sie 
haben wirklich einen recht böfen Huſten.“ 

„Weiß wohl,“ war die Antwort, „aber was fann 
ih thun? Er iſt der befle, den ich habe,” 


ftend empfohlen.” 
| 
\ 


} 


Inder Stadt Merilo mahte ein Charla⸗ 
tan befannt, daß er ein Mittel befäße, alte Frauen 
wieder jung zu maden, und lud Alle, die eine Bew 
jüngung wünfcten, zu einer Sigung ein. Trotz des 
hohen Preifes, der vorher für die Wunderkur bezahlt 
werden mußte, kamen zur angefehten Stunde mehr als 
dreißig angejahrte Damen in das mit allerlei kabali⸗ 
Rifhen Zeihen ausaefhmüdte Zimmer des Maglers. 
Diefer hielt vor der Berfammlung einen Vortrag über 
Dämonif und das Glück der Jugend, ließ dann au 
die Hörerinnen durch zwei weibliche Begleiterinnen 
Streufügelden vertheilen, und als dieſe verſchludt 
waren, fapte er: „Es liegt in der Natur meiner Wun⸗ 
derkur, daß ich bei der Welteiten beginne. Madame, 
bitte, wie alt find Sie?“ — Die Gefragte errötdete und 
befannte fih zu 37 Jahren. Die nächſte zu 36 und fo 
fort, blo die legt: folz ihr Alter auf 20 Jahre angab. 

„Meine Damen,” fagte darauf der Wundermann, 
„ich fehe zu meiner freudigen Genugthung, dag meine 
Kur bereits volltommen geglückt if. Als Sie eintra- 
ten, ließ ich Ihr Alter abibägen, und die mir zuver⸗ 
täfiig angegebenen Zahlen find durchweg um minde⸗ 
ſtens zehn Sabre höher als die, melde Sie foeben fel- 
ber nannten. Se Alle werden mir zugeben, daß eine 
Frau von 37 Jahren noch nicht alt genannt werden 
fann, und dies it Das höchite Ketengalter, das Sie 
vor wenig Augenbliden fe ber namhaft machten. So⸗ 
mit wünfche ih Ihnen Glück zu der wiedergewonne⸗ 
nen Jugend und halte mid zu weiteren Dienften be» 


” 





Der Herzog von Leeds war fehr herablaſ⸗ 
fend und höflich gegen feine Untergebenen und Yüchter 
und erfüllte gern, wenn es ibm irgend wie möglich 
war, ihre Bitten. Da trat einmal, als er in feinem 
Dorfe jpazieren ging, einer feiner Pächter auf ihn zu 
und bat, ihm einen Wunſch vortragen zu dürfen. 
Leutfelig und freundlich, wie der Herzog war, gewährte 
er ibm dies, Der Pächter rüdte nun damit heraus, 
fein zwö.fjägriger Sohn quäle ihn Tag und Nacht, 
ihm Doch einmal den Herrn Derzog zu zeigen, er 
möchte doch, da er ganz nahe an jeiner Hütte jet, vie 
hobe Gnade baten, fi von feinem Sohne befhauen 
zu laffen. Lächelnd gab der Herzog feine Einwilli⸗ 
gung, der Sohn fam neugierig herbeigeſtürzt, blieb 
aber, als er den etwas äAltlihen und unanſehnlichen 
Herzog, von deſſen Macht und Größe man ihm fo viel 
erzäblt hatte, erblidte, plöglich ftehen, dann ſah er ihn 
lange an, befüblte ihn und fragte: „Können Gie 
ſchwimmen?“ —, Nein, mein Lieber. — Können Gie 
fliegen ?'— ,Auch das nidt.—, Nun, dann it mir 
meines Baters Enterich doch taufındmal lieber ale 
Sie, der fann Beides.” Sprach's und kehrte dem 
verblüfften Herzog veräcdhtlich ven Rüden, 








Der Wentzel und der Naze wollen fpät 
Abends noch von einem größeren Ausflug in die Stadt 
Beatrice in Nebrasta zurüd, der lebte Zug iſt aber 
fhon längft dahin abgebampft und vergebens haben 
fie ihre Spazierhölzer und Athmungswerkzeuge ange- 


Die kleine Geſchichte von der Bauersfrau 
in Deutfchland, die Ihre Ziege hinten an einen Eiſen⸗ 
bahnzug band und fih auf der nächſten Station 
wanderte, daß nur der Strid mit dem Kopfe der Ziege 
noch vorhanden war, bat fih am 4. Novenber im 


firengt, um benfelben noch zu erreichen. Rathlos Jahre des Heils 1895 in der Stadt Baltımore wie» 
leben fie auf der Station—fie müffen unbedingt nach | derholt. Als nämlich der Wagen No. 112 der „City 


Haus, um am anderen Morgen wieder rechtzeitig auf 
ihren Poflen zu fein — eine Fabrgelegenheit um Geld 
und gute Worte ift nicht aufzutreiben und ben über 
drei Stunden betragenden Weg zu Buß zurückzulegen, 
it für die Beide bei ihrer Korpulenz und bei dem in 

olge der auf dem Ausfluge durchgemachten Strapa- 
zen bereits übermäßig ermatteten und erfchlafften Kör- 
perzuftand ein Ding ter Unmöglichkeit. Sie wand- 
ten ſich deßhalb mit der dringenden Bitte an den Sta- 
tiongvorftand, er möge ihnen doch die Möglichkeit ver- 
fhaffen, mit dem in zwei Etunden ankommenden Ou⸗ 


terzuge fabren zu dürfen, obwohl jede Perfonenbefär- | gen 


derung mit diefem Zug ſtrengſtens ausgefchloffen war. 
Nah längeren Auseinanderfegungen erklärte ihnen 
ker Stationsvoritand, daß eine Möglichkeit zu ihrer 
Beiterbeförderung nur in der Weiſe geboten fei, wenn 
He die Taxe eines Viehwagens bezahlen würden, wo⸗ 
mit auch Beide fofort einverftanden waren. Die Ge⸗ 
bühren wurden bezahlt, der eine Reiſende wurde ale 
„Ochs“ in den Beförderungsfchein eingetragen, der 
andere erhielt al& „Begleiter des Ochſen“ eine Fahr⸗ 
tarte, und ver Viehwagen ward mit feinen beiten In⸗ 


ſaſſen in den Zug eingeflellt. Als nun der Schaffner 


des Büterzugs bei ter Wagenkontrolle den angeblichen 
„Biehbegleiter“ fragte, wo denn der Ochſe fei, ertönte 
aus der hinterften Wagenede mit dröhnender Baß- 
Rimme ver ingrimmige Ruf: „Der Ochs bin ich!“ 





Ein junger Mann fagte wenige Tage vor 
feiner Hochzeit im Haufe feines zukünftigen —*8* 
gervaters und in Gegenwart feines fanften Bräut⸗ 
chens fehr peremptorifcy: 

„Ich will, daß unfere Trauung Punkt elf Uhr flatt- 
finde, dann will ich, daß ein glänzendes Dinner im 
nachflen Berwandten- und Belanntenfreife eingenom- 
men werde, und darauf will ich mit meiner Frau ins 
Ausland reifen.‘ 

Als der Bräutigam fortgegangen war, meinte bie 
Mutter ber Braut etwas bedenklich zur Tochter: „Hm, 
Dein Zulünftiger will aber recht Vielerlei!" — Laß 
ihn nur,‘ entgegnete das junge Mädchen mit feinem 
Lächeln, „er gibt feinen lepten Willen fund.“ 


Dntfel: „Du fohreibft jeden Monat nur einmal, 
wenn Du Geld nöthig haſt!“ — Neffe (Stuben): 
„Erlaube, Onkel, vorigen Monat habe ich zweimal 
ſchreiben müſſen, bis Du geſchidt haſt!“ 








und Suburban » Bahn“ an der Ede von Hillen⸗ und 
Forreſtſtraße hielt, um Paſſagiere für Towſon aufzu- 
nehmen, nahm ein Bauer, der augenfcheinlih Tange 
nicht in der Stadt gewelen war, die Gelegenheit beim 
Schopfe und band fein Pferd, für das er feinen Käu⸗ 
fee finden konnte, an die hintere Platforın des Wa⸗ 
gend. Erf als ver Wagen weiter fahren follte, wurde 
die Aufmerffamleit des Condukteure Dürbed auf den 
fhlauen Streich des Bauers gelenkt, der die Rofinante 
laut aufmunterte, mitzulaufen. “Come on, Doll!” 
rief der Landontel feinem Gaul zu, als fi der Wa⸗ 
in Bewegung febte. Der Condufteur gab fofort 
das Haltefignal und forderte den Bauer auf das Pferd 
loszumachen. Diefer erwiderte mit der größten Ge⸗ 
müthörube, daß fein Pferd fo fchnell wie die Pferde» 
bahn » Pferde laufen könne. Erſt als ihm beveutet 
wurde, daß der Wagen ohne Pferde 25 Meilen pro 
Stunde laufen werde, fprang der Onfel vom Lande 
gefhwind ab und ficherte fich fein Pferd, mit dem er 
noch lange dem fehnell verſchwindenden Wagen nach⸗ 
blidte und zu den verfammelten Neugierigen bemerkte: 
„Schnurrig, wie fi die Zeiten ändern.” Damit 
ſchwang er fih auf den mageren Rüden feiner Mähre 
und trabte ärgerlich über die neumodifchen Verände⸗ 
rungen feiner hinterwäldlerifchen Heimath zu. 





Zn einem Zuchthauſe war ein jugendlicher 
Berbrecher, der kLrank dvarniederlag. Seine alt:, got- 
tesfürchtige Mutter befuckte ihn und redete ihm fo 
ern und gewaltig ins Gewiſſen, daß auch die ande» 
ren kranken Sträflinge davon tief ergriffen wurden. 
Rah dem Weggange der Frau wagte längere Zeit 
Niemand zu reden. Endlich unterbrady einer die un⸗ 
heimliche Stille. „Ad was,” fagte er, „fe ift ein 
altes Weib aus dem vorigen Jahrhundert und gehört 
zu den Dummen, die noch an die Bibel glauben. 
Wir wollen uns von ihr nichts vorſchwatzen laſſen; 
dazu find wir viel zu aufgeklärt.” — „Mag fein,” er» 
widerte ein anderer, dem die Worte der Frau ſchwer 
aufs Herz gefallen waren, — ‚mag jein, daß fie zu den 
‚Dummen‘ gehört, aber das haben diefe ‚„Dummen’ 
vor uns ‚Aufgellärten‘ voraus, daß fie nicht ins 
Zuchthaus kommen.“ 





Richter: „Schon wieder vorgeladen? Sie kom⸗ 
men ja vom Zuchthauſe gar nicht mehr weg!"— Na 
ich ziehe eben nicht gerne um !“ . 


” 
Er 


In einem größeren Drte bes befffiben 
Odenwaldes war die rau eines bieveren Bauersman- 
nes lange Zeit krank und bettlägerig, ohne daß der 
Arzt eine Kranfbeit hätte ausfindig machen können. 
Da fann ver beläftigte Ehegatte aufein probates Mit- 
tel. Er ſetzte ſich an den Tiſch und fohrieb. 





- 


Es iſt ſchon ziemlih lange her, da kam zum 
Pfarrer von Witzenhauſen der Bienen ⸗Seppel und 
zeigte Die Geburt eines Kindes an. Der Bienen-Sep- 
pel hatte dDiefen Gang fehon ojt getan und nady ein- 
ander einen Peter, einen Adam, einen Wilhelm, einen 


„Bas! Georg, einen Johannes, einen Jakob, einen Fritz, ei» 


fhreibit Du denn?” fragte die Frau —, Das fümmert nen Michel, einen Konrad, einen Safpar, einen An⸗ 


Dich nichts,’ war die Antwort des Mannes, der fehr 
bedächtig weiter ſchrieb. Nach einiger Zeit ging er 


binaus— den Brief liegen laffiend— und kam erft wieder 





ton, einen Bernbard und einen Chriſtian — lauter 
Buben — in’s Kirchenbuch eintragen laffen. Das 
ganze Regiſter ver gebräuchlichen Knabennamen batte 


donn zuräd, nachdem er der Ueberzeugung war, daß er erfhöpft, und nun war er am Ende mit feiner Na- 


die Frau fi aufgemacht und ten Brief gelefen habe. 
Und wahrlich, das bloße Durchlejen dieſes Rezeptes 
bat gründlich geholfen; denn ſchon am anderen Mor» 
gen fand die Frau auf, ihre gewöhnlichen häuslichen 
Arbeiten wieder frifh anfnebmend. Seit der Wieder- 
genefung find nun bereit3 mehrere Wochen verfloffen, 
und die Frau iſt nicht wieter Frank gemorten; denn 


der Mann hatte einer früheren Liebſchaft in Schries- ven hat ja noch feins von Eueren Kindern.‘ 


„Getröſte Dich, mein dutzt ſchaute Seppel den Pfarrer an. 
früheres VBerjprechen, Tich zu heirathen werde ih nun !er ven Mund: 


heim Folgendes gefchrieben : 


bald einlöfen können. 
franf, daß ter Arzt mir erklärt hat, fie fterbe noch vor 
Winter. — Diefe wenigen Wort: haben die Frau der- 
art kuriıt, daß fie vorausſichtlich noch recht viele Win- 
ter erlebt; denn fie ift plöglich Ferngefund geworden. 
Und da ſpreche noch Einer von „blinden Heſſen!“ 





Belanntlic beſteht vielfach die Sitte. die 
Stühle in ven Kirchen zu vermiethen, und es fommt 
dann oft vor, daß manche Kirchenbefucher keinen Siß- 
plag finden, während vielleicht eine Reihe Stühle leer 
find und oft Dazu auch noch verſchloſſen gehalten wer- 
den. Dies Ecnnte nun der jegt verjiorbene alte Tom- 
pridiger 2. in B. — ein ſchlichte Mann und rin 
Driginal in mander Beziehung — nicht leiden. Ei 
ned Tages bemerfie er während der Predigt, daß in 
der Nähe der Kanzel in einem verfchloifenen, ein hal- 
bes Dugend Plöge enthaltenden Kirchenſtuhl nur ein 
Herr fipt, während daneten ein älterer Mann ftehen 
muß, weil er feinen Play gefunden. Er unterbricht 
feine Predigt und retet ten im Stuhle Sipenden an: 
„Lieber Bruder in Chriflo, Zffne doh Deinem Mit- 
bruter die Thür!“ Dann predigter weiter. Ale feine 
Anrede inteß erfolglos bleibt, unterbricht er noch zwei⸗ 
mal feine Predigt, um ten bartnädigen Stuhlinha- 
ker in gleicher Weiſe aufzufordern. Nicht geringe 
Heiterfeit erregt es aber, als diefer bei der dritten Auf- 
forderung aufftand und verlegen fagt:: „Sa, Herr 
Pajtor, das fann ich nicht, ich bin ja felbit auch her⸗ 
übergeflettert !“‘ 





„A ber, Herr Profeffor, Sie haben ja zwei Regen- 
ſchirme!“ —Ganz richtig, einer ift zum ſtehen laſſen!“ 


Meine Fran ift feit Wochen fo rer; ich will dem Kinde meinen Namen geben. 


menstenntaig. Darum fand er ganz Fleinlaut da, 
als der Pfarrer fragte: „Nun, wie fol denn das Kind 
beißen?” Nach einer langen Paufe voller Berlegenheit 
räufperte er ſich; „Ich weiß feinen Namen mehr und 
dachte, daß mir der Herr Pfarrer vielleicht aus der 
Verlegenbeit helfen können.” Der Pfarrer lächelte. 
„So gebt dem Knaben doch Euren eigenen Name, 
Ber 
Endlich öffnete 
„Ja, ja, ih will's thun, Herr . 
Gott, ja, was thut man nicht Alles für feine Kinder!“ 
Durch ſolchen väterlichen Opfermuth fam des Bienen» 
Seppel Familie zu einem zweiten Seppel, 





Ein iriſcher Bauer hatte feine Bauerei ver- 
fauft und war auf eine benachbarte gezogen, batte 
aber ten Mift mitgenommen, um das neue Yand zu 
verbeifern. Berflagt, verurtheilte ihn der Richter zur 
Eezahlung des mitgenommenen Miſtes, weil dieſer 
dem Geſebe nad einen Theil des Grundeigenthume 
biive. „So, fagte Pat, „Mit ift alfo ein Theil des 
Grundeigenthums? eine Kuh ift doch perſönliches Ei⸗ 
gentbum? — „Ja, gewiß!” — „Heu wird doch wohl 
auch mir perſönlich gehören?” — „Freilich, Pat!“ — 
„Nun frage ich Sie, Herr Richter, wie ein Stück Per⸗ 
fonal-Beflg, indem es durch ein anderes perſönliches 
Eigenthum geht, als Örundeigentyum heraugtommen 
kann?” 

„Sehen Sie fi, meine Herren, diefen Knaben 
an,“ fagte ein Profefor, „betaften Sie feinen Hinter⸗ 
kopf. Die ungewöhnliche Bildung zeigt Ihnen an 
einer Art wulfligen Auswuchſes den Sig von Kin⸗ 
desliebe! fie fcheint bei diefem Knaben bejonters ſtark 
entwidelt..... Sag’, mein Sieiner, haſt Du Deine 
Eltern gern, recht lieb?" — „Die Mutier,“ erwiderte 





der Kleine, „ja, aber den Bater net, er hat mir geftern 


g'haut und mir am Kopf die Beul'n g'ſchlagen.“ 


„Wenn ih ein ſchlechtes Zeugniß nad Haufe 
bringe, macht mein Vater immer ein finfteres Geſicht!“ 
„D, der meine fogar ein ſtocfinſteres!“ 
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BGemeinnügiges. 
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—Ameiſen zu vertreiben. Die Ameiſen werden oft ſehr 
Yäftig, namentlich in Speifelammern, wo fie den Süßig⸗ 
keiten, Fleiſchſpeiſen u. f. w. nachſtellen. Auch in Laus 
ben, Gartenhäufern 2c. werden fie in befonnter Weife oft 
recht unangenehm durch die ägende Flüſſigkeit, welche fie 
eblondern Um fie Hier zu vertreiben, iſt das Außlegen 
von Kerbelfamen und Serbelfraut zu empfehlen, deren 
Geruch fie nicht vertragen können. Aehnlich wirkt das 
Ausitreuen von Schwefelblüthe. In Miſtbeeten, Treib⸗ 

äufern 2c. kann man fie dadurch gut wegfangen, daß man 

n einen Blumentopf altes Fleifch thut, bei dem fie ſich 
verfammeln. Durch heißes Waſſer können fie dann ges 
tödtet werben. 

— Mittel gegen Huften. Ein einfaches und billiges 
Mittel gegen cuälenden Huftenreiz und Halskatarrh bes 
fteht darin, daß man des Abends vor dem Schlafengehen 
die Füße mit einem naflen, j. doch wieder troden ausge⸗ 
wundenen L.inenen Tuche einhüllt und dann mit Flanell 
überbindet. Statt des leinenen Tuches fann man auch 
baummollene Strümpfe nehmen, über welde man nod 
wollene zieht. Kat man dieſes einfache Wittel einige 
Abende angewend:t, jo wird man von dem Erfolge über: 
vafcht fein. Der quälende Huſten läßt nad), und der 
Hals katarrh verfchwindet nach wenigen Tagen. 

— Gute Brandfalde. Man nimmt zu gleihen Theilen 
Süßöl, Schweineſchmalz, gelbes Wachs und von ber 
Wand abgelragten Kalt. Diefes wird in einem Geſchirr 
ln na a bis eine Salbe davon entjteht. Die 

randwunde wird jedesmal erft mit Süßöl beftrichen, ebe 
das Pflafter aufgelegt wird, und das Bflafter ebenfalls, 
damit es nicht zu feft anklebt. Sobald e8 troden gewor⸗ 
den, wird ein neues aufgelegt. Es fol ſehr gut fein, et» 
was Brandy der Salbe beizumifchen; aber auch ohne dies 
fen hat ich die Salbe ftets als jehr heilend und äußerft 
lindernd ermiefen, 

— Fettfleden und Ehmusftreifen aus Filzhüten zu ent» 
fernen. Man miſche 5 Eßloͤffel Salmialgeift mit eben ſo⸗ 
viel ſtarkem Weingeiſt, fügt anderihalb Löffel Kochſalz 
Hinzu, fhüttelt die Flüffigfeit, bis ſich Alles gut mit ein» 
ander verbunden und tas Salz vollig aufgelöft ift. Dann 
zeibt man bie durch E chweiß, Fett und «taub entftandes 
nen Streifen mit einem in bie Flüffigkeit getauchten wol⸗ 
lenen Läppchen, bis der Hut jauber ift und tröcknet ihn 
bann mit einem leinenen Tuch nad). 

‚„„Eind Kinder jehr Häufig mit Würmern geplagt, fo 
liegt ihre Verdauung in der Regel darnieder. Man gete 
ihnen dann nur gut verdaulide Speifen und laffe fie lies 
ber öfter efjen, als auf einmal zu viel. Befonders halte 
man darauf, daß fie fich viele Bewegung maden und fich 
ausarbeiten. Salz ift ein Gift für die Würmer, und fche 
man deghalb darauf, daß die Epeifen für ſolche Kinder 
immer „gut geſalzen“ find. 

— Gegen Froftbeulen an den Füßen fol fi) folgende 
Salbe als ſehr wirks und heilfam erwiejen haben. Wan 
fhmelge 1 Unze Hammeltalg mit 1 Unze „‚Rofin‘‘ und 
verrühre dieſes, ehe es vollftändig erfaltet, mit einem Ei⸗ 
gelb, bis alles gut mit einander vermifcht ift. Sobald 
man bie jchmerzenden Stellen damit beftreicht, hört der 
Schmerz auf. 

— Zur Befeitigung von Roft und Tintenfleden löſt man 
Salz in Bitronenfaft unter Einwirkung der Eonnen» 
wärme auf und re bt die Fleden damit weg. 


—Steppbeden zu waſchen. Dean beyeitet ein laumars - 


mes Seifenwaflge und wäſcht die Deden in demfelben 
gründlich aus, läßt fie fiber Nacht in reinem Waffer lies 

en, ringt fie andern Tags aus und hängt fie auf, wendet 
ve während d.3 Trocknens mehrere Male um, ringt die 
(Eden und Enden dfters aus und klopft die Deden wieder 
holt mit einem fejten Stab, bis die Watte ſchön aufquillt. 

— Mittel gegen Weipenftide. Ein Mittel, dag meift 
ſchnell bei der Hand ift, find die Blätter der gewöhnlichen, 
in der Küche verwendeten Beterfilie. Man reibt damit 
tüchtig die von dem QAnfeltenftich getroffene Stelle ein, 
und es wird ein Überrafhend ſchnelles Nachlafien bes 
— und eine Verhinderung der Geſchwulſt ein⸗ 

reten. 

— Hartes Schuhwerk weich zu machen. Hartgetrocknete 
Stiefel oder Schuhe werben, um fie wieder weid) zu mas 
hen, zuerft einige Etunden in Waffer eingeweiht, nad 
dem Herausnehmen getrodnet, indem man jte oberflächlich 
abmilcht, und dann mit gelinde erwärmten Fett tüchtig 
abgerieben. Bet diefer Behandlung wird das härteſte 
Leder ſammetweich. 

— Altgebasenes Brod kann man fehr gut wieber aufs 
frifhen und ihm den Gefhmad frifhen Brodes verleihen, 
wenn man e8 20 Selunden in Waſſer eintaudt, dann auf 
Sließpapier wieder trodnen läßt, was etwa 15 Minuten 
Dauert, und dann erwärmt. Be onders für Landhaus⸗ 
Denen ift die Kenntniß dieſes Verfahrens von Wich⸗ 

gleit. 

—Wachstuch zu reinigen. Man tröpfelt auf ein Stück⸗ 
den wollenes Zeug Petroleum und reibt damit das Wachs⸗ 
tu ab. Daſſelbe wird dadurch ſchön rein und glänzend, 
Daß man das Wachstuch zulegt mit Waſſer abwäſcht, ift 
felbftverftändtih. Fügt man demſelben noch etwas füße 
N zu, ſo bleibt das Wachstuch länger rein und gläns 
zend. 

— Ein vortrefflihes Zugpflafter bereilet man aus Ho⸗ 
nig und Roagenmehl, indem man e3 zu einem diden Brei 
rührt. Diefe Maſſe auf Gefhmüre gelegt, zieht dieſe in 
furzer Zeit auf und bringt fie zur Eiterung,. Honig, 
dider Terpentin, Eidotter und Mehl zuſammen gerührt, 
gibt ebenfalls ein vorzügliches Zugpflaiter. 

—Brandflede, die durch zu heißes Bügeln entitanden 
find, ale daß die —— zerſtört ſind, beſtreicht man mit 
in Waſſer aufgelöſtem Borax und bügelt dann die Stelle 
trocken. Dder man beſtreiche den Fleck mit einem Brei 
aus Thonerde, Zucker, Stärke⸗Gummi und Waſſer und 
lafſe ihn trocknen. 

— Gereinigte Baumwolle iſt ein treffliches Mittel zum 
Verbande und zur Bedeckung von Wunden und Verletzun⸗ 
gen. Sie ſchützt die Wunde vor dem Zutritt der Luft 
und der in derſelben befindlichen Giftkeime, und beför⸗ 
dert ſo eine raſche Heilung. 

— Ein Theil geſchiotenes Malz mit ſechs Theilen Waſ⸗ 
ſer etwas eingekocht und nach Belieben mit Zucker und 
Wein od.r Citronenfaft verjegt, gibt ein ſehr erquickendes 
Getränk für Fiebertranfe oder Geſchwächte. 

— im aus Sammet Fettflecken zu entfernen, bringt 
man etwas Terpentingeilt auf ein weißes Läppchen und 
reibt damit die befledte Stelle nach dem Strich. 

— In der Alche gebratene Zwiebeln in zwei Häliten ges 
— bringen Geſchwüre und Abſceſſe ſchneller zur 

eife. 

—Wer leicht Halsweh bekommt, gurgle mit Waſſer, 
welches man mit Cit onenſäure vermiſcht hat. Sondert 
ſich viel Schleim ab, fo gurgle man mit Sa beithee. 


4 Auszug aus dem Intreſſen⸗ Tabelle 
100jährigen Calender. Ueber Thaler und Cents, nach 6 vom 109 


8 ift dieſes d ierende Planet. — 
— ift ee Stern, glänzend gerechnet von 1 Thaler bis 10008 








und erſchrecklich; er endet feinen Lauf alle zwei Jahr, und 
ift ——— und — ohne Temperament, cho⸗ Tha- 1 Woche1 Monat3 a — De 
le.ifch, ein männlicher Blanet, der menſchlichen Ratur zu» ler. Th. ©. RR. . b. 7 
wiber, und ift ein Anftifter des Krieges und allerhand 11000 |0 00% | 0 01% | 00 03 06 
Zwieſpalt; er hat unter ſich das Kriegsweſen, die Alchi⸗ 200 001 003 0006 0 12 
mifterei, Schmiedte, Schloſſer und allerlei Handwerler, |- 31000 |0013 |0 04 | 00 09 0 18 
bie mit und unter dem Teuer arbeiten. 100 02 086 2 oA 
Se mehr trodeh als feucht, denn obeß gleihöfterh rege | 5, 0'004 | O 024 | 0 074 , 00 15 | 0 3 
ahr mehr troden als feucht, denn o ⸗ 
Ba fo ift e8 doch fehr troden. _ 6004.00 009 0018 0 36 
Frühling—gIſt gemeiniglich trocken, rauh und kalt, 70 003 0 03} |0 104 | 00 21 08% 
mit Reifen bis den erften Rai; deswegen jollen Die Schafe 810001004 012 |0 2% 048 
nicht auf den Samen und Wiefen gehen, denn fie thun 9 001 0 043 | 0 134 | 00 27 33 
mehr Schaden als ſie Nutzen bringen. 
o m m er.— Der Wars verurſachet vor allen andern| 10 0 01 |0 05 918, 90 30.| 0 6 
Planeten einen heißen Sommer und die Sonne erhiget ff ji  11| O 01 0 054 0 164 | 00 33 08 
fehr, daß man nicht wohl ohne Schuhe über Sand und| 12 0 01 006 018 |00 36 oR 
Steine geben fann. Die Nächte find jehr warm und uns 13| 0 014 | 0 063 | 0 19 | 00 39 53 | 
leidig; Flüſſe, Brunnen und Quellen werben klein. A 0 007 |0 21 00 42 0 | 
Herb ft— If nicht fo feucht als trocken; und wer gute 14 0 014 8 Ä 
Weingärten hat, befommt viel Wein. Vor dem er 151 0 014 | 0 073 10224 | 0045| 0 9 
Advent,giebt ed wenig Schnee, und ob ed gleih im Dfto- | 161 0 014 1008 |0 24 )00A8| O0 % 
— zuweisen gefrieret, jo iſt doch der November durch⸗ 171002 |008 | 0 253 | 00 51 1% 
Ge terenceft giemfi 18002 |009 |027 0054| 1 08 
inter— iemlich kalt, troden und unbeftänbig. 
Some an Gerhen auf gut bedüngte Gelben, 19| 0 02 | 0 09% | 0 284 | 00 57 1 18 
zeitlich gefäet, wächſet vielfältig, aber auf Sand und Lots 0%2 010 ‚030 00 60 1% 
fol Alles moßt untergefüet werben? en giebt quar menin, Su] 0 Ser | 0 10 | 045 |00 90 | 1 80 
oll alles wohl untergefäet werben; e . 
er aber 08 au allein auf guten Selber auch ins n H 05 N H = : a : = h 
Lich viel. Erbjen und andere Hülfenfrüdte müflen auf 
feuchte und wohl gedüngte Derter gepflanzt werden, fol 60/1 007 030 0% 180|\3 © 
erathen fie auch wohl. Flags gerät felten wol, und) 701008 10 35 |1 05 210| 4% 
Ber Hanf bleibet Fein mit dunnen Stengeln, doch wirder 801 0 09 1040 120 2440| 4 8 
ut. Heu und Grummet giebt e8 auch nur wenig, Darum 0104!045 1135 2 70 5 30 
ol man keine Schafe auf die Wieſen laffen. ' 1 050 150 30 
Winters Bau—Das Korn wadlet reihlih und 100| 0 113 6 0 
volltommen, Hingegen der Weizen nur mittelmäßig. 1000! 0 163 |5 00 15 00 | 30 00 | 60 00 
Herbit-Saat.— Weil es jo fpät zumintert, hat 





man nicht nothwendig, allaufehr mit der Saat zu eilen, | Diefe Tabelle ift alfo zu gebrauchen: Benn ihr die In⸗ 
doch fol man auch darnach feine Schafe darauf gehen | treffen von 10 Thalern willen wollt, fo fehet in der er 

laſſen. Columne nad) 10 Thalern, fo werdet ihr gegenüber in der 
D 5 ft.— Die Birnen geratben beffer als die Nepfel; | 5ten Columne finden, daß die Intreifen davon in6 Monat 

Zwetſchen und Kirſchen giebt ed gar wenig; auch gar wes | find 80 Cents, und in der fechdten Columne in einem Sehe 

nig Nüffe und feine Eicheln. 60 Cents. ber, man will die Intreflen von 25 Thaler 
Hopfen—Badjen nur wenige und jtehen in Gefahr | für ſechs Monat wiſſen, jo abdire man die Intreffen von 

im Früblıng ei ben eh rn Sommer vor den |5 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlich : 

Kiejeln, was aber übrig bleibt ift gut. 3monatliche Intreffen von 2) T "Ca. 
Wein. —Dieſes Jahr giebt ed guten Wein, und wäch⸗ Sch Ditto ide J ala fünf Th — — 





ſet ſehr reichlich. 
Ungewitter.—In dieſem Jahr giebt es wenig Wind| —.: — 
und Regen, aber ſchwere Donner, die leicht anzünden. Die Intreffen von 25 Aaalern betragen —— 75 ẽtas. 
Ungeziefer.— Es giebt viel Schlangen und unge- Sind bie Intreſſen nach einem niedrigern Zinsfuß at 
wöhnlich viel Heufchreden—und wenig Fiſche. 6 Prozent zu berechnen, fo verfahre man wie folgt: Were 
Krantheiten. — In diefem Jahr ereignen fidh | zu Fünf Prozent, jo ziehe man von dem in ber obigen Ta» 


erne bigige Sieber und rothe Ruhr, mit wunderlichen | belle angezeigten Belauf der Intreſſen den ſechs 
® ufänen, " haben die Leute auch große Angſt am Her ab; zu Bier und ein bald Prozent, den vierten 
zen und Anjtoß von der Melancholie. su Bier Prozent, den dritten Theil, 





ten Theig 
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[68 fer Jabrgang. 
Neuer Gemeinnütziger 


Pennſylvaniſcher 


Auf das Jahr unfered Heilandes Jeſu Chriſti 


1S9S, 


Belqches ein gemeines Jahr non 365 Tagen if. 
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- &8 ereignen fich in diefem Jahre fechs Finfterniffe, 
drei an der Sonne und drei am Monde, nämlich : 

Die erfte ift eine partielle Mondfinſterniß, den 7. 
Sanuar, 7 Uhr 25 Minuten Abende, ihtbar im dft- 
lien Theil von Nord» und Süd - Amerila, Europa, 
Aflen und Afrika, 

Die zweite ift eine totale Sonnenfinfterniß, den 22, 
zu unfihtbar in Amerifa, theilmeife fihtbar in 

uropa, total in Afrika und Alten, 

Die dritte iſt eine partielle Mondfinfterniß, den 3. 
Juli, 4 Uhr 7 Minuten Abends, unfidtbar in Ame- 
rifa, ſichtbar in Europa, Aflen und Afrika, 

Die vierte ift eine Annular s Sonnenfinfterniß, den 


LE u 


Finfterniffe des Sahres 1898. 


18, Juli, unfidtbar in Nord Amerika, fihtbar im 
ſüdlichen Stillen Ozean und im ſüdlichen Süd⸗ 
Amerifa. 

Die fünfte ift eine partielle Sonnenfinflerniß, den 
12, und 13. Dezember, unfihtbar in Amerika, ihtbar 
im ſüdlichen Stillen Ozean. 

Die ſechſte iR eine totale Monpfinfterniß, den 27. 
Dezember, fihtbar in Nord- und Süd⸗Amerila, Eu⸗- 
ropa, Aflen und Afrika. Anfang der Finſterniß 5 
Uhr 57 Minuten Abends; Mitte 6 Uhr 42 Minuten 
Abends; Ende 7 Uhr 26 Minuten Abende, Dauer 
berfelben 1 Etunde 29 Minuten. Der Mond gebt 
16 27.50 Zoll im Erdſchatten. 


Quatember Tage, — Der 2te März, der Iſte Juni, ber 14te September, der 14te Dezember. 


Sonne (©) heißt der regierende Planet. 


Ale Berechnungen dieſes Calenders find nad der Sonnen s Zeit. Die egale Uhrzeit wirb gefunden, wenn man 
die Minuten in ber Uhrtafel dazu abdirt, wenn bie Uhr früher, und fubtrahirt, wenn bie Uhr fpäter geht. Mit bes 
fonderem Fleiß berechnet von WILL. R. Ib ach, Rahfolgerr vontawrence J. Ibach. 


EG Copyright secured according to law. 








In dem Buchſtohr von Johaun Bär’s Söhnen find zu haben, und werden auf Empfang der Preife per 
Poſt portofrei verfandt s 


Das Neue Teftamen unſeres Seren und Heis 
landes Sefu Chrifti, no der Deutichen Meberfegung Dr. 
Martin Luthers. Mit kurzem Inhalt eines jeden Tapi⸗ 
tel3, und vollftändiger Anweifung gleicher Schriftftellen. 
Wie auch aller Sonns und Feittägigen Evangelien und 
Epiſteln.... 2*1. 00 und $1.25 

Menno Simon’3 Scchriften, nämlich: Ein 

ndament und klare Anweiſung von der ſeligmachenden 

ehre unferd Herrn Jeſu Chrifti, aus Gottes Wort kürz⸗ 
lich begriffen... . $1.50 

Dasunparthdei ge Elan nd, enthaltend 
getjtreihe Lieder und Pjalmen, zum Gebraud) des wah⸗ 
ren Gottesdienfted. Auf Begehren der Brüderfchaft der 
Mennoniten Gemeinenavsvielen Liederbüdern 
gefammelt. Mit einem dreifachen Regifter-.....$L.50 

Heinrih Fund’ en oder Erfläs 
rung einiger Hauptpunkte des Geſetzes, wie ed durch 
Shriitum erfüllet iſt, und wird vollkommen an feinem gro⸗ 
fen Tag vollendet werden; nach Inhalt ber heiligen 
Schrift. Aufgelett in 25 Theilen $1.00 

Dieernitbafte Chriſten⸗Pflicht, ent 

altend fchöne geiftreiche Gebete, womit Fromme Chriftens 
een zu allen Zeiten und in allen Nöthen ſich tröften 
Lönnen ...0000000ur sonencene -... —B .50 

Bon der Ehe der Chriſten, wie fie von Gott eins 
gefegt und befohlen ift, und von den Gläubigen nad) der 
Schrift re und gebraudt werden muß ......... .25 

Chrittlides Gemüths⸗,Geſpräch von 
dem geiftlichen und ſeligmachenden Glauben und Erkennt» 
nit der Wahrheit, In Frag und Antwort für die ans 
Lommende Jugend scrocnennnconenennnensnennnssnssonaserene 


[ 
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Das fogenannte dicke Liederbuch, betitelt: —Ausbund, 
bas ift, etliche ſchöne Chriftlide Lieder, 
wie fie im Gefängniß zu Bajel in dem Schloß von den 
Schweizer Brüdern und von andern redtgläubigen Chris 
ften bin und ber gedichtet worden „u... ...- —R 31.25 

Eine Sammlung von Geiſtreichen Sterb⸗ 
und Begräbniß » Liedern, für Chriften von allen Benens 
nungen siiessianlsdenesannenshe essen“ 40 

Das Buch der Pſalmen in Deutiher und Englis 
[her Sprache, in einander gegenüber ftehenden Solummen, 
Beionders für Schulen und Hausgebrauch „50 

Eine unpartheiiihe Lieder: Samm 
Lung zum Gebraud beim öffentlichen Gottesdienft und 
der häuslichen Erbauung -..... ARTEN — .60 

Neu vermehrtes Geiſtliches Suſt⸗Gärtlein 
frommer Seelen. Das iſt: Heilſame Anweiſung 
und Regeln zu einem gottſeligen Leben⸗75 
T'he Wandering Soul, or Conversations of the Wandering 
Soul with Adam, Noah and Simon Cleophas, oonteining & 
succinet Epitome of leading historical Facts from the 
Creation of the World to A. D. 109. Together with s full 
account of the Destruction of Jerusalem. By John Philip 
Shabalie. Translated from the German....ecesrsrese 81.00 

A Collection of Psalms, Hymns, and Spiritual Songs, 
suited to the various oocasions of public worship and pri- 
vate devotion of the Church of Christ. With an Appendix 
of German Hymns. By a Committee of Mennonites „60 

Christian Spiritual Conversation on Saving Faith, for the 
young, in questions and answers, and Confession of Faith 


ofthe Mennonites, With an Appendix „ernennen «75 
A Mirror of Raptism, tranalated from the German, by 
Rer. Peter Burkholdor .....esssansorssenr ROSEN? — un +30 












x 
N 


Erklürung der in dieſem Calender enthaltenen Zeichen. 
Monds- Biertel. 


Neumond & Erftes Viertel J Bollmond &) Letztes Viertel C 


| Die zwölf Simmlifden Zeiden. 
ei Widder 








E Krebs 5 Wange a Steinbod 
ar Stier, Er Löwe | FE Scorpion Waſſermann 
KR Zroillinge 3 Jungfrau “6 Scüß S Fiſche 


Die acht Planeten mit ibren Eigenſchaften. 


% Saturnus (Samftag) kalt, troden > Mond (Montag) Falt, feucht, allerlei 
23 Jupiter (Donnerftag) warm, feucht H Derichel, hitzig, trocken, feucht, allerlei 





F Mars (Dienftag) hitzig, troden UV Der Neptun 

© Sonne (Sonntag) heiß, troden & Die Erde 

3 Venus (Freitag) feucht, warm ) Apogee des ) weit von der Erde. 
3 Mercurius (Mittwoch) warn, troden | D Perigee des ) Erde nahe, 

Die Aſpecten. Verſchiedene Mertzeiden. 
Zuſammenkunft ’|Monds Aufſteigen Y\Semi Sertil | ſſ 
Gegenſchein FIMonds Abſteigen SDrachenhaupt Qp 
Gedritterfchein A| Gut Schröpfen | Tas Siebengeftirn 27 
Gevierterſchein D|&ut Aderlaſſen * Stunden 
Sextilſchein + |Mittelmäßig Aderlaſſen | Minuten m. 

Beweglide Feſte. ee Al cn nen 7 — 

r ag de n April, onntage na initatis . J. 

Ba hm — euer Weißer Sonntag den 17ten April, Bleihnacptäfe t De ööften De 
Duimquagefima den Witen Februar. Rogate Sonntag ben I5ten Mai, Shronologifhe Mertzeiden. 
gafnasıt den 22ften Februar. nt ben 18ten Mai. Sonntags: Buchstaben... — B. 
ſchermitiwoch den “äften Februar. |Pftngitonntag den ften Rai. . |Güldene Zahlasccssoscssessenneeosensonee 18 
Duabragefima den 27iten Februar, |Gräberfhämüdungstag den Iuften Mai. gpacten -.eenezensnnsnonesuenennrosne unnnen 7 
Mittfaften den 20ſten März. ft Trinitatiß den dten Juni. Sonnen⸗gZirkel iſt .................. 3 
Balmjonntag den ten April. Frohnleichnamsfeſt den Iten Juni. Römer Finszahl ................35 11 
Gründonnerftag den 7ten April, antjagungstag den Ziften November. Julianiſche Petiode ....... 6611 





Die Zeitrechnung der Juden für ihr Jahr 5659 fängt an den 17ten September 1898, Die Zeitrechnung 
der Mohumedaner für ihr Jahr 1816 fängt au den 22jten Mai 1898, 





Frühlings Anfang — Eintritt der Sonne in «Rift den 20ften März, um 9 
Uhr 5 Minuten Morgens 

Sommerd Anfang. — Eintritt der Sonne in 8 ift den Zuften Zuni, um 5 
Uhr 5 Minuten Morgen. 

Herbſt Anfang. — eintritt der Sonne in ss iſt dın 22ften September, um 7 
Uhr 5 Minuten Abends. 

Winters Anfang. — Eintritt der Sonne in S ift den Ziften Dezember, um 2 
Uhr 5 Minnten Nachmittags, 
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Stierfämpfe und Zweirad in Merifo. 


Das Zweirad oder Bicyele hat ſich nad und nah | war die Zahl feiner gehörnten Opfer eine recht an⸗ 
in alle Zweige des menſchlichen Lebens eingedrängt, ſehnliche. Ja das Stiertödten war ihm mit der Zeit 


zulegt nun auch noch in die große Arena der Stier- 
kämpfe. Es gibt zwar bis jept in Mexiko noch wenige 
Bicycles, denn für die ziemlich pflegmatifchen Bewoh- 
ner unferes Nachbarſtaates if Das Strampeln auf 


peu Awelrad fehon eine bedeutende Arbeit, ver bie 


Meiften lieber aus vem Wege geben. Natürlich gibı 
ed auch in Mexiko Amerikaner, welche radfahren und 
in Folge deifen wenige Merilaner, die in ihrem natür- 
lihen Nahabmungstrieh dem Beifpiel der Amerikaner 
gefolgt find und nah und nad felbft an biefer „an⸗ 
ſtrengenden“ Bergung Gefallen gefunden haben. 
Kürzlich hat nun Manuel Garcia, weldher Jahre 
lang einer ter populärften Stierfämpfer von Merilo 
gemefen, der aber fürzlich die für feinen Stolz unlieb- 
fame Erfahrung gemacht, dag aller Ruhm auf Erben 
dabinfhwindet und dag demgemäß auch Die Zahl der 
Zuſchauer abnahm, fo ofı er fich wiederzeigte, den füß- 
nen Entſchluß gefaßt, für die Geſchäfte der Stier- 
Fämpfe eine ganze neue Epoche zu begründen und ihr 


„ ‚echter Held zu werden. 


Seit feiner Jugend hatte er Stierlämpfe zu Fuß 


fo alltäglich geworden, daß er wohl mit verbundenen 
Augen einem folgen Ungetbüm das Lebenslicht aus⸗ 
blafen Tonnte. Um jeden Preis alfo etwas Neurs! 
Und diefes Neue war das Zweirad in der Arena. Er 
verftand es vortrefflich, auf demfelben zu fahren und 
galt als der befte Rad - Experte in Merilo; würde es 
ihm noch gelingen, einen Stier zu fällen, während er 
auf dem Rade faß, fo hatte er tie Höhe feines Ruhme 
erreicht. 

Auf einmal erfchienen in der Stıdt Mexiko an 
allen Eden und Enden auffallenve, rothe umd gelbe 
Mauer - Anfchläge und diefe verfündeten in großen 
Buchſtaben das neuefte Tagesereigniß, die Senfation 
der Stunde; Manuel Garcia, längft fhon berühmt 
als der tarferfie und gefchidtefte Thierfämpfer Mexri⸗ 
kos, machte ſich anheifchig, den größten und wilveften 
Stier, den die Hauptitabt ſeit Menſchengedenlen ge» 
fehen, zu befämpfen. | 

Der große Tag brach an. Tauſende hatten fidy im 
weiten Amphitheater eingefunden und warteten mit 
Spannung auf den Moment, wo das wilte Ungethüm 


und zu Pferde mitgemacht und auf keide Methoden! hineingetrichen wurde. und fih mit feurigen Bliden 





nad dem erſten beflen Opfer umblidte. Ein Stier- 
kämpfer zweiten Range erſchien zuerſt, umritt den 
Stier einige Mal und jagte ihm mehrere fpige Pfeile 
in die zudenden Mus'eln, das hier nur noch wüthen⸗ 
der macend, bis plöplich Manuel, in hübſchem, gläns 
zendem Coſtüme angethan, auf feinem prächtigen Zwei⸗ 
rade in die Arena fuhr. Kaum hatte ihn der Stier 
erblidt, ala er auch fofort auf / den Rapfahrer losging. 
In ganz ſpitzem Bogen wi ihm Manuel einmal 
aus,—dı8 Stieres Horn war gerade neben dem Rabe 
vorbeigezifcht, der Reiter und fein Rad blieben unver- 
fehrt. Das Thier aber kehrte fich erfi auf ter andern 
Seite der Arena um und fah dem kühnen Reiter einen 
Moment wie erflaunt nah. Allein plötzlich Tam das 
alte Feuer in fein Auge zurüd und wieder rannte ber 
Stier mit Blipesfchnelle gegen das ihm fo fonderbar 
und fremd vorfommente „Pferd“. 
aber fuhr langfam, das Echwert zum Streiche bereit, 
dahin und wie der Etier nahe genug war, wollte er 
eben die übliche Schwenkung machen und fein Opfer 
in die Eeite treffen. 

Allein Bicycles find eben doch feine Pferde und neh» 
men auch nicht Theil an der Arbeit des Reiters, wie 
das Pferd mit feinem feinen Inſtinkt. Das vordere 
Rat ſtieß bei der Wendung auf ein Heines Hinder⸗ 
niß und das Zweirad hielt gerade lange genug an, 
daß der Etier mit je einem Horn In jebes Rad gerieth. 
Mit ſurchtbarer Kraft hob er Bicyele und Stierläm- 
pfer in die Höke und ſchleuderte fie weit in die Luft. 

Das Ente war mehr lächerlih als tragifch: der 
Stier hielt in feinem wilden Kaufe nicht inne, bis er 
über die feftgefebte Örenze hinausgerannt; ter Toren- 
dor kam wie eine zerfepte Strohpuppe wieder auf ten 
Boden und das ſchöne, glänzende Bicycle war zu ei« 
nem Gewirr verwidelter Drähte geworden, die ſelbſt 
jür eine „Benz“ nicht mehr zu verwenden waren. 


Die Bienenzudt. 

Zur Förderung des Brutanfapes ter Bienen ſchiebe 
man unter den Wabenbau eine ganz dünne Scheibe 
Schwarzbrod, welche in guten Honig getaucht if. 
In kurzer Zeit iſt nicht nur. der Honig abgeledt, ſon⸗ 
dern auch die Brodfcheibe vollſtändig aufgefreilen, und 
die Bienen geben wie rafend auf ten Bruteinſchlag. 
Alte Imler bezeichnen diefes Mittel als gutes und nie 
fehlfchlagendes. Es fei Hierbei gleichzeitig darauf 
aufmerkfam gemacht, daß Fütterung guten Honige 
die Bienen beffer zum Brutanfag reizt ald Zuckerfüt⸗ 
terung. Es fol damit die letztere keineswegs ver- 
dammt fein; im Herbft gereicht, kann man feine Bie- 
nen ganz gut mit Zuder durch den Winter bringen; 
tm Srühlinge aber, wenn die Bienen fi vermehren 
follen, brauchen fie Blutbildner, Der befte Blutbild- 
ner bei den Bienen ift unftreitig guter Bienenhonig. 


Der Toreador, 














Ehriftenmafjaeres in Armenien. 


Die zur aflatifchen Türkei gehörenden Provinzen 
Armenien, Syrien und Kleinaflen waren im Kalen⸗ 


derjahre der Schauplap gräßlicher Chriſtenmaſſacres. 


Entfeglih Tauten namen:lich die Berichte über Die in 
Armenien verübten Gräuelthaten. 

In Kharput, Baiburt, Yan, Siwas, Malatia, 
Arabkir, Maraſch, Gavon, Akhiſſas, Erzerum, Aler- 
andretta, Trapezunt sc. wurden Tauſende von Chri⸗ 
ſten — Männer, Frauen und Kinder—von fanatiſchen 
Mohamedanern hingeſchlachtet. Die türkiſche Regie⸗ 
rung erwies ſich dieſen Oräuelthaten gegenüber als 
völlig machtlos. 

Unter ſolchen Umſtänden erachteten es die europäi⸗ 
ſchen Großmächte ala ihre Pflicht, in den Gang der 
Dinge einzugreifen. Die fremden Botichafter in Kon- 
Rantinopel wurden mit mehreren gemeinfamen Noten 
beim Sultan Abdul Hamid vorftellig, aber Alles, was 
fie erlangten, waren leere Verſprechungen. Die Mächte 
befchloffen deßha!b, durch bewaffnetes Einfchreiten die 
Pforte zur Raifon zu bingen. Sie kamen überein, 
einige Theile der Türkei temporär mit Truppen zu be- 
feßen und in der Bucht von Salonicht eine gewaltige 
Flotten-Demonftration, an welcher britifche, Deutfche, 
franzöſiſche, ruſſiſche, öſterreichiſche und italienifche 
Kriegsſchiffe thellnehmen ſollten, in's Werk zu ſetzen. 
Durch dieſe Drohung mit Gewaltmaßregeln wurde 
Abdul Hamid ſchließlich veranlaßt, zu den von ten 
Mächten geforderten Reformvorfchlägen für Armenien 
feine Zuflimmung zu geben. Die Ordnung wurde 
allmählig wieder bergeftellt, wenn ed auch bei Unter- 
drüdung der Aufſtände da und dort, wie nam.ntlich 
bei Zeitun, welches die Armenier heldenmüthig ver- 
theidigten, noch zu Blutvergießen kam. 

Vierzig bis fünfzig taufend Chriſten follen während 
der Wirren in Armenien von den Mohamedanern ab- 
gefchlachtet worden fein, und entfeglid waren bie Noth 
und das Elend, welche über das Land gefommen. Um 
den unglüdlichen Bewohnern Hülfe und Troft zu fpen- 
den, begab fih die Präfideniin der amerikanischen 
Zweiggefellfchaft der Genfer Konvention vom Rothen 
Kreuze, Frl. Elara Barton, am 20. Januar 1896 in 
Begleitung mehrerer Gehülfen nach Konftantinopel 
und fle erhielt am 28. Februar, freilich erft nach län- 
gern diplomatifchen Unterhandlungen, vom Sultan 
die Erlaubniß, in Armenien, Anatolien und Syrien 
Liebesgaben zu vertheilen. Seitdem haben Frl. Bar- 
ten und ihre Begleiter unter ven Chriften in Klein⸗ 
aflen fehr viel Gutes gewirkt. 


— Fugen eiferner Defen verftreiht man mit Asbeſt, 
der mit etwas reinem Thon vermengt und mit Salz- 
waſſer benegt if. Diefe Mifchung verbindet fi feft 
mit dem Eifen und gewährt große Dauerhaftigkeit. 
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Januarius, oder 


Woch. Mertmürdige | Mond ne MNondoſch. Aſpecten Een —— — 
und Unterg. December. 


Taae. Tage. Müt.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Witterung 
jamtt| 1Neufahrı 7 22% 1 SO) MIZILIN PS en | 47 234 3720 Ammon 











1) Sonntag nad Neu Jahr. Von Herodes Kindermord. Matth. 2. Zagsl. 9 fi. 14 min, 
Son | @Abel, Serh | 8 8 2 424 in Peribelion 7 234 3721Thomas 
mont| 3Enoch 8 56| 3 31 713 gebt auf 642 | 517 234 37122 Benta 
dienft| AMerhufala | 9 46 4 271820... nachtauf442 5/7 2214 33:23 Dagobert 
mitw 5Simeon 110 37) 5 WER 3/WD ma 758 .| 67 224 3324Adam, Eva 
donn | 69.3 Kön11 77 6 18 8817 2OInferior 67 2114 33235Chrifttag 
freyt 7Iſidorus Morg|dg.a- 1 7.2 Hat A| 77T 214 316 Stephan 
jamft| SErbardus 112 581 5 45/16 His 12 16 D in Pl 77 2014 402730 h. Ev. 








2] 1 Sonntag nad Epiphany. Da Jefus 12 Jahre alt war. Lucas 2. Tagsl. 9 fl. 22 min. 
Son| IAulianus |1 6 43823 Aldebaran füid.9 10| 87 194 41 23Unfh Kind. 
mont 10Paul, Einf. 2 35] 7 33] 32 7° füdlih 813] 87 194 4129Noch 
dienſt 11Hyginius | 3 191 59 g 22 Are ng.a.4 17) 87 134 4230 David 
mitw 12Reinhold 4 3 9 561% 3 Capella füdlih9 381 917 184 4231 Sylvefter 








donn 13Nilarius | 4 ABl 33 1843 Zgehtauf6 35| 917 1714 431 1Neu-Jahr 
freyt 14Felix 5 36 Morg #513 (CD 27, at 107 1714 43) ZUbel, Seth 
- famflı5Maurus | 6 812 22952 15. ae 9171107 164 44] 3Cnod) 








3] 2 Sonntag nad Epiphany. Bon der Hochzeit zu Sana. ob. 2. Tagsl. 9 ft. 30 min. 
Son 16Warcellus | 7 24 1 4UE 2Eirius ſud. 10 44107 15/4 45 AMethuſaia 
mont 17Franklin ge. 8 25 2 471153 Stillſtand 117 144.46, 5Simeon 
dienft 18Priſca 9 30) 3 ABEZICHD IH) 1344 69.3 KÖN. 
mitw 19Sara 10 34 4 49104 geht auf 629 117 124 48 TFſſdorus 
donn 205. Sebaſt. 11 36 5 52623)... Otritt⸗ JHD117 11.4 49] SErhardus 
freyt |21Agned Ab. 35 6 56) & g Dina /2D w127 144 gulianus 
ſaniſt 22VRincentius 12 34) 9.1.8209 22.29.0.10 43 127 104 30 10aul. Ein. 

4) 3 Sonntag nach Epiphany. Vom Hauptmann zu Capernaum. Matth. 8. Tazsl. 9 ſt. 42 min. 
Eon 23Cmerentia 147 7 15% 37” gehtunter 1242127 94 5111Hyginius 
mont 24Raıharina | 2 16, 8 132154 Siillſtand 127 8152 12Reinhold 
dienſt 2sPaul. Bek. 3 3 9 19327 % geht auf 3 283 137 7453 13Hilarius 
mitw 26Polycarpus 3 4810 2714 Regulus g. a. 638137 64 54148elix 
donn 1275. Chryſoſt. 4 3211 305267 geht auf 620 137 54656515 Maurus 
freyt WCarolus 5 17 Morg —* 8 33% fid.82 137 44 56 16 Marcellus 
ſaniſt 29Balerius | 6 312 31.420. 9:29. z "Ei 137 34 5217 Antonius 

5) 4 Sonntag nad Epiphany. Vom Sturme auf dem Meer. Matth. 8. Tagel. 9 ft. 56 min. 
Eon |30Adelgunda | 6 51| 1 33a ir geht auf 10 11 1147 24 5818 Prifea 
mone[31Birgius | 7 40] 2 14mK15lArcturusg. u.952|14]7 14 59119Sara 

Murhmaßliche Witterung fur jeden Tag. 

Den 1. 2, 8, gelinde, windig, 4. 5. veränderlich, 6. 7, 8. Schnee, 9, 10, helle, 11. 12, Suüdwind, 18, 14, 


15, Regen, 16. 17. helle, 18, kalt, 19. 20, veränverlih, 31, 22, 23, Schnee, 24, 25. helle, kalt, 26, 27, 
wolfig, 22, 29, windig, 80, 81. veränderlich. 






































Senner, bat 31 Tage. 


Monds⸗Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Vollmond iſt den 7Tten, um 7 Uhr 24 Minuten 
Abends; Schnee. 


Das legte Biertel iſt den 1öten, um 8 Uhr 44 Mi- * 


nuten Morgens; Regen. 

Der Reumond if den 22ſten, um 2 Uhr 24 Minu- 
ten Morgens; Schnee, 

Das erfte Viertel ift den 29ften, um 9 Uhr 32 Mi- 
nuten Morgens; windig. 


Quarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 





mon Pleas für 
Clinton Allen 10/&ameron 17 
Philadelphia 3 Wyoming 10Lackawanna 24 
York 3 Carbon 10 Bucko 21 
Lecha 3Cumberland 10 Centre 24 
Mercer 3 Dauphin 101E18 21 
Schuylkill 3Blair 10/Adams 24 
Allegheny 3 Clarion 10 Venango 24 
Greene 3 Fulton 11/Tioga 24 
Luzerne 10/Perry 17/C heiter al 


Susquehanna 10 Lancaſter 17 
Morgen⸗ und Abend⸗Sterne. 





Morgenſterne. 
Venus bis Februacs5 nach Nezember 1. 
Mars das ganze Jahr. 
Jupiter bis März 25 nach Oktober 13. 
Saturn bis Mai 29 nach Dezember 6. 
Merkur nad) Januar 6 bis März 16, vom Mai 1 bis Juni 
30, vom September 5 bis Oktober 19, nad) Dezember 21. 


Abenbfterne, 


Venus nah Februar 5 bis Dezember 1. 

Mars nach Dezember W. 

Jupiter nah März 25 big Ditober 13. 

Saturn nad Mai 29 und nach Dezember 6, 

Merkur bis Januar 6, vom März 16 bis Mai 1, vom Juni 
30 bis September 5, vom Dtober 19 bis Dezember 21. 


Blaneten Hellfier Schein. 

Merfur— Januar 29, Mai”, September 21 gebt diefer 
Planet Morgens vor der Sonne auf, und April 10, Aus 
guft 9, Dezember 3 geht er Abends nach der Sonne unter. 
Venus — Ditober 27. Jupiter — Mär, 25. Saturn — 
Mai 29, 





Sonnen - Eintritt in Waſſer⸗ 
mann, den 20ften Senner. 


Kinder im Senner, oder Waflers 
mann, geboren, find Saturni Art, 
| ee Hlafier Farbe, ſtolz und aufgeblas 
neh tüdifg, haben tiefe Augen, fangen viel an, 
ge en an wenig zu Ende, und find lieber ale als 

ei 








Die Sonne. 


Bor Zeiten erſchien ein Buch unter dem Sitel: 
„Die Sonne als Regent, Feuer, Licht und Leben bes 
Planetenſyſtems.“ Der Titel war ganz paffend, denn 
ohne Zögern darf man behaupten, daß die Sonne 
thatfächlich alle, in genannten Eigenfhaften ausge» 
drüdten Ideen repräfentirt. 

Es gibt in der Schöpfung keinen zweiten Himmels⸗ 
körper, der eine fo hervorragende Stellung einnimmt, 
wie die Sonne. Wir brauden dabei nicht Die Frage 
zu erörtern, ob antere Sirfterne au „Sonnen“ find, 
d. h. die Mittelpunfte von Syftemen, welche unferem 
Sonnenſyſtem entiprechen, obfchon biefe Theorie mehr 
als wahrſcheinlich if. Sobald wir über die direkte 
Beziehung unferer Erde zu den Himmelskörpern ſpre⸗ 
chen, fo gebührt ohne Zmeifel der Sonne ver erfte 
Pag. Sie ift der Mittelpunft, um den die Erde und 
alle andern Theile des Sonnenfyftems in ihrem Taufe 
ſich drehen. Sie ift unfere Duelle für Licht und 
Wärme und darf daher wohl als das große Mittel 
betrachtet werden, durch das eine allmächtige Bor- 
fehung das animalifche und vegetabilifche Leben zu er» 
halten beabfichtigt. Die nähere Betrabtung all’ der 
fompflizirten Fragen, welche diefen Funktionen der 
Sonne entfpringen, gehört mehr in's Gebiet der 
Phyſik ale rer Aſtronomie; allein diefe Fragen find 
von fo weitgehendem Intereſſe, daß wir ihnen etwas 
näher treten müſſen, wenn wir irgendwie die Grund⸗ 
zuge der Aſtronomie ung aneignen wollen. 

Bor einem halben Jahrhundert konnte man unfere 
ganze Kenntniß von der Sonne ohne Schwierigkeit 
nod in ein einziges Kapitel eines Buches über Aſtro⸗ 
nomie zufammenfafjen; allein in den legten Fahren 
bat fi unfere Kenntniß über die Sonne fo enorm 
entwidelt, Daß man gar nicht mehr daran denken 
fann, das ganze Material in geeigneter Weife in ein 
Kapitel zuſammenzubringen; ein ganzer Band würde 
für die Wiſſenſchaft über die Sonne kaum genügen, 
hat doch der berühmte Aſtronom Secchi der Frage zwei 
große Bände von je 500 Seiten gewidmet. 

Die mittlere Diſtanz zwiſchen Erde und Sonne 
wird auf ungefähr 93 Millionen Meilen berechnet 





Februarius, oder 


ing] wenig Mond u Mond. Mondsſch. Afi Iperten ber I. — — Auf⸗ Alter 
Lage A.u. U. Zeiche. planet. und A.n. U. Zeide.'Planet. und Witterung Z.!unb Unterg. Fenner. 














denn) 1Brigitta (83 I 3 26a 28 » in Apogee FW D}1A6 58 Ne 

mitm) 2Lihtmep 9 21] 4 A4AK12F geht auf 612 |14,6 58 

donn 3Blafius 10 11) 5 ZEARSIA geht af 9 56 46 6235 3] 

freyt | 4 Beronisa 6 de 8 dindg Sin Aphelion 146 3 423Cmerentia 

famfi! 5Agathe 6 3324) In Apr AllAG 555 5124Timorheug 
6] Seytuagefima. Ben den Arbeitern im Weinberg. Matth. 20. Zagsl. 10 f. 12 min. 

































Eon | 6Torothea org Rg.a. 5 —— 
mont 7Reichard 12 40) 6 E16 JR igel jüd.7 421146 536 7 
dienfi) SSalomon | 1 441 7 608295 geht auf 237 [146 525 827%.Chrufo, 
mitw gApollonia | 2 47] 8 54.810 Arcturußg.a. 9 251146 515 9 
donn 10 chelaflica | 3 3410 AR22344) 2 9. 0. 9 35 1146 4915 1129 Balerius 
. freyt 11Euphroſina4 2411 145 YIHTE geht auf 6 4 146 48 12 0Adelgunde 
fomfill2Eulalia 5 18 Morg 22Regulus füd. 1214 146 47 475 13131 Pirgtliug 
7) Sesagefima. Bom vielerlei Aderbau. Lucas 8, Tagsl. 10 fi. 28 min. 
E on 113&a 6 16112 30 OA 13. saranı? 101 146 465 14! 1$ebruar 
ment14Balentin! 7 18) 1 3713 AMD % ac 146 455 455 15| ichtmeß 
dienflilößaufiinus | 8 20) 2 2127 so 99.0.2111146 435 17! 3’ Blafius 
mitw 16Julianus 9 21, 3 15,912 Precyon fud. 9 52/1416 425 18 — 


donn 17Conſtantia 10 19 4 15624 ),2.2129. 0.855 146 405 | 5 

freyı }I8Concortia 11 4] 5 108 679. a. 552 Din G 146 395 21 

famt.lieCufanna Mb.34 6 SARBI8KH) © tritt in alLal6 335 2 
8) Quinquagefima. Bom Blinden am — Lucas 18. — tt ſt. 46 min. 


on VEucharius 12 4Vg.u. M 4 
mont 21Eleonora 12 52 7 322 


dienſt 22 anna 
miwz3äihermit. 2 23 9 15@23]$ sch auf 1 51 


donn — 3 





6Do rothea 
7Reichard 

















freyt 20Victorinus 3 565511 21 R15 Eich 9.0.9 19 136 31 5 +4 13&afltor 
amt |26NeRorius | 4 43 Morg 28 gebt auf 5 40 136 295 31114 Balentin 


9] Invocavit. Der Zeufel verfucht Jeſus. Matth. 4. Zagsl. 11 ſt. 4 min, 










Son 2Leander 3212 2x11 —X gr. Hel.Br.f1136 235 3215Fauftınus 
mont28Romanus 6 * 1 BAR Do " - 1136 27)3 33j16Iulianus 














Benus if am 153ten in Oberhalb - Zufammentkunft 9— der Sonne und geht von Morgenſtern zum 
Abendſtern über. 


Muchmapliche Witterung fir jeden Tag. 
Den 1,2. windig, 8. 4. 5. Oftwind, 6. 7.8. Regen, 9,10, 11, helle, kalt, 12, 18, frofig, 14, 15, = 
änderlich, 16, 17. 18, neblig, 19. 20, gelinde, 21, 22, Regen, 28 24, 25, helle, 26. 27, veränderlich, 28, 
windig. 





Hornung, bat 28 Tage, 


Monde» Biertel, 
Rit ihren muthmaßlichen Witterungen. | 
Der Bollmond if den Gten, um 1 Uhr 24 Minuten 
Nachmittags; Regen. 


Das letzte Viertel IR den 13ten, um 7 Uhr 34 Mir friebu Heimlich, 


auten Abends; froftig. 
Der Reumond if} den 20ſten, um 2 Uhr 40 Minu- 
ten Rachmittags; gelinde, | 
Das erfte Biertel if ven 28ſten, um 6 Uhr 13 Mi⸗ 
nuten Morgens; ſtücmiſch. 


N 





Sonnen,Eintritt in Fiſche, den 
19ten Februar. 


Kinder in Hornung, ober Fiſche, 
ee 
werden ge u ⸗ ⸗ 
—— —————— 
rlichen Wandels, dankbar, reden wenig, ſind zum 
wacher Natur, lich, haben die Gerechten lieb, 
nnen guten Rath mittheilen, hafſen falſche Leute, lieben - 
— — werden von Vielen wegen ihrer Tugend 
ge 








nur der 2300 Million'ſte Theil der ganzen Strahlen⸗ 


maſſe. Unfer jährliche Antheil würde hinreichend 


vertheilte, 100 Fuß dicke Lage Eis zu ſchmelzen oder 


Quarter⸗Seſſtons· Courten und Courten von Com⸗ |fein, um beiſpielsweiſe eine gleihmäßig über die Erde 


mon Pleas für 

Weſtmorelaud 7Northampton 14Snyder 
Bradford T&ramwforb 14Foreſt 28 
Columbia 7 Jefferſon 14 Monroe 28 
Juniata 7Lawrence 14ranklin 28 
Northumberl'd 7Huntingdon 14 Montour 28 
Erie 7 Clearfield 14 M'Kean 28 
Philadelphia 7 Waſhington 14Sullivan 28 
Bedford 7Clinton 28 Somerfet 28 
Luzerne 





und dieſe Entfernung wird von den Aftrongmen als 
Einheit benupt, wenn fie Berechnungen über weite 
Entfernungen der Himmelsförper anftellen. Der 
Durchmeffer der Sonne beträgt etwa 866,000 Mei- 
len; ihre Oberfläche ift um 11,946 und der Kubilin- 
balt um 4,305,000 mal größer, als diejenigen ber 
Erde. Das Gewicht der Sonne if 332,000 mal 
fhwerer als dasjenige der Erbe oder etwa 700 mal 
größer als dasjenige aller Planeten zufammen. Ber- 
bältnigmäßig tft allerdings Die Sonne leichter ale die 
Erde, denn ein Kubilfuß unferer Erdmaſſe wiegt 
durdfchnittlih etwa 5 mal mehr als ein Kubikfuß 
Waffer, während ein Kubilfuß der Sonnenmafle nur 
etwa 34 mal fo ſchwer als ein Kubikfuß Waſſer if. 
Wie die Erde, fo ik auch die Sonne eine Kugel, 
umgeben von einer weiten, aber dünnen Schicht oder 
vielmehr mehreren Schichten, welche in Ihrer Geſammt⸗ 
beit etwelchermaßen der Athmofphäre um unfere Erde 
eutſprechen. Diefe Schichten oder Umbüllungen wer- 
fen die Licht- und Wärmeſtrahlen bie an das Ende 
unferes Sonnenfyfiems aus, wobei wie freilich die 
Umfände und Bedingungen, unter denen Licht und 
Wärme erzeugt werden, abfolut nicht kennen. Bon 
der Macht ver Sounenftrahlen können wir ung aber 
einen ſchwachen Begriff machen, denn das von ber 


einen Süßwaffer - Djean von 60 Fuß Tiefe vom Gie⸗ 
frierpuntt auf ven Siedepunkt zu bringen. —In ähn⸗ 
licher Weiſe könnte man die Beleuchtungskraft der 
Sonne darfellen. ’ 

Bisher wurde in den Kalendern die Sonne meiſt 
unter bie „Neben regierenden Planeten‘ geftellt, welche 
in regelmäßtg wieberlehrendem Kreislauf von fleben 
Jahren die Erde und ihre Bewohner in gewiſſer Weiſe 
beeinfluffe. Um nun nicht die Anficht auffommen zu 
laffen, wir fehritten nicht mit unferer Zeit voran, be- 
merken wir bier, daß wir mit Rückſicht auf viele unfe- 
rer Leſer diefe alte Sitte dennoch beibehalten, und 
wenn etwa ein ſtolzer Gelehrter der modernen Aſtro⸗ 
nomie achfelzudend über viefen Reit aus der Zeit der 
Unwiffenheit und des Aberglaubens ſtolz lächelt, fo 
Finnen wir unferfeits im Hinblid auf viele wichtige 
Entvedungen, die ung ohne Zweifel in naher Zukunft 
bevorfteben, mit Shalefpear fagen: „Es gibt nody 
viele Dinge zwiſchen Himmel und Erbe, Horatio, von 
denen fih Eure Schulweisheit nichts träumen läßt.“ 


Strohhũte zu reinigen. 

Strohhüte, welche durch Sonnenbrand und Feuch⸗ 
tigfeit unfauber geworden find und die eigenthämliche 
belle Strobfarbe verloren baben, werden zunächſt 
troden ausgebürftet, damit der Staub entfernt wird. 
Dann reibt man fie mittelft einer Zahnbürſte kräftig 
mit Citronenfaft ab und läßt fie in einem Kaften 
ser Schrank im Dunkeln liegen. Nach einigen Mi⸗ 
nuten nimmt man fein pulvertfirten Eanerl und 
reibt mit demfelben das Strohgeflecht fräftig mit ei⸗ 
nem weißen Flanellſtückchen ab. Die fo behandelten 
Hüte bekommen ein frifches Ausfehen. Sollten fi 
am Anfap der Krempe Fettſtreifen zeigen, fo wäſcht 
man biefelben zuerft mit Benzin aus, ehe man ben 





Erde erhaltene Quantum iſt, wie berechnet worden, | Eitronenfaft auf das Stroh bringt. 











Martins, oder 


onde | Mond. Mondsſch. Aſpecten deril. Sonnen Auf- “liter 

Ä A — — — Witterung. T. nnd Unterg. Februar. 

dienſiſ St.David 7 12| 2 2 in Apogee SIDE 255 35117Conflantia 
mitm| 2Quatemb.| 8 2 3 2 MREOHO N 9 a. 7 5111216 —— 18Contordia 
bonn | 3Samuel 8 51] 4 1 AdinYp Hua 752 MI1216 235 37119Sufanna 
4Adrianus | 9 39 4 34—184 geht auf 530 |1216 2115 390 Eucharius 
famft| 5ffriederih 110 25 5_5l&E 22 geht unter 68 _|1 4021 Cleonora 
10] Reminifcere. Bom Lananaifchen Weibe. — 16. si. 11. f. 22 min. 

on 6Fridolinus [11 11 5 5 Ballen el. } 4122Der.Stulf 
1165 23 4. 0,1256116 196 43:23 erenus 

dienſt ilemon Morg y aaa 11116 1615 44 24 Vatthaus 

min MPrudentia 1 30 —— a. 725 116 155 45 2Victorinus 
donn 10Apollonius 2 208 69 510% O?7”9.u.11 4811016 1315 47)26Neftoring 
freyt 11Erneſtus 3 1410 1082.23 Promon füd. 8 14106 125 48127 Leander 
famftil2&regorius | 4 1111 27€ 1 geht unter 6 26 106 1115 493 Romanıs 






























































































11] OQOculi. Jeſus treibt einen Teufel aus. Lucas 11. Tagel. 11 ft. 4U min. 
on 13Emma 5 12Morg #19sHO 4.9.4. 5 16 96 105 50 a 
—A 6 1312 476 Du. /0 h un 96 85 52] 2Simputius 

dienftil 7 14| 1 4316 15. Bass 96 75 53 — 

mitw ——— 12 EKRI NO © 96 55 55: AAdrianus 

donn |17&t.Patrid| 9 5) 3 41 RN —— 86 46 56 

freut 18Anfelmus | 9 54) 4 177m24l1 gehr auf 644 | 86 36 57| 6&Fridolinus⸗ 

ſaniſt 19Joſeph 10 44 4 46% Ey eht auf 53| 86 216 58 a 
12] Lätare, Sjefus fpeifet 6600 Mann, Joh. 8. Tagsl. 12 f. 0 min. 


on MMatrona 11 30 5 R.RAWOTIET 
d Eriliftand 7 
















mont21Benedictus Ab.20 6 Om R i 
dienſt 22Paulina 12 15)g. u. 22. ä—α, 310 Apollonius 
mitw 23Eberhad 1 1| 8 a 29.0.6561 411Erneſtus 
donn 246Gabriel 147 9 5149 geht auf 11 50 65 5516 regorius 


freyt BMar. Ver, en SD Fin 5 536 



















famfii26Emanuel 11 8a 5% Spica füd. 14 555 52/6 
13] QJudica. Die Juden wollen Jeſum fteinigen. Job. 8. Zagsl. 12 ft. 13 min. 
= 27 Suftavus 65 5116 915€ 





4 13Morg QIS geht auf 4 48 hri 
5 412 54) » A4)in apogee JWD| 615 496 1116Cypria 


ſtoph 

nt WBGideon and 

dienf uſtaſius 5 54] 1 19/AR16 Bar Pins 515 4816 12117@erırant 
mitw 830Guido 6 431 1 56r 2. 


30. Spell | 45 4216 13118Anfelmus 

donn 31 Detlaus | 7 30] 2 33-W1A2 9. u. 7 10 Dinzs| Al5 45|6 15119%0feph 

Jupiter iſt den 2öflen in Orgenfchein mit der Sonne, und ſcheint die ganze Nadıt. 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 

Den 1.2. „ac 4. Talt, 5. 6. Oftwind, 7.8. kalter Regen, 9. 10. bee, Yalt, 11.12.13. Dftwind, — 15. a, 


1a, ind, 18. 18, {hön, 2. 3. veränderlig, 29.23, © ‚windig, 22. 3. 
eu Te ränderlich chnee, windig, 24 Regen, 26 




























März, bat 31 Tage. 


Monds- Biertel, 
Mit ihren mutbmaßlichen Witterungen, 

Der Vollmond ift den Sten, um 4 Uhr 28 Minu- 
ten Morgens; Regen. 

Das lebte Viertel if den 18ten, um 2 Uhr 48 Mi- 
nuten Morgens; Schnee. 

Der Neumond if den 22ften, um 3 Uhr 87 Minu- 
ten Morgens; ſtürmiſch. 

Das erſte Biertel ift den 3ORen, um 2 Uhr 40 Mi- 
nuten Morgens; ſtür miſch, Schnee. 





Quarter⸗Seſſiono ⸗Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 7Warren 7TLuzerne 7 
Armſtrong Montgomery 7 Lebanon 14 
Schuylkill 7 Beaver 7 Union 14 
Lycoming 7 Cambria 7 Blair 14 
Delaware 7 Potter 7 Dauphin 21 
Allegheny 7 Indiana 7Pike 2 

Butler 7 Wayne 7 Berlks 21 
Fayette 7 Mercer 7Fulton 21 





Aunfhbewahrung bon Kartoffeln. 
Bekanntlich werden die für den Sommerbedarf 
nöthigen Kartoffeln in ven Kellern leicht ſchwarz, 
minderwertbig und welt in Folge vielen Keimens. 
Um dieſen Uebelſtand zu vermeiden, gibt es eine ganz 
einfache Methode. Man bringe die Kartoffeln, die 
man aufheben will, fehr vorfichtig in den Keller und 
vermeide jedes Anfloßen mit der Schaufel. 


Iefene Kartoffeln thue man in Säde und lafle diefe inT,, 
einen geräumigen Keller tragen und vorfihtig aus-| nah dem Stand der Sonne bemeffen, ab. 
fhütten, und zwar fo, daß die Kartoffeln nicht höher | Run 3. 
Auf diefe | um 


als acht Zoll hoch zu liegen kommen, 
Weiſe werden die Kartoffeln nicht geftogen, wodurch 
Das Blau» refpeftive Schwarzwerden befanntlich er. 
zeugt wird. Um nun bie Kartoffeln vom Keimen ab- 
zubalten, laffe man diefelben regelmäßig alle Woche 
einmal umfhaufeln oder vielmehr behutfam umlegen, 
und zwar fo, daß der Arbeiter mit der Schaufel im- 
mer den Boden ſucht. Man hat Tann niemals nöthig, 
Kartoffeln ableimen zu laffen. 


— Sieden, welche beim Bügeln durch Verſengen 
entſtanden find. Man befeuchtet die Wäfche mit rei- 
nem Waſſer, legt ſie alddann in Die Sonne, Man 
Defeuchtet fie abermals, wenn fie troden ift, und wie- 
verholt diefes Verfahren, bis die Fleden vergehen, 








SonnensEintritt in Widder, den 
N 20ten März. 
END) Kinder im März, ober Widder, 
N geboren, werden widerfpenftig, neis 
—cùbiſch und unkeuſch, find aber eifrig 
in ihrem Thun und Werken, werben gute Arbeiter, reich, 
mittelmäßigen Vermögens, oder arın. 












Rormalzeit in den Ber, Staaten. 


Zuvörderſt für den gleihmäßigen Betrieb der Ei⸗ 
fenbahnen wurde im Jahre 1883 durch gegenfeitiges 
Uebereinfommen aller Bahngeſellſchaften eine gleiche 
(standard) Zeit feſtgeſtellt. Die Ver. Staaten deh⸗ 
nen fich zwilchen dem 65. und 125. Grad weſtlicher 
Länge aus. Das Gebiet iR in 4 Sertionen getheilt 
von je 15 Längegraben, und jeder diefer Sectionen 
wurde 1 Stunde Zeitunterfchied zugetheilt. 

Die erfle Section (eastern) umfaßt das ganze Ge⸗ 
biet zwiſchen der atlantifchen Küſte und einer unregel= 
mößigen Linie, gezogen von Detroit, Michigan, bis 


1 Charleston, Sud Carolina, 


Die zweite Section (central) umfaßt das Gebiet 
zwifchen der zulegt genannten Linie und einer andes 
ren, Irregulär gezogenen Linie von Bismark, Nord 
Dakota, bis zur Mündung tes Rio Grande. 

Die dritte Seftion (mountain) umfaßt das Gebiet 
zwiſchen der vorigen Linie und den weſtlichen Grenzen 
von Idahd, Utah und Arizona. 

Die vierte Section (pacific) umfaßt den Neft des 
Landes bis zur Küfte des Stillen Oceans. 
Eine gleihmäßige (Normal-) Zeit wird innerhalb 


But ver» | jeder diefer Sectionen angenommen, 


Diefe Normal -» Zeit weicht von der ec it 

n Bo» 
B. if} die Normal » Zeit hinter der wirklichen 
16 Minuten zurüd, in New York um 4 Minuten 
zurüd, in Wafbington der wirklihen um 8 Minuten 
voraus, in Charleston um 19 Minuten voraus, in 
Detroit um 28 Minuten zurüd, in Kanfas City um 
18 Minuten voraus, in Chicago um 10 Minuten zus 
rad, in St. Louis um 1 Minute voraus, in Salt 
Late City um 20 Minuten voraus und in San Fran⸗ 
cisco um 10 Minnten voraus. 

Während es alfo in New York ver Normale Zeit 
nach 12 Uhr ift, ift es in Wirklichkeit dem Stande der 
Sonne nad bereit3 12 Uhr 4 Minuten; aud in 
Waſhington, welches in terfelben Section wie New 
Dork liegt, ift es nad der Normal » Zeit um viefelbe 
Zeit 12 Uhr, dem Stande ver Sonne nad) aber erſt 
11 Uhr 52 Minuten, 











Aprilis, oder 


— — — — 5— — — — = PR — — 


oh. Merkwürdige | Mond — ‚Nom, Mondoſch. — ——— Auf⸗ Alter 
Tage. Tage. Mit. Lin. A.u. U. Zeich. |Planet. und Witterung. |T. | und Unterg. März 


freyt | 1Theodora | 8 17] 3 ir d rn’ 45 4416 — —— 
famftl ZTheodofia | 9 23 2261138 füdlich 11 33° | 35 4316 1721 Benedicttus 


14] Palmfonntag. Jeſu Einzug in Jeruſalem. Matth. 21. Iagsl. 12 f. 38 min. 





jam 

15] Oſterfeſt. Bon der Auferftiehung Jeſu Chriſti. Marcus 16. Tagsl. 12 ft. 54 win. 
Son 1 0Öfterfon.| 3 35111 SERIE) Fin 15 336 27 29Euftaftns 
mont 110ſter mon. 4 38 Morg 9 52 ſüdlich 10 53_ | 15 326 2830Guido 
dienfll12Euftadhius | 5 42112 30 M17 Alphacca fünlih27| 15 306 3031 Detlaus 
mitw 13Juſtinus | 6 46 1415 HAN. DIN WISS 396 31| 1April 
donn 14Tyburtius 7 53 2 17812 ag 1010 35 236 32 2Theodoſia 
freyt 115Diympia | 8 401 2 46 E52 geht unter 81 |=15 276 33 3Ferdinand 
ſamſt 16Calixtus |9 3 16% 51% gebt auf 1016 | 05 256 35 4Ambrofins 
16] 1 Sonntag nad Oftern. Bon den verfchloffenen Tpüren. 305.20. Tagsl. 13 R. 12 mim. 





mont 18Aeneas 10 55 4 A 3438 
dienſt 19Anicetus 11 41] 4 30.415 





mitw 20Sulpitius |Ab.321) 9.1.2 320. 3 Sit 21,6 39) SDyonifine 
donn 21Adolarius 12 23 7 55 IGABVO O tritt inkl 15 206 

freyt Q2Sajud | 115 8 54E Os) a sı 1916 41110Danıel 
ſamſt23Georgius 2 6) 9 5HwFL3 Sirius g. u. 9 36 1816 42111 Yulius 





» 17] 2 Sonntag nad OÖftern. Bom guten Hirten. Job. 10, Tagsl. 13 fl. 28 min, 

" Son 24Alberrud | 2 5610 483 @K20 in de dY) 25 166 441 12Eujtachiuss 
mont 25Marc. Ev. | 3 47111 331RK10 )... Wega füd. 7 25 116 4613 Juflinus 
dienſt 26Clerug 4 36 Morg A%242 fünli 949 | 25 136 47 14yburtius 
mitn)27Anaftafius | 5 2312 AB 8 pH 9.0.931 | 35 126 4815DInmpia 
donn 28Bitalid | 6 E 1 16 x: 28.745 DinYp| 35 116 49 16Calirtug 

— 











freyt 29:Sybilla 6 54 1 29 6 82 geht unter 820 | 35 106 50117Rudolpb 
fa.nft30Eurropius | 7 1 58| 4 tm Veribelion | 35 96 5118Aeneas 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1.2.3, ſchön, 4, 5, veränderlih, 6, 7. Regen, 8. 9, 120. gelinde, 11, 12, 18, kalt, Regen, 14, 15, 


warm, 16, 17. neblig, 18, 19, helle, 20, 21, ſchön, 22, 28, 24, veränderlich, 25. 26, trüb, 27, 2 
au, .0, belle, ihön. ’ ſch 9 a < hi 8. Regen, 

















April, dat 30 Tage. 


Mondes» Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Bolmond if den Öten, um 4 Uhr 19 Minuten 
Abends; Regen. 

Das letzte Viertel ift den 13ten, um 9 Uhr 28 Mi- 
nuten Vormittags; kalt, Regen. 

Der Reumond ift den 20ften, um 5 Uhr 20 Minn- 
ven Abends; ſchön. 

Das erfte Biertel iſt den 28jten, um 9 Uhr 4 Minu- 
ten Abends; Regen. 


Duarter-Seffiong- Eourten und Eourten von Com⸗ 
— mon Pleas für 

Allegheny Clarion —— 1 

Öreene 4Susquebanna 11.Adams 1 

Philadelphia 4Lecha . 11itadawanna 18 
Tioga AWyoming 11Centre 25 
Carbon 11 Northampton 11 Venango 25 
Huntingdon 11 York 18 Juniata 25 
Eumberland 11Mifflin 18 Franklin 25 
Perry 11 Lancaſter 18 Cheſter 25 





Wechſelwirthſchaft im Gemäfegarten. 

Wie oft hört man nicht die Klage, daß biefes oder 
jenes Gemüſe trog guter Düngung und guten Gars 
tenbodens nicht mehr recht gedeihen will; der Garten⸗ 
freund weig einen eigentlichen Grund nicht zu ent⸗ 
deden, welcher dieſen Rüdyang in ver Gemüfelultur 
verurfachen könnte. Wer aber ſolche Gärten jahre 
lang mit Rube beobachtet, wird meift gefunden haben, 
daß jahraus, jahrein daſſelbe Gemüſe auf derſelben 
Stelle gebaut wurde. Findet aber auch in ſolchen 
Gaͤrten je einmal Pflanzenwechſel ftatt, fo iſt verfelbe 


ungenügend, Die meiften Pflanzen find krautartige: 


Kohl, Spinat, Salat ıc., deren Nahrungsbepürfniffe 
eine große Aehnlichkeit unter ſich aufmweifen, fo daß ein 
Wechſel derfeiben unter fih kaum von Belang ifl. 
Ein folder mit Bohnen, Erbſen, Rüben over Zwie⸗ 
bein wird günftigere Refultate aufmeifen. Ein Theil 
der Schuld, day in manchen Fällen der Boden fchon 
in kurzer Zeit den verfchiedenen Gemüfearten nicht 
mehr zu genügen vermag, trifft aber auch die geringe 
Tiefe der Bovenbearbeitung. Die tiefen Erdſchichten, 
wenn fie nıd;t Durch tüchtige Bearbeitung auch einmal 


an der Oberfläche gelangen, bleiben unbenützt, da die 


meiſten Gemüſe nur flach wurzeln, Daher die oberen 
Schichten raſch ausgeſogen werden. Richtige Wech⸗ 
ſelwirtyſchaft und tiefes Graben werden Daher am er- 
ften wieder zu gefteigerten Erträgniffen führen, 





. Sonnen » Eintritt in Stier, den 
2iften April, 

Kinder im April, oder Stier, ges 
nf %) boren, werben Benuß Art, Ihön von 
— —7Geſtalt, friſch und Luftig, find gern 
en Gefelihaften, tanzen aud) 7 entſchlagen 


> 






⸗ 


bei Lufti 

ih der Übermäßigen Sorgen, doch maden fie e3 fo, da 
te bei Ehren bleiben; en Glüd in der ; 
— im Heirathen, und geht ihnen alles wohl von 
atten. 


Herſtellung guter Butter. 
Die Anſprüche, welche an eine wirklich hochfeine 
Butter zu ſtellen ſind, mit wenigen Worten genau und 
erſchöpfend zu definiren, iſt ſehr ſchwer. Außer einem 
vollſtändig reinen Geſchmack, einem leichten Aroma 
muß eine ſolche ein eigenthümliches Lüſtre und einen 


8 | Muffergedalt aufweiſen, der ſich zwiſchen 12 und 15 


Prozent bewegt. Die Butlerqualität überhaupt be⸗ 

dingende Einflüffe And in Kurzem folgende: 

1. Die Fütterung; dieſelbe beeinflußt ſowohl Ge⸗ 
ſchmack wie Eonfiftenz. 

2, Die Art der Milchgewinnung; die Vorgänge 
beim Melken find häufig unglaublich primitiver Art; 
es ift aber ein Ding der Unmöglichkeit, aus verunrei⸗ 
nigter Milch Molfereipropufte mit reinem Geſchmack 
herzuſtellen. 

3. Die Beobachtung der Vorſchrift, Milch und 
Rahm nie längere Zeit höheren Temperaturen aus⸗ 
zujepen. 

4. Sadverfländige Behandlung des Säurunge- 
vorganges im Rahm. 

5. Sachverſtändige Ueberwachung des Butterns, 

6. Schnelle Kühlung des Rahme möglichit bis auf 
42 Grad Fahrenheit und Rundenlanges Stehenlaffen 
deifelben bei fo niedriger. Zemperatur. 

Der fo häufig wiederkehrende unreine Geſchmack der 
Butter ift zurüdzuführen auf eine unreine Gährung, 
hervorgerufen durch Fäulnißbacterien, die in Die 
Rahmtonne von außen hineingetragen find. 

Bei der Butterbereitung find daher in kurzen Sätzen 
hauptſächlich folgende Punkte zu beobachten: 

Yan forge für ſaubere Milchgeminnung und ver⸗ 
laffe fich nicht auf die Milchſeie. Zweckmäßige Stall» 
einrichtungen, niedrige Krippen, kurze Stände erleich- 
teın die Durchführung dieſes erften Erforderniſſes 
ſehr. Mehr noch ift auf das Retuhalten der hinteren 
Partien ver Stände zu achten, und reichliche Einſtreu 
‚und tägliches Putzen find nicht zu vergejlen. Bei un« 
reinen Euierpartien find ale weiteren Maßnahmen, 

wie Händewaſchen, mehrfaches Seinen 20. von jeyr bes 
dingtem Werth. Man fehaffe wafjerdichte und mög- 
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Majus, oder 


Wod.| Merkwürdige | Mond — Mond. Mondoſch. Aſpecten ve U. Sonnen Auf- Alter 
Laie. Taqe. A.u.U. | Zeil. "Planet und Witterung & und Unterg.| April 
18] 3 Sonntag nad | Oftern. tern. ° Ueber ein Kleines. Job. 16. Tagsl. 13 ſt. 46 min, 
Son | 1Phil. Tarc.| 3 23) 2 202 4/ZO Inferior 35 7 | 
mont, 2Cigismund| 9 8 2 5181162 geht unter 85 | 35 6 
dienſt 3+Auffind. 9 57 3 14 828 Ay) dingaretiute 35 5 
mit) Aflorianus 10 49 3 455 64 Südlich) 9 15 35 461 
donn 5Gotthard Morg d g.a. 521 6. bh 9.0.857| 45 an * 
freyt 6aggaus 12 48 8 1246 56 g. a. 338 45 
ſamſt/ 7Tomicilla 1529 15819) . ZHD HD | 45 IR — Rere En. 
19] 4 Sonntag n nach Oſtern. Jeſus verfpricht den Tröfter. Joh. 16, Zagsl. 14 ad 0 min. 
Eon | SCtanislaus 2 5710 25 32 geht unter 8 39 | 414 I. N 
mont 8Hiob 5811 15 &17 #117 Din $2/ 44 597 ——— 
dienſt 10Gordianus 5711 58629 Spica ſüdlich 10 81 44 587 2 2italis 
mimw11Mamertus | 5 50 Morg 65541577 329Shbilla | 
donn 12 Dancratius | 6 3912 46 E19 12. ‚2, fi, 8423 44 567 430Eutropius 
| 
| 
| 









































freyt 13Servatius 7 2 1 1 20 125 Hann Sin Aphelion 44 557 5 1Ma 
famft14Chriftianus| 8 9 1 47 425% geht auf 819 |44 547 6 
20] 5 Sonntag nad Oſtern. So ihr den Vater bittet. Job. 16. 
Son 15Copbia . |853 2 Se 79 geht 
mont 16Peregrinus 9 36 2 32 20 JE) A geht auf 33 44 527 
dienſt 17Rodous 10 26 3 2m 12 gr.Hel.Br-Nord : 
mitm 18Liborius 11 11 3 31 er 932 
donn 19Himmelf.Ab. 9 4 6 U iz 
freut 20Torpetus 12 1Dg.u. WE 20.4 ſudlichs 44 497 11 — 
ſamſt 22Prudens 12 51 8 AQAR 0 * tritt In O 44 487 12 9Hiob 
21] 6 Sonntag nad Oſtern. Wenn der Tröfter fommen wird, . Iob. 15. Zagsl. 14 it. 26 min. 
Son Helena 1 4 9 3112 FHO d3D sh, 44 477 1310 
4467 1 genau 













































mon 23Defiderius | 2 31.10 10 #%26 Alphacca ſüd. 1122 3 
dienſt 24&fther 3 1910 49 6 Jin Apo. Din?p A 34 467 14 
































mum2öllrbanug 4 5il 11 620 5 geht auf 733 | 34 457 

donn 26Eduardus | 4 4911 SEE 57 geht auf 241 |34 447 16 1aChrifianns 
freyt 27Luctanus | 5 33 Morg 19 2a Stillſtand 34 437 171 *— 
ſamſtzeWilhelm | 6 16 12 353 3,923. 3 Beritefion 134 437 17 in 


1678 -Y 

























22] Pfingitfeit. 























Son Mfingſtf. 659 1 38172 = unter 5 18 | 34 427 18 u 
on a nem. 745 1 7 1£50 J Jupiter D 34 417 19188 orius 
dienfil 31 Wantlins | 8 35 1 54s15|4 geht unter 125 | 34 417 1919’Doter 1 Be 


Saturmiftbden 30ften im Gegenſchein mit der Sonne, und jheint die ganze Nacht. 


Muthmaßliche Witterung für jeden Tag, 


Den 1.2 warn, 3.4.5, Gemitter, 6. 7.8. ſchön, warn, 9. 10. trüb, 11. 12. helle, 13. 14, wort. 
17. 18. helle, 19, 20, veränderlich, 21. 22, Gewitter, 3,2. belle, 26. 26, ichön, 27 27.8.2. 
> 1 
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| May, hat 31 Tage, 


Monde - Biertel, 
Pit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Vollmond if den 6ten, um 1 Uhr 33 Minuten 
Morgens; ſchön. 

Das letzte Viertel iſt den 12ten, um 4 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten Abends; ſchön. 

Der Neumond iſt den 20ſten, um 7 Uhr 58 Minu⸗ 
ten Morgens; veränderlich. 

Das erfte Viertel ift ven 28ften, um 12 Uhr 13 Mi- 
nuten Mittags; Regen. 


Duarter-Seffions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Philadelphia 2 Ramrence linion 16 
Bradford 2 Crawford 9 Bucks 16 
Schuylkill 2 Weſtmoreland 9M'Kean 23 
Wayne 2| Jefferfon 9 Montour 23 
Columbia 21 Bafhington 9Snyder 23 
Nortdumberl’d 2 Clinton 9 Monroe 23 
Cameron 2 Clearfield 9Sullivan 23 
Luzerne 9 Somerſet get 23 
Erie 9ForeR 16 





Lift fugendichte Fußböden von beftem Material in 
den Molkerelen und kalfe die Innenwänte der Räume 
fo oft wie möglich. Die Öeruchsorgane des in die 
Mollereiräume Eintretenden müffen die Empfindung 
hervorrufen, daß man ſich faum im geſchloſſenen Raum 
befindet. Man bringt zur Berbefferung ver Luft fent- 
echte, leicht und billig herzuſtellende Luftſchachte in 
den Räumen an. Alles hölzerne Milchgeſchirr tft 
möglichſt zu befeitigen, vor Allem die noch immer hier 
und da vorhanden: Rahmtonne, die Stätte von Jn- 
felttonsheerden. Man beſchaffe leiftungsfähige Milch- 
vorwärmer behufs Ermöglihung des Verarbeitens 
pafteurifirter Milch, und dazu in richtigen Berhält- 
ni ſtehende Rahmkühler. 


Gegen Schlangenbiß. 

Man nehme fo viele grüne Kletten, als man in ei⸗ 
nem Quartbecher preffen kann, gerklopfe fie, gieße etwa 
3 Quart heißes Waſſer darauf, drüde es aus und 
nehme die Blätter u. dgl., welche zerftoßen werden, 
und lege fie auf die Wunde. Sobald es troden ift, 
lege man friſche auf; dabei gebe man dem Patienten 
innerlih etwa alle 5—10 Minuten einen Eplöffel 
vol von der Brühe ein, doch darf die einzugebenve 
Menge bei einem Manne 3 Quart nicht überfleigen. 
Es Hilft ſicher, und iſt auch bei Vieh gut, 








illinge, 





von gu⸗ 


— ESonnen⸗Eintritt in 
— ben 21ſten Mai, 
— Kinder im Mai, oder Zwillinge, 
REN > 


geboren, find gemeinigli 






ee I tem Anfehen, werden finnreich zu 
— rfindungen, wodurch fie großes Glück ers 
angen. 


Erfolgreiche Spinnenfarm. 


Daß es Einſiedlern, Gefangenen und Anderen viel- 
fach gelungen iſt, einzelne Spinnen ungemein zahm 
zu machen, ohne fie gefangen zu halten, iſt bekannt. 
Daß aber eine ganze Spinnenzuchtungs-Inbuftrie bei 
uns vorkommt, dürften Viele nicht glauben. Und 
doch wird eine foldde von einem Deutfchen in Chatta⸗ 
nooga, Tenneffee, mit gutem Erfolg im Großen be 
trieben. 

Ernſt Reyber, der Befiper der dortigen „Enterprife 
Bottling Works“, hat in unmittelbarer Verbindung 
mit dieſem Gefchäft fich eine große Spinnenfarm ge⸗ 
ſchaffen, und etwa 6000 dieſer Thiere haben in feinen 
Slafıhenabzugs » Gefchäftsräumen ein gemütbliches 
„Helm“ und find zu vollftändigen Hausthieren gewor- 
den. Die Dede diefer Räume, welche etwa 60 Qua⸗ 
dratfuß einnehmen, ift beftändig faft ganz mit Spinn- 
geweben überzogen; viele Spinngewebe fpannen ſich 
vom Boden nad der Dede, überziehen zum Theil bie 
Fenſter, ja fogar die Mafıhinerie, und es gefchieht alles - 
Erdenfliche, die Thiere nicht nur nicht zu fören, fon» 
dern möglichſt zu unterftügen. 

Sie gebören zum Geſchäft, und fie ſcheinen es zu 
wiffen. Eine große Ede des Lokals tft ausſchließlich 
den Spinnen Überlaffen, welche fle ganz verbaut ha⸗ 
ben. Den Tag über find fie ſozuſagen gar nicht 
läftig, und außerhalb der Geſchäftszeit können fle ja - 
Das ganze Terrain beberrichen. 

„Dieſe Thiere”, fagte jüngft Herr Reyber „werden 
fehr verfannt. Ich habe fie hoch ſchätzen gelernt und 
halte fie beſonders wegen ihres beftändigen Vernich⸗ 
tungstrieges gegen Sliegen, Codroaches und anderes 
Ungesiefer, welches dur Syrup, Zuder und andere 
Stoffe, die in unferem Geſchäfte vorkommen, ſtark an» 
gelodt wird und früher eine große Plage und Scha- 
den für uns war, 

Eine Spinne kümmert fi nie um Süßigkeiten, und 
nie läßt fich eine in meine Bottiche oder Flafchen fal⸗ 
len, während fie dabei alles Ungeziefer mit Argusau- 
gen beobachtet und früher oder fpäter unfehlbar in 
ihre Mafchen Iodt. Niemals flöre ih die Spinnen 
mwefentlich, außer wenn ich fie manchmal füttere. Sie 
fennen mich alle, kommen auf meinen Ruf, kriechen 





Junius, oder 


Bo. Merkwürdige | Mond Monte; Mond. Mondoſch. Aſpecten nl —— Auf⸗ Alter 
Tage. Tage. Mit.Lin Au. Zeiche Planet. und Witterung T. | und Unterg. May 
mim) Quatemb. 9 2E| 2 161527 Fıbrae ſudlich 10 34; 214 40,7 202 ‚Torpetus 
bonn) 2Marcellus 10 27) 2 65386138 3 He. Br. Sid 24 407 221Prudens 








frept | 3Eraemus 11 31] 3 40 626 JHD iasn | 24 397 2122 Delena 
far] 4Corius Mora 329.u. 11 4. zu. 4A 2) 24 397 212Deſtderius 
23] Zeft Trinitatis. Nicodemus kommt zu Jeſu. Joh. 3. Tagsl. 14 ſt. 42 min. 


Son 5Bonifacius 12 25 9 35 *56 geht unter 9 26 | 214 39,7 21124 Efiher 
wont 6Artenius | 1 421 9 dia 2219.0.120DindyaW) 114 337 22125Urbanus 
dienſt 7Zucreria | 2 4110 378149 füdlich 11 22 | 114 33,7 22 26Eduardus 
mitm, 8Piedardus 3 4011 SAS2SF gchrauf 213 | 14 377 23/27 Rucianuıs 
donn| 9Rrohnlei.| 4 3911 385 9 Procyon 9. u.841| 14 317 2312818: ilhelm 





























freyt 10Flavius 5 38 org 2 CH 10 16 | 14 377 2329Marimilie 
famft.11Barnabag | 6 37112 u 3 11. fürs 1 16| 114 367 2430 Wigand 
24] 1 Sonntag nad Trinitatis. Vom reichen Manne, Lucas 16. Zagsl. 14 fl. 28 mim, 


Eon 12aſtlides 7 3612 5: u löl geht unter 9 28 |=)4 367 24131 V:amiling 
mont 18Tobias 822120 1236 8 4 367 24 1%umy 
dienft 14 Selifäus I|9 91 Fe EINZ>) g gebt auf 22] 74 35,7 5] Marrellud 
miw15Kitus 9572 5ak 1% fürn 1048 |=14 357 %5| 3Cradmus 
donn 16Rolandus 10 47 2 43 r 13 Untared ſud. 1040) 14 357 25 4Darius 
fregt 119Nicander 111 37] 3 2UAR Om sy 1] 14 357 35) 5%onifacius 
fomfill8AUrnolphus Ab. 301) 9. a.4%12 18. U), 14 357 256rtenius 
25] 2 Sonntag nad Trinitatis, Bom großen Abendmahl. Lucas 14, Tagsl. 14 R. 50 min. 


Con |1yWervajius 112 27 8 1m 0d Fin | 114 357 25 7öucretia 
montOCriverius | 1 15 8 ale Din qQp A| 24 35,7 25 8Medardus 
dienfii21Raphael | 2 2 9 2127 gin? Oine 24 347 26 8Barnimus 
mitw 22Achatius | 2 47) 9 IE 1443) DO da UV | 24 357 25 10Flavius 
donn 23Agrippina | 3 3010 1682912 geht unter 9 33 | 214 3517 25111’Barnabad 
freyt A305. Zän. 4 1310 394514 83 füdlid) 10 10 | 24 357 25112 Bafilides 
famp25Clogius | 4 5511 G6X429|4 geht auf 149 | 24 35|7 2513Tobias 
26] 3 Sonntag nad Trinitatis. Bon dem verlornen Schaf. Lucas 15. Tagsl. 14 ft, 50 min, 


Son Roseremme |] 5 3011 2800 27.26.37 1 )] 31 357 Zalapelifaus 
4 357 25115 Bitus 


ment 27 7Chläfer | 6 311 57515. Da in Aphelion) 3 
4 357 25116Rolandus 
4 367 24117 Nicander 


dienſt 28Leo 7 15 Morg 5227 2 geht unter 1140| 3 
1367 2418Arnolphus | 


mitm 29Pet. Paul. 8 1012 184E10 72 geht unter 931 | 3 

donn 30Lucina 9 10: 1 29 2430 Euperior | 4: 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. | 
1, 2, veränderli, 3. 4. fhön, 5. 6. Gewitter, 7. 8. belle, 9. 10. 11. ſchön, kühl, 12, 18, 14. Nordwind, 
15, 16. helle, 17. 18. ſchön, 19. Gewitterregen, 20. 21, 22, helle, warm, 23, 24, ſchön, 25. Gewitter, 26. 
ſchön, 28, 29, segnerifch, 30, ſchön, warm, | 
| 
| 
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Brachmonat, 


Monds⸗Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Bollmond if den 4ten, um 9 Uhr-11 Minuten 


x 


Abends; fhön. 
Das letzte Viertel ip den Iiten, um 1 Uhr 4 Minu- 


ten Morgens; ſchön, kühl. i 
Der Neumond ift den 18ten, um 11 Uhr 9 Minn- 


ten Abends; ſchön, Lädt. 
Das erſte Viertel iR den 26ſten, um 11 Uhr 54 Mi- 


nuten Abends; ſchön, kühl. 


Supreme Eourt zu Harrishurg, den 6ten. 


Duarter-Sefiond-Eourten und Eourien yon Com⸗ 
mon Please für i 


iladelphia 6Lycoming 6Potter 13 
Age a 6 Indiana ENortkampton 13 
Armſtrong Geha 6Carbon 1 
Delaware 6 Montgomery 6 Fulton 14 
Fayette 6Cambria Greene 20 
Allegheny 6 Lebanon 6 Berke⸗ 20 
Beaver Pile 6 Blair 20 
Butler Mercer Lackawanna 27 

Luzerne Dauphin 1 





auf meine Hand oder nehmen Fliegen aus meinen 
Fingern, und noch nie hat mich eine gebiſſen. 
Die Spinne If bekauntlich ein überwinterndes 
hier, und im Winter verkriechen ſich alle in ihre abe 
gelegenen Heinen Nefer an der Dede. Dann bürfte 
ich ihre Gewebe weg, denn die Thiere ziehen es vor, 
jedes Frühijahr neue zu machen, ja fie können nicht 
anders. Seit zwei Fahren betreibe ich jebt diefe Spin- 
nenfarm, und fie ift ung unentbehrlich geworben.” 


Tränten der Pferde. 





3ſten Wieſenpflanzen und unfere Getreidearten 3* 





hat 30 Tage. 


Sonnen⸗Eintritt in Krebs, den 
2iften Juni. 

Kinder im Juni, oder Krebs, ge⸗ 

boren, haben einen guten Verſtand, 

— find ehrbar, der Leichtfertigkeit ges 

Dans. lieben bie Wahrheit, werben Flug, wikig, Daran 

afen lieberliche Leute, find bald zornig, aber auch ba 

wieder gut, doch gebt ed aud mit Ihnen mandmal bem 

Krebägang. 








Das Heufieber. 


Alljährlich pflegen im Frühlahr und Sommer 
manche Perfonen an einem hartnädigen Schnupfen 
zu erkranken, welcher als Heufchnupfen, Heufleber und 
Heu⸗Aſthma bezeichnet wird. Diefe Krankheitser- 
ſcheinung wird hervorgerufen durch die Einwirkung 
des in den Monaten Mat bis Juli in großen Maffen 
in der Atmofphäre befindlichen Blüthenftaubes (Pol- 
len) der windblüthigen Pflanzen (zu welchen die mei» 


ren) auf die Schleimhäute der Nafe, Augen und Luft⸗ 
röhre. Die Pollenkörner beftehen befanntlih aus je 
einer bdoppelhäutigen Zelle mit körnigem Inhalte, 
welchen fie austreten laſſen, nachdem fie auf bie 
Schleimhäute gelangen und dadurch Feuchtigkeit aufe 
nehmen, fo daß fie aufquellen und dann aufplaken, 
Der körnige Inhalt dringt fodann in die Drüfen- 
bälge der Schleimhaut und veranlaßt eine entzünd« 
liche und recht empfindliche Reizung verfelben. Am 
meiften find Stadtbewohner für Das Heu⸗Aſthma dis⸗ 
ponirt; eine in voller Blüthe ſtehende Wiefe, ein blü- 
hendes Getreidefeld, ein Haufen frifches Heu, ein 
Waldblumenftrauß genügen vollauf, die Krankheits⸗ 
erfcheinungen zu erzeugen. Glüdlicherweife ift das 
Heu⸗Aſthma durchaus ungefährlih und binterläßt 
bei gefunden Athmungsorganen Feine bevenklicheFol« 
gen; aber die Krankheit ift fehr hartnäckig und ihre 
Verlauf recht langfam. — Ein Mittel, das fich gegen 


Ein gefundes und leiſtungsfähiges Pferd bevarf|ieden Schnupfen als ausgezeichnet und unfehlbar er- 


ungefähr 18 bis 28 Duart Waſſer täglich; Diefes | wiefen bat, ift folgendes: 


Waſſer fol nie zu kalt fein, und feine Temperatur foll 
nie unter 57 bis 60 Gran Fahrenheit beitragen, weil 
font eine zu bedeutende Abkühlung des Magens ein- 
treten Tann, die leicht allerlei Störungen hervorruft. 
Das Waſſer tiefer Brunnen und Gebirgsquellen ift 
auch im Sommer leicht Fälter und darf alfo nicht ohne 
weiteres benupt werden, Im bungrigen Zuftande 
und mit leerem Magen ift es unzwedmäßig, ven Pfer- 
den Waffer zu geben; find fie zu durflig. um freſſen 


Man bringt in einem ge» 
ſchloſſenen Zimmer etwas Waſſer zum Kochen, gießt 
1 bis 13 gr. Lyſol hinzu und läßt beides weiterkochen, 
bis das ganze Zimmer von dem Geruch erfüllt if, 
Die Wirkung ift rafch, fiher und geradezu erſtaunlich. 





— Gegen Inſektenſtich. Bor allem mug man auf 
der Stelle die Wunde genau unterfuchen, um den in 
ihr etwa noch vorhandenen Stachel des Thieres her» 
auszuziehen. Dann leiftet das kalte Waffer, frifche 


zu können, jo feuchte man das Futter an oder reiche) Erde, guter Effig oder einige Tropfen Salmtafgeift in 


ihnen grünes, wafjerreiches Material. 


Waſſer recht gute Dienfte, 





Julius, oder 
ag Mond | Monde Mond. Mondsſch. Aſpecten — — | Alter 
e. Mit. Lin, A. u. U. Zeich. Planet. und Witterung. T. und Untera. Iuntue. 
fra — 10 14| 2 2089 0Wega ſudlich 1153 I: 367 241: en 
famfil 2M. Heimſ.11 20! 3 — in Aphelton 4 
237 4 Sonntag nad Trinitatie. 8 m Ballen er Lucas 6. Tagel. 14 fi. 46 min. 



































mitm 9 
donn| 7&delburga | 3 341 9 57) 
ent | SAguila 4 4210 238. 


ind 
Ka —** 5 3410 50 = 13 Qundeinge Anfang 514 397 21127Kadislaus 


23] 5 Sonntag nady Zrinitatis. Bon Petri Fiſchzug. Lucas 6. Zagsl. 14 fi. 40 min. 
on IE, 6 1911 Om 3 10 249.u.10 57| 5/4 407 2028eo 





















mont 11Pius 7 611 54R15N in 11 20 
dienſt 12Heinrich 7 5A Morg A20 3 udlich 8 55 
mitw 13Margaret 8 4312 1088 5l/FD Z geht auf 6 64 417 19) 1Yuly 
donn 14Bonavent | 9 331 1 258182 geht auf 920 | 64 427 18 Heim. 
freyt 159 p. Theil.10 23 2 14134 VD 7* 9.0.1235 64 437 17 
famft 16 Hlarine 1 12) 3 GRAN) 8* 838 64 4317 17] Ulrich 
29) 6 Sonntagnad Zrinitatis. Bon der Pharifäer Gerechtigkeit. Matth. 5. Tagsl. 14 fl. 32 min. 
on |17Alerıns b. 51 4 5*112 or Dip M| 64 447 1 erriud 
mont 18 Maternus 12 0)g. u. 25 Is. Er 10.45| 64 457 15) 6John Hu 
dient 19Nuffina 12 561 7 52€ 3 p ſudlic 827) 64 467 14 urga 













mit 20Clias 1 30] 8 2321643) Ar 845 |64 46/7 14| Ania 
donn 21 Praredede | 2 12 8 A128 42) 29.M. 913 | 64 477 13| 9eno 
freye 22M. Magd. 2 55 9 T/gs1ı „Aut Dtritt ingE| 64 487 12)10%%frael 
famf22Apollinaris 3 37 9 32425 geht auf 12 50 | 64 497 1111Pius 


30] 7 Sunntag nad Trinitatis. Jeſus fpeifet 4000 Mann. Marc, 8. Tags. 14 fl. 20 min. 
Bon 24Chriſtina | 4 22 9 5795 I/AD Ag u.1011 64 507 1 m 
mont5%acobus 5 910 21.4208 geht unter 12 53 64 507 10113 Margaret 
dienft 26 Anna 6 011 12% 3Altair füdlich 1125 64 517 9114 Bonavent 

witw27Martia | 6 59|Morg IE ke % Juateonis| 64 527 S15Ap.T heil. 
* Spᷣantaleon 7 5312 3529 WHO dr) 64% 7116Hlarıus 









freyt MBeatrix 9 0 1 313g geht unter 9 64 547 617Alerius 
famfi30Abdon 10 2 1598 zin?E 29.0. 1239| 64 557 518 Maternud 
31] S Sonntag nad Trinitatis. Bon den falfchen Propheten. Marty. 7. Zagsl. 14 ft. 8 min. 


son 31®ermanus II 7) 3 33) S),"29.u.948JinN]| 64 567 Ally Rurtına 
Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 


Den 1. 2. Gewitter, 3. 4. ſchön, 5. 6. wollig, 7. Gewitter, 8. 9. ſchön, 10. 11. veränderlich, 12. 13. 14. warm, 15. 


1 
16. 17. Igmät, 18, 19. veränderlich, 20. 21, Regen, 22. 233. 4. warm, 25. 26. Gewitter, 3 28. 29. veränderlid, 
3. 3 











— — — — — 


Heumonat, 


Monds⸗Biertel, 
. Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Der Bollmond if den 3ten, um 4 Uhr 12 Minuten 
Abends; ſchön. 


Das letzte Viertel if den 1Oten, um 11 Uhr 42 Mie | find ftandk 


nuten Vormittags; veränderlich. 

Der Neumond tft ven 18ten, um 2 Uhr 47 Minu- 
ten Nachmittags; veränderlich. 
. Das erfte Biertel ift den 27ften, um 8 Uhr 39 Mi- 
nuten Vormittags; veränderlid. 


Duarter-Seffions-Eourten und Courten von Com 
mon Pleas für | 


Allegheny | ae 4 


Schuylkill 
Mein Vaterland. 


af a — 
meines Herzens Zug gewandt, 
Mein Heimweh zählet jede Meile, 
Die hier mein nied'rer Fuß durchmißt, 
Und wo ich wandle, wo ich weile, 
Denk' ich ans Licht, das broden iſt, 
Ans Baterland! 


Ins Vaterland 
Fortpilgr’ ich ftill und unbelannt, 
Denn rechtö und links die Blumen loden 
Und laden mich zur Ruhe ein, 
So ruft’8 mich wie mit Feittagägloden 
Noch ftärter als der Blumen Schein 
Ins Vaterland. 


Sm Vaterland 
Sit ewig aller Schmerz verbannt. 
Hier muß das Auge immer weinen, 
Dort wird die Thräne abgewiſcht; 
Hier will kein Friedenstag e) einen, 
Dort wird das ganze Herz erfriſcht, 
Im Vaterland. 


Aufs Vaterland 
Weil’ ich die Meinen mit der Hand. 
Soll denn der Bruber bier verſchmachten? 
Rein, taujend Hütten find bereit! 
Drum mag er meinen Ruf veracyten, 
Sch deute ſchweigend allezeit 
Aufs Vaterland. 


D Baterland, 
Wann’tüfj’ ich deines Ufers Rand? 
Bann grüß’ ich deine Luftgefilde? 
Wann deine Thäler, deine Höy'n? 
Wann werden wunderbar und milde 
Die Heimatbslüfte mich umweh'n. 
D Baterland 


hat 31 Tage. 


SonnensEintritt in Löowen, ven 
23ſten Juli. 


Kinder im Juli, oder Löwe, ge⸗ 
boren, lieben die Gerechtigkeit und 
u, die Wahrheit, haffen alle Heuchelei, 
aftig im Streit, und ſchadet ihnen nicht leicht 
eine Krankheit. Sie find verftändig, verträglich und ars 
beiten gern. 











Joſeph Bonaparie’s Tage in Amerila. 


Das kleine Bordentown in New Jerſey liefert einen 
intereſſanten Beitrag zu der Geſchichte jenes Staates. 
Vor mehr als einem halben Jahrhundert ſuchte und 
fand Joſeph Bonaparte, Bruder des großen Napo⸗ 
leon, daſelbſt einen Zufluchtoort. Er hatte in Spa⸗ 
nien einen wackeligen Thron zurüdgelaffen, aber er 
rettete feine Krone und feinen Königsmantel und ließ 
fihd in Bordentown häuslich nieder. Der Ort, an 
dem er dann über den Wechſel des Glüds und fein 
königliches Schidfal nachdachte, eriftirt noch und heißt 
Bonaparte Park, Außer dem Part felbft find wenige 
Spuren von der Anweſenheit Joſeph Bonaparte’s 
übrig geblieben. Derfelbe lebte wie ein König; er 
verſchaffte der Hälfte der Männer Arbeit auf feinem 
Beſitzthum und dehnte fine Baueret weit in’s Land 
hinein aus. Haft jede Familie behauptet, im Beſitz 
diefes oder jenes Möbels zu fein, welches einft dem 
hoben Gaſt der Stadt gehörte, und wenn alle die Mö- 
bel zufammengebracdht würden, würden fie einen ge- 
waltigen Möbellaven auffüllen. Sofepb Bonaparte 
war König von Spanien und Neapel, und er hätte 
hier in Amerika einen dritten Thron haben können, 
wenn er nur gewollt hätte. ine Delegation bot ihm 
ten Ihron von Mexiko anz Joſeph erwiverte der De⸗ 
legation: „Ich habe zwei Kronen getragen, ich ver- 
lange nit nad einer dritten.” Die Krone und 
königlichen Gewänder, welche Joſeph aus dem Schiff⸗ 
bruch ſeines Königthums gerettet hatte, ließ er alle 
vierzehn Tage reinigen und bewahrte dieſe Ueberbleib⸗ 
fel feiner einftigen Herrlichkeit in einem verborgenen 
Schranke auf. Joſeph eroberte fich die Herzen ver 
Bürger New Jerſey's durch feine verfchwenderifche 
Feier des 4. Juli. In keiner Stadt der Ver. Staa. 
ten wurden an dem Tage fo viel Feuerwerke abge- 
drannt, als in VBordentomn. Zur Haushaltung des 
Königs gehörten noch Prinz Charles und Prinzeffin 
Zanaide und Prinz Murat, Sohn des Königs von 
Sizilien, welcher ein Fräulein Brazier von Nord Ca» 
rolina heirathete, ine diefer Ehe entfproffene Toch- 
ter heirathete fpäter einen fpanifchen Prinzen. Prinz 
Murat fpielte in den Hotels Würfel um feinen Sin, 





Augufus, oder 


Mertwürdige | Mond — Mond. Mondsſch. Aſpecten — Sonnen Auf- 
Tage. Tage. Mit.Lin. A. u. U. Zeiche. Planet. und Bitteruna.|T.| und Untera. 
mont| 1Pet. Kett. Morg R g. a. 20 1.3 al Q 
dienſt 2tephanus 12 581 7 321 2 
mitw| 3Auguftus | 1501 8 214% geht unter 1218| 611 597 


Woch. 





3 



























donn | 4Dominicus | 2 39| 8 33 42614 geht unter 9 32 | 65 07 0 u 
freyt | 5Osmaldus | 3 26] 8 56ize 72 geht unter 842 | 65 16 59 ‚fi 
famfti 6Ber.Chri.| 4 13| 9 24219Spica 9. u.9 37 | 65 26 585 Jacobs 





32] 9 Sonntag nad Trinitatis. Vom ungerechten Haushälter. Lucas 16. Tags. 13 ft. 54 min. 


Son XSonatus |5 0 9 52& 11H Stillitand 55 36 57 %Anna 
mont SEmilius 5 5110 613 Markab ſüd. 15255 4 
dienft| YEricus 6 3311 3 0 a ne 55 5 
mitw10Raurenti. | 7 8311 46812 292913 55 6 
donn 11Titus 3 19 Morg aR2E/ED 29.0. 122155 7 
freyt 12Clara 9 812 44 7/VDH9u.1143 55 86 5231Cermanus 
ſaniſt 13Hildebertus 9 51) 1 56ARLIND.. 11 11 155 96 511 1Auguk 
33) 10 Sonntag nad Trinitatis. Jeſus weinet über Jerufalem. Lucas 17. Tagsl. 138.40 mim. - 
Son |14Eufebius |10 43 2 58-W10inYP st. DinYP A| 45 106 50, 2Stepkanue 
mont 15Ma. Him. 11 27 3 Bi Dear" jüdlich2 32] 45 1216 48 ZAuguflus 
















dienſt 16Rochu8 Ab.20 4 Bid 5 7° 9.0.1028/ 45 13,6 47) 4Dominicns 
mitw 17Bertram 12 11D9.u..817 9 17.4.9.u.858| 45 14:6 46 5Dsmaldus 
donn 18Agapetus 112 54 7 1188 OH geht unter 1119| 45 156 45) 63er. Chri. 
frent 19Sebaldus | 1 37) 7 37/KL131/4. 43) 39.0.128| 315 1716 44 7Oonatus 
ſamſt MBernhard 2 21 8 Hunddtage Ende | 35 186 42 SEmilius 
34] 11 Sonntag nad Trinitatid. Vom Pharifäer und Zöllner. Lucas 18. Tagsl. 13 f. 22 min. 
n 21Rebecca 3 718 305 6/E2D 29.822 |351 6a YEericus 
518 y Stillftand DHO) 25 206 40110Raurenti, 













mon 22Philibertt | 3 579 4 | 

dienſt 23 Zachäus 4 50 9 426 I 336 OtrittKt| 25 216 39 11Titus 

mitm 24 artholo 5 43110 314817 21./HIIS/LV| 25 236 37 12Clara 
donn 25Ludovictus 6 4811 IE 3 HD Hr 25 216 re 
freyt 26 Samuel | 7 50Morg M617|4 geht unter 8 35 | 25 256 351 14Eufebiug 





famftl27Sebhardus | 8 5112 108 1in a Sr 12 55V| 15 266 3115 Ma. Him. 
35] 12 Sonntag nad Trinitatis. Vom Tauben und Stummen. Marc.7. Tagsl. 13 R. 6 min, 


Son |28Auguftinus | 9 50 1 321814) 2. 29.u.812 15 276 33 16 Rochus 
1] 











mont 29Joh. Ent. 10 41] 2 55827059 "8" |15236 3217Berrcam 
dient 30° Benjamin |I1 37] 4 3410 E79. a. 1153 055 3016 30118 Ygaperus 
mitm/31Paulinus Norg Pg.a. 423 3. is 3 20 05 316 2 


Muthmapliche Wiüterung für jeden Tag, 


Den 1.2.3. Ihön, troden, A. 5. veränberlid, 6.7. Gewitter, 8. 9. 10. ſchön, 11. 12. 13. warm, helle, 14. 15, 
ön, 16. 17. 18. windig, Regen, 19. W. Helle, kühl, 21. 22, Ihön, 23. 24. veränderlich, 25. D ‚38, 
De 29. W. warm, 31. veränderlid, ” a vänderlicd, 25. 26. Regen, 27. 8, 








19 Sebaldus 





















Auguſtmonat, bat31 Tage. 


Mondes - Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Der Bollmond ift den Iften, um 11 Uhr 28 Minn- 
ten Abends; ſchön. 

Das letzte Viertel ift den Iten, um 1 Uhr 13 Minn- 
ten Morgens; ſchön. 

Der Neumond if den 17ten, um 5 Uhr 34 Minu- 
ten Morgens; windig, Regen. 

Das erfte Vlertel ift ven 24ften, um 3 Uhr 32 Mi- 
unten Nachmittags; veränterlid. 

Der Bollmond ift den 31ſten, um 7 Uhr 50 Minn- 
ten Morgens; veränderlich, 


Quarter⸗Seſſions⸗ Courten und Eourien von Com⸗ 
mon Pleas für 


Philadelphia 1Wyoming 8Cumberland 22 
Perry 1.Adams 15 Mifflin 22 
Susquehanna &Wafhington 15|Tioga 22 
Northampton 8 Lancaſter 15 York 22 
Cheſter 8 Centre 22 Weſtmoreland 29 
Clarion 8 Venango 22 


während ſeine Frau ein Penſionat gründete, um die 
Familie durchzubringen. Die Familie des Prinzen 
Murat ſiedelte ſpäter wieder nach Frankreich über. 
Auch Iturbide, welcher dem Thron Mexiko's entſagte, 
wohnte mehrere Jahre mit feiner Familie in Borden⸗ 
town, Als er wieter nad Merifo zurüdging, um 
feine Krone wieder aufzufeben, wurde er am Fuße des 
Königlichen Palaftes erfchoffen. 


Die beſte Meltzeit, 

In Beantwortung der Frage, ob es richtiger ſei, 
vor der Fütterung, während derſelben oder nachher zu 
mellen, ſind die Meinungen ſehr verſchieden; allge⸗ 
mein iſt wohl die Anſicht erfahrener Milcherei⸗Beſitzer, 
dag nicht während Tes Fütterns gemolfen werben foll, 
dagegen fei es ganz gleichgültig, ob vorher oder nach⸗ 
ber gemolfen würde, Hier entjcheide lediglich die Ee⸗ 
wohnheit der Thiere, welder allerdings dur pünft- 
lie Sutter- und Melkordnung fireng Rechnung zu 
tragen fei. Gegen dag Mellen während des Fütterns 
wird eingewentet: Offenbar befteht zwifchen den Funk⸗ 
tionen der Nahrungsaufnahme und der Milchabſon⸗ 
derung ein gewiſſer Gegenſatz. Es it anzunehmen, 
dag die Erregungen des Nervenfpftems, welche in die⸗ 
fen beiden Richtungen ſtattfinden, widerfirebender Nas 
tur find und bis zu einem gewiffen Grade fich gegen- 
feitig ausſchließen. 








Eonnen » Eintritt in die Jungs 
frau, ven 23ften Auguft. 


Ey Kinder im Auguft, oder Jung⸗ 

N 734 frau, geboren, werben herzhaft, lies 

een cben die Geſellſchaft, find guten Ges 

müths, und werden geehrt. Sie müfjen ſich aber in Acht 
nehmen, daß fie nicht zu Yal formen. 


.. 
Te 
u 
—— 





Hütet euch vor dem Geiz. 

Bor etwa fünfzehn Jahren wohnte in einer reichen, 
ergtebigen Gegend unferes gefegneten Landes, wo ſchon 
frühe fleigige, erwerbjame deutjche armer ſich anges 
fledelt hatten, Herr N. mit feiner firebfamen ©attin 
und zahlreichen Familie auf einer fhönen Farm. Sie 
waren unermizdliche Arbeiter. - Bom frühen Morgen 
bis zum fpäten Abend wurten alle Kräfte in Anſpruch 
genommen: aber nicht um Chriſti willen, obgleich fie 
Na für Ehriften hielten und zur Kircke gingen. Sie 
fparten und arkeiteten nicht, um mit ihrem Erwerb 
dem Herrn zu dienen, fontern um ihren Ehrgeiz zu 
befriedigen. Die Nachbarn ringe umher hatten große 
Deder und ſchöne Häujer, und ihnen wollten fie Durch» 
aus nicht nachfteten, fontern wollten alles weit beffer 
haben. Einee Morgens fand Frau N. am Sarten« 
thor, als eine Nachbarin vorüberging, die fie anredete. 
„Buten Morgen, Frau R. Immer nod fo flaißig? 
Ahr dürftet es doch gemüthlicher nehmen, habt ibr 
doch euer reichliches Ausekommen.“ FREER 

„Ja, ich Tann aber nicht eher ruben, als bis alleg 
mein if, fo weit mein Auge reicht”, entgegnete Frau N. 

Nach kurzem Geſpräch wurde burtig meter gear« 
beitet, nady gewohnter Keife. Als aber Herr N. ge» 
gen Abend noch eine Fuhre Holz aus dem nahen 
Walde beimfuahren wollte und eben fein Geſpann 
heimwärts lenkte, kemerkte er eine Dunkle, fchme.e 
Maſſe, die gerade über feinem Haufe zu hängen ſchien. 
Während eı cd noch mit bangem Herzen beobachtete, _ 
fah er, wie fih das ſchwarze Ungeheuer mit großer 
Geſchwindigkeit, glei einem böfen Naubvogel, auf 
feine Heimftärte herabftürzte und ebenſobald wieder in 
die Höhe fuhr, alles mit fi führend, was ihm in den 
Weg kam. So wurde in einem Augenblid alles durch 
einen bejtigen Wiryelfturm zerflört und verwüſtet. 
Die leblofen Körper feiner Frau und zweier Kinder 
wurten unter den Trümmern hervorgezogen. — Dies 
if eine wahre Gefchichte und mag wohl manchem zu 
Geſicht fommen, der fich deſſen nad erinnert, AXem 
fallen dabei nicht Tie Wo.te des Herrn ein: „Du 
Narr! Heute Nacht wird man deine Seele von dir 
fordern, und weß wird es jein, Das du bereitet haft?“ 
O, daß wir mehr fuchten, was droben ift! 





September, oder 


WBoch./ Merkwürbige | Mond Fa ee reg Alperten der een Auf- 
eiche, 





Tage. Tage Mit. Lin. A. u. U. Planet. und Witterung. T. und Unterg. Auguf. 

nn zen 12 58| 6 51 4Spica 9. 0.713 | 05 3216 28:20 Bernbard 
freyt iſa 1 1 7 GE geht auf 11 49 3316 2721Rebecca 
famfti ZManſuetus 2 523 7 52 4m geht unter 86 | 115 3516 ; h 














36] 18 Sonntag nach Trinitatis. Vom barmherzigen Samariter. Luc. 10. Tagsl. 12 ſt. 48 min. 
n| 4Mofes 3 51| 8 21179 geht unter 10 i 15 3616 24123 i 








mont| 5Rathanael | 4 31 9 1mB294%O Inferior | 15 376 2324Bartholo. 
dienſt 6 Magnus 5219 4281 28. u. 759 25 396 21 288udovicus 
mitm) 7Regina 6 1210 30,2: 7. gyarl1 42 25 406 6 Samuel 
bonn| SMar.Geb. 7 211 2OAR LIU) car 223 25 416 1927 Gebhardug 
freyt 9Bruno | 7 50 Morg *17). EI I ha | 35 436 17 MAuguſtinus 
famf10Bulcherin | 8 3712 Sl Odınapag.u.746m| 315 446 16,29% 0b. Ent. 
37) 14 Sonntag nad Trinitatis. Bon den zehn Ausfäpigen. Lucas 17. Zagsl. 12 ft. 30 min. 


on 11Protus 9 231 145 ..: geht unter 9 47| 315 456 15130. denja 
2 4648230 geht unter 7 48 45 476 1331 Baulinus 























mone12@ottlieb |10 7 

dienſt 134matus 10 50, 3 45eK12%Arcturusg. u.956| 45 486 12] 1ISeptem. 
mitm14Quatemb.|I1 34 4 500 a5 fi d8D | 55 496 11] 2Elifa 

donn 15Nicetas 46.201 d9.u.1 212 15.79.0.1133) 55 506 10 3Manfuetus 





freyt 16Euphemia |12 18 6 101222511 geht unter 7 29 | 515 5216 8 AMofes 
ſamſt 17kampertus 1 51 6 405 3ODWVWO 2 mein 42! 655 536 7 5Narhanael 


38] 15 Sonntag nad) Trinitatis. Vom ungerechten Mammon. Matth.6. Tagsl. 12 R. 12 min. 














Son 118Stegfried | 1 547 68 I6Librae g.u.96 |65 516 66WMagnus 
mont 19Micleta 2 47 7 44952742) 2 9.u.7 36 | 65 566 4| T7Regıma 





dienſt 20Jonas 3 43 8 30811,63 9 4. u. 9 12] 75 676 3 8Mär. Geb. 
mitw 21Matthäus 4 429 22E AH) Ya 76 596 1| 9Bruno 
donn 22 Mauritius | 5 4310 23610 2 Iinsett 76 05 010Pulcheria 
freyt 23H0fend | 6 4311 3323 Fr Ta dınaa 86 15 5911 Protus 
famft24%0b.Emp.| 7 41 Ror * a geht unter 7 6 | 8625 68126ottlieb 

39] 16 Sonntag nad Trinitatis, Vom Jüngling zu Rain, Lucas 7. Tagsl. 11 ft. 54 min. 
Son 25Cleophad | 8 3512 27816 d,e. m 7 34 WI 86 35 57113Amatus 
moni 26Juſtina 91211 53823 Antares jüd. 836 | 96 45 14+&rhöb. 
dienſt 27Cosmus 10 17 3 64159 Stillſtand 96 56 6115Nicetas 
mitw 28 Wenceslau. 11 5 4 17 9— gu. 842 96 65 5516Euphemia 
donn|292nichael |Morg|dg.a.: 7 &I29.:1251j106 76 5ajL7Rampertus 
freyt [30 Nieronimu.|12 41| 5 50/1912 geht unter 7 20 106 105 50118:Stegfried 

Muthmaßliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1.2. 3. Helle, 4, 5. veränderlich, 6. 7. 8. Regen, 9. 10, helle, fühl, 11. 12, ſchbn, 18, 14, trübe, 16, 


16. Regen, 17. 18, helle, kalt, 19. 20, froftig, 21, 22, ſchön, kalt, 28, 24, windig, 3b, Gewitter, 26, 27. . 
fhön, 28, tiüb, 29, 80, Falter Regen, 




























Mondes» Biertel, 
Mit ihren mutbmaßlichen Witterungen. 

Das lebte Viertel ift den Tien, um 5 Uhr 50 Minu- 
ten Abends; Regen. 

Der Reumond ift den 16ten, um 7 Uhr 10 Minu- 
ten Abends; Regen. 

Das erfte Viertel iſt den 22ften, um 9 Uhr 39 Mi⸗ 
nuten Abends; helle, ſchön. 

Der Bollmond ift ven 2Iften, um 6 Uhr 10 Minu- 
ten Abends; kalt, Regen. 


Quarter-Seffions-Courten und Courten von Com⸗ 
mon Pleas für 


Herbitmonat, dat 


Beaver ——— 5Potter 10 
Schuylkill 5 Allegheny 5 Delaware 19 
Philadelphia ölßrantlin 5|ForeR 19 
Bedford Erie bMontour 19 
Cameron 5 Butler 5 Lebanon 19 
Indiana 5 Crawford 12 Merrer 19 
Juniata 5 Bucks 12 Dauphin 26 
Fayette 5 Jefferſon 12 Somerſet 26 
Cambria 5 Clearfield 12 Suyder 26 
Armftrong 5 Lawrence 12 Sullivan 26 
Lycoming 5 Berks 12 Monroe 26 
Bradford 5 Huntingdon 12 Clinton 26 
Warren Belt 19 Columbia 26 
Lecha 5 Union 19 


Das Zutiefpflanzen der Obſtbäume. 


Ein großer Fehler wird noch vielfach in der Obſt⸗ 
kultur dadurch gemacht, daß man die Bäume faſt im⸗ 
mer zu tief ſetzt. Selhſt ſolche, welche glauben, rich⸗ 
tig zu pflanzen, bringen gleichwohl die meiſten ihrer 
Bäume zu tief in ten Boden, weil ſich die Erde in der 
Regel mehr fept, als fie vermuthet und berechnet ha⸗ 
ben. Die Folge davon Ifl, daß, wen auch der junge 
Baum anfänglid gut wächft (fo Tange nämlich die 
Erde noch locker if), doch fpäter ein Stillſtand eintritt 
und der Baum nicht mehr recht vorwärts will. Um 
nun einen zu tief gepflanzten Baum zu retten oder das 
Wachothum deffelben zu begünftigen, gräbt man eine 
Anzahl Löcher in einiger Entfernung vom Stamme 
weg (je ſchwerer ver Boden, defto tiefer follten die Lö⸗ 
her gemacht werden) und füllt diefelben mit Kies oder 
Steinen, wodurch die Luftcirfulation im Boden gefür- 
dert wird und ter Baum wieder viel freudiger gedeiht, 
Es genügen 6—8 Löcher für einen jungen Baum und 
dürften diefelben ganz eng fein, der Zwed wird gleich» 
wohl erreicht. . 





30 Tage. N 


Sonnen > Eintritt in bie Wage, 
ben 22ften September. 
Kinderim September, oder Wage, 
eboren, werben freundlid, uns 
herzhaft, dankbar gegen die Wohl⸗ 
thäter, und treu gegen Jedermann, lieben Die Gerechtig⸗ 
feit, find gute Rathgeber, und verftändig in allem, außer, 
das fie das ſtarke Getränt und Die Weibsleute lieben. 


Alastas Schätze. 


Welche Schätze Alaska unter der Erde birgt, davon 
bat man erſt in den letzten paax Jahren einen richti⸗ 
gen Begriff befommen; und gerade jept fcheint es, als 
ob Alaska auch noch berufen wäre, als Platina-Land 
eine bedeutende Rolle zu ſpielen. Dieles Metall hat 
zur Zeit einen Werth von 87.50 bis $8.50 per Unze, 
und bis jegt kommen vier Fünftel alles Platinas, wel⸗ 
ches in den Markt gelangt, aus. hydrauliſchen Berg» 
werten des Ural-Gebirges in Rußland. Dieleinzige 
fonftige Berforgungequelle von einiger Bereutung find 
die Soldwäfchereidiftrifte am Pintofluffe in der Repu⸗ 
blik Columbia (Eentral-Amerila): von dort kommen 
etwa 15 Prozent der gefammten Platina Förderung, 
Die Ber. Staaten müffen jährlich etwa 3000 Pfund 
Platina aus Rußland importiren, was nad dem er- 
wähnten Merthverhältnig etwa $300,000 ausmadht. 
Run heißt es, daß am Yufonflug in Alasta Platina 
in Mengen eriftirt, melde eine Ausbeute reichlich loh⸗ 
nen würden. Wie an den meiften Pläben, kommt 
auch in Alaska viefes Metall mit Vorliebe in Berbin- 
dung mit freiem Golde in „Placer“ Minen vor, 

Schon vor Jahren fanden Goldgräber an den ver- 
fchiedenen Zuflüffen des Yulon Flußbedens Spuren 
davon, vernachläffigten diefelben aber thörichtermeife 
und fahen fogar diefe Meinen, kugelförmigen oder 
würfelförmigen Maffen in den Goldlagern ſehr un⸗ 
gern. In den lebten Jahren ift die Nachfrage nad 
Dlatina, das bauptfächlich bei der Herftellung chemi⸗ 
fher Apparate und bei der Fabricirung elektrifcher 
Glühlichter fehr ſchätzenswerth if, beſtändig geftiegen, 
und natürlich auch im Verhältniß dazu der Preis. 
Es if nicht zu bezweifeln, daß bei größerem Angebot ° 
und entfprechender Billigleit diefes wunderbar harte 
Metall noch viel ausgedehntere Verwendung finden 
würde, Sollten nun die Platina » Lager in Alaska 
wirklich ven neuerdings an fie gefnüpften Erwartun- 
gen entfprechen, fo mögen fie ſich ala ebenfo wertvoll 
erweifen, wie die dortigen Goldminen, und manche 
fprechen ſchon davon, daß die Ver. Staaten nicht nur 
ihren ganzen Platina-Bedarf aus Alaska deden, ſon⸗ 









"tern auch noch große Quantitäten ausführen könnten. 








Detobder, oder 


Mertwürdige Mond ſMondo Mond. Mondoſch. Aſpecten der U. | Sonnen Anf- Alter 
Taae. Mit.Lin. A. u. U.Zeiche. Planet. und Witterung T. und Unterg. Septenber. 


Br &. 
Tage. 








5 nas 
mont ZJairus 3 12 7 368 6 geht unter 824116 135 4721 Matthäus 
dienſt 4Franciscus A 3 8 21 12 Martab füd. 10 31116 155 4522Mauritius 
mitm! 5Placidus 4 3 9 11E26 U) rau 12 35 126 16,5 de 
donn 6Fides 5 4310 7AR1A 29.u.77 126 17 132 oh. Emp. 
freyt ’Umalia | 6 3011 LAR2INE 7.2.5. Din 126 195 41 25Cleophas 
ſamſt SWelagius | 7 16 Morg Wio⸗ 2 9. a. 10 58.126 205 4026 Juftina 

41) 18 Sonntag nad Trinitatis. Bom größten Gebot. Matth. 22, Tagsi. IL ft. 18 min. 
Son| IDionylius |8 012 16823 ap 10 52 4136 215 3927 osmus 
mont 10Gereon 84 1 318 6, "en dal i36 235 37 2 Wenceslau 
dienfti11Burfhard | 9 27 2 35 de20 Dolarie ſud 11 58136 215 3629 Michael 
mitw 12Veritas 911 348 5,2 geht unter 72 136 255 35/30 Hieronim. 
donn 13Coloman 10 57| 4 56 2220/40 d 9. 4.747146 275 33 1Dctober 
freyt 14Fortunata 11 46, 5 4955 4 3; g. a. 10 43146 285 32] Vollradus 
ſamſt 15 Hedwig Ab.40) 9.0.9516: 15. 48) 06 295 313Jairus 

42) 19 Sonntag nad Trinitatis. Vom Gihtbrühigen. Matth. 9. Zagel. 10 ft. 58 min. _ 
Son 168 allus 112 39 5 42.9529 /32 fans 1221 15/6 3115 29] 4ranciscus 
mont 17Florentina 1 36 6 1418 7 HIZO 2 9. u. 6 551516 325 5Placidus 
dienſt 1882ucas Ev. 2 35 7 6FISSMODGA'QMAIM) 1156 335 22 b6Fides 
mitw 1I9 Ptolomäus 3 37| 8 18 7 Superior 1I5 6 355 Amalia 
donn 20 Felictanus | A 33 9 26.920 Formal Pi Dinsd 156 36/5 24 8Pelagius 
fregt 21 Urjula 5 36110 408 2% 5 9.4.7194 1156 3715 23 IDionylius 
ſamſt ACordula 6 3111 41 814 22. 42 h 166 385 22]10Sereon 

435] 20 Sonntag nach Trinitatis. Vom hochzeitlichen Kleide. Matih. 22. Tagol. I0 ſt. 48 min. 
Son 23Severinus | 7 23 org ab 27 ae O tritt in .F 166 395 2111 Burkhard 
mont 24Salome 8 12 146104 gebt auf 10 41 166 415 1912 'Beritae 
dienfli25Crifpinus | 8 59] 2 47122, geht unter 6 43 1166 425 1313Coloman 
mim 26llınandus | 9 46 3 56 Azinıp "aus 2 10 1166 433 17 14Fortunata 
Donn 127 5abina 10 331 4 59 162 gr Hellſter Schein 1616 415 16115. Hedwig 




































































freyt 85m. Jud.i1 22] 6 510 166 4555 151168 allus 
famgi| 2a sngelhuard | Norg,) 9.0.22 &L/29. Als 2 33 1166 465 1417Florentina 


441] 21 Sonntag no Trinitatis. Bon des Könige Sohn. Joh. 4. Zagsl. 10 ft. 24 min. 
Son su _erapion |12 56] 5 29] .€ 5,5 geht unter 6 40166 495 12188& uCas Cv. 
monsiRef. Sefll 1 54 6 14817 P:omon g.u.1051 16/6 ; 4915 11119 Ptolomand 


— — ann — — — — — — — 


Jupiter iſt den 13ten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht geſeten werben. 


Mauthmapliche Witterung fur jeden Tag. 
Den 1. 2. 3, helle, Talt, 4. 5. ſchön, 6, neblig, 7. 8. Regen, 9, 10. helfe, 11. 12. 13. kalt, 14. 15. 16. ſtürmiſch. 17, 
18. warn, 19. . 21. ſchwul, 22, 23. Regen, 24. 25. 26. helle, 27. 28. 29. ftürmifch, 30. 31. warm. 
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Weinmonat, hat 31 Tage. 


Monds⸗Biertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 

Das letzte Viertel iſt den Tten, um 1 Uhr 4 Minu⸗ 
ten Nachmittags; Regen. 

Der Reumond ift den Löten, um 7 Uhr 37 Minu- 
ten Morgens; Mirmiſch. 

Das erfte Viertel it ven 22ften, um 4 Uhr I Minu- 
ten Morgens; Regen. 

Der Vollmond if den 2Iften, um 7 Uhr 18 Minu⸗ 
ten Morgens; ſtürmiſch. 

Supreme Court zu Pittsburg, den Zten. 

Duarter-Seffions-Courten und Courten von Com⸗ 


mon Pleas für 
Philadelphia IM’Kean 8 Carbon 10 
Fulton 3Wayne 3Lackawanna 17 
Luzerne ZMontgomery 3 York 17 
Allegheny 3 Greene 10 Pike 17 
Blair Z3Northampton 10Cheſter 31 


Winke für Geflügelzüchter. 

Hennen, die im Hühnerſtall dicht an einander ge⸗ 
drängt find, legen keine Eier. 

. Dan hüte fih, alle alten Hennen gegen lauter 
junge unerprobte Thiere auszutaufchen. 

Maismehl und Kleie mit Milch ift ein gutes Sutter 
für Enten. 

Man nehme nur männliches Geflügel von guter 
Zucht zur Paarung, ganz gleichgültig, wie fon and 
das Boll zufammengejept fein mag. 

Man büte ih, zw viele und große Völker zufam- 
men zu halten; Beine forgfältig behandelte Völler ge- 
ben die beften Refultate, 

Während des Winters iſt es von befonderer Wich- 
tigfeit, dafür zu forgen, daß das Geflügel fo viel 
Sonnenlicht erhält wie möglich. 

Bei der Paarung iſt darauf zu achten, daß bie 
Henne mindeſtens ein Fahr jünger tft, als ver Hahn. 

Man forge für etwas trodenes Stroh im Hühner» 
fall im Winter, als Schuß gegen die Kälte. 

&3 dauert oft mehrere Wochen, ehe man Heunen, 
die vernadhläffigt worden find, Durch gutes Futter wie 
ver in guten Zuftand zum Eierlegen bringen kaun. 

Wenn man Turleys mäfet, darf man fie nicht län- 
ger ale 10 Zage einfperren, da die fonft wieder Fleiſch 
verlieren, 


Ueberzählige Hähne und fpät ausgefchläpfte. Hen- 


Sonnen » Eintritt in Scorpion, 
ven 23ften Ortober, 
Kinder im Dectober, ober Scors 
pion, geboren, find gottesfürdhtig 
und gern allein. Sie reden, wie fie 
ed meinen, wenn fie ed für unſchädlich Halten. Sie thun 
oft im Born, maß fie hernach gereut. 


Die Wichtigkeit der Kartöffel. 


Mertwürdig geringe Aufmerkfamteit wird feitens 
unferer armer, im Gerhältniß zu anderen Rändern, 
immer noch der Kartoffel geſchenkt. In Deutichland 
beläuft fich bei einer Bevölkerung von-50 Millionen 
die durchſchnittlich jährliche Kartoffelernte auf 900 
Millionen Buſhel und fleigt in befonders ergiebigen 
Jahren auf über 1000 Millionen; Rußland erzeugt 
zwifchen 450 und 475 Millionen Buſhel, und in 
Oefterreih- Ungarn und Frankreich iſt die Probuftion 
faft ebenfo groß, und Alles in Allem ift die Kartoffel- 
ernte in Europa größer als die Weizen- und Roggen- 
ernte zufammengenommen. In ben Ber. Staaten 
aber bauten wir im lebten Jahrzehnt für eine Bevöl⸗ 








lerung von 60 bis 70 Millionen durchſchnittlich nur 


170 Millionen Bufpel Kartoffeln. 

Allerdings ift der Amerikaner lieber Brot — Wei⸗ 
zenbrot — als Kartoffeln. Auch wird hier nicht wie 
drüben die Kartoffel zur Branntweinbrennerei benutzt. 
Daß aber feibft bei Tem geringen Berarf mehr Kar⸗ 
toffeln angebuut werden könnten, erhellt aus ver 
Thatfache, daß wir fortwährend Kartoffeln einführen. 


Richt viel zwar, aber in 1894 doch über 3, 1893 über: 


4, 1892 gar faſt 54 Millionen Buſhel. 

Warum baut der Farmer verhältnigmäßig fo we⸗ 
nig Kartoffeln? Die Ausbeute ift faft immer eine 
fidere. Bon 1870 bis 1880 wurden nad den Be⸗ 
richten des landwirthſchaftlichen Minifteriums durch⸗ 
fhnittli 87.7 Buſhel vom Acre geerntet, von 1830 
bis 1888 durchſchnittlich 76.3 Bufhel. 1893, bei 
fihlechtee Ernte, gab immer noch 70.3 Buſhel vom 
Here, die einen Werth von 841.50 Hatten. Um fo 
viel für Weisen einzuheimfen, müßte felbit bei heuti- 
gen Preifen der Acre durchſchnittiich faſt 60 Buſhel 
fragen. 

Zu Denen, welche unferen Farmern die Wichtigkeit 
des Kartoffelbaues feit Jahren an’s Herz gelegt haben 
gehört der frühere Aderbauminifter Morton, und fels 
nen Mahnungen iſt es wohl hauptſächlich zuzuſchrei⸗ 
ben, daß im Jahre 1896 die Zahl der mit Kartoffeln 
Seßellten Aeres fih um faft 20 v. H. gehoben, wäh⸗ 


nen verlaufe man, ehe das kalte Wetter einfegt, denn |rend das Weizen » Areal ſich beträchtlich vermindert 


es lohnt ſich nicht, fie Länger zu behalten, 


bat. 





* 





November, oder 


WBoh.; Merkwürdige | Momd | Monoeı Mond. —— .Aſpecten veriü —— Auf: Witer 

Tage. Tage Mit. Lin.) A.u. U. Zeiche. Planet. und Witternng.]T. und Untere. | Detober. 
dienfi] 1AUer Neil.) 2 7 3 02 gebt unter 6 31 1166 515 920 Felicianus 
mitıe) ZAler&eel.| 3 35 7 56134) ab 9 18 |166 525 




















donn| 3Theophilus | A 2 : = = Sirius sort Pin?pl166 5315 
fregt | 4Charlotta | 5 LUD % "56166 515 6 23 Severinul 
famfi| 5Malachias 5 51 0 ee gin ab elion / )166 5535 51 4 Salome 


45] 22 Sonntag nad) Trinitatis. Bon des Königs Rechnung. Matth. 18. ZTagel. 10 fl. 8 min. 


Son | 6Xeonhard | 6 3711 HileE 3 (de g. u, 6 32 166 565 4 pinus 
mont 7&ngelbertus| 7 19 Morg| E16 ggeht aufLO 31167 57/5 326 Amandus 
dienft| 8Cäcilia 8 412 3722 O2 geht unter 6 11 1167 534 227Sabina 
mitw ITheodorus | 8 47 1 41) 2815 Achernar fild.10 16167 594 —— ud, 
donn 10Ma. Euth.| 9 34 2 47.2227 Aldebaran g.a.6 3 „= 1a run 
freyt 11Martin B. 10 26 3 535 9. Stillitand JE 59 30 Setapt 
famn12onade_ 11 311 4 5tRs2lyad ag.a 43 167 34 5331. Rolfga 

46] 23 Sonntag nad Trinitatis. Bom Zinsgrofhen. Matth. 22. — 9 ſt. 54 = 
Son 13Weinbert |Ub6.20'Dd 9.1.08 6 a 13.n9.u.557157 o ve 
monı14ltevinus 12 2115 SEI IHD HD 1157 Fr 56 illerSedl. 
dienſt I58Leopoldus 1 24 61 128 208 42) 157 














5455 3Theophilus 
mitw 160ttomarus 2 23 7 11 @17)".29.u.539 157 64 54 4Charlotta 
donn 17 Alphäus 3 29 8 7 &2I7 geht auf 935 1157 7453 5Malachias 
freyt 18Gelaſuus 426940 11 2 Din H157 84 52 .6Reonbard, 
famfi19Elifadeh | 5 2010 52 1a gebt auf 4% |147 94 51) 7Engelbert 





- 47) 24 Sonntag nady Trinitatie, Bon Jatri Töchterlein. Matth. 9. Tagsl. I R. 40 min, 
6 10: Rorg H 20.433 ul 1147 1014 50) BCacilia 
mont21Mar. Opf. 6 57112 26 Al 3. u. 5 29 11417 1111 49] 9Theodorus 
dienſt 22Alphonfus | 7 44 1 Ad 353. in 147 124 43 — — 
mitw 238Clemens | 8 30 2 46212 ge unter 5 4 1137 134 47 11Martin 
donn 24Chrifogenes| 9 17) 3 51 = iR ns 924 11317 1414 46112 Jonas - 
freyt 125Catharına 10 457 6 NO J 9 99, Prete 1317 1514 45113 Weinbert 
famfll26Conrad 10 551 6 181 gebt auf * 50 137 154 45114 Revinus 
& 43] 1 Sonntag in Advent. Bon dem Einzug Jeſu. Matth. 21, Tagol. 9 ſt. 28 mim. 


Son 27Z0faptas |MNorgidg.a|mk 5 A27.79.0.857127 16/4 4415Reopoldıso 
mon SWüntkerus |12 4 4 56 




















Son 

17 b 9. I u.54 11237 17/4 431 160ttomarus 
dienft29Snturnus | 1 543 & IE fiıs ‚933 [117 171414317 Alphäus 
mitm 30Andreas | 2 17) 6 AL ARE! 10 20 Din ?flıı7 1 218Selalius 


Mutbmaßliche Witterung für jeden Tag. 









4472 





Den 1. Regen, 2, 8, helle, 4. 5. 6. veränderlich, 7. 8, Talt, 9. 10. windig, 11, teübe, 12. R ‚gen, 13, 14, 
16. ſchön, 16. 17, heile, 18, trübe, 19, 20, 21, Regen, 22, 38, 24, belle, kalt, 26, 26, ſchön, 87. Rürmifch, 


Schnee, 28, 29, 80, Nachſommer. 














Mintermonat, bat 30 Tage. 


Mondes» Biertel, SonnensEintritt in Schlig, ven 





Mit ihren muthmaßlichen Witterungen.- 22fen November. 
Das letzte Viertel it den Gten, um 9 Uhr 27 Minu⸗ fe ul ee 
r n Kor eboren, haben Luft viel zu lernten, 
ten Vormittags; veränderlich. —8 — 9 en daben Das Shrige 


Der Neumond if den 13ten, um 7 Uhr 20 Minuten | gern rein uns Tauber, fonft aber find fie jaͤhzornig 
Abends; ſchön. gehäffig. 


Das erfte Biertel iſt ven 20ften, um 12 Uhr 4 Mi- 
nuten Mittags; Regen. 


Der Vollmond ift ven 27ften, um 11 Uhr 39 Minn- | 


ten Abende; Schneeflurm. 


Allgemeine Wahl, ven Sten. : 


Supreme Court zu Philadelphia, den 21ften. 
Duarter-Seffions-Eourten und Eourten yon Com⸗ 


mon Pleas für 
Schuylkill 7Ryoming 14Perry 21 
Cumberland 7Lecha 14Lancaſter 21 
Philadelphia 7 Cameron 14Luzerne 21 
Crawford 14 Erie 14 &entre 28 
Susquehanna 14Clarion 14 Venango 28 
Adams 14 Wafpington 14 Tioga 28 


Weſtmoreland 14 Bedford 
Mifflin 146Elt 


Gegen Maulwürfe. 

Obſchon die Maunlwürfe recht nügliche Thiere And, 
indem fie Erpfchneden, Engerlinge und andere ſchäd⸗ 
liche Inſe?ten vertilgen, fo ift jedoch ihre Anweſenheit 
befonvers in Gemüfegärten höchſt unangenehm, weil 
fie Durch Das Aufwerfen von Erde die jungen Pflänz- 
hen entwurzeln, und diefe infolge deſſen verloren ger 
den. Wil man die Maulwürfe durchaus nit in 
den Gemüſe⸗ und Blumenbeeten dulden, fo darf man 
nur übelriechende Subjtangen wie Heringeföpfe oder 
Heringslale, todte Fiſche und Krebfe, Aas jeder Art, 
faul geworvenes Sauerkraut, Sauerlrautbrübe, ge- 
wöhnlichen Theer, Steinkohlentheer, Steindl (Petro- 


Zilycoming 28 
21 


leum) u..dgl. mehr in ihren Gängen gießen, reſpeltiv 


ſteden, oder man tränfe wollene Lappen oder Wergku⸗ 
geln mit genannten Fläſſigkeiten, ftede fie in die Köcher 
und dede diefelben wieder mit der Erde zu. Die 
Maulmürfe haben nemlich einen fehr feinen Geruch 


Zum Erntedanffeft. 

Der Felder Segen ift geborgen, 

Des goldnen Kornes heil’ges Gut, 
Mit fanrer Müh, mit bangen Sorgen— 

Doc ieh! noch wurde alles gut. 
Trotz armer Herzen bangem Zittern 

In Regenfluth und Sturmesnadt, 
Trotz Wetterfchlag und Ungemittern— 

Der Herr hat alles wohlgemacht. 


Nun kommt zu Ihm, nun hebt die Hände 
Und jauchzt Ihm zu, dankt Ihm bewegt, 
Der Seine Hand auf das Gelände 
Bei Tag und Mitternacht gelegt, 
Der golpne Uehren gab den Saaten, 
In Früchten ließ die welder fehn, 
Und deffen wundergroße Thaten 
In Wind und Wolfen neu erftehn. 


Die Zeit iR da, fie it gelommen, 
Wo Gott ein Danfeswort begehrt, 
Nicht zaghaft halb, und halb beflommen, 
Nein, vol und ganz, der Gaben werth, 
Laßt ab von Seufzen und von Klagen, 
Die Thräne ſtillt, die Nachts erwacht, 
Um recht aus Herzendgrund zu fagen: 
Der Herr hat alles wohlgemadht. 


Schon bräunet fih das Laub der Bäume,” 
Die lepte Rofe blüht und ſchwellt, 

Es ziehn des Frühlings goldne Träume 
Wie Sommerfären aus der Welt. 

Doc wie fie an den Anfang flechten 
Das Ende von dem Erntekranz, 

Bird Gottesfonn’ aus Winternächten 
Erſtehn im frifchen Lenzesglanz. 


und meiden folde Stellen, welche einen widerlihen| —Helfe Milch if allerdings als ein fehr kühlendes 
Geruch haben, Will man Samenbeete vor dem Maul» | Getränk anzufehen, doch geht ihre fofortige Wirkung 
wurfe fhügen, fo umgibt man diejelbin mit einer 5j4 dahin, einen Schweißausbruch zu veranlaflen, wo⸗ 
bis 2 Fuß tiefen Rinne, welche man mit Hein gehack⸗ durch die Temperatur des Körpers berabgefeht wird. 
tem Tannenreiſig ausfüllt, oder in welcher man einen | Kranke, die von Schlaflofigkeit geplagt find, können 
Bindfaden ausipannt, ter zuvor mit Steintohlen- |oft einfchlafen, wenn fie ein Glas ferilifirte heiße 
theer beftrichen fein muß. Milch trinlen. 


2 Ya 















Mond. Mondoſch. Afpecten del.) Sonnen Auf⸗ 


od.) Merkwärbige | | 
u. U. Zeiche. Planet. und Witterung. |T.| und Unterg. | Rovember, 


| Mond | 
Tage. Tage. Mit.Lin. A, 































donnſ Longinus 3 41 743 4 
2Candidus 3 49 8 37 
ſaniſtt ZCaſſianus 4 32 9 50 RIS) 












<IBO.. a. 
mitm, 7Agatbon 7 2312 303213 (ge 6 24 
donn ‚Empf. 811 1 254225 Formal füd. 9 57 
freyt u 9 3 2 17 PE11ly geht auf 397 
famft 10 Judith 10 13 2A23/AO din JBHI|7 
50] 3 Sonntag in Advent. Bon Fobanned im Gefängniß. Matth. 11. Zagal. 9 ft. 14 min. 
on IIBarſabas 11 3] 4 315 6Wega g. u. 10 6 | 67 2314 37 Saturnus 
mont12Öttilie ab. 4 5 56ER) JED JSHID | 67 244 HK MAndreas 
dienſt 13Lucia 12 8)9.n.6 0 
mitm 14Quatemb. 11 4812 
donn 15Ignatius 21 
freyt 16Ananias 31 
ſamſt 17Lazarus 4 


8 46 















































































Son 18Arnoldus 45411 75 d 9.0.626 | 37 254 8] 6Mcolaus 
montt9Abrabam | 5 42 org 17 19, % perigetion 27 234 35 Agathon 
dienſt 0 Ammon | 6 2812 135 43 geht auf 7 34 | 27 34 3) Ma.Emp. 
mitw21Chomas| 7 15) 1 4716 Qrrimminte te 17 26/4 34 HIonchinns 
donn 22 Beata 8 2 2 5l 3 Spica geht aufL 49 =7 54 351 th 
freyt 23 Dagobert | 8 51] 3 52171 geht auf 2 42 27 54 Em 
famfti24Adam, Coa | 9 41] 4 56E ARegulus 9. a. 94157 314 3512 Drtilia 

52] GChrifttag, Bon Simeon und Hanna, Lucas 2, Tagsl. 9 fi. 10 min. 
Son BSChrifttagl10 33 5 d geht auf 6 2 7 254 35 138ucia 
mont26Stephan 11 23 7 12 Og ASUD rairın 17 254 3514Ricafins 
dienft nt Evang.Morg|) g. a. AR13 Weuzdindp 17 254 35 15Ignatius 
mitm 28Unf. Kindl. 112 54] 5 38 107* ſüdlich 9 12 7 254 35116Ananiae 
donn | 29Noah 1 46 6 3822)... "Kr A| 27 24 3617 Lazarus 


fceyt 30 David 2293 7 3IEE11/LD Lg. 0.644 | 37 2414 3618 Arnoldus 
fumftl31Sylvefter | 3 11) 8 23 & in Perihelion 37 211 36119 Abraham 
Benus ift den iſten in Snferiors Zufammenfunft mit der Sonne, u.ıd geht vom Abends zum Morgenjtern Üver. 
Saturnus ift den 6ten in Zuſammenkunft mit der Sonne, und kann nicht gefehen werden. 
Murhmapliche Witterung für jeden Tag. 
Den 1. 2. 3. wolkig, Talt, 4. 5. veränderlich, 6. 7. Regen und Schnee, 8. 9. 10. belle, 41. 12. veränberlich, 13. 14. 
——— — ſchön, 18. 19. %. froftig. 21. Regen, 22. 23. 24. ſchön, Yalt, 25. 26. Schnee, 27. 23. kalt, 29. 
rübe, W. 31. kalt. 2 
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Chriſtmonat, hat 31 Tage. 


Munds- Viertel, 
Mit ihren muthmaßlichen Witterungen. 
Das letzte Viertel ift den Gten, um 5 Uhr 5 Minn- 
ten Morgens; Regen. 
Der Reumond ift ven 13ten, um 6 Uhr 43 Minuten 
Morgens; flürmifch. 


Sonnen s Eintritt in Steinbod,, 
den 21ften Derember. 


Kinder im December, oder Steins 
bod, geboren, find zornig, tieffins 
zz nig, melandolifch, zur 5 eit 
eneigt, ernſt, ſtreng, underſöhnlich und doch erſchrocken, 
— Luſt zu verborgenen Künſten und dem Aderbau, 
nd bedächtlich im Reden und Thun. Zur Kaufmann» 





Das erſte Biertel iſt den 19ten, um 10 Uhr 21 Mi- (Saft find fie untüchtig, und werden durch Mühe und 


anten Abends; froftig. 
Der Bollmond If den 27ften, um 6 Uhr 39 Minu- 
ten Abends; fchön, Kalt. 


BESRNBL RSHIR 
Quarter-Seflions-Eourten und Eourten von Com⸗ 
mon Pleas für 





Philadelphia 5,Butler 5 Monroe 12 
Bude 5/Beaver 5/ Berfs 12 
Armftrong 5 Cambria 5 Huntingdon 12 
Indiana 5iWarren 5 Clearfield 12 
Bradford 5 Wayne 5iSomerft 12 
Allegheny Montgomery 5iMontouer 19 
Bayette 5 Lebanon 12]Pife 19 
Franklin 5 Snyder 12 Union 19 
Delaware 5 Northampton 12Potter 19 
Columbia 5 Jefferſon 12 Foreft 19 
Jnniata 5 Sullivan 12 Lawrence 19 
Northumberld 5M'Kean 12 
Der Weihnachts⸗Engel. 


Sei willkommen Himmelsbote 
Bon dem fügen Jeſuskind! 
Sehnend alle Kinderaugen 
Laͤngſt nach dir gerichtet find. 


Friede fol ja Allen werden jr 
Auf dem weiten Erdenrund, 
Gottes Ehre foll verfünden 

Alt und Jung aus Herzensgrund. 


Kehr mit deinem Segensbaume 
Auch bei armen Kindern ein, 
Daß in ihrer Heinen Hütte 
Glück und Freude möge fein! 


Sriedensglödlein klingen heute 
An der ganzen Menſchheit Ohr; 
Sriedenspfalmen fleigen wieder 
Zu dem lieben Bott empor, 


Arbeit gute Nahrung haben. 


Der Genuß von Obfl gefund. 

Ich fehe den Tag fommen—fhreibt ein Arzt in ei⸗ 
ner populär-wiffenfchaftliten Monatsfhrift—da die 
Heilmiffenfchaft in weit größerem Maße, als heute, 
das Obſt zur Behandlung vieler ter alltäglichften 
Krankpeiten und Leiden benupen wird. — Es iſt der 
befte Verbündete der wirklichen Heilkunde, den ich 
kenne, und in hohem Grad Nahrungsmittel und Me- 
diein zugleih. Bei Fieberzuftänden wende ih am 
liebften Trauben und Erdbeeren an, in Heinen aber 
häufigen Dofen, oter, wenn dieſes Obſt nicht zu ha⸗ 
ben ift, Orangen und Badäpfel. 

Dleichfüchtige Mädchen follen täglich ein Quart 
Ervbeeren haben; wo ſolche nicht erhältlich find, bil- 
den Bananen, die ia viel Eifenftoff enthalten, einen 
paffenden Erfag. Für Rhrumatismus ift ein reichs 
licher Genuß von Citronen unſchätzbar. Ueberhaupt 
gibt es für alle Krankheiten, die mit unreinem Blut 
in Zuſammenhang ſtehen, einſchließlich Gicht, Rück⸗ 
gratsleiden, ſämmtliche Hautkrankheiten sc. keine beſ⸗ 
ſere nätürliche Kur, als Obſt. Mindeſtens unter⸗ 
ſtützt es die Heilung vortrefflich. Unter allen Obf- 
gattungen fleht aber ver Apfel für allgemeine Zwede 
obenan, ſowohl in robem wie in gekochtem Zuſtand. 
Nur dürfte beim Roh⸗Eſſen die Birne ſich leichter ver- 
dauen. Ueberall, wo friſches Obft nicht zu haben iſt, 
follte gebörrtes oter auch Conferven verwendet mer« 
ben. Dörrobft if, wenn es einige Etunden lang vor 
bem Kochen eingeweicht bleibt, ein herrlicher Erfag für 
friſches und kommt oft Billiger. Obſt in Blechbüchſen 
ift auch in günftigem Fall nicht fo gut; auch follte es 
ſich in Gläſern billiger verfaufen Iaffen, da diefe im- 
mer wieder benupt werden können. 





— Um die Hufe der Pferde gegen Näffe zu ſchützen, 
ſtreicht man auf die Sohie um den Strahl dicken Ter⸗ 
pentin und hält dann ein bis zur Rothgluth erhihztes 
Stüd Eifen in einiger Entfernung dagegen. Da⸗ 
durch wird das Terpentin eingefhmort und bildet fo 
einen ſehr wirkfamen Schup für die empfindlichen 
Theile des Hufes. 
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Anekdoten. 

Der Wetterprophet. Von Rudolf Falb 
erzählt man ſich eine hübſche kleine Geſchichte ſeit ſei⸗ 
nem letzten Aufenthalt in Ober. Oderwitz (Schleflen). 
Ter Herr Profeffor hatte vor feinem VBortrage noch 
mehrere Stunten für fih zur Verfügung. Cs war 
fo ganz und gar kein „Falbwetter“ und um die ſchöne 
Srühlingsfonne zu genießen, miethete er eine Drofchle 
und fuhr mit einem biedern Roſſelenker die ſchöne 
Zandftraße hinaus bis zum Gaflhof in einem benach⸗ 
barten Dorf. Hier ließ er fi ein Olas Bier an den 
Wagen bringen. Während der Zrinfpaufen unter- 
hielt er ſich mit der Wirthin. 

„Recht ſchöner Tag beute.’— Na, 's wird anderſch 
a no.“ —, Ich glaube nicht; woher wiſſen Sie das fo 
beſtimmt?“ — ‚Nu, ich weeß.“ — ‚Steht’s etwa im Ka⸗ 








Einer, wie der Andere Die Direften 
einer Bauk engagirten einen neuen Wächter, welde 
zwar fehr gut empfohlen mar, jedoch nur wenig Er 
fahrung für feinen neuen Poften mitbradte. Der 
Präfident der Bank hielt es daher für angezeigt, ihm 
einige Winke zu geben und that dies in nachfolgender 
Meife: Sohn, Sie waren, wie ich höre, noch nie in 
einer Bank angeftellt!—Nein, Herr Direltor !— Deß⸗ 
bald muß id Sie auf einiges aufmerffam machen. 
Zunächſt müflen Sie fich einer ganz befonderen Wach- 
famfeit befleißigen.— Ich verflebe, Herr Direktor ’— 
Sie türfen feinem Fremden, ganz egal, was er auch 
für einen Borwand gebrauchen follte, geftatten, des 
Nachts das Innere ter Bank zu betreten! —O, da 
fönnen Eie ganz beruhigt fein, Herr Direktor; mir 
fommt Keiner berein!— Und dann noch eins! (Flü⸗ 
fternd): Unfer Kafflerer iſt zwar ein höchſt vertrauens⸗ 
würdiger Mana, ehrlich, erprobt— dennoch enmpfeble 


lender 2’ — Nee.’ — ,,Hat’8 in ter Zeitung geftan- ich Ihnen, flets ein Auge auf ihn zu richten!— Sa, 
den?“ — „Doch nee "—, Hat es etwa Falb prophe- | Herr Direktor, das wird nicht leicht fein—: mei 


zeit ?”’— ‚U, dar Kerle, var weeß glei goar nifcht.“ 
— ,Run, da möcht’ ih doch willen, weshalb Sie fo 
beftimmt behaupten fünnen, daß es heute noch regnen 
ſolle.“ —,„Na, ich möcht's eegentlic nee foin (fagen), 
aber wenn Sie's emol groade wiſſen wull’'n; ich hate 
Se namlib ane Kuhe, wenn die fih mit dem Hinter- 
theil an der Wand reibt, do raint's (regnet’s) no.“ — 
„Sogo? Hier it Geld fürs Bier. Adieu!“ 

Und in der That! Der Wagen bat die Rückfahrt 
noch nicht vollendet, da fängt’s an zu „tröppeln.“ 
Da dreht fich denn auch der Kutfcher zu feinem Fahr⸗ 
gaft um und fagt: „Nu hürt all’s uff, die Kuh bot 
raicht behalten und der Profeffor Falb net!” 


Einem Trichter glei. An der Univerfi- 
tät W. lehrte ein Profeffer, der wegen feiner Schärfe 
und Strenge bei den Studenten fehr unbeliebt war. 
Wo ih nur die Gelegenheit bot, ihm einen Schaber- 
nad zu fpielen, waren die jungen Mufenföhne dazu 
bereit. Eines Tages wird verabreret, das nächlte 
Kolleg durch fortwährendes Kommen und Gehen zu 
ſtören; -Einer folte immer dem Anderen die Thür in 
die Hand geben. Es gefchieht auch wirklich in ver ge- 
planten Weiſe, die Thür iſt in ſteter Bewegung. 





Menſchen zu bewachen und die Banf auch nod!— 
Zwei? Wer ift denn der Zweite? — Wer? Mein Gott, 
erſt geftern hat mich ter Herr Kaffirer bineingerufen 
und mir eingefchärft, obwohl Sie einer der beiten 
Bank⸗Direktoren wären, auf Sie ein wachſames Auge 
zu haben, falls Sie nad den Bankſtunden ſich noch 
in ter Office aufbielten. 


Eine fürflide Tracht Prügel. Eines 
Tages begegnete der Markgraf Hans von Küſtrin bei 
Duartfchen, einem Dorfe in der Nüpe ron Küſtrin, 
einem feiner Schäferfnechte, deſſen Ehrlichleit er auf 
die Probe ſtellte. Er fragte denfelben, ob er ihm nicht 
einige Hammel aus ter Heerde verfaufen wolle, es 
würde gewiß nicht bemerkt werden. Der Knecht wies 
das Anfinnen jedoch kurz ab, Als er aber den zu- 
dringlichen Berfucher mit den Worten nicht loswerten 
fonnte, erbob er feinen Schäferftod und prügelte fei- 
nen Landeoherrn, den er nicht von Perfon kannte, 
tüchtig durch, dem auch feine Berfiherung, daß er ver 
Markgraf wärs, durchaus nichts half. 


Berunglüdte Schmeichelei. Der ame 
rifanifche Botfchafter Hr. Bayard, der ein ausgefpro- 











Zum allgemeinen Erftaunen äußerte der Profeffor ſich chener Anglophile ift, war in London fehr populär. 
Anfange nicht über die fortwährende Störung. End- | Bei einem Efjen wollte ein Redner, der davon gehört 
lic, fait am Schluß feiner Borlefung, fagte er mit hatte, daß Bayard von einer alten Hugenottenfamilie 
größter Gemüthsruhe: „Binden Sie nicht auch, meine | abflamme, ibm ein ganz befonderes Kompliment ma⸗ 
Herren, daß das heutige Kolleg einem Trichter gleicht? | chen und erflärte kühn: „Unfer Saft ift ein direkter 
Ein Tropf kommt immer nach dem Unteren!“ Nachkomme Bayards, des Ritters ohne Furcht und 
Tadel!" Hr. Bayard dankie gerührt, erflärte aber, 
„Alte Liebe roftet nicht,” fagte eine Frau!dag genealogifche Kompliment nicht ohne Weiteres 
zu ihrem Gatten. „Nein, antwortete Diefer, „aber | annehmen zu können — „denn, fehen Sie, der Ritter 
ſchimmelig wird fle doch!“ ohne Furcht und Tadel war ein Junggefelle !" 














= x Es wargu jener Zett, wo der ehrenwerthe 


Dr ec Zu ze Ge 


ie — 


Herr Mil im englifchen Parlamente mit feinem Bor- 
fchlage, das allgemeine Stimmrecht auch auf die Wei⸗ 


ber auszutehnen, natürlich einen tiefen Eindruck auf 


die ſchönere Hälfte des menſchlichen Gefchlechtes machte; 
Herr MIN Hatte die Sache auch gar zu ernſt genom- 
men. \ 

Da follte eines Tages ein alter Herr eine Rede über 
Die Rechte der Weiber halten und der Saal füllte fi 
zur beflimmten Stunde mit Perfonen beiderlet Ge- 
Schlechtes. Eine Dame trat herein, deren feier Gang 
ihren Freiheits- und Unabhängigkeitsfinn bedeutete, 
Sie findet feinen Plab mehr und ein Herr erhob fidh, 
um ihr den feinigen zu überlaffen, 

„Gehören Sie auch zu den Frauen, welche die glei» 
chen Rechte wie die Männer beanfpruchen?“ fragte er. 
„Gewiß,“ entgegnete die Dame mit fedem Tone, 

„Sie find alfo der Meinung,” fragte der Herr wei⸗ 
ter, „daß eine Frau diefelben Privilegien genießen 
follte, wie der Mann?” 

„Sa wohl, mein Herr!” 

„Nun dann, meine Dame, bleiben Sie gefälligft 
ſtehen und genießen Sie die Freuten unferer Rechte,” 

Sprach's und nahın feinen Plap wieder ein. 


Ein Witz von Disraeli, In Geſellſchaft 
des englifhen Staatsmannes Disraeli, Lord Bea- 
congfield, bemerkte einmal ein Srauenhajfer, ter unber 
zwinglichfte Fehler des „ewig Weiblichen“ fei der Ei⸗ 
genfinn. „Das muß ich Ihnen leider beflätigen,“ 
meinte Beaconsfield, „da ich es an meiner eigenen 
Sattin erlebte, die ich im Webrigen fehr verehre, 
Meine Frau hat viele ter fhäpbarften Vorzüge. aber 
ihr Eigenfinn iſt außerordentlich. Erſt wollte fie 
durchaus nicht in die dreißiger Jahre hinein, und 
dann bedurfte ich wieder jahrelanger Anflrengungen, 
um fie zu bewegen, wieder aus den Dreißigern hin⸗ 
auszugeben | 


Die Poeſie iſt noch nicht aus unferem materia- 








»Nliſtiſchen Zeitalter verfhwunden, man muß ihr nur ei» 


ſchen Randgloffen. 


nen würdigen Gegenftand bieten. So kurſirt in 
Frankfurt a. M. ein Tauſendmarkſchein mit dichteri- 
Auf der Vorderſeite ift zu leſen: 


„Zum Lebewohl nimm meines Herzens Klagen, fanft 


„Arien! Auf Wiederfehen. 


aufgelöft in füßer Harmonie.” Auf ver Rüdfette: 
Sch’ fort und kehre wie- 


“, ter mit taufend deiner Brüder !“ 


-s 
oo... 





Zupvielverlangt Miether: „Aber hören 


“. Sie ’mal, bier in das Dachzimmer regnet’g ja hinein!“ 


“ wohl bei den paar Grofchen 
ſchirm liefern!” 


Hausherr (entrüflet): „Ob, da foll ich Ihnen auf 


noch'n ſeidenen Regen⸗ 



















Böſe Verwechſelung. Dem berühmten 
engliſchen Komiker Hr, Toole iſt kürzlich ein tragifo- 
miſches Mißgeſchick widerfahren. Er befand ſich auf 
einer ſeiner häufigen Kunſtreiſen in der Provinz. In 
der Stadt M. hatte er wieder einmal durch feine ge⸗ 
ratezu diaboliſche Poffenreigerei Das Zwergfell der ge- 
fammten Zubörerſchaft in Erfohütterung gebracht, 
und das entbuflasmirte Publifum verlangte daher 
nach Fallen des Vorhanges ungeflüm den in England 
üblichen Speech von der Bühne. Hr. Toole trat alfo 
vor und pries in einer vollendeten Rede die Schönhei⸗ 
ten und Sehenswürbigfeiten der Stadt, die ihm für 
ewige Zeiten an’s Herz gewachſen fei, befang bie 
Schönheit ihrer Frauen und fo meiter. Aber das 
PYublikum blieb merkwürdiger Weife alt und verließ 
ohne jeden weiteren Applaus das Theater. Der eini« 
allen enttäufchte Komiler, der eine zundende Wir⸗ 

ng feines Speechs erhofft hatte, wandte fih, nad 
Aufklärung dürftend, an feinen Manager, „Ja, 
mein Lieber,“ antwortete diefer, „Ihr Sprech war ja 
ganz ſchön, aber Sie Haben leiver immer die Stadt 3. 
erwähnt, in der Sie vorige Woche gaftirten.” 


Die ältefe Indufrieausftellung. 
Wie über allen wichtigen Erfindungen und Fortfihrit« 
te, fo walet auch über dem Ausftellungswefen der 
Privritätsftreit. Faſt ſämmtliche Kulturftaaten be« 
anfpruchen die Ehre, Veranftalter der erſten Ausflel- 
lung geweſen zu fein. Diefe Ehre gebührt aber wohl 
obne Zweifel dem Hauptfig der deutfchen Induſtrie im 
16. Jahrhundert, der ehemals freien Reichsſtadt Nürn- 
berg. Bor mehr als 300 Jahren, um 1569, fand 
auf dem Rathhauſe zu Nüruberg eine Ausftellung 
fatt, deren Katalog über 200 Nummern zählte, und 
welche den ausgefprochenen Zwed hatte: „Alle Newe- 
rungen in den Hantirungen der Newzeit aus der gan- 
zen Welt ſelbſtander mit unfere ainhaimifche Kunſter⸗ 
zaignus” zur Anfchauung zu bringen, 


Drei Schneider richteten ſich in berfelben 
Straße ihr Geſchäft ein. Der erfte ließ auf fein 
Schild fegen: „Der beſte Schneider in der Stadt“; 
der zweite wollte dem Concurrenten noch über fein und 
ließ auf das feinige malens „Der beite Schneider in 
der Welt‘; der dritte aber that fie Beide herunter mit 
feinem Motto: „Der befte Schneider in diefer Straße.“ 


Ein zärtlicher Brief. „Mein lieber Sohn, 
wenn du dich mwohltefindelt, fo befinten wir uns auch 
wohl, Hier fhide ich dir einen alten Rod; laß dir 
einen neuen daraus machen. Auch fchidt dir Die 
Mutter ohne mein Wiſſen drei Thaler; gib fie nicht 
unnüg aus, fonft bift du ein Efel, ich aber verbieibe 
rein getreuer Vater.. ...“ 














SonderbareBitte, Der als großer Schwei- 
ger bekannte ruffiiche Beneral Lerom fuhr einſt mit 
dem FZürften Potemkin nach Zarskoje - Selo zum Za- 
ten, und auf ter ganzen Fahrt ſprach er auch nicht 
ein Wort, Als fie in dem Luſtſchloß angekommen 
waren und die beiden Herren eben die Treppe empor- 
fleigen wollten, wandte fi Potemkin plöglich mit 
- ernfler Miene zu dem General und ſprach: „(Ercellenz, 
ih möchte eine Bitte an Sie richten. — ‚Bitte, ſprechen 
Siel’— Erzählen Sie Niemand ein Wort von dem, 
wovon wir uns auf der Fahrt unterhalten haben.“ 


Kain und Abel. Der Komponift Abel war 
eines Abends in London bei der Aufführung einer fel- 
ner Symphonien anmwefend. Der Dirigent verdarb 
das Tonftüd vollſtändig und nahm die Tempi viel zu 
ſchnell. Abel hörte eine Weile ruhig zu, dann ging 
er in der Zwifchenpaufe zu dem Dirigenten, ftellte fich 
{hm vor und fagte plöplihs „Mein Kerr, Sie erin- 
nern mid an Kain !"— ‚Wie ſo?“ verfegte der Andere 
erflaunt. „Nun! Sie haben Abel doc vorhin um- 
gebracht !Y entgegnete der Komponift und verließ 
lächelnd den Konzertfaal. 








InderSommerfrifäe „Und wann foll 
— denn der Hauoknecht morgen früh wecken, Herr 
Doktor?“ 


Fa nicht nöthig, ich ſtehe von ſerbſt fehr früh 
auf.“ 


„Ra dann feien Cie fo gut und weden Sie dann 
auch ven Hausfnecdht, der verfchläft's Kalt jeren Mor» 
gen.” 





Wen's angeht. Ein weltbefannter Wucherer 
wollte mit einem Wiener Fialer fahren. „SI kann nit 
mit Ew. Gnaden fahren,“ antwortete der Fialer, 
„ienn ſchau'n Ew. Onaden, wann i mit Ihnen fahr, 
fo ſag'n die Leut', da fährt ver Spitzbub, der Hal⸗ 
Iunfe! und i weiß dann niemals, geht's mi an ober 
Em. Gnaden.“ 





Einmalunpdnidhtmwieder Onkel Joſh: 
Ja, ja, ich hab' auch 'mal ſo eine Weckeruhr gehabt, 
aber nicht lang, denn als ſie das erſte Mal losging, 
rief ih im Halbſchlummer: „Um’s Himmelswillen 


Mareia, fo Hör’ doch ſchon auf!”—nnd da hat meine 


Alte fie zum Fenfter hinaus g'ſchmiſſen! 


Sähufterjunge Schuhmadermeifter (zu fel- 
nem Lehrjungen): 
Haft Heimweh nad deiner Mutter ?“— Lehrjunge: 





„Ad nein, Meifter, ich weine blos um den Dchfen, Daß 


er diefes Heinen Stüdchen Fleiſches wegen fein Leben 
bat müffen laffen. 


„Kaverl, warum weinſt denn? 


Ein Bauer fragte einen Aovolaten, was fırı 
Prozeß nächftens ausgemacht werden follte? Dert 
volat, der den Bauer für dumm anfah, antwort z 
„ein Prozeß zwifchen dem Pabſt und dem Teufel, um 
welcher denkſt du, daß es gewinnen wird?" „Ich wei 
nicht”, fagte der Bauer, „ich denke es wird ein ziemlich 
harter Prozeß geben, denn der Pabſt hat das mehrike 
Geld, und der Teufel die mehrften Advokaten.“ 


Falſcher Verdacht. Herr (zu feinem Shub- 
ner): „Das iR doch eine Rüdfihtelofigkeit!i Mir 
fhulden Sie Geld und geftern ſehe ih Sie in einen 
nobeln Reftaurant fiben, Poulards effen und Cham- 
pagner trinken!‘ 

Schuldner: „Sie werden doch nicht glauben wol» 
len, daß ich ee—bezahlt habe?” 








Appetitlid. Ein Meines Bauernmähder 
bringt ihrem Lehrer ein fhönes Stud Butter in Ge» 
Halt einer Weintraube, und der Lehrer fragt erfreut: 
„Womit maht denn Deine Mama diefe hübſchen 
Arabesken?“ — Die Kleine antwortete verfchämt: „Mit 
unferem Kamme, Herr Lehrer!" 


Praktiſcher Birth, Wirth: „Johann! 
Wecke gleich ven Gaſt in Nr. 4.“ Johann: „Ich 
bitte ſchön, der will erſt in zwei Stunden gemwedt wer⸗ 
den!“ — Wirth: „Weck' ihn nur ſogleich, denn fo 
lange er ſchläft — verzehrt er nichts,“ 


Eigene Anſicht. „Tie Engländer? find das 
auch Ehriften?” fragte ein junger Araber und ange 
hender Schriftgelehrter feinen Lehrer. „Sewip!" war 
die Antwort des alten Moslems, „Doch nur an ihrem 
Sonntage—in den Wochentagen find fie Juden!“ 


Daher 9: „Menſch, Sie können ja riefig 
trinfen, woher fommt das?“ —B.: „Durd Bererb- 
ung." — A.: „Durch Vererbung?“ — B.: „Dean 
meine Mutter war eine geborene — Hering.“ 














Beruhigung: „Nu, Jean, was mat Ihr 
Herr ?’— Ach, der rechte Fuß foll ihm Doch noch abe 
genommen werben. —,,Ru, was weinen Sie? Brau⸗ 
hen Sie doch blos einen Stiefel zu putzen!“ 





Richtig. Lehrer: Mas fehen wir an einem kla⸗ 
ren Tage über uns? Schüler: Den blauen Himmel. 
Lehrer: Richtig. Und an einem regnerifhen Tage? 
Schüler: Ten Regenfhirm. 


Inder Schule. Lehrer: „Was thaten die 
Kinter Iſraels, nachdem fie aus dem Rothen Meer 
kamen ?"— Schüler: „Sie trodneten fich ab." 





— 











zz um _ 


wo 


— — wo ww 





BGemeinnügiges, 


—Wein⸗Nudeln. Ban bringt 3 Duart Weißwein mit 
4 Unze Banilleguder und 2 Unzen Butter zum Kochen, 
gübrt fo viel Mehl hinzu, daß «8 ein bider Teig wird, 
ſchüttet ihn, fobald er 19 vom Caſſerol löft, auß und 
tahlt ihn ab. Dann miſcht man fünf ganze Eier hinein, 
ſticht mit einem Löffel Rubeln davon ab und bädt lie un⸗ 
ter Hins und Herrütteln in heißem Schmalz ſchön gold» 

elb, legt fie auf die Schüfjel und Überzieht fie vor dem 
Anriten mit Chaubeau, 

—Rinnende Fäffer zu Titten. Man miſcht 42 Theile 
Unfclitt, 34 Theile Wachs und 67 Theile Schweine; 
ſchmälz gehörig zufammen, erwärmt das Ganze unter 
Amrühren, nimmt ed vom euer weg und gibt während 
bes Ahtühlens noch 42 Theile feingefiebte ee hinzu. 
Die vorher abgetrodnete rinnende Stelle des Fafſes wird 
mit der Waffe gut verftrichen, legtere Hält ih an einem 
ae Dite unverjehrt und tft immer gleich verwends 

ar. 

— Ein Thee von „Smartweed“ fol in dieſem Leiden 

ute Hülfe leiften. Yu dieſem Thee muß jedoch die großs 
Blättrige. us in bepflanzten „Lotten“ wachſende 
Pflanze, die auf jedem Blatt einen ſchwarzen Punkt bat, 
verwendet werben, nicht die an Straßengräben und fons 
ftigen unreinen Plätzen wachſende. Der Thee wirb In eis 
nem irbenen Gefäß bereitet und mehrmals ded Tages 
warm getrunlen. 

— Gegen Brandwunden. Man nehme das @elbe eines 
Eies, ebenſopiel Leindl und rüh.e fo viel gefchabte weiße 
Kreide — bis das Ganze ein ziemlich dicker Brei 
wird, Dieſen ftreiche man ouf einen Zeinenlappen und 
lege ibn auf bie betreffende Wunbe; ift Die Salbe troden 
geworben, fo muß das Auflegen erneuert werben. Selbft 
die gefährlichften Brandwunden heilen bei diefem Verfah⸗ 
ren in kurzer Zeit. 

— Den theuren Barifer Leberlad, ber dem Schuhwerk 
ſehr ſchönen Glanz verleiht, kann man fich felbft berftels 
len. Ban tot in 10.) Gramm Waffer 8 Gramm Blau⸗ 
fpäne fo longe bi8 das Waſſer halb eingekocht ift, fekt 6 

ramm arabtiche Gummi, 1 Gramm Zuder und fo viel 
Hromfaures Kali zu, hiß die Abtochung ſchwarz ericheint, 
und vermiſcht fie dann mit ſoviel Weingeift, daß fie bie 
richtige Konſiſtenz erhält. 

— Mittel gegen Leibicämerzen. 1. Wenn bie Leib» 

merzen von Erfältung berrüßren, jo lege man warme 

ücher auf den Unterleib, trinfe warmen Samillenthee 
und nehme Fußbäder. 2. Man lege ein in heißen Camil⸗ 
Ienthee getauchtes und wieder etwas ausgebrüdtes, zus 
jammengetentrn Stück Flanell, jo warm ald man «3 vers 
tragen Tann. auf ben Unterleib und wiederhole dieſes 
Berjahren mehrmals, 

— Hühneraugen zu befeitigen. Man nimmt einige 
Abende nad) einander ein warmes Fußbad mit Zufag von 
etwas Eoda und bededt über Nacht das Hühnerauge mit 
a ag das auf ein Leinwanbläppchen geftris 
en iſt. Rad Verlauf einiger u. läßt fi) die ganz 
Denn Haut bis zu ihrer fogenannte Wurzel hinab, heraus 
nehmen. 

—Tas Ehimmeln eingemachter Früchte verhütet man 
dadurch, daß man nad dem Kinkochen derfelben unter 
Luftabſchluß Die obere Schicht mit einem mit ftarfem Rum 
ober Cognatk geträntten Bapier bedeckt und das Gefäß 
wieder jorgfältig rerfchließt, 


— Neue Entdedungen der Heilkräfte gewiffer Pflanzen 
tauchen fortwährend auf; eine der neueften tft, bat Sels 
lerie ein unfehlbares Mittel gegen Rheumatismus jet, 
Es wird tbatfächlich behauptet, daß diele Krankheit uns 
möglich ift, wenn Sellerie häufig in gelochtem Zuftande 
gegeflen wird. 

—Iſt die Geſichtshaut leicht zum Auffpringen geneigt, 
fo waſche man diefelde nur mit Regenmafler, oder mit 
Waffer, in melden man vorher Kleie gelocht Hat. Man 
wende auch reinen Eſſig mit Wafler an, wenn ſich ber» 
felbe jehr Heiß anfühlt. Dielem Toiletteneffig Tann man 
auch Rofen oder Veilchenduft zufegen. 

— Rofenduft ift das befte Barfüm. Dielen Gerud 
kann Seder vertragen. Im Sommer fammle man jid 
Rofenblätter; 4 Unze davon mit 4 Pint Eitronenjäure 
und Brandy vermifcht und nachher audgebrüdt und in 
le gefüllt, gibt ein gutes Mittel, die Haut weiß zu 
erha ten. 

— Einfache Kartoffelklöße. Gekochte und geriebene Kar⸗ 
toffeln werden mit einigen Eiern und feinem Mehl zu ei⸗ 
nem derben Teige gefnetet, dieſe zu einer langen Rolle ges 
formt, welde in fhräge Stüde geichnitten werben, Diefe 
Klöße werben in Salzwaſſer gekocht, bis fte gar find, was 
einige Minuten erfordert. 

— Bei Dbhrenweh gebrauche man einen Ohrendampf. 
Man ftelle einen Topf mit heißem Waſſer vor ſic hänge 
ein Tuch über ben Kopf und halte das Ohr jo Über den 
Dampf, daß derfelbe nicht entweichen fann. Watte mit 
Kamphorfpiritus oder Cajaputöl befeuchtet, ftopfe man 
fpäter ins Ohr. 

— Nur mit trockenen Kohlen heize man; denn die Ans 
fit, daß naffe Kohlen metr Hite geben, iſt falſch, da 
durch den Hebergang des Waflers in den Dampfzuftand 
eine g’oße Nenge Wärme gebunden und jo nad außen 
unwirkſam gemacht wird. 

— Bur ———— der Warzen. Man mache ein ſtar⸗ 
kes Sodawaſſer, betupfe Die Warzen ben Tag über öfter 
damit und fahre fort, bis die Warzen verſchwunden find. 

— Mer leiht Halsweh belommt, gurgle mit Wafler, 
welches man mit Citronenjäure vermiſcht hat. Sondert 
fih viel Schleim ab, fo gurgle man mit Salbeithee. 

— Um das Anbrennen der Milch zu verhüten, ſpüle man 
den Topf erft mit reinem Wafler aus, damit derſelbe 
feudt ift, wann die Milch Bineinfommt. 

. —Um Delfarbe einige Seit ftreichfrifch zu erhalten, 
giekt man etwas kaltes Waſſer darauf. Wird die Farbe 
gebraucht, giebt man das Wafler ab. 

— Bei Heiferleit und Huften gebraude man ben Raps 
tol s Zuder und trinke beißen Thee von Haferjtroh mit 
Glycerin vermischt. 

— Bermutb, re und Salbeipulver gemifcht, ſollten 
Magenleidende b.i der Mahlzeit anftatt andere Gewürze 


‚gebrauchen. 


—Baumöl, Eimeiß und Rahm zu gleichen Theilen ges 
miſcht und auf Leinwand geftrichen, geben eine jehr gute 
Branbdjalbe. 

—Sonnens und Ligtitrahlen zerſetzen das Petroleum 
—* darum ſollten gefüllte Lampen ſtets im Dunkeln 

ehen. 

— Geriebene, rohe Kartoffeln, öfter erneuert, ſtillen den 
Schmerz von Brandwunden bald. 

— Branbblafen fteche man auf und beftreihe die Stels 
len mit ungefalgener Butter. 

— Brandwunden im Gaumen und Munde jpüle man 
mit frifcher Milch. 





Auszug aus dem 


Jutereſſen⸗Tabelle 


100jährigen Calend ER. ucber Thaler und Cents, nach 6 vom 100 


Die Sonne iſt dieſes Jahr der regierende Planet. 

Diefer Planet ift mittelmäßig gut, warm und troden, 
ein gütiger Planet, wenn er gute Aſpekten bat, machet bie 
Leute ſchön, fraus Haar, ſtark, fromm, großmütbig, bes 
dachtſam, ruhig, groß, geehret, und giebt langes Leben. 

Kahrindgemein. — Das Solarifde Jahr ift 
durchgängig troden, wenig feudt, und mittelmäßig warm. 

Srühling—Sit temperirt, anfänglid) ziemlich feucht, 
ſonderlich im April, der jehr veränderlich ift; der Mai ift 
fhön und troden, zu Ende aber mit Reif und Froft, das 

er die Schafe nicht auf ven Samen kommen follen, und 
o viel wie möglich von ben Wieſen gehalten werden. 

Sommer—6&8 ift auch der Juli nicht allzu ſicher vor 
dem Reif, und ift darneben große a Der Auguft 
ift Anfangs windig, darnach aber hell und ſtille. Die Tage 
find hitzig, die Nächte aber fühl, ıft größtentheils ein an 
genehmer Sommer, enbet aber mit ungeftümem Wetter. 

Herbftund Winter — Iſt annehmlidh, troden und 
1a reifet und gefrieret zeitlich, Doch mit mäßiger Kälte, 

änget an mit rauhem unlieblihem Wetter, wird doch bald 
wieder beffer. Der Februar fängt mit lieblichem Wetter 
an, endet aber mit großer Kälte, jo in den März währet. 

SommerBau— Muß zeitig vor die Hand genommen 
werden, jo viel es fich thun Läflet, unterfäet werden. Has 
ber und Gerfte wächſet wenig, Doc) gut an Körnern. Wes 
nig Erbjen und Hülfenfrüdhte, wenn fie nicht in feuchte 

elder, worauf der Mift ſchon verweſet ift, gefäet werden. 

lachs ift nicht vielnüß. Hanf dünn und kurz. Heu wird 
gar wenig. Man fol die Schafe zeitig von den Wiejen 
loffen. Das Grummet wächſet gut. Kraut und Rüben 
können wegen der Dürre nicht wohl wachſen. 

Winter: Bau.—Das Korn wird trefflich gut, aber 
wenig, wie auch der Weizen. Im Frühling follen feine 
Schafe auf den Samen gelaffen werden. 

Herbft-Saat.— Den Herbſt⸗Samen fol man unters 
fäen, damit er in dem darauf folgenden naffen Frühling 
nit auswachſen möge, iſt nicht nothwendig, daß man 
frühzeitig ſäe. . 

D 5 ft.— Mehr Birnen als Aepfel, viel Kirichen, Nüffe, 
Bwetihen und Eicheln. — 

Hopfen —Ob es ſich anfangs zwar wohl anläffet, 
wird doch wenig oder gar nichts daraus, darum man ſich 
zeitlich damit verſehen ſoll. 

Weinbau. Wenn im vorigen Jahr kein Hauptwein 
ed wächſet er dieſes Jahr, denn der Mars, bie 

onne, und die darauf folgende Benus, machen alle fies 
ben Sabre die rechten Weinjahre. 

Wind und Ungemwitter—Ofts und Norbmwind 
wehet meiftentheilg dieſes Jahr, bisweilen auch der Weſt⸗, 
der Südwind aber gar jelten; bat viel Ungemwitter mit 
Donner, Blig und Hagel, fo den Früchten gefährlich ift. 

Ungeziefer. — 68 giebt viel Kröten, Schlangen 
und Heufchreden; Würmer wachſen gern im Getreide. 

Fiſch e—Giebt es allenthalben mittelmäßig. 

Krantheiten.—Wenn der Winter zu Ende ift, gibt 
e3 Seitenftehen, innerlidhe Apoftema, hitzige Fieber, oft 
regiert auch der Schlag, Bräune, Krampf, Herzzittern, 
Entzündung der Leber, nn Rüdgratichmerzen, 
Windblajen im Leibe, daraus ſich Geſtank oder Fäulung 
zu erheben pflegen. i 


gerechnet— von 1 Thaler bid 1000. 
Tha-1 Woche 1 Monat 3 Monat 6 Monati1 
ir. Tb. ©. Th. c. Th. . Th. c. — 
11000 |0 003 | 0 014 00.08 a) 06 
200 1001 1038 1006| 0 12 
3000 10013004 !009| 0 18 
1400 1002 0% ,012| 024 
5/ 0 003 | 0 023 |0 04015 | 0 39 
60003 0038 009 00 18 0 36 
70081003 011102110 2 
830003 0% |012 6025 8 
9001 0031013 1027| 0 5 
10001 005 1015 03010 © 
111001 1005/01 00 33 | 0 66 
12001 |oo6 018 03'072 
13) 0 014 | 0 063 101% |00 39 | 0 78 
14 0 0131007 021 0042| 0 84 
15 0013 003 024045! 0 9 
16 0013008 024 |0a8| 0 
1771002 08 03131051! ı1 © 
183002 009 |027 054! 1 08 
19) 002 100% 0234 | 0057| 1 14 
20002 |010 ‚030 | 60 | 1 20 
30003/015105 0050 1 80 
4010094 020 |060 | 1290! 2 1506 
500053 0353 ,0%5 |) 1500| 3 0 
6007 090 0% 180 3 © 
70008 ‚035 10 | 2100| A % 
8009 1040 1120 | 2090| a 9 
0014/05 1135 | 205 9 
100 0113/1050 1150 | 3090| 6 690 
1000| 0 163 |5 00 15 00 |30 00 | @ 
Re 


tereffen von 10 Thalern willen wollt, fo ſehet in der 
Columne nad) 10 Thalern, jo werdet ihr gegenüber in der 
sten Solumne finden, daß bie Intreffen davon in 6 Monat 
find 30 Cents, und in der festen Columne in einem Jahr 
60 Cents. Oder, man will die Intereffen von 25 Thalern 
für ſechs Monat wiſſen, fo abdire man die Interefſen von 
5 Thalern zu den von 20 Thalern, nämlich : 


Sechsmonatliche Snterefien von 20 TE. find 60 Cis. 
bitto von fünf Thalern find 15 do. 


Die Intereffen von 25 Thalern betragen denmach 75 64, 


Sind die Intereffen nach einem niebrigern Zinsfuß als 
6 Brogent zu berechnen, jo verfahre man wie folgt: n 
zu Fünf Prozent, ſo ziehe man von dem in ber obigen Ta» 
elauf der Interefjen ben ſechſsten Theil 
iu Bier und ein halb en den vierten Theil und 

N 


Diefe Tabelle ift alfo zu fen malt Wenn ihr die 


a angezeigten 
au ® er Prozent, den dritten 


a 


Nogle 


| 
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Vom Aderlaſſen und Schröpfen. 





O man ſchröpfen ſolle, und wann bie rechte Zeit ſei, Tann ein Jeder felbft fo leicht erachten, als man es ihm jagen 


fann. Nämlich, warn es in der Haut judet ober beiffet, ſonderlich wann naflende Blätterchen fommen, woraus 
emeiniglich die befannte Kräße folge. Wann man jchröpfet, jo die Stube wohl warm fein, denn wenn bie Haut 
Bios, darzu noch Löcher drein gehauen find, und fchlägt die Kälte drein, jo wirds eben jo leicht ſchlimmer als befier; 


“will es das erftemal nicht weichen, fo kann man zum zweıten ober brittenmal wiederholen. 


Aderlaffen ift nüglich in Bolblürigkeit, Erftarrungen, Blutfpeien, Stidflüffen, 2c. Da fiehet man weder auf Zeis 
hen, noch Zeit oder Stunde. Die th an's berlaffen gewöhnen und von Ratur viel Blut haben, laffen am füglich« 
fien im abnehmenden Licht, wenn zug und Nacht gleich, oder im Maien, auch wann die Rofen blühen. Man läffet 
nicht in Mangel des Bluts, nicht in böfen Fiebern, oder Ohnmachten, nicht ben Aufgedunfenen, auch nidt ſchwachen 
alten Leuten, nicht zu viel den Schwangern, noch in langwierigen Krankheiten; nicht viel wenn das Blut hellroth tft, 


BAER EFEGTTERRA AZ 


gut bös bös mit. bös mil. gut mil. mil. bös gut mit, 
Die Planeten beherrſchen: 
—— 1 GSaturnus, dad rechte Ohr, Brüfte 
2) und Warzen. | s 
FT Yupiter, das linke Ohr, Herz, Leber 
und Rippen. 
Mars, das ganze Haupt, Galle. 
Sonne, das Angeficht, vornemlidh die 
Augen und Zähne, Herz, Seiten 


und Scentel. 


er Kenus, Nieren und Geburtöglied an 
Dann und Frauen. 






Der Widder regieret daS Haupt, dar — 
rinnen ift gut Aderlaſſen, aber nicht 
am Haupt, | 


Stier, den Hals und Gurgel. 


Bwillinge, die Schultern, Arme und 


Krebs, die Lunge, Milz und Magen. | 
Löwe, das Herz und Rüden, 
Jungfrau, ven Bauch und Gedärme. 
Waage, die Nieren und Blafe, 
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Scorpion, bie Schaam. ' Eh — Merkurius, das Gedächtniß, Sinnen, 
Schuͤtze, die Hüften. r 1 72 — Gehirn, Zunge und Schienbeine. 
Steinbock, die Knie. — ee Der Mond, Geburtsglied an Mann 


Waſſermann, die Waden und Schien⸗ F 
beine. 


Fiſche, die Füße. 


Weber bad iſt zu erinnern, daß wer Aderlaſſen will, es ſei auf dem Aim, auf einer Hand oder Fuß, fo muß das ganze 
Glied unfehlbar warm fein, ift es aber falt, jo muß dasjenige, jo Aderlaſſen will, durch Arbeit, ftarted Gehen oder 
durch Heißes Trinken das Geblüt erft erwärmen, jonft läuft das Blut gar nicht, oder nur das Dünnefte, und eine 
ſolche Aderläfje ift oft mehr ſchädlich als nüglich, 


Was vom Blut nad dem Wäerlafien zu muthmaßen if. 


1] Schön roth Blut mit Waſſer oben bededt, bedeutet gute Gefundheit. 2] Roth und ſchaumigt, viel Geblüt. ) 
Noth mit einem ſchwarzen Ring, Gicht. 4] Schwarz, ſchaumig oder eiterich, böfe Feuchtigkeit und kalte Zlüffe. 5 

Weiß Blut iſt eine u Da az feuchter Berfchleimungen. 6] Blau, Milzweh oder Melancholie. 7] Grün Blut, 
derzweh oder Panne alle. 8) Geld Blut, Weh an der Leber und Galle. 9] Wäſſericht, bedeutet eine ſchwache Les 
ber, oder überſchwemmten Magen. 10]-Die, hart und zähes Blut, ift ein Zeichen der Verftopfung, oder Melancholie. 


und Yrau, Gehirn, Kehle, Tagen 
Baud, Eingeweide, aud (neben 

Qupiter) Xeber, und (nebenft Sons 
ne) Angefiht und Augen, 





Bom Holzfällen. 


Gut Bauholz fällen ift, wann der Mond abnimmt und unter der Erde ift, im Stier, Jungfrau und Steinbod; am 

beften aber wann der Saft aus dem Holz ift, das ift im Dezember. Wer Bäume todt hauen will, dann folche im 

rühjahr, ehe der Saft auf — nur durch die Schale hauen, daß ber Saft nicht aufſteigen kann; wer aber wartet, 
is der Saft aufgeftiegen ift, der muß hernach ganz durch den Spund bauen, 








Das große Ein- mal- Eins, | 


1 
Anzeige wie diefe Tabelle 92 zu gebrauchen if, - 


Mm“ Rent beim erften Anblid, daß die mit großen « SC Sen vorn gebrudie Seht biejenige iR, womit man 
bie folgenden in gleicher Reihe mit Heinen 3 3 Ziffern obenitehenden vermehret; zum Beifpiel mo 
vorn bie große 9 ftehet, da ftehet in gleicher Reihe oben — 2, 3, ıc. bis 9, da ſage ih nun 32 mal Hit 18, wie 
unter 2 t, 3 mal 9 ift 27, wie unter 3 ftehet, 4 3 3 4 | 9Hmal9Bl, wie biefe ng unter Der Hinterftehens 
den 9 fih befindet; und fo fage ich ganz unten 8 12 16 1ei25, 2 mal 25 ik 50, und 25 mal 25 if @25, 


55 45 
? 10 15 30 25 


. 2345 6 








12 2845 7 9 10 11 12 
24 36 48 60 72 84 96 108 120 132 144 : 
136 20 52 06 70 91 194 1u7 100 143100 10 
26 65 78 91 104 117 130 143 156 169 
8 6 78 10 11 12 18 14 
42 70 84 98 112 126 140 154 168 182 1098 
678 9 10 11 12 13 14 16 
45 60 75 90 105 120 135 150 165 180 195 310 225 


45 6 
64 80 96 112 123 144 160 176 192 208 2234 240 2356 
66 78 9 10 1 12 13 14 15 16 17 
19 136 153 170 187 204 221 288 355 972 289 
182 sa4a5656 7 8 9 10 11 12.13 14 18 16 17 18 
36 4 72 90 108 126 144 162 180 198 216 234 252 270 288 306 824 
VER, 7 8 9 10 ıı ı2 13 14 15 16 17 18 18 
38 57 76 95 114 183 152 171 100 209 228 247 266 285 304 323 342 361 
PT: 6 78 9 10 11 12 18 14 16 16 17 -18 18 20 
> “ s ” 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320 840 360 386 400 


912 789 1091 12 13 14 15 16 17 18 19 230 21 
42 4 m 105 126 147 168 189 210 231 252 273 294 815 386 867 8783 399 430 441 
. 59 2345 6 7 89 10 12 12 18 14 15 16 17 IS 19 30 21 2- 
44 66 88 110 132 154 176 198 220 242 264 286 308 330 362 874 396 418 440 462 484 
932 3 46 6 7 8 9 10 11 13 18 14 16 16 17 18 19 20 21 22 28 


46 69 92 115 138 161 184 207 230 253 276 299 322 345 368 391 414 437 460 438 506 529 " 
942 3 4565 6 7 8 9 10 11 12 13 14 18 16 17 18 19 20 21 22 33 24 
43 72_96 120 144 168 192 216 240 264 388 312 336 860 384 408 432 456 430 504 528 6652 576 | 
33 4 5 6 7 8 9 10 ı1 12 18 14 15 16 17 18 19 70 21 22 23 24 35 
50 75 100 125 150 175 200 225 250 275 300 325 350 875 400 425 450 475 500 525 550 575 600 635 
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